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Vorwort. 


n dem vorliegenden dritten Bande der Tichreden Luthers 

beendet Profefjor E. Krofer zunädjft den im zweiten Band 

al3 Fünfter Abjchnitt begonnenen Abdrud der Sammlung 

von Konrad Cordatus, al3 Anhang folgen Tischreden- 

jtüde aus Berliner, Zwoidauer und Wolfenbüttler Hand- 

Ihriften. Als fechjter Mbichnitt find dann die Nieder 

Ihriften Anton Lauterbad und Hieronymus MWellerz 

aus den Jahren 1536 und 1537 mit dem Anhange: Tijchreden aus dent 

1. Abjchnitte der (Leipziger) Handjchrift Math. L. abgedrudt. An fie jchließt 

fi) al3 jiebenter Abjchnitt das Tagebuch Anton Lauterbadhe aufs Yahr 1538 

an, dies fonnte aber twegen feine? Umfanges wiederum nit vollftändig in 

unjerm Bande untergebracht werden, und ivir mußten bei Nr. 3906 den 

Abdruck beendigen. Der nächte (vierte) Band wird fomit zunädlt YFort- 

jegung und Schluß diefes Tagebuches bringen. Am Ende de3 Bandes find 

dann toieder, vie immer von Profefjor D. Brenner herrührend, die philo- 

Yogijchen Anmerkungen und Erklärungen zu den Tifchredenterten in gewohnter 
Weife überfichtlich für fi) zufammengefteltt. 

Breslau, Ende Oktober 1914. 


Prof. D. Dr. Karl Dreicer. 
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Anhang zum 5. Ahfchnitt, 


Tifchreden aus ven Bandichriften Cord. B., Zwick. 
unü Wolf. 3231. 


Die Handichrift Cord. B., die wir fchon in der Einleitung in den 5. Ab- 
Ihnitt (M. A. Tifchr. 2, XXVIf.) bejprochen Haben, enthält neben den zahlreichen 
Parallelterten zu der Cordatifhen Sammlung eine Anzahl von Reden, die weder 
bei Cordatus noch in den andern Sanımlungen aus der erjten Hälfte der dreißiger 
Sahre Parallelen Haben, die fich aber zum Zeil in andern Sammelhandichriften 
und jchließlich auch in den großen Sammlungen B. und FB. übereinftimmend oder 
ähnlich finden. Wir druden diefe Stüde Hier im Anhang unter Nr. 3417 bis 
3462 ab und geben zugleich im fritifchen Apparat für fritiche Unterfuchungen eine 
volljtändige Überficht über den Inhalt von Cord. B. Yon den abgedrudten Stüden 
gehört ein Zeil den dreißiger Jahren an; andre Reden, die jünger find, beweifen, 
daß Cordatus auch noch nach dem Jahre 1537 zuweilen an Luthers Tijche nacdh- 
gejchrieben oder einzelne Stüde von andern Tijchgenofjen abgejchrieben Hat. 

Die Handichrift Zwick., aus der wir unter Nr. 3463* bi8 Nr. 3463" eben- 
fall3 einige Stüde in diefem Anhang abdruden, befindet fih in der Zmwidauer 
Ratsfchulbibliothef unter Nr. LXX. Cie trägt die Auffchrift: Adiaphoristica et 
Lutheri quaedam Apophthegmata. &ie enthält von Zwick. 2 biß Zwick. 40 ver- 
jchiedene Texte zum adiaphoriftichen Streit. Die Tifchreden beginnen Zwick. 41 
und enden Zwick. 85. Die nächjten Blätter Zwick. 85” big Zwick. 88 find uns 
bejchrieben, und den Schluß von Zwick. 89 bi8 Zwick. 127 bilden Gtüde ver- 
jchiedenen Inhalte. Wie in den Eritifchen Anmerkungen zu den aus Cord. B. ab- 
gedrudten Stüden geben wir auch zu den auß Zwick. entnonmenen Stüden im 
fritifchen Apparat eine Überficht über den Inhalt diefer Handichrift, jo weit fie 
Tifchreden enthält. Wie man daraus fieht, bietet fie zum weitaus größten Teile 
PBarallelterte zu der Gordatifchen Sammlung; in der Faffung des Textes geht fie 
gewöhnlich nicht mit Cord. oder Cord. B., jondern mit Math. L., Math. N., Khum,, 
Ser., Rhed., B. und den übrigen in diefe Familie gehörenden Handjchriften zus 
fammen. Bereinzelt ftehen dazwijchen Parallelen zu den andern Sammlungen aus 
der erften Hälfte der dreißiger Jahre, nicht felten find aber auch Stüde aus 
jpäterer Zeit. 


x Einleitung. 


Dasjelbe ift mit der dritten Handichrift Wolf. 3231 der Tall, aus der wir 
unter Nr. 3464° bis Nr. 3464? fünfzehn Stüde in diefen Anhang abdruden. 
Über die fünf Handfchriften Wolf. 3230 bi8 3234 fol in der Einleitung in den 
6. Abfchnitt berichtet werden. Der Band Wolf. 3231 trägt die Auffchrift: 2. Liber 
arcanorum Consiliorum & Colloquiorum familiarium Doctjoris Martjini Lutheri. 
Er jteht in feinen zahlreichen Parallelterten zu der Cordatijchen Sammlung den 
urfprüänglichen Nachjchriften oft näher ala Cord. oder Cord. B. und bietet uns 
einige Texte, die fonft nirgends in gleicher Bollftändigkeit erhalten find. 


Einleitung in ven 7. Afchnitt. 
Anton Wauterbacdye Tagebuch aufs Aahr 1538. 


Vie Dresdner Handichrift Dresd. I. 423, die Lauterbachs Zagebuch aufs Yahı 
1538 in einer annähernd vollftändigen Abjchrift enthält, ift 1872 von Karl 
Geideniann! veröffentlicht worden. 

Das Berdienft, den Wert diefer Nachichriften zuerxjt erkannt zu haben, gebührt 
Franz Schnorr von Carolsfeld. Er hat jchon 1870 im Serapeum? auf die Hand: 
Ihrift Dresd. I. 423 aufmerkfam gemacht und dabei auch fchon auf die Wichtigfeit 
der zweiten Drezdner Handichrift Khum., die ebenfall3 eine vollftändige Abfchrift 
von Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1538 enthält, kurz Hingewiefen. Cine dritte 
Handichrift Wern., die zwar nicht das ganze Tagebuch, aber doch einen großen 
Abjcehnitt daraus vom 1. Januar bi zum 5. April 1538 enthält, wird fchon von 
Seidemann in der Einleitung zu feiner Veröffentlichung? erwähnt, und auf eine 
vierte Handjchrift Clm. 939, die vom 1. Januar bis zum 4. März 1538 reicht, 
verweilt Preger in der Einleitung zu Schlag.* 

Bon den vier Handichriften unfrer Überlieferung Hat Seidemann alfo drei 
gefannt. Troßdem Hat er in jeiner Veröffentlichung Laut. 1538 nur den Text von 
Dresd. I. 423 wiedergegeben, ohne die abweichenden ZeSarten von Khum. oder Wern. 
zu vergleichen; ebenfo hat er die entjprechenden Stüde in den großen Sammlungen 
B. und FB. lediglich regiftriert, ohne die jehr oft ftarken Abweichungen in den 
Lesarten zu berüdfichtigen. Außer diefen kritifchen Mängeln, die jchon Wilhelm 
Meyer® mit Recht gerügt hat, Yeidet Seidemanns Veröffentlichung bald an einer 
Bitatenjcheu, die gerade da nichts bietet, wo man einen Nachweis erwartet, bald 
an einer Zitatenfreude, die aus einer reichen DBelejenheit zahlreiche Nachweife an 
Stellen ausfchüttet, wo fie zur Sache faun etwas nüßen. Cigentümlich und den 
Leer irreführend ift auch Seidemannz Berfahren, Stüde, die ihm in dem 2. Teil 
der Handichrift Khum. au8 irgendeinen Grunde wichtig erjchienen find, unter 
feinem Text al Anmerkungen abzudruden, ohne jeden Hinweis darauf, daß diefe 
Stüde auß einer ganz andern Zeit ftaınmen. So gibt er zu Nr. 3846 vom 21. April 
1538 in der Anmerkung unfre Nr. 2349 au dem Ende des Jahres 1531, zu 


1) Siehe U.X. Tifchr. 1: Verzeichnis der Abkürzungen, ©. XX, Laut. 1538. 2) 31. Jahr: 
gang, S. 168. 96S.IT. ES.XXTUI. °) Die Handjhrift Khum. fcheint Seidemann 
allerdings verglichen zu haben. An zahlreichen Stellen, two Dresd. I. 423 Schreib: und Lefefehler 
oder Lücken enthält, hat ex ftilljchweigend den richtigen Text von Khum. eingefeßt. %, Dal. 
über feinen Aufjaß das Verzeichnis der Abkürzungen U. U. Tifehr. 1, XXI. 


XII Einleitung. 


vor! und tadelt die gejchwäßigen Umarxbeitungen, die zuweilen nahe an Fälfchungen 
grenzten.? Diefe Urteil wäre nur dann einigermaßen gerechtfertigt, wenn Lauter= 
bach feine Nahfehriften für den Drud beftimmt und dabei auch feine eigenen 
fleinen Angelegenheiten urbi et orbi unterbreitet hätte, aber das ift nicht der Fall. 
Zauterbach® Hefte find wirklich — wie Seidemann fie genannt hat — Tagebücher: 
Tagebücher nicht nur deshalb, weil Lauterbach oft in Yangen Abjchnitten Tag für 
Tag nachfehreibt, fondern auch deshalb, weil er niederjchreibt, was ihm jelbit in 
Luthers Haufe begegnet ift. Wenn er fchildert, wie die Ratsherren aus Pirna 
am 13. Zuli 1539 nad) Wittenberg fommen, um ihn als ihren neuen Superintendenten 
zu begrüßen, tie ex zwei Tage jchwanft, ob er dem ehrenvollen Rufe folgen oder 
Lieber in der Stadt feiner Lehrer bleiben joll, wie er fich endlich mit Jchwerem 
Herzen von Wittenberg logreißt und mie Luther ihn am 23. Juli beim Abjchied 
aufrichtet und tröftet, jo ijt das wirklich feine Ruhmjeligfeit, denn an andre 
Menjchen denkt Lauterbach dabei gar nicht, fondern e3 find Einträge, wie fie jeder, 
der ein Tagebuch führt, bei ähnlichen Exlebniffen ähnlich aufzeichnet. Wie die 
übrigen Tifchgenoffen, jo hat auch Lauterbach nicht für feine Beitgenoffen und nod) 
weniger für die Nachwelt gefammelt, fondern zu feiner eigenen Erbauung, Belehrung 
und Anregung, oft wohl aud) nur zu feiner Erinnerung. GErjt Aurifaber hat 
Luthers Tifchreden der Öffentlichfeit preisgegeben. 

Der von Meyer gegen Lauterbach erhobene Borwurf der Ruhmredigfeit mwird 
fi alfo nicht aufrechterhalten Laffen. Dagegen wird man in der Grage, ob Lauter- 
bach bei der Unmarbeitung jeiner ursprünglichen Nachjchriften in die große Samım= 
lung B. gejhiet verfahren ift, dem Urteile Meyers in vielen Punkten beijtimmen. 
Diefe Frage fol uns aber exjt in der Einleitung in den 7. Abfchnitt bejchäftigen, 
wo Lauterbach unfer einziger Gewährsmann ijt und feine Nachichriften die einzige 
Vorlage von B. gewejen find, während wir in unjerm 6. Abjchnitt neben Lauter- 
bach wenigjteng noch einen zweiten Tijchgenoffen ala Gewährsmann haben. 

Unfer 6. Abfchnitt ift ung in dem Umfange, in dem ex hier veröffentlicht 
wird, in feiner einzigen Handjchrift erhalten; e3 Liegen ihm vielmehr drei ver- 
ichiedene Handfchriften zugrunde: Ser., Math. L. und Wolf, 3231. 

Die Handjchrift Ser. in Gotha, die ung in ihrem 2. Teile (Ser. 57 biß 
Ser. 142) Lauterbah8 Tagebuch auf Jahr 1539, unfern 8. Abjchnitt, erhalten 
bat, enthält in ihrem 1. Teile (Ser. 2 biß Ser. 56) eine größere Sammlung von 
Ziichreden aus den Jahren 1536 und 1537. Nach dem Wortlaut der Auffchrift 
auf dem Titelblatt und der Nachichrift auf dem Schlußblatt (Ser. 56) hat der 
Schreiber der Handichrift, Paul Juder (Richter), Pfarrer in Neuftadt bei Pirna >, 
auch diefen Abjchnitt aus einem Hefte feines Superintendenten Anton Lauterbach 
abgejchrieben, aber auch ohne diejes ausdrüdliche Zeugnis müßten wir die Nach- 
Ihrift diefer Reden auf Lauterbach zurüdführen, denn der Mann, der in unfrer 
Nr. 3469 von fich jelbft und feinem Zufammentreffen mit Ungnade von Rofenberg 
in Leisnig erzählt, ift ficherlich Anton Lauterbah. Er war 1533 aus Wittenberg 
al8 Diakonus nad) Leißnig gegangen, geriet aber jchon im nächften Jahre 1534 
mit jeinem Pfarrer Wolfgang Fuek in Streitigfeiten®, und da ein gedeihliches 


) Meyer a.n.D. ©. 19. ?) Meyer a.a.D. ©. 19 und 24. *) Siehe Nr. 4702 und 


413. MN) DEM Tichr. 1, XXI. 8) Bol. über ihn Seidemann Laut. 1538 ©. V, 
°) Enders 9, 38. 


Ginleitung in den 6. Ubjchnitt. XII 


BZufammenwirten der beiden Geiftlichen immer fehtwieriger wurde !, fehrieb Luther 
Ihließlich felbft am 31. Auguft 1536 an den Rat zu Leisnig, er folle Lauterbach 
aus feinem Dienft entlaffen und ihn nach Wittenberg zurüdjenden, wo man ihn 
beffer werde zu gebrauchen wiffen al3 in Leisnig: „denn jolche Steine wird man 
nicht auf allen Straßen finden".? 

Nach feiner Rüdkehr nach Wittenberg im September 1536 hat Lauterbach 
bald wieder angefangen, an Luthers Tifehe nachzufchreiben, und in der Handichrift 
Ser. it ung ein Teil feiner Nachjchriften aus den Jahren 1536 und 1537 erhalten, 
Die einzelnen Reden ftehen noch in der richtigen zeitlichen Reihenfolge. Seit 
datiert oder datierbar find: Nr. 3466: 27. DOftober 1536; Nr. 3496: 4. Dezember 
1536; Nr. 3502: 12. Dezember 1536; Nr. 3516: 1. Januar 1537; Nr. 3618: 
28. Juli 1537; Nr. 3619: 1. Auguft 1537; Nr. 3627: 24. Auguft 1537; Nr. 3630: 
31. Augujt 1537; Nr. 3634: 30. September 1537; Nr. 3635: 11. Oktober 1537 
und Nr. 3636: 1. November 1537. 

Wir geben zunächft eine Überficht über die auß Ser. abgedrudten Stüde: 
(Ser. 2) Nr. 3465, 3466, 3467, 3468, (Ser. 2b) 3469, (Ser. 3) 3470, 3471, 
(Ser. 3°) 3472, 3473, (Ser. 4) 3475, 3476, (Ser. 4°) 3477, 3478, (Ser, 5) 
3479, 3480, 3481, (Ser. 5°) 3482, 3483, 3484, (Ser. 6) 3485, 3486, (Ser. 6°) 
3487, 3488, (Ser. 7) 3489, (Ser. 7’) 3490, (Ser. 9) 3491, 3492, (Ser. 9b) 
3493, 3494, (Ser. 10) 3495, 3496, (Ser. 10P) 3497, 3498, 3499, 3500, (Ser. 11) 
3501, (Ser. 11P) 3502, (Ser. 12) 3503, (Ser. 13) 3504, 3505, 3506, (Ser. 13®) 
3508, (Ser. 14) 3509, 3510, 3513, 3514, (Ser. 14%) 3515, (Ser. 15) 3516, 
3517, (Ser. 15%) 3518, (Ser. 16) 3519, 3520, (Ser. 16%) 3521, (Ser. 17) 3526, 
3527, (Ser. 17%) 3528, (Ser. 18) 3530, 3531, 3532, (Ser. 18®) 3533, (Ser. 19) 
3534, 3536, 3537, (Ser. 19®) 3538, 3539, (Ser. 20) 3540, 3541, (Ser. 20®) 
3552, (Ser. 21) 3554, (Ser. 21°) 3555, (Ser. 23) 3559, (Ser. 23) 3560, 3561, 
(Ser. 24) 3562, 3563, 3564, (Ser. 24®) 3565, 3566, 3567, 3568, (Ser. 25) 
3569, 3570, 3579, (Ser. 25) 3582, 3583, (Ser. 26) 3584, 3585, 3586, (Ser. 27) 
3587, 3588, (Ser. 27) 3590, 3598, (Ser. 28) 3599, 3600, (Ser. 28°) 3601, 
(Ser. 29) 3602, 3603, 3604, (Ser. 29%) 3610, (Ser. 30) 3611, 3612, (Ser. 30®) 
3613, 3614, (Ser. 31) 3615, 3616, 3617, 3618, (Ser. 31) 3619, 3620, 
(Ser. 32°) 3621, (Ser. 33) 3622, 3623, 3624, (Ser. 33”) 3625, 3626, 3627, 
(Ser. 34) 3628, 3629, 3630, (Ser. 34®) 3631, (Ser. 35) 3632, 3633, 3634 und 
(Ser. 35%) 3635. Dieje zeitlich zufammenhängende Reihe von Reden aus den 
Sahren 1536 und 1537 wird Hier merfwürdigerweie durch einen Abjchnitt unter- 
brochen®, der von Ser. 35® biß Ser. 48% veicht und zahlreiche Parallelterte zu Veit 
Dietrich Nachfchriften und zu Dietrich und Medlers Sammlung aus der eriten Hälfte 
der dreißiger Jahre enthält. Weder am Anfang nod) am Schluß diejes Abjchnittes deutet 
ein Strich oder ein andres Zeichen darauf Hin, daß hier mitten zwijchen die Reden 
de8 Jahres 1537 zahlreiche Abjchriften auß anderen, älteren Sammlungen ein 
gejchoben find. AInfolgedefjen hat Kroker in feiner früheren Veröffentlichung Math. L. 
unter die Reden des Jahres 1537 irrtümlich mehrere Stüde aufgenommen, bie 


1) Enders 10,33 Ann. 2; 120 Anm. 1; 281 Anın.3. ?) Enders 11,59; de Wette 5, 20f. 
3) Bol. weiter unten die Inhaltsüberficht über Wolf, wo an der entjprechenden Stelle die 
Reden von 1537 ebenfall3 durch einen Abfchnitt früherer Reden unterbrochen werden, 
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durch eine genauere Vergleichung der Parallelterte der erjten Hälfte der dreißiger 
Jahre zugemwiefen werden; wir haben jchon in dem 1. Bande U. A. Zifehr. in 
den Anmerkungen an mehreren Stellen! auf diefen Jrrtum aufmerkfam gemacht 
und verzeichnen jet unter Nr. 3635 in der Anmerkung alle die Stellen, die in 
der Handichrift von Ser. 35° bis Ser. 48» als fremde Stüde zwijchen die Reden 
des Jahres 1537 eingefchoben find. Auf Blatt 48® ehrt dev Schreiber zu den 
Reden des Jahres 1537 zurüd: (Ser. 48%) Nr. 3636, (Ser. 49) 3637, (Ser. 49) 
3638, 3639, 3640, (Ser. 50) 3641, 3642, 3643, (Ser. 50%) 3644, (Ser. 51) 
3645, 3646, 3647, 3648, (Ser. 51’) 3649, (Ser. 52) 3650, (Ser. 52») 3651, 
3652, (Ser. 53) 3653, (Ser. 53b) 3655, 3656, 3657, (Ser. 54) 3658 und 3659. 

Die Handfchrift Ser. gibt ung alfo auß den Jahren 1536 und 1537 
147 Reden. Berüdfichtigt man, daß Lauterbach in den erften dreißiger Jahren 
und dann wieder 1538 und 1539 jährlich mehrere Hunderte von Reden an Luthers 
Tifche nachgefchrieben hat, fo wird man e3 von vornherein für wenig mahrjcheinlich 
halten, daß uns in diefen 147 Reden jämtliche Nachichriften Sauterbahg aus den 
Sahren 1536 und 1537 erhalten fein follten. Die Handichrift Ser. ift wohl feine 
vollftändige Abfchrift von Lauterbachs Nachfchriften; fie gibt ung nur eine Auswahl 
daraus.2 Darauf weifen auch die Handjchriften Math. L. und Wolf. 3231 Bin. 

Die Leipziger Handfchrift Math. L. ift von Krofer in feiner früheren Ber- 
Öffentlidung Math. L. in der Einleitung ausführlich bejprochen worden. Sie be- 
ginnt mit einem großen Abfchnitt, der von Math. L. (1) big Math. L. (176) reicht 3 
und in drei Teile zerfällt: Der 1. Zeil, Math. L. (1) bi3 Math. L. (83), und der 
3. Teil, Matlı. L. (121) big Math. L. (176), enthalten zahlreiche Parallelterte zu 
Dietrichs Nachfchriften, Dietrih3 und Medlerd Sammlung und der großen Cor- 
datifchen Sammlung; diefe Texte hat Krofer in feiner Veröffentlichung Math. L. 
nicht abgedrudt, fondern unter Nr. 706, 1 bi8 706, 184 und Nr. 809, 1 bi 809, 
74 nur regiftriert. Ziwifchen diefen beiden Zeilen jteht aber von Math. L. (83) 
bi3 Math. L. (121) eine längere Reihe von Reden aus den Jahren 1536 und 1537, 
und zwar jtehen dieje Reden hier ebenfalls in der richtigen zeitlichen Reihenfolge. 

Neben zahlreichen PBarallelterten zu der Handjchrift Ser. enthält nun aber 
diefer Abfchnitt der Handjchrift Math. L. 48 Reden, die in Ser. feine Parallelen 
haben, und da beide Handjchriften, Ser. wie Math. L., die urfprüngliche Ordnung 
erhalten haben, jo Lafjen fich diefe 48 Etüde aus Math. L., die in Ser. fehlen, faft 
überall an der richtigen Stelle zwifchen die Reden von Ser. einfchieben. 

Wir geben auch hier eine Überficht über den Inhalt diefes Abfchnitts, indem 
twir alle die Stellen, die nur in Math. L. und nicht in Ser. vorkommen, durch 
einen Stern hervorheben: (Math. L. (83)) Nr. 3468, 3470, (Math. L. (84)) 3473, 
*3474, (Math. L. (279)) 3479, 3485, 3486, (Math. L. (84)) 3491, (Math.L. (280) 
3492, 3494, (Math. L. (85)) 3501, 3502, 3504, (Math. L. (86)) *3507, 
(Math. L. (87)) 3508, (Math. L. (88)) *3511, *3512, (Math. L. (89)) 3515, 
3517, (Math. L. (90)) *3522, *3523, (Math. L. (91)) *3524, *3525, (Math. L. 
(280)) 3526, (Math. L. (92)) 3527, 3528, (Math. L. (93)) *3529, 3530, 
(Math. L. (94)) 3532, 3534, *3535, *3542, (Math. L. (96)) *3545, (Math. L. (97)) 
*3546, *3547, (Math.L.(98)) *3548, (Math.L.(99)) *3549, *3550, (Math. L.(100)) 


)MUNQ. Tiihr. 1, 335 Anm. 1, 563 Anm. 8; 589 Anm. 10 u. ö. 2) Das Urteil 
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*3551, 3552, *3553, (Math. L. (101)) 3554, 3555, (Math. L. (103)) *3556, 
(Math. L. (104)) *3557, *3558, (Math. L. (105)) *3566, (Math. L. (106)) *3571, 
(Math. L. (107)) *3572, *3573, *3574, *3575, (Math. L. (108)) *3576, *3577, 
*3578, 3579, (Math.L.(109)) *3580, *3581, (Math. L. (110)) 3586, (Math.L.(111)) 
3587, 3588, *3589, (Math. L. (112)) 3590, *3591, *3592, (Math. L. (113)) 
*3593, *3594, *3595, (Math. L. (114)) *3596, #3597, (Math. L. (115)) *3597®, 
(Math. L. (117)) 3600, (Math. L. (118)) *3605, *3606, (Math. L. (119)) *3607, 
*3608, (Math. L. (120)) *3609, 3610, (Math. L. (121)) 3612, (Math. L. (151)) 
3619, (Math. L. (635)) 3620, (Math. L. (151)) 3628, (Math. L. (148)) 3637, 
(Math.L. (149)) 3640, (Math.L. (150)) 3643, (Matlı.L. (154)) 3650, (Math.L. (277)) 
3652, (Math. L. (155)) *3654, 3655 und (Math.L.(275)) 3659. 

Die feiten Daten, die auch in der Handjchrift Math. L. vorfonmen, find ein 
Beweis dafür, daß die von ung vorgenommene Vereinigung der beiden Handjchriften 
Ser. und Math. L. im wejentlichen richtig ift; e8 find Nr. 3507: 16. Dezeniber 
1536; Nr. 3511: 18. Dezember 1536; Nr. 3545 und Nr. 3546: 18. März 1537; 
Nr. 3553: 21. März 1537; Nr. 3558: 28. März 1537; Nr. 3591: 27. Mai 1537; 
Nr. 3597°: 18. Juni 1537 und Nr. 3612: Juli 1537. Außerdem find zahlreiche 
Stüde durch ihren Inhalt wenigftens ungefähr datiert, jo bejonderd die Reden, die 
Luther nach feiner Rüdkehr aus Schmalkalden im Frühjahr 1537 gefprochen hat. 

Ob wir in diefen 48 Reden der Handfchrift Math. L. ebenfalls Nahjchriften 
Zauterbah& vor uns haben, ift jehr zweifelhaft. Mehrere Parallelterte in Ser. 
und Math. L. find in der Yaflung jo abweichend, daß fie fchwerlic) von einem 
und demjelben Tifchgenofjen nachgejchrieben find. Man vergleiche 3. B. Nr. 3468 A. 
mit Nr. 3468B., wo Ser., aljo Lauterbach, eine längere Rede Luthers ausführlich 
nachgejchrieben hat, während Math. L. ung nur die Schlußiworte in einer ftarf ab- 
weichenden Faflung überliefert; oder Nr. 3534 A. mit Nr. 3534B., wo beide kurze 
Terte dem Sinne nach dasfelbe jagen, aber im Wortlaut verfchieden find; oder 
endlich Nr. 3566 A. mit Nr. 3566 B,, wo Math. L. Luthers Rede in einem längeren 
Text wiedergibt, während diesmal Ser., aljo Lauterbach, nur die Schlußworte Luthers 
fur; zufammenfaßt. 3 ift falt undenkbar, daß diefe Terte von einem und dem 
jelben Zifchgenofjen nachgejchrieben jein jollten. Wir werden vielmehr neben Lauter: 
baby, auf den die in Ser. überlieferten Terte zurüdgeführt werden miüfjfen, noc) 
einen zweiten Nachichreiber anzunehmen haben. Krofer hat jchon in feiner früheren 
Veröffentlichung Math. L. Seite 60 auf Hieronymus Weller hingewielen, der 1536 
und 1537 no in Luther Umgebung geweilt hat.! Beweifen läßt fich freilich 
Wellers Mitarbeit nicht. Daß aber damals wirklich neben LZauterbad) noch ein 
zweiter Tifchgenoffe nachgefchrieben hat, darauf deutet auch eine wichtige Stelle in 
der dritten Handjchrift Wolf. 3231 Bin. 

Die Wolfenbüttler Handihrift Wolf. 3231 gehört mit den Bänden Wolf. 3230 
und Wolf. 3232, 3233 und 3234 eng zufammen. Die vier erften Bände find 
vor derfelben Hand geichrieben; der fünfte Band zeigt zwar eine andre Handjchrift, 
ift aber ähnlich gebunden wie die übrigen Bände. Ein Hinweis auf den Schreiber 
findet fich nirgends. Für die Überlieferung der Tifchreden find die beiden Iegten 
Bände Wolf. 3233 und Wolf. 3234 ohne Bedeutung. in dem dritten Bande 
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Wolf. 3232 find uns vielleicht einige Abfchriften aus einem Hefte Aurifabers er- 
halten; der 1. Band Wolf. 3230 wird in der Einleitung zu dem 10. Abfchnitt, der 
die Mathefiiche Sammlung von 1540 enthalten foll, zu beiprechen jein, und der 
2. Band Wolf. 3231 bietet zahlreiche Ergänzungen zu den in Ser. und Math. L. 
überlieferten Neden aus den Yahren 1536 und 1537, 

Der Inhalt der Handfchrift Wolf. 3231 ift dem des 1. Abjchnitt® dev Hand- 
jhrift Math. L. fehr ähnlih. Auch Wolf. 3231 enthält am Anfang (Wolf. 3231, 1 
bi8 Wolf. 3231, 111) und am Edhluß (Wolf. 3231, 167 biß Wolf. 3231, 194) 
zahlreiche Parafleltexte zu der großen Gordatifchen Sammlung und den andern 
Sammlungen aus der erjten Hälfte der dreißiger Jahre!, dazwiichen aber jteht 
von Wolf. 3231, 111 bi3 Wolf. 3231, 167 eine längere Reihe von Reden aus den 
Sahren 1536 und 1537. Neben zahlreichen Parallelen zu den in Ser. und Math. L. 
erhaltenen Texten finden fih 56 Stüde, die uns weder in Ser. noch in Math. L. 
überliefert find, und da diefe Reden auch in Wolf. 3231 in der richtigen zeitlichen 
Folge jtehen, fo laffen fie fich überall an der ihnen zufommenden Stelle zwijchen 
die au3 Ser. und Math. L. genommenen Reden aus den Jahren 1536 und 1537 
einfchieben. Leider find wir auf den wertvollen Inhalt diefer Handichrift erjt auf: 
merkfam geworden, al3 der 1. Band U.A. Tifhr. mit feinen Hunderten von DBer- 
weifungen jchon gedrudt und da3 Manujffript zu den nächiten Bänden bereits au2- 
gearbeitet war; e8 war deshalb nicht möglich, die aus Wolf. 3231 aufzunehmenden 
Stüde mit fortlaufenden Zahlen zu numerieren, fondern wir mußten fie unter 
a, b, c ujw. an die bereit8 fejtjtehenden Zahlen der auß Ser. und Math. L,. ge= 
nommenen Stüde angliedern. Die Buchitaben a, b, e ufm. und A und B haben 
aljo in unferm 6. Abjchnitt eine andere Bedeutung als im 5. Abjchnitt. Während 
im 5. Abjchnitt unter a und b zwei Parallelterte und unter A und B zwei auf 
Eordatus jelbjt zurücgehende Texte vereinigt werden, find im 6. Abjchnitt unter 
a, b, ce ufiw. die neuen Texte aus Wolf. 3231 aufgenommen, und die verhältnis- 
mäßig jeltenen Barallelterte find in diefem Abfchnitt mit B unter A geftellt. 

Wir geben auch Hier eine Überficht über den Inhalt diejes Abjchnitts und 
heben die Stellen, die nur in Wolf., aber nicht in Ser. oder Math. L. vorfonmen, 
durch einen Stern hervor: (Wolf. 111) Nr. 3468, (Wolf. 111®) 3470, (Wolf. 112) 
*3470%, *3470b, (Wolf. 112) *3470°, 3473, (Wolf. 113) *3473®, *3473b, 
3479, *3479°, (Wolf. 114) 3478, (Wolf. 114) 3485, 3486, (Wolf. 115) 3490, 
(Wolf. 115°) 3492, (Wolf. 116) *3492*, 3495, 3496, (Wolf. 1166) 3498, 
*3498®, *3498d, 3500, (Wolf. 117) 3504, (Wolf. 117%) 3506, (Wolf. 118) 
3508, (Wolf. 118°) 3510, (Wolf. 119) *3510®, *3510®, 3517, (Wolf. 119») 
3520, (Wolf, 120) 3521 in., 3521 extr., (Wolf. 120) 3458, 3526, *3526®, 
(Wolf. 121) 3523, (Wolf. 121") 3527, (Wolf. 122) 3529, 3530, (Wolf. 122») 
*3530®, 3531, (Wolf. 123) 3532, (Wolf. 1236) 3535, 3533, (Wolf. 124) 
*3533%, 3534, (Wolf. 124®) 3539, (Wolf. 125) *3539*, 3511, 3545, (Wolf. 125®) 
3546, (Wolf. 126) 3548, (Wolf. 126°) 3541, (Wolf. 127) *35492, 3550, 
(Wolf. 127®) 3551, (Wolf. 128) 3553, (Wolf. 128%) 3554, (Wolf. 129®) 3555, 
(Wolf. 131®) 3559, 3560, (Wolf, 132) 3556, (Wolf. 132®) 3562, 3563, 3557, 
(Wolf. 133) 3558, (Wolf. 134) 3564, (Wolf. 134’) *3564®, 3565, 3566, 
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(Wolf, 135) *3566%, *3566®, (Wolf. 136) 3572, *3572®, 3573, (Wolf. 136») 
3574, (Wolf. 137) #3574°, 3577, (Wolf. 137®) 3576, #35703, 3567, (Wolf. 138) 
3570, 3579, (Wolf. 138) 3580, (Wolf, 139) *3580°, (Wolf. 1390) *3580b, 
*3580°, (Wolf. 140) *35804, 3581, (Wolf. 141) 3586 in., 3586 extr., (Wolf. 141®) 
*3586*, *3586®, (Wolf. 142) 3587, 3588, (Wolf. 142’) *3588°%, 3589, (Wolf. 
143) 3590, (Wolf. 143®) 3591, *35903, (Wolf. 144) 3593, 3594, (Wolf. 144) 
3595, (Wolf. 145) 3597, (Wolf. 145®) *3597», (Wolf. 146) 3600, (Wolf. 146®) 
3606, 3607 extr., (Wolf. 147) 3608 extr., *3608*, *3608®, (Wolf. 147®) *3608e, 
*36084, *3608°, (Wolf. 148) 3610, (Wolf. 148®) 3612, *3612%, (Wolf. 149) 
*3612®, (Wolf. 149®) *3612°. Cbenfo wie in der Handfehrift Ser. werden an 
diefer Stelle auch in der Handjchrift Wolf. die Reden aus dem Jahre 1537 durch 
einen Kleinen Abjchnitt früherer Reden unterbrochen. &8 folgen (Wolf.150) Nr. 1172, 
(Wolf. 150®) 1170 extr., 1167, (Wolf. 151) 1166, 1164, (Wolf. 151®) 568, 569, 
(Wolf. 152) 1135, 1136, 1143, (Wolf. 152®) 1144, 1145 und 1149. Aus diejer 
bemerkenswerten Übereinftimmung der Handjchriften Ser. und Wolf. darf man den 
. Schluß ziehen, daß in ihrer gemeinfamen Vorlage, alfo in Lauterbach8 Heft, zwifchen 
den Neden von 1537 auch jchon ein Abjepnitt aus früherer Zeit eingefchoben war. 
Erjt mit Nr. 3637 (Wolf. 153%) Tehrt der Schreiber zu den Reden von 1537 
zurüd, und es folgen nun noch (Wolf. 154) *3637%, (Wolf. 154») *3637®, 3641, 
(Wolf. 155) 3643, (Wolf. 155®) 3644, *3644°%, (Wolf. 156) 1127, 3674, *3644®, 
*3644°, (Wolf. 156b) 3628, 3675, (Wolf. 157) 3676, (Wolf. 158°) 3649, 
(Wolf. 159) 3677, (Wolf. 160’) 3650, (Wolf. 161) *3650®, (Wolf. 161®) *3650°, 
*36504, (Wolf. 162°) 3651, *3651°, (Wolf. 163) 3652, (Wolf. 163’) 3654, 
(Wolf. 164) 3678, (Wolf. 164®) *3654®, *3654b, *3654°, (Wolf. 165) *36544, 
3655, *3655°, (Wolf. 166) *3655®, 3656 extr., 3658, *3658*, (Wolf. 166®) 
*3658b und (Wolf. 167) 3679. 

Un neuen Daten gewinnen wir aus Wolf. Nr. 3523: 14. Januar 1537; 
Nr. 3549%: 19. März 1537; Nr. 3612: Yuli 1537; Nr. 3650°: 21. Dezember 
1537 und Nr. 3654b: 25. Deyember 1537. 

Bejonders bemerkenswert ift in dev MWolfenbüttler Handfchrift unfere Nr. 3473%, 
in der Zauterbad) eine Äußerung Luthers über einen Klofterfturm in Köln wieder- 
gibt. Der Paralleltert in B., das ja ebenfall3 auf Lauterbach zurüdgeht, ftimmt 
in allen Mejentlichen mit dem Text von Wolf. überein. Dagegen haben wir in 
der Anmerkung zu Nr. 3473° au Math. L. einen Paralleltert abgedrudt, der mit 
den Worten beginnt: Nescio, ubi tumultus ortus. Während aljo Lauterbach weiß, 
daß Luther von Köln fpricht, Hat der Tifchgenoffe, auf den der Zext von Math. L. 
zurüdgeht, den Namen der Stadt überhört. Auch das ift ein jtarfer Beweis dafiir, 
daß in den Jahren 1536 und 1537 neben Lauterbach noch ein andrer, vielleicht 
Weller, an Luthers Tifche nachgefchrieben hat. 

Durch die Vereinigung der drei Handfchriften Ser., Math. L. und Wolf. 3231 
haben wir eine Reihe von 251 Reden aus den Jahren 1536 und 1537 wieder- 
herftellen können; außerdem haben wir unter Nr. 3543 und Nr. 3544 die Berichte 
über Luthers Erkrankung in Schmalfalden und über feine Verhandlungen mit 
Buker und Wolfhart in Gotha aus den Handjchriften VD., Clm. 937 und Bav. 
in unfre Veröffentlichung aufgenommen. Während Krofer feiner früheren Vers 
öffentlichfung Math. L., dent Plane feiner Arbeit entfprechend, den Tert von Math. L. 
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zugrunde gelegt hat, geben wir in Unfrer Ausgabe den Tert von Ser. toieder, 
weil diefe Handfchrift vollftändiger ift al3 Math. L., und regiftrieren die abweichenden 
@egarten von Math. L. in den Anmerkungen; nur in verhältnismäßig wenigen 
Fällen, two Math. L. einen beffeven oder vollftändigeren Text hat al& Ser., jeßen 
wir Math. L. in den Text und vegijtrieren die Legarten von Ser. in den Anmerkungen. 
Auch die Parallelterte von Wolf. ftehen den Texten von Ser. und Math. L. jo 
nahe, daß wir die abweichenden Lesarten nur in den Anmerkungen zu regijtrieren 
brauchen. 

Bei der engen Verwwandtichaft der Parallelterte dürfen wir annehmen, daß die 
drei Handfehriften Ser., Matlı. L. und Wolf. auf eine gemeinfame Vorlage zurüc- 
gehen, und da diefe Handjchriften ebenfall® übereinftimmend Yängere Abjchnitte 
bon Reden aus der erjten Hälfte dev dreißiger Jahre mit den Reden der Jahre 
1536 und 1537 vereinigen, jo müffen wir vorausjegen, daß da3 auch jchon in 
der gemeinfanten Vorlage, einem Hefte Lauterbach, der Fall gemejen ift. Lauter 
bach hat ja für feine große Sammlung B. nicht nur feine eigenen Nachichriften 
überarbeitet; er hat auch zahlreiche Nachichriften anderer Tijchgenofjen abgejchrieben 
und in feine Sammlung aufgenommen. Das Heft, in dem er feine Nachjchriften 
von 1536 und 1537 und aus früherer Zeit mit gleichzeitigen Nachichriften Wellers 
und den Nachichriften anderer Tijchgenofjen aus der erjten Hälfte der dreißiger 
Sahre vereinigt Hat, jcheint jehr reich an Inhalt gewejen zu fein, denn von den 
drei Handjchriften Ser., Matlı. L. und Wolf. Hat jede in zahlreichen Etüden eine 
abweichende Auswahl getroffen; auch finden fi in den großen Cammlungen B. 
und FB. mehrere Stüde, zu denen uns die Urterte in den Handjchriften nicht 
erhalten find. 

In die gedrucdten Sammlungen B. und TB. find zahlreiche Stüde aus diefem 
Abfehnitt übergegangen. Sn B. find die urjprünglichen Texte oft jtarf überarbeitet; 
toir fommen auf die Arbeitsweife Lauterbach8 bei der Herjtellung feiner Sammlung 
B. in der Einleitung in unfern 7. Abjchnitt zurüd. Aurifabers Terte in FB. ftehen 
den umgearbeiteten Terten von B. gewöhnlich näher als den urjprünglichen Texten 
der Handjchriften. 

Nicht zu den Urjchriften gehören Farr. und Math. N., die ebenfalls zahlreiche 
Stüde aus diejen Abjchnitt entlehnt haben. Da wir Math. N. in unjern Ein- 
leitungen noch mehrmal3 erwähnen müffen, geben wir hier eine Überficht über 
den Inhalt. 

Die Nürnberger Handichrift Math. N. ift 1892 von Georg Koejche unter dem 
Titel Analecta Lutherana et Melanthoniana veröffentlicht worden. Xoejche hat viel 
esleiß auf jeine Ausgabe gewendet und einen großen Apparat beigebracht; troßdem 
bedeutet feine Arbeit gegenüber den älteren Beröffentlichungen von Seidemann, 
Preger und Wrampelmeyer feinen Fortfchritt in der Tifchredenforichung. Die von 
ihm veröffentlichte Handichrift hätte e8 überhaupt nicht verdient, veröffentlicht zu 
werden. Eine Überficht über ihren Inhalt joll unfer Urteil rechtfertigen; fie Tann 
zugleich ein Beifpiel dafür fein, wie man folche Sammelhandfchriften wie Math. N. 
zu behandeln hat. 

Die Handjchrift Math. N. bejteht aus 15 Abjchnitten. 

Der 1. Abjchnitt von Math. N. 1 biß Math. N. 162 enthält die Abjchriften 
von Reden, die Johannes Mathefius 1540 an Luthers Tifche nachgefchrieben hat; 


Einleitung in den 6. Abfchnitt. XIX 


in Unfrer Ausgabe bilden fie den 10. Abjchnitt. Die einzelnen Reden ftehen in 
Math. N. zum größten Teil nicht mehr int der richtigen zeitlichen Folge, und zwifchen 
die Reden von 1540 find am mehreren Stellen einige zwanzig Abfchriften aus 
Dietrihs Nahfhriften und aus Dietrich und Medlerd Samntlung, dem 1. und 
2. Abjchnitt Unfrer Ausgabe, und ein vereinzelte® Stüd aus dem Nahre 1543 
eingefchoben. 3 find: 
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Der 2. Abjchnitt von Math. N. 163 bi® Math. N. 299 enthält Dicta Melan- 
Ihonis, Anekdoten, wie fie Melanchthon in feinem Kolleg vorzutragen pflegte. Dieje 
Stüde fteher in der Handjchrift Math. N. als fremdes Gut zwifchen Luthers Tifchreden. 


Der 3. Abjchnitt von Math. N. 300 bi® Math. N. 335 enthält eine planloje 
Auswahl von Abjchriften aus der Cordatifchen Sammlung, dem 5. Abfchnitt Unjrer 
Auzgabe; dazmwilchen ftehen zwei Abjchriften aus Schlaginhaufens Heft, dem 3. Ab- 
fchnitt Unfrer Ausgabe, und einige vereinzelte Stüde, die auch in den Handichriften 
Cord. B. und Math. L. zwijchen den Abjchriften ans der Gordatifchen Sammlung 


zu finden find. 63 find: 


Einleitung in den 6. Abjchnitt. XXI 


Math. N, 300 --: Nr. 2602 Math. N, 312 = Wr. 2612 Math. N. 324 = Wr. 3663 
2 RR BERLIN „, 3l3—,, 2aEH.S9. DRRSE- 4,3353 
>» u 02 nt ad ZT 0 0 , 3997 
a MENT DU ae Fer _ 9837 
BE ee le Ger +28 , Ziel 
rn AB 2 1595 at Wi Se 29 8178-3179 
„906 —.„.2494 TEILE UNIDENIME EN MOSE 13181 
BOT 2410 u Bro Sao el et 342 
„In tsoa AT; seeH ME BDO E32 2665 
BE EEITET um BETEN 2 
Au; 310.20 v0og12 a gt. 1334 „ 2387 
a ei. 29557 de DR an Babe 2478, 


Der 4. Abfchnitt von Matlı. N. 336 bi Math. N. 370 enthält Wbfchriften aus 
Lauterbahs und Weller Nachichriften aus den Yahren 1536 und 1537, dem 
6. Abjchnitt Unfrer Ausgabe. Die einzelnen Reden ftehen noch in der richtigen 
zeitlichen olge, e8 find aber nur Parallelterte zu Math. L., nicht zu Ser. oder zu 
Wolf. 3231. €3 find: 


Math. N. 336 = Wr. 3473 Math. N. 348 — Nr. 3535 Math. N. 360 = Nı.3574 extr. 
Fell, I 319 „’35L8 ee 
ER en 360 „8517 ac "NT 
USE es Sl „3800. erie Konr 36 . 3590 
„ »£340=1,03508 » » 352 ilt feine Zifchrede „ „ 364= „ 3591 
 . Al—sso@61b a4. 353 — Nr 3584 aha > 3503 
Bent. Asa. 35d— sedhl uch * ah 
» » 343 „3522 ,„ „355 ift feine Tifchrede „ „ 367= „ 3595 
nit GBA 1 08893 55; „ 356 — Mn.3549 se 3 
0 508 er. 307 — 558807 u a6 , 3608 
0 an 308 „3806 1 370 5600, 
EEE E30 ie. 369 „3672 


Der 5. Abjchnitt von Math. N. 371 bi Math. N. 396 enthält in bunter 
Unordnung Abfchriften aus faft allen Sammlungen der erjten Hälfte der dreißiger 
Sahre. €3 find: 


Math. N. 371 = Rr.1143 Math. N. 380 = Nr. 3672 Math. N. 389 = Nr. 1216 
ee REIS RNED 19 
aaa Sa 1189 VA 382 = „"3076 Bl 3981 
ae en = „WR en, 80 
ae, u, SE. 2BBI oa 83 
et las 7° SBb „79884 li „3329 
oa idbhe, .., 386-= „1288. 8 „ „4895 = „. 3388 
en wa 88T „'2285 al. 2163, 
at ap"... 388 -=- „"2790 


Mit Math. N. 397, dem Sarcasmus in Epicurum von Jahre 1543, geht die 
Handjehrift Math. N. auf Heydenreichd Nachichriften aus den Jahren 1542 und 
1543, den 11. Abfchnitt Unfrer Ausgabe, über. Diefer 6. Abfchnitt der Hand: 
jhrift Math. N., der weiter unten im 9. Abfchnitt von Math, N. feine Fortjeung 


XXI Einleitung. 


und im 13, Abfchnitt von Math. N. feinen Schluß findet, reicht von Math. N. 398 
bi3 Math. N. 413. €3 find: 


Math. N. 398 = Nr. 5379 Math. N. 406 = Rr. 5390 in. 


„1, 900 zer. 5380 » » WI = :,70800. eXlr, 
„400, 5381 „5 408,00 
„ „401 =... 5382  „ A098 = .,00894 
„ , ı2=. „5385 „. „ 410 =,,.9595 
„ » 403= „ 5386 „ „An. DB 
„ „404.— „ 5389 » mAi2=,,.039 
„ »,405= „ 5388 ee ee, 


Als 7. Abfchnitt folgen von Math. N..414 bi Math. N. 442 Abjchriften aus 
der Heinen Eammlung von Ludwig Rabe, dem 4. Abjchnitt Unfrer Ausgabe, vgl. 
die Einleitung hierzu. 3 find: 


Math. N. 414 = Nr. 1890 Math, N. 426 = Nr. 1917 
„og. Al '5LSIL-H1892 418931 ug 527 NIE 
+, 1894-11897 41898 ,„ „ 428= „1920 
+, 1899 „” „429 , ,1922 
E16 -,10004-1901 ee. REIST 7 
„ „417= „1902 bis 1905 6 „4318104998 
5,8 5.1906 cb „482 0088 
5,419 416070! Laer 
» „ 420= „1907 extr. +19068 ,„ „434—= „ 193141933 
» „ 421= „1909419104193 ,„ ,„435= „ 1934 
+, 1925-L192641927 , ,„436= „ 1935 in. 
+, 1932419354196 ,„ ,„ 437= „ 1938 
+, 1937419391190 ,„ ,„ 438-= „ 194141942 in. 
+, 1943119454197 ,„ ,„439= „1942 extr. 
ae +, 1947 extr. 
BT. „ »440= „ 194411946 
2494 1981915 „- „ar, 1 in, 
ie oe 30 I piriser ee 


Der 8. Abjchnitt von Math. N. 443 biß Math. N. 473 enthält gleich dem 
4. Abjchnitt von Math. N. planlos ausgewählte Abjchriften aus den Samunlungen 
der erjten Hälfte der dreißiger Jahre. E83 find: 


Math. N. 443 = Wr. 5118 Math.N. 455 = Nr. 866 
»„ „ 444 ift feine Tifchrede „u „ 456, „en 157 
» » 445 = Rr.1112-+ 1113-1103 nun 457 = 2655 
SE RAAG ie 5, 29T »„ » 458= „ 2804 
en EREAAT —. 11.3070 ABB oh 
“MA „ 5409 »„ » 460= „5636 
2, Mg 2628 0 A TR 
„eos MH: 3099 „ » 462—= „ 2806 
hie 101289 „ »463= „ 2252 
Niys452 1,9240 „u, 1464 = 2206 
Ai 1,0220 et Ah 
Ani s mi466= „2560 


Math. 


” 
» 


” 


N. 467 = Nr. 1053 


” 


” 


” 


468 = 
469 = 
470 == 


n 


9 


» 
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3043 
2964 
2911 


Math. N. 471 = Nr. 3169 
„S43l 
n.tso. 


» 


” 


Ar 
ee 
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Der 9. Abjchnitt von Math. N. 474 bi8 Matlı. N. 562 bringt den Hauptteil 
der Abjchriften aus Heydenreich® Nachichriften aus den Sahren 1542 und 1543, 
dgl. weiter oben den 6. Abfchnitt von Math. N. Sn diefem Abjchnitt find ebenfo 
wie in dem entiprechenden Abfchnitt von Math. L. mehrere Stüde aus Lauter: 
bach Tagebuch aufs Jahr 1538 zwiichen Heydenreichd Nachichriften eingefchoben. 


63 find: 


Math. 


ss 3 „is 03 Zyis 24 73 7328 II SE Es EI IE 3 SB EU LS BL BT DREI FEB EEE 


N.4T4 = N 


3 3 3 3 E S 3 3 E 3 3 3 En; = E E S 3 En; 3 D E} 3 3 3 3 3 e 7 e} En; n 1 n ; 4 e = 3 = 


» 
” 
” 
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” 
» 
” 
n 
» 
” 
u) 
n 
” 
b) 
» 
» 
” 
n 
” 
” 
» 
” 
” 
” 
” 
n 
” 
rn 
» 
u) 
rn 
” 
” 
» 
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.5432 
5433 
5434 
5435 
5436 
5437 
5439 
5441 
5442 
5443 
5445 
5447 
5448 
5449 
5450 
5451 
5452 
5454 
5455 
5457 
5458 
5459 
5460 
5462 
5469 
5470 
5472 
3702 
3710 
3744 
5473 
3739 
3740 
5474 
5475 
5553 
5557 
5558 
5559 


med. 


extr. 


Math. 


3 3 3 n = En; n 3 3 - 3 En; 3 = =  } 3 E 3 3 Dj E 3 E n ; 3 3 4 En 3 7 3 E 3 3 = 3 3 E 


N. 
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513 = Nr. 5560 


5l4i—= 
515 = 
5l6 = 
5l8 = 
519 = 
520 = 
521 = 
522 = 
523 = 
524 — 
525 = 
526 = 
527 = 


” 
” 
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n 
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” 
n 
n 
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» 
» 
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» 
rn 
” 
” 
” 
B335= „ 
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5561 
5562 
5563 
5565 
5566 
5567 
5568 
5569 
5503 
5504 
5505 
5506 
5509 
5510 
5511 
5512 
5539 
5543 
5544 
5545 
5551 
5552 
5397 
5399 
5400 


extr. 


3695 in. 


3695 
5429 
3705 
3719 
5430 
5571 
5574 
5575 
5576 
5577 
5578 
5579 


extr. 
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Math, N. 552 = Nr. 5580 Math. N. 558 = Nr. 5590 
un Be „5581 „ 446659 = »,25693 
„ „ bi4= „5586 „A860 =, 25594 
ug „ DDBT „ FrBal >, 05601 
„ ,556= „ 5588 „3 Dan 3 Be 
„,557= „5589 


Im 10. Abfchnitt folgen von Math. N. 563 bis Math. N. 575 einige Reden, 
die durch den entfprechenden Abfchnitt der Leipziger Handfchrift Math. L. dem Sahre 
1544 zugewiejen werden. C3 find: 


Math. N. 563 = Nr. 5661 Math, N. 570 = Nr. 5671 
‚3356 =.,05668 u Th eb 
, 565= „5664 ac Did „ 8673 
„ 566-= „5665 .. , bie „ 5674 
„ » 567= „ 5666-+5667 = „ Bike „ 5675 
„rn 568= „ 5668 » » 575= „5676. 
„ „569 „ 5669 


Sm 11. Abjchnitt find von Math. N. 575 biß Math. N. 582 wieder einige 
Abfchriften aus der erften Hälfte der dreißiger Jahre vereinigt. EZ find: 

Math. N. 576 = Wr. 3655 Math. N. 580 = Wr. 3486 
OEBETT=26 3479 . His 9 
ee, 3488 I RER, 
„EIPBTIel, 3492 


Der 12. Abjchnitt enthält von Math. N. 583 6i8 Math. N. 591 einige 
Abjchriften aus Lauterbacha Tagebuch aufs Jahr 1539. E3 find: 
Math. N. 583 = Nr. 4328 Math. N. 588 = Nr. 4435 extr. 
„584= „ 4387 med. „ Ge589= =, 74817 ezir, 
„585= „4408 „ , 590= „4619 
„586-= „4412 extr. „ , 591= „4690. 
Te 0 


Math. N. 592 ijt feine Tifchrede, fondern eine fajt wörtliche Abjchrift aus 
Theophylakt; diefe8 Stüd findet fih auch in dem entjprechenden Abjchnitt von 
Math. L. 705. Da3 vereinzelte Stüd Math. N. 593 ift unfre Nr. 816. 3 folgen 
dann ala 13. Abjchnitt von Math. N. 594 bi Math. N. 621 wieder Abichriften aus 
Hepdenreicha Nachfchriften aus den Jahren 1542 und 1543, vgl. weiter oben den 
6. und den 9. Abfchnitt von Math. N. €8 find: 


Math. N. 594 = Nr. 5513 Math.N. 604 = Nr.5525 Math.N. 614 = Nr. 5480 


3 n 3 = 3 


596 045514 .",605- , 5630 „ » 615= „5483 
„ „596= „5515 „60, „m 616= „5484 
„2.597 &1n6bl7 ,607- „5584 nn 617= „ 5485 
. 598 Zi 55518 » , 608= „5535 » n 618= „5486 
» ,599- „5519  ,600- „Bas a EIN „ 3487 
„ 1:600 3446521 7, 0 ot CE, 5a 
> + 601= „5522 rule, Ba da BIMER 75488; 
» , 60%2-= „5523 612% = „5477 

» » 6083-= „5524  613= ,, 5439 


Einleitung in den 6. Abjchnitt. XXV 


Der fleine 14. Wbfchnitt von Math. N. 622 biß Math. N. 629 enthält wohl 
feine wirklichen Tifchreden. 


Der 15. Abjchnitt endlich enthält von Math. N. 630 bi8 Math. N, 666 
Abjchriften aus Dietrich Nachichriften, dem 1. Abfehnitt Unfrer Ausgabe, und 
Ihließt mit je einer Abfchrift aus Dietrich und Medlerz Sammlung und aus 
der Cordatifchen Sammlung. 3 find: 


Math. N.630 =#®r. 487 Math.N.643= Nr. 506 Math.N.655_=Nr. 43 


ei. ARE ll. 50T OB. 
RE RU ERIERPT  Nigasee nnd InähBBTEen. 56 
3t- 4uß33= ı „490 eh Man ab iie 60 
u min ER TTRENNOHRN N 1 
TERE 206 He BABE. Un HER OB DB 6 
ren 407 u 6 en 5 RER 1 ECHT 
u 9 
ale Ze Au ee a ea 
a ag at 501 a re Ne Mn, EWR 
ME ‚TE Meng Li ee 
Er Pe 7 ulisger, Seigg „u VCH EN I0I0BA 
I RERTATR ri » r 666= „ 2804. 


Die von Koejche veröffentlichte Handfchrift Math. N. hat alfo unter den 
13 Abjchnitten, die wirklich Tifchreden enthalten, Teinen einzigen, der ung nicht 
in andern Handichriften beffer und vollftändiger erhalten wäre. Die Hauptquelle 
von Math. N. ift die große Sammlung, die Johannes Mathefius zufanmengebracht 
hat; fie ift ung in der Leipziger Handjchrift Math. L. in ihren wichtigften Abjchnitten 
überliefert. In der Mathefifchen Sanunlung! fünnen aber nur die von Mathefius 
jelbjt im Jahre 1540 nachgefchriebenen Stüde als Urjchriften gelten, und in diefem 
Abjchnitt ift die von Zoejche verglichene und unter dem Text feiner Veröffentlichung 
regiftrierte Handjehrift Goth. B. 168 vollftändiger al8 die von ihm veröffentlichte 
Handfchrift Math. N. Außerdem hat ung Mathefius durch feine Abichrift größere 
Teile der Nahfchriften Heydenreih8 aus den Jahren 1542 und 1543 erhalten, 
und in diefem Abjchnitt tritt feine Abichrift an die Stelle der verjchollenen Urfchrift. 
Dagegen ift für die ebenfall3 verfchollene Urjchrift der Nachichriften Lauterbach 
und Weller? auß den Jahren 1536 und 1537 die Handjchrift Ser. wichtiger als 
Math. L. und Math. N., und für Dietrichd Nachfchriften, für Schlaginhaufens Heft 
und für die Cordatifche Sammlung fonımen Math. L. und Math. N. überhaupt erjt 
an der zweiten und dritten Stelle in Betracht, da ung hier in deu Handjchriften 
VD., Schlag. und Cord. die Urfchriften erhalten find. Loejche hat nun zwar die 
Zeipziger Sandfchrift Math. L. nicht gefannt, aber die von ihn wirklich dverglichenen 
Sandjchriften VD., Schlag., Cord., Ser. und Goth. B. 168 Hätten ihn warnen jollen, 
eine fo Schlechte Handfchrift wie Math. N. in ihren ganzen Unfange zu veröffentlichen. 


1) Zoefche und andre haben in Beiprechungen meiner früheren Veröffentlichung Math. L. 
meine Adjektivbildung Mathefifch beanftandet; fie fehlagen vor, MatHefianiich oder Mathefiufiich 
zu fehreiben. In jolchen Streitfragen gibt e3 einen unfehlbaren Schiedsrichter, die Grammatik! 


XXVI Einleitung in den Yuhang zum 6. Abjdnitl. 


Anhann zum 6. Afchnitt. 


«ifchreden 
aus dem ı. Whfichnitt ver Bandfdjrift Math. L. 


Der 1. Abfeänitt der Leipziger Handfchrift Math. L. enthält vor und nad) 
den Nachfchriften Lauterbach und Weller? auß den ahren 1536 md 1537 
zahlreiche Paralleltexte zu dev Gordatifchen Samınlung.t Dazwijchen ftehen aber 
einzelne Stüdle, zu denen ung weder bei Cordatuß noch in den andern Sammlungen 
der dreißiger Jahre die Urjchriften erhalten find, die fich jedoch zum Zeil auch in 
den entfprechenden Abfchnitten von Math. N. und Wolf. 3231 finden. Schon da3 
deutet wohl darauf Hin, daß fie ebenfalls aus den dreißiger Jahren herftamnıen. 
Feft datiert find Mr. 3669 auf den 1. Februar 1534 und Nr. 3676 auf den 
5. Dezember 1536, wo aber anjtatt 1536 vielleicht 1537 zu lefen ift. Durch den 
Inhalt wird Nr. 3663 ebenfalls ins Jahr 1534 und Nr. 3673 ing Jahr 1536 
datiert; mehrere Neden fcheinen in den Ausgang des Jahres 1537 zu gehören. 

Über die Herkunft diefer Etüde haben wir zu Nr. 3669 bei Ludovicus Rabus 
in jeinen Hiltorien der Martyrer (1570) Bd. 2 ©. 280 die jpäte, aber doch 
bemerkenswerte Überlieferung, diefeg lange Stücd, Luther? Troftrede an den kranken 
Magijter Johann Teldkicch, fei von Veit Dietrich nachgefchrieben. Der Zeit nach 
wäre da3 ja auch möglich, aber in Dietrichg eigenen Nachjchriften VD. fehlt das 
Stüd; dagegen fteht es in Hieronymus Wellers gejanmelten Werfen?, und ebenda ® 
fteht das ebenfall3 in VD. fehlende Stüd Nr. 3677, Quthers Troftworte an eine 
Frau, die an epileptifchen Krämpfen leidet. Weller Hat beide Stüde einen Amts- 
bruder gejandt, der gleich ihm von heftigen Anfechtungen beunruhigt wurde. C& 
Yiegt deshalb die Vermutung nahe, nicht Dietrich, jondern Weller, der viel 
angefochtene Mann, habe diefe Etüde nachgejfchrieben.* 

Wir legen unfrer Veröffentlichung den Text der Leipziger Handjchrift Math. L. 
zugrunde und berüdfichtigen unter den PBarallelhandfchriften befonders die Texte 
von Math. N. ınıd Wolf, 3231. Auch in die großen Sammlungen B. und FB. find 
Stüde aus diefenn Abjchnitt übergegangen. 


!) Vgl. weiter oben ©.X.  *) Teutiche Schriften (1702) 2,262. 9 a.a.D. 2,265 ff. 
4) Val. Kiofer Math. L. ©. 61. 


Einleitung in den 6, Afıhnitt. 


Rachfchriften Antan Yauterhadje und Bieranmmug Wellerg 
aus ben Fahren 1536 und 1337. 


Während ung Luthers Tifchreden aus den Jahren 1531, 1532 und 1533 
in einer faft erdrüdenden Fülle von eigenen Nachjchriften mehrerer Tifchgenoffen 
und in zahlreichen, mehr oder weniger voneinander abhängigen Parallelterten 
erhalten find, beginnt Schon im Jahre 1533 der Strom unjrer Überlieferung zu 
verfiegen, und in den Jahren 1534 und 1535 jcheint niemand mehr regelmäßig 
an Luthers Tifche nachgefchrieben zu haben. Schlaginhaufen war ja jchon im 
September 1532 nach Zahna gegangen! und zog im Dezember 1533 noch weiter, 
nach Köthen. Dietrich verließ Luther Haus im November 1534 und fehrte 1535 
nah Nürnberg zurüd.? Nabe jcheint nur gelegentlich nachgejchrieben zu haben. 
Sauterbad) war von 1533 biß 1536 in Leisnig, Medler ging im Auguft 1536 
nad Naumburg, und Gordatus war jeit 1532 auch nicht mehr in Wittenberg, 
fondern in Nienegk, mehr ala drei Meilen von Wittenberg entfernt.“ Hatte e8 
früher auf die einzelnen Zifchgenoffen anfeuernd gewirkt, wenn gleichzeitig mehrere 
von ihnen nachichrieben, jo trat jchließlich, nachdem die eifrigften Nachjchreiber aus 
der Zafelrunde ausgejchieden waren, eine Zeit ein, über die Cordatus in der 
jpäteren Überarbeitung feiner Sanımlung zu Nr. 2068 die bedauernde Bemerkung 
binzugefchrieben hat: Nunce nemo nos imitatur. Erft nach Lauterbahs NRüdkehr 
nah Wittenberg feßt im Herbft 1536 unfre Überlieferung wieder ein, und auch 
für die nächften Jahre 1537, 1538 und 1539 ift Lauterbach der Hauptträger, ja 
für lange Zeiträume der einzige Träger unfver Überlieferung; ihm verdanken mir 
e3, daß wir in diefen Jahren über alle Borgänge in Luthers Haufe und an feinem 
Tifche befonder? gut unterrichtet find, und wir wollen e8 ihm nicht weiter nach- 
tragen, daß er in feinen Aufzeichnungen ziemlich oft von fich jelbjt fpridt. Er 
hat ja Luthers Tifchreden nicht für das Fritifche 20. Jahrhundert, jondern für fich 
jelbft nachgejchrieben. | 

Bei der Beurteilung von Luther3 Tifchreden follte man nie vergefien, daß 
diefe Aufzeichnungen in feiner Weife für die Öffentlichkeit bejtimmt gewefen find. 
Wilhelm Meyerd urteilt über Lauterbach recht hart; er wirft ihm Ruhmredigkeit 


NA. Tifchr. 2, XVI Anm. 1. >) N. Tiihr. 1, XXVL. 3) UA. Tifchr. 1, 
XXXV u. XL. #) 2.X. Tiihr. 2, XXI Anm. 3. 5) Über Meyers Auffaß fiehe dag 
Verzeichnis der Abkürzungen U. U. Tifchr. 1, XXI. 
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Nr. 3885 vom 26. Mai 1538 unfre Nr. 3578 aus dem Frühjahr 1537, zu 
Nr. 3835 dom 14. April 1538 unfre Nr. 4852 aus dem Jahre 1543 ufw., und 
zu Nr. 3860 dom 29. April 1538 ftehen in der Anmerkung die Zerte unjrer 
Nr. 2631 auß dem Sommer 1532 und unfrer Nr. 522-15244-525--528 au dent 
Frühjahr 1533, und zivar ohne jede Unterbrechung, während in Khum. die einzelnen 
Stüde richtig voneinander getrennt gehalten werden. In diefer Arbeitsweije hat 
bei Geidemann der Theolog gegen den Philologen den Ausjchlag gegeben. 

Dem Borgange Seidemanns folgend, legen wir unfrer Veröffentlichung eben- 
fall den Text von Dresd. I. 423 zugrunde. Bei der Vergleichung von Geidemanns 
Tert mit der Dresdner Handjchrift haben wir zahlreiche Lejefehler Seidemanns 
berichtigt. Die Handichriften Khum., Clm. 939 und Wern. haben wir Stüd für 
Etücd verglichen, ebenjo die großen Sammlungen B. und FB. Die übrigen Tijch- 
redenhandjchriften enthalten nur vereinzelte Paraflelterte zu diefem Abjchnitt. 

Bon den vier Parallelhandichriften, auf die fich Unfre Ausgabe ftügt, Haben 
wir Clm. 939 fchon in der Einleitung in den 3. Abjchnitt! bejprochen; Klum. 
wird in der Einleitung in den 9. Abjchnitt ausführlicher behandelt werden. 

Die Handjchrift Wern., die in der Fürftlichen Schloßbibliothet zu Wernigerode 
unter der Signatur Zd. 77 aufbewahrt wird, hat urfprünglich aus 2 Heften bejtanden, 
die längere Zeit nicht durch Buchdedel geihüßt gemejen find; die Blätter 23 und 
221», 222 und 300% zeigen deutlich die Spuren häufiger Benügung. Das 1. Heft 
enthält Khummerd Sammlung, das 2. Heft Lauterbach® Tagebuch) auf8 Jahr 1538. 
Sn feinem jegigen Zuftand enthält der Dftavband außer dem nicht paginierten 
Borblatt 300 paginierte und 23 nicht paginierte Blätter. 

Auf dem vordern Einbanddedel fteht von alter Hand gejchrieben: Congeries 
varjarum rerum. Da3 Borblatt trägt die Auffchrift: Meditationes et Colloquia 
Dj octoris Lutheri. Blatt 1 ig 22 find unbefchrieben ; Blatt 23, ebenfall3 unbefchrieben, 
aber jehr befhmugt und am Rand eingeriffen, ift urjprünglich da8 oberjte Blatt 
de3 1. Heft3 gewejen. Der Anfang de8 Textes Blatt 24 bis 34b enthält die 
Berichte von Jonas und Bugenhagen über Luthers Erkrankung im Juli 1527, und 
Blatt 35 bis 212% fteht ala Hauptteil des 1. Heftes die Abjchrift von Khummers 
Sammlung. 3 folgen dann Blatt 213 bis 217® ein Brief des Herzogs Georg 
aus dem Jahre 1534 und ein Bericht vom 12. September 1547 über den Tod 
de3 Auguftiner? Johann Hoffmeyjter?2 von Colmar. Den Schluß des 1. Heftes 
bilden zwei vereinzelte Reden aus Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1538, unjre 
Nr. 3698 und 3702. Blatt 221, unbejchrieben und auf der Rüdfjeite bejhmubt, 
ijt da8 Ießte Blatt des 1. Heft3 gewefen. 

Blatt 222, ebenfalls unbefchrieben und bejhmust, ift das oberfte Blatt de& 
2. Heft3 gewejen. €3 folgen Blatt 223 bis 300% die Abfchriften aus Lauterbachg 
Zagebucdh aufs Jahr 1538; fie reichen aber nur big zu unfrer Nr. 3821, bis zum 
5. April 1538, und brechen mitten im ZTert ab mit den Worten: Vulpes cum 
serpente antrum ingressus. Darunter jteht von andrer Hand gejchrieben: Finis. 
Der beichmußte Zuftand von Blatt 300% bemeift, daß diejeg Blatt das Iekte Blatt 
des 2. HeftS gewefen ift. Bei der Vereinigung der beiden Hefte zu einem Band 
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find danıı 11 Blatt nicht paginiert und nicht befchrieben und nochmals 11 Blatt 
(nicht paginiert) mit einen Regifter, fowie ein Schlußblatt angefügt worden. 

Die Handfehrift Dresd. I. 423, die unferm Texte zugrunde liegt, ift ebenfalls 
ein Oftavband von Eleinen Maßen: 0,16 zu 0, 10m; eine Seite enthält alfo wenig 
Zert. Bon den indgefamt 667 Ceiten, die die Handjchrift zählt, werden Seite 1 
bis 646 von Lauterbah® Tagebuch auf? Jahr 1538 gefüllt; e8 folgen dann nur 
noch die Seiten 647 biß 667 mit einigen fremden Gtüden, vol. Nr. 4201 Anm. 
Auf dem Borblatt jteht auf der Vorderfeite: „Dieje Antigqvität fam D. 5. Iun. a. 1726 
in meine Bibliothee, u. ijt dem Sebnizer Hn. Rectori Laurentio, ä quo accepi, mit 
Novitäten compensirt worden. M. E. U. Freyberg, Rect. Ann.” Auf der NRücdfeite 
fteht: „NB. Diejes Vol. Handelt von 1538 alleine. Autor ift ein Diaconus zu 
Wittenberg gewefen.” Der Tert beginnt auf Seite 1 mit den Worten: Quod bonum 
felixque faustumque sit ufw., fiehe Nr. 3683. 

Eine bejondre Eigentümlichkeit, die der Handjchrift Dresd. I. 423 und ihren 
drei Parallelhandjchriften Khum., Clm. 939 und Wern. gemeinfam ift, wird von 
Seidemann in feiner Veröffentlichung nicht erwähnt; fie ift aber für unfre Über 
lieferung wichtig. Obgleich die fejten Daten in diefen Niederfchriften vom 1. Januar 
an durch dag ganze Jahr 1538 Hindurchgehen, haben doch die vier Handjchriften 
in mehreren fürzeren und längeren Abjchnitten die chronologifche Ordnung der 
Stüde in Unordnung gebradt. Durch die feiten Daten können diefe Abjchnitte ja 
leicht wieder in die richtige zeitliche Folge gebracht werden; Seidemann hat das 
ftijchweigend getan. Aus der Übereinftimmung unfrer vier Handichriften dürfen 
wir aber den Schluß ziehen, daß fie nicht unmittelbar, fondern mittelbar, durch 
ein gemeinjames Zmwifchenglied von Lauterbahs Nahfchriften abhängig find, denn 
e8 ift undenkbar, daß vier Männer immer wieder an derjelben Stelle die richtige 
Ordnung ihrer Vorlage verwirrt Haben follten. Und für die Entjtehung diejer 
Verwirrung gibt e3 wohl nur eine Erklärung: Al der gemeinfame Gewährsmann 
bon Dresd. I. 423, Khum., Clm. 939 und Wern. die Nachfchriften Kauterbadhg aus 
dem Sahre 1538 zur Abjchrift anvertraut erhielt, da waren diefe noch nicht in 
Bandforn, jondern noch in einzelnen lojen Lagen; nur dadurch war e8 möglich, 
daß der Abjchreiber auf eine Lage, die mit dem Schluß eines Stüdes zujammenfiel, 
mehrmals eine aus andrer Zeit folgende Lage folgen ließ, die mit der Überjchrift 
eineg neuen Stüdes anfing. Cbenfo läßt fich der Umftand, daß die Handjchriften 
Clm. 939 und Wern. mitten im Text mit ihrer Abjchrift abbrechen, nur daraus 
erflären, daß auch Hier in Lauterbachs Nachichriften das Ende einer Lage war. 
Berücfichtigen wir alle diefe Stellen, jo erhalten wir folgende neun Abjchnitte: 


1. Nr. 3683 — 3719. Laut. 1538, 1—17; 1. big 29. Januar 1538. 
Dresd. I. 423, 1—56; Khum. 1—16®; Clm. 939, 117—134; Wern. 223 
bis 245bis, 

3. Nr. 3729 — 3735. Laut. 1538, 22—35; 3. bi8 5. Sebruar 1538. 
Dresd. I. 423, 56—68; Khum. 16°—20®; Clm. 939, 134?—137®; Wern. 
245bis _ 249», 

2. Nr. 3720— 3728. Laut. 1538, 17—21; 31. Januar bi 2. Sebruar 1538. 
Dresd. I. 423, 69— 84; Khum. 205--32®; Clm. 939, 137’—142; Wern. 
250— 257. 
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4. Nr. 3736 — 3791. Laut. 1538, 25—46; 7. Februar bi8 4. Mär; 1538. 
Dresd. I. 423, 8&—151; Khum. 33—57; Clm. 939, 142°—162; Wern. 
258— 283°. 

5. Nr. 3792 — 3821. Laut. 1538, 46-57; 4. März bis 5. April 1538. 
Dresd. J. 423, 151— 192; Khum. 57° — TB; Wern. 284— 300. 

6. Nr. 3821— 3885. Laut. 1538, 57— 86; 5. April bis 26. Wtai 1538. 
Dresd. I. 423, 192— 277; Khum. 71®—106. 

8. Nr. 3951 — 3980. Laut. 1538, 111—121; 7. bis 25. Augujt 1538. 

Dresd. I. 423, 277—314; Khum. 106— 119». 

7. Nr. 3885 — 3951. Laut. 1538, 85—111; 26. Mai bis 7. Auguft 1538. 
Dresd. I. 423, 314—388; Khum. 120 —149», 

9. Nr. 3981— 4201. Laut. 1538, 121— 195; 26. Yuguft bi8 25. Degeniber 1538. 
Dresd. I. 423, 388—646; Khum. 150— 252. 


Da die beiden Heinjten Abjchnitte in der Handichrift Dresd. I. 423 nur 13 und 
16 Eeiten umfaffen, jo müffen wir annehmen, daß aud) Lauterbach felbjt für feine 
Nachichriften nicht ein Format in Folio oder in Quart, fondern ein ziemlich Feines 
Dktavfornat gewählt hat. Dabei hat er vielleicht auch noch einen breiteren Rand 
elafjen. 
: Wenn dagegen Seidemann! vermutet, Tauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1538 
fei in der uns vorliegenden Geftalt gar nicht von Lauterbach jelbjt, jondern von 
einem andern, vielleicht von feinem Wittenbergifchen Yamulus Balthajar Tham, 
aus einzelnen Zetteln Lauterbachg zufammengeftellt worden, fo gibt da8 eine faljche 
Borftelung von der Arbeitsweife von Luthers Tijchgenofjen. Auf einzelne Zettel 
bat wohl fein einziger nachgejchrieben, nachdem er fich einmal vorgenommen hatte, 
regelmäßig an Luthers Tijche nachzufchreiben.. Wie Cordatug feine tabellas? und 
Cchlaginhaufen einen libellum® Hatte, fo fchrieben wohl auch die übrigen Tifch- 
genoffen in dünne Hefte oder auf einzelne Lagen, die fie bequem in die Tajche 
jeden und beim Nachfchreiben in der Hand Halten fonnten; nichts wäre unpraf- 
tifcher gewejen, al3 auf einzelne Loje Zettel zu jchreiben. 

Die erften rafchen Nahjchriften an Luthers Tiiche hat wohl jeder Tifchgenoffe 
in ruhigeren Stunden abgefchrieben, überarbeitet und geglättet. Bejonders deutlich 
erfennt man da bei Lauterbadh. Die Überfchriften, die feine Terte in den Tage- 
büchern auf 1538 und 1539 gewöhnlich haben, beweijen allerdings nichts; jelbit- 
verjtändlich hat Sauterbach alle diefe Überfchriften erjt fpäter hinzugefchrieben, aber 
wenn er in jeinen erjten Nachichriften einen breiten Rand gelafjen hatte, jo fonnte 
ex die kurzen Überfchriften fpäter an den Rand fchreiben. Anders verhält e8 fich 
mit den oft vecht langen Einleitungen, in denen Zauterbach den Anfang einer Rede 
Luthers im Auszug oder al Neferat wiedergibt, ehe er mit der wörtlichen Nach- 
Ichrift von Luthers Worten einfegt. Man Tann unmöglich annehmen, Lauterbad) 
babe an allen diefen Stellen zunächjt nur exzerpiert, in der Hoffnung, Luther 
werde fchon noch Worte jprechen, die einer wörtlichen Nachjchrift bedurften. Vielmehr 
wird Lauterbah dann angefangen haben nachzufchreiben, wenn dag Gejpräch eine 
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für ihn intereffante Wendung nahm, und erjt nachträglich hat ev dann aus der 
Erinnerung veferiert, in welchen Zufanmenhang oder aus welcher Beranlafjung 
Luther diefe Worte gejprochen Hat; folhe Referate Fönnen aber ext bei einer 
Ipäteren, wenn vielleicht auch nur wenig fpäteven Überarbeitung der exften Nahfchriften 
hinzugefügt worden fein. Wir Haben alfo auch Lauterbach Nachjchriften nicht 
mehr in der Urfehrift, jondern in einer Überarbeitung, und wahrfcheinlich haben 
uns auch die beiten Handjchriften Dresd. I. 423 und Khum. Lauterbadh Tagebud) 
aufs Jahr 1538 nicht ganz volljtändig, fondern nur annähernd vollftändig erhalten. 
Als Mathejius 1540 an Luthers Tiiche jaß und bares Geld in Luthers 
Kaften iwieder einmal ein feltfam Ding war, da rief Käthe eines Tages angefichts 
der emfig nachjchreibenden ZTijchgenoffen ihrem Gatten halb im Scherz Halb im 
Ernfte zu: Herr Doktor, Iehret fie nicht umfonft; jchon fammeln fie viel!! 
MatHefius Hat Käthes Worte getreulich nachgefchrieben und dazu bemerkt: Aber 
Sauterbach Hat das meifte und jehr nüßliches gefammelt Außer den Tagebüchern 
auf das Jahr 1538 und auf dag Jahr 1539, die wir in unferm 7. und 8. Abjchnitt 
wiedergeben, hatte Zauterbach auch eine große Sanımlung von eigenen Nachjchriften 
aus früherer Zeit und von Abjchriften aus den Sammlungen anderer Tifchgenofjen.? 
Diefe Sammlungen waren wohl der teuerfte Schaß, den er mit fich aus Wittenberg 
hinwegnahm, al3 er 1539 al® Superintendent nad Pirna zog. Er wird oft darin 
gelejen und fich dabei in die glüdjelige Zeit feiner Tifchgenoffenschaft im Schwarzen 
Klojter zurücdverjegt, fich aus Luther Worten Rat, Erbauung und Troft gejchöpft 
haben. Aber dieje Nachjchrijten waren chronologifch geordnet, und e3 war Ihwer, 
eine bejtimmte Hußerung Luther? vafch nachzumeifen,; wenn e8& fi) um einen 
Ihwierigen Chefall handelte, wenn über ftrittige Punkte in der Abendmahlslehre 
gejprochen wurde, wenn die Rede auf den oder jenen Mann, auf das oder jenes 
Ereignis Fam, blätterte Lauterbach in feinen Sammlungen oft wohl lange hin und 
her, bevor er die gejuchte Stelle wiederfand. Aus diefer Schwierigkeit entjprang 
wohl Lauterbach Plan, feine chronologisch geordneten Nachichriften dem Jnhalte 
nach zu ordnen und alle inhaltlich verwandten Stüde ohne jede Rüdficht auf die 
Zeit, in der fie gejprochen waren, unter bejtimmten Überschriften oder Rubrifen 
zujammenzuitellen. Nun war e3 ja leicht, jich unter den Überjchriften De coniugio, 
De coena Domini, De Erasmo Roterodamo oder De duce Georgio, De concilio 
oder De comitiis ujw. zurechtzufinden. 
Nach diefer großen Umarbeitung hatte Zauterbach zwei große Sammlungen: 
1. die chronologifch geordnete auß der Zeit feines Aufenthalts in Wittenberg und 
2. die in Pirna neu auögearbeitete inhaltlich geordnete. Beide vertraute er 
zuweilen Amtsgenofjen und Freunden zur Abfchrift an, und fo find ung neben den 
verjchiedenen Abfchriften der Tagebücher Lauterbach auch mehrere Abjchriften der 
großen Sammlung Lauterbach erhalten. Die frühefte Abjchrift ift die von Bindfeil 
herausgegebene Hallifde Handjchrift B.; fie trägt auf dem Titelblatt die Jahres- 
zahl 1560,3 
Wilhelm Meyer, der die verfchiedenen Umarbeitungen und Abjchriften der 
Sauterbachichen Sammlung zum Gegenftand einer befonderen Unterfuchung gemacht 
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hat, verlegt die grundlegende Umarbeitung Lauterbadh& in die Jahre 1558 —1560.! 
Dagegen fcheint mir aus unfrer Nr. 5726 (B. 1, 403) herborzugehen, daß Lauterbach 
ichon 1553 mit feiner Umarbeitung befchäftigt gewefen ift. Lafjen fich bie Sahres= 
zahlen 1553 und 1558 miteinander vereinigen? Ich glaube, ja. Lauterbach wird 
jahrelang mit feiner Umarbeitung zu tun gehabt Haben. Dan ftelle fich nur 
vor, wa3 für ein Schreibwerf er zu erledigen hatte, um die einzelnen Stüde, bie 
in feinen älteren Nachjchriften in der zeitlichen Folge ftanden, unter bejtimmte 
Nubrifen zu ordnen. Hätte er feine Lagen nur auf der einen Blattfeite bejchrieben, 
fo hätte er fie einfach außeinanderjchneiden und die einzelnen Stüde nach ihrem 
Sinhalt ordnen können. Aber feine Lagen waren natürlich auf beiden Seiten 
bejchrieben; ex mußte alfo alle Stüde, die ev in feine Sammlung aufnehmen wollte, 
auf einzelne Blätter ausfchreiben, dann mußte er die einzelnen Blätter, mehrere 
Taufende, nach ihrem Inhalt ordnen, weiter mußte er die verwandten Stüde — 
foweit e8 anging — miteinander verarbeiten, und fchließli mußte er jämtliche 
Texte noch einmal abjchreiben, um fie in einem Bande zu vereinigen. Daß dieje 
Arbeiten eine Reihe von Zahren in Anjprud) nahmen, ift meines Erachtens nicht 
verwunderlich. 

Die Umarbeitung aber, die Lauterbach in den fünfziger Jahren mit feinen 
älteren Nachfehriften vornahm, war zugleich eine nochmalige Überarbeitung feiner 
Texte. Die Beranlaffung dazu gaben 1. die Abficht, inhaltlich verwandte GStüde 
auch tertlich zu einem größeren Ganzen zu verarbeiten; 2. der Wunfch, faliche 
oder jchmwerfällige Konftruktionen zu verbeffern, und 3. die Luft an Eleinen Ande- 
rungen während des Abjchreiben?. 

Aus der Abficht, Tleinere Stüde verwandten Inhalts zu einem größeren 
Ganzen zufammenzufchweißen, erklären fi in der Sammlung B. zahlreiche et, sed, 
autem, vero, nam, enim, igitur, ideo, ita ufw., auch mit Deinde dixit oder Deinde 
fiebat mentio werden zumeilen Stüde, die urjprünglich nicht zueinander gehören, 
eng verbunden, manchmal fo eng, daß wir da8 Gewaltjame und zugleich Jrreführende 
diefer Vereinigung gar nicht erkennen könnten, hätten wir nicht die Urfchriften, in 
denen diefe Stüde durch mehrere Jahre voneinander getrennt find. Häufiger aber 
find e8 bloße Flidworte, die eine genauere Prüfung nicht vertragen; die mit sed, 
autem oder vero angefügten Worte enthalten jehr oft feinen Gegenjag und die mit 
nam, ideo oder igitur angefügten feine Begründung de Vorangehenden. Bejonders 
häufig find diefe vein äußerlich aneinondergeflidten Stüde in dem erjten Teile 
von B.; im zweiten Teile zieht Lauterbach e3 vor, die inhaltlich verwandten Stüde 
ohne gewaltfame Eingriffe in den Text einfach untereinander zu ftellen. 

Bei dem rafchen Nachjchreiben an Luthers Tifche hat Lauterbach in feinen 
erjten Niederfchriften zahlreiche falfche oder jehmwerfällige Konjtruftionen aus der 
Feder fließen Lafjen. Einen großen Teil davon hat er bei der exjten Überarbeitung 
jeiner Zerte in den ung erhaltenen Tagebüchern ruhig jtehen Lafien. Bejonders 
häufig find fehlerhafte Partizipialfonftruftionen; nicht felten fällt der Text völlig 
aus der Konftruktion heraus. ALS Lauterbach in der zweiten Umarbeitung feiner 
Zexte jeine große Samunlung B. zufammenftellte, da verjuchte er jolche lapsus stili 
wieder aufzuheben, dabei mußte er aber feine Texte zumeilen ftart umarbeiten, 
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bejonders in den einführenden Worten, two derartige falfche Partizipialkonftruftionen 
am häufigiten find. Auch font ift der Ausdrud in den einleitenden Worten in 
der Sammlung B. gewöhnlich mehr durchgefeilt und geglättet als in den Tagebüchern. 

Biel geringeren Anderungen hat Lauterbach) die Texte unterworfen, die 
Suthers Worte mehr oder weniger wörtlich wiedergeben. Ir diefer Beziehung jpringt 
Aurifaber in feiner Sammlung FB. mit den ihm vorliegenden Texten viel will- 
fürlicher um al3 Lauterbach mit feinen erjten Niederjchriften. Anderungen find 
zwar auch in diejen Texten bei Lauterbach jehr häufig, aber fie find Klein und 
berühren den Text nur wenig und fälfchen oder entjtellen ihn faft niemals durch 
Zufäße Oft find fie jo geringfügig, daß man unmillfürlich auf den Gedanten 
fommt, Lauterbach habe fich die faure Arbeit des Abfchreibeng durch dieje Fleinen 
ftiliftiichen Anderungen jchmadhafter zu machen verfucht. Wo er in feinen Tage- 
büchern ein nam findet, da jchreibt er in feiner Sammlung B. ein enim, sed 
ändert er in at, autem in vero, secundum in iuxta, credo in arbitror, hoc in id, 
Sathan in Diabolus ujw., und daß diefe Anderungen nicht etwa aus einer ber- 
änderten Gejchmadsrichtung entfprungen find, geht daraus hervor, daß er ebenjooft 
nam jtatt enim, sed jtatt at, secundum ftatt iuxta ufw. jchreibt. 

Mas aljo die Güte, die Urjprünglichteit des Textes betrifft, jo jteht Die 
Sammlung B. weit Hinter den handjchriftlichen Texten von Dresd. I. 423 und den 
Parallelhandichriften. Lauterbach hat feine Texte an zahllofen Stellen ohne 
genügende DVeranlaffung geändert, und diefe Anderungen find auch da, wo fie 
durch den Plan feiner Umarbeitung gerechtfertigt werden, feine Berbejlerung feiner 
urjprünglichen Texte. Dazu Tommt, daß ihm beim rafchen Abfchreiben zahlreiche 
Schreib» und Lejefehler, zuweilen jogar ärgerliche Mißverjtändniffe unter die Keder 
gelaufen find. Wir haben deshalb von den verjchiedenen Umarbeitungen der großen 
Zauterbachfchen Sammlung nur die ältefte B. in Unfrer Ausgabe berüdjichtigt; alle 
jpäteren! haben wir guundfäßlich davon ausgefchloffen, weil fie zu unfrer Kenntnis 
der urfprünglichen Texte nichts Hinzubringen. 

Härter al8 über Lauterbach Sammlung B. ift über Aurifabers Sammlung 
FB. zu urteilen. Aurifaber hat Abjchriften von Lauterbachg Sammlung B. in 
ihrer älteften Geftalt von 1560 und in jpäteren Umarbeitungen vor fich gehabt, 
er geht aber über die Kleinen Anderungen Lauterbachg weit hinaus und kann fich 
oft gar nicht genug daran tun, Luthers Worte durch eigne Zutaten für fich felbjt 
oder andere mundgerecht zu machen. Die zuweilen wirklich fait gejchwäßigen und 
gejchinadlofen Redewendungen in den deutjchen Zijchreden find gewöhnlich Ein- 
jchiebfel Aurifabers, hervorgerufen durch den Wunfch, recht verftändlich zu fein, 
ferner durch den veränderten Sprahfhag und Sprachgebrauch einer jüngeren Zeit 
und endlich durch die befondere Gefchmadsrichtung Aurifaber2. 

Aus dem Streben nad Deutlichkeit find zahlreiche Zufäge Aurifabers zu 
erfläven. Spricht Zuther von der Rechtfertigung, fo jchreibt Aurifaber von der 
Rechtfertigung und dem Unterjchied des Gejeßes und Euangelii (Mr. 2798) ober 
von der Rechtfertigung, wie man für Gott gerecht wird (ebenda), oder noch weit 
jchweifiger von der Rechtfertigung, wie man für Gott gerecht, fromm und felig wird 
(Nr. 2902), oder von der Rechtfertigung, nehmlic, daß allein der Glaub an Ehrijtum 
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ung gerecht und felig mache (Nr. 3600). Sagt Luther kurz: Promissiones Dei 
sunt universales (Nr. 4665), jo erklärt Aurifaber: „Die Berheißungen find universales, 
allen Menfchen gegeben und verfprochen, Niemand ausgenommen, ev jei, wer er 
wolle, ohn Unterjcheid.” Vergleicht Luther (Nr. 929) die Auferftehenden am jüngiten 
Tage mit den Bögeln, die brumali tempore in nidis hibernant exanimes, fo 
ichreibt Aurifaber von den Vögeln, „jo den Winter uber in Neftern oder Gtein= 
fluften, und in Niten, al& der Kudud, Schwalben und andere, in den hohlen 
Ufern am Waffer todt Liegen“. Erzählt Luther (Nr. 160) von der großen Ablap- 
ipende in der Wittenberger Schloßfirche, jo denkt Aurifaber bei dem Worte Ablaß 
fofort an Tegel und jchreibt: „Als Anno 1517 Johann ZTebel im Schloß zu 
MWittenberg fein Ablaß hatte ausrufen Laffen“ ufw.; Luther jpricht aber gar nicht 
von Tegel und vom Jahre 1517, fondern vom Jahre 1516 und von dem Reliquien= 
ichag der Wittenberger Schloßkicche. Vergleiche auch Nr. 397, two Aurifaber in 
dem einen Tert Zuther von Soachim II. hart angefprochen werden läßt und in 
den zweiten Text diefeg Gejpräch nach Wittenberg verlegt, während die Unter- 
Haltung in Wörlif ftattfand und von einer harten Anfprache nicht die Rede ift. 
©&o bringen Aurifabers Zufäße nicht nur fremde Worte, fondern oft faljche Sahres- 
zahlen und unrichtige jachliche Angaben in unjre Texte. 

Zahlreihe Zufäße Aurifabers hängen mit dem veränderten Sprachgebrauch 
einer jüngeren Zeit zufammen. Aurifaber, 1519 geboren, ift eine Generation jünger als 
Luther; zwischen der erjten Niederfchrift von Luthers Tifchreden und ihrer Bearbeitung 
durch Aurifaber Liegen gegen 30 Jahre. Charakteriftifch für die jüngere Zeit ift die in 
den Alten und in den Literarifchen Werken immer weiter um fich greifende Anwendung 
der Tautologie, bejonderd beliebt in der Vereinigung eines Fremdwort und des 
entjprechenden dentjchen Wortz. So finden wir bei Aurifaber Tentation und 
Anfechtung, Abominatio und Gräuel (Nr. 122 u. d.), Ein recht Chimära und 
gräulich Wunderthier (Nr. 131), Ein Poema und Gedicht oder Lied (Nr. 134), 
Syllogifmus und Schlußrede, Erempel und Fürbilde, fein Appetit noch Verlangen 
oder Luft (Nr. 141), Phantafei und Schwärmerei (Nr. 153), Superftition oder 
Aberglaube (Nr. 2024), Gedanke und Opinion (Nr. 2083), definiven und bejchreiben 
(Nr. 2097), vonfutiren und widerlegen (Nr. 2639), declamiren und veden (Mr. 3528), 
argumentiven und folgern (Nr. 449), fimuliven und Heucheln (Nr. 4521), Affeet 
und Neigung (Nr. 3529), Zabel und Gedichte (Nr. 4153), latrocinia, zwaden und 
rauben (Nr. 3534) ufw. ufw. Wie diefe Vorliebe für Tautologien auch die rein 
deutjchen Redewendungen beeinflußt, dafür Ließen fich die Beifpiele ins Endlofe 
häufen. Yür einfaches donum feiner Vorlage (Nr. 499) fchreibt Aurifaber: Ein 
Gejchent oder Gabe, für proprios liberos (Nr. 3580): ihre eigene von ihrem Leib 
erzeugete Kinder, fir Plurimi papistarum (Nr. 3560): Der mehrer Theil und größte 
Haufe unter den Papiften, für torpet (Nr. 4802): ift jchlafend und fchlümmerig, 
für pro Dauide afflieto (Nr. 4803): für den armen, geplagten und verjagten, 
flüchtigen David, für Et miror papistarum ferociam (Nr. 4637): Und mich nimmt 
Wunder, daß die Papiften jo Fühne und fröhlich, ja toll und thöricht find, fr 
Ideo maxime expedit episcopo pia et modesta uxor (Nr. 4602): Drüm wäre 
einem Bijchof und GSeelforger und Prediger am allernöthigften ein fromm, gott- 
fürchtig und züchtig, eingezogen, fittig und vernünftig Weib. Faft unerträglich 
wird dieje Arbeitsweife Aurifabers, wenn er in einem Gtüde folche Tantologien 
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hänft. Co finden wir in Nr. 3473° in 12 Zeilen: Einwohner und Bürger (incolae), 
Solche gewaltfame Thaten und Fürnehmen (iMla violentia), lehren und fagen (aiunt), 
ift auf Lügen gebauet und ftehet darauf (consistit mendaciis), umgefehret und 
gejtürzt werden (devastandus est), Ich bin denen feind, die mit Gewalt fo hinein 
plumpen und ftürmen (maxime odi violentiam). Und in Nr. 2533 lautet der 
urjprüngliche Tert: Grammatica est, quid nominis; .quid rei, muß man exjtlich 
lernen; daraus wird bei Aurifaber: „Die Kunft Grammatica Iehret und zeiget an, 
was die Wörter heißen und bedeuten; aber man muß erjtlich lernen und miffen, 
was ein Ding oder Sache jey.” Wie viele Tantologien in wie wenigen Worten! 

Zahlreiche Zufäße Aurifabers find endlich aus feiner befonderen Gejehmade- 
richtung in unjre Texte eingefloffen. Aurifaber hat zweimal längere Zeit als 
Veldprediger unter den Landafnechten gelebt, und feit 1551 ift ex Hofprediger in 
Weimar gemwejen. Beide Stellungen haben auf feine Schreibweife eingewirkt. 
Wörter wie Kriegsgurgel und Wanzke hat er wohl aus dem Feldlager mitgebracht. 
Dem Derben und Groben auf der einen Geite fteht aber auf der andern Geite 
eine gewille Empfindlichkeit gegenüber. Luther nimmt unbedenklich derbe deutjche 
Wörter in den Mund und jpricht von Scheißen und Tarzen; Aurifaber fehreibt 
lieber jchmeißen und jegt zum % — ein (mit Züchten zu reden) hinzu. Während 
Zuther jagt (Nr. 2086), von den Schriften jeiner Widerfacher Habe er nur die 
Diatribe von Grasmus wirklich durchgelejen: reliqua tergendo anum fuerunt 
accommoda, jchreibt Aurifaber: „Die andern hab ich Pilato geopfert und, mit 
Züchten zu reden, den Hintern dran gewijcht.” Alg Hofprediger verjteht er fich 
aber auch auf höfiiche Wendungen. Während Luther in Nr. 446 jagt: Iam Eras- 
mus studio et malitiose loquitur, fchreibt Aurifaber: „Nu aber redet Erasmus mit 
Fleiß und fürfägiglich, ja böslich, jchlüpferig und, wie man zu Hofe jagt, mit 
geichraubeten Worten“ ufw. Auch in andre ZTerte fchiebt er die „gejchraubten“ 
Worte, „wie mans jbt heißt”, (Nr. 3327) hinein. Der Ausdrud „Schrauben 
drehen” ift zwar jchon Luther als Höfifch befannt, aber er verwendet ihn wohl nur 
einmal, in unfrer Nr. 2541, und da in überaus harakteriftifcher Weife, während 
Aurifaber feine „gefchraubten” Worte immer wieder an pafjenden und unpafjenden 
Stellen einflicht. 

Wie hier, jo hat Aurifaber auch fonjt Ausdrüde, die Luther geläufig find, 
in feine Überjeßung eingejchoben, um fie nad) feiner Auffafjung verftändlicher oder 
nach jeinem Gejhmad wirkungsvoller zu geftalten. Während Luther von den 
Bapiften fpricht, Iejen wir bei Aurifaber (Mr. 4604): „Des Papjtz gejchmierte 
Greatürichen, Mönche, Pfaffen und Oxdensperfonen“ oder (Nr. 3445): „der Papft 
und jeine Suppenfreffer“. Aus Luthers odio et ambitione (Nr. 3554) wird bei 
Aurifaber „Junker Haß und Frau Ehrgeiz“. Schimpfwörter wie Mamelud, Bube, 
Balg, Hure zu Rom, Antihrift, Bauchknechte, Kochlöffel, Roglöffel und dergleichen 
ftehen bei Aurifaber viel öfter al3 bei Luther. 

Das gleiche beobachten wir bei den Bibelfprüchen und bei den Gleichnifjen 
und Sprichwörtern, für die Aıurifaber eine bejondere Vorliebe hat. Luther greift 
oft in den reichen Schaß der deutfchen Sprichwörter, aber mit welcher Kunft und 
wie treffend jeßt er Gleichniffe und Sprichwörter in feine Nede! In Aurifabers 
Texten Stehen fie oft wie dev Belz auf dem Armel, In dem eben erwähnten Stüd 
Ni. 446, einem Mufterbeifpiel Aurifaberfcher Gefchmadlofigkeiten, hat Aurifaberd 
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Dorlage: „Sch gehe all tag auff der grub, ideo volo eum (Christum) confiteri. 
Qui loquitur sophistice, dieunt, odibilis est, et Quintilianus monet vitandum, qui 
loquitur ambigue.“ Das überjegt Aurifaber: „I gehe alle Tage auf die Grube, 
darum will ich ihn befennen, mit freyem offenen Munde und fein Blatt fur Maul 
nehmen. Denn wer fophiftifch redet und Bıy im Maul behält, dem ift man 
billig feind, jonderlich in Sachen, daran merklich gelegen ift. Wie auch der Heide 
Quintilianus jaget, daß man fich fur dem hüten foll, der zmweifelhaftig, mit 
ungewifjen und wanfenden Worten vedet, die man deuten und drehen Tann, mo 
man hin will, auf beide Recht.” Und aus den jchlichten Aborten Luthers: 
Amphibolia est bene exagitanda in derjelben Nr. 446 macht Aurifaber: „Ungewifle, 
zweifelhaftige, wantende Wort und Rede joll man weidlich panzerfegen, durch die 
Rolle Laffen Taufen, flugs zaufen und nicht lafjen gut jeygn.“ Kann man an 
jolchen Steffen überhaupt noch von einer Überfegung jprechen? ind das nicht 
vielmehr Phantafien Aurifabers über ein von Luther angejchlagenes Thema? 

E3 ift deshalb ein Mißgriff gewejen, wenn man Aurifaber Ausgabe von 
Luthers Tifchreden für den Sprachjchag Luthers außgefchrieben Hat. Für Luthers 
Spradhichag hat nur das Geltung, was in den Urfchriften der Tijchreden fteht; 
unter Aurifaber® Händen ift oft etwas ganz anderes daraus geworben. 

Es ift mir auch nicht vecht verftändlih, daß Wilhelm Meyer Aurifabers 
Arbeit als eine „verftändige” Überfeßung lobt, während er doch die verhältnismäßig 
geringfügigen Anderungen Rauterbach8 tadelt. Eine genaue Prüfung von Aurifabers 
Arbeitsweije zwingt uns zu einem andern Urteil. E3 ift zwar richtig, in zahllojen 
Stüden ift Aurifabers Überjegung tadellos, treu und gewandt, aber jehr zahlreich 
find eben doch die Stellen, die er durch feine Zutaten entjtellt und gefäljcht hat, 
wenn auch in guter Abficht und ficherlich, ohne fich der Unzuläffigfeit jeines Ver- 
fahrens bewußt zu fein. Mit derjelben Willkür, mit der er Luthers Worte um 
geftaltet, behandelt er auch die Einleitungen, die er in jeinen Vorlagen findet; 
bald fürzt er fie oder läßt fie ganz weg, bald erweitert er fie und fügt neue Ein= 
führungen und Brifchenfäße Hinzu. Wie Lauterbach mit Deinde dixit nicht jelten 
zwei Stüde, die in verjchiedne Zeit fallen, äußerlich zu einem Stüd zujammen= 
fchweißt, jo erwedt auch Aurifaber dur die Worte: „Und fagte weiter" und 
ähnliche Einjchiebjel nicht jelten in dem Xejer den Eindrud, als gehörten die nun 
folgenden Süße mit den vorangehenden aufs engjte zufammen. So vereinigt er 
in dem Zext unter Nr. 180 au& Beit Dietrichd Nachjichriften Nr. 627 aus dem 
Herbjt 1533 mit Nr. 180 auß dem Anfang des Jahres 1532. Mit Nr. 3951 vom 
7. Auguft 1538 verbindet er durch die Worte „Und fagte” Nr. 4181 vom 6. Dezember 
1538. In Nr. 3699 vom 13. Januar 1538 läßt er mit den Worten „Er gedachte 
auch” Nr. 3913 vom 12. Juli 1538 folgen, ebenfo in Nr. 3724 vom 2. Februar 
1538 mit den Worten „Dazumal ward eines Geizhalfes gedacht“ unsre Nr. 3940 
vom 4. Auguft 1538, ebenjo in Nr. 3817 vom 5. April 1538 mit den Worten 
„Dellelbigen Tages fam auch“ unfre Nr. 3830 vom 10. April 1538 ufmw. Die 
Beranlaffung zu folchen Einjchiebfeln ift ja ar. Schwieriger ift e8 zu erklären, 
warum Aurifaber gelegentlich einmal ein längeres GStüd durch ein folches Ein- 
Ichiebjel zerreißt, um die beiden Stüde verjchiedenen Zeiten zuzumeilen. In dem 
Zert unter Nr. 3038 ftehen Bd. 3 ©. 152 3. 42 bei Aurifaber ala Einführung in 
einen neuen Abjah die Worte: „Auf eine andere Zeit fprach D. Luther”, aber das 
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ganze Stüd von ©.152 8. 37 bi3 ©. 153 3. 2 ift ein zufammenhängender Tert 
aus den erjten Tagen des Juli 1538; e3 ift unfre Nr. 3908. 

Sn der Zufammenfügung verjchiedener Texte geht Aurifaber viel weiter ala 
Sauterbah. Oft begnügt er fich nicht damit, zwei Stüde aneinanderzufchweißen, 
jondern er fchiebt eins ins andre hinein. So verbindet Lauterbach nicht unpaffend 
unfre Nr. 3531 mit Nr. 3581; Aurifaber dagegen jet Nr. 3531 mitten in Nr. 3581 
hinein, jehr unpafjenderweife, denn num haben die folgenden Worte: „Doctor 
Sohann Eeeius thut eben auch aljo“ Teinen Sinn mehr, weil der Zufammenhang 
durch dag eingejchobene Stüd unterbrochen ift. Sinnvoller, wenn auch mit mehreren 
Zautologien erweitert Aurifaber unter Nr. 3579 den Tert von Nr. 4426: „Wir 
jollen nutrices und nicht caupones fein“ durch einen eingefchobenen Sab aus 
Nr. 3579: „Wir jollen Säugammen fein, gleich wie eine Mutter ihr Kindlin 
fäuget, die pappelt und fpielet mit ihrem Kindlin und jchentt ihm aus dem Bufen, 
da darf Jie denn feines Weins nocd) Malvafireg zu, denn wir nicht Schenten ımd 
Krebichmar jein“, aber eine Fälfchung des Textes bleibt das doch, und die fcharfe 
Gegenüberftellung von nutrices und caupones bei Luther geht bei Aurifaber faft 
ganz verloren. Ahnlich verhält e8 fich mit dem Text unter Nr. 3565, wo Thon 
Ceite 416 3. 32 der Zujammenhang von Nr. 3565 durch den von Aurifaber aus 
Nr. 5571 entlehnten Vergleich eine harten Schulmeifters mit einem Henker — 
„gleich als ein Henker oder Stodmeifter”, jagt der Tautolog Aurifaber — unter- 
brochen wird, dann folgen ©. 417 3. 1 wieder einige Worte aus Nr. 3565, ferner 
3.2 wieder ein Sa aus Nr. 5571, weiter 8. 3 der Schluß von Nr. 3565 und 
endlich no, von Aurifaber frei Hinzugefügt, zwei Bibeljprüche. Wir verzichten 
darauf, weitere Beifpiele anzuführen; in den Anmerkungen haben wir öfter darauf 
bingewiejen. 

Mit bejondrer Borfiht find bei Aurifaber die einführenden Worte zu 
behandeln. Sie enthalten nicht felten falfcehe Angaben in den Jahreszahlen und 
im Inhalt. Die falfchen Daten find oft wohl nur Schreibfehler oder Lejefehler!, 
vergl. in unferm 7. Abjchnitt Nr. 3711, 3712, 3728, 3788, 3821, 3839, 3949 u. Ö. 
Zuweilen aber hat Aurifaber in guter Abficht Falfche Daten in den Tert gejekt. 
So werden Nr. 2457, 2840 u. a. auß dem Jahre 1532, ferner Nr. 3554, 3555, 
3558, 3672 u.a. au8 dem Jahre 1537 und Nr. 4912, 5047, 5127, 5207 u.a. 
aus dem Sahre 1540 ins Jahr 1541 und Nr. 3600 u. a. auß dem Nahre 1537 
ins Jahr 1542 verjegt, nicht etwa infolge eines Schreib- oder Lejefehlers, Jondern 
in dem guten Glauben, da& jei da8 richtige Datum. Aurifaber hat nämlich alle 
diefe Stüde aus der großen Mathefiichen Sammlung entlehnt, und da er weiß, 
daß Diathefius 1540, 1541 und 1542 in Wittenberg gewejen ift, jo verteilt er 
die Texte auf diefe drei Jahre. Dabei widerfährt ihm aber das Mißgejhid, daß 
er in Nr. 5504 Mathefiug auch noch im Sommer 1542 an Luthers Tifche weilen 
Yäßt, während Mathefiug überhaupt nur 1540 zu den eigentlichen Tifchgenofjen 
gehört hat und fehon im April 1542 nad Joachimsthal zurüdgelehrt ift. Auri- 
faber hat eben auch diefen Abjchnitt, Heydenreiche Nachfchriften, aus dev Mathefifchen 
Sammlung entlehnt, und jo bezieht er die Worte: Cum caneremus irrtümlich auf 
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Mathefius und feine Genoffen, während fie auf Heydenreich und die Tijchgenoffen 
de3 Jahres 1542 gehen. 

Bezeichnend für das Verhältnis, in dem einerjeit3 Lauterbach® Sammlung B. 
zu feinen Tagebüchern und anderjeit3 Aurifabers Sammlung FB. zu Lauterbadh8 
Sammlung B. fteht, ift unfre Nr. 3694 vom 10. Januar 1538. Da erzählt 
Sauterbach in feinem Tagebuch von einem Schmiedegefellen in Wittenberg, der von 
einem Nachtgefpenft zwei Stunden lang des Abends von 6 bi$ 8 Uhr durch alle 
Gaffen gejagt und dann von dem Gefpenfte wie in einem Gramen ausgefragt 
worden fei (et deinde examinatus ab illo spectro), ob er den Katechismus halte, 
und daß er neulich gottloferweife dad Abendmahl in beiderlei Gejtalt genommen 
Hätte, und jchließlich habe ihm das Gefpenft gedroht, ihm den Hals zu brechen, 
wenn ex in feines Meifter Haus zurücdkehre. Diefen Gejellen brachten wir — Jo 
erzählt Lauterbach meiter — zum Herrn Doktor und berichteten ihm den Zall, 
und Luther warnte uns, jedem leicht zu glauben, aber dann eraminierte er den 
Gejellen (Tum examinavit illum), wa& er mit dem Teufel gejprochen hätte ujw. 
Bei der Umarbeitung feiner Tagebücher hat Lauterbach, vielleicht veranlaßt durch 
da8 doppelte examinare, feinen guten Text in folgender Weije umgeftaltet: Ein 
Schlofjergejell wurde von einem Gejpenjte des Abends von 6 bis 8 Uhr durch alle 
Gafjen gejagt. Bon Luther befragt, ob er den Katechismus halte, antwortete er, 
der Teufel hätte ihn angejchrien, ex habe gottloferweife das Abendmahl in beiderlei 
Geftalt genommen, und hätte ihm gedroht, ihm den Hals zu brechen, wenn er in 
jeineg Meifters Haus zurüdfehre; deshalb jei er mehrere Tage lang nicht Heint- 
gekehrt. Da wandte fi) Luther zu den Diakonen und jprad, man dürfe nicht 
jedem Teicht glauben ufw. Bei feiner Umarbeitung hat aljo Lauterbach jchon das 
erfte examinare auf Luther bezogen, und während in dem urfprünglichen Text der 
 geiftesfvanfe Menih zunächit zu Lauterbach und den andern Geiftlichen gebracht 
und erjt nach abgelegtem Belenntnis von diefen zu Luther geführt wird, fteht er 
in dem umgearbeiteten Tert gleich vor Luther jelbjt. Diefe Umarbeitung hat 
Aurifaber vorgelegen, Aurifaber aber bringt neue Mißverjtändniffe hinein, Täßt den 
Gejellen frühmorgena von 6 Uhr an zwei Stunden lang von Luther in Beijein 
anderer Gelehrten und glaubwürdiger Männer eraminiert werden und Yäßt ihn 
„von Geifte beredet“ Luther berichten oder beichten, er habe gottloferweife das 
Abendmahl in beiderlei Gejtalt empfangen ufm. Das ift Unfinn. 

Zumeilen find Aurifabers Einleitungen jo anfchaulich, daß man fie gern auf 
Treu und Glauben Hinnehmen möchte. Unter Nr. 3528 Yefen wir: „&3 hatte 
Lucas Cranach der älter Doctor Martini Luthers Hausfrau abeonterfeit. As nu 
die Tafel an der Wand hinge, und der Doctor da8 Gemälde anjahe, jprad) er: 
„ns will einen Mann darzu malen laffen““ ufw. Möchte man hier nicht wirklich 
annehmen, Aurifaber oder jein Gewährsmann fei damals dabei gewejen, ald Meifter 
Lufag das Gemälde brachte, al3 der Nagel an der Wand eingejchlagen und das 
Bild aufgehängt wurde, und mie dann Luther ein paar Schritte ins Zimmer 
zurüdtrat, um dag Gemälde ordentlich zu betrachten? Aber Aurifabers Gemährs- 
mann berichtet nur, Quther habe ein Bildnis Käthes angefehen, alles übrige hat 
Aurifaber aus fich, und e& ift wohl nicht richtig, denn wir Tennen feine Cranachichen 
Bildniffe Käthes aus der zweiten Hälfte der dreißiger Jahre. Das Gemälde, von 
dem Hier die Rede ift, hat wahrfcheinlich fchon jahrelang an der Wand gehangen, 
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und zwar ohne in Luthers eigenem Bildnis ein Gegenftüd zu haben, deshalb 
fommt Suther bei dem bevorjtehenden Konzil auf den Gedanken: „ch will einen 
Mann lafjen dazu malen.” 

Haben wir e8 bisher fait nur mit Zufägen Aurifabers zu tun gehabt, fo 
müljen wir zum Schluß aud) nod) feine Auslaffungen berüdfichtigen. Ganz will 
fürlich it Aurifaber in der Behandlung der Eigennamen, die ex in feinen Vorlagen 
findet. In unfern Urfchriften find die Gigennamen gewöhnlich vol ausgefchrieben. 
Die Tifchgenoffen, die Luthers Worte fiir fich felbft und nicht für andre auf: 
zeichneten, hatten ja gar feine Beranlaffung dazır, die Namen von Männern, auf 
die Zuther zu Sprechen fam, zu verheimlichen; nur die Eile des Nachichreibeng 
legte e& ihnen nahe, gewiffe immer twieder vorkommende Namen wie Djoctor 
Mjartinus Ljutherus, Phjilippus Mjelanchthon oder Djominus Philjippus, Djoctor 
Hjieronymus Sjchurff, Ijacobus Sjchenk, Ijohannes Ajgricola, Djux Gjeorgius, 
Fjerdinandus und ähnliche abzufürzen. Aurifaber dagegen behandelt die Eigennanten 
fehr verjchieden. Bald nimmt er fie voll außgejchrieben, jo wie fie in feinen 
Vorlagen jtehen, in feinen Text auf, bald jeht er nur die Anfangsbuchjtaben, bald 
läßt er den Namen ganz aus und jchreibt dafür N. oder N. N. oder ein Fürft, ein 
Bilchof, ein Profeffor, ein Doktor, eine Stadt, eine Reicheftadt ufm. Wo e3 fich 
um befannte und mächtige Männer oder um reiche Städte der Nachbarfchaft handelt, 
da fünnte man meinen, Aurifaber habe in feiner für den Drud bejtimmten Arbeit 
den Nanıen aus Borficht unterdrüdt, und bei den oft harten und auch im Augdrud 
Icharfen Urteilen, die Luther fällt, wäre e3 begreiflich, wenn Aurifaber den Lebenden 
die Namen ihrer Vorfahren verjchwiegen oder unter einer leichten Hülle verjtedt 
hätte. Aber in zahlreichen andern Texten fchreibt er doch unbedenklich den Namen 
de3 Königs Ferdinand, des Herzogs Georg, des Erzbilchof8 Albrecht, der Stadt 
Leipzig voll aus, obgleich Luther ihnen die böfeften Worte gibt. Aurifaber fcheint 
aljo Hierbei weniger aus Vorficht oder aus Rüdficht auf feine Zeitgenofjen gehandelt 
zu haben als dem Zufall gefolgt zu fein, und diefer hat ihn zumeilen übel mit- 
gejpielt. Wirkt e3 nicht faft komisch, wenn Aurifaber in Nr. 3573 die einleitenden 
Worte über Bernhard von Dölen wegläßt und dann doc in Luthers Texte die 
Worte „mein lieber Bernharde” ftehen läßt? Oder wen er in Nr. 3327 nur den 
Monatstag, aber nicht die Jahreszahl aus feiner Vorlage herübernimmt und in 
den Worten: „Am 9ten des Mayen kam Sohannes Gellarius, Prediger zu B., zu 
D. Martino und jagt ihm viel von jeinen %.“ den Namen Frankfurts mit %. 
abfürzt, während das %. fonjt bei Aurifaber „mit Züchten zu reden“ etiwas ganz 
anderes bedeutet Wollte Aurifaber an jolchen Stellen den Namen aus irgend- 
einem Grunde nicht voll auzfchreiben, jo hätte ev beffer daran getan, die ganze 
Stelle wegzulafien, denn was fol fich dev Lefer dabei denken, wenn Aurifaber 
Schreibt: „N. N. hat das Bisthum N. eingenommen“ (Nr. 3796) oder: „Wie denn 
ein Bifchof gejagt: „„Es ift noch um ein Hleines““ 2c., wollt nicht von M. ziehen, 
daß er dem KR. dejto näher möchte fein"? Bumeilen führt Aurifaber den Xejer 
durch feine Abkürzungen fogar irre. Wenn er in feiner lateinifchen Vorlage 
(Nr. 1316) Cicenses findet und in feinem deutjchen Zert nun ebenfall3 von denen 
zu ©. fchreibt, jo kann niemand dabei an Zeig denken, und wenn er aus dem 
jungen Balerius Glodner aus Naumburg (Nr. 3739) einen „Valerius von N.“ 
macht, jo wird wohl jeder annehmen, e8 fei von einem Edelmann die Rede, 
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Aus den hier zufammengeftellten und mit Beifpielen belegten Urteilen geht 
wohl das eine hervor, daß Aurifabers Ausgabe von Luthers ZTifchreden in fehr 
vielen Abfchnitten feine treue Überjegung, jondern eine jehr freie und willfürliche 
Wiedergabe von Luther Worten bietet. Wenn wir troßdem Aurifaber® Ausgabe 
in ihrem ganzen Umfang in Unfrer Ausgabe wiederabdruden, jo gejchieht dag — 
tie wir jchon in der allgemeinen Einleitung im 1. Bande Seite XI hervorgehoben 
haben — in Nüdficht darauf, daß Luthers Tijchreden ihren jegenzreichen Einfluß 
jahrhundertelang faft nur in der Fafjung ausgeübt haben, die Aurifaber ihnen 
gegeben hat. Nachdem wir Punkt für Punkt bejprochen haben, was an Aurifabers 
Arbeitsweife zu tadeln ift, wollen wir doch auch Hier nochmal3 hervorheben, daß 
jeine Überjeßungen jehr oft tadellos, ja Lobenswert find, und auch an jolchen 
Stellen, wo Aurifaber den urjprünglichen Tert durch feine Zutaten entjtellt hat, 
dringen doch immer die Klarheit und Wahrheit von Luthers Gedanken und die 
Kraft und der Glanz von Luthers Sprache durch die übergeiworfenen Hüllen hin= 
durch. Daraus erklärt fich die gewaltige Wirkung, die Aurifaberg Ausgabe auf 
die weitelten Kreife gehabt Hat. Aber auch für die Tifchredenforichung ift feine 
Ausgabe von hohem Werte, denn fie hat uns zahlreiche Stüde erhalten, die Lauter- 
bach in feine Sammlung B. nicht aufgenommen bat, und die auch in unjern 
Handjchriften bisher noch nicht nachzumeifen gewejen find. Wir werden deshalb 
zwar Aurifabers Ausgabe, was die Zuverläfjigkeit der Texte betrifft, exft an der 
legten Stelle in unsre Überlieferung einveihen, aber wir werden fie doch niemals 
aus unfrer Überlieferung ftreichen können. 

Über die Quellen, aus denen Lauterbach und Aurifaber bei der Zufammen- 
ftelung ihrer großen Sammlungen B. und FB. gejchöpft haben, jollen die leßten 
Abfchnitte Unfrer Ausgabe Rechenschaft geben, foweit e8 bei dem Zuftand unfrer 
Überlieferung möglich ift. — 

Sn der Einleitung in unfern 6. Abjchnitt find wir noch nicht auf die Fafjung 
und den Inhalt von Lauterbachs Nachichriften eingegangen, weil der 6. Abjchnitt 
neben Lauterbachs Nachjchriften auch jolche Wellers enthält, und weil wir die ein- 
zelnen Stüde nicht mit völliger Gewißheit dem einen oder dem andern zuieifen 
önnen. Sn unferm 7. Abjchnitt aber, der ausschließlich Kauterbachiche Nachichriften 
enthält, Fönnen wir drei Punkte als chavakteriftifh für Lauterbach feftjtellen: 
1. Sauterbach fehreibt regelmäßig da8 Datum zu feinen Nachjchriften Hinzu; 
2. Lauterbach gibt jehr oft die Beranlaffung zu Luthers Worten an, und 3. Lauter- 
bach jchreibt gern längere Reden Luthers im Zufammenhange nach. 

Ob Kauterbach feine Nachjchriften Schon in den erften dreißiger Jahren und 
in den Jahren 1536 und 37 regelmäßig datiert Hat, diefe Frage läßt fich bei dem 
BZuftand unfrer Überlieferung nicht mit Sicherheit beantworten, doch jcheint mir in 
unjerm 6. Abjchnitt, in den Reden von 1536 und 37, manches darauf hinzudeuten, 
daß Lauterbach feinen Nachjchriften damals noch nicht vegelmäßig dag Datum 
Dinzugefügt, fondern nur in längeren Bwifchenräumen einmal ein Datum bei- 
gejchrieben Hat, jo wie e& auch die andern Tifchgenoffen in ihren Nachichriften zu 
tun pflegen. Exjt im Jahre 1538 datiert Lauterbach feine Nachjchriften vegel- 
mäßig, und zivar verfährt er dabei jo, daß er an jedem Abend, an dem ex nach= 
Ichreibt, daS erfte Stüd datiert; bei den weiteren Reden desjelben Abends wiederholt 
ev das Datum nicht, doch meift er jehr oft durch die Worte Deinde, Postea, Illo 
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die, Eodem die, Hoc die u. dergl. darauf Hin, daß alle diefe Stüde bis zum Ein- 
jegen eine? neuen Datums auf denjelben Abend fallen. Die gleiche Arbeitsweife 
zeigen Lauterbach® Tagebuch aufs Jahr 15391 und die Stüde, die Rauterbach bei 
feinen jpäteren Bejuchen in Wittenberg in den Jahren 1541, 1542 und 1543 
nachgeichrieben Hat.? Die fefte Datierung der Stüde ift ein befonderer Vorzug der 
Nahiehriften Lauterbache. 

Während die älteren Tifchgenoffen nur zumeilen erwähnen, in welchem 
Zufammenhang oder aus welcher Veranlaffung Luther die Worte gefprochen Hat, 
die fie nachjchreiben, gibt Kauterbach jehr oft die Anregung zu Luthers Worten an 
und berichtet uns, wer damals bei Luther gewefen ift und ihn gefragt hat, oder 
an welches Ereignis Luther anfnüpft, oder wie die Rede bei Tifch auf das und 
jenes gefommen ift. Dieje Genauigkeit in Lauterbach Angaben hängt wohl mit 
feinen genauen Datierungen zufammen, denn wenn er an jedem Abend das Datum 
niederjchrieb, mußte e& ihm fast von jelbft in die Feder kommen zu notieren, was 
an diefem Abend vor fich ging; auch bei den übrigen Tifchgenofjen find uns die 
vereingelten feiten Daten gewöhnlich in folchen einführenden Worten zu Luthers 
Rede enthalten. Für uns find die genauen Angaben Lauterbah8 bejonders mert- 
vol. Sie führen uns viele Mitglieder der ZTijchgenofjenichaft im Schwarzen 
Klojter und manchen aus der Schar der Gäfte vor, berichten über allerlei Eleine 
Creigniffe und Inüpfen an manches Schriftftüd und manchen Brief an, die bei 
oder nach Zieh von dem einen zum andern weitergegeben wurden. Zumeilen 
Ichiebt Lauterbach eine Abjchrift folder Schriftjtüde zwifchen feine Nachjchriften von 
Luther? Tifchreden ein; ebenjo jeßt er Nachfchriften von Predigten, die Luther in 
der Kirche gehalten Hat, zwijchen die Nachichriften der Worte, die Luther bei Tifche 
gejprochen hat. Dieje jogenannten fremden Stüde find in Lauterbach& Tagebüchern 
häufiger al3 in den übrigen Uxrfchriften, oder vorfichtiger gejagt, fie fallen bei 
Lauterbach mehr in die Augen, weil er oft den Sachbejtand angibt, während die 
übrigen Tijchgenofjen zwar auch Kleinere Stüde aus Predigten Luthers oder aus 
feinen Schriften zwifchen die Tifchreden aufnehmen, aber fie tun es jtilljchweigend; 
eine eingehende Prüfung und Vergleichung wird wahrjcheinlich noch manches Stüd 
in Unfrer Ausgabe als „fremdes“ Stüd nachweifen. Bei der Beurteilung diejer 
fremden Stüde müfen wir uns ebenfall$ vergegenwärtigen, daß die Tifchgenoffen 
nicht für andre, fondern für fich felbft nachgefchrieben haben; wir haben fein Recht, 
ihnen einen Vorwurf zu machen, wenn fie zwijchen Lutherd Zijchreden auch ein- 
zelne Briefe, Gutachten und Bibeleinträge Luthers oder Außerungen Melanchthong 
und andre fremde Stüde einfchieben. 

Schon bei einem flüchtigen Durblättern von Lauterbach® Tagebüchern wird 
e8 jedem auffallen, wie zahlreich darin die langen Stüde find. Auch die älteren 
Tifchgenofen Haben zumeilen Tängere Reben Luther? ausführlich nachgejchrieben, 
aber viel häufiger find bei ihnen die furzen Dieta Lutheri, die und nur einzelne 
bejonders charakteriftifche Stüde aus Luthers Reden wiedergeben. Die Ausführ- 
Yichkeit, mit der Lauterbach nachjchreibt, ift zum Zeil wohl durch den Inhalt feiner 


2) Unfer 8. Abfehnitt, alerdings exft vom Yebruar an. 2) Unfer 9. Abichnitt, 
Nr. 17H ff. 
Suthers Werke. Zifchreden 3 IV 


XL Einleitung. 


NKachiehriften bedingt. Die hohen wifjenfchaftlichen, theologijchen und Literarifchen 
Fragen, die Luther behandelt, Haben für Lauterbach weniger Intereffe ala Luthers 
Stellung gegenüber den äußeren Gefchehniffen in der Kirche, im Staat und im 
täglichen Leben: Luthers Außerungen über den Papft und feine Kicchenfürften, über 
die Mönche, die Konzilien, das geiftliche Recht, ferner Luther Klagen über feine 
Widerfacher und die Sekten, feine Urteile über Ehefälle, den Kirchenbann und das 
Konfiftorium, fein Verhalten gegenüber den politifchen Maßnahmen des Kurfürften 
und feiner Räte, feine Reden über den Kaifer und die Reichsfürften, über den 
Türfentrieg, über die Juden, über Himmel und Exde, über da3 Jahr und feinen 
MWechjel, Frühling und Baumblüte, Herbft und Fruchternte, Haus und Hof, Garten 
und Fifchwafler, die Mäufeplage, die Hungersnot, Luthers Gejundheitszuftand, 
Grinnerungen aus Luther Leben, Luthers Weib und Kinder, feine Freunde — da8 
find die Themata, über die Lauterbach immer wieder ausführlich nachjichreibt. Daß 
die Abende an Luthers ZTijche- oft auch Predigten wie in der Kirche und Vorträge 
wie im Hörfaal brachten, das wird uns in den langen Nachichriften Lauterbach 
viel weniger anjchaulich als in den Fürzeren Aufzeichnungen der andern Tijch- 
genofjen. Das Dogmatifche und Exegetifche tritt bei Lauterbach zurüd hinter dem 
Hiftorifchen und Praftiichen. Auch in diefer Beziehung find feine Aufzeichnungen 
— wie Seidemann fie genannt hat — Tagebücher. 

Wir geben zun Schluß eine Überficht über die Tage, an denen Lauterbach 
1538 nachgefchrieben hat, und berüdfichtigen dabei auch die Abende, die nur in 
dem Anhang zum 7. Abjchnitt bezeugt werden, indem wir fie in Klammern jeßen. 

Sanuar, 1.: 3683; 2.: 3684, 3685; 3.: 3686; 5.: 3687, 3688; 8.: 3689 
— 8691; 9.: 3692, 3693; 10.: 3694— ‚3698; 13.: 3699, 3700; 14.: 3701; 
1% 3702; 16.: 3703, 3704; RE 3705—3710; 15.: 3111, 21: 3712 — 3715; 
29.: 3716— 3719; 31.: 3720, 3721. Das find im Januar 16 Abende. 


Vebruar, 2.: 3722—3728; 3.: 3729 — 3732; 5.: 3733—3735; 7.: 3736, 
3737, 11.: 3738; 13.: 3739 —3747; 16.: 3748; 17.: 3749—3753; 18.: 3754, 
3755, 19.: 3756—3760; 20.: 3761—3763; 21.: 3764—3766; 22.: 3767 — 
3772; 24.: 3773— 3777; 25.: 3778; 26.: 3779— 3784; 28.: 3785— 3787. Das 
find im Yebruar 17 Abende. 


März, 3.: 3788, 3789; 4.: 3790, 3791; 24.: 3792; 25.: 3793; 27.: 
3794— 3796; 29.: 3797—3800. Das find im März 6 Abende. 


April, 1.: 3801; 2.: 3802; 3.: 3803 — 3813; 5.: 3814—3825; 8.: 3826 
— 3828; 10.: 3829, 3830; 11.: 3831— 3833; 14: 3834, 3835; 15.: 3836, 
3837; 16.: 3838; 19.: 3839 — 3845; 21.: 3846, 3847; 22.: 3848, 3849; 23.: 
3850, 3851; 25.: 3852, 3853; 27.: 3854 3858; 29.: 3859, 3860; 30.: 3861 
— 3863. Das find im April 18 Abende. 


Mai, 2.: 3864; 6.: 3865; 8.: 3866; 9.: 3867; 10.: 3868; 12.: 3869 
— 3875; 21.: 38763880; 26: 3881 — 3885; 29.; "3886_ 3891. Das find 
im Mai 9 Abende. 


Suni, 3.: 3892; (12.: 4202); 14.: 3893, 3894; 20.: 3895— 3898, 25.: 
3899; 27.: 3900, 3901; 28.: 3902, 3903; 30.: 3904-3906. Das find im 
uni 8 Abende. 
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Suli, 1.: 3907, 3908; 7.: 3909-3911; 10.: 3912; 12.: 3913; 14.: 
3914, 3915; 17.: 3916; 20.: 3917, (4203, 4304); 21.: 3918—3921; 27.: 
3922— 3926 ; (30.: 4305). Das find im Juli 10 Abende. 

Auguft, 1.: 3927—3932; 2.: 3933— 3935; 3.: 3936— 3938; 4.: 3939 
—8941; 5.: 3942—3948; 6.: 3949, 3950; 7.: 3951, 3952; 8.: 39533956; 
(12.: 4306); 14.: 3957— 3961; 16.: 3962, 3963; 17.: 3964, 3965; 18.: 
3966; 19.: 3967; 20.: 3968, 3969, 22.: 3970; 23.: 3971—3973; 24.: 
3974— 3978; 25.: 3979, 3980; 26.: 3981; 27.: 3982— 3985; 28.: 3986, 
3987; 29.: 3988—3990 ; 30.: 3991; 31.: 3992— 3994. Das find im Auguft 
25 Abende. 


September, 1.: 3995, 3996; (3.: 4307; 5.: 4308; 6.: 4309); 8.: 3997, 
3998; 10.: 3999— 4002; 11.: 4003; 12.: 4004 — 4009; (13.: 4310); 14.: 
4010; 15.: 4011—4015; 18.: 4016, 4017, (4311); 19.: 4018; (21.: 4312); 
22.: 4019, 4020; 25.: 4021; 26.: 4022; 29.: 4023— 4026; 30.: 4027—4032, 
Das find im September 19 Abende. 


Oktober, 1.: 4033— 4035; 2.: 4036; 7.: 4037—4045; 8.: 4045°; 10.: 
4046— 4048; 11.: 4049—4056; 12.: 4057—4063; 13.: 4064—4067; 14.: 
4068, 4069; 15.: 4070, 4071; 17.: 4072—-4076; (21.: 4313); 23.: 4077— 
4079. Das find im Oktober 13 Abende. 


November, 4.: 4080—4083; 6. oder 8.: 4084—4088; 9.: 4089—4091; 
10.: 4092—4103; (11.: 4313%); 14.: 4104—4106; 15.: 4107— 4110; 16.: 
4111— 4117; 17.: 4118—4131; 20.: 4132 — 4137; (21.: 4314); 22.: 4138, 
4139; 23.: 4140—4142; 25.: 4143 —4155; 29.: 4156 —4158; 30.: 4159 — 
4165. Das find im November 16 Abende. 


Dezember, 1.: 4166—4170; 3.: 4171; 4.: 4172; 5.: 4173—4178; 6.: 
4179—4182; (7.: 4315); 12.: 4183—4191; 17.: 4192, 4193; 18.: 4194— 
4197; 22.: 4198, 4199, 25.: 4200, 4201; (26.: 4316, 4317; 29.: 4318). 
Daz find im Dezember 13 Abende. 


Lauterbach Hat alfo im Jahre 1538 an 169 Abenden an Luthers Tifche 
nachgejchrieben, d. i. fat jeden zweiten Abend; in Wirklichkeit aber hat er zumeilen 
Tag für Tag nachgefchrieben und dann wieder tagelang nicht, und aud) die Anzahl 
der Nachfchriften ift jehr ungleich verteilt, da auf manche Abende nur eine Rede 
fällt, während andere Abende zehn, zwölf und mehr Reden bieten. Man darf 
hierbei an die Schilderung erinnern, die Mathefius über feinen Aufenthalt im 
Schwarzen Klojter im Jahre 1540 niedergejchrieben hat!: „Ob aber wol vnfer 
Doctor ofitinals fcehmwere und tieffe gedanden mit fi an tif nam, auch bik- 
weylen die gange malzeyt Jein alt Klofter filentium hielt, dag fein wort am tijche 
gefiel, doch Ließ er fih zu gelegner zeyt jehr Iuftig hören.“ Auch Lauterbach wird 
oftmal3 an Luthers ZTifche gefeffen Haben, ohne eine Ausbeute heimzubringen. 
Für die Gaftfreundjchaft, die Käthe freudig ausgeübt Hat, gibt e8 fein beredteres 
Zeugnis al3 Lauterbaha Nachichriften. Lauterbach gehört nicht zu der Tijch: 





2) Mathefiug 1,H. 2797. 
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genofjenjchaft im engeren Sinne, d. h. zu den Männern, die im Schwarzen Klofter 
gegen Bezahlung oder um Gottes willen Tifch und Bett Hatten; er Hatte Weib 
und Kinder und feine eigene Wohnung. ZTroßdem war er Käthen ala regelmäßiger 
Gaft willfommen, und mit ihm waren e8 alle die andern Männer, deren Bejuc 
uns in den ZTijchreden bezeugt wird, und da Käthe ihre Gäjte gewiß nicht troden 
figen lafjen ließ, folange fie felbjt noch etwas im Keller hatte, jo begreift man 
die gelegentlichen Klagen Luthers über feinen großen Haushali. Zür alle dieje 
feinen Dinge in dem Leben des großen Doktor Martinus find Lauterbachs Tage- 
bücher eine fajt unerjchöpfliche Quelle. 


[21 


10 


20 





Yortjegung des 5. Abjchnitts. 
Die Sammlung bon Kanradı Lardatusg. 


2803. (Cord. 1022; Zell. 375) Was gelt hatt, tombt nicht fort. Quod 
videmus nune in ditissimis monachis.! Valeat igitur avaritia! Et prineipes, 
cum summos thesauros habent, omnibus fidunt, id est?, per illos pereunt. 
Do Doctor Hennig? die worft in der fervrnteur* zelete, ftarb er bald, vnd 
wen ih) mid) vınba bamwen?, melten, Kochen wird fomern, twird ic) bald 
jterben. 


2803b. (B. 2,159) Pecuniae non est fidendum, et avaritia est 
signum et praeludium mortis. Wa3 gelt hat, das gehet nicht fort. Omnes 
monarchae ditissimi perierunt, econtra plerunque pauperes vicerunt. Maxi- 
milianus tantum habebat 36000 fl., cum bellum illud decennale cum Venetis 
ditissimis ineiperet, attamen vicit. Ideo non est fidendum pecunia. Valeat 
igitur avaritia prineipum! Jam fertur ducem Georgium insigniter avarım 
esse; da3 ijt ein geichen Bum tode. Do Doctor Henninus die wurfte in 
der feuermauer baltte, mox moriebatur, vnd war ich mich vmb3 bauen, 
melten®, kochen befummerte, jo twurde ichs nicht Lange treiben, jondern balde 
jterben. 

Walch NA. 218, 90; 1924. 

FB. 1, 257 (4, 90) Geiz ift ein Zeichen des Todes; auf Geld und Gut joll 
man jidy nicht verlaffen. (A. 83; St. 251%; S. 234) „Gemeiniglich) was Geld hat und 
man fic darauf verläfjet, twie denn gejchieht, das gehet nicht fort, noch von Statt. Die aller: 
teichften Monarchen haben wenig Glücds gehabt und find jchändlich umfommen und in Kriegen 
gejchlagen worden, da dargegen die armen Unvermögende, jo wenig Geldes und Volts gehabt, 
Glück und Sieg gehabt. Wie Kaifer Marimilianus, da er den zehenjährigen Krieg wider bie 
Benediger, jo doc) jehr reich und mächtig find, anfing und gleichtwol obfiegete. Darum joll 
man fich nicht auf Geld und Gut verlaffen, noch trauen. Der Fürften Geizgen, Schinden und 

1) Wrampelmeyer: monarchis; F. und F'B. haben allerdings monarchis vor sich 
gehalt. 2) Wrampelmeyer löst das Zeichen für id est in et auf. 3) Der berühmte 
Wittenbergische Jurist Dr. Henning Göde, gest. 21. Januar 1521. Sein Epitaph ist in 
der Schloßkirche in Wittenberg erhalten. 4) Seuermauer —= Esse, Schornstein. Dietz 1, 662. 
5) Luther und Käthe bauten 1532 den großen Keller, der am 12. Juli einstürzte. 
®) Anstatt des richtigen melten' korrigiert Bindseil unpassend: melfen. 
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Schaben fahre immer hin zum Henker. Man faget, daß Herzog George jht jehr geizig jein fol; 
das ift ein Zeichen zum Tode. Da D. Henningus Göde die Würfte in der Geuermäuer zäblete, 
ftarbe ex balde darnad), und wenn ich mich ums Brauen, Mälgen und Kochen zc. befiimmerxte, 
fo würde ich& nicht lang treiben, fondern bald fterben.“ 


2804a. (Cord. 1023; Zell. 375) Inferior non debet gloriari adversus 
superiorem, sed inferiorem; (Zell. 376) ut uxor mea potest gloriari erga! 
familiam, sed non erga me, sicut gloriatur David de sua iustitia, quam 
habebat erga homines, sed non erga Deum.? 


2804b. (Math. N. 458) David eur glorietur suam iustitiam, cum 
tamen dicat se peccatorem esse? Frga homines fuit instus, non erga 
Deum. Superius non debet iudicari ab inferiori, sed contra?; ut uxor mea 
potest gloriari erga familiam, sed non erga me. 


Cord. B. 93; Math. N. 666; Walch NA. 1924. 


2805. (Cord. 1024; Zell. 376) Insignis honestas fuit veteris saeculi, 
quod hine possum ostendere: Quidam popularis obviam venit parenti meo 
pirreto * tectus caput; illi dixit parens®: Lege mihi has litteras. Respondit 
ille se hoc neseire. Cui® parens: So jchlah dir” dag vunglud auff den 
fopff! Warumb tregftu den ein pirret?® Ita cum audivisset se alium quen- 
dam satis humilem vocare Bartholdum, dixit servo suo: Niel, nicht mehr 
Nicl, sed Nicolaus vocaberis. 


Zwick. 63°; Walch NA. 1924. 


2806 a. (Cord. 1025; Zell. 376) Omnia® tempora euangelii per vitia 
sunt corrupta, Sodomis?° tempore Noah, Abraham, Christi, apostolorum. &3 
mu3 alßo ergehen. Nunc avaritia perdit euangelium. 


2806b. (Cord. B. 35) Omnia!! tempora euangelii invulgati!? a condito 
mundo Sodomitico !? vitio!* corrupta!® sunt. Tempore Nohae, Abrahanı, 
Christi 19 impiissime et ingratissjime vixit mundus. Ita nune nostro tempore 
vel!? saeculo homines sumptuosissimi 18, sordidissimi avariores!? sunt quam 


1) Cord. B.: adversus. 2) Cord. B.: + etc.; zum Inhalt vgl. Nr. 2787. 
®) Text: — contra; ergänzt nach Math. N. 666. *) pirretum, vgl. L. Diefenbach, 
Glossarium unter biretum. 5) Zwick. beginnt: Insignis veteris saeculi honestatis cere- 
monia fuit. Nam cum patri meo advenisset quidam vulgaris, ein heuer, birreto ornatus, 
dixit. 9) Zwick.: — ille ... Cui. ?) Zwick.: did. ®) Zwick. schließt hier. 
®) Cord. B. 56b geht mit Cord., nicht mit Cord. B. 35 zusammen. 10) Cord. B.: Sodomae. 
*ı) Math. N. mit der Überschrift: Euangelii tempora vitiosissima. 12) Zwick.: evulgati. 
18) Math. N.: Sodomis. 14) Zwick.: peccato. 15) Zwick.: occupata. 16) Zwick., 
Math. N.: + apostolorum. '7) Math. N.: Ita nunc meo; Bav., Zwick,: — tempore 
vel. 18) Zwick.: praesumptuosissimi. 19) Text: avaritiores, 
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antea, non porrigentes manus pauperi. &3 muß aljo gehen !; aber wen? man 
teujchen wirt®, follen wirt mol erfaren.> 

Cord. B. 56b; Math. N. 462; Farr. 13; Bav. 1, 903; Clm. 937, 165b; Zwick. 67; 
Walch NA. 1924. 


FB. 1,19 (1, 15) ®o Gottes Wort gelehret wird, da find die Leute am 
böjeften. (A.6; St. 12; S. 90) „Zu allen Zeiten von Anfang dev Welt two Gottes Wort 
rein gelehret und geprediget wird, da find die Leute am ärgeften und gehen die größten und 
gräulichiten Sünden im Schwang, wie zur Zeit Noah, Abrahams und des Herrn Chrijti und 
der Apoftel; denn da hat die Welt am aller gottlofeften und in der höchften Undankbarkfeit und 
Bosheit gelebet. Alfo find auch jkt zu unfer Zeit die Leute gar vermeffene Unfläter und viel 
geiziger, denn fie zuborn jemals gewejen; fie hülfen ungerne einem Armen mit einem Heller. 
Aber e3 jo alfo gehen. Jedoch, wenn man fie täufchen wird®, da3 foll man wol erfahren.“ 


2807 a. (Cord. 1026; Zell. 376) Qui non vitia mulierum, sed coniugium 
ipsarum cum sacer- (Zell. 377) dotibus eriminantur, impii sunt nebulones, blas- 
phemantes bonam creaturam Dei, sieut Crotus” facit Jaudans interim suum 
Maguntinum, qui nummos tantum amat. 

(Cord. 1027) Non statim homines propter quaelibet vitia contemnendi 
sunt. Neque etiam pulchram faciem ideo contemnimus, drumb dag des heupt3 
Iheußhaus dran jteht. Et Deus mus leiden, da3 alle fein Gott3 dinft onter 
dem jcheilhaus gejchehe, den e8 fthet ja ob dem munde. 


2807b. (Math.L.(51)) Crotus blasphemus coniugjii sacerdojtum. 
Crotus blasphemus coniugii® sacerdotum® seribens: Sanctissimus episcopus 
Moguntinensis nullis molestiis plus exagitatur quamı foetidis et putridis !® 
eunnis. Ita ille impius nebulo oblitus suae matris et!! sororis!? creaturam !? 
Dei audet blasphemare, per quam!* ipse natus est.” Si mores mulierum 
accusasset, tolerabile!® esset!7, sed naturam et creaturam conspurcare est 
impiissimum. Quasi ego faciem hominis propter nasum contemnere vellem! 
Nasus!® enim!? est latrina capitis, fthet einem vber dem maul, immo ipse 
Deus mu3 alle gebet und Gott3 dienft onter dem jcheishaus gejchehen Lajjen. 

Farr. 317b; Rhed. 178b; Zwick. 63°; B. 2,348; Walch NA. 1210, 181; 1924. 


1) Zwiek., Math. N.: ergehen. 2) Text: wen. s) Math. N.: teufchet. *) Zwick.: 
fol man; Math.N.: jollt mans. 5) Zwick. fährt fort: &3 ift tauff und wejen (lies: crejem) 
an ber welt verloren. Qui nullis modis Deo potest lucrari. Ante ortum euangelium 
tantos labores, pericula subiit, ut Deum haberet propitium. Gingen in gangen furifen zu 
©. Jacob vd marterten fie) zu todt. Sed cum Deus gratis offert remissionem peccatorum 
in suo verbo et sacramentis, da3 wollen wir nit haben, werden entweder die ergften buben 
oder greulichiten twerefheiligen. Vgl. hierzu Nr. 2551 und Nr. 2533. °) Ein Mißverständnis 
Aurifabers. 7) Orotus Rubianus. ®) B.: blasphemans coniugium. ®) B. fährt 
töricht fort: Scripsit sanctissimus episcopus Moguntinensis se nullis molestiis plus 


exagitari usw. 1) B.: putidis. 11) B.: — et. 12) Farr., Zwick., B.: sororum. 
13) B.: creaturarum. 14) B.: blasphemare membrum, per quod. 15) B.: sit. 


16) Text: tollerabile; B.: tolerabilius. 17) B.: fuisset. 18) Rhed. setzt erst hier ein. 
19) Zwick.: — enim. 
1* 


4 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2808 a—2809 a 


FB. 4,151 (43,181) D®. Erotus ift ein Läfterer des weiblichen Gejcdhledt2. 
(A. 464; St. 453; 8.4146) Doctor Grotus ift ein heftiger Läfterer und Schänder der Priefter- 
Che gewefen und fehriebe in einem Buche alfo: „„Sanctissimus Episcopus Moguntinensis 
nullis molestiis plus exagitatur quam foetidis et putridis cunnis.** Darüber Doctor 
Martinus Luther fehr zornig war und jprach: „Pfui dich an, du gottlofer und heillojer Dann! 
ft denn beine Mutter Fein Weib gemweft? der bift du alleine wider die Natur und Gottes 
Ordnung ausm Balfam getvachfen und herfür fommen? Du jollt an deine Mutter und Schweiter 
gedenken und Gottes Greatur nicht aljo läftern und fchänden, darvon Chriftus felbft geborn ift. 
Dian hätte e3 Leiden können, daß er der Weiber böfe Siune, Ungeberde und böje Sitten getadelt 
und geftraft hätte; aber ihre Natur und die Creatur verunehren, da3 ijt gar teufeliih. Denn 
tie wollt mird anftehen, wen ich des Menfchen Angejicht tadeln und verachten wollte darüm, 
daß die Naje mitten im Angefichte ftehet, und die Nafe ift anders nicht? denn latrina capitis, 
und ftehet einem uber dem Maul, und unjer Herr Gott muß ihme gleichwol da3 Gebet und 
allen Gottesdienft unter dem gejchehen Lajjen!” 


2808a. (Cord. 1028; Zell. 377) Experientia videmus efficaciam veritatis 
divinae, quia quo plus ! illa legitur, eo magis affıcit. Hoc Cicero omni eloquentia 
sua non faceret. Er fan nicht vber fi, fie mufjen ernider bleiben. Alioqui 
valde miror Ciceronem, quod in tantis negotiis tanta seripserit et legerit. 


2808b. (B. 2,176) Fxperientia ostendit efficaciam veritatis divinae; 
quo plus illa legitur, eo magis affıcit. Hoc Cicero omni sua sapientia et 
eloquentia non potest, qui in sapientia humana fuit altissimus. Kan? aber 
nicht dber ih. Sie muß hienieden bleiben. Cicero? sapientissimus fuit et 
plus seripsit omnibus philosophis, omnium Graecorum libros perlegit. Miror 
hunc hominem in tantis negotiis tam multa legisse et scripsisse. 


Walch NA. 1563, 5; 1924. 


FB. 4,409 (59,10) Wahrheit ift kräftig. (A. 535; St. 1b; S. 1b) „Wir jeheng, 
und die Erfahrung lehret3 uns, tie Fräftig umd gewaltig göttliche Wahrheit ift; fie dringet 
durch, ob fie tool gehemmet wird; je mehr man fie Liejet, je mehr bewegt fie, und nimmt das 
Herz ein, macht andere und gute Gedanken; twelch® Cicero, der doch der befte Redener gewefen 
ift, mit all feiner Weisheit und Wolvedenheit nicht vermocht hat, der doch in menjchlicher 
Sa und BVerftande am Höchften fommen ift, kann aber nicht uber fich, fie muß hienieden 

eiben.“ 


FB. 4, 598 (73,5) Kraft Gottes reines Worts. (A. 585) „Die Erfahrung 
zeiget an, wie Fräftig die Wahrheit Gottes ift. Je mehr man fie Liefet, je mehr wirkt fie. Das 
fann Cicero mit aller feiner Weisheit und Wolvedenheit nicht, der doch in menjchlicher Weisheit 


ein jehr hoher, furtrefflicher Mann geweft ift. Aber diefelbe kann nicht uber fich, fie muß da 
unten bleiben. 


2809a. (Cord. 1029; Zell. 377) Iuris* studium est plane sordidum 
artifiium, et nisi pecunia esset, nemo illi studio vacaret. Cras ereabitur 
nova vipera contra theologos. 


') Text: quis; korrigiert mit Wrampelmeyer nach B. 2) sc. sapientia humana. 
°) Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe unter 8.457 Anm. 1. 4) Aurifabers Text 
siehe Bd. 1 8.527 Anm. 2. 
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Nr. 2809 b— 2812 24. November bis 8. Dezember 1532. 5 


2809 b. (Cord. B. 638) Cum! sequenti die renuntiatus? quidam doctor 
iuris, dixit Luthjerus: Cras creabitur nova vipera contra theologos. Juris? 
studium est plane sordidum artifieium, et nisi erumenam impleret*, nemo 
huic studio operam daret.° Auriften, böfe chriften. 


*Nr. 1043 (Ror. Bos. q. 24f,50). — Math. L. (167); Farr. 357b; Rhed. 159; Walch NA. 
1475, 3 extr.; 1924, 


2810 a. (Cord. 1030; Zell. 378) Adam fuit homo simplieissimus. Non 
credo eum incendisse candelas nec scivisse sevum in suo corpore bovem 
habere neque mactasse pecudes. Mich) wundert, two er die pelt hatt genomen. 
Sed dubium non est, quin corpore fuerit speciosissimo et octavum nepotem 
vidit. Noah ® autem sapientissimus fuit, quia multis tentationibus vexatus. 


2810b. (B. 1, 244) Credo Adam hominem fuisse simplieissimum et 
modestissimum neque arbitror eum candelas accendisse; hat nit gemwujft, da 
der ochRe unhlet” im Leibe habe, neque adhuc mactabat pecudes. Mich wundert, 
too er die pelge genomen hat. Praeterea hic homo Adam haud dubie specio- 
sissimus fuit, ita longaevus, ut octavum videret nepotum® usque ad Noah, 
haud dubie sapientissimus et variis tentationibus bene exercitatus, in summa 
temperantia vivens neque vinum neque cerevisiam bibens. ch? wolt, das 
da3 bier breuen nit erdacdht were, dan e3 twirdt fer vil getreide mit Bu bracht 
vd nichtes guttes gebreuen. 

Walch NA. 158, 30; 1924. 

FB. 1,189 (3, 30) Wa3 Adam fur ein Menich gewejen fei. (A. 61b; St. 119b; 
S. 110) „Adam ift ein frommer, einfältiger Mann geweft, fchlecht und gerecht. ch gläube nicht, 
daß er habe Lichte angezundet und gebrannt. Er hat nicht gewußt, daß der Ochfe Unfchlitt im 
Leibe gehabt, denn er jchlachtet damals fein Vieh; mich wundert, wo er die Pelze genommen 
habe. Er twird aber ohn Zweifel gar ein Schöner Menjcdh geweft fein, der jo Lang gelebt hat, 
dak cr Kindskinder ind achte Glied, als Noah, gejehen hat. it gewiß gar ein Eluger ver: 
ftändiger Dlann geweft, jehr wohl verfucht und geubet mit mancherlei Anfechtungen. 


2811. (Cord. 1031; Zell.378) Maior horum charitas, quia manebit in 
futuro saeculo. 
* Nr. 786 (Ror. Bos. q. 24f, 16). — Walch NA. 1924. 


2812. (Cord. 1032; Zell. 378) Lex! vere!! est labyrinthus et iustitia 


ı) Math. L., Farr. und Rhed beginnen: Juriften, id est, böfe chriften. Dixit Doctor 


Martinus: Cras ereabitur usw. 2) renuntiandus esset? 3) Math. L., Farr., Rhed.: 
-+ enim. *) Math. L.: repleret. 5) Math. L., Farr., Rhed.: studio vacaret. Die 
Parallelen schließen hiermit. 6) Cordatus bezieht Luthers Worte unrichtig auf Noa; in 


B. und FB. spricht Luther weiter von Adam, und das ist richtig, wie in B. das dem 
Adam unbekannte Weintrinken beweist. ”) Unfchlitt, mAd. unslit, unslet. Lexer 2, 1938. 
8) Rebenstock: nepotem, doch läßt sich nepotum halten. ») Ob die Schlußworte noch 
zu dem Vorangehenden gehören, ist nicht sicher. Luther hat sehr oft ähnliches gesagt. 
10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1214, ebenda B. 11) Cord, B.: — vere. 


1.Kor. 13,13 


6 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2813 a—2817 


eius Minothaurus, id est, figmentum non ducens ad salutem, sed trahens ad 
inferos, licet ipsa historia sit verbum Dei.! 
*Nr. 1214 (Ror. Bos. q. 241,83). — Cord. B. 93; Walch NA. 425, 31 in.; 1924. 


2813a. (Cord. 1083; Zell. 378) Omnes vietoriae sunt imagines Christi 


victoris.? 


2813 b. (Cord. B. 56®) Omnes vietoriae sunt imagines Christi vietoris.? 
So offt da8 mwortlein famen gbraucht wird in der hieiligen jchrifft, jo Heifit 


3. 7,108 ein naturlich menjd von Yeib vnd bluth. Esajiae 7: E23 fol eine jund- 


firau etc. 
Cord. B. 93; B. 1, 186; Walch NA. 1924. 


2814. (Cord. 1034; Zell. 378) In* idolatriam facile omnes incidimus, 
quia omnes natura sumus idolatrae, et cum idolatria nobis sit cognata, placet 
nobis maxime. 

*Nr. 1215 (Bor. Bos. q. 24f, 83). — Cord. B. 93; Walch NA. 245, 7; 1924. 


2815. (Cord. 1035; Zell. 379) Deum? nolle, ut coniugium dirimatur, 
optinum est, alioqui enim ipsum desineret et cessaret, cura liberorum pericli- 
taretur et oeconomia caderet, et deinde ipsa quoque politia et religio negli- 
geretur. Est autem coniugium basis® oeconomiae, politiae, religionis. 


*Nr. 1216 (Ror. Bos. q. 24f, 83). — Walch NA. 1133, 17; 1926. 


2816. (Cord. 1036; Zell. 379) Unum” est et idem Spiritus, sed duo 
habet officia®: Spiritus enim gratiae facit nobis Deum gratiosum et nos 
gratiosos Deo, Spiritus vero precum, qui orat pro nobis et toto mundo, ut 
bona veniant?, abeant mala. Spiritus gratiae alios!° docet, Spiritus precum 
orat, ut sanctificetur nomen Dei, regnum eius adveniat etc.!! 


*Nr. 787 (Ror. Bos. q. 24f, 16). — Cord. B. 93; Zwick. 63°; Walch NA. 354, 1; 1926. 


2817. (Cord. 1037; Zell. 379) Omnis1? iurista est hostis et inimicus 
Christi, quia stant a iustitia operum et illi serviunt. Qui vere inter eos 
christianus est, tangquam monstrum est et cogitur mendicare et vocatur a 
iuristis seditiosus. 


*Nr. 1217 (Ror. Bos. q. 24f, 83). — Cord. B. 93; Walch NA. 1476, 5 in.; 1926. 


1) Cord. B. fügt ohne Absatz Nr. 2813 an. 2) Cord. B. 93: vietoriis etc. 
?) Text: vietorias. Diese Worte sind im Text die Überschrift zu dem Folgenden, das 
inhaltlich aber mit dem Vorhergehenden wohl nicht in Verbindung steht. *) Aurifabers 
Text und B. siehe unter Nr. 1215. 5) Aurifabers Texte und B. siehe unter Nr. 1216. 
6) Text: babis. ?) Aurifabers Texte und B. siehe unter Nr. 787, das mit unsrer 
Nr. 2816 fast wörtlich übereinstimmt. ®) Zwick. beginnt: Spiritus Sjancetus habet duo 
officia; dann geht Zwick. mit B. zusammen. ®) Cord. B.: + et. 10) Cord. B.: 


alias. 11) Cord. B.: — etc, 2) Aurifabers Text siehe Bd. 1 $. 143 Anm. 5, 
B, unter Nr, 1217, 
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Nr. 2818—2819b 24. November bis 8. Dezember 1532. 7 


2818. (Cord. 1038; Zell. 380) Parentes! maiori cura custodiunt et 


coercent liberos suos quam magistratus subditos. Ideo dieit Moses: Nun- 4.mofei ‚12 


quid ego vos genui? Habent enim parentes dominium naturale et spontaneum 
super liberos, ein feld gewachjen herihafft,; illi autem tractum habent et 
coactum, ein gemacht imperium. 

(Cord. 1039) Wo vater pnd mutter nicht mehr Tan, da mus der hender 
ausrichten vnd rechen. Et magistratus custodes sunt quarti praecepti fie die 
fat vber die meuße. Ideo maior est eorum dignitas, et? reverentia maior esse 
debet parentum, quia fons sunt et origo quarti praecepti. 


*Nr. 386 (VD. 152); *Nr. 1218 (Ror. Bos. q. 24f, 83). — Zwick. 54; Walch NA. 
169, 63; 1926. 


2819a. (Cord. 1040; Zell. 380) Iuristae non debent esse rabulae et 
causidici, sed iurisconsulti et qui reddunt rationem. Quando autem hoc in 
eis contemnitur, agere causas coguntur. Italiae autem sunt in pretio; ibi 
enim 300 fl. habent, ut in Germania vix 100 numerantur iurisperito. Et 
pastores deberent largo vietu nutriri; (Zell. 381) verum cum hoc non fit, 
coguntur rus colere, oeconomi esse etc. 


2819b. (Math. L. (167)) Iuris consulti. Iuristae non debent esse 
rabulae et causidiei, sed iurisconsulti.?3 Non debent ipsi agere causas, sed 
consulti reddere rationem. Sed quia vili* penduntur, ideo necessitate coacti 
causas agunt. In Italia iurisconsultus 400 ducatos pro stipendio habet, ubi 
in Germania vix 100 fl. habet. Ideo coguntur agere causas. Sicut et pastores 
et praedicatores® deberent esse bene provisi; sed quia hoc non est, ideo 
coguntur, sed immerito, rus et agros colere et oeconomias exercere. 


Farr, 357; Rhed. 159; Math. N. 390; Walch NA. 1519, 56; 1926. 


FB. 4, 537 (66, 56) $uriften follen rathen. (A. 570b; St. 516b; S. 470) „Suriften 
folfen nicht Rabulae, Zungendrefcher noch Procuratoren feyn, Jondern Rechtöverjtändige, die da 
Rathichläge ftellen und des Rechten berichten, was Recht ift; nicht procuriven und fiirm Gericht 
einem jeine Sache führen und Wort jpeyen, fürnehmlich Doctores; follen nur Advocaten jeyn, 
fo da richten, was in Rechten gegründet ift. 

Aber weil man ihr fonft nicht achtet, und geringe Bejoldung gibt, jo muffen fie, Noth 
halben gezwungen, procuriren. In Stalien gibt man eim Juriften wol ein 400 oder mehr 
Ducaten zu Befoldung ein Jahr, da einer in Deutfchland nur 100 Hat; drüm müffen fie pro: 
euriren und Sachen annehmen und führen. Alleine mögen fie zufehen, und nicht aus Unrecht 
wollen Recht machen, oder twiederim, die Sachen nicht fürfeklich aufziehen und verjchleifen, ums 
Gelds willen. Man jollte ihnen Befoldung geben, daß fie fich ehrlich erhalten könnten, tie 
man denn auch fromme, rechtichaffene, treue Pfarrherr, Lehrer und Prediger wol jollte verjehen; 


1) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 386, Math. L. und B. unter Nr. 1218; Zwick. 
geht mit Math. L. zusammen. Die ursprüngliche Parallele Nr. 386 ist das vorletzte Stück 
vor dem 30. November 1532. 2) Wrampelmeyer: at. 3) Math. N.: — sed iuris- 
consult. +) Math. N.: viles. °) Math. N.: — et praedicatores. 
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Die Sammlung von Konrad Gorbatus. 


Nr. 2820—2824 


weil e3 aber nicht gefehicht, fo mufjen fie, wierwol unbillig, des Aderbauens und ber Haushaltung 
warten, damit fie fi mit Weib und Kindern ernähren.“ 


2820. (Cord. 1041; Zell. 381) Miserrimi sunt, qui! sua sorte ? non sunt 
contenti. Quorum vere miserorum multi sunt in aulis, qui cum domi satis 
abundant?, tamen in aula plus quaerunt pecuniae vel gloriae. 


Walch NA. 1926. 
2821. (Cord. 1042; Zell. 381) In Genesi considerandum est, quid et 


quando Deus loquatur, et quis effeetus sequatur verbum, vel quid faciant ad 
dietum verbi pii vel impii, alioqui omnia videbuntur tibi ridicula. 


*Nr. 788 (Ror. Bos. q. 24f, 16). — Walch NA. 1926. 


2822. (Cord. 1043; Zell. 381) Historiae in bibljiis sunt exempla fidei, 
velut exitus ex Aegipto est historia et exemplum magnae fidei; ita iudicandum 


est de aliis. 


*Nr. 789 (Ror. Bos. q. 24f, 16), — Walch NA. 1926. 


2823. (Cord. 1044; Zell. 381) Psaltjerium*, Euangjelium Iohjamnis, 
Paulus follen in der firchen geprediget werden vnd bleiben pro pugnantibus, 
pro vulgo vero Mattheus. 


*Nr. 790 (Ror. Bos. q. 24 f, 16). — Walch NA. 1417, 11 in.; 1926. 


2824. (Cord. 1045; Zell. 382) David? psalmos edidit® doctrinales, 
prophetales, oratorios et gratiarum actionis.” Filii autem* Chorah®? eitel 

$i. otroftpfalm. Inter propheticos! praecipuus est: Dixit Dojminus.t! Inter 
1. 51;32 doctrinales praecipue!?: Miserere mei, Deus!?; Beati, quorum!#; De pro- 


1.130; 43 fundis !?; Domine, exaudi orjationem meam.!® 


Isti enim docentt? remis- 


sjionem pjeccatorum contingere sine lege. Ideo sunt psalmi mere!® Paulini. 

$i. 130, «Quid enim aliud est: Quia apud te propitiatio est, ut timearis!?, quam quod 
Röm. 11,32 Paulus dieit: Omnes conelusit sub peccato?°, ut omnium mijsereatur? Ut 
timearis?!, da3 alle fur dir das Hutlin muffen abzihen, ut nemo glorietur 

in sua iustitia, et ut rejmissio pecjcatorum sit 2? propitiatio?®, non meritum. 


*Nr. 791 (Ror. Bos. q. 24f, 166). — Cord. B. 74; B. 2,224; Walch NA. 1417, 11 


extr.; 1926. 


!) Text: quia, wohl nur verschrieben für qui. 


3) Wrampelmeyer : abundent. 


Text siehe unter Nr. 790. 
gratiarum actiones. 


?) Wrampelmeyer: sorte sua. 


4) Aurifabers Text siehe unter Nr. 790. 5) Aurifabers 


®) B.: composuit. 


7) Cord. B., B.: propheticos, orationes, 
®) Wrampelmeyer und B.: — autem; Text und Goth. B. haben es. 


?) B.: -+ fint; besser ergänzt man aus dem Vorhergehenden: ediderunt. 10) Cord. B.: 


-H- autem. 


doctrinales praecipui. 
15) Cord. B.: + etc. 
contingat sine lege usw. 


peccatum, 


11) Cord. B.: + Domino; Cord. B.: + etc. 
13) Cord. B.: + ete. 
18) Cord. B.: etc. 
8) Cord. B.: vere; B.: omnino. 

22) B.: 


2) B.: + id est. 


12) Wrampelmeyer: — Inter 
1%) B., ähnlich Cord. B.: + remissa etc. 


11) B. fährt fort: quod remissio peccatorum 


et ut stet propitiatio. 


19) B.: -H etc. 20). Bs; 


23) Cord. B.: + et. 
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Nr. 2825—2829 24. November bis 8. Dezember 1532. 9 


2825. (Cord. 1046; Zell. 382) Allegoriae!, si ad fidem omnia referantur, 
bonae sunt et laude dignae; ad mores vero relatae perieulosae sunt. Odio 
autem eas ob id potissimum, si magis mores adiuvant quam fidem, et si 
immodicae sunt, historiam extenuant. 


*Nr. 1219 (Bor. Bos. q. 24f,83b), — Walch NA. 1338, 1 in; 1926. 


2826. (Cord. 1047; Zell. 382) Hiob? est exemplum misericordiae Dei 
et ostendit uteunque sanetum (Zell. 383) tamen? tandem in gravissimam 
tentationem labi posse nec tamen deseri* sanctum et rursum eum relevari 
misericordia Dei.? Puto auten ipsum vixisse tempore Saloınonis. Libruni 
autem eius historiam esse sentio, neque tamen ideo eredo omnia ista ordine 
facta esse, quae seribuntur. Opinor etiam illum in hune ordinem $ ita con- 
gestum esse et dialogum ab aliquo bono magistro. Fuerunt autem multi 
sapientes et sancti viri sub Salomone, qui deleetati sunt istiusmodi libros 
scribere. 


*Nr. 792 + *Nr. 794 (Ror. Bos. q. 24f, 166). — Cord. B.93b; Walch NA. 1422, 6 
extr.; 1926. 


2827. (Cord. 1048; Zell. 383) Legenda”? S. Georgii in se continet pul- 
cherrimam allegoriam politicam. Puella est politia, quae infestatur a dracone, 
qui est Satanus. Infestat autem nunc fame, nunc peste, iam bello devorat 
ac vastat, donec veniat aliquis caesar pius ac fortis, qui eam restituit ac 
defendit. 

*Nr. 1220 (Ror. Bos. q. 241, 83»). — Walch NA. 1341, 4; 1926. 

FB. 4, 313 (53,4) ©. Georgen Legende. (A.510b; St. 3126; 8.287) „Yu ©. Georgen 
Zegende bedeutet die Jungfrau die rechte hriftliche Kirche und Policey, beide Regiment. Der 
Drache bedeutet den Satan, ber fie freien und verjchlingen will durch feine Schuppen, die Tyrannen 
und Rotten. Aber Gott hält uber ihnen, bis irgend ein frommer Kaifer oder Fürft fäme, der 
fie [hüßt und errettet.* 


2828. (Cord. 1049; Zell. 383) Legenda® Margaretae allegoriam habet 
ecclesiasticam. Est autem ecclesia® nobilis virgo ac speciosa gemma, Oli- 
brius tyrannus (Zell. 384) est mundus, qui adversans ecclesiam conieit in 
carcerem, ubi a dracone vexatur Diabolo nec potest se a gravi illa tentatione 
explicare nisi ipsa arrepta cruce, id est, Christo, qui solus fugat et superat 
Sathanam. Similis est!° de Christophoro etc. 

*Nr. 1221 (Ror. Bos. q. 24f, 83b). — Walch NA. 1340, 2; 1926. 


2829. (Cord. 1050; Zell. 384) Angeli!! sunt proxime nobiscum!? et 


1) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1219. 2) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 792. 3) Cord. B.: — tamen. 4) Cord. B.: deleri. 5) Cord. B. schließt hier. 
%) Text: ordine. 7) Einen 2. Text Aurifabers und B. siehe unter Nr. 1220. 8) Auri- 
fabers Text und B. siehe unter Nr. 1221. 9) Text: Ecclesiastica. 10) scil. allegoria. 
11) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1222. 12) Cord. B.: sunt proxini iuxta nos. 


10 Die Sammlung von Konrad Gordatus. Nr. 2830 a—2831 


custodiunt nos et creaturas Dei iussu eius.t Habent autem ad defendendum 
longas manus, ut facile? Sathanam propellant volentem nocere, et sine labore 
citissime ad nos veniunt? pro conspeetu Patris stantes iuxta solem.* Et 
Diaboli etiam proxime sunt nobiscum omni momento insidiantes nostrae 
saluti et vitae, prohibentur autem nocere ab Angelis; quo fit, ut non semper 
noceant, qui? semper volunt nocere. 

(Cord. 1051) Multi Daemones sunt in® silvis, in aquis, in locis 
palustribus ac desertis, ne noceant hominibus. Alii sunt” in densis ® nubibus, 
qui exeitant tempestates, tonitrua, fulgura, grandines, aerem inficiunt. Quae? 
philosophi et mediei naturae ascribunt et nescio quibus causis etc. 

*Nr. 1222 (Ror. Bos. q. 24f,83b), — Cord. B. 566; Walch NA. 698, 3; 1926. 


2830 a. (Cord. 1052; Zell. 385) In stramine, melius autem in paleis 
servantur poma a frigore.1° Augustinus!! enim dieit: Quid calidius paleis? 
Et glacies tecta stramine non solvitur. 


2830b. (B. 3,62) Stramen. Thut die öpffel ins ftro, jo erfrieren fie 
nit. Nam Augustinus dieit: Quid calidius paleis? Econtra dieit: Quid 
frigidius paleis? Et glacies et nix stramine tecto non liquescunt. 


Walch NA. 1926. 


2831. (Cord. 1053; Zell. 385) Studium!? iuris est sordidum et quae- 
stuosum, ac ultimus finis eius est pecunia; neque enim propter delectationem 
aut cognitionem rerum in iure student. 


B. 1, 290; Walch NA. 1926. 


FB. 4, 538 (66, 57) Um Genujjes willen ftudiret man gemeinigli Jura. 
(A. 571; St. 5136; S. 467b) Doct. M. 2. fagte: „Studium Iuris, im Rechten ftudirn, wäre ein 
sordidum, unfläthig und garftig Ding, da man nur Genieß, Geld und Gut mit fuchte, daf 
man reich würde.“ !° Da fprach Peter Weller!*, der bey ihm im Haufe war und zu Tiich ging: 
„„Er Hätte den Sinn nicht, und thäte e3 nicht."" Da rief D. M. 2. uberlaut, und fpradh zu 
feinem Famulo !°: „Wolf, gehe und laß die große Glode lauten !®, und bring Wafjer her, daß 
man ihn fühle” Da er aber drauf bejtand, und e& theur verjahete; fragte ihn der Doctor: 
„Db er allein von wegen de3 Erfenntniß der Händel, und daß er möge tiffen, was Recht ift, 
oder Luft halben in Iure ftudirte? So wäre er unfinnig; fondern die endliche Urfach, darımm 
ihr zu Juriften werdet und Jura fudiret, ift da3 Geld, daß ihr reich werdet." 


1) Cord. B.: Dei. 2) Text: facille. ®) Cord. B.: redeunt. %) Cord. B.: 
— pro conspectu ... solem. 5) Cord. B.: etiamsi. 6) Nach in gestr.: Diabo. 
7) Cord. B.: + in aere. 8) Cord. B.: — densis. ®) Cord. B. schlecht: Qui. 
10) Wir sind im Dezember 1532! 11) De civitate Dei 21,4, 1 und 21,7, 2. 12) B. hat 
nur die Worte: Nam Iuris studium est sordidum, tantum captat quaestum als Ver- 
bindung zwischen Nr. 3690 und Nr. 2809. 18) Im Folgenden hat Aurifaber den 
ursprünglichen Text vollständiger, aber auf wen geht seine Vorlage zurück? In Lauter- 
bachs Sammlung fehlt das Folgende. 14) Vgl. Bd. 1 8.424 Anm. 8. 18) Sieberger. 
12) Vgl. Wander 1, 1728, Nr. 95. 
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Nr. 2832 a— 2833 b 24. November bis 8, Dezember 1532. 11 


2832. (Cord. 1054; Zell. 385) Eruditio!, sapientia und die fehreiber 
jollen die welt xegiren. Et si per iram suam semel omnes doctos ex mundo 
eriperet?, quid reliqui homines essent nisi bestiae? Et ius adeoque ipsum 
verbum nihil sunt sine iurisprudentibus et praedicatoribus, quorum opera 
Deus utitur jvie der leute, der er nicht mag geraten. Ubi sapientes non 
sunt per verbum vel leges, ursae, leones, caprae et canes politias tenent et 
praesunt oeconomiae. 


2832b. (B. 1,265) Sapientia est doctrina utilis et necessaria, dan Die 
i‘hreiber follen die welt regieren, vnd die feder? emporftehen. Si Deus iratus 
omnes literatos e mundo tolleret, tunce omnes homines plane essent bestiae 
et ferae; nulla sapientia, nulla religio, nullum ius, sed tantum confusio et 
rapinae, sicut homines sunt in Canibalo*, ubi nulla est politia, sed bestiae 
sunt. Vulgus quidem mavult nullos sapientes neque contionatores neque 
gubernatores esse, ut libere suo more vivere possit; at illico periret vulgus, 
quia sine sapientia et legibus neque 'Turcae neque Tartari vivere possunt. 
Si homines sunt, necesse est habere leges.. Eeontra si? ursae, leones, 
bestiae®, erunt sine oeconomia et politia. 

Walch NA. 1562, 2; 1926. 

FB. 4, 595 (73,2) Welt fann ohn gelehrte Leute nicht regiert werden. (A. 585; 
St. 457b; S. 418) „Weisheit, Verftand und gelehrt jeyn, und die Schreibfeber, die jollen die 
Melt regieren. Wenn Gott zörnete und alle Gelehrten aus der Welt wegnähme, jo würden bie 
Leute gar zu Beftien und wilden Tieren; da wäre fein Berftand noch Wit, fein Recht, fondern 
eitel Rauben, Stehlen, Morden, Ehebredjen und Schaden thun. Wer den Andern vermag, ber 
ftedt ihn in Sad. Der Pöbel wollt, daß feine weife, verftändige, gelehrte Leute und Prediger 
wären, ba& fie möchten leben, wie fie wollten. Wenn da3 gefchähe, jo verginge die Welt; denn 
ohne Verftand, Weisheit und Gejege können weder Türken noch Tartarn leben und hauzhalten. 
Sind e8 Menfchen, jo müffen fie Rechte, Gefehe und Ordnung haben; two nicht, jo werden 
Bäre, Wolfe, Löwen und Beftien, ohne Deconomey und Policey, da fein häuslich und weltlic) 
Regiment und Zucht ift.“ 

2833 a. (Cord. 1055; Zell. 385) Omnia fera animalia sub lege vivunt; 
timent enim homines et pavent ad conspectum ipsorum. Et homines sunt 
feris (Zell. 386) quasi canes. Cicurata autem animalia, quae albas carnes 
habent, sunt animalia gratiae; vivunt cum hominibus et simiae sunt ipsorum. 
Homo autem expers doctrinae neque fera est sub lege neque animal 
sub gratia. 


2833b. (Math.L.(52)) Animalia fera et cicurata.” Omnia animalia 


fera sunt animalia legis; vivunt enim sub timore et pavore, et omniun 


1) Unsre Nr. 2831, 2832 und 2833 hängen inhaltlich eng zusammen. 2) scil. Deus. 
3) sei. joll. %) Unter Canibalum (in B. ist das Wort mit kleinem Anfangsbuchstaben 
geschrieben) sind die kleinen Antillen zu verstehen. Vgl. 8. Ruge, Geschichte des Zeit- 
alters der Entdeckungen 272. 5) Vielleicht ist zu lesen: sicut. ®) scil. esse volunt; 
siehe aber Anm. 5. ?) Die Parallelen gehen wörtlich mit Math. L. zusammen. 
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ee 


carnes sunt nigrae propter timorem. Ciecurata vero habent albas carnes, 
quia sunt animalia gratiae, vivunt secure cum hominibus. 
Goth. B. 168, 352b; Rhed. 1976; Walch NA. 163, 43; 1926. 


FB. 1,194 (8,48) Unterfceid der Thiere. (A.63b; St.82; 8.78) „Alle wilde 
Thiere find TIhiere des Gefekes, denn fie leben in Furcht und Zittern, haben alle Ichmwärzlic) 
Feifch um der Furcht Willen. Aber zahm Thier haben weiß Fleifch, denn e3 find Gnabenthiere, 
leben ficher bei den Leuten.“ 


2834 a. (Cord. 1056; Zell. 386) Cavillarit possunt loci scripturae, sed 
non confutari. Audent nostri eloquentes nune publice declamantes dicere 


3er. ı0,2locum Hierejmiae 10. intelligi de signis gentium, et Moses loquitur de signis 


coelestibus? parum laudans astronomiam, item de signis terrestribus et 
marinis. Et gentes non tam stultae erant, quod solem timuissent vel lunam, 
sed portenta ac monstra coluerunt pariter et timuerunt. Et? astronomia, 
pro qua adeo strenue decertant, non est ars, quia non habet prineipia aut 
demonstrationes, sed omnia ex* eventu et casibus iudicant et a semel argu- 
mentantur ad semper contingere. Wa3 zutrifft, wifjen fie; das feylen mag, 
do Schweigen fie wol ftil zu. Kunft ift verhanden? (coguntur dicere), aber 
niemand hatt fie. (Zell. 387) Experientiam (quae est inducere ex multis 
singularibus) non habent, sed quosdam eventus et illos satis incertos. 


2834b. (Math. L. (167)) Astrologia. Volffgangus a Minckwitz® decla- 


mavit in lJaudem astrologiae. Qui cum cavillatus esset locum”? Hieremjiae 


Ser. 10, 2cap|itis 10.: A signis coeli ne metuatis, quasi ille locus non esset contra 


astrologiam, sed de imaginibus gentium loqueretur, respondit Lutherus® tales 
locos cavillari, sed non confutari, cum hie locus atque etiam Moses loquitur? 
de omnibus signis coelestibus, terrestribus et !° mari- (Math. L. (168))nis. Nam 
gentes non erant tam stultae, quae!! solem !?, Junam timuissent, sed portenta et 
monstra timuerunt et coluerunt. Praeterea astrologia non est ars, quia nulla 
habet principia et demonstrationes, sed omnia ex eventu et casibus iudicant 
et dieunt: Hoc semel et bis contigit, ergo semper ita continget.!? Eventus 
quidem iudicant, die da zutreffen; die aber felen, jchweigen fie wol ftille. 
Philippus meus!* multum deditus!® est huic studio. Me nunquam ad eam 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1 S. 419 Anm.3. Aurifaber hat als Datum den 
8. Dezember 1542; die Jahreszahl ist ebenso falsch wie bei B. (siehe Anm. 7) der 8. Dezember 
1538. Unser Stück fällt auf den 8. Dezember 1532, vgl. Nr. 2802: 24. November 1532; 
Nr. 2841: 11. Dezember 1532. 2) Nach coelestibus gestr.: Paulo. %) Text: Fst. 
*) Nach ex gestr.: adue. 5) Wrampelmeyer: vorhanden. 6) Wolfgangus a Mynckwitz, 
1526 in Wittenberg inskribiert. Album 1, 127. 7) B. bis hierher: Anno 38. 8. Decembris 
nobilis quidam de Minckwitz habuit declamationem de laude astrologiae; qui cum 
confutasset locum usw. Uber die falsche Jahreszahl 1538 siehe Anm. 1. 8) B. fährt 
fort: Cavillari loci possunt, sed usw. ?) B.: loquatur. 10) B.: — et. 11) Der 
Text von B. hat: qui, woraus Bindseil ut macht. 12) B.: + et. 18) B.: contingit. 
4) B.: + ıllı. 5) B. fährt fort: mihi nunquam potuit persuadere usw. 
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Nr. 28352 — 2837 a 8. Dezember 1532. 13 


persuadere potuit, quia ipsemet fatetur dieens: Kunft ift vorhanden, niemand 
hatt jte aber, cum! neque prineipia habeant? neque? experientiam, nisi ipsi 
experientiam velint nominare eventum; at experientia est inductio ex multis 
singularipus, ut hie ignis°: Hie ignis ete. urit, ergo omnis ignis urit. Das 
hatt astrologia nicht, sed tantum incertis eventibus iudicat. 

B. 2,149; Walch NA. 1547, 2 med.; 1926. 


2835. (Cord. 1057; Zell. 387) Mea oeconomia mirabilis est, quia plus 
consumo, quam recipio. sch mus aller® jar 500° gulden in die kuchen haben; 
alia taceo. ch fan mich in das haußhalten nicht richten.® 


2835b. (B.3,200) Nisi? ipse1° fuerit paterfamilias, actum erit. Ego 
mirabilem habeo oeconomiam, qui plus consumo, quam recipio. ch muß 
alle jar 500 fl. in die Kuchen haben, ut interim alia taceam, amietum et 
ornatum. Sch Tann mich in diefe haußhaltung nicht richten. Si minorem 
haberem domum, abstinerem a multitudine et quam paueissimis curarem 
rem domesticam. Aber unjer Herrgoti muß der narren furmundt fein. 
Cord. B. 69; Walch NA. 1926. 


2836 a. (Cord. 1058; Zell. 387) Wen ich zornig bin, Bo laß man mid) 
nur mit frieden vnd verfehnauben, quia multa me irritantia contingunt mihi; 
quemadmodum et aliis puto contingeree. Drum fol man eim zornigen 
raum lafjen. 


2836 b. (B. 1, 191) Ira optimo loco est donum Dei, pnd wer Bu rechter 
teit fchelden Tan mit rechten wortten, tft große funft.'! Wan ich Hornig 
bin, jo Ya3 man mich nur Zufrieden vnd verjchnauben, quia multa mihi 
occurrunt saepius, quae me irritant; ita quoque aliis contingere pıuto. 
Darumb fol man einem Zornigen raum geben. 

Walch NA. 1926. 


2837 a. (Cord. 1059; Zell. 387) Anno 21.1? adortus est me Marcus 
ille13 suavissimis verbis et moribus, sed sine seriptura. Ideo dijxi ei: Ego 
tecum non convenio nec credo tibi, nisi signa feceris. — Et dixit: In 


2) B.: quia 2) B.: habet. 3) B.: -+ habet. #4) B. führt fort: ut hie, iste 
ignis urit. 5) Wir sind im Dezember 1532; bei den Worten hie ignis hat Lather gewiß 
auf den Ofen gezeigt, in dem das Holz prasselte. 6) Cord. B.: alle. ?) Text: 50; 
Cord. B. richtig: 500. Wrampelmeyer hat eine ganz falsche Vorstellung von Käthes Haus- 
halt und ihrer Burse; er verteidigt die Zahl 50 in seiner Vorlage. Vgl. Kroker, Katharina 
von Bora 95. 8) Cord. B.: jhiden. 9») B. hat unsre Nr. 2835 als Fortsetzung zu 
Nr. 2502; die ersten Worte gehören vielleicht noch zu Nr. 2502. 10) scil. Deus. 11) Ob 
der erste Satz in B. zu dem Folgenden gehört, ist zweifelhaft. 12) Text falsch: 27. 
Zur Sache siehe Nr. 2060. Diese scheinbare Parallele ist sehr ähnlich und zeigt uns, wie 
fest sich diese reignisse in Luthers Gedächtnis eingeprägt haben, so daß er bei mehr- 
maliger Erzählung fast dieselben Worte gebraucht. "*) Markus Thomä Stübner. 
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7 annis signa videbis! — Et statim secu- (Zell. 388)ta est seditio rusticorum. 
— Dicebat inter alia se statim in vultu videre, an homo pius esset vel 
impius et non electus. Das heift fi) mit worten verlauffen. 

(Cord. 1060) Mire obscura verba loquebatur ille homo: grobideit, 
weiliefeit, Yangweilideit, et cum dijcerem, quomodo intelligi posset ita 
loquens? respondit se tantum aptis diseipulis praedicare, dies pfund haben. 
Et cum interrogassem von meinem pfund, dixit me esse im erjten grad der 
betveglikeit!, und werde? noch fomen in den erften grad der unbetweglichdeit, 
in quo ipse esset. Et cum a Kembergk rescripsisset suavissimis verbis 
literas et adhortationes, dixi: Ade, lieber Marce! 

(Cord. 1061) Dreße dijxit se nuntium habere ad eum a patre suo. — 
Ego: Quis est tuus pater? — Ile: Ihesus Christus. — Der ift mein Bater 
au)! Quid nuntiatur? — Deum iratum esse mundo. — (Zell. 389) Ego: 
Ubi tibi hoc dixit? — Ile: Extra civitatem, cum porta exirem°®, videbam 
parvam nubeculam, quae est signum irati Dei. Et in somno vidi potatores 
di,centes: &8 gilt! €3 gilt! Et manum Domini super eos! Et cum unus 
ex eis fudisset ein fandel pyr auff meinen half, experrectus sum. — Ego 
inerepabam eum, ne cum nomine Dei luderet. Ipse autem abiens dijxit: 
Wer nicht jagt, wa der Quther wil, mu3 ein narr fein! 

(Cord. 1062) Martinus Cellarius, impiissimus nebulo, et adulando me 
voluit decipere; dijxit enim meam vocationem maiorem esse quam apostolorunı. 
At ego dijxi ei: Ad, was bin ich doch gegen den apojteln! — Is seribebat 
mihi 4 sexterniones de tabernaculo Mosi. Sed cum blanditiis eius nollem 
eredere, magis insultabat mihi, quam laudaverat. Cui ego: Gehe hin vnd 
thu, tag du twilt! 

(Cord. 1063) Buccero conferenti mecum Coburgi de sacramento tandem 
(Zell. 390) interroganti, an impiis offerretur quoque sacramentum? illi dijxi, 
an impius posset audire verbum Dei et illo abuti? — Postquam recessit, 
scripsit* ad me haec verba: Ne dubitetis, quin doceamus eadem, quae vos 
docetis. — Aber e3 ift ins leucden?® fomen wie hierhog Georg; fie Tonnen 
nicht zurud. 


2837 b. (Math. L. (72)) Quidam suermeri cum Ljuthero confere- 
bant. Anno 21. Marcus ille rottensis® me aggressus est suavissimis verbis 


1) Text: bebeglideit. 2) Text: werden. ®) Text: — exirem; es wird mit 
Wruampelmeyer in den Text einzusetzen sein. 4) 25. August 1530. Enders 8,209 ff. 
5) Wrampelmeyer verweist auf ahd. laucnen = lügen. °) Text, Farr., Zwick.: Rothensis; 
Math. N.: Rodensis. Es ist wohl rottensis zu lesen. B. hat vor dem Anfang unsers 
Stücks mehrere Sätze, von denen es allerdings nicht sicher ist, ob sie zu dem Folgenden 
gehören: Adversarii haeretici contra Djoctorem Lutherum. Deo aeterno Patri Domini 
nostri Hiesu Christi sit lJaus et gloria, qui me a pueritia et adolescentia fovit et tandem 
in cursu meo me afflictissimum servavit et defendit contra fanaticos et tyrannos. Nam 
anno 2]. Marcus Storch usw. Markus Storch ist falsch, denn Storch hieß Nikolaus. 
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moribusque lenissimis?! collaturus suam doctrinam mecum?, sed quia sine 
seriptura docere praesumpsit, dixi: Non tecum convenio® extra scripturam 
docente, nisi signa feceris*; Deus enim procedit in verbo, ideo tuum est 
signa proferre.° — Tum® ille dixit: (Math. L. (73)) In septem annis? videbis 
signa! — Quae sane® verba fuerunt Sathanae, nam mox sequebatur tumultus 
rusticorum. Et? praesumptuose dixit: Gott fol! mir? nit nemen! Et! 
impudenter dixit!!: ch fans einem anfehen, an sit electus necne? — Ita 
Sathan non potuit se celare!?, vorlieff fi) mit worten. Et ipse mirum13 
habuit!* sermonem?5: pfund, grobifeit, telifeit, Tangftweilifeit.1% Ego inter- 
rogabam !”, quisnam eius phrasem 18 intelligeret? Dixit1% se non praedicare, 
nisi aptos haberet discipulos. — Unde nosti illos aptos? — Rjespondit: ch 
wil3 in?° bald anfehn; wen ich einen anfehe, jo till ich?! merden ??, was 
er vor ein pfund hatt. — Lieber Mtarce??, was hab ich?* vor ein pfund? — 
Dixit?5: x jeit im erften grad der beiweglifeit, iv werdet noch fomen in den 
erften grad der vnbewweglifeit, in quo ego sum. — Postea reliqui?° eum satis 
increpatum, sed ille?7 levissimis moribus ferebat et dein de?® Kemberga sua- 
vissjimas literas et exhortationes mihi rescripsit??; ego dixi: Ade, liber Marce ! 

Deinde veniebat ad me civis quidam tornator°®, ein drejler®t, et?? 
satis audaciter me appellavit exeuntem domo3? dicens: Herr Doctor, ich hab 
ein bottjchafft an euch von meinz vatterd wegen. — Quis est tuus pater? — 
Rjespondit: Iesus Christus.®* — Quid mandavit tibi, ut mihi nuntiares??° 
— ch foll euch jagen von meinz vattern wegen, da3 Gott zornig dff die 
welt ift. — Ubi tibi dixit? — Rjespondit?®: Hesterna die exivi civitatem 97 
ad?® portam Coswitzensem 3° videns parvam et igneam “° nubeculam in aere, 
quae erat signum irati Dei. — Dein aliud signum narrat*!: Ego‘? eram 
in alto somno et videbam potatores bibulos*? dicentes: &3 gilt! gilt! DBnd 
die hand Gottes vber in!** Darnadh) goß mir einer ein fan bir vff den Hals, 


1) Ebenso Rhed. und Math. N.; Zwick., B.: levissimis; vgl. weiter unten im Text 


und FB. 2) Zwick.: cum mea. ®) Math. N.: confero. *) Zwick.: afferas. 
5) Zwick.: — Deus ... proferre. °) B.: At. 7) B.: In septennio. 8) Text, Zwick.: 
sua; Farr., Rhed., Math. N. richtig; B.: — sane. ®) B.: Ideo. 10) B.: — Et. 
11) B.: afferens. 12) B.: oceultare. 13) B.: Nam miran. 14) Math. N.: habet. 
16) B.: godow. 16) Math. N. schlecht: langiwvirigfeit. ı1) B.: Interrogavi eum. 


18) B.: illius podow; Zwick, Math. N.: phrasin. 1») B.: Respondit. ?°) Math. N.: 
einem; Zwick.: im. 21) B.: — wen id)... will ich; + und. 22) Math. N.: — wen 


ih ... merden. 22) Math. N.: man. 24) B.: -+ bat. 25) B.: Respondit. 
26) Text: reliquit; die Parallelen richtig. 27) B.: is. 28) B.: ex. 22) B.: ad 
me misit. 30) Math. N.: — tornator; Zwick.: — eivis ... tornator. sı) B.: drefler. 
22) B.: — et, ss) Text: domum; die Parallelen richtig. s4) Hier fehlen wohl im 


Text, Farr., Zwick., Rhed. und Math. N. die Worte, die Cord. und B. haben: Der ift mein 
Bater aud). 5) Zwick.: renuntiares. se) B.: — Respondit. s7) B., Math. N.: 
— civitatem. 8) Math. N.: ante; B.: per. 3) Das Coswiger Tor lag neben der 
Schloßkürche. 40) Farr., Zwick.: exiguam; Rhed., Math. N.: — et igneam. EB: 
narravit. 2) B.: — Ego. 43) Zwick.: — bibulos. 4) B., ühnlich Math. N.: ihnen, 
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et experreetus sum. — Ego dixi: Hatt er dir nichts mer befolhen? Hörftu, 
fell, jcherh mir! mit mit Gotts befelh nod) namen! — Et? acerbe eum 3 
increpabam. Ile satis* superbe abiens dixit®: Wer nit helt, tva$ der Quther 
Yehret, der mu3 ein narr fein! ® 

(Math. L. (74)) Martinus Cellarius, impiissimus nebulo, etiam me tentavit 
et adulabatur mihi dicens: Tua vocatio est maior apostolorum. — Respondi”: 
Ach, was bin ich gegen die Yiben apoftelln!® — Is mihi seripsit 4 sexterniones 
de tabernaculo Mosi et eius allegoria; in illo?° suum spiritum gloriabatur '' 
et tamen summas!? laudes mihi tribuit!? supra apostolos. Quibus verbis 
Sathan me vexavit. Postquam Cellario!* cedere!° non volui, insultabat 
mihi ineptissime.!% Ego illi respondi: Gehe hin! Thu, was du wilt!!” 

(B. 2,23) Itat® alius ex inferiore Germania ad me veniebat mecum 
ad ungnem 1? disputaturus, homo ineruditissimus, eui dixi: Laft un3 vmb 
eine Tanne bier oder Bivo dijputieren. Sie illusus abiit. 

Mjartinus 2° Buccerus Coburgae mecum contulit de sacramentoe. Post- 
quam ?1 omnia concessit, interrogavit??, an etiam implis offerretur corpus 
et sanguis Christi? Dixi??: Cum?* impius possit audire verbum Dei et illo 
abuti, multo magis abutitur?° sacramento, qui verbo abutitur. — Dein scripsit 
ad me haec verba: Ne dubitetis, quin doceamus, sieut vos docetis. — Aber 
er ift in® ledden?® fomen wie herkog Georg; fie konnen nit zurud. 

Farr. 161 + 83b + 365; Rhed. 189; Zwick. 76; Math. N. 327; B. 2, 21; Walch NA. 
1010—1012, 1-3; 1926. 


FB. 3, 340 (37,1) Marcu3 von Zwickau. (A. 387: St. 332; 8.305) „Anno 21. 
fam einer, mit Namen Marcus N. von Zwidau, zu mir”, jprad) D. Martinus, „der war mit 
Worten jehr freundlich, aber mit Geberden und im Leben leichtfertig, wollte fich feiner Lehre 
halben mit mir unterreden. Weil er jichs aber ohne Schrift zu thun unterjtund und vermaß, 
wollte ich außer der Schrift nichts mit ihm zu jchaffen haben, er thäte denn Zeichen. Denn 
Gott Läßts bei feinem Wort, das er uns offenbart und gegeben hat, bleiben, will außer und 
ohne das nicht? mit ung handeln. Drüm, jpradh ih, mußt du Zeichen thun.“ Da jagte er: 
„nn fieben Jahren wirft Du ein Zeichen jehen!““ Welch der Teufel au3 ihm redete. Denn 
nicht lang darnad, im 25. Jahr, folgete drauf der Bauern Aufruhr. Und fagte weiter mit 
großer Bermeffenheit: „„Auch Gott jelber joll mirß nicht nehmen!"“ Sagte aud): „„Ich kanns 
eim anjehen, ob er eriwählet jey oder nicht." 

Alfo kann fich der Sathan nicht verbergen; verlief fich balde umd brauchte jeltfame 
ungewöhnliche Wort, als: Pfund, Entgröbung, Zangiweiligfeit, Willigkeit ze. Da fragt ich ihn, 





1) B.: nur; Zwick. überspringt eine Zeile. 2) B.: — Et. ®) B.: illum. WDR 
At ille. 5) B.: abiit dicens. ®) Math. N. schließt hier. ”) B.: Ego respondi. 
°) B.: gegen den apoftel. %) B.: + vero. 10%) B.: in illa materia. 11) B.: iactabat. 
12) B.: summasque, 183) B.: tribuebat. 14) B.: huie. 15) Rhed., B. wohl besser: 
credere, vgl. FB. Die beiden Worte werden in unsern Texten oft verschrieben. 20: 
importune. 17) Zwick, schließt hier. 1°) Dieser kleine Absatz fehlt im Text, bei Rhed. 
und Farr.; wir setzen ihn aus B. in den Text. 1%) Text schlecht: ignem, was auch 
FB. hat; Bindseil korrigiert richtig: unguem. 20) Hier setzt Math. N. wieder ein. 
21) Furr.: Priusquam, 22) B.: interrogabat. 28) B.: Ego illi respondi. EZNMBENST, 
25) B.: abuteretur. 22) Farr., B.: leuden; Rhed.: leugnen. 
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Nr. 2837 b 8. bis 11. Dezember 1532, 17 


wer jolche Sprache verftünde? Antwwortet er: „„Er predigte nicht, ex hätte denn gefchiefte und 
verftändige Discipel.“" „Woher weißt Du denn, daß fie geichict find?" Spray er: „„Ih 
wills ihnen bald anfehen; wenn ich einen anjehe, fo will ich merken, was er für ein Pfund hat." 
„Lieber Marce", jagt ich, „was habe ich für ein Pfund" Antwortet er: „„Shr jeyd im erften 
Grad der Beweglichkeit, Yhr werdet noch kommen in den erften Grad der Unbeiweglichkeit, in 
welchem ich bin.“ Da las ich ihm ein guten Tegt, und ließ ihn darnad) fahren. E83 verdroß 
ihn aber jehr ubel, wie feine Geberde anzeigten. Darnadı fehreib er mir von Kemberg einen 
jehr freundlichen Brief und DVBermahnunge. Sch aber jagte: „Ade, Lieber Marce!“ 

Darnad) fam zu mir unjer Dresler. Und da ic) aus meinem Haufe ging, vedet er mich 
mit frechen Worten fühnlich an und jprady: „„Herr Doctor, ich hab eine Botihaft an Euch 
bon ıneines Bater3 tegen."" Da fragt ich ihn: „Wer ift denn Dein Bater?!" Sagt er: 
„Jens Chriftus."" „Der ift mein Vater auch“, fprach ich; „was hat er Dir befohlen, das 
Du mir jagen jollt?" „.Ich Toll Euch jagen von meines Bater3 wegen, daß Gott zornig auf 
die Welt ift."" „Wo Hat er Dir denn gejagt?" Antmwortet er: „„Geftern ging ich zum Kos: 
wider Thor hinaus, da jah ich ein Eleins feuriges Wölklin in der Luft, die war ein Zeichen, 
daß Gott zörnet.”" 

Darnad jagt er von einem andern Zeichen, und jpradh: „„Sch lag in einem tiefen 
Schlaf, und jahe die Säufer fißen, die jagten: „„E3 gilt, e8 gilt dir!“* und die Hand Gottes 
uber ihn. Darnad) goß mir einer ein Kandel Bier auf den Kopf, davon erwacht ich."" 
Da jprad) ih: „Hat er Dir nichts mehr befohlen? Hörft Du Gefell, jcherz mir nicht mit Gottes 
Befehl noch Namen!" Und fchalt ihn ubel. Er aber ging mit zornigem noch Hoffärtigem 
Muth davon, und ipradj: „„Wer nicht Hält, was der Luther Lehret, der muß ein Narr fein!" 


FB. 3, 342 (37,2) Rotten find ftolz und vermefjen. (A. 387b; St. 332b; S. 305) 
„M. Mart. Gel.t verfuchte mic) au”, jprad) D. Martinus, „und heuchelte mir und jpradh: 
„Euer Beruf, Herr Doctor, ift größer denn der Apoftel."" Da jagt ih: „Ad, was bin ich 
gegen den Apofteln?“ Darnach ubergab er mir vier Quatern vol, die er gejchrieben hatte von 
Mojes Hütten und jein Allegoria, was fie bedeutet hätte. Im felben rühmete er feinen Geift, 
und lobete mich doch jehr und Höher uber die Apoftel; mit welchen Worten der Teufel mich 
vexirete. Da ich ihm aber nicht gläuben wollte, richtet er mich ubel aus, war ftolz und ver: 
mefjen, wie die Schwärmer als hoffärtige Geifter pflegen zu thun. Sprach ich zu ihm: „Gehe 
bin; thue, wa3 Du mwillt; Du wirft? wol gewahr werden!“ 

„Ein ander ausm Niederlande fam auch zu mir und wollte mit mir disputiren bis ins 
Feuer, da er doch gar ungelehrt war. Zu dem jaget ih; „Laß uns um ein Kandel Biers 
oder zivo disputiven!" Da ging er wieder davon, denn der Teufel ald ein ftolzer Geift fan 
nicht leiden, daß man ihn verachtet.“ 


FB. 3, 342 (37,3) Bon Sacramentirern. (A. 387; St. 328; 8. 302) „Martinus 
Bucer conferirte mit mir zu Coburg vom Sacrament, und nachdem er Alles zugab und zu 
Frieden war, was ich ihm jagte, fragte er: „„Ob auch deu Gottlofen würde gereicht der wahre 
Leib und Blut CHrifti?"" Autwortet ih: „Weil der Gottloje fünnte Gotted Wort hören und 
defjelben mißbrauchen, wie viel mehr mißbrauchte der de Sarraments, der des Worts miß- 
braucht?" Darnach jehreib er mir mit diefen Worten: „„Shr wollet je nicht zweifeln, 
fondern e3 gewiß dafür halten, daß wir eben das Lehren vom Sacrament de3 Altard, das 
hr Iehret.”* 

Darnadh? fagte D. H., daß Decolampadius und Ziwinglius gejagt hatten: „„Sie wären 
mit Zuthero zufrieden drüm, daß Gott durd) ihn exftlich ung hätte das Euangelium gegebei; 
aber nach jeinem Tode wollten fie ihre Opinion wieder herfürbringen."" „Sie wußten aber 
nicht," jprac) D. Martinus, „daß fie des Luthers nicht erharren würden.” 


1) Oellarius war 1515 Magister geworden. RE. 3, 332. 2) Das Folgende in Auri- 
fabers Text ist Nr. 2838. 


Luthers Werke. Tifchreden 3 2 


18 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2838 a. 2833 b 


2838 a. (Cord. 1064; Zell. 390) Oecolampadjius! et Zuinglius dixerunt, 
fie muften fried halten mit mir, quod primus fuissem, qui euangelium prae- 
dieassem; post mortem autem meam tolten fie yhr opinion recht an tag 
geben. Sie tuften aber nicht, da8 fie ehe fterben? wurden den der Luther. 

(Cord. 1065) Anabaptistarum nemo adversus me seripsit, quia, seditiosum 
cum sit vulgus, ne unum quidem doctum habent magistrandum. Rottenses 
haben meifter an mir wollen werden. 


2838b. (B. 2,24) Deinde3 dixit Dominus Heinneck*, ein Bohemijcher 
herr, Oecolampadium et Zuinglium gloriari se pacem habere cum Luthero, 
co quod Deus euangelium per illum primum invulgasset; mortuo Luthero 
tune suas prolaturos opiniones. Wuften aber nicht, da3 fie des Luthers todt 
nit erharren wurden. 

Deinde dixit de insigni quodam anabaptista, qui per triduum in deserto 
vagatus nihil edens nec bibens® in urbem rediisset” congregatis omnibus 
inhabitatoribus, literatis et illiteratis®; literatos in unum locum et? vulgus 
in alium seposuisse1°, acerbissime!! in mundi sapientiam invectum!? et!? 
ad vulgus versum!* illos!? simplices recepisse et laudasse. — Respondit 
Lutherus: Anabaptistae nihil contra me scripserunt, quia non habent doctores 
neque ullum insignem!%; tantum est vulgus seditiosum.!? Ego autem plus 
quam triginta1® doctores rottenses habui, die alle meifter an mir wolten !® 
tverden.?° 

Deinde multa de Carolostadio dixit?!, qui omnia ambitione tentasset, 
dan er hat ji) dunden lafjen, e3 jey fein gelextter auff erden denn er. Quid- 
quid ego scribebam, ipse mutabat alieno fuco. Er mwoltte alleine fein. Cui 
libenter cessissem sine Dei iniuria. Nunquam enim ea temeritate tanta 
suscepissem. Cum primo contra indulgentias seriberem, humiliter sentiebam 
aliorum iudieio quieturus; gedachte, e3 wurden hernad) mals wol andere leutte 
fommen, die e8 bejjer heraus wurden furen. Haec mecum cogitavi, qui Dei 
gratia sophistis et theologis doctior sum etc. 

Cord. B. 69; Zwick. 77; Walch NA. 1012, 3 in. und 4; 1926. 


FB. 3, 343 (37,4) Bon Carljtadt. (A. 387b; St.329; 8.302) Doctor Luther jagte 
viel von D. Carljtadt, der Alles aus Ehrgeiz angefangen hatte. „Denn er ließ fich dünfen,“ 


ı) Aurifabers Text zum 1. Absatz siehe S.17 Anm. 2. 2) Cord. B. fährt fort: 
muften den ich; Cord. B. schließt hier. ®) Mit Deinde schließt B. unsre Nr. 2738» 
ohne Absatz an Nr. 2737 an. *) Ignatz Perknowsky, vgl. Bd. 1 5. 139 Anm. 5. 
®) Perknowsky? Vgl. weiter unten im Text: Respondit Lutherus; Zwick. setzt erst hier 
ein: Dixit Ljutherus. ®) Zwieck.: — nec bibens; + cum is. ') Text: rediisse. 
») Zwick.: + et cum. 9) Zwiek.: illiteratos, id est. 10) Zwick.: posuisset. 
!1) Zwick.: acerrime. 12) Zwick.: invehisse. 13) Zwick.: + se. 14) Zwick.: 
vertisse. 15) Zwick.: illosque. 1%) Zwick.: neque alium magistratum. 17) Nuch 
diesen Worten ist im Text ein Absatz, Aber dem Sinne nach und auch nach Cord. gehört 
der niüchste Satz noch zu dem vorhergehenden. 18) Zwick.: + tales. 19) Zavick,: 
haben wollen. 20) Zwick. schließt hier. 1) seil. Lutherus, 
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Nr. 2839—-2840 b 8. bi3 11. Dezember 1532, 19 


Iprad) Doctor Martinus, „es wäre fein Gelehrterer auf Erden denn er; und was ich fchrieb, 
dem ohmet er nach und wollt eg mir nachthun; doch ftreich er ihm ein ander, fremde Farbe 
an. Er wollt e3 allein jeyn. Und ich wollt ihm gerne mein Zebenlang gewichen und die Ehre 
gegönnet haben, doch jo ferne e3 wider Gott nicht wäre geweit. Sch ziwar bin, Gott Lob, nie 
lo vermefjen gemweit. Da ich am erjten wider den Ablaß jchrieb, gedachte ich dajjelbe nur zu 
entwerfen, darnach würden wol andere Leute fommen, die e3 würden vollend ausjtreichen und 
binausführen. Alfo gedachte ich bey mir felb3, der ich doc) von Gottes Gnaden gelehrter bin 
denn alle Sophilten und Schultheologen.“ 


2839. (Cord. 1066; Zell. 390) Sch bin Halb zornig auff die juriften, 
den fie wollen (Zell. 391) mir die theologos mit fuffen treten. Aber es fol 
Yhn nicht zu jchon iweter! gedeyen. Wider Daniel find viel gelerte juriften 
zu Babel auffgeftanden, Cjaias hatt aud) viel gelert juriften vbertroffein. 


Ita nec? nostri prosperabuntur. 
Cord.B. 14b; Walch NA. 1926. 


2840a. (Cord. 1067; Zell. 391) Quo quis altior est in tristitia et 
affectibus, eo aptius instrumentum est Sathanae. Nam affeetus nostri sunt 
instrumenta, per quae in nos venit et operatur in nobis, quando non cavemus. 
Ro e3 naß ift, da mag man leichtlich begiejlen?, und wo* der zaun boße ift, 
da fombt man leucht? Hinuber.* Ita facilem” aditum habet Sathan, ubi est 
tristitia. Frgo orandum est et conversandun cum piis. 


2840 b. (Math. L. (52)) Tristitia instrumentum Sathanae Quo 
quis altior est® in tristitia et affectibus?, eo plus instrumenti in eo habet 
Sathan. Nam affeetus nostri sunt instrumenta, quibus ad nos Sathan venit.!® 
Wo! e3 naß ift, dot? mag man leihtlich giffen!?; ivo der zaun böR tit, do 
fan man bald hinuber.1* Ita ubi tristitia est!°, Sathan !% habet suum aditum. 
Ergo orate et cum piis fratribus conversamini.t? 


Cord. B. 69; Goth. B. 168, 353; Rhed. 178b; Bav. 2, 947; B. 1,193; Walch NA. 
836, 83; 1926. 

FB. 3, 167 (26, 88) Traurigkeit ift des Teufels Inftrument. (X.330; St. 2375; 
8.221) „Traurigkeit”, jagte Doctor Martin Luther Anıro 1541'%, „ift ein Werkzeug und Inftrns 
ment des Teufels, dardırcd) er viel Dings ausrichtet. Dem je tiefer einer in Tranrigfeit ftict 
und jeinen Gedanken nahhanget; je mehr der Teufel mit ihme zu fielen umd zu fchaffen 
gewinnet. Gebanfen find des Teufels Juftrument, dardurch er einen Zutritt zu uns bat. Denn 
wo e3 zuvor naß ift, da mag man leichtlich gießen, daß e3 gar jchlüpferig, glatt und naß 
werde; und wo der Zaun niedrig und böfe ift, da fanıı man balde hinüber jteigen. Alfo, to 


1) Wrampelmeyer: zu jchon weiter. Im Text ist weter — Wetter; Cord. B. richtig: 
zum jchonen wetter. 2) Cord. B.: ne. 3) Zum Sprichwort vgl. Wander 3,965, Nr. I1f. 
*) Cord. B.: bo. 5) Cord. B.: lichtlid. 6), Zum Sprichwort vgl. Wander 5, 510, 
Nr. 70 ff. 7) Cord. B.: facile. 8) B.: — altior est; + magis. ®») B.: + versatur. 
10) B.: pervenit. 11) B.: Da, ba. 12) B.: — do. 18) @oth. B. 168: + da8 vollendt 
naß wirdt; vgl. FB. Die andern Parallelen haben wie im Text. 14) Bav.: hindurd). 
15) Rhed., Buv.: + ibi. 16) Bav.: 4 ad nos venit et. 7) B, hut den Schlußsatz 
ähnlich wie Cord. 18) Falsche Juhreszahl! 

2* 


20 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2841 a— 2842 a 


Traurigkeit ift, da hat der Teufel gute Sache wider uns. Drüm fo betet fleißig, und wenn 
Ahr Traurigkeit habt, jo gehet mit gottfeligen Leuten um, und tröftet Euch mit Gottes Wort!“ 


2841a. (Cord. 1068; Zell. 391) Wen einer mit Got zornet, der leidet 
zen jchaden: Den erften, das er feins zornes nicht acht; den andern, da8 er 
fi) mit yhm mus verjunen vnd abbitten dazu. — Hoc! dixit Mjagistro 
Tojanni Forster, cui mortuus erat filius. 

(Cord. 1069; Zell. 392) Furi, qui in sua tristitia furatus est Forstemio 
sua linteamina, non opto, ut suspendatur, attamen funem ei emerem, non 
propter vindictam, sed iustitiam, quae servanda est. Moses ob hoc opportune 
cavit nocturnum furem oceidi posse et occisorem sanguinis reum argui 
non posse. 

(Cord. 1070) Wen mich ein dieb yn meinen 4 pfelen antreffe? bei der 
naht, Bo mus ich mich weren, ne ipse me oceideret; sed diurnus fur est 
proclamandus et capiendus. 


2841b. (B. 1,415) Undecima Decembris® Magistro Ioanni Forstemio 
obiit infans filius. Nocte sequenti fur illi linteamina abstulit. Qui* cum 
Martinum Lutherum accessisset, interrogatus®, ob er mit unjerm Heringott 
bernet?® Hüt euch und Kürnet nicht mit ihm, dan er achtet? nicht; darnadh 
muft ihr euch felber verfünen. — Et maxime indignabatur furi, welchem man 
billich folt nachtrachten, dieens: ch wolt ihn nicht Lafjen henden, aber den 
ftrie wolt ic) dartu Yafjen feuffen, non ad vindicandum, sed ad iustitiam 
exercendam. Ideo Moses optime cavit nocturnum furem posse oceidi et 
percussorem eius non esse reum sanguinis Wan id) plößlid in meinen 
vier pfelen einen dieb antreffe, jo muß ich mich iweren, ne ipse me occideret, 
sed sole orto et luce prodeunte fur est proclamandus et cäpiendus. Ideo 
leges politicae furem nocturnum oceidi permittunt, jo man ihn Buuor bejchreyet, 
ut vis vi repulsa videatur; diurnum autem capi etc. 


*Nr. 1047 (Ror. Bos. q. 24f, 50b). — Cord. B. 69b; Walch NA. 1926. 


2842a. (Cord. 1071; Zell. 392) Varia sunt mendacia et bene discer- 
nenda: Ridicula, offieiosa, perniciosa, impia. Iocosa, lecherlich pofjen, quibus 


1. Mofe t1,1of. recreamus tristes. Officiosum est opus charitatis, qualis erat Abraham, qui 
1. Sam. ı9,ısliberabat uxorem dicens eam sororem suam esse, et cum Michal” liberabat 


*) Der Schlußsatz lautet in Cord. B.: Haec dixit ad me (gestrichen) M. Froschel, 
cui mortuus erat filius. Hiermit schließt Cord. B. Hier ist M. Froschel falsch; das 
davor stehende, gestrichene me aber scheint zu beweisen, daß Cordatus diese Worte aus 
Johann Forsters Nachschriften abgeschrieben hat. °) Wrampelmeyer: antrifft. °) Reben- 
stock: 11. Octobris, wohl nur ein Druckfehler in der Momatszahl. Das Datum im Text 
der 11. Dezember 1532, ist gewiß richtig, siehe Nr. 2834:8. Dezember 1532, und Nr. 2867: 
2. Januar 1533. *) scil. Forsterus, Forstemius. 5) Nachlässige Partizipialkonstruktion ! 
°) Hier fehlt im Text: dixit Lutherus. ?) Text: Michol, 
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Davidem; ita! 4. Reygum 6. ete.? Ita dixit quidam pastor ad lietores, qui 2.xön. 6,19 
in aedibus eius furem, qui eo confugerat®, quaesiverunt*: Fgo nec® mentiri 

volo nec furem prodere®, et coacti fuerunt ? cessare ab (Zell. 393) inquirendo. 

Impium est, quo Deum blasphemamus et homines. Wil einer yhe ein not- 

luge thun, Bo fage er fchledht: Nein. Ne addat iuramentum 8, non dicat: 
Werlih! VBoriwar!? Neque mentitus est Christus Iohjannis 7. de ascensu 3%. 7,9. 
in Ierusalem. Hat jonjt!‘ fpottifch geredt, sicut quando dixit: Qui sine 300.8, 7 
peccato est, primus!! Japjidem iaciat in adulteram; item: Cuius est super- mau 29.20; 
scriptio?12 Item: Baptisımus IJojannis!? est!* e coelo? Do hatt er fie 


boniih angegriffen.?° 
2842b. (Math. L. (52)) Mendacia varia.t° Ridicula, Yecherlicher boß; 


officiosa, quae proximo Sei perniciosa homines laedunt; impia Deum 
blasphemant. 

Iocosum mendacium, ein gutt Yecherlich böflein !”, quibus homines, prae- 
sertim 1% tristes, recreantur. Officiosum, ein!? gutt nußlich Yugen et opus 
charitatis, quo proximum liberamus. Quale erat Abrahae dicentis uxorem ı. Wofe s1, 10 
suam esse sororem et Michol liberans Dauid?° 1. Regjum 19.; ita?! Eliza ı. Sam. 19, 13 
4. Regjum 6. dieit: Non est via hie neque civitas etc.?? Ita?? quidamı 2. Kön.e, ı9 
parochus?* dixit ad lietores quaerentes furem in domo sua, in quam ?5 con- 
fugerat: Non mentiri volo nec prodere; da?® muften fie in vnd den dieb 
zu friden vnd vngejucht Yafjen. Pernieiosum ift?” ligen, trigen, jchaden 
(Math. L. (53)) tjun. Hoc maxime vitandum?®, in primis vero impium, quo 
Deum blasphemamus et homines decipimus. 

Deinde Djominus Hennick?? dixit Christum etiam tale mendacium 
dixisse Iohjannis 7.; qui cum negasset se in templum ascensurum, et; tamen 3ob. 7, 9ff. 
mox fratres secutum esse. Rjespondit Ljutherus Christum non mentitum 


1) Cord. B.: — ita. 2) Cord. B.: — etc. :) Cord. B.: qui eo confugerat. 
*) Cord. B.: quaerebant. °) Cord. B.: non. °) Wrampelmeyer: prodero. ?) Cord. B.: 
sunt. ®) Vord. B.: — Ne addat iuramentum. 9) Cord. B.: Yurivar. 10) Cord. B.: 
+ aud. 11) Wrampelmeyer: primum; auch Cord. B.: primus. 12) Uord. B.: sub- 
scriptio. 18) Cord. B.: + Baptistae. 14) Cord. B.: estne. 15) Cord. B.: + etc. 


Die ursprüngliche Parallele Nr. 412 fällt ebenfalls in den Dezember 1532. 18) Farr. 
kürzt sehr; Rhed. geht genau mit unserm Text zusammen. 17) B. bis hierher: Menda- 
cium ab Augustino triplex constituitur. Iocosum, gutte lecherliche poffen usw. 18) B.; 


— praesertim. 19) B.: &3 ift ein. 20) B.: + maritum. 2 Bit: 22), B.: 
— etc. 282) B.: Similiter fecit. 21) B.: Text: parrochus; B.: + qui. 26) B.: 
— in quam; -+ quo. 26) B.: — da. 7) B.: est. 22) B. fährt fort: praecipue 
quo Deum blasphemamus homines decipiendo. &3 find lecherliche, freundtliche, jchedtliche 
Lügen vnd gottloje. Wiel man ja ein nodt Lügen tun, fo jage man jchlecht: Nein. Noli iurare: 

Warlich, fürwar. Christus Ioann. 7. de ascensu in templum locutus est ironice. Item 8.: 

Qui sine peccato est, proiciat etc. Item Math. 22.: Cuius est superscriptio? Item: 
loannis baptismus de coelo erat an ab hominibus? Haec fuerunt ironica. 22) Perk- 
nowsky, siehe Bd. 1 S. 139 Anm. 5. 


22 Die Sanımlung von Konrad Eordatus. Nr. 284328 —2844 2 


309.6, fuisse; ex hab funft fpöttifch gered, ut cum dixit: Qui sine peccato est, iaciat 
Mattd. 23,20 yrimum lapidem; item: Cuius est superscriptio? Item: Iohjannes Baptjista de 
coelo erat? Da hat er fie hönifch angriffen. 
“Nr. 412 (VD. 159); *Nr. 1044 (Ror. Bos. q. 247,50). — Cord. B. 69» (Cl. F. 176); 
Farr. 304; Rhed. 218; B. 1, 420; Walch NA. 1928, 


2843 a. (Cord. 1072; Zell. 398) Wir mogen wol feft halten am glauben, 

den alles, wa8 wir glauben, laut Yugerlich. Et hoc est argumentum Christi 

30.5,17 de divinitate Iohjannis 5.: Pater meus usque modo! opjeratur; item: Omnia 

%oh.16,15tua mea sunt. Et nota, quod dicere possum: Was ic} thu, das thut Gott, 
aber nicht, ma8 Gott thut, das thu ich. 


2843b. (B. 2, 210) Djoctor Martinus Lutherus interrogatus a Djomino 
Cordato de fidei verbo, quod esset contrarium experientiae et ecclesia maxime 
oh. 16,33 vexaretur a Sathana, cum tamen Christus dixisset: Ego viei mundum, gaudete, 
et nihil sit quam tristitia et erux, respondit: Wifjet ihr nicht, daß alles in 
der heiligen fchrifft ift exlogen? Deus vult esse potens in infirmitate, sapiens 
in insipientia. Beatus, qui haec crediderit. 
Walch NA. 482, 67; 1928. 
FB. 1,67 (1,74) Gottes Wort fcheinet fur der Vernunft als eitel Sügen. 
(A. 21b; St. 14; S. 12d) Als Doctor Luther von einem gefraget ward vom Wort des Glaubens, 
daß e3 wider die Vernunft und gemeine Erfahrung wäre und die Kirche in der Welt am meiften 
Son. 16,33 vom Teufel geplaget und angefochten würde, fo doch der Herr Chriftus jpricht: „„Seid getroft, 
ich habe die Welt uberwunden;“* ift doch bei der Kirchen nicht? anders, denn Traurigkeit, 
Greuz und Verfolgung. Darauf antwort der Doctor und fpradh: „Wifjet ihr nicht, daß Alles 
in der heil. Schrift nach der Vernunft exrlogen ift? Aber wir jollen gläuben, daß Gott wolle 
feine Macht und Kraft in Schwachheit beweifen und feine Weisheit auch in der höheften Thor- 
beit jehen lafjen; aber jelig ift der, jo e3 gläubet!" 
FB. 2, 193 (13, 67) Artifeln des Glaubens find der Vernunft ungemäß. 
(A. 196; St. 160d; 8. 151) „Wir mögen feft am Glauben halten, denn Alles, was wir gläuben, 
309.5, 17 lautet lügerlich; wie das ein Beweifung ift die Gottheit Chrifti Joh. 5, da er aljo fpridt: 
309.16,15 „„Mein Bater wirfet bisher, und ich twirke auch;“" item: „„Alles, was der Dater hat, 
ift mein.“* 
Da jprah D. Hennid?: „„Diefe Wort zeigten nicht? don der Gottheit an, denn ein 
iglicher CHrift fonnte jo jagen, was der wirkte und thäte, das thäte Gott."* Darauf jagte 
D.M.LE.: „Ja, das fann ich wol fprechen: Was ich thue, das thut Gott; aber nicht wiederüm.“ 


2844 a. (Cord. 1073; Zell. 393) Quicungue concedit euangelistas scribere 
verbum Dei, dem tollen wir wol begegen; qui autem hoc negat, cum hoc 
ne unum quidem verbum agam. Tune? (Zell. 394) enim etiam in christianismo 
locum habet id: Contra negantem principia non est disputandum. Omnes 
tamen Judei, gentes, Turcae dieunt bibliam esse sacram scripturam. Summum 


') Text: non. 2) Perknowsky, vgl. Bd. 1 S. 139 Anm. 5. ®) Text: Tunc 
(Zell, 394) Tunc. 
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enim testimonium habet iste liber. Et nihil nocct, si qui! dieunt Pentateuchun 
non esse scriptum a Mose; est tamen Mosi. 

(Cord. 1074) Ineptae quaestiones sunt in Mose fugiendae, velut est haee 
Egrani? Mosen seribere volueres in aqua vivere, cum aerem hie intelligat. 
Similis esset, an barba prior fuisset viro? et respondetur, quod sic, quia 
caprae, hirci barbati ante homines 4. die sunt creati, Adam autem sexto die. 
Ironiis illudendae sunt eiusmodi quaestiones. 


2844b. (B. 2,211) Quicunque concedit euangelistas habere verbum Dei, 
dem tollen wir twol begegnen; qui hoc negat, cum illo nee unico verbo 
agam, nam contra negantem principia non est disputandum. Ömnes tamen 
Judaei, gentes, Turcae biblia sacram scripturam esse fatentur. Hic liber 
summum habet testimonium. 

Deinde Magister Forstemius® dixit multos asserere evrdtevyov a Mose 
non fuisse scriptum. Respondit Djominus Doctor: Quid hoc ad rem? Esto 
Moses non scripserit, attamen est Mosi liber; hie enim liber solus mundi 
conditionem optime describit. Quaestiones autem frigidae et ineptae fugiendae, 
qualis est haec Egrani Mosen scribere volucres in aquis vivere, cum ibi 
aerem intelligat; hune ego vicissim interrogarem, ob der bardt vorhin mere 
gewweft oder der man? et dicerem barbam priorem fuisse viro, quia Deus 
quarto die creavit hircos et capras barbatas, virum autem Adam postea 
sexto die. Ita tales quaestiones sunt ludendae ironiis. 


Walch NA. 25, 25; 1928. 


FB.1,28 (1,25) Wer Gotte3 Wort veradht, mit dem joll man nit difpu- 
tiren. (A. 9; St. 6b; S. 6b) „Wer nachgiebet, daß der Euangelijten Schriften Gottes Wort 
fein, dem tollen wir mit Difputiren wol begegnen; wer e3 aber verneinet, mit dein till ich 
nicht ein Wort handeln. Denn mit dem foll man nicht difputiren, der da prima principia, 
das ift die erften Gründe und das Häuptfundament, verneinet und verwirft; tie auch die 
Heiden gejaget haben: Contra negantem prima prineipia non esse disputandum. doc) 
befennen die Züden, Heiden und Türken, daß die Bibel fei die Heilige Schrift, und hat dies 
Buch das größte und höhefte Zeugniß.” 

Darnach fagete einer uber dem Tiiche, daß e3 viele dafür hielten, daß das erjte Bud) 
unter den fünf Büchern Mofi nicht wäre von Mofe jelber gefchrieben. Darauf antwortet 
Doctor Martinus Luther, und jprah: „Was thut das dazu? wenn e3 gleich Mojes nicht 
geijhrieben hätte, doch ift 8 Moft Buch, denn dies Buch allein fchreibet auf das allerbeite 
und eigentlichite, wie die Welt geichaffen ei. Was aber alte und umnüße Fragen find, die 
foll man fliehen und fich dafür hüten; als diefe ift, jo einer einmal fürbrachte: Mojes fchriebe, 
daß die Vogel Iebeten im Wafjer, da c5 doc Mofes dafelbjt will von der Luft verjanden 
haben. Denfelbigen wollt ich wieder fragen, ob der Bart ehe wäre gewejen, denn der Mann? 
und jagen, der Bart fei ehe gewejen, denn der Mann, denn Gott jchuf Ziegen und Böde am 


1) Nach B. hat hier Forster ins Gespräch eingegriffen. 2) Über Johannes Sylvius 
Egranus (Johanm Wildenauer) vgl. O. Clemen in den Mitteilungen des Zwickauer Alter- 
tumsvereins 6 (1899), 1ff. und 7 (1902), 1ff.; Enders 9, 368. 3) Sind vielleicht Forsters 
Nachschriften die Quelle dieser Tischrede? Vgl. Nr. 2841. 
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vierten Tage mit Bärten, aber am fechften Tage hernacdh fhuf er erjt Adam. Sole Fragen 
foll man nur mit Lachen und Spotten veranttworten. 

Die Biblia war im Papfttgum den Leuten unbekannt. Doctor Garlftadt fing erft im 
achten Jahr an, nachdem er war Doctor toorden, die Bibel zu lejen, dieweil er und Doctor 
Petrus Supinus getrieben worden, Auguftinum zu lejen.“ 


2845. (Cord. 1075; Zell. 394) Misere pereunt hine inde contemptores 
verbi. Deus enim est iudex iustus, et rectum iudieium est. Das pratizirt! 
er ib wol. Sieut et in Hemburgk, ubi? quidam insignis contemptor verbi, 
qui multos avertit, tandem (Zell. 395) lapsus est in desperationem, quam 
nemo ei potuit adimere, et dixit maius peccatum suum esse, quam quod 
veniam possit® mereri, quia seduxisset multos; qui vi erumpens ex domo 
clara meridie in fontem praeeipitavit se.* 

(Cord. 1076) Horrendum satis est verbo Deid credere; quid ergo 
horroris est verbum contemnere et ridere? Marcius mensis Mars et 
mors® est.” 

(Cord. 1077) Longe® melius est et tutius? Zwinglium et Oecolampadium 
damnatos pronuntiare 1° quam salvos!!, ob man hyhn gleich geiwalt thet!?; 
sic enim prodest servare et!?® absterrere viventes posteros. Illos autem 
praedicare iustos et sanctos esse, quod faciunt eorum complices, nocet multis 
et confirmat in errore suo omnes sectarios. 


2845 b. (B. 2,36) Deus est iustus iudex, eiusque iudieium rectum, qui 
blasphemos et contemptores sui verbi non sinit impunitos, sed misere 
pereunt. Das hat Gott in diefen furken tagen Bu Hamburg beweijet. Ubi 
fuit insignis contemptor verbi, euangelium blasphemans, multos avertens, 
nullaque admonitione flecti potuit; in summam incidit desperationem, ita ut 
nulla consolatione verbi erigi potuerit, dicens peccatum suum maius esse, 
quam ut mereretur veniam, qui multos seduxisset. Et vi erumpens e domo 
summa.!* meridie in puteum se praecipitavit, cumque!5 aqua non satis pro- 
funda esset, ut submergi posset, populus accurrens eum extrahere voluit et 


1) Wrampelmeyer: prattzit. ?) Text: ut. ») Wrampelmeyer: posset. *) Aus- 
führlicher erzählt Luther hiervon in dem Brief an Nikolaus Hausmann, 2. Januar 1533. 
Enders 9, 259/f. und 262, 7 die Nachweise, die Enders dazu gibt. Der Selbstmörder soll 
Diedrich geheißen haben. 5) Hier fehlt: non, wie die Parallelen richtig haben. ®) Text: 
mor. ?) Die Worte Marcius ... est haben wohl am Rand gestanden und sind beim 
raschen Abschreiben hier an falscher Stelle eingeschoben. Im übrigen ist ihr Sinn klar: 
Der März gibt vielen Kranken, besonders Lungenkranken, den letzten Stoß. 8) Hier 
setzt Cord. B. ein. Auch die wrsprüngliche Parallele Nr. 1045 enthält nur diesen letzten 
Absatz; Aurifabers Text dazu siehe unter Nr. 1045. ®) Wrampelmeyer: lucentius; Text: 
tucius; Cord. B. unleserlich. 10) Text: pronunciare. ı1) Cord. B.: salvatos. 
12) Cord. B.: thut. 18) Cord. B. schließt mit den sinnlosen Worten: obsecrare obpestare 
posteriores viventes. 14) Text: summo; Rebenstock richtig. 15) Wrampelmeyer hält 
die ausführlichere Erzählung von B. und FB. für spätere Zusätze. Dagegen zeigt Luthers 
Brief (siehe Anm. 4), daß Cordatus auch hier nur kurze Auszüge aus Luthers Rede gibt. 
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acclamavit conscientiae consolationes, at is se ipsum sponte in aquamı 
submersit. 


Ita Basileae blasphemus quidam de fenestra se praeeipitavit. Justa 
sunt Dei iudieia et exempla horribilia. Satis est damnationis, si verbo non 
ereditur; sed deridere et insuper blasphemare est plane nefandum, quia illi 
nebulones, cum sint impiissimi, adhuc se iustificare audent, sicut hodie 
Muntzerum et Zuinglium pro sanctis praedicant. €&8 ift aber viel beiler et 
opus charitatis Zuinglium et Oecolampadium damnare, ob man ihm gleich 
getvalt thut, ad conservandos posteros, ut absterreantur, quam illos mortuos 
iustificare ad confirmandos impios sectarios. 


*Nr. 1045 (Ror. Bos. q. 24,50). — Cord. B. 70; Walch NA. 1019, 18; 1928. 


FB. 3, 350 (37, 18) Gott ftraft die Verächter und Läfterer dea MWorta. 
(A. 390; St. 17; 8.17) „Gott ift ein gerechter Richter und fein Gericht ift recht, der die Ver: 
ächter und Läfterer ungeftraft nicht läßt, fondern fie fommen jämmerlic um. Das hat er in 
diefen Zurzen Tagen zu Hamburg beweifet. Da war ein verzweifelter Bube und Verächter des 
MWort3, der da Euangelium jehr läfterte und viel Leute abwendig machte; was man ihm jagete 
und vermahnete, twollte gar nichts bey ihm gelten. Der fiel bald darnad) in die höchfte Ver- 
äwveifelung, alfo daß er fich gar nicht wollte tröften laffen, und fprad: „„Meine Sünde ift 
größer, denn daß fie mir fünnte vergeben werden; denn ich hab viel Leute verführt.“" Und 
im Mittage brach er mit Gewalt aus dem Haufe, und jprang in ein Born. Da aber das 
Waffer nicht tief gnug war, daß er hätte können ertrinfen, lief das Volk zu und wollte ihn 
heraus ziehen, jchrie ihm zu mit Troftfprüchen des Gewifjens. Er aber fiel nieder ins Wafler, 
und erfäufte fich jelber. 

Alfo war zu Bafel ein Läfterer, der ftürzte fich zum yenfter herab und brad) den Hals. 
Wolan, Gottes gerechte Gerichte und fchredliche Exempel wären Berdammmiß gnug, daß man 
dem Wort nicht gläubet; aber noch dazu fpotten und Tätern, das ift zu viel und gräulidh. Ja, 
folche Buben, ob fie gleich gottlos find und verzweifelte offentliche Schälfe, noch dennoch, dürfen 
fie fi) für fromm und gerecht achten. Wie fie heut zu Tage Thomas Münzern, der die armen 
Bauren zum Aufruhr 1525. erregete, Ziwingeln, den Sacramentfchänder, für Heiligen riihmen. 
€3 ift aber viel befjer und ein Werk der Liebe, man verdamme Zwingeln und Decolampadium, 
ob man an ihnen gleich Gewalt thut, auf daß man die Lebendigen erhalte und abjchrede, demm 
fie die Todten rechtfertigen und für fromm und gerecht jprechen. Dadurch werden die gottlojen 
Schwärmer, Rotten und GSecten geftärkt und confirmiret in ihrem Jrrthum.“ 


2846. (Cord. 1078; Zell. 395) In ecclesia semper sunt divisiones; parez ! 
in ea esse oportet. Sunt enim in ea semper quidam Ismael et Isaac, Esau 
et Iacob. Mo mus ift auch gehen. 

Walch NA. 1928. 


2847 a. (Cord. 1079; Zell. 396) Uxor mea potest me persuadere, quoties 
libet; habet enim in manu sua totum dominium sola. Et ego? quidem 
libenter concedo ei totum dominium oeconomiae, sed ius meum salvum esse 


1) Text: prazin; Wrampelmeyer deutet es = Praxis. Das gibt keinen Sinn. In 
der Vorlage stand wohl das hebräische Wort s&, ruptura, Riß. 1. Mose 38, 29; vgl. Op. 
Exeget. 7, 334 und 9, 218. 2) Wrampelmeyer: Ego; auch Cord. B. hat: Et ego. 
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vellem et integrum.t Bnd? weiber regiment hatt? nie nicht3* gut3 auß- 
gericht. 

(Cord. 1080) Deus fecit Adam dominum omnium creaturarum, sed 
cum Eva eum persuasisset, ut etiam dominus sit super Deum, da verderbt ? 
fie alle. Das haben wir euch weibern zu danden, quando astu et fallaciis 
inescatis viros.® 


2847 b. (B. 3,156) Expostulans cum sua uxore dicebat: Tu mihi per- 
suades, quidquid vis; totum habes dominium. In oeconomia quidem tibi 
concedo dominium salvo meo iure. Dann weiber regiment hat nie nichtes 
gute auggericht. Deus fecit Adam dominum omnium ereaturarum, ut domi- 
naretur omnibus animantibus, sed cum Eua persuaderet, ut esset dominus 
supra Deum, do verterbet er3. Da3 haben wir euch mweibern Bu danden, 
quae astu et technis inescatis viros, quod ego quoque experior. 

*Nr. 1046 (Ror. Bos. q. 241, 50b). — Cord. B. 70; Walch. NA. 1185, 127; 1928. 


2848a. (Cord. 1081; Zell. 396) Ghe Hin jhlaffen, liebes Kinnichen”, vnd 
nur 6bi3® frum. Gelt til ich dir nicht laffen, aber ein reichen Gott wil ic) 
dir laflen, nur jey? frum. 


2848b. (B. 3, 157) Infantem cubitum ferendum ita benedixit: Gehe hin 
und biß from. Gelt twiel ich dir nicht laffen, aber einen reichen Gott twiel 
ih dir lafjen, biß nur from; der wirdt dich nicht laffen. Da helff dir 
Gott Hu! 

Cord. B. 70; Walch NA. 1195, 156; 1928, 


FB. 4, 130 (43,156) Segen Doctor Luthers uber ein Kindelein. (A. 458; 
St. 4435; 8.4055) Doct. Mart. Luther jegenete feiner Kindlein eins, das eine Muhme!° aufm 


Arme truge, und fpradh: „Gehe hin und bis fromm! Geld will ich dir nicht Lafjen, aber einen : 


reichen Gott will ich dir lafjen. Hic te non deseret, biß nur fromm! — da helf dir Gott zu!" 


2849 a. (Cord. 1082; Zell. 396) Deus dona sua optima maxime vulgaria 
fecit. Quod etiam in canibus licet videre, qui utiles sunt et animalia multi 
pretii. Oculis quantum inest pretium! (Zell. 397) Et omnia animalia habent 
oculos, et minutissimae aviculae clarissimos oculos habent, gemmis similli- 
mos et stillulis aquae limpidissimae; fie jehen ein flihen einer ftuben Yang. 
Bnd toir Hgns Wurft talia non agnoseimus in hac vita. 


2849 b. (B. 3,56) Djoctor Mjartinus Lutherus iocabatur!! cum suo 
cane !? dicens !?: Canis est fidelissimum animal et in!* magno pretio haberetur, 


!) Cord. B.: + esse. 2) Cord. B.: Bnier. ®) Cord. B.: + nod). *) Cord. B.: 
— nicht3. 5) Cord. B.: verdarb. ®) Cord. B.: homines. Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1046. ?) Dialektisch = Stindchen. Cord. B.: Henflein. Freilich wäre es nach B. ein 
infans, also Martin Luther gewesen. ®) Cord. B.: vnd biß nur. ?) Cord. B.: Bis 
nur. 1%) Die alte Muhme Lene, Magdalena von Bora? 11) Zwick, setzt hier ein. 
12) Tölpel? 18) Zwick.: dixit. 12) Zwick.: etiam. 
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si non esset tam vulgare. Bnfer Herrgott hat die groften gaben am gemeinften 
gemacht. Oculi sunt donum praestantissimum omnibus animantibus datum. 
Aviculae exiguae! habent clarissimos oculos sieut stellulas; fie fehen eine 
fliege einer ftuben Yang. Sed illa dona? vulgaria non cognoseimus. Wir 
fint hanswurfte.® Sed in futura vita illa videbimus; da wollen twir denn 
voglein mit fchonen hellen augen felber machen.* 

Zwick. 79b; Walch NA. 1998. 


2850. (Cord. 1083; Zell. 397) Pauperes euangelizantur, id est, remissio Natih. 11,5 


annuntiatur peccatorum. Das hatt Mofes nicht konnen thun, et® est signum 
praesentis Christi. 


Walch NA. 1828. 


2851. (Cord. 1084; Zell. 397) Duo libri mihi donati sunt, in quibus 
legi innumerabiles traditiones Cartusianorum, quibus nemo se subdidisset, 
nisi promissio aut meritum vitae aeternae eis fuisset adiunetum, et in illis 
statutis perpetua fit mentio propriae iustitiae et® Christi penitus nulla, et 
tamen omnia ita excogitata, ut vitam possis existimare”? angelicam. Ideo 
Pauli admonitio nobis valde necessaria est ad Corinthjios cajpite 2.8 

Walch NA. 1928. 


2852. (Cord. 1085; Zell. 398) Omnes fere traditiones mutant praeter 
eoelibatum et missam; do fperret e3 fic), quia istis duabus columnis portatur 
papatus.° 

Walch NA. 1930. 


2853. (Cord. 1086; Zell. 398) Ingratitudo verbi semper fuit summa 
abuminatio, nec mirum; quin etiam pios homines!® maxime offendit ingra- 
titudo, et Deus easdem cogitationes habeat cum piis.!! 

Walch NA. 1930. 


2854. (Cord. 1087; Zell. 398) Merito se invicem osculantur papa et 
monachorum ordines, quos bullis suis confirmat, et ipsi confirmant eum sua 
vita et praedicatione. Sie!? find die ratten und der babjt yhr Fonig; den 
mufjen fie tragen.!? 

Walch NA. 956, 11; 1930. 


1) Zwick.: donum pretiosissimum, quod omnibus animantibus dedit. Nam aviculae. 
2) Zwick.: + sunt. 3) Zwick.: — Wir fint hansmwurfte. *#) Zwick.: fahen. Sret- 
sed, vgl. Bd.2 8.327 Anm. 156. °) et = sed, vgl. Anm. 5. ") Nach existimare gestr.: 
Euangelicam. 8) Nr. 2851— Nr. 2856 sind wohl Stücke einer längeren Rede. 9) Siehe 
Anm. 8. 10) Nach homines steht noch ein h; Wrampelmeyer setzt in den Text: haec. 
Aber das h ist verwischt; es soll wohl getilgt sein, da der Schreiber noch einmal homines 
zu schreiben angefangen hatte. 11) Siehe Anm. 8. 12) Eine scheinbare Parallele ist 
Nr. 226. 18) Siehe Anm. 8. 
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2855. (Cord. 1088; Zell. 398) Papatus quando sexingentos annos!, sub 
Carolo Magno incepit crescere, sed ab annis 200 valde auctus? est.® 
Walch NA. 1930. 


2856. (Cord. 1089; Zell. 398) Man joll billich alle regulas monachorun 
fleiffig behalten in perpetuam ignominiam et gloriam euangelii (Zell. 399). 
Ego quinque* habeo cum statutis ipsorum. Bnd Augıuftinus ift eben alBo 
ein mon) gewejen al3 Seronymus ein cardinal; fie haben de3 bapjt lug 
mufjen dienen.’ 

Walch NA. 1930. 


2857. (Cord. 1090; Zell. 399) Mein Liebe pfarner heben aud) an zu 
geiben, tollen allezeit 1 oder 2 5 theiwer® geben den ander leut, cum deceret 
eos in bonum exemplum rusticorum tanta pecunia descendere. ©o ijt3 zwar 
ein fehlecter gewwin; damit fie yhn” boße gewifjen machen und arge exempel 
geben? Pfu dich molan?, du geiß! 


2857 b. (B. 2, 159) C. C.1% advexit farinam, quam Domino Doctori 
vendere voluit satis care. Hoc aegre ferens uxor Doctoris illos avaros 
accusabat. Djominus Doctor tune dizit: Meyne Lieben pfarheren beginnen 
auch Zu geibigen, wollen allzeit 2 oder 3 RtHl.!! teuer geben quam rustici, 
cum ipsi debeant tanto pretio descendere ad exemplum rusticorüm. &3 ijt 
war ein jchlechter gewin, si quis 30 modios vendere possit; daran er 
60 pfennige gewinne, und macht ihm mit feinem geiß jo boje gemwiflen vnd 
fo böfe erempel. Pfu dich mwollan, junder geig!!? 

Cord. B. 70; Zwick. 42; Walch NA. 219, 91; 1930. 


FB. 1,258 (4, 91) Der Pfarrherrn und Prediger Geiz. (A. 83"; St.281b; S.259b) 
EN. brachte Mehl gen Wittenberg, welches er Doctor Martino verfaufen wollte einen Scheffel 
um neunthalben Grojchen, welches die Doctorin jehr verdroß und jchalt ihn geizig. Da jprad) 
der Doctor: „Meine Liebe Pfarrheren beginnen auch zu geizen, wollen allezeit ein oder ziveen 
Pfennig theurer geben denn die Bauern, da fie e2 doch follten wolfeiler oder in gleichem Kauf 


1) Es fehlt wohl: duravit. 2) Im Gegensatz zu incepit cerescere und im Anschluß 
an Nr. 2687 erwartet man vielmehr: lapsus. 3) Siehe S. 27 Anm. 8. *) Wrampel- 
meyer versteht die Stelle falsch. Luther sagt: Ich bewahre von fünf verschiedenen Mönchs- 
orden die Regeln und Statuten auf. 5) Siehe $S.27 Anm. 8. ®) Cord. B.: theurer. 
7) Cord. B.: fid). 8) Cord. B.: — vd arge erempel geben. ®) Cord. B.: ein mhal. 
10) Die Anfangsbuchstaben des Namens deuten auf Cionradus Cjordatus hin, der damals 
in Niemegk Pfarrer war. Aber Niemegk ist mehr als fünf deutsche Meilen von Witten- 
berg entfernt, und es ist auch wenig wahrscheinlich, daß Cordatus Käthen für ihre große 
Gastfreundschaft durch solchen Undank gelohnt und dabei auch noch Luthers Standrede 
nachgeschrieben haben solliee FB. hat: O. N. Gemeint ist vielleicht der Pfarrer Calixtus 
in Pollersdorf bei Wittenberg. 1) Nihl. ist wohl aus dem Zeichen für Pfennige ver- 
lesen, denn weiter unten werden ja auch in B. auf 30 Scheffel 60 2, Gewinn gerechnet. 
12) Zwick. hat folgenden Text: Parochi avari iam sunt, qui student sua carius vendere 
quam laici, quo sunt sibi ipsis causa malae conscientiae et aliis malum exemplum. 
Das kleine Stück ist wohl aus unserm Text gekürzt. 
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geben tie die Bauern. E3 ift zwar ein fehlechter Gewinn, daß einer dreißig Scheffel verkauft 
und mag daran jechdzig Pfennig gewinnen und macht ihm mit feinem Geiz jo böfe Gewifjen 
und jo böfe Exempel. Pfui dich mal an, Junker Geiz!“ 


2858. (Cord. 1091; Zell. 399) Ach, Lieber Her!, quanta res est amare 
uxorem et liberos! Supra modum enim? Sathan sese opponit huie ordi- 
nationi et ipsos quoque naturales® affectus nostros bonos nobis corrumpit. 
Quid est igitur, quod quidam dixit contra coniugem suam: Wen dich der 


Zeuffel in der helle* Yange bett gehabt, als ich dich Habe>, er were dein dber- 
druffig worden! 


(Cord. 1092; Zell. 400) Lex iram operatur etiam in rebus civilibus. Kom. 4, 15 


‚u allem, das toir thun mufjen, gejchicht ung tvehe; etiamsi singulis septimanis 
ex lege cogereris novam ducere nuptam.’ Ita scorta amamus, odimus uxores. 
Ergo signum boni viri est posse amare coniugem et liberos. 


2858b. (B. 2, 349) Puella Regina nomine, egregia, optimos habens 
procos, sacrificulo diviti nupsit pecuniae causa. Ideo Lutherus dixit: Vir- 
ginem Reginam regina pecunia vicit. — Huius® maritus post triennium 
apoplexia tactus est. 

Deinde dicebatur puellam quandam° eximiae formae decrepito et avaro 
viduo tradendam!°, qui prius cum !! uxore satis rigide vixerat!? et saepius 
molestantem reliquerat?? dicens: Kan dein der Teuffel nicht [os erden? 
Wann er dich jo lange in der Helle gehat!* hette, jo follte er!’ dein!® vber- 
druffig fein! — Respondit Djominus Doctor!?: Dominus Deus!® det illi 
benedictionem et epithalamium, ut sit zelotes, quales plerungue sunt senes 
maritil? erga iuvenculas uxores. Ad, lieber Herrgott, quanta res est amare 
coniugem et liberos! Scortum facile possumus amare, coniugem non item. 
E3 muß ein fromer man und meib fein, der jein gemal ound Tindt von herken 
liebet. Ita Sathan ordinationem Dei et naturales etiarn?° affectus in nobis 


opprimit. Nam quaecunque facere debemus, non possumus. Lex enim köm. 4,15 


iram operatur etiam in eivilibus. Was wir mufjen thun, da gejchicht 
on? weh. Etiamsi quis singulis septimanis novam nuptam?! habere coge- 
retur, tunce propter legem non posset ferre. Scortum possumus amare, 


1) Cord. B.: + Got. 2) Ebenso Cord. B.; Wrampelmeyer hest falsch: Nam und 
interpungiert falsch. ®) Oord. B.: — naturales. *) Hier fehlt: Bo, ald; Cord. B.: 
+f. 5) Cord. B.: ghabt hat. ®) Cord. B. schließt hier mit den Worten: Signum 
boni viri est posse amare coniugem et liberos suos. Es sind die Schlußworte von 
Cord. 1092. 7) Hier fehlt der Nachsatz; B. hat ihn richtig. 8) Diese Worte sind 
ein späterer Zusatz. ») Hier setzen Math. L., Farr. und Rhed. ein: Puella quae- 
dam usw. 10) Math. L. und Parallelen: nupsit. 11) Math. L.: qui cum priore sua. 
12) Math. L.: vixit. 13) Math. L.: reliquisse. 14) Dialektisch für gehabt; Math. I: 
— gehat. 15) Math. L.: ex folt. 16) Math. L.: -+ tool. 17) Math. L.: Respondit 
Doctor. 18) Math. L.: — Deus. ı2) Math. L.: sunt veteres viri. 20) Math. I..: 
—+ illos. 21) Math. L. und Parallelen: -+ ex lege; vgl. FB. 
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coniugem non possumus.t Ergo coniugem amare et liberos signum est 
boni mariti. 


Cord. B. 70b; Math. L. (44); Farr. 307®; Rhed. 137; Walch NA. 1126, 1 med. und 
extr.; 1930. 

FB.4, 34 (43,1) Daß rehtjchaffene Liebe zwifchen Eheleuten feltjam jey. 
(A. 430; St. 489; S. 401) Eine hübfche Jungfrau an einem Orte, die fonft viel jtattliche Freier 
hatte, nahın einen Pfaffen um Geldes willen. Da jprady Doctor Martinus Luther: „Das Geld 
hat die Jungfrau Reginen (Königin) uberwunden.” 

Darnad) ward geredet, twie ein jehr Hübjch Mägdlein wäre einem alten, mwünderlichen 
Kröpel md geizigen Wittwer gegeben, welcher zuvor mit feinem Weibe hart und ubel wäre 
umgangen; und da ex fie nu oft wol geplaget, hatte fie gejaget?: „„Kann denn dein der Teufel 
nicht (oS werden? Wenn er dich jo lange in der Hölle gehabt hätte, jo jollt er dein uberdrüfjig 
feyn worden!"" Da jprad) D. Mart.: „Gott der Herr gebe ihr feinen Segen und diefes Hoch- 
zeitliedlin, daß er ein Eiferer jey, wie die alten Männer gemeiniglich pflegen zu jeyn gegen 
jungen Weibern. Ad, lieber Herr Gott, meld ein groß, aber jeltjam Ding ifts doc, Weib 
und Kinder vecht lieb haben! Einer Sad fünnen wir wol lieb haben, aber ein ehelich Weib 
nicht wol. € muß ein frommer Mann und ein fromm Weib feyn, der jein Gemahl und 
Kinder von Herzen liebet. Aljo unterdrüdt und dämpft der Satan Gottes Ordnung und die 
natürliche Zuneigung und Liebe in und. Denn was wir thun jollen, das fünnen und wollen 
wir nicht thun. 

Denn das Gejeh wirkt doc) Zorn, auch in weltlichen und zeitlichen Dingen. Was wir 
müfjen thun, daran gefchicht ung wehe, und thung nicht gern, und da gleich einer durdy Gejek 
gezwungen würde, daß er alle Woche müßte eine neue Braut haben, doch fünnt er nicht ertragen 
noch dulden ums Gejegs und Gebots willen. Aljo können wir einen Hurenbalg wol lieb haben; 
ein ehelich Gemahl aber fünnen wir nicht jo lieben. Drüm, Weib und Kind Lieben ift ein 
Zeichen eines frommen Chemannes.* 


2859a. (Cord. 1093; Zell. 400) Erasmus non est Graecus, sed Grae- 
eulus®, qui alios omnes ridet, imitatur, et si in arte sua maneret, Bo wer er 
ein man, sed cum vult in omnibus sapere, se ipsum deeipit. €&3 beifit: 


1.80r.3,18 Stultus sit mundo, qui coram Deo vult sapiens esse. Das wil Grasmus 


nicht thun. 


2859b. (B. 1, 273) Dixit Martinus Lutherus *: Erasmus non est Grae- 
cus, sed graculus, ein nußheuer®, qui omnes alios imitatur et? irridet, etiam® 
ipsum Christum salvatorem nostrum ® vilissime traetat.!° Etsi Christus tan- 
tum homo esset, maiori tamen honore dignus esset, dan er hat3 ja tool vmb 
vn3 verdienett, der vn3 alles guttes vnd fein arges gethan hatt, ut taceam 


') Math. L.: — Scortum ... possumus. ?) Das sind doch Worte des Munnes! 
Aurifabers Übersetzung ist in diesem Stück besonders schlecht. °) Graeculus lüßt sich 
zur Not verteidigen, aber Luther hat gewiß vom graculus gesprochen, und Cordatus hat 
ihn nur nicht verstanden, und ebensowenig hat Wrampelmeyer ihn verstanden. Der 
graculus, der Nußhäher, ist der größte Spottvogel im deutschen Walde. *) Mit diesen 
Worten schließt B. unsre Nr. 2859 an Nr. 3619 an, aber Nr. 3619 fällt auf den 1. August 
1536, unser Stück dagegen in die zweite Hälfte des Dezember 1532, siehe Nr. 2841: 
11. Dezember 1532. 5) Bav.: graeculus. ©) Bav.: nufhawer. ?) Bav.: — alios .... et. 
®) Buv.: et, ?) Bav.: + quann. 10%) Baw, überspringt den nichsten Satz, 
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eum esse verum Deum et salvatorem. Wan! Erasmus in feiner Eunft 
bliebe?, jo wer er ein’ man. Sed quia in omnibus vult sapere, se ipsum 


deeipit. €3 heift: Qui vult in Deo sapere4, hune oportet esse stultum 1. 8or.3,1s 


coram mundo. Das tiel Erasmus nicht thun; vult5 in omnibus® esse 
aliquid. 


Math. L. (29) a. R.; Bav. 1, 878; Walch NA. 1074, 108; 1930. 


FB. 3,409 (37,108) Erasmus ift ein Wäfcher. (A. 4090; St. 342b; 8.314b) „Grad- 
mus ift nicht ein Gräcus, jondern ein Graculus, ein Nußhauer, der allen Andern nachohmet 
und ihrer fpottet, gehet aud) mit Ehrifto, unferm Heilande, jhlimm und jchledht um. Und da 
gleich ChHriftus nur wäre ein Menjch geweft, jo wäre er doc) größer Ehre werth, denn ihm 
Erasmus gibt. Denn er hats ja wol um uns verdienet, der uns alles Guts und fein Arges 
gethan Hat; ich will im dei gejchweigen, daß er wahrhaftiger Gott und Heiland if. Wenn 
Erasmus in feiner Kunft bliebe, jo wäre er ein Mann; weil er aber in Allem will Elug jeyn, 
da betreuget ex fich jelbs. E3 heißt: „„Wer in Gott will ug feyn, dev muß fur der Welt ein 
Narr jeyn."* Das till Erasmus nicht thun, fondern will in Allem etwas jeyn. 63 heißt, 
twie man fpricht: „„Neunerley Handiverf, achtzehnerley Unglüc!““ 


2860. (Cord. 1094; Zell. 400) Dux Saxoniae solus restitit electioni 
regis Roimanorum’”, quia aurea bulla definit regem non esse eligendum vivente 
caesare. Quod Ferdinandus non curavit. Et statim portae omnes Coloniae 
eustodibus impletae fuerunt, sed citius discesserat Ioannes Friderieus. Sed 
tanta est caesarıs modestia, ut ne uno verbo meminisset illius contradictionis, 
qui semper de fide, religione, unitate etc. aliquid scribit ad principem ete.° 


2860 b. (Math. L. (33)) Caroli modestia. Dux Saxoniae? solus!® 
electioni regis Romanorum restitit Coloniae!!, nam aurea bulla definit regem 
non esse1? eligendum vivente caesare; ideo!? noster iunior princeps restitit 
dieto et facto et mox e Colonia discessit. Quo vix discesso!# in omnibus 
portis custodes ordinati sunt, ut illum caperent. Sed vide caesaris modestianı, 
qui!? huius causae ne uno!® verbo recordaretur!?, sed1® laborat tantum, ut 
in religione!? fiat concordia, dicens: Plus est religio quam haec vita; ideo 2" 


1) Hier setzt Bav. wieder ein. 2) Bav.: blieben wer. ®) Bav.: + geichiekt. 
*) Hier setzt Math. L. ein: Qui vult esse sapiens in Deo usw. 5) Math. L., Bav.: sed. 
®) Math. L., Bav.: + vult. 7) 5. Januar 1531 in Köln. 8) Im Text steht ein 
Schnörkel, der wohl ete. bedeuten, soll. 9) Zwick.: + Ioannes; B.: Ioannes Blector 
Saxoniae; Farr.: Dux lIoannes, 10) Farr.: — solus. 11) B.: Coloniae; Zwick. fährt 
fort: nisus aurea bulla dieto et facto, et mox usw. 12) B.: + alium. 18) Math. N.: 
lgitur; B. führt fort: Ioannes Fridericus princeps noster iunior patris nomine huie 
electioni Coloniae dicto et facto restitit et illico discessit, non sine periculo, ministris 
constitutis ante omnes portas, ut ipsum caperent. Sed vide usw. 14) Math. N.: 
Qui cum vix discessisset; der abscheuliche Ablativus Absolutus in unserm Text klingt, 
aber sehr ursprünglich. 18) Math. N.: quod. 16) Zwick., B.: — uno. 17) Zwick., 
Math. N.: recordatur; B.: recordetur. 18) B, fährt fort: sed tantum pro concordia 
in religione sancienda laborat inquiens usw. 19) Zwick.: ut religionis. 20) B. führt 
fort: Ideo imprimis laboremus pro unitate religionis. 
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ante omnia curemus! ad religionis unitatem.? Et ita ne verbo illius ® 
electionis recordatur.* &85 mug ein feiner fopf fein, der feifer; er® mu8 
feine Yeut bei ond” omb fich Haben oder Engel.® Deus in illius politia® 
adest10 sicut in mea oeconomia.!! 

Farr. 364; Zwick. 42b; B.1, 343; Math. N. 302; Walch NA. 1276, 73 extr.; 1930. 


FB. 4, 227 (45, 738) Gin Anderes. (A.486; St. 491; 8.448) Der Kurfürft zu 
Sadjen, Herzog Johanns, wiberftunde alleine unter allen Kurfürften 1531 der Wahl des 
rom. Königes Ferd. zu Cöln, denn fie gejchach wider alt Herfommen und die gülden Bulla; 
zudem daß Kaifer Karl der V. einen leiblichen Eid gethan Hatte. Und da er!? zum röm. Könige 
zu Srankfort am Main gewählet war, zugefaget und fich verfchrieben, weil er lebete, feinen 
König mehr neben ihm zu wählen. Drüm ward der junge Herr, H. Johann Triederid), gen 
Eöln gefchiet, Einrede zu thun und fi) dawider zu fegen von jeine® Herrn VBater3 wegen, 
beide mit Worten und Werken; und don Stund an, da er jeinen Befehl ausgerichtet hatte, 
reit er eilend wieder davon. Er war aber faum zum Thor hinaus, wurden Etliche abgefertiget, 
ihn zu fuchen und zu fahen. Aber man jehe de3 Kaiferd Gütigfeit und Befcheidenheit; denn 
er gedenkt defjelben Handels nicht mit einem Wort, fondern trachtet nur darauf und arbeit 
dahin, Einigkeit in der Religion zu machen. Denn er fagt: „„E3 ift mehr an der Religion 
gelegen denn am Leben, drüm wollen wir ung befleißigen, daß Diejelbige wieder angerichtet und 
zu Recht bracht werde, da3 fol unfer fürnehmfte und größte Sorge jeyn."" E& muß der Kaifer 
ein feiner Kopf feyn, muß feine Leute bey und um fich haben oder heilige Engel. Gott ift bey 
feinem Regiment gleichiwie bey einem!® Haushalten!“ 


2861. a. (Cord. 1095; Zell. 401) Si Adam nunc rediret et videret nostros 
luxus in vestitu, cibo, potu etc., dieturus sit1* se nunquam in hoc! mundo 
fuisse, quia aquam bibit, fructus arborum comedit, hat ein pel& von fellen 


Ruts. 2,1, Angezogen. Et maiores nostri parcissime vixerunt. Et Boos!® dieit: Intinge 
Kit. ı9,s panem tuum in acetum; item: Conforta pane cor tuum. Populosae enim 


erant apud !? eos 1? regiones; ideo multitudo hominum 1° peperit parsimoniam. 


2861 b. (Math. L. (53)) Adae vita posteris non respondet. Si? 
Adam iam rediret?! et videret?? nostram vitam, cibos, potus, vestitus?? etc., 
0, quam mirari deberet! Diceret enim: Jh bin in der mwerlt nit geiweft; 
forte alius Adam in mundo primo fuit! Quia ipse bibit aquam, edit fructus 
arborum, ex?* Hatt ein haus von 4 gabeln?’ vffgejcheurt?®, hatt Fein mefjer 


') Zwick.: studeamus; Math. L.: + quae prosunt. 2) Zwick.: veritatem. 
®) Math. N.: huius. *) Math. N. schlecht: error datur; Zwick., B.: — Et ita... recor- 
datur. 5) Math. N.: Er. 6%) B.: — er. 7) B.: — bey und; + vnd Engel. WB: 
— oder Engel. °) Math. N., B.: Deus ipsius (B.: illius) politiae. 10) B. schließt 


hier. 11) Math. N.: sicut meae oeconomiae, 12) Karl V. 18) Lies: meinem. 
1%) Cord. B.: esset. 15) Cord. B.: — hoc. 6) Wrampelmeyer:: Boas. ı7) Nach 
apud gesir.: omnes gentes. 18) Cord. B.: Iudaeos. 12) Cord. B.: — hominum. 


®) B. beginnt: Ad quid prosunt tanti luxus, crapulae et sumptus? Siusw. Siehe Nr. 1048 
und FB.; Zwick., Farr. und Goth. B. 168 (etwas kürzend) gehen mit Math. L. zusammen. 
2!) B.: resurgeret. 22) B.: consideraret. 2») B. fährt fort: aedificationes, mira- 
bundus dicere deberet: cd) bin in der welt nicht geweit; e3 wirbt ein ander Adam erxftlich 
in diefer Welt gewweft fein. Ipse enim bibit usw. 22) B.: — er. 25) B.: ftüßen. Zuther 
denkt offenbar an Zeltgabeln; Aurifaber setzt falsch ein: @ibeln. 2°) B.: angefteuret. 
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no! eijen gehabt, ein pelt von fellen angezogen. Nunc autem? sunt 
immensi sumptus in® potu*, cibo, regales domus, amietus ornatiss imus.? 
Veteres autem® parcissime vixerunt. Sieut” Boos dieit®: Intinge panem aut.2,14 
tuum in acetum; conforta te pane.? Populosae enim erant regiones, ut vide- Ridt. 19,5 
mus in libris Ihe ideo multitudo peperit parsimoniam. 


*Nr. 1048 (Ror. Bos. q. 24, 50b). — Cord. B. 70b; Zwick. 72; Farr. 10; Goth. B. 
168, 378; B. 1, 244; Walch NA. 159, 31; 1930. 


FB. 1,189 (3, 31) Adams Mäßigfeit. (A.61b; St. 121d; S. 112) „Wozu ift dod) 
nüß und dienet ein jolcher Überfluß, Gepränge, Pracht, Schlemmen, Dämmen und Untoft? 
Wenn Adam wiederfäme und jähe unfer Leben, Speife, Trank, Kleidung, wie würde er fid) 
veroundern und jagen: Sch bin in der Welt nicht gemweft, e3 wird ein ander Adam in diejer 
Welt erjtlich geweft fein. Er hat Wafjer getrunken, Obs und Früchte von Bäumen gefjen, hat 
ein Haus von vier Gibeln aufgerichtet (ift3 anders jo gut gemweit), hat kein Mefjer noch Eijen 
gehabt, ein Pelz von Fellen angezogen. Jund aber ift ein unmäßiger Untoft mit Ejjen und 
Trinken, königliche und fürftliche Häufer, föftliher Schmud, Kleidung, daß e3 uberaus ift. Die 
Alten haben gar mäßiglich und eingezogen fich gehalten und gelebt, wie Boa3 jagt: „„Zunfe Ruty. 2,14 
dein Brot in Ejfig, und labe dich damit." Denn die Länder waren voll Volks, wie man in 
Büchern Sojua fiehet, darum mußte man auch räthlich fein; die große Menge Lehret jparen.“ 


2862 a. (Cord. 1096; Zell. 401) Ego puto totum mundum esse para- 

disum10, sed Moses illam'!! describit!? per quatuor flumina, quae vidit et ı. Mofe 2, 10 
cum quibus!® habitavit Adam, et!* paradisus dicitur, da8 vberal!? Bo Yieb- 
Vic) gewachjen if. Fuit autem Adam!® post peccatum !? in Arabia et Syria. 
Sed terra cessaverat!?® esse paradisus. Sie Sodoma cessavit esse para- 
disus.1? Simile contingit Samariae et Iudeae, quae olim felicissimae 2° nune?! 
arenosae terrae sunt; in salsuginem ?? enim Deus eam mutavit maledictione, 
quando noluit benedictionem.?? 


2862b. (Math. L. (22)) Paradisi locus. Deinde?* interrogatus ??, quis 
et quantus?® locus paradisi?7 esset, ubi Adam habitaverit?®, rjespondit: Ego 
puto paradisum totum mundum appellatum esse.2° Sed Moses eam describit ı. Moje 3, 10 
secundum aspectum Adae circa quatuor flumina. Sed paradisus dieitur, das 


1) Goth. B. 168: von; Farr. und B. wie im Text. 2) B.: vero. ») B.: — 
4%) B.: + et. 5) Farr. schließt hier; Zwick.: ornatissimi; auch Zwick. schließt hier. 
%) B.: ubi veteres. 7) B.: ut. 8) B.: + in libro Ruth. 9) B.: — conforta te 
pane. !°) Text: paradysum; auch im Folgenden steht in paradisus das y. '') Cord. B.: 
paradisum. ı2) Text: describere; verbessert nach Cord. B. '*) Cord. B.: et Eden, ubi. 
14) Cord. B.: — et. 15) Oord. B.: vber alle2. 16) Text: Abraham; Cord. B. richtig. 
17) Cord. B.: lapsum. !*) Cord. B.: cessavit. '°) Cord. B.: — Sic Sodoma ... para- 
disus. 2°) Text: faetilissimae; N B.: felicissimae,; Wrampelmeyer ım Ansenlaß 
an B.: fertilissimae. 21) Cord. B.: 22) Text: salsugine; Cord. B. richtig. 
28) Cord. B.: + etc. 24) Mit N war in der Urschrift Nr. 2862 mit Nr. 2861b 
verknüpft. Die beiden Stücke gehören auch zusammen. 25) B. beginnt: De Paradiso 
interrogarunt. 2*) B.: qualis. ?”) B.: — paradisi. 2») B.: habitavit,; Zwick. 
kürzt an beiden Stellen im Anfang. 22) B.: — esse. 
Luthers Werke. Tijchreden 3 3 
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pberal! Yieblich fei getwachjen.” Fuit autem Adam ad orientem in Syria et 
Arabia, postquam autem? peccavit*, do ift nichts jo Tieblich getweit als 
vormals, non fuit illi amplius® paradisus. Ita quoque terra Sodomae para- 
disus dieitur a Mose, et® Samaria et Iuda’ fertilissima fuit terra, nunc 
autem, ut fertur®, plane arenosa. Nam comes de Stolwergf?, qui eam 
terram visitavit, ipsam1° nunc!! plane arenosam dieit!?, nam Deus!? illam 
frugiferanı '* in salsuginem maledixit. Ubi enim Deus maledieit!5, ibi 
nihil 16 ereseit. 

*Nr. 1093 (Ror. Bos. q. 24f, 57b),. — Cord. B. 70b; Zwick. 57 und 68b; Goth. B. 
168, 395b; Rhed. 242; B. 3, 58; Walch NA. 147, 11; 1930. 

FB. 1, 177 (8, 11) Bom Paradies. (A. 57b; St. 82; S. 77b) Einer fragte den 
Doctor: „„Wa3 doch dad Paradies fur ein Ort, wie und wo ed geiwejen wäre?"“ Anttwortet 
er und jpradh: „Sch Halt, daß die ganze Welt da3 Paradies genannt fei worden, aber Mofes 
bejchreibts nad) Adams Gefichte, jo fern ers hat können jehen an den vier Waflern. Das 
Paradied aber twird3 geheißen, weil e3 uberall jo Lieblich und Luftig ift gewejen. Adam war 
und mwohnete gegen Morgen in Syrien und Arabien, als er gejhaffen ward; nachdem er aber 
gefündiget hatte, das ift3 nicht mehr jo Lieblic) gewejen wie vormals, e8 war ihm fein Paradies 
nod) Luftgarte. Alfo Heiket Mofes die Gegend zu Sodoma und Gomorra ein Paradies, wie 
denn aud) Samaria und Judäa ein jehr fruchtbar Land gewejen ijt; nu aber, jagt man, jet e3 
gar jandig, wie Graf Botho zu Stolberg berichtet, der zum heiligen Lande gewejen ift und die 
güldene Aue dafur Lobete. Aljo hat Gott fol fruchtbar Land verfluchet und unfruchtbar 
lafjen werden, um der Sünde Willen, denn two Gott nicht fein Segen gibet, da mwächft auc) 
nicht3; wo er aber jegnet, da wächjet Alles und wird fruchtbar.“ 


2863 a. (Cord. 1097; Zell. 402) ch rathe, das [man (Kawerau)] fein bern 
mache, den der gemacht ift, qui sedet ad dexteram Patris. Iudei enim wollen !? 
ein andern zum bern machen ?®, misera gens, cui nec labor permittitur neque 
artificium aut pecudes 1°, sed impudens foenus bnd xoßtaufchen. Infinitas tra- 
ditiones habent sieut omnes, qui unam fidem Christi nolunt habere?° ut papistae, 
Turcae, et cum libertatem in Christo nolunt, eligunt servitutem pro libertate.?! 


(Cord. 1098) Pro libertate, quam nobis euangelium peperit, paulo ante : 


quilibet rex dedisset 100000 fl., princeps 1000, nobilis 100, civis 60, rusti- 
cus 20. Nunc autem neque gratias agunt neque unum obolum ?? pro ea erogant. 


2863b. (Math. L. (54)) Iudaeorum paupertas, atrocitas et super- 
stitio. Judaei omnium pauperrimi sunt et hinc inde persequuntur23, attamen 


!) Zwick. an beiden Stellen und B.: + fo. 2) Zwick. 57 schließt hier mit: etc. 
®) B.: — autem. *) Zwick. 686 fährt fort: ifts nith jo Lieblich getweft ala zuuor, non 
fuit amplius talis paradisus. 5) B.: — amplius. °) B.: Ita quoque. 7) Zwick,., 
B.: Iudaea. ®) Zwick.: — ut fertur. ®) Zwick., B.: Stolberg. 10) B.: eam; 
Zwick.: — ipsam. 11) B.: — nunc. 12) Zwick.: esse dixit. 18) B.: + terram. 
14) B.: fertilem. 15) B.: benediecit. 16%) B.: — nihil; Zwick: — ibi nihil; + non. 
ı7) Cord. B. bis hierher: ch vathe nicht, das jemant einen heren mache, ben der gemacht ift, 
der do fißet zur rechten de3 DVaterd. Die Juden tollen us. 18) Cord. B.: haben. 
19%) Cord. B.: — aut pecudes. 20) Cord. B.: non habent. 21) Cord. B. schließt hier. 
22) Text: obulum. ») B.: — et hinc inde persequuntur; + ubique expelluntur. 
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omnia patiuntur et cum desiderio expectant! dicentes: &8 toird bald bejjer 
mit bn3 werden. Ita in summa suorum? confusione® audent gloriari. dh 
tad aber, da3 man fein heren mad, denn der* gemacht ift, Iesum Christum, 
qui sedet ad dextram Patris. Iudaeis etiam® neque labor nee artificium $ 
neque pecudes permittuntur”, sed ® tantum® foenera und mit! xoß teufchen 
und mit Kleidern zu Handlen,; damit muffen fie fich behelffen. Et maxime 
a magistratibus, sub quibus degunt!!, muletantur.!? Nihil edunt, quod 1? 
christiani attrectarunt. Vinum non bibunt. Infinitis obruti sunt super- 
stitionibus. Miram habent?* superstitionem in vitando sanguine 15: Carnes 
diligentissjime lavant, cum tamen carnes a!® sanguine non possint mundari !7, 
quae!® nil aliud est quam massa sanguinea, etsi diligentissime sit19 lota2°, 
cum Deus tantum de effuso sanguine locutus sit.2?! Eodem cultro non edunt 


lac et carnes, quod?? Deus dixerit??: Non coques haedum in lacte matris 3. ®ofeas, ı9 


suae. Ein jugffalb fol man nicht jchlachten.?* Illae infinitae superstitiones 
ex ira Dei ortae sunt. Nam qui extra fidem sunt, leges habent25 sine fide?$, 
sicut etiam sub papistis et Tureis hodie?? videmus. Et merito illis?® ita 
aceidit, qui2®, cum®° Christum et eius euangelium habere nolunt, pro liber- 
tate servitutem eligere debent.?! 

(B. 1, 462) Observate, qualem libertatem nobis Deus dederit per 
euangelium. Si tantum auricularis confessionis carnificinam consideremus, 
quae traditionum est minima, attamen nunquam pro euangelio revelato gratias 
dignas agere possumus. Papatu adhuc florente quilibet rex dedisset 10.000 fi., 
princeps mille, nobilis centum, rusticus 20 pro illa libertate conscientiae, 
qua per euangelium adepta nemo illam curat nec Deo gratias agit. Ita 
hodie euangelium papistis et Waldensibus libertatem attulit, sed illa sine 
gratiarum actione impie abutuntur. 


2863c. (Zwick. 53) Liberalitas christiana thesaurus.??” Quantis 
sub tenebris et superstitionibus humanarum traditionum vixerimus et infinitis 
conscientiarum laqueis implicati fuimus, testes sunt libri papistarum, et multi 
homines viventes ab illis omnibus abominationibus et malis liberati sumus 


1) B.: + liberationem ; vgl. aber F'B. 2) B.: — suorum. ®) B. fährt fort: 
se attollunt. “ch rate aber usw. *) B.: + icon. 5) B.: Nam Iudaeis. EB 
artificia. 7) B.: conceduntur. 8) B.: — sed. 9) Text: tamen; Farr. richtig; 
B. fährt fort: foenore, permutationibus equorum, toßteufchen, et vestium se alunt et 
magistratibus usw. 10) Farr.: — bnd mit. 11) B.: vivunt. 12) B.: acerbe mul- 
tantur. 13) B.: quae. 14) Text: hanc; Farr. richtig. 15) B.: mira superstitione 
vitant sanguinem. 16) B.: — carnes a. ı7) B.: purgari. 18) B.: Nam caro. 
12) B.: — sit. 20) B.: + et enervata. 2\) B.: est. 22) B.: quia. »s) B.: man- 
davit. 24) B.: — Ein fugffalb ... Schlachten. 25) B.: — habent. 2%) B.: + et 
traditiones habere conantur. 27) B.: sicut hodie apud papistas, Turcos videmus. 
282) B.: Iudaeis. 22) B.: quia. so) B.: postquam. sı) Hier schließen Math. L. 
und Farr. 2) Die Handschrift Zwick. hat uns wohl Cord. 1098 und B. 1, 462 voll- 


ständiger erhalten. 
g* 
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per Ihesum Christum et eius euangelium et ad veram iustificationem fidei 
revocati, ut bona et tranquilla conscientia in Deum Patrem ceredamus, illi 
fidamus et certam remissionem peccatorum per Christum partam ! gloriemur. 
Quis potest hunc conscientiae thesaurum iam ubique invulgatum satis prae- 
dieare? Quod nune liberi sumus et victores mortis, peccati, legis et Diaboli, 
insuper ab omnibus humanis traditionibus liberati. (Zwick. 53”) Si tantum 
auricularis confessionis tyrannidem a nobis exactam consideraremus, quae 
tamen minima libertas est, nunquam euangelio dignas laudes pro illa refundere 
possemus. Stante adhuc papatu quilibet rex dedisset 100000 fl., quilibet 
princeps 10000 fl., nobilis 100 fl., eivis et rusticus 20 vel 10 fl. dedisset, 
ut tantum ab illa tyrannide possit liberari. Nunc illa libertas adepta est 
gratis, nemo vero illam curat neque Deo gratias agit, sed omnes deteriores? 
effieimur. Ita hodie euangelium tam papistis quam Waldensibus attulit liber- 
tatem, sed temere illa sine gratiarum actione utuntur. 

Cord. B. 71; Farr. 125b; B. 1,461; Walch NA. 1572, 2 extr.; 1930. 

FB. 4,609 (74,2) Der Yuden Handthierung und GSuperftition. (A. 585; 
St. 419; 8. 382b) „Juden find die ärmjten Leute unter allen Völkern auf Erden, werden hie 
und da geplaget, find Hin und her in Landen zeritreuet, haben fein gewifjen Ort, da fie gewiß 
fönnten bleiben, fiten gleichiwie auf einer Schudel, müfjen immer beforgen, man treibe fie aug, 
haben weder Land noch Leute, fein Regiment nirgend zc. Und doch leiden fies Alles, warten 
mit großem Begier, tröften fich jelbs und fprechen: E3 wird bald beffer mit uns werben. 
Alfo verjtodt find fie, daß fie fich in der Höchiten Schande noch dazu dürfen rühmen. ch 
tathe aber, daß man feinen Heren mache, denn der gemacht ijt, nehmlich, der da fißt zur 
Rechten Gottes des Vaters. 

Den Juden wird nicht geftattet, daß fie Handwerfe treiben oder andere Arbeit thun, 
noch Biehe halten; jondern wuchern nur, nähren ji) mit Pferdtäufcherey und Kleider-Gremplerey, 
und werden von ihren Herren und Oberfeiten, unter denen fie figen und wohnen, weidlic) 
gezaufet und berauft; ejjen nicht, was die Chriften gefchlacht und angerührt Haben; trinken fein 
Wein; haben unzählige viel Superftition; hüten fich fur Blut, aus Yauter Aberglauben; mwajcheı 
das Tleijch aufs Allerfleikigit, da fie doch nicht können durchs Fleifch gereiniget werden; denn 
Sleifch ijt nichts Anders, denn ein Stüd Bluts geliefert, wie fleißig e@ auch) gewajchen ift; jo 
hat Gott nur vom vergofjenen Blute geredet. 

Und eben unter dem Schein des Gottesdienft3 ejjen fie auch nicht Milh und Fleisch, 


2.Moje23,19 denn Gott hat gejagt: „„Du jollt das junge Böclin nicht kochen in feiner Mutter Milch.“ * 


Solche unzählige Superftition und Aberglauben find fommen aus Gottes Zorn; wie wir jkt 
bey den Bapiften und Türken jehen. Aber ihnen gefchicht recht und billig aljo; denn weil 
fie Chriftum und fein Euangelium nicht wollen haben, jo müfjen fie fur Freiheit haben 


Kuechtichaft.“ 


2864 a. (Cord. 1099; Zell. 402) Waldensium communis 3 vita sine dubio 
optima est, si externam speciem videas, et in multis nobiscum recte sentiunt. 
Damnant missam #, purgatorium, invocationem sancetorum. Ministros habent 
coelibes, sed quatenus volunt; alioqui a ministerio® suspendunt.® Quod et 


!) Text: partem, 2) Text: detereriores. ®) Cord. B.: causa et. *) Cord. B.: 
— missam, 5) Cord. B. schlecht: monasterio. °) Wrampelmeyer: suspenduntur. 
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apud nos futurum est, nisi statuamus cives coniugatos pastores esse ecclesia- 
rum; alioqui quomodo habituri sumus pastores? (Zell. 403) Non! otiantur, 
non crapulantur, veraces sunt, proximis diligenter serviunt, optimam habent 
paedagogiam, sed articulum iustificationis non habent, licet fateantur fide et 
gratia salvari homines. Sed fidem intelligunt regnantem? inter alias quali- 
tatem esse? et verbo* exponunt eam ut nos neque gratiam. 

(Cord. 1100) Waldeuses ut? papistae dieunt fidem sine operibus mortuam 


esse. Qui locus Jacobi si ad moralia et praedicationem legis applicaretur 6, Jat. 2, 20 


est locus optimus; in articulum autem iustificationis illum invehere impius est. 


2864b. (Math. L. (54)) Waldensium conversatio et vita sincera. 
Ljutherus” commendat Waldensium conversationem omnium sincerissimam: 
Externe® sincerissime vivunt. Affectus, quantum possunt, moderantur. Non 
sunt arrogantes; aliiss etiam tribuunt iustitiam, non soli volunt esse iusti. 
Sunt alieni a missae abominatione, purgatorio, invocatione sanctorum etc. 
Ministros verbi coelibes habent; illis coniugium permittunt, sed cum suspen- 
sione ofhicii. Non damnant coniugium et ingenue fatentur: Si coelibes ministros 
habere non potuerint, coniugatos non aversari. Sicut et nobiscum futurum 
est; erden wir tollen pfarrer etc. haben, jo werden wir mufjen burger 
nemen. Item non otiantur, (Math. L. (55)) non erapulantur. Optimam habent 
paedagogiam. Sed articulum iustificationis non habent sincere; fatentur 
quidem fide et gratia salvari homines, sed fidem qualitatem illam regene- 
rantem® intelligunt. Non soli fidei in Christum tribuunt. Aliter exponunt 
fidem et gratiam quam nos et operibus simul tribuunt iustitiam dicentes: 


Fides sine operibus mortua est.!° Qui locus si ad moralia et praedicationem Sat. 3, 20 


legis applicatur, est optimus; si autem in articulo iustificationis illum collo- 
caverimus, est non tam ineptus quam!! impius. 


Cord. B. 71; Farr. 163; B.1, 417; Walch NA. 1049, 65; 1930. 


FB. 3, 382 (37,65) Bon Waldenjerbrübern im Land zu Böhem. (A. 400b; 
St. 3456; S. 317%) Doctor Martinus lobte die Waldenfes, da fie ein fein eingezogen, züchtig 
Leben und Wandel führeten und bräcdhen die döfe Lüfte und Begierde, jo viel fie könnten; „Find 


1) Cord. B.: Praeterea Waldenses non. 2) Vgl. Anm. 9. ®) Cord. B. läßt 
die Schlußworte aus und fährt ohme Absatz mit Nr. 1100 fort. #) Wohl verlesen; in der 
Vorlage stand vielleicht: non. 5) Cord. B.: et. %) Cord. B.: applicetur. ?) Farr. 
geht mit Math. L. zusammen; B. weicht in der Fassung im einzelnen völlig ab: Martinus 
Lutherus commendavit Waldenses, quorum vita externa esset sanctissima, et affectus, 
quantum possent, moderarentur; non esse arrogantes, aliis quoque iustitiam tribuentes. 
Nec soli iusti esse volunt. Damnant missam privatam, purgatorium, invocationem 
sanetorum. Ministros coelibes habent permittendo illis coniugium, sed ingenue appro- 
bant, fatentur, si coelibes ministros non possent habere, coniugatos tamen non adver- 
saturos, sieut et nobiscum futurum est; werden twir wollen pfarhern haben, werden wir fie 
aus den bürgern nemen. Erst von da ab stimmt B. mit Math. L. mehr überein. 8) Hier 
setzt Farr. ein. ») B.: regnantem, vgl. FB. 10) B.: sine operibus fidem esse 
mortuam. 11) B,: — non tam ineptus quam. 
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nicht ftolz noch vermeffen“, Sprach er, „Laffen Andere auch fromm feyn, wollen nicht allein Fromm 
feyn, verdammen die Meffe, das Fegfeuer, dev Heiligen Anrufung 2c., ihre Kirchendiener und 
Priefter find ledige Perfonen, die nicht Cheweiber Haben, Lafjen ihnen zu, ehlich zu werden, 
tern fie wollen, aber im Amt dürfen fie nicht mehr feyn, wenn fie gefreyet haben; verdammen 
die Ehe nicht, und befennen frey rund, wenn fie nicht könnten ledige Perfonen mehr haben, jo 
wollten fie die, jo im ehelichen Stande find, nicht verachten noch verwerfen, fordern im Kirchen: 
amt gern brauchen. Wie e3 denn mit uns auch gehen und gefchehen wird; mer wir wollen 
Vfarrheren 2c. haben, jo werden wir müfjen Bürger dazu nehmen! 

Sie gehen nicht müßig, fchlemmen und demmen nicht, halten eine feine äußerliche Dis- 
eiplin und Zucht, aber den Artikel von der Rechtfertigung haben fie nicht rein. Sie befennen 
wol, daß der Mensch aug Gnaden und durch den Glauben jelig werde, fie verftehens aber, daß 
der Glaub jey im Herzen ein Dnalita3 und ein Ding, das regiere; geben dem Glauben aıt 
EHriftum alleine nicht die Seligfeit; deuten den Glauben und Gnade anders denn wir umd geben 
die Gerechtigkeit, jo fur Gott gilt, zugleich und mit einander dem Glauben und Werfen. Denu 
fie jagen: „„Der Glaub ohne Werk ift todt,““ melches wol recht ift, wenn diefer Sprud) allein 
auf die Predigt des Gefeges und den äußerlichen Wandel gerichtet wird nad) den zehen Geboten. 
Da er aber in Artikel der Rechtfertigung gejagt wird und vom felbigen verftanden, jo ift ex 
unrecht, ja ftrad3 wider Gott und die heilige Schrift.“ 


2865 a. (Cord. 1101; Zell. 403) Eunuchi plus omnibus ardent, nam 
appetitus castratione non perit, sed potentia.t ich mwolt mir? lieber zimey 
par? anfegen den ein? auffchneiden. — Hoc oceasione euiusdam* Waldensis 
dicebat, qui iuvenem? se castraverat, quod doluit senex. 


2865b. (Math. L. (55)) Eunuchi. Mjagister® Forstemius dixit” quen- 
dam® fratrem Laurentium nomine, Waldensium ministrum?, in iuventute se 
ipsum IP castrasse et1! in senectute confessum et poenituisse; nam tune plus 
arsisse!? quam prius. Rjespondit Djoctor Mjartinus: Immo eunuchi !? plus 
ardent quam omnes alii!t; nam appetitus non perit, sed potentia.!® Ad 
toolde mir ehr 2 par!‘ Yaffen anfegen den ein par Lafjen!? auffchneiden. 

Cord. B. 69; Farr. 317b; Zwick. 72b; Goth. B. 168, 422; Rhed. 160; B.1, 438; 
Math. N. 313; Walch NA. 1188, 65 in.; 1930. 

FB. 4, 118 (43, 133) Kämmerer. (A. 454b; St. 392b; 8.359) Magifter Forftemius 
lagte, „„daß ein Waldenfer fich in feiner Jugend jelbs verfchnitten und im Alter befanut und 
Buße gethan hätte. Denn damals hätte ex größere Brunft gefühlet denn zubor."" Da Iprad) 
D.M.L.: „Ja, die Kämmerer und Verfchnittene haben größer Luft und Brunft denn alle 
andere; denn die Luft und Begierde vergehet nicht, jondern das Vermögen.“ 

Ph. M. fagte, „„dab etwan in Griechenland die Unzucht fo groß und uberhand Hätte 
genommen, daß man hätte den Cölibat, ohm Ehe leben, und die JZungfraufchaft alfo had) erhoben 





1) Cord. B. schlecht: patientia. 2) Cord. B.: + nod). 3) Nach par gestr.: de; 
der Schreiber hat offenbar zu früh das erst nach anjegen stehende denn schreiben wollen. 
4) Cord. B.: quidam. 5) Cord. B.: iuvenis. °) B.: Deinde M., angeschlossen an die 
vorhergehende Anekdote, die aber wohl nicht hierhergehört. ?) B.: significavit. EIER 
—+ Waldensem. ®) B.: — Waldensium ministrum ; Zwick.: — fratrem ... ministrum; 
—+ Waldensem. 10%) B.: — ipsum. 11) B.: deinde. 12) B.: quia plus arserit. 
13) Goth. B.168 setzt hier ein. '#) B.: — quam omnes alii; + ceteris. 15) Goth. B. 168 
schließt hier. 1% B.: €3 jolt ihm ehner Lieber 2 par ojva. 17 B.: — lafien. 
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und gelobet."" Da jprah D. M. 8: „Zerentius ift jeher züchtiger in den Dingen, er will 
dennoch den Eheftand haben." Darauf jagte Philipp.: „„Ia, Herr Doctor, ex dringet aud) 
auf ar a und will nicht, daß einer ein Jungfermägdlin und Gefchwächte freien foll, eben 
wie Mofes.“* 


2866. (Cord. 1102; Zell. 404) Natura sine arte nihil valet, tigt alda 
wie ein Hoß; et ars sine usu etiam parum est efficax. Ideo usus ift! die 
gulden, ars aber die Hulgen Zunft. Usus me genuit? magister? ete. 

Cavillari* potest Erasmus, non confutare. Et si papista essem, facile 
vellem Erasmum convincere, et licet irriserit papae ceremonias, tamen non 
reprobavit. Irridendo neminem vineimus nostro tempore. 

Cord. B, 68b; Walch NA. 1074, 109; 1930. 


FB. 3, 410 (37, 109) Erasmus ift fein Krieger. (A. 410; St. 3426; 8, 315) „Gras 
mus kann nicht? denn cavilliren und fpotten, confutiren aber und verlegen farın ev nicht. Wenn 
ich ein Papift wäre, jo twollte ich ihm Leichtlich uberwinden und fehlagen. Ob er gleich den 
Papft mit feinen Ceremonien verjpottet, jo hat ex ihr doch nicht confutirt noch erlegt; denn 
mit Veriren und Spotten jchlägt man die Feinde nicht; ja indem er da3 Papftthum fpottet, 
berjpottet er Chriftum.” 


2867 a. (Cord. 1103; Zell. 404) Mirabiles® mores uxorum, vagitus 
infantium, maiores sumptus, importuni vieini et similia causae sunt, quod 
multi coniugium aversantur ® et malint liberi” esse quam se servituti subicere 
talium malorum. 

(Cord. 1104) Papistae cum propter sua mala odiant coniugium, nun- 
quam tamen odiverunt, immo® summe amaverunt scortationem. Et iste con- 
temptus vel saltem parva reverentia coniugii videtur transmissa esse a patribus, 
ex quibus plane (Zell. 405) nullus est, qui aliguid dignum memoria reliquisset 
seriptum de coniugio, et velut omnes monachi nihil vident? in coniugio 
quam voluptatem carnis, cum vere in matrimonio nihil sit crebrius quam 
perpetua tribulatio carnis, et S. Augjustinus non valde reverenter locutus est 
de coniugio. 

(Cord. 1105) Patres et omnes, qui hactenus coelibes fuerunt, vitaverunt 
ut guttam voluptatem et irruerunt imprudentes in totum oceanum voluptatum 
et malorum desideriorum. Unum quidem locum interea!? locutum invenimus 
apud Augjustinum, cum dieit: Si quis non potest caste vivere, ducat uxorem 
et securus procedat ad iudiecium. Deinde dixit etiam illud ad remissjionem 





1) Cord. B.: est. 2) Cord. B. schließt hier. 3) Wrampelmeyer: magistrum ; im 
Text steht mr mit Strich darüber, d.i. mater, aber Kawerau verweist wohl richtig auf 
Cicero pro Rabirio Postumo 4, 9: Usus magister est optimus. *) Im Text ist kein 
Absatz, aber das Folgende steht mit dem Vorangehenden in keinem Zusammenhang. 
5) Cordatus läßt sehr oft die Veranlassung zu Luthers Worten aus. ®) Wrampelmeyer: 
aversentur. 7) Text: liber. 8) imo übergeschr. ») Text: videt. Vielleicht fehlt 
vor velut der Name Hieronymus; dann müfßte videt stehen bleiben. 10) Wrampelmeyer 
liest: nitere und schlägt dafür vor: sincere oder nitide. In der Vorlage hat vielleicht 
interea — tamen gestanden. 
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pjeccatorum pertinere, qui non propter prolem (forte quam! non potest 
sperare a sterili), sed propter necessitatem se iungit uxori et hoc propter 
fidem coniugii. Die guten patres funten nicht jagen: Propter fidem verbi. 

(Cord. 1106) Deus? magna sua gratia ante diem extremum restauravit ® 
coniugium, magistratum et ministerium® verbi et effecit, (Zell. 406) ut 
videremus esse suas® ordinationes, quae hactenus tantum® pro larvis suis” 
habitae sunt. Coniugium ducebatur® quaedam consuetudo esse, ınagistratus 
aut fortuna putatus est” aut premens onus, non tamen a Deo, ceterum 
ministerium sordebat prae ceremoniis. 


2867 b. (B. 2,348) Postridie Cireumcisionis!° infans!! Djoctoris Martini 
ital? vagiebat, ut a nemine reconciliari posset.!? Ibi totam horam Djominus 
Doctor cum uxore tristis sedebat. Postea dixit: Hae sunt molestiae coniugii, 
propter quas omnes aversantur coniugium. Mores uxorum, liberorum 1? 
vagitus, curas!®, malos vicinos?®, omnes timemus; ideo volumus esse liberi, 
non alligati!”, da3 wir frei herren bleiben, et appetimus!® scortationem. 
Praeterea nulli patres aliquid memorabile!? de coniugio?° scripserunt. 
Hieronymus ift ein rechter gardian gemweft. Satis impie?! de coniugio 
scripsit; voluptatem tantum in coniugio intuetur.?? Sed re vera nihil nisi 
tribulationes carnis in illo fugiunt??; voluerunt voluptatis guttam vitare et 
ineiderunt in oceanum voluptatum. Tantum Augustinus unum dietum de 
coniugio scripsit dicens: Si quis non potest caste vivere, uxorem ducat et 
securus procedat ad iudieium Domini?*; item: Etsi aliquis in coniugio ?> 
non propter prolem, sed propter necessitatem inserviat?®, pertinet ad 
remissionem peccatorum propter fidem coniugii.?” Der gutte pater funtt 
nicht jagen: Propter fidem verbi. At Deus sua gratia ante extremum diem 
coniugium, magistratum et ministerium verbi per suum verbum instauravit, 
ut videamus esse divinas ordinationes, quae hactenus tantum larvae fuerunt. 
Coniugati plus consuetudinem quam ordinationem Dei putabant alligationem. 


1) Wrampelmeyer: quia. 2) Hier setzt Cord. B. erst ein. ®) Cord. B.: instau- 
ravit. *) Text: mynisterium. 5) Cord. B.: — suas. ©) Cord. B.: — tantum. 
?) Cord. B.: — suis. ®). Cord. B.: dicebatur. ®) Cord. B.: putabatur. 10) Das 
Datum, der 2. Januar 1533, ist wohl richtig. Siehe Nr. 2841: 11. Dezember 1532, und 
9.42 Anm. 7. Die ursprüngliche Parallele Nr. 433 fällt in dieselbe Zeit. 11) Math. L. 
ohne Datum: Cum infans; Farr. kürzt mehrmals, und Goth. B. 168 kürzt ebenfalls und 


setzt erst weiter unten ein, siehe Anm. 14. 12) Zwick., Math. L.: adeo. 13) Math. L. 
und Zwick. fahren fort: fere ad horam, Dominus Doctor simul et eius uxor summa 
tristitia afficiebantur. Inde dixit: Sunt usw. 14) Hier setzt Goth. B. 168 ein. 
15) Zwick., Math. L.: et curae. 1°) Zwick., Math. L.: sumptus maiores et malum 
vieinum. 7) Zwick,, Math. L.: et non alligari; Zwick. kürzt von hier ab sehr. 


18) Math. L.: ambimus, 12) Math. L.: memorati sunt. 20%) Math. L.: — scripserunt. 
21) Math. L.: inique. 22) Math. L.: perpendens, 23) Math. L.: fugerunt. 24), Farr. 
und Zwick. schließen hier. 265) Math. L.: — in coniugio. 20) Math. L.: — inserviat. 
27) Math. L. schließt hier. 
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Nr. 2868 a. 2868 b 2. Januar 1533. 41 


Item magistratus nesciebat se Deo inservire, sed alligatus erat ceremoniis. 
Ita ministerium verbi tantum fuit larva in cappis, plattis, unctionibus. 


*Nr. 433 (VD. 164b). — Cord. B. 71b; Zwick. 72; Math. L. (56); Farr. 317; Goth. B. 
168, 422; Walch NA. 1133, 18; 1930. 


FB. 4, 44 (43,18) Unluft und Bejhwerung im Eheftande. (A. 433b; St. 446; 
5.408) Am neuen Jahrstag weinete und fehrie uberaus fehr Doctor Mart. Luthers Kindlin, 
aljo da& e3 Niemand ftilen konnte. Da war der Doctor mit feiner Hausfrauen eine ganze 
Stunde traurig und befümmert; darnad) fprady er: „Das ift die Unluft und Befchtverung im 
Eheftande, um welcher willen Jedermann fich dafür fcheuet, entjet und will nicht ehelich werden. 
Wir fürchten ung allzumal fur der Weiber wünderlichem Sinn, der Kinder Heulen und Schreien, 
Sorge fur großer Unkoft und böjen Nachbarn x. Darum wollen wir frey und ungebunden 
jeyn, daß wir freie Heren bleiben und thun mögen, wie e8 uns gelüftet, mit Huren, müßig 
gehen ze. Daher auc) feiner von den Vätern ettvas merklich! und jonderlich Gutes vom Che: 
ftand gejchrieben hat. 

Hieronymus ift ein rechter Gardian gemwejen, hat ziemlich garftig gnug, wollt fchier jagen 
undriftlich, von der Ehe gejchrieben. Sie jehen im Eheftande nur an die Wolluft und fliehen 
darinnen nicht3 mehr denn nur Trübjal des Tleifches halben. Wollen ein Tröpflin Ulufts 
meiden und find ins Meer aller Wolluft und böfer Begierden gefallen. Allein Sanct Auguftin 
hat einen guten Spruch von der Ehe gejchrieben, da er fpricht: „„Wer nicht ann feufch leben, 
der nehme ein Weib, und fomme ficher fur da3 Gericht des Herin.”" tem: „„Wenn einer im 
Eheftande jeyn will nicht um der Kinder, fondern um der Noth willen, darum, daß er fich oh 
denjelben nicht enthalten, noch feufch leben kann, daffelbige gehöret zur Vergebung der Sünden, 
um3 Glaubens und der Treue willen des Eheftandes"" zc. Der gute Pater konnte nicht jagen: 
Um des Glaubens willen an da3 Wort. 

Aber Gott hat den Eheftand, die Oberfeit und das Predigtamt aus jonderlicher Giade 
vor dem jüngften Tage durch fein Wort wieder zu Rechte bracht, vie er3 eingejagt und befohlen 
bat, auf daß wir jehen, daß e3 feine Ordnungen feyen, die bisher nur Larven gewelen find. 
Die Eheleute haben gemeinet, daß jolch Verbündnik, daß fie müßten bey einander jeyn und 
bleiben, wäre mehr ein Gewohnheit, daß e3 aljo herbracht wäre durch einen Brauch und Mbung, 
denn daß Gott fo geordnet hat. Deßgleichen wüßte die Oberfeit nicht, daß fie Gott dienete, 
fondern war gebunden an die Geremonien. Alfo war auc das Predigamt nur eine Larve in 
Kappen, Platten, Schmierwerk 20." 


2868a. (Cord. 1107; Zell. 406) Sub papa quidquid impositum fuisset 
hominibus, id erat suavissimum et carebat molestia, immo etiamsi molestum 
fuisset, tamen ipsa molestia gaudium erat, velut ieiunium et fames in ieiunio, 
vigilare noetu et premi somno.! Zu einem feftag? gehorten? drey frestag; 
zur collation gab man zwen fannen gut bier, 1 fennichen * wein, pfefferkuchen 
oder jalgen brod, das man wol trinden fund. Die armen bruder verblichen 
wie die ferwrige Engel. 


2868b. (Math. L. (56)) Ieiunium papisticum. Sub papatu omnia 
erant suavissjima sine molestiis. Ir faften war inen leichter denn vnjer 
effen. Zu einem® jaftage gehörten drei freß tag; zur collation gab man” 





1) Cord. B.: — et premi somno. 2) Es ist wohl zu lesen: fajtag = Fasttag, 
wie Nr. 2868b hat. ®) Cord. B.: ghoren. ) Cord. B.: eine fanne. 5) B.: wardt. 
°) Text: einen. 7) B.: + ihnen. 


42 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2869 a. 2869 b 


2 Kannen gutt bir!, 1 fenlein wein, Pfeffer fuchn oder jalt vnd brot?, das 
man tool trinden fund. Da gingen die armen bruder wie die feurigen Engel, 
jo? waren fie verbliden. 

Cord. B. 71b; Farr. 130; Rhed. 179; Math. N. 314; B.1, 124; Walch NA. 950, 1; 1930. 

FB. 3,285 (29,1) Der Bapiften Faften. (A. 369; St. 360; S. 329») „Sm Papjtthum 
war e3 Alles ohn alle Bejchtwerung, Alles that man willig und gerne. hr Faften war ihnen 
leichter denn unfer Effen. Zu einem Fafttage gehöreten drei Treßtage. Zur Gollation aufn 
Abend gab man einem jeden Mönche ziwo Kannen gutes Bierd, ein Kännlin Wein, Pfeffer: 
furchen oder gejalzen Brod, daß man mol trinken fünnte. Da gingen die armen Brüder toie 
die feurigen Engel, fo gar waren fie verblichen und verichmacht !” 


2869 a. (Cord. 1108, Zell. 406) Contionaturus non concipio singula 
membra, sed tantum statum, velut est exhortatio ad cultum Dei, verbum 
Dei* studiose audiendum esse, et alia, quae necessaria sunt, inter loguendum 
mihi ineidunt. Nam si singula membra ante conciperem, (Zell. 407) de 
singulis membris singulae contiones essent faciendae, Bo wurds nicht Bo° 


furg herdurd) gehen. Deus ift die befte findermeid. 


2869b. (B. 3, 111) Contio habita est a Djoctore Martino Luthjero 
1. Timoth. 1. in Worleiviß ® coram prineipibus de Anhaldt et iuniore marchione 
et postea edita” De ea Magister Vitus® interrogavit Lutherum, an illius 
contionis singula membra prius concepisset? Est enim in ea optima exhor- 
tatio ad summum cultum verbi Dei; qui hactenus missas audire potuissent, 
cur non in dies illo vero cultu utentes proficerent? Vide ibi praefationem. 
Respondit Lutherus se non singula membra coneipere, sed tantum statum, 
scilicet exhortationem ad cultum Dei summum audiendi verbum Dei insti- 
tuisse, inter loquendum autem talia illi incidere. Nam si ipse prius con- 
ciperet singula, de singulis quoque membris se contionem facturum. Er 
würde nicht jo fur hexducch gehen. 

Et deinde legens illam contionem mirabatur se ita loeutum et Djomini 
Caspari Crueigeri? ingenium laudavit, qui illius verba et phrasin ita posset 
arripere, dieens: ch halte, er hat3 beffer gemacht, dan ich® geprediget habe; 
do ich die predigt that, waren nicht Behen pauren in der Kirchen ohne die dreh 
furften und Hoffgefinde. 

Walch NA. 637,13 med.; 1930. 


FB. 2,372 (22,13) D.M. 2. Art und Weife zu predigen. (A. 254; St. 274b; 
5. 2536) Da D. Mart. zu Werlewiß fur den Hochgebornen Fürften von Anhalt und ‚ein jungen 


1) B.: guttes bierd ?) B. gewiß richtiger: oder gejalen brodt. ®) Text: — fo; 
ergänzt nach Farr., Rhed., B.; Math. N.: alio. *) Text: de. 5) Wrampelmeyer: 
— 0. ®) Wörlitz, siehe Nr. 2802b, ?) Gerade am 2. Januar 1533 (siehe S. 40 
Anm. 10) sendet Luther ein Exemplar der gedruckten Predigt an Nikolaus Hausmann. 
Enders 9, 260; vgl. auch S. 43 Anm. 2. 8) Veit Dietrich. ®) Kreuziger, der mit in 
Wörlitz gewesen war, hatte die Predigt nachgeschrieben und zum Druck befördert. 
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Nr. 2870 a—2871a 2. Janıtar 1533. 43 


Diarfgrafen eine Predigt gethan hatte aus der 1. Zimoth. 1, welche darırac) gedrudt ift, fraget ı. Tim. 1, 5.7 


ihr M. Vitus: „„Ob er alle Stüc derfelben Predigt zuvor hätte begriffen? Denm e3 wäre 
ein jehr gute, Schöne DBermahnung zu dem bhöheften und furnehmeften Gottesdienft, nehmlic) 
Gottes Wort Hören. Hätte man bisher im Papittdum alle Tage können eine Meije hören ins 
Zeufel® Name, worum wollt man nicht täglich diefen Gottesdienft auch leijten, daraus der 
größte Nu fümmet“" 20. (Befiehe die Borrede fur derjelben Predigt.) Darauf antwortet 
D. Mart. und fpradh: „Ich pflege nicht alle Stüd in Sonderheit zu faffen, jondern allein den 
Häuptpunft, darauf die Summa der ganzen Predigt ftehet. Als nehmlich in diefer Predigt 
hab ich die Vermahnung gerichtet zu dem höheften umd größten Gottesdienft, als Gottes Wort 
hören. Darnad) im Reden fäNt mir Solds ein, darauf ich zuvor nicht Sonderlich gedacht Habe; 
denn da ich alle Wort jollt fajjen und von allen Stücken in Sonderheit reden, fo würde ich 
nicht jo Eurz Herdurch gehen.“ Darnac), da er diefelbige Predigt Ins, verwundert er fi), Wie 
ex aljo geredt hätte, und Lobete M. Cajpar Greuzigers Gefchietlichkeit, der feine Wort und Art 
zu reden aljo auffahen und begreifen könnte, und fagte: „Sch halt, er hats beffer gemacht, denn 
ichs geprediget habe; da ich die Predigt thät, waren nicht zehen Bauern in der Kirche, ohn die 
drei Yürften und ihr Hofgefinde.* 


2870a. (Cord. 1109; Zell. 407) Wen einer ein ding toil fonnen vd 
fan fein doch nicht, ift ein rechte plag. Nihil enim miserius arrogante, quales 
sunt papistae, cum verba mea! contra me praedicant. Quod fecit cum 
postillis meis praedicator ille Lipsiensis? apoplexia tactus dominica post 
natalem Christi, cum pro operibus praedicaret histojriam Annae; locus, 
tempus, persona et verba declarant, da3 der man alßo getroffen hatt muffen 
werden. 


2870b. (B. 1, 159) Nihil iniustius est arrogantia hominis ignavi, 
wan einer ein dind nicht fan no) weiß und miels dennoch Konnen. Ita 
papistae meis utuntur verbis ad suum propositum contra me. Sieut Lip- 
siensis ille contionator meam postillam praedicavit contra me; qui a Deo 
ita punitus est, ut in ambone dominica post natjivitatem Christi apoplexia 
tactus sit, cum assereret operum iustitiam ex historia Hannae. Locus, 
tempus, persona et verba iram Dei in illo declarant, da3 der man auff dieje 
beit auffm predigtjtul ober diefer materia gejchlagen jet. 

Walch NA. 948, 2; 1930. 

FB.3,283 (28,2) Bermesjenheit. (A. 368b; St. 388b; 8. 355) „Sich hod) vermeffen 
und anmaßen ijt ein verdrießlich Ding, als wenn einer ein Ding nicht fanıı und wills doc) 
können. Alfo brauchen jgt die Papiften meiner Wort, ihr Ding zu beftätigen wider mid); wie 
einer zu 8. aus meiner Poftill fol geprediget haben wider mich; er ift aber von Gott geftraft 
worden.“ 


2871a. (Cord. 1110; Zell.407) Spero? universitatem Erfortensem et 


) Text: — mea, ergänzt mit Wrampelmeyer. 2) Johann Koß, vgl. Bd.1 9. 258 
Anm. 1. Lauther schreibt auch hiervon am 2. Januar 1533 an Hausmann, siehe S. 42 
Anm. 7. 3) Cord. B. faßt unsern Text in folgende Worte zusammen: 'Theologia erhelt 
universitates; juriften thuna nicht. Spero universitatem Erphordensem, Lypsensem 
reflorenturas (sic), cum assenserint nostrae theologiae. Aber e3 mufjen zuvor etliche das 


heupt legen. 


44 Die Sammlung von Konrad Eordatus. Nr. 2871b 


Lypsiensem reflorituras, cum assenserint nostrae theologiae; aber e8 mufjen 
ich zuvor das heupt legen. 

Ki Cord. en Theologie erhelt universitates; juriften thun e3 nit. E3 
ist aldie nicht mehr den ein fchindleih. (Zeil. 408) Erfordia est in optimo 
situ, in quo oportet eivitatem stare etiam hac destructa. ‘it ig nicht mehr 
den ein ftal vol! jew. Wo boße narung ift, do find wißige leut, den fie 
muffen juchen; ubi sunt pingues agri, illie non domos aedificant, se impin- 
guant? ventres.? Bavaria et Helvetia steriles sunt, sed bene aedificatae. 


2871 b. (B. 2, 13) Djoctor Martinus Lutherus laudavit situs et aedificia 
domuum, da3 die den eheleutten am bequemjten iweren, die Bivey gemac) Hoch, 
nahe bei) der Firchen und mardt gelegen.“ — Ego spero mundo diutius stante 
universitatem Erphordiensem et Lipsensem ad florem perventuram, iwan fie 
die theologiam annemen, darku fie bereit gefinnet fein. E3 mufjen aber 
Buvor eblic) das heupt legen. Dan theologia erhelt die universitates; Die 
juriften tun e8 nit. 3 ift alhier nichtes mer dan ein jchinde leid). 
Initio mirabar Wittebergae fundatam esse universitatem, Erphordiam vero in 
optimo loco sitam; da muß eine jtadt ftehen, iwarı gleich dieje tveg brentte. 
E3 ift aber nichtes mer drinne dan ein ftal voller jerwe, die fich nicht darein 
Ihieen fünnen. 

(B. 1,383) Erphordia® est in optimo situ; do muß eine ftadt ftehen, 
war gleich die wegbrennete. Aber e3 ift auch darinne nicht mehr dan ein 
ftal voller jetv, die fih dorein nicht jchieken Tonnen. Wan Naumburg® do 
ftünde, fo joltte da3 gante Yandt vntter fich reißen. Aber tvo böfe narung ift, 
do mejten fie fich wie die jchweyne und bauen gar nichtes. 

Bavaria regio sterilissima, attamen optime aedificata; munitissimas 
habet urbes. Ita Heluetiorum terra sterilissima et montosa; ideo strenui 
milites. Mühen ihre narung ander two juchen, darbber fi) auch der Hand 
gehoben hat propter prohibitum commeatum. AK höre, fie werden tiber 


16.1; Bufamen wachen; fie halten einander nicht glauben, quia omnis homo 


mendax.? 
Cord. B. 15; Walch NA. 1523, 2; 1930. 


FB. 4, 543 (67,2) Welche Häufer am bequemeften. (A. 572; St. 458; S. 418b) 
Doct. M.S. lobte die Häufer in Städten vor andern, und fagte, „daß das die beften wären 
für Eheleute, die ziweyer Gemach hoc) und twohl gelegen wären zur Sirchen und zum Markt. 


1) Nach vol gesir.: jeyde (2). 2) Wrampelmeyer: impinguunt. 8) Text: vertres. 
*) Ob die ersten Zeilen zu dem Folgenden gehören, ist zweifelhaft, doch hat FB. dieselbe 
Vorlage gehabt, und auch in Cord. spricht Luther am Schluß von den Wohnhäusern. 
5) B. hat den Text zerrissen, um ihn unter zwei verschiedne Rubriken zu bringen, und so 
bilden die Schlußworte von B.2, 13 die Anfangsworte von B. 1,383. Ebenso ist es 
mit F'B. °%) Naumburg ist wohl richtig, und Nürnberg in FB. ist falsch. Luther 
wird eher von einer Landstadt wie Naumburg als von der mächtigsten Reichsstadt mit 
ihrem großen Gebiet gesprochen haben. ”) B. fügt ohne Absatz Nr. 2872b an. 
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Nr. 2872 a—2873a 2. biß 26. Januar 1538. 45 


Jh hoffe, joll anders die Welt Länger ftehen, daß die Univerfität zu Erfurt und Leipzig wird 
wieder auffommen und zunehmen, wenn fie die vechtichaffene Theologiam annehmen, dazu fie 
allbereit gefinnet find. E3 müfjen aber zubor Etliche dad Häupt legen. Denn Theologia 
erhält die Univerfitäten, Juriften thun e8 nicht. E3 ift allhier nicht mehr denn ein Schindeleich. 
In der erfte vertwunderte ich mich, daß bie eine Univerfität war aufgerichtet und fundirt. 
Erfurt Liegt am beften dazu. Da muß eine Stadt ftehen, wenngleich die wegbrennete, da Gott 
gnädiglich für jey.“ 

FB. 4, 666 (75,16) Bon Erfurt. (A. 604; St. 499; 8.455) „Erfurt liegt am beften 
Orte, ift eine Schmalzgrube; da muß eine Stadt jtehen, wenn fie gleich wegbrennte. Wenn 
Nürnberg da ftünde, fie follte das ganze Land unter fi) reißen. Denn wo böje Nahrung ift, 
da find wißige Leute, die müfjens juchen; wo aber gnug ift, da mäft man fi), wie die Säue, 
und bauet nicht. 

Erfurt ift ein jeher fruchtbar Bethlehem geweft; aber man hat mit dem Weiden die Aeder 
aljo verderbt, daß der Segen nun in ein Fluch gerathen ift. Die Thaler thun den Bauen zu 
wol. Gott wird ihnen Thaler geben, und das Liebe Korn nehmen; alsdenn wird Hunger und 
Theurung folgen.” 

(A. 604; St.496b; 8. 452) „Ihüringerland hat ein Schwarz, jchleimig Erdreich, macht den 
Buhrleuten, wenns geregnet hat und naß ift, jchwer fahren, und böfen Weg. Alfo in Weit: 
reich und im Niederlande, da ift das Erdreich wäfjerig, find aber gute Aeder, Eöftlich Wiebe, 
das gute Milch gibt mit Menge. Das will gut, wader und fleißig Gefinde haben, das fein 
wol wartet, nicht verjchlafen jeyn, denn die Melferin follen fingen, daß fie nicht jchlafen und 
die Kühe verderben. 

Thüringen war etwan ein jehr fruchtbar Land; jet aber ift e8 in äußerfter Vermale: 
deyung, vielleicht um des großen Geizes willen der Bauren. Unjer jändig Ländlin hie hat noc) 
den Segen, daß e3 jenem weit uberlegen und fruchtbar ijt. E3 ift ein göttlic) Wunderwerf. 
Gott gäbe ung ja gern Allen gnug, wenn wir feine Gaben nicht jo jchändlicy mißbrauchten, 
und mit unjerm Geiz verderbeten.“ 


2872 a. (Cord. 1112; Zell. 408) Solus! Deus gloriari potest de titulo 
veritatis, ideo dieit: Ego sum Deus et non homo, id est, non mutor. Omnis 901. 11,9 
autem homo mendax. Et Deum non poenitet, homines autem saepissime. 


2872b. (B.1,384) At? solus Deus habet gloriam hanc et titulum 
iuxta prophetam: Ego sum Deus et non homo, non mutor sicut homines, $0f. 11,9 
fondern fahre fort, neque poenitet me. Diejen reihm twiel Gott allein furen 
mit freuden. Deus est immutabilis, homines vero mutabiles. 


Walch NA. 1624, 23 med.; 1930. 


2873. (Cord. 1113; Zell. 408) Wie gehts zu, das alle rotten [prechen: 
Sch bins? Sie wollen? allein fein vnd al* allein die ehre haben et? odiunt 
alios. Et® sacramentarii et” anabaptistae odiunt me plus quam papam, 
ond der bapft ift mir feinder den jenen.” Et simul omnes impugnant 
euangelium. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2487. 2) Siehe S. 44 Anm. 7. s) Cord. B.: 
mwollen3. *) Cord. B.: — al. 5) Cord. B.: — et. ®) Cord. B.: — Et. 7) Nach 


et gestr.: Ba. 8) Cord. B.: jhene. 
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2873b. (B. 2,39) Wie gehet e8 doch Zu, das alle rotten jprechen: Sch 
bin e8? Sie wollen allein die ehre haben alios spernentes. Papa solus vult 
esse, similiter et schmermerii, et anabaptistae fint mir feinder denn dem 
bapft. Item der bapft ift mir vngnediger dan ihnen. Utrinque impugnant 
euangelium. 

Cord. B. 72; Walch NA. 1015, 9; 1930. 

FB. 3, 346 (37,9) Rottengeifter jind ehrgeizig. (A. 389; St. 321; 8.295") „Wie 
gehet3 zu“, jprad Doctor Martinus, „daß alle Rotten fprechen: „„.Sch binsl“* Sie wollen 
allein die Ehre haben und find Andern feind und gram. Wie der Papft, der mwill® aud) allein 
fein, alfo auch die Schwärmer. ch werde von beiden geplagt; denn die Sacramentirer und 
Wiedertäufer find mir feinder denn dem Papft; fo ift mir der Papjt feinder denn ihnen. Alle, 
auf beiden Seiten fechten fie da8 Euangelium an und ftürmen datwibder. 

2874. (Cord. 1114; Zell. 408) Mortui tenacius meminerunt quam vivi!; 
fie find aber (Zell. 409) nichts, wenn die lebendigen nicht dazu fomen. — Hoc 
dicebat scribens quiddaın in memorarium? suum. 


Walch NA. 1930. 


2875. (Cord. 1115; Zell. 409) Quod Ferdinandus oditur® ab omnibus, 
das fan er jehir verdinen. Nullus princeps eum amat. Maguntinus dixisse 
fertur: Wir haben ein fonig eriwelet*; wir mufjen ihn auch jelb3° erjchlagen. 

Cord. B. 72; Walch NA. 1930. 


2876. (Cord. 1116; Zell. 409) Erasmus male transtulit in Johjanne 
sermonem pro verbo, den e3 ift ein groß vunterjchied unter reden und jprechen, 


1.Mofei,sfi.et Iohannes respieit in Mosen etc. 


Walch NA. 1930. 


287%. (Cord. 1117; Zell. 409) Habito quidem in magna domo®, sed 
ego libenter liber essem ab ea. 


Walch NA. 1932. 


2878. (Cord. 1118; Zell. 409) Wen man einem ein” ding erlaiden ® 
til, jo |predd man nur, e3 jey gemein; tunc contemnitur.? Ita fecit Fride- 
ricus elector Wormatiae. Cum forte e Roma vehemens confutatio venisset 
adversus me scripta!®, quam omnes (Zell. 410) avide emerent ti episcopi, 


1) Vgl. Koffmane, Die handschriftliche Überlieferung von Werken D. Martin 
Luthers (1907) XII, Anm. 2. 2) Auch Melanchthon scheint sich ein solches memorarium 
(Gedenkbuch, Notizbuch) angelegt zu haben. Siehe die Einleitung. °®) Cord. B.: odio 
habetur; zur Sache vgl. Nr. 2774 u. ö. *) Siehe Nr. 2860. °) Cord. B.: wir mufjen 
ihn noch jelber. *) Über das Schwarze Kloster siehe Kroker, Katharina von Bora 
8ıff. und 141. ?) ein ist erst später in den Text hineingeschrieben. ®) erlaiden = ver- 
leiden. Dietz 1, 579f.; Lexer 1, 649. ®) Cord. B.: contemnunt. 10) Sicherlich nicht 
die Schrift von Sylvester Prierias, auf die Wrampelmeyer verweist, sondern die Schrift 
von Ambrosius Catharinus, die am 15. Februar 1521 in Worms eingelaufen war. 
Köstlin 1, 397f.; Enders 3, 404, Anm. 6 und 105, Anm. 1. 11) Cord. B.: emebant. 


15 


20 


25 


30 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Nr, 2879 a—2880 a 2. bis 26. Sanıtar 1533. 47 


callide dixit: Ob, ich Habs! dor drei javen gefehen vnd gelefen! Und fie 
liejjens ligen.? 


Cord. B. 72; Walch NA. 1652, 13, 1932. 


FB. 4, 706 (80, 13) Einem ein Ding zu erleiden. (A. 621b; St. 410b; 8. 375b) 
Doctor Martinus Luther fagete ein Mal: „Wenn man einem ein Ding erleiden will, jo jpreche 
man nur, e3 jey gemein und alt Ding; jo veracdht mans.“ Alfo hatte Kurfürft riederich zu 
Sadjen gethan, auf dem Reichstag zu Worind, Anno 1521., da eine heftige Schrift und Wider: 
legung der Lehre Lutheri aus Rom auf denfelbigen Reichstag gefchickt wurde, und die Bilchofe 
fich mit dem Buch umher trugen, und e3 hoch hielten. Als mans nun Kurfürft Triederichen 
aud) gezeiget, da hatte ©. K.G. geantwortet: „„Er hätte e3 wol für dreyen Jahren gejehen 
und gelejen.“" Da das die Bilchofe gehört, Hatten fie da8 Buch alle Liegen Laffen, und 
hatteng veradht. 


2879a. (Cord. 1119; Zell. 410) Ob reverentiam sacramenti non dis- 
plicet mihi, si quis doceat non statim spuendum esse in terram post 
assumptionem, dnd fwieroohl® nicht vil ift dran gelegen, tamen * in hoc valet, 
ut vulgus® retineatur hac externa re in reverentia sacramenti. 


28%79b. (B. 3,24) Non mihi displicet post sumptionem sacramenti 
cavere, ne in terram expuatur. &3 ift nicht viel daran gelegen, attamen ut 
vulgus in externa reverentia servetur, optime est ordinatum. 


Cord. B. 72b; Walch NA. 564, 1 extr.; 1932. 


FB. 2, 295 (19, 1) Päpftler Berftodung. (A. 229; St. 195d; S. 182b) „Der® 
Bapiften Blindheit ift groß und verrüdt, denn fie wollen dem Euangelio nicht gläuben nod) 
weichen, jondern rühmen die Kirche, jagen: „„ES ftehe ihr frei zu ändern, was fie wolle, denn 
EHriftus habe feinen Leib nach dem Nachtmahl auf den Abend feinen Yüngern gegeben, wir 
aber empfahens nüchtern. Darüm mag man auch den Kelch den Laien nehmen nad Erfenntniß 
der Kirche." 

Die unfinnigen Buben können nicht unterfcheiden unter dem Kelch, der zum Wejen des 
Sacraments gehört, und dem after, welch® ein Accidens, zufällig, ungefährd Ding ift, daran 
nicht3 gelegen ift. Ienes hat Gottes ausdrüdlichen Befehl und Wort; dies aber ftehet in unjer 
Willtür; auf jenes dringen wir, weil e8 Gott befohlen hat, dies aber lafjen wir frei bleiben. 
Wie wohl und mehr gefället, daß mans nüchtern empfahe, um der Ehrbietung Willen, daß wir 
Deutjchen, wenn wir vol find, dafjelbige nicht ohn alle Scheu und Ehrerbietung empfahen, wie 
Paulus jchreibet, daß die zu Corintho gethan Haben. 

Sch Lafje mir auch nicht mißfallen, daß man nicht auf die Erde ausjpüge, bald wenn 
man da3 Sacrament empfangen hat. €3 ift nicht viel daran gelegen, doch ift e& jehr mohl 
geordnet, auf daß da3 gemeine Volk in Zucht und Ehrerbietung gegen dem heiligen Sacrament 
erhalten werde.“ 


2880.a. (Cord. 1120; Zell. 410) Witemberga est urbs non bene munita 
et multis periculis exposita. Hoc tamen miror eos” struere valllum et 
muros contra hostes imaginarios; alluvionem autem Albis, quae praesens 


1) Cord. B.: hab ba2. 2) [igen übergeschrieben über gestr. gehen. ®) Cord. B.: 
ob wol. *) Cord. B.: — tamen. ) Cord. B. schließt: retineat hac in re reverentiam. 
%) Aurifabers erster und zweiter Absatz sind Nr. 2985 (Cord. 1279). 7) Cord. B.: Hoc 


tamen maior est. 
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periculum minatur, non timent ideoque non! prohibent, cum non habeant 
hostem magis propinguum. &3 fundten zehen paur? in einer nacht mit 
groben jcheiten? jhaden thun, das* Halb? Wittenwerd erjoffe. 


2880 b. (B. 2, 127) Etiam in vulgaribus et minimis creaturis Dei pro- 
videntia et potentia agnoseitur. Quid despectius aqua, da3 ihm einer nicht 
gern in die fehuh left gehen? Scaturit ex montibus, fontibus et rivulis; 
fluminibus praeterfluit aliquanto plus satis. Wir haben Yumeilen die Elbe 
allzuuiel, die vn3 gruben und Teller füllet. Attamen est donum Dei, nam ubi 
est aquarum raritas, ibi perpetuae contentiones, sicut historiae patriarcharum 
in terra Canaan testantur, und bey vn3 in ftetten vmb da3 röhrmwajfler, quae® 
proprie aquae contradictionis appellandae.. Consideremus igitur aquarum 
fructum et usum, Deo gratias agentes.. Nam omne rarum, ut dieitur, 
carum ’; vilescit vero quotidianum. Possunt igitur obesse et prodesse aquae.® 
Wittenberga est urbs non bene munita, multis periculis exposita; alluvio 
Albis illi maxime minatur. Struunt vallos (et miror)® contra extraneos et 
imaginatos hostes; Albim autem proximum hostem non considerant. 3 
fonten 10 pauern mit grabe jcheitten!? ein nacht jchaden thun, das halb 
Wittenberg erjöffe. Praeterea non habet aquas certas in urbe; obsessa 
defectu aquarum periret. 


Cord. B.59b; Walch NA. 1932. 


2881. (Cord. 1121; Zell. 411) Licet semper moniti sint lectores, ut 
videant, quos legant autores, tamen nunce haec monitio maxime videtur esse 
necessaria; tot enim sunt librorum scriptores. Edidit quidam commentarium 
in epistolam ad Hebreos, qui ornatis verbis utitur, nescit tamen interim, 
quid sit Christus, quid fides; fan nur wol mwajchen. Sed in hac epistola 
pro statu tractanda esset agnitio Christi, quae est fides. Philosophi sunt 


#01.2,8non theologi. Ideo non gratis monet Paulus, ut caveamus a philosophia, 


id est!! de omni philosophia, quia talis nihil habet quam humanae sapientiae 
verba, quae certe cum euangelio non conveniunt nec possunt quidem 
convenire. 


Walch NA. 1932. 


') Cord. B.: non timent vnd jagen: Pax, eß habe fein noth, ideo neque. 2) Cord. B.: 
paurn, ®) Diesem offenbar verderbten Texte liegt das bei B. stehende richtige: mit grabe 
Icheitten = mit Grabscheiten zugrunde; Cord. B. hat nur: mit graben. *) Text: da; 
Cord. B. richtig: daß. 5) Text: halbe; Cord. B. richtig. ®) seil. aquae, das Röhr- 
wasser, ?) Vgl. Bebel 127 und 513f., Nr. 470. °) Von diesem ganzen Absatze findet 
sich bei Cordatus nichts, doch gehört er wohl zu dem Folgenden, mit dem er inhaltlich 
aufs engste zusammenhängt. FB. hat das ganze Stück nicht. 9) Rebenstock hat statt 
et miror vielleicht richtiger: et muros; oder hat in der Vorlage von B. gestanden: Struunt 
vallos (et miror) et muros? 10%) Mhd. grabe -schit. 1!) Wrampelmeyer ergänzt 
wohl richtig: dietum; sonst müßte man für das folgende de vielmehr ab erwarten. 
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2882. (Cord. 1122; Zell. 411) Imitatione sermonis res facilius diseitur 
quam studio et libris. Quod animadvertitur in filiola mea!, quae, cum non 
sit quatuor annorum, optime loqui novit et quidem signanter? de veconomia. 
In decennio puer linguam discere non potest ex grammatica seu lectione, 
quam infans discit in biennio. Tanta est vis sermonis et imitationis. 

Walch NA. 1932. 


2883 a. (Cord. 1123; Zell. 412) Mira res est et plena offendiculo mun- 
dum semper degenerasse in peiorem, quoties praedicandum ® fuit euangelium. 
Omnes spiritualem Christi libertatem in carnalem laetitiam trahunt. Ideo 
regnum Satanae et papae in externis pro mundo est optimum*; vult enim 
regi mundus legibus®, superstitionum® mendaciis”, tyrannide, et® doctrina 
gratiae? tantum peior fit, quia post hanc non credit aliam futuram!° esse 
vitam. Quod ille probavit, qui moriens in charta suum testamentum a se 
proieeit scriptum, in qua!! tamen!? haec verba tantum!? legebantur: Dum 
potui, rapui; rapiatis, quando potestis.!* 


2883 b. (B. 1,172) Mira res est plena offendiculo, quod florente euangelio 
mundus semper degeneravit, omnes tamen libertatem hanc spiritualem in carnis 
licentiam trahunt. Ideo Satanae regnum et papae, quantum ad externa, mundo 
convenit; domit il die welt regieret fein, legibus, iure, superstitionibus, 
exactionibus. Wan man einen pawer in dreien jaren nicht beheuet twie ein 
weide, jo thut ex fein gut. Doctrina vero gratiae mundus degenerat, quia, 
cum audit mundus aliam vitam post hanc!? —. Sicut plerunque cardinales1® 
sunt contenti hac vita. Sieut cardinalis testamentum sonat, qui moriens 
chartam pergamenae!”, testamentum suum, iactabat, in qua tantum haec verba 
inscripta !® erant: 

Dum potui, rapui; rapiatis, quando potestis. 

Cord. B. 72b (Cl. F. 187); Math. L. (168); Farr. 131; Rhed. 203; Math. N. (383); 

Walch NA. 203, 60; 1932. 


FB. 1,240 (4, 60) Die Welt ift immer ärger worden, nad) dem da3 Euange 
Lium ift wieder an Tag fommen und geprediget. (A. 77b; St. 12; 3.9b) „&3 ift ein 
Wunder und jehr ärgerlich Ding, daß (nachdem die vechte reine Lehre des Enangelii wieder an 


1) Magdalena Luther, geb. am 4. Mai 1529. Wir stehen im Januar 1533. 2) Text: 
signater. 3) Cord. B.: praedicatum. “4, Text (Wrampelmeyer): optima; Cord. B. 
richtig. 5) Cord. B.: + et. ®) Im Text steht superstitio und ein Schnörkel; wir 
setzen mit Cord. B. in den Text: superstitionum. 7) Cord. B.: + et. 8) Cord. B.: 
+ ex. ®) Cord. B.: + mundus. 10) Oord. B.: — futuram. 11) scil. charta; 
Cord. B.: quo, scil. testamento. 12) Cord. B.: — tamen. 18) Cord. B.: — tantum. 
14) Cord. B.: + Mfo ift die welt gefinnet. 15) Hier ist im Text von B. eine Lücke; 
FB. füllt sie aus, dagegen setzen Math. L. und die andern Parallelen überhaupt erst 
nach dieser Lücke ein. 16) Hier beginnen Math. L. und die Parallelen: Cardinales 
plerunque sunt contenti hac vita, ut illius cardinalis testamentum indicat, qui 
moriens usw. ı7) Math. L., Math. N.: pergameni. 18) Math. L., Math. N.: scripta. 
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den Tag ift fommen aus jonderlicher Gnade und Offenbarung Gottes) die Welt immer ärger ift 
worden. SJdermann zeuhet die chriftliche Freiheit nur zum fleifchlichen Muthtwillen, als hätte 
ein jglicher nu Macht zu thun, was ihn gelüftet. Darum ift des Teufeld und Papfts Reich, 
wa3 da3 äÄußerliche Regiment belanget, am beiten fur die Welt, denn damit will die Welt 
vegiret fein, mit ftrengen Gefegen und Rechten, Superftition und Aberglauben. Durch die Schre 
von Gottes Gnade wird fie ärger; denn wenn fie höret, daß ein ander Leben nach diejent fei, 
ift fie mit diefem Leben zu Frieden, und läbt unjern Herren Gott das ander immer Hin behalten. 
Wenn fie nur hie gute Tage, Ehr und Gut hat; twie gemeiniglich der Papft umd feine Carbdi- 
näle ımd Gefchmierten thun, wie eins Gardinalsd Tejtament anzeiget. Denn zu Rom ftarb ein 
reicher Gardinal, der groß Geld Hinterließ. Nu hatte ex bei dem Gelde in einem Kaften eine 
Bulla verjchloffen; wie nach jeinem Zode der Kaften aufgemacht ward, finden fie den Brief, 
darinne funden gejchrieben auf Pergamen diefe Wort: 
»„Dum potui, rapui; rapiatis, quando potestis.““ 

(Weil ich fonnt, raubt ic) immer zır, 

Aljo nad) mir ein jder thı.) 
D, wie muß diefer Cardinal geftorben und gefahren fein!“ 


2884. (Cord. 1124; Zell.412) Satan! cum noetu Iudit per larvas suas, 
eitins fugari non potest quam contemptu, sed illo ex fide. Sie Magdeburgi 
qnaedam matrona sie vexata bombum emisit dicens: Zeuffel, wiltu du zu 
Rom gehen zu deim abgott? Do? haftu ein ftab! Et cessavit vexatio. 

Walch NA. 1932. 


2885. (Cord. 1125; Zell. 412) Saepe me vexavit Sathan spectris suis, 
praesertim in (Zell. 413) arce illa®, in qua captivus sum® aligquamdiu tentus>; 
da nam® er die wallifche nufje aus dem tifche” et? fchnallet? fie in die dedke 
tota nocte. 

Cord. B. 72b; Walch NA. 728, 43 in.; 1932. 


2886. (Cord. 1126; Zell. 413) Mit gutem twillen fan einer wol undand 
verdienen. Quod aceidit margıgraff Georgen 1° zu Aufpurg!!, cum deeidentem 
ab equo in hastiludio sustulisset. Ferdinandum, vnd ift yhm fer Ihimpfflich 
gemweft. Iohjannes elector noster saepe ridens dixit: Jh mein, unfer oheim 
verdienet fich wol zu Aufpurg! 

Walch NA. 1932. 


2887 a. (Cord. 1127; Zell. 413) Aqnila istis diebus 12 reperta est iuxta 


’) Zur Sache siehe Nr. 2411. Tiuther hat diese Anekdote mit ihrer drastischen Pointe 
öfter erzählt. 2) Text: D. ®) Der Wartburg. Kurz vor seinem Tode hat Tuther in 


Eisleben dasselbe erzählt, FB. 3, 37 (24, 43), *) Cord. B.: -— sum. 5) Cord. B.: 
detentus. °) Der Text ist undeutlich, aber kaum anders zu lesen als: nam; auch 
Cord. B.: nham. ?) Cord. B.: von der tafel. ®) Wrampelmeyer: ut; im Text steht 


ein undeutliches et; Cord. B.: vnb. °) Cord. B. schließt: jchallet damit dj ganke nacht. 
Uber jchnallen, fehnellen vgl. Grimm 9, 1164 und 1294; über Ichallen Grimm 8, 2092. 
10) Markgraf Georg von Brandenburg- Ansbach. '') Am 5. September 1530. Einders 8, 246f. 
Von dem nicht ungefährlichen Sturz des Königs Ferdinand spricht Luther auch in Nr. 2900. 
'?) Wrampelmeyer bezieht die Zeitangabe auf den in Nr. 2886 erwähnten Reichstag zu 
Augsburg 1530. 
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Norimbergam. Quam! caesar bieipitem gerit in insigniis suis ad servandum 
duo regna orientis et oceidentis, Oftreiche und Weftreiche. 


2887 b. (B. 2,167) Aquila his diebus inventa est iuxta Norimbergam. 
Ego arbitror esse nobiscum aquilam, einen großen geher, quae est robustissima 
avis, et caesar bieipitem habet ad significanda duo regna orientis et occi- 


dentis, Ofterreich, Wefterreich. 
Walch NA. 1932, 


2888 a. (Cord. 1128; Zell. 413) Parens meus, in adolescentia sua ift ex 


ein armer (Zeil. 414) hetoxr? geivefen. Die mutter hatt al yhr holt auff den 
tuden eingetragen. Wo haben fie vn3 erzogen. 


2888 b. (B. 3, 160) Parentes Tutheri primo pauperes fuerunt. Pater 


ift ein armer heuer geiweft. Die mutter hat alle ihr hol auff dem xucen 
eingetragen, damit fie vn er&ogen hat. Duros labores perpessi sunt, quos 
mundus iam non ferret. 


Cord. B. 73; Walch NA. 1932. 
2889 a. (Cord. 1129; Zell. 414) Ubi est eaput melancholicum, ibi habet 


Diabolus? sunm balneum.* lIdeo bene dieit Ecclesiasticus 38.: Ne dederis eir. 35, 21 


in tristitiam cor tuum, sed repelle eam a te. Nota est histojria de illo, qui 
dixit se mortunm et mortuos non edere etc. Alius dixit se gallum esse 
gallinaceum, gestare cristam in capite et in facie rostrum; ideo et more 
gallorum vocem edidit.° Cui alius assimulans triduo tandem dixit se non® 
amplius gallum esse, sed hominem, et sie alterum liberavit. Alius audivit 
praedicantem monachum carnem esse macerandam; e8 muft yhm3 einer Yafjen 
jawer werden. Is constituit se amplius non mieturum. Qui et ipse liberatus 
est a fictore, qui dixit se idem fecisse, sed cum sensisset: se superbire magis 
hoc voto, destitisse; et ille quoque cessavit a coepto. 


2889b. (B. 1, 215) Ubi”? est caput melancholieum, ibi Diabolus habet. 


suum balneum. Ideo Sirach® capjite 38. bene dieit: Ne dederis cor tuum Str. 38, 21 


in tristitiam®, sed repelle eam a te.1° — Et recensebat aliquot: exempla 
melancholicorum. Quidam se ipsum persuadebat!! esse infirmum; nihil 
neque 1? edere neque bibere volebat, et quo plus13 ad edendum ineitaretur1#, 


1) seil. aquilam, aber natürlich nicht den bei Nürnberg geschossenen ! 2) Ein 
Häuer ist ein. gewöhnlicher Bergmann. Krst später war Hans Lather der Püchter von 
zwei Schmelzfeuern im Maunsfeldischen und kam zu einem gewissen Wohlstand. Köstlin 1, 17. 
3) Text: Deus. *), Vind. hat nur den ersten Satz. 5) Text: edit. 6) Text: — non. 
7) Vor unserm Texte hut B. noch unsre Nr. 3193 (Cord. 1528). ®) Math. L., Farr., 
Math. N.: Reclesiasticus. ») Math. L.: tristitia. 10) Math. N.: + ete.; Math. N. 
lüßt die nächsten Beispiele weg und. setzt erst wieder im letzten Absatz ein: Fuit quidam 
iustitiarius, qui cum audivisset usw. 11) Math. L., Farr.: putabat. 12) Math. L., 
Farr.: — neque. 13) Math. L., Farr.: magis. 14) Math. L., Farr.: incitabatur. 

4* 
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eo minus faciebat dicens: Nonne videtis me plane mortuum? Quomodo 
debeo edere?! Et cum? aliquot dies? neque edisset neque bibisset et in 
cellam obscuram se proripuisset ad aliquot dies non prodiens in lucem, 
monacho cuidam voracissimo in eadem cella mensa lautissima sternebatur. 
Monachus solus sedens mochte wol fehnuren*, reift den wein durch die Bene, 
das e8 im feller Hlangf; ille irritatus ex angulo prodibat dicens: Jh mu3 
mit dir trinden vnd Fan nicht Yaffen, war ih Hundert mal todt were! 
Sumpto® poculo bibens illico® in syncopin est lapsus; recreatus deinde 
paulum”? coepit edere et liberatus est a® melancholia. 

Djoetor Caspar Lindeman° historiam de melancholico recitabat, qui 
videbatur sibi!% esse gallus gallinaceus asserens se!! cristam in capite, 
rostrum in facie!? attrectare??, et cucurrit gallorum more neque aliter per- 
suaderi potuit. Tandem alius medicorum consilio advenit, qui etiam se 
gallum esse affırmabat et sirmulabat, et cum aliquot dies saltando et cantando 
cum eo consumpsisset, postea dixit: Ego non sum amplius gallus, sed homo; 
ital* tu quoque es mutatus. Et illa societate illum persuasit.!5 

Tertius melancholicus!*® iustitiarius quidam, cum a monacho quodam !7 
praedicante audivisset quendam sanctum uno pede!® tres annos in statua 
stetisse, deinde altiori statua!? alterum triennium institisse et nihil?° edisse 
neque bibisse ?!, ita?? ut tandem?? ex illius?* pedibus vermes cecidissent 2° 
et in terra statim?° in2? Japides pretiosos mutati essent, concludens?®: Alfo 
muft ihr3 euch”? Yafjen jauer iwerden?®, constituit secum se non amplius 





1) Math. L., Farr.: Quomodo ederem ? 2) Math. L.: + per. ®) Math. L., 
ähnlich Farr. fahren fort: se in cellarium proripuisset non prodiens in lucem, monacho 
cuidam voracissimo sternebant mensam in eodem cellario. Qui ibi solus se impin- 
guabat und reiß den wein durch die gene; ille irritatus et prodiens ex angu- (Math. L.(169))1o 
dixit: Ich mus usw.  *) jchnuren, fchnüren —= fchnieren, jchlieren, voracem esse. Grimm 9, 690 
und 1331. ®) Math. L., Farr.: Et sumpto. °®) Math. L.: — illico. 7) Math. L.: 
paululum. ®) Math. L.: — a. °) Über den Mediziner Lindemann vgl. Kroker, Bei- 
träge 19f. 10) Math. L. und Farr. beginnen den zweiten Absatz: Alii contigit, quod 
videretur usw. Auch F'’B. nennt Lindemann nicht. 11) Math. L., Farr.: — asserens se. 
12) Math. L., Farr.: + se. 18) Math. L., Farr. fahren fort: atque asseverabat se 
gallorum more cantillare neque potuit ex illa imaginatione moveri. Tandem venit 
alius, qui se quoque simulabat esse gallum; qui cum illo saltando, canendo aliquot 
dies consumpsisset usw. 14) Math. L.: + et. 15) Math. L.: Atque ita societate 
eum persuadebat. 16) Math. L., Farr.: — melancholicus; hier setzt Math. N. wieder 
ein. 17) Math. N.: — quodam. 12) Math. L., Math. N.: + per. 12) Math. L., 
Farr., Math. N.: statuae per. 20) Math. L., Farr., Math. N.: neque. 21) Math. L., 
Farr., Math. N.: + unquam. 22) Dieselben Parallelen: — ita. 28) Die Parallelen: 
— tandem. 24) Die Parallelen: eius. 25) Math. L., Farr., Math. N.: scaterent. 
2°) Math. L., Farr., Math. N.: mox, 27) Math. L., Farr., Math. N.: + gemmas et. 
?*) Nachlässige Partizipialkonstruktion; Math. L., Farr., Math. N.: esse mutatos, con- 
eludit. ®) Farr.: + aud); Math. N.: + aud) alfo. 0) Math. L., ähnlich Farr., 
Math. N.: jo it felig twolt werden; Math. N.: + Audiens haee melancholicus. 
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velle mingere nec a quoquam! persuaderi potuit, ut mingeret?, usque in 
tertium diem, inquiens* se ita vovisse. Tandem venit> unus, qui illum 
persuadebat: Recte facis, quod te ita castigas et in voto perseveras, nam 
oportet te per multas tribulationes ingredi in regnum coelorum. Ego quoque 
talis fui, sed cum in illo voto arroganter superbireni, plus peccavi®; ideo 
minxi. Et” tu® accusaberis ab omnibus arrogantiae, ideo redde naturae 
debitum. Et ita illum® persuasit societate.1 


*Nr. 1227 (Ror. Bos. q. 24f, 84). — Math. L. (168); Farr. 253b; Math. N, 384; 
Vind. 8903, 144b; Walch NA. 818, 52; 1932. 


FB. 3, 133 (26, 52) Von Melandolicis, und wie ihnen ihr Melanckholia fei 
vertrieben worden. (A. 319b; St. 244b; 8.228) Doctor Kuther erzählete etliche Exempel 
bon melancholijchen Leuten, die in große Tramrigkeit gefallen tvaren, und fpradh: „Er hätte einen 
gekannt, der Hätte nichts effen noch trinken wollen, und je mehr man ihn vermahnete zu effen, 
je weniger ex e3 gethan hätte, fonder hätte geiprochen: „„Ei, jehet Ihr nicht, dak ich gar todt 
und geftorben bin? Wie follte ich denn efjen?“* Und als er fich ein Mal in einen Keller 
verfrochen hatte, und darinnen etliche Tage im Finftern geftedt, und nicht wieder zu Licht 
fommen wollte, da hatte man in demfelbigen Keller einen Zifch deden Laffen und föftliche Speife 
von gefottenen md gebratenen Efien darauf jegen Laffen, und daneben föftliche, gute Wein 
auf den Zifch geftellet, und einen dicken feiften Mönch in Keller gehen Yaffen, der fich an den 
Tijch gejeget und tmeidlich gefchlemmet und fich voll gefrefjen hatte und den Wein Luftig durch 
die Zähne geriffen. Summa, er hatte einen guten Muth gehabt. Da dies der Melancholicus 
im Seller gejehen, war er aus dem Winkel herfür gefvochen, hatte zum Mönche gefagt: „SI 
fannz nicht Lajjen, ich muß mit dir trinken, wenn ich gleich hundert Mal todt wäre.”" Als 
er num anfänget zu trinken, da fället er drüber in eine Ohnmacht. Wie man ihn aber gefühlet 
und erfedelt '!, da Hatte er angefangen twieder zu effen und zu trinken, und war der Melancholei 
(08 toorben. 

Auf ein ander Zeit ift auch ein Melancholicus gewvejen, den Hat gedaucht, er wär ein 
Haushahn und hätte auf dem Kopf einen rothen Kamm und im Angeficht einen Langen Schnabel 
und gab für, er frähete ald ein Hahn. Anders konnte man ihn nicht bereden. Da gejellete fich) 
einer zu ihme, der wollte auch ein Haushahn fein, fimuliret fi) al3 ginge, finge und Erähete 
er als ein Hahn. Da er num etliche Tage mit ihm umging, fprach er Te&tlic) zum andern: 
uns bin nicht mehr ein Hahn, fondern ein Menjch; alfo bift du auch wieder zum Menjchen 
worden.”" Durch dieje Gemeinschaft und Gejelichaft brachte er ihn wieder zu Nechte, und 
machte ein Narr den andern iwieder Elug.“ 

Darnadh jagete D. Martin Luther, „daß ein gut fromm Mienfc wäre gewvefen, ein Werk: 
heiliger; der hatte von einem Mönch hören predigen, daß ein Heiliger gewejen wäre, der hätte 
auf einer Stufen an einer Stätte drei Jahr uber geftanden. Darnacd) auf einer andern und 
höhern Stufen wäre er noch einmal drei Jahre geftanden, umd hätte diefe Zeit uber gar nichts 
gefjen noch getrunfen. Drüm waren aus feinen Füßen Maden gewachjen. Aber al3balde joldhe 
Maden auf die Erde gefallen, jo wären daraus lauter Perlen und köftliche edele Gefteine worden. 


1) Math. L., Farr., Math. N.: ab ullo. 2) Math. L., Farr., Math. N.: — ut 
mingeret. 3) Math. N.: usque in interitum ! *) Math. L, Farr., Math. N.: dicens. 
5) Die Parallelen fahren fort: quidam persuadens eum recte facere, quod ita castigaret 
se et in voto perseveraret; sed oportet usw. ®) Math. L. fährt fort: quam 
quod (Farr., Math. N.: si) minxissem. 7) Math. L., Farr.: Ideo; Math. N.: Ita. 
8) Math. N. verlesen: tamen. ?) Math. N.: Et illi. 10) Math. L., Farr., Math. N.: 
— societate. 11) erfeeln — erfächeln, refrigerare. Grimm 3, 788 und 797. 
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Und hatte der Mönch die Predigt mit diefem Erempel bejchlofjen und gejagt: „„Alfo mußt ihrs 
euch auch lafjen blutfaur werden, jo ihr wollet felig werden!"* 

Da diefes ein Melancholicus gehört, hatte er ihm fürgefeget, er wollte fein Waffer (mit 
Züchten zu xeden) nicht von fich lafjen. 3 Hatte ihn auch fein Menfch darzu bereden förnen, 
daß er hätte wollen pinfeln. Und folches Hatte ex e&liche Tage gethan. Darnac) fönımt einer 
zu ihm und uberredet ihn, „„daß er daran recht thäte, daß er feinen Yeib cafteiete, und jollte 
ja bei diefem Fürfak und Gelübden (Gott zu dienen, und ihme jelber wehe zu thun, und den 
alten Adam zu tödten umd zu cxeuzigen), verharren und bleiben, denn man müßte durch viel 
Greuz und Trübfal eingehen ins Himmelreih. tem derfelbige hatte fich geftellet, daß er auch 
ein folch Gelübde hätte gethan und ihm fürgenommen, nicht zu pinfehr, aber da er auf diefem 
Gelübde ftolziret hätte und vermeinet, dardurd) den Himmel zu verdienen, hätte er mehr gefündiget, 
denn wenn er hätte gepinfelt. Auch wäre er fchier ein Mörder an feinem eigenen Leibe worden. 
Darüm jo wird alle Welt dergleichen von dir jagen, daß du e3 aus Hoffart thuft; jo ftehe nun 
von deinem Fürfag ab und laß der Natur ihren Gang.”" Aljo Hatte er den Melancholicum 
uberredet, daß er wieder gepinfelt hatte.“ 


2890 a. (Cord. 1130; Zell. 415) Elephanti animalia sunt humanissima 
et docilia, et aiunt eos in regionibus suis ad certum tempus servire homini- 
bus, tandem abire in silvam et iusto tempore redire in servitutem. 


2890b. (B. 2, 107) Elephantes sunt humanissima et docilia animalia. 
— Et dixit quoddam! papae donatum neminen laesisse et fuisse mansu- 
etissimum. Aiunt eos certis temporibus hominibus inservire in suis regionibus, 
deinde discedere et redire ad sua officia. 


Walch NA. 1932. 
2891 a. (Cord. 1131; Zell. 415) Esto quod quis bonam causam habeat, 


tamen orandus est Deus, ut det bonum successum. Quid enim vel melius 
est vel iustius euangelio? Et tamen orare debent praedicatores, ut nomen 
Dei sanctificetur. Iustitia et successus debent se invicem osculari. Sed 
nostri suermeri apud se adhuc incerti non orant, immo Zuinglius tantum- 
modo elamavit: Perrumpamus! 

(Cord. 1132) Audio? Oecolampadium pridie orasse in suo eubili, ut 
Deus non promoveret causam suam, si veritas non esset; et tamen pertina- 
eissime in disputatione? eam* postea defendisse et iurasse® se certum esse, 
Porro etiam hoc possibile est, ut aliquis bona verba oret et tamen incertus 
sit et dubitet.® 

(Cord. 1133; Zell. 416) In theologiam et orationem coram Deo non 
debet cadere perplexitas”? et dubitatio, et coram hominibus modeste agendum 
in talibus et® dicendum: Weiß ymand befjer, der jage 8. Ego quidem a? 


') sei. animal. Der Klefant war ein Geschenk des Königs Emanuel von Portugal 
un Leo X., 1514. F\, Greyorovius, Gesch. der Stadt Rom 8, 178. 2) Hier setzt Cord. B. 


ein. ?) Wie aus B. hervorgeht, ist die Berner Disputation gemeint, Januar 1528, 
%) Nach eam gestr.: tandem, °) Text: mirasse; Cord. B. richtig. ®) Text: dubitare; 
Cord. B. richtig. ”) Cord. B. verschrieben: proplexitas. ®) Cord. B.: est. 


®) Cord. B.: in. 
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prineipio in aliquibus! eramı dubius, licet artieulum iustifjicationis certum 
haberem. Non potui tamen totum? papatum per illum expugnare; coeli- 
batum enim, missam et talia non potui. Valeat igitur illud Perrumpamus! 
Faeit enim temerarios Helvetios®, qui nune ad papam redeunt. 

(Cord. 1134) Praesumptio fidei multos perdit, velut sunt Franckfor- 
denses*, die allen jchuß den geiftlichen Haben dff gejagt, nescientes se hoc 
modo° frena laxare seditioni ipsi vulgo, per quam etiamn ipsi perire poterint.® 
Sieut contigit” Mulhausensibus, qui eredere noluerunt, sed experiri.® 

(Cord. 1135) Cum seriberem® adversus den Mlftedtifchen aufrurifchen 
geift, rescripsit Muntzerus: Wider die fanffte fleifch (Zeil. 417) zu Witten- 


berg. Tanta erat gratitudo hominis, qui volebat perire. 


2891 b. (B. 2,37) Temeritas schwermeriorum pestilentissima est, qua 
se trahunt in exitium. Zuinglius publice clamavit: Nihil nos moretur, per- 
rumpamus! Videbitis in triennio Hispaniam, Angliam, Galliam et totam 
Germaniam euangelio lucrifactam! Ita certo sibi statuerunt iuxta ipsorum 
cogitationes, nihil Deum orantes, ut ipsius nomen sanctificetur, sed: Per- 
rumpamus etc.! Sed hac sua ficta vietoria se ipsum confudit, euangelium 
scandalis deformavit, ut papatum corroboravit, nam proh dolor omnes Hel- 
uetii iterum defieiunt ad papatum, bauen firchen, altarıa etc. exceptis Zurich, 
Bern, Basel; die werden leider auch nicht Lange Halten. Das Haben fie mit 
ihren perrumpamus auögericht, temerarii, fidentes sua causa bona.!? Esto 
habuerint causam bonam, attamen Deus invocandus fuisset, quo iustum 
successum causae dedisset. Quid est iustius euangelio? Attamen semper 
orandum: Sanctificetur nomen tuum. Justitia et successus se mutuo osculari 
debent, et illi nebulones adhue incerti, tamen non orant. 

Tune Magister Ioaunes Cellarius!! dixit se audivisse Oecolampadium 
orare in cubiculo, eum perrexisset ad dispositionem!? Bernensem: Domine 
Deus meus, si haec causa mea non est veritas, non promoveas canı; et 
tamen altera die in disputatione pertinacissime asseruit et protestatus est. de 
sua veritate, cum antea dubitanter orasset. — Respondit Lutherus: Credo 
Oecolampadium orasse et tamen dubitasse, sieut haec oratio indicat. Nam 
in oratione erga Deum certissimi esse debemus et non ita de verbo et 
doctrina nostra dubitare. Nam perplexitas et dubitatio non debent cadere 
in theologiam, sed certitudo sit erga Deum. Coram hominibus modeste 


1) Cord. B.: quibusdam. 2) Cord. B.: — totum. 3) Text: temerariorum 
Helvetiorum; verbessert nach Cord. B. #) Zur Sache vgl. Köstlin 2, 315f. 5) Cord. B.: 
se in hoc. ®) Cord. B.: potuerunt. 7) Cord. B.: contingit. 8) Cord. B. schließt 
hier. ®) Zur Sache vgl. Köstlin 1, 676 ff. 10) Von diesen ersten Worten Luthers hat 
Cord. nichts. 11) Über Johannes COellarius siehe K. @. Dietmann, Priesterschaft der 
Oberlausitz (1777) 25ff. Er hatte Frankfurt verlassen (Köstlin 2, 315 f.) und war nach 
Wittenberg gegangen, von wo er nach Bautzen berufen wurde. Siehe Nr. 2895. 12) Es 
ist wohl zw lesen : disputationem. 
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agere debemus et dicere salvo meliore iudieio: Weiß e3 jemandt befjer, jo 
fage er. Ego quoque primo eram perplexus in dubio, quantumvis articulum 
iustifieationis certo haberem. Attamen nondum potui per illum totum papatum 
expugnare, seilicet eoelibatum, missas privatas., Summa, temeritas illos perdit. 
Sieut Francfordienses iam insaniunt; die haben allen ihren geiftlichen den 
hub auffgefaget et ita laxant frenum vulgo seditioso. Orta seditione cor- 
ruent sicut Mulhausenses, qui nolebant credere, sed experiri. Cum scriberen 
Wider den Miftetigen auffrurifchen geift, tune Monetarius rescripsit Wider 
das janffte fleifch Ku Wittenberg. 


Cord. B. 73; Walch NA. 1020, 19; 1932. 


FB. 3, 351 (37,19) Schwärmer find vermejjen und dummtühn. (A. 390%; 
St. 3215; 8. 295%) „Der Schwärmer DVermefjenheit und Dummfühnheit ift jehr jchädlich, 
dadurch fie fich ftürzen und in Sammer und Noth bringen. Denn Zmwinglius fchrei und ließ 
fi hören: „„Ans joll nichts hindern, Yaßt uns hindurch reißen, in dreyen Jahren wird man 
jehen, daß Hifpania, Frankreich, Engeland und ganz Deutjchland 2c. wird zum Euangelio treten 
und e& annehmen.”" So gewiß hielten fie e8 dafür nach ihren Gedanken, hätten unfern Herrn 
Gott ungerne ein Mal gebeten, daß fein Name geheiliget würde 2c., fondern: „„Labt uns hin- 
durch reißen!“" fagte er. Aber mit diefem feinem gedichten Siege und Bictorie machte ex jich 
jelb8 zu Schanden, dem Euangelio einen böjen Namen, daß e3 verläftert ward und ftärkte das 
Papftthum. Das haben fie mit ihrem „„Perrumpamus““ (Yaßt un3 durchbrechen) ausgerichtet; 
find ftolz, vermefjen und verlaffen fi auf ihre gute Sache. 

Und da fie gleich eine gute rechte Sache hätten (die fie doch nicht haben), gleichtonl follt 
man Gott bitten, daß er Glüd und Segen dazu geben wollte. Denn wa& ift gerechter denn 
da3 Euangelium! Doch muß man immer beten: Geheiliget werde dein Name! Gerechtigkeit 
und Fortgang, Glüd und dak e& wol gerathe, jollen einander füffen. Und die Buben, ob fie 
wol ihrer Lehre ungewiß find, doch beten fie nicht.” 

Darauf fagte N.N., „„Er hätte Decolampadium gehört beten in feiner Kammer, da er 
wollte gen Bern auf die Disputation ziehen, und hätte gefagt: „„Herr Gott, ift diefe meine 
Sade nicht die Wahrheit, jo fürdere fie nicht!" Und gleichtvol des andern Tags jagte er für 
beftändig und Halzftarriglich und proteftirete offentlich, feine Sache wäre recht und wahr, daran 
ex doch zubor im Gebet gezweifelt hatte.“ " 

Da jprah D. Martinus: „Ich gläube, daß Decolampadius habe gebetet und gleichtvol 
gezweifelt, iwie dies fein Gebet anzeiget. Aber wenn wir beten und mit Gott reden, da jollen 
wir auf3 allergeiifjefte fein, und nicht aljo am Wort und unfer Lehre zweifeln, denn Ungewip- 
heit und Ziveifel gehört nicht in die Theologei, fondern man joll e& für Gott gewiß jeyn. 
Für den Leuten joll man tool befcheiden jeyn, jäuberlich fahren und jagen: Weiß e3 jemand 
befjer, der thue es; Gottes Wort will ich gern weichen, da man mich daraus berichten und 
lehren Tann. 

IH zwar war in ber Erfte auch) ettva® zweifelhaftig und der Sachen jo gar gewik nicht 
in allen Stüden. Wiervol ich des Artifel3 von der Yuftification, wie wir für Gott follen 
gerecht und felig werden, gewiß tar, doch Fonnte ich dazumal das ganze Papftthum durch den- 
jelben nicht gar ftürmen und anfechten, als den ehelofen Stand, die Mefe zr. 

Summa, ihr Stolz und Bermeffenheit wird fie ftürzen. Wie jtt die von N. N. unfinnig 
find, haben allen ihren Geiftlichen den Schuß anfgefagt, Iaffen alfo dem Pöbel den Zaum zum 
Aufruhr; fömmt derfelbige, jo fallen fie dahin! Wie die zu Mühlhaufen, diefelben wollten 
auch nicht gläuben, fondern erfahren. Da ich wider den Altftädtiichen aufrührifchen Geift fchreib, 
darauf gab Müngzer diefe Antwort: „„Wider das fanfte Fleisch zu Wittenberg.“ “ 


10 


25 


30 


35 


40 


45 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2892 a— 2894 b 2. bis 26. Januar 1533. 57 


2892 a. (Cord. 1136; Zell. 417) Jh! bin Ko weit fomen pnd astronomiamı 
Bo weit bracht, das ich gleub, fie fey nichts, licet Philippus ducat? artem 
quidem esse, sed non habere artifices. Das haben fie ym almanad) gewiß 
erfunden, dag man ym jomer nicht fol fchne jegen noch donner im inter, 
da3 man in Iengen? jeen fol vnd in herbft* erndten; dag willen die paur 
auch wol. 


2892 b. (B. 2,150) Alio tempore5 de astrologia multum loquebantur 
et de eius eventibus. Dixit Djoctor Martinus Lutherus: Jh bin fo eit 
fomen vnd beredt in der astrologia, daß ich gleube, daß fie nichtes fey. Et 
Philippus Melanthon invitus confessus est mihi artem quidem esse, sed 
nullos artificees. Das Haben fie gelernet in ihren almanad), das man nicht 
im jommer jchne feet noch donner im twintter; im Ienben jeen, im herbft 
erndten. Das fonnen die pauren auch tool. 

Walch NA. 1547, 2 med.; 1932. 


2893. (Cord 1137; Zell. 417) Corpus® humanum ift ein jehendlich Laugen- 
jad, per quem nihil colatur”” nisi sudores mali, urina, sputa, et fluxus plures 
quam® membra habet.? Quod ego experior in cerure meo, quod nuper fri- 
cando rursus aperuil°, et sicut ex paradiso quatuor coeperunt erumpere !! 
flumina. 

Cord. B. 73b; Walch NA. 200, 49 in.; 1932. 


2894 a. (Cord. 1138; Zell. 417) Studiosus, qui non vellet operam suam 
perdere, iste1?2 deberet (Zell. 418) aliquem bonum autorem ita legere et 
relegere, ut quasi in eius!? carnem et sanguinem mutaretur. Nam variae!* 
leetiones confundunt, non docent. Multae autem bonae perinde faciunt 
studiosum, atque est is, qui ubique habitat, ideo!5® nuspiam. Et sicut in 
humana societate non!® in dies singulorum amicorum fruimur amicitia, sed 
electorum, ita etiam in studio esse deberet. 


2894b. (Math. L. (169)) Certo autori incumbendum. D;joctor 
Mjartinus Ljutherus studiosis cuiusque artis ad certos optimos et assiduos 
(Math. L. (170)) autores legendos suadet; bonumque!? autorem legendo 
relegendoque iterum atque iterum sibi faciat!® familiarem, ita ut quasi in 
illius sanguinem et carnes mutentur: Nam variae lectiones plus confundunt 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1 S. 420 Anm. 1. 2) Vielleicht ist zu lesen: dicat. 
3) Text: + nicht. 4) Text: -- nid. 5) B. hat dieses Stück in Anschluß an Nr. 2834. 
») Aurifabers Text siehe unter Nr. 2578. ?) colare, jeihen. 8) Cord. B.: quae. 
9) Cord. B.: habent. 10) Cord. B.: aperuit. Über Luthers Beinleiden vgl. Köstlin 2, 268. 
11) Cord. B.: erumpunt. 12) Cord. B.: is. 13) Cord. B.: — eius. 14) Text undeut- 
lich; Wrampelmeyer: vanae; Cord. B. richtig: variae. 15) Cord. B.: et. 16) Cord. B. 
fährt fort: indiges singulis amicis, sed fruimur amicitia doctorum, itausw. '7) Math. N.: 
ut bonum. 18) Math. N.: faciant. 
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quam docent, nam si quis ubique habitat, maxime effieit, ut nusquam habitet, 
et sieut in societate humana non omnibus amieis in dies fruimur, sed paueis 
selectis!, ita optimis paueis et selectis autoribus dediti esse debemus. 

Cord. B. 73b; Farr. 215b; Math. N. 385; Walch NA. 1558, 1 in.; 1932. 


FB. 4,590 (12,1) Gute Bücher, und der wenig, foll man oft lefen. (A. 5836; 
St. 468; 8. 427b) Doctor M.L. viety Allen, jo ftudirten, in welchen Künften e3 auch wäre, 
daß fie gewiffe Bücher fur ficy nähmen, und diefelben mit Fleiß lefen, und machten ihnen einen 
guten Autorem und Buch jo gemein, daß fie denfelben oftmals Lefen und wiederlefen, aljo, daß 
fie gleich in fein Fleifch und Blut verwandelt würden, als wäre ihnen defjelben Art zu reden 
und zu jehreiben angeborn. 

Denn mancherley Bücher lefen, machet ınehr Verwirrung, demm daß man etwas Gewijjes 
und Standhaftiges draus lernet. Gleich al3 die, jo alleuthalben wohnen, wo fie hinkommen, 
und bleiben an feinem gewifjen Ort, die wohnen nirgend, und find au feinem Ort gewiß 
daheimen. Und gleichtwie wir in der Gefellfchaft nicht täglich aller guter Freunde Gemeinschaft 
brauchen, fondern etlicher wenigen und auderlejenen; alfo jol man fich auc) an die beiten Bücher 
gewöhnen, und ihm diefelbigen gemeine machen, und auf einem Näglein können.“ 


(A. 584; St. 468; 8. 427») Anıo 38. am 15. Tag Augufti, fiel ein feiner gefchiefter 


Student in Wahniwik, arbeitete und machte fi) matt und ableibig mit ftetem Wachen und 
Reden. Die Urfach aber feiner Kraufheit war, daß er gar zu fehr uber den Büchern gelegen 


tar, ud ein Mägdlein lieb Hatte. Mit deinjelbigen ging D. M.L%. aufs Allerfreundlichite um, 2 


wartete der Befferung, und jpracdh, „daß Liebe wäre ein Urfad) feiner Krankheit, da3 Studiren 
aber brächte in jehr Wenigen diefen Effect und Wirkung; wie ihm denn jelbs, im Anfang des 
Euangelit, fchier dergleichen gefchehen wäre.” 

Und erzählte ein Exempel von einem Studenten, der zu Erfurt ziwey Sahre fein Stuben- 
gejell war gewejt. „Derjelbe*, jprach er, „jahe fein Buch an; zuleßt, da er nu jo oft vermahnet 
ward, daß ev doch auf eine volle Woche anhübe; da ers nu that, und eine halbe Stunde gefeflen, 
und ind Buch gefehen Hatte, ftund er auf, ward zornig, warf das Bud) auf die Erde, trat mit 
Füßen drauf, und fprach: „„MWillt du mic denn thöricht machen? Studeo, Studes, Studere 
habet Stultum in Supino. Studiren macht zu Narren."“ 


2895. (Cord. 1139; Zell. 418) Mi Cellari?, vade in nomine Domini eo, 
quo? es vocatus; ego literis meis diligenter te commendavi senatui.t Si 
autem talis non es et hane metamı laudun mearum hactenus non asseeutus 
es, fac assequaris. Ego enim in hoc literis meis te irretivi, ul coactus 
esses rectanı viam ducere. Hoc item Deus praecepit Mosi dijcens: Pone 


4.Moje27,2olaudenı tuam super Iosue etc. 


Walch NA. 639,18; 1932. 


FB. 2,375 (22,18) D. Martin Buthers Weife, berufene Prediger zu der: 
j hreiben. (A.254b; St.272b; 8.252) Doct. Martin fehriebe dem Rath) zu N. N. bei ihrem 
Prediger, den fie vociret und berufen Hatten, M. Johann Gelarium, und Iprad) zu ihm: „Sch 





!) Math. N.: — selectis. ?) Johannes Üellarius, siehe 8.55 Anm. 11. Er war 
schon 1532 nach Bautzen berufen, trat aber — wie unser Stück beweist — sein neues 
Amt erst im Januar 1533 an. R. Reymann, Gesch. der Stadt Bautzen (1902) 901; Neue 
Sächsische Kirchengulerie. Bautzen 11 und 34. °) Text: quod. %) Dieser Brief 
Luthers an den Rat zu Bautzen aus dem Januar 1533 scheint nicht erhalten zu sein. 
») Text: — non assecutus es. 
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will dich berjchreiben und loben, da Du gleich nicht alfo bift, tie ich fchreibe; doch follt Du Did) 
befleißigen da3 Ziel zu erreichen, denn Du bift nu durch mein Koben verftridt. Alfo jagte 


Gott zu Mofe, da er Jofuam berief, daß er au feine Statt nach feinem Tode treten jollte: 
Lege mein Lob auf Jojua zc.“ 


2896a. (Cord. 1140; Zell. 418) Deus magna misericordia servavit me 
a laude et lacrimis quoque multorum suermeriorum!, qui vocationem meam 
summe extulerunt, sed sine verbo Dei, ideo? voluerunt mei magistri 
(Zell. 419) esse. Ideo repudiavi verba ipsorum. "Tantum uno oculo vident 
res mundi huius, verbum autem non vident; ideo omnia eis sunt? scandala 
et offensiones, quae audiunt. 


2896 b. (Math. L. (80)) Djoctor Mjartinus per Deum a suermeris 
servatus. Gott hatt mich* jonderlich behut® a suermeris®, quorum infiniti 
me circumvenerunt?” summis laudibus extollentes et vocationis meae me 
commonefacientes et summis® lacrimis, sed sine scriptura me exhortantes?, 
et ita voluerunt mihi 1% esse doctores. Quos humiliter audivi, sed extra 
scripturam illos repudiavi. Illit!! enim nebulones suis persuasionibus nos 
quasi caecos adoriuntur, quasi illorum scientiam ignoraremus!?, cum ipsi 
sint caeci!?, et (Math. L. (81)) tantum uno oculo vident rem, scilicet panem 
et vinum, sed verbum non vident; ideo necesse est illos offendi. Nam extra 
verbum et fidem in rebus divinis!* nihil nisi scandala et offensiones.!? 


Farr. 105; B. 2, 39; Walelı NA. 1016, 13; 1932. 


FB. 3, 347 (37, 13) Wie Golt D. Martin für den Roltten bewahret hat. 
(A. 389; St. 324b; S. 298%») „Gott hat mich,” fprady) D. Martinus, „Jonderlid) beivahret für 
den Schwärmeru, der viel zu ıniv fommen find und mich hoch gelobet, auch mich mit Weinen 
und Thränen meines Berufs erinnert; aber Alles ohne Schrift! Wollten aljo meine Lehrer 
jeyn, die ich demüthiglich hörete. Aber wenn fie außer der Schrift handelten, da tweifete ich 
fie von mir, und wollte fie nicht hören. 3 find Buben, wollten gern an uns und uns uber: 
afchen, gleich al3 wären wir blind und feunten ihre Kunft nicht. Sie find blind, jehen nur 
mit einem Aug. Brot und Wein fehen fie, das Wort aber, jo dabey ftchet, jehen fie nicht; 
drüm mufjen fie fich ärgern. Demm außer und ohne das Wort und den Glauben in göttlichen 
Saden fömmt anders nicht3 demm Wergerniß.“ 


2897. (Cord. 1141; Zell. 419) Status primus et maximus euangelii 


1) Wrampelmeyer: Schwermeriorum. 2) Ist vielleicht zw lesen: immo? 
3) Wrampelmeyer: — sunt. #) B.: + aber; B. hut dieses Stück im Anschluß «m 
Nr. 2873. 5) B.: bewaret. 6) B.: dor deu jchiwermern. ?) B.: accesseruut. 
8) B.: — et summis; + non sine, ®) B.: — me exhortantes,. 10) B.: mei. 
11) B.: Tales. 12) B.: ignorem, 13) B.: Sunt quidem caeci. 14) B.: — in 
rebus divinis. 15) B.: -|- oriuntur; B. fährt fort: Sathan me saepius agitavit multis 
gloriantibus spiritum fanaticum, plus triginta, qui omnes me a Dei verbo ad sua somnia 
deducere volebant. Dunn folgen bei B. die Erzählungen von der Magd in Halle und 
dem Schwärmer Gutwald, vgl. FB. 3, 348 (37, 14). Aber diese Erzählungen gehören wohl 
nicht hierher. 
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wat.ı,ıı hodierni! est Christum gentibus essc manifestatum; deinde locus prophetae 


1. Diofe 27, 31 ff. 


diligenter est tractandus ete.? 
Walch NA. 1934. 


2898. (Cord. 1142; Zell. 419) Omnis pontifex debet habere sua sacri- 
ficia privata. Ergo Pomeranus suis longis praedicationibus ® auditores suos* 
sacrificat; nos enim sumus suum sacrifieium. Et hodie® egregie nos sacri- 
ficavit.® 

Cord. B. 15; Walch NA. 1934. 


2899. (Cord. 1143; Zell. 419) Hoc mihi placet in papistis, quod arti- 
qulum trinitjatis summa diligentia tractaverunt, et licet multis superstitio- 
nibus vexati sint in illa sua tractatione, tamen nullam ansam Sathanae 
dederunt in hoc articulo. 


Walch NA. 1934. 


2900a. (Cord. 1144; Zell. 420) Ferdinandus non patitur heroica mala, 
quae reges pati solent, velut Iudovicus”? propter bellum in aqua submersus 
est, rex Galliae in bello captus®; rustica infortunia® ille patitur. Augustae 
enim fere se ipsum praeeipitasset!°, in Bohemia fere in igne periisset, in 
Danubio vectus super glacie fere se ipsum perdidisset. Puto illorum 
infortuniorum causam esse propriam superbiam, qua facit omnia. Habet cor 
impium et nihil dolens neque poenitens, nisi forte ut Esau, qui non dolebat, 
quod Deum offenderat sua venditione, sed amissione iuris sui. Do ligt 


Gott nit an. 


2900 b. (B. 2, 324) Aiunt Ferdinandum regem iam in Austria in magno 
fuisse periculo mox aquis submersum ; dann er jey auff einem jchlitten gefaren, 
auff dem eife kommen vnd erjoffen!!, et nisi rex arreptus fuisset, periisset 
submersus. Est enim infelieissimus et non habet heroica infortunia, quae 
regibus conveniunt, sieut Ludouicus in bello mortuus, rex Galliae captus. 
Ipse tantum habet privata et agrestia mala. Augustae se ipsum fere prae- 
cipitasset, in Boiemia igne fere periisset et in Austria iam fere submersus 
esset. Habet contra se suos vicinos, duces Bauariac, nostrum electorem, 
ducem Georgium, comitem Hassiae et multas urbes. Ego arbitror esse 


!) hodierni ist übergeschr. Wrampelmeyer bezieht Luthers Worte falsch auf das 
Evangelium des Palmsonntags; wir sind ja im Januar 1533, siehe S. 40 Anm. 10: 
2. Januar 1532. Luther spricht wahrscheinlich von dem Evangelium des 3. Sonntags nach 
Epiphaniä, am 26. Januar 1533, Matth. 8, 1ff., speziell 8, 18; die hierzu gehörige Stelle aus 


dem Propheten ist Muleachi 1, 11. 2) Wrampelmeyer: — etc. ®) Cord. B.: contio- 
nibus. *) Cord. B.: — suos. 5) Siehe Anm. 1. Hierzu steht a. R.: Pomeranus 
Summus pontifex. ®) Cord. B.: + etc. ?) Ludwig II. von Ungarn und Böhmen, 
1526, in der Schlacht von Mohacz. 8) Franz I. bei Pavia 1525. ®) Text: Rusticas 


infortunias. 10) Siehe S. 50 Anm. 11. 11) Vgl. hierzu FB. 
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causam infortunii suam ipsius sapientiam, qua fretus omnia vult gubernare; 
ideo in tanta incidit mala. Sed non movetur. Habet cor impium et indolens 
nec movetur signis, sed induratur. Esto poeniteat, tantum est poenitentia 


Esau, qui etiam lacrimis! poenitebat, sed erat impia poenitentia; non enim 1. Mofe21,34 


deplorabat venditionem primogeniturae et iram Dei, sed amissionem primo- 
geniturae. Do lieget unjerm Herrngott nicht viel an, wann einer gleich fich 
hermet, daß er feine buljchafft Habe verloren. Ita impii non moventur nec 
habent veram poenitentiam. 


Walch NA. 1269, 62 extr.; 1934. 


FB. 4, 219 (45, 62a) Ein anderes. (A. 483b; St. 501; 8.457) Man jaget, wie der: 
jelbige König in großer Gefahr gewwejen, daß er jhier im Wafjer erfoffen wäre (denn ex fey 
auf eim Schlitten gefahren aufm Eife); da ift der Fürfahrer behend unter das Eis kommen 
und ertrunfen, umd wenn man den König nicht erivifchet hätte, jo wäre er auch umfommen. 
Darauf jprad D. M. Luther: „Es ift gar ein unglüdjeliger Mann, und hat nicht fold) Unglüd,, 
tie große Helden und Heren pflegen zu Haben. Wie K. Ludewwig, der bliebe doch todt im 
Kriege; König Franciscus von Frankreich wurde in der Schlacht fur Pavia gefangen. Er hat 
nur gemeine Bauern-Unglüd. Zu Augsburg Hätte ex jehier den Hals geftürzt: an einem andern 
Drt wäre er jhier vom Feuer verbrannt, jbt Ichier ertrunfen. Sch Halt, daß die Urjach feines 
Unglüc3 jey feine eigene Klugheit, darauf er fich verläßt und will Alles regieren; daher jo 
fällt ex in jo groß Unglüd! E3 gehet ihm aber nicht zu Herzen und fichtet ihn nichts nicht 
an. Er hat ein hart und verfchinerzt Herz, das nicht mehr fühlet noch beiweget wird. Ind 
wenn er glei Buße thät, jo ift3 Ejaus Buße, der auch mit Weinen büßete, e8 war aber ein 
gottlofe Buße, denn er mweinete nicht, daß er die erfte Geburt verkauft und in Gottes Zorn 
gefallen war, jondern daß er die erfte Geburt verloren hatte. Da liegt unferm Herrn Gott 
nicht viel an, wenn einer fich gleich härmet, daß er jeine Buhlfchaft verloren hat. Alfo werden 
die Gottlojen auch nicht bewegt, noch thun rechtichaffene Buße!“ 


2901a. (Cord. 1145; Zell. 420) In arrogantes Icaros recte luserunt 
veteres dicjentes?: 


Si vis bene ambulare, Non debes nimis? alte volare. 
Si nimis alte volas, Tunc debes* comburere pennas, 


2901b. (B. 1,192) Arrogantes scioli similes sunt Icaro volanti in 
coelum, sieut dieitur: 

Si vis bene ambulare, non debes nimis alte volare. 
Si nimis alte volas, tunc debes comburere pennas. 

Vind. 8903, 144b; Walch NA. 676, 106; 1934. 

FB. 2, 416 (22, 106) Hoffart, jonderlich in Predigern, tHut großen Schaden 
in der Kirche. (A. 267b; St. 282; 8.260) „Stolge, hoffärtige Klüglinge und Nafeweifen, 
die fi) dünfen Laffen, fie find jehr gelehrt, find gleich,“ Iprad) D. Mart., „dem $caro, davon 
die Boeten jehreiben, daß er wollte in Himmel fliegen. Wie man jagt: Wit du ficher und 
wol wandeln, jo flewg nicht zu Hoch. Fleugft du zu hoch, jo verbrenneft du bie Tedern!* 


2902. (Cord. 1146; Zell. 420) Initium iustificationis est gratia et 


ı) Text: lachrymis. 2) Vind.: In arrogantes veteres pulchre luserunt. 
3) Vind.: — nimis. *, Vind.: volas, cogeris. 
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promissio. Sie contigit Abrahae iustificatio, cum adhuc esset idolatra, Mosi 
homicidae, et hoc insperato; fie gedachten nicht drauff.! 
Walch NA. 486, 79; 1934. 


2903. (Cord. 1147; Zell. 421) Qui urgentur ad vocationem, habent 
optimam vocationem; qui autem spontancam habent, hane a prineipio libenter 


$. 118,1 suscipiunt, sed tandem vexantur a Sathana. 8 heift: Beati immaculati. 


Walch NA, 1934. 


2904. (Cord. 1148; Zell. 421) Deum Spiritum suum Sanetum dare 
parvulis?2 baptizatis scimus ex magnis donis sanetorum, qui in ecclesia 
vixerunt velut Bernhardus.? Item* Christus dieit: Et? baptizate omnes, 
nullam mentionem faciens aetatum. Huc accommodata est® eireumeisio, 
quae eandem cum baptismo habet promissionem. 

(Cord. 1149) Anabaptistae argumentantur neminem baptizandum”, nisi 
eonfiteatur fidem suam. Quod probant per Cornelium et sie argumentantur 
a particularibus ® ad universalia. Nihil igitur inde sequitur, neque Petrus 
Cornjelium baptizavit propter fidem eius, sed propter iustificationem Christi 
et verbum eius ac praeceptum® Dei. Quodsi neminem oporteret baptizari, 
nisi ante constaret fides (Zell. 422) eius, nemo unquam esset baptizandus, 
et si super fide mea!° essem baptizatus, fides maior esset verbo et!! prae- 
cepto Christi, quod iubet baptizare. Item nullam prorsus esse vim verbi, 
si fides nostra non accederet, quod esset!? virtutem Dei metiri ex!? nostra 
imbecillitate, quod est blasphemia.!* 

(Cord. 1150) Et rationis expertes dieunt esse infantes. Quasi ratio 
conduceret ad fidem! Et ob illam ipsam !° causam maxime baptizandi sunt 
infantes, quod ratione careant!‘, et quanto minor ratio, tanto maior est 
capacitas ad accipiendam fidem, quia desunt obiecta, quae maxime prudentes 
valde avertunt. 

(Cord. 1151) Ratio est maximum impedimentum ad fidem, quia omnia 
divina absurda videntur ei!” esse, ne dieam, nugae. Breviter, si Deus 
Spirituın suum dare potest adultis, longe magis dare potest infantibus. 

(Cord. 1152; Zell. 423) Si fides coneipitur ex auditu verbi, et verbum 
Dei audiunt infantes, cum!® adferuntur ad baptismum; ergo fidem con- 








!) Wrampelmeyer : darauff. 2) Cord. B.: infantibus. ®) Cord. B.: — velut 
Bernhardus; Cord. B. schreibt dafür nochmals den Schluß der vorhergehenden Zeile: 
seimus ex magnis und den Anfang der richtigen Zeile: rardus (sie, für Bern,hardus!). 
*) Cord. B.: — Item. 5) Cord. B.: — Et. ®) Cord. B.: Hnie accommodanda. 
n) Cord. B.: + esse. ®) Cord. B.: partibus. ®) Cord. B.: -+- Christi Filii. 
10) Cord. .B.: super fidem meam. 11) Cord. B.: ac. 12) Text: esse; verbessert mit 
Wrampelmeyer. '?) Text: — metiri ex; ergänzt mit Wrampelmeyer aus B. **) Cord. B.: 
-— Item nullam ... blasphemia. 15) Cord. B.: — ipsam. 16) Cord. B.: carent. 
17) Wrampelmeyer: ei videntur. 18) Cord. B.: — cun. 
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eipiunt. Hoc probatur per Iohanjnem Baptistam, qui audito verbo Dei! 
saltavit in utero. 

(Cord. 1153) Infantes sunt eircumeisi in vetjeri testamento, ergo et 
baptizari possunt? in novo.®? Utrunque enim signum promissum* habet 
gratiae et vitae aeternae etc.’ Christus iubet parvulos ad se venire et 
dieit® ipsorum esse regnum coelorum; ergo licet baptizare infantes. Nam 
ad quoscunque pertinet gratia, ad illos’ quoque pertinet signum gratiae. 
In hoc® etiam Christus benedixit eis, quod certe est aliquem recipere in 
gratiam et ipsi? commendare, ut sanctificet?0 et servet.!! Et qui ab Herode 
interfecti sunt pueri, an non pertinuerant!? ad regnum Dei? 

(Cord. 1154) Anabaptistae dieunt nullo praecepto cogi, ut baptizentur 
infantes; at scriptura etiam nuspiam 13 prohibuit. Et exempla (Zell. 424) 
habemus, quae aequivalent praecepto. Et infantes non consequuntur remis- 
sionem peccatorum nisi in ecelesia; ergo sunt baptizandi. Et si Iojhannes 
Baptisjta sanctificari potuit absque adminiculo rationis, idem potest operari 
Deus in aliis.!* 

(Cord. 1155) Hoc argumentum: Pueri non intelligunt verbum, ergo 
eis non est adhibendum sacramentum, diluendum est obiectione cirenm- 
eisionis, quae testatur gratiam et fidem promissionis 1? apud aliquos esse, 
cum! quibus non est intelleetus verbi. Sacramenta enim eius significant. 
remissjionem pjeccatorum pertinere ad infantes.!” 

(Cord. 1156) Cireumeisio erat signum venturi1®?, baptisımus autem 
signum Christi, qui venit. Utrunque vero signum est gratiac et remissjionis 
pjeccatorum. 

(Cord. 1157) Cum obieiunt: Si illorum est regjnum coelojrum, ergo 
eos non egere baptismo, dijceendum est regnum quidem!? coelorem esse?® 
infantium, sed eos?! in baptismo illud primum aceipere, non ante. 


2904b. (Math. L.(57)) Parvuli baptizandi sunt. Primo?? Deus 
Spiritum Sanetum donat parvulis baptizatis; ergo parvuli baptizandi sunt.? 


1) Cord. B.: — Dei. 2) Cord. B.: eos oportet. ») Cord. B.: -+ Tjestamento, 
4) Cord. B.: promissionem. 5) Cord. B.:— ete. °)Cord. B.: ait. ) Cord. B.: eos, 
®) Cord. B.:haec. °) Wrampelmeyer: patri. *°) Cord. B.: sanctificetur. '') Cord. B.: 
servetur. 12) Cord. B.: pertineant. 18) Oord. B.: quoque nusquam. 1%) Cord. B.: 
— etsi... aliis. 15) Cord. B.: promissam. 18) Cord. B.: — cum. ın) Cord. B.: 


— Sacramenta ... infantes. 18) venturi übergeschr. über gestr.: futuri; Cord. B.: 
—+- Christi. 19) Cord. B.: — quidem. 20) Cord. B.: est. 21) Cord. B. schließt: 
illam promissionem aceipere in baptismo, non antea etc. 22) Zwick., Bav., B.: 


— Primo; Bav. mit der Überschrift: D. M.L. Rationes, cur infantes baptizari debeant; 
vor dem Anfung unsers Textes hat B. noch folgende EBinführung, die wohl zu dem Fol- 
genden gehört: Quicunque autoritatem verbi contemmit, hunc necesse est omnia alia 
flocei facere. Ideo quia anabaptistae verbum Dei contemnunt, baptismi maiestatem 
videre non possunt. Sunt autem rationes, cur parvuli baptizandi sint. 23) Bav., 
B.: parvulis adhibendus est baptismus. 
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Nisi enim Deus approbaret baptismum, non donaret Sjpiritum Sanctum 
parvulis baptizatis. Secundo! Deus confirmavit? baptismum parvulorum, 
scilicet$ quod multis sanctis hominibus, qui infantes baptizati sunt, donavit 
Sjpiritum Sanctum ipsisque* donum interpretandi seripturas tribuit, qualis 
fuit S. Bernhardus, Djoctor Mjartinus Ljutherus, Philippus ? ac multi alii, per 
quos res magnas® egit in ecelesia. Ex quo patet” Deum approbare baptis- 
mum parvulorum; alioquin® illis viris scientiam scripturae non donasset. 
Item Christus dieit: Ite?, baptizate omnes gentes. Cum ergo! iubet omnes 
gentes baptizari, certe infantes non excludit, nec fit ibi ulla mentio aetatis!!, 
sed simplieiter iubet omnes gentes baptizari.'” Haec sunt duo fortissjima 1? 
argumenta infantes!* baptizandos.. Huc!5 accommodari potest exemplum 
eircumeisionis; habent enim eandem promissionem eircumeisio et baptismus. 

Obiectio anabaptistarum. Contra haec argumenta anabaptistae sic 
disputant1%: Primo quod baptismus nemini sit exhibendus quam confitenti 
fidem suam. Hoc probant!? exemplo Cornelii, qui prius fidem suam confessus 
est, quam baptismum susciperet.? Quod sie Djoctor Ljutherus confutavit: 
Eos argumentari!? a particulari?° ad universale, nihil igitur?? inde sequi.?? 
Praeterea?? Paulum ?* non baptisasse?° Cornelium propter ipsius?® fidem, 
sed propter verbum et praeceptum?? Dei, quod iubet omnes gentes bapti- 
zari. Nunquam enim?® quisgquam baptizari posset?®, si prius constare opor- 
teret, an is, qui baptisandus est, credat. Item sequeretur etiam inde fidem 
nostram plus? baptismum facere?! quam verbum ipsum Dei ac?? prorsus 
nullam esse vim verbi divini, nisi fides nostra accesserit. Hoc autem 3% 
proprie est virtutem Dei metiri non ex se ipso°®4, sed ex nostra imbecilli- 
tate, quod esset?® summa blasphemia in Deum.?® 

Ratio non promovet verbi auditum.3” Jam et illud afferunt 
anabaptistae infantes esse expertes rationis. Quasi vero ratio quenguam 


1) Bav., B.: — Secundo. ?) Text, Zwick.: confirmat; Farr., Bav., B. richtig. 
3) Bav., B.: — scilicet. *) Bav., B.: eisque. 5) Farr., B.: — Doctor Martinus 
Lutherus, Philippus; Bav.: — Philippus. Die Worte sind von dem Abschreiber in den 
Text gesetzt. °) B.: multas. 7) Bav., B.: apparet. ®) B. fährt fort: illum verum 
intellectum scripturae non dedisset. ®) Bav, B.: + et. 10) Bav., B.: — ergo. 
ı') Bav., B.: aetatum; Zwick. kürzt im Folgenden. 12) Bav, B.: baptizare. DE 
validissima; Bav.: fortissima omnium. 18) Bav., B.: -+ esse. SE En 267570 
fährt fort: Baptismum esse nemini communicandum nisi confitentibus fidem suam, et 
hoc probant usw. 17) Text: — Hoc probant; ergänzt aus Farr. und Bav. SED“ 
accepit; B.: susceperit. 19) B.: argumentantur. 0) Text: — a partieulari; ergänzt 
nach Farr. und B.; Bav.: a particularibus ad universalia. 21), Dakergo: Br 
sequitur. ’®) Text: Propterea; die Parallelen richtig. **) Farr., Bav. richtig: Petrum; 
B.: Petrus. In der Vorlage stand wohl nur: P. 25) B.: baptizavit. 26) B.: suam. 
27) B.: mandatum. 282) B.: — enim. 2°) B. fährt fort: nisi prius constaret de fide 
baptizandi, sequeretur usw. ®0) B.: magis. #1) Bav., B.: efficere. »2) Bav., 
B.: aut. 32) Bav., B.: —- autem. ») Farr.: ipsa; Bav., B. wie im Text. 317505 
est; Bav.: quae est. °®) Ban, B.: — in Deum, ®") Bav., B.: -- Ratio ... auditum. 
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adduceret! ad fidem! Atqui? ob eam ipsam causam sunt (Math. L. (58)) 
maxime infantes baptizandi, quod ratione careant?, quia® magis sunt idonei 
ad suscipiendum baptismum.? Quia ratio impedit fidem omnium maxime 
eo, quod illi omnia divina videntur esse absurda, et verbo Dei semper 
offenditur. Summa°, si Deus Sjpiritum Sanctum potest donare adultis, multo 
magis eum donare poterit infantibus. Praeterea”? si fides coneipitur ex verbo 
Dei, et infantes audiunt verbum Dei, cum baptizantur; ergo coneipiunt fidem 
in baptismo infantes. Ex verbo Dei concipitur fides; baptismus habet® ver- 
bum Dei, ergo in baptismo coneipitur et? fides. Hoc testatur exemplum 
Johannis Baptistae, qui, simulatque Maria, mater Christi, salutasset Elizabeth, 
exultabat in utero matris suae.!® 

Argumenta, quod pueris debetur baptismus. Pihilippi Mjelan- 
ehthonis.!! Infantes!? eircumeisi sunt in veteri testamento, ergo et licet 
eos baptizare in novo testamento; utrungue enim signum est promissae 1? 
gratiae et futurae!* aeternae vitae.e De circumeisione sie seriptum est 
Gen. 17.15: Ero Deus eorum, item: Masculus, cuius praeputii caro non fuerit 
circumeisa, delebitur anima eius de1° populo suo; de baptismo sic!?: Qui- 
cunque crediderit et baptisatus fuerit, salvus erit. Item 1% Christus iubet 
parvulos ad se venire!?: Sinite parvulos?° etc. et nolite eos prohibere, talium 
enim?! est regnum coelorum. Ergo licet baptisare infantes. Afferuntur 
autem 2? parvuli ad Christum per baptismum; nam ad quos gratia pertinet, 
ad eos?° quoque?* signum gratiae pertinebit. Huc pertinet?3 et illud, quod 
Christus benedixit eis2%; quod certe?? aliter non potest?® accipi, nisi quod 
receperit eos in gratiam et commendarit eos Patri sanctificandos et servan- 
dos. Huc et exempla sunt accersenda.?° Non enim dubium est, quin regnum 
Dei pertinuerit ad pueros, qui sunt ab Herode oceisi.?* 

Confutatio obieetionum.?! 1. Nullum, inquiunt anabaptistae ®?, 
praeceptum cogit baptizare infantes. — Ad hoc sie respondetur®?: Quamvis 
expressum praeceptum®* non habemus, tamen habemus exemplum, quod 
valere debet, cum scriptura diver- (Math.L. (59))sum non praeceperit; scriptura 


1) B.: quidquam conduceret, Bav.: quoque conduceret. 2) Bav., B.: Atque. 
2) B.: carent. +) Bav.: -+ eo; B.: -— enim. 5) B., ähnlich Bav. fährt fort: Ratio est 
omnium maximum impedimentum fidei. Omnia enim divina rationi videntur absurda usw. 
) Bav., B.: Breviter; Zwick. schließt vor Summa. 7) Bav., B.: — Praeterea. SB 


in baptismo sonat. 9) Bav., B.: — et. 10) B.: — matris suae; Bav.: fari coepit 
in utero matris suae. 12) B.: Argumenta Philippi Melanthonis parvulos baptizandos 
esse. 1. 12) Dieser Absatz fehlt in Farr. und Bav. 18) B.: promissio. IB: 


— futurae. 15) B.: 12. Is Birte ı7) B.: Sie et de baptismo dieitur. 18) B.: 
— Item; + I. 19) B.: + sic inquiens. 20) B. fährt fort: ad me venire nec pro- 


hibite eos. 21) B.: — enim. 22) B.: — autem. 23) B.: illos. 24) B.: etiam. 
26) B.: referatur. ?%) B.: parvulis. ?N) B.:igitur. °®) B.: debet. ”)B.: exempla 
trahantur. 30) B.: interfecti. sı) B.: + anabaptistarum; hier setzt Bav. wieder 
ein. »2) B.: — inquiunt anabaptistae. >) Bav.: Ad haec sic respondet; B.: 
— Ad hoc sie respondetur; -H Respondeo. s+) B.: mandatum. 


SutHers Werke. Tijchreden 3 5 


gut. 1,41 


1. Dtofe 17, 8 
1.Moje 17,14 


Matt. 19,14 
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nusquam prohibuit baptizare pueros. Item licet exemplum eireumeisionis 
transferre ad baptismum, cum eundem Christum significet utrunque signum. 
Praeterea! infantes non consequuntur remisjsionem pecjcatorum nisi in ecele- 
sia; ergo infantes sunt baptizandi. 

2.2 Infantes? non credunt; ideo* non sunt baptizandi. Porro sacra- 
menta nullis sunt ministranda nisi eredentibus. — Atque? ob eam causam 
maxime sunt baptizandi infantes®, ut fidem consequantur, quia fidem nemo 
consequitur nisi ex verbo Dei, in baptismo autem est verbum Dei. 

3. At” nondum possunt uti ratione infantes. — Immo? ob id maxime 
sunt idonei ad suseipiendum baptismum. Nullus enim est usus rationis in 
rebus spiritnalibus. Opponendum hie est anabaptistis exemplum Johannis 
Baptistae, qui nondum natus sensit potentiam® Christi ex salutatione Mariae; 
ergo et alii infantes!® sanctificari a Sjpiritu Sancto sine auxilio rationis 
possunt. Item!! licet parvulos afferre Christo!?; afferre autem parvulos 
ad Christum13 est baptisare, ergo licet eos baptizare. Praeterea!* concedant 
necesse est anabaptistae ad quosdam parvulos pertinere promissionem gratiae, 
videlicet ad eos, qui sunt in ecelesia; in ecelesia autem sunt omnes baptizati. 

Alia!® obiectio. Pueri non intelligunt verbum, ergo illis non est 
exhibendum 1° sacramentum.!? — Haec obiectio confutanda est exemplo eir- 
eumeisionis, atque hoc exemplum testatur solius sacramenti usum alieubi 
esse apud eos, qui verbum non 8 intelligunt. 

Quid prosit baptismus parvulorum? Hoc confert parvulorum 19 
baptismus, quod significet?2° ad eos pertinere remissjionem peccajtorum et 
promiss|ionem gratiae. Omnes, quibus sacramentum adhibitum est, con- 
sequuntur remiss|ionem peccjatorum; parvulis est adhibitum sacramentum, 
ergo parvuli consequuntur remissionem peccatorum.?! 

Djoetor Mjartinus: Circumeisio erat signum venturi Christi, baptismus 
autem?? signum praeteriti?2® Christi; utrunque vero signum est gratiae et 
promissionis. 

Illorum est regnum coelorum; contra: Cur debeant baptizari parvuli, 
eum illorum sit regnum coelorum? Riespondetur?*: Est quidem illorum 
veg- (Math. L. (60))num coelorum 2°, sed nondum acceperunt; aceipiunt 
autem illud2® in baptismo. 


!) Bav., B.: — Praeterea. 2) Bav., B.: — 2; + At. ®) Hier setzt Farr. 
wieder ein. *) Bav.: propterea; B.: ergo. 5) Bav.: Atqui; B.: Respondes: Atqui. 
°) Bav., B.: pueri. ”) B.: Sed. ®) B.: Respondeo: Et. ®) B.: praesentiam,; 
Bav.: Ioannes sensit praesentiam Christi nondum natus; ergo usw. 10) Bav.: -+ electi. 
11) Bav., B.: — Item. 12) Bav., B.: ad Christum. 13) B.:— autem ... Christum. 
1%) Bav., B.: — Praeterea. 1) B.: — Alia. Dieser kleine Absatz fehlt in Farr. 
16) Bav., B.: adhibendum. ın B.: + Respondeo. 18) Text: — non. 10) Bav., 
B.: parvulis. 20) B.: significat. 2!) Bav. schließt hier. 22) B.: -+ est. SABE 
exhibiti. °») B. bis lierher: Obiectio. Cum illorum sit regnuın coelorum, nihil opus 
habent baptismo. Respondeo usw. 26) B.: -- regnum coelorum. 22) B.: — illud. 
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Cord. B. 78f.; Farr. 70f.; Zwick. 72b, Bav.1,866f.; B. 2, 98f.; Walch NA. 546,9 extr. 
und 10; 1934. 


FB. 2, 267 (17,9) Bon der Kindertaufe Argumenta D. Martini Luthers, 
(A. 220; St. 181; S.169) „Die Kinder,“ Iprac) D. Martin, „fol man täufen und nicht alfo 


ungetauft liegen Lafjen, allermeift weil Chriftus jagt: „„Laffet die Kinder zu mir kommen und Matth. 19,14 


wehret ihnen nicht.“* Denn fie werden auf Gottes Wort getauft, nehmen dad Wort an, und 
hindert fie dazu nichts die Kindheit und der Unverftand, denn auch in der Beichneidung fahe 


man nit an die Kindheit. So hörete Johannes der Täufer in Mutterleibe den Gruß Mariä, Lu. 1,4 


und man Liefet nirgend nicht, daß er fei getauft, fondern hat am Erften angefangen zu täufen, 
auch den Herrn Chriftum.“ 

Und jprach weiter: „Wer Gottes Wort verachtet, der muß das ander Alles verachten, fo 
fünnen fie die Majejtät und Herrlichkeit der Taufe nicht jehen. 

Daß man aber die Kinder täufen fol, find dies die Urfachen. Die erfte, Gott gibt den 
Kinderlin den heiligen Geift, darüm foll man fie täufen,; denn wenn Gott ihm ihre Taufe nicht 
gefallen Liege, jo gäbe er ihnen feinen Heiligen Geift nicht. Daß aber Gott vielen Leuten, die 
jung getauft find, den heiligen Geift und die Gabe, die heilige Schrift auszulegen, gegeben, 
damit hat er der Kinder Taufe beftätiget. Derer haben wir viel Eyempel in der chriftlichen 
Kirche, ald Sanct Bernhard, Sanct Auguftin und andere mehr, durch welche Gott groß Ding 
in der Kicche ausgerichtet hat. Daher erfcheint gnug, daß ihm Gott der Kinder Taufe gefallen 
läßt, jonft und ohne das hätte er folchen Männern den BVerftand nicht gegeben, die heilige 
Schrift auszulegen. 

Zum Andern jagt Chriftus: „„Gehet hin in alle Welt, und Yehret alle Völker, und täufet 
fie im Namen de3 Vater und de Sohn und des heiligen Geiftes."" Weil er aber befihlt 
und heißt alle Völker oder Heiden täufen, jo jchleußt er je die Kinder nicht davon aus; denn er 
gedenft da feines Alters, fie feien jung oder alt; fondern befihlet nur jchlecht und einfältig, 
alle Völker zu täufen. Diefe zwei Argumenta und Gründe find die ftärfejten, daß man die 
Kinder täufen fol. Hieher gehört die Bejchneidung, welche eben die DVerheißung hat als 
die Taufe.“ 


FB. 2, 268 (17,10) Nuß der Kindertaufe. (A. 220; St. 182; S. 170) „Dazu ift die 
Kindertaufe nüße, daß fie anzeiget, daß den Kindern aud) gehöre und gegeben wird Dergebung 
der Sünden und die Berheiung der Gnade. Denn Alle, die getauft werden, erlangen Ver: 
gebung ber Sünden; die Kinder find getauft, darum haben fie Vergebung der Sünde. Und 
gleich wie die Beichneidung war ein Zeichen des zukünftigen EChrifti; alfo ift die Taufe ein 
Zeichen, daß Chriftus nu kommen ift; aber beide Zeichen find Gnade: und Berheißungszeichen. 

Weil aber Ehriftus Äpricht: „„Das Himmelreic) jei dev Kinder,“" was bürfen fie dem 
der Taufe? möcht einer fagen. Antwort: Ja, da3 Himmelreich ift ihr, fie habens aber noc) 
nicht angenommen und empfangen, aber in ber Taufe empfahen fie es. 

Damider difputiren die Wiedertäufer, und fagen alfo: „„Man fol niemand täufen, er 
befenne denn zuvor feinen Glauben; denn Cornelius der Häuptmann hat feinen Glauben zuvor 
befannt, ehe ex getauft ift worden.“" Wels D. Martinus alfo verantwortet: „Anabaptistae 
argumentantur a particulari ad universale, unde nihil sequitur; al® wenn ich jagte: 
Diefer Jurift ift ein Schalt, darüm find die Juriften alzumal Schälfe Das folget, nod) 
fchleußt nicht. Zudem hat Petrus Cornelium nicht um jeine® Glauben? Willen getauft, fondern 
um Gottes Worts und Befehle Willen, welch® da heißt alle Heiden oder Völker täufen. Denn 
wenn man jmand nicht ehe täufen follte, man wäre e8 denn zuvor gewiß, daß er gläubte, jo 
fönnte noch dürfte man feinen täufen. Weiter, jo folgete aud) da& daraus, dab unfer Glaube 
mehr die Taufe machte und verurfachte denn Gottes Wort, wenn unfer Glaube nicht aud) dazu 
füme. Das heißt eigentlich, Gottes Kraft mefjen und achten nicht aus ihm alleine jelbr, jondern 
aus unfer Schwachheit, Kräften und Thun, welch® die größte Gottezläfterung ift.“ 

5* 
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Ferner jagen die Wiedertäufer auch das: „„Die Kinder haben feine Vernunft 2c., dariim 
fol man fie nicht täufen.“" Da jpradh Doctor Luther, „daß die Vernunft nicht? zum Glauben 
thäte. Und um diefer Urfache Willen am allermeiften fol man die Kinder täufen, daß fie nicht 
Bernunft haben, darum fie aud) am tüchtigften und gejchieften find, die Zaufe zu empfahen. 
Denn Vernunft ift des Glaubens größefte Hinderniß, und die Vernunft hat mit geiftlichen 
Dingen nicht? zu thun, fintemal fie Alles, was Gottes ift, für Thorheit Hält und ärgert fich 
allzeit an Gottes Wort, wad e3 ung jagt. Summa, kann Gott den Alten und die nun zu 
ihren Jahren kommen find, den heiligen Geift geben, jo kann er ihn viel mehr den Kindern geben. 

tem: Der Glaube fümmet aus Gottes Wort, wenn mans höret; nu aber hören Die 
Kinderlin Gottes Wort, wenn man fie täufet; darum befommen fie den Glauben in der Taufe. 
Wie fol das Exempel Johanni3 des Täufers bezeuget, der, ala bald er den Gruß Mariä, der 
Mutter Gottes, an Elifabeth gethan, hörete, Hüpfete er in Mutterleibe und fühlet aus jolchem 
Gruß, daß Chriftug gegenwärtig war.“ 

FB. 3, 402 (37,96) Scheinbehelf der Wiedertäufer. (A. 407b; St. 327; 8. 301) 
„nMan jol die Taufe Niemand mittheilen, denn die ihren Glauben befennen.“" Ind das 


Apg. 10, 22 beweifen fie mit dem Exempel des Häuptmannz Gornelii, welcher zuvor jeinen Glauben befannte, 


ehe er die Taufe empfing. Hierauf fagte Doctor Martinus und verlegte e3 aljo: „Sie argu- 
mentiren a partieulari ad universale, von einem einzeln und jonderlichen Stüd auf das 
Ganze, jo ingemein in Allen gejchicht, darum nichts fchlieglichs draus folget. Uber das, jo hat 
Petrus den Cornelium nicht getauft um jeines Glaubens Willen, jfondern um Gottes Wort3 
und Befehle Willen, denn Gott befohlen Hat, alle Völker zu täufen. Wenn man zuvor müßte 
gewoiß jeyn, daß der, jo getauft foll werden, gläubte, jo könnte niemand getauft werden. Auch 
folgete, daß unjer Glaub mehr zur Zauf thäte und diejelbe wirkte und Fräftig machte denn das 
Wort Gottes felbs, oder daß Gottes Wort gar fein Kraft hätte, noch etivag vermöchte, wenn 
unfer Glaube nicht dazır füme. Das Heißt eigentlich Gottes Kraft und Macht mefjen und achten 
nicht aus ihm felbs, fondern aus und nach unjer Schwachheit; welchd die größte Gottes: 
läfterung ift. 

Weiter und zum Andern bringen die Wiedertäufer auch dies auf die Bahn, und geben 
für: „„Die Kinder haben feine Vernunft, noch derjelben Brauch, darum joll man fie nicht 
täufen“* zc. Gleich als thäte und nüßte die Vernunft etwas zum Glauben! Ya, eben um 
diefer Nrfachen Willen fol man die Kinderlin täufen, weil fie nicht Vernunft oder BVerftand 
haben. Darum find fie auch gejchicter die Taufe zu empfahen; denn die Vernunft ift das aller: 
größefte Hinderniß des Glaubens, fintemal fie Alles, was Gott jagt und thnt, fur ungereimt 
und närrifeh Ding hält, als die fich ftet3 an Gottes Wort ärgert und ftößt. Ah, was will 
man viel jagen? Kann Gott den Erwachjenen und Alten den heiligen Geift geben, jo kann er 
denfelben viel mehr auch den Kinderlin geben! 

Stem weil der Glaub aus Gottes Wort fümmt ımd die Kindlin hören Gottes Wort, 
wenn fie getauft werden, jo folget je gewiß, daß fie in der Tauf den Glauben nberkommen. 
Denn aus Gottes Wort wird der Glaube gefaßt, in der Taufe Klinget Gottes Wort, darum 
wird in der Taufe der Glaub gefafjet und uberfommen. Welch3 bezeuget das Erempel Johannis 
des Täuferd, der, jo bald die Mutter des Heren Chrifti ihre Muhme Elifabeth grüßete, in 
Dutter Xeibe hüpfete.“ 


2905 (Cord. 1158; Zell. 425) Scandalum est dietum aut factum, quo 
corrumpitur opinio erga Deum et homines, et est activum, quod do, passi- 
vum quod patior. 

Walch NA. 1119, 9; 1934. 

FB. 4,29 (41,9) Wa3 Aergerniß fey. (A. 428b; St. 2550; S.237) „Aergerniß ift, 
tern ettwa3 geredet oder gethan wird, dadurch der Wahn ımd Meinung verderbet wird, beide 
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gegen Gott und Menfchen, und ift ziweyerley, activum, Wirklichs, das ich Andern gebe; 
passivum, Leidens, das ich don Andern Yeide.“ 


2906. (Cord. 1159; Zell. 425) Nota! aliud esse habere Sjpiritum Sanc- 
tum et aliud manifestationem Spiritus. Ante Christum multi haberunt 
Sıpiritum Sanctum, non autem habuerunt manifestationem Spiritus. 

Walch NA. 354,1 med.; 1934. 


2907 a. (Cord. 1160; Zell. 425) Habens conceubinam?, quam tuto non 
potest aperte ducere, si invicem clam votum praestiterint, isti sunt coram 
Deo veri coniuges, habet tamen scandalum ete.? 

(Cord. 1161) Licet subsequens matrimonium secundum iura legitimet 
filios, nihilominus nolunt permittere nobiles, da8 folche fehild und helm brauchen. 


2907 b. (Math.L.(60)) Quaestiones de matrimonio. Si quis secum 
haberet* concubinam°, quam tuto non posset ducere®, et tamen utrinque 
fidem pracstarent mutuo et in conscientia haberent inter se votum coniugale, 
est matrimonium coram Deo, sed est” scandalosum; attamen scandala haec® 
non nocent. Nobilis® quidam Nidel de Sagt!’ habuit secum ministram; 
is cum viveret coelebs, illam deinde!! pro concubina habuit. Generatis 
optimis filiis ex ea, charitate filiorum et doctrina euangelii motus eam sibi 
desponsari voluit, da3 er jein gtoifin reinigte vund die finder ehelichtee Nam 
iura dieunt, quod per subsequens matrimonium filii legitimentur. Ita illius 
filii sunt legitimi et naturales filii et habent aestimationem bonorum pater- 
norum, mugen fie vorkauffen; aber jchilt und helm!? Tonnen fie jchtwerlich 
erhalden, quia!? nobiles non permittunt. Et ego suaderem Nil de Sagt, 
ut esset contentus suorum liberorum sorte permissa. Soll er in jhild!* und 
helm !5 erkeuffen?s, jo wird er vil dran wagen mufjen et perpetuum illis con- 
ciliare1” odium inter nobiles. Videant ipsi sui liberi!®, ut sint strenui ct 
ingenui; dinen irgent!!? Deus eos optime potest exaltare, sieut plerunque 
facit, ut virtute plebeios extulerit?°, sieut Djoctorem Brud.?! 

Farr. 341; Zwick. 47 -+ 73b; B. 2, 351; Walch NA. 1184, 118 extr.; 1934. 


FB. 4, 107 (43, 118) De: Papfts Entjhäldigung, warüm er den Eheftaud 
verbiete. (A. 451®; St.390; 8.3595) „Der Papft," jprach Doctor Martinus Luther, „verbeut 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 787. 2) Die Veranlassung zu Luthers Worten 
geben die_Parallelen an. 3) Wrampelmeyer : — etc. 4) Zwick. 47: habet. 5) Zwick. 


führt fort: et ambo praestat fidem mutuo, et in conscientia habent usw. *) Farr.: 
— quam ... ducere. 7) Zwick.: — est. 8) B.: — haec. 9) Hier setzt Zwick. 73% 
ein. 10) B.: Nicolaus de Sack. Siehe Luthers Brief an den Kurfürsten vom 10. Januar 


1534. De Wette 4, 500; Enders 9, 379. 11) Zwick.: — deinde. 12) Die Abzeichen des 
Adels. 13) B.: — quia. 14) Zwick. : jchilde. 15) Zwick.: — vnd helm. A B.: 
ertempfen. 17) Zwick, Farr.: coneitare; B.: conciliabit. 18) B.: — sui liberi. 
19) Zwick., Farr.: — binen irgent. 29) B.: extollat; Farr. schließt hier. 21) Gregorius 
Brück, der kursächsische Kanzler. 
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den Gheftand und will fich gleichwol entfchüldigen, daß er ihn nicht verböte; denn er gibt für: 
„n IH ziinge Niemands darzu, daß er geiftlich werde;** und drüm meinet er, er verbiete ihnen 
die Ehe nicht. Ya, e2 folget offentlich und unmiderjprechlich, da ev dem Stande, de wir nicht 
fönnen entbehren, die Che verbeut, fo verbeut er ihm je auch den Perfonen, die fich hinein 


begeben.“ 
Und jagte weiter: „Da einer bey ihm ein Kebsweib oder Goneubine hätte, und fie jagten 


eind dem Ander Treuen und Glauben zu und hielten fi) in ihrem Gewifjen für rechte Ehe: 
Yeute, das ift für Gott ein rechte Ehe, und 063 wol ärgerlich ift, doch jchadet folch Aerger: 


miß nicht.” 
2908a. (Cord. 1162; Zell. 425) Qui vocatus in papatu! euangeliun 


praedicare permittitur, (Zell. 426) ita tanıen, ut coelebs maneat, absque bona 
contestatione, quae peccatum imponat? auditoribus, non potest deserere 
vocationem. Et? licet Deus fecerit matrimonium pro emplastro, quo uti 
potest vber fein jehteer is, qui coelebs manere non potest, tamen e3 foll 
yhm sub papistis wol vergehen. 


2908b. (Math. L. (60)) Alia quaestio.* Si quis euangelii praedicator 
sub papatu vere vocatus vere? euangelium® praedicare posset? ac illi per- 
mitteretur, si autem ® coelebs vivere non posset? et tamen coniugium illi 
non concederetur, an etiam propter!° hanc causam vocationem suam et 
euangelii praedicationem bona conscientia deserere posset?!! Rjespondit 
Djoctor Mjartinus: Ante omnia curet, ut se ipsum purget et sanctificet, ante- 
quam alios doceat, ne ipse prius!? reprobus efficiatur alios docendo. 
Peecatum autem illis!? imputet, qui nolunt ipsum!* coniugem ferre. Si 
potest manere salva conscientia, maneat; si non potest abstinere, ducat 
uxorem. Denn!’ da3 pflafter hatt Gott zu dem jchiwer gemadt. ES mirt 
im ol verghen. Atque utinam deinde!® coniugati essent suis uxoribus 
contenti! 


Farr. 341b; Zwick. 47; B. 2, 350; Walch NA. 693, 151; 1126. 2; 1934. 


FB. 2,439 (22, 151) Ob einer ohne Eheftand könnte im Predigamte fein? 
(A. 275b; St. 393; 8. 3596) Doctor Martinus Luther ward gefraget: „„Wenn einer unter dem 
Papftthume würde zum Predigamt gefordert und ihme nachgelafjen würde, da3 Guangelium 
rein und vechtichaffen zu predigen, er aber ohne Weib nicht bleiben könnte und ihme der Ehe: 
ftand nicht möcht erläubet werden, ob er auch defhalben diejen Beruf und das Predigamt bes 
Euangelit mit gutem Gewifjen verlafien dürfte?"* Darauf antwortete Doct. Luther: „Daß ein 
folcher fur allen Dingen fich furjehe und fich jelb3 prüfe, und ein Heilig unfträflich Leben führe, 
ehe denn ex andere Leute Lehre und unterrichte, umd rechne die Sünde denen zu, die ihn als ein 
Ehemann nicht dulden und leiden wollen. Kann er nu caelebs leben, jo bleibe er mit gutem 


1) Wrampelmeyer: papatum. ?) Wrampelmeyer : imponatur. 3) Im Schluß 
sagt Cordatus etwas ganz andres als die Parallelen. *%) B.: Quaestio, an minister 
propter verbum coniugium intermittere possit. 5) B.: — vere. ®) B.: + sincere. 
?) B. fährt fort: coelebs, si autem coelebs usw. ®) Zwick.: — si autem; + et si. 
9) Zwick. fährt fort: quaeritur, an etiam usw. 19). B:;"oh. 11) Zwick.: — suam 

. posset; + deserere deberet. 12) Zwick.: — prius. 13) Zwick.: ipsis. N ERB 
eum. 15) B.: — benn. 16) Zwick.: — deinde. 
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Gewiffen bei ihnen; wo er aber ohne Weib ih nicht kann enthalten, fo hat Bott dies Pflafter 
zu dem Schwären gemadht. Wollt Gott, die Conjugati ließen fich au ihren Weibern gnügen!“ 

FB. 4,35 (43,2) Ob ein Diener der Kirche ums Predigamts willen möge 
ohn Ehe bleiben? Ein andere Frage. (A. 480; St. 393) „„Wenn einem im Papftthım, 
der ein euangelifcher Prediger ordentlich dazu berufen wäre, da3 Guangelium lauter und vein 
zu Ppredigen geftattet würde, doch daß er fein Cheweib dürft haben: wenn ev nu nicht 
fönnt ohn Ehe Teben und ihm würde gleichtvol der Eheftand nicht zugelaffen, ob er auch um 
der Urfachen willen möge feinen Beruf und das Predigamt mit gutem Getwiffen verlaffen ?"” 
Hierauf antwortet D. M. Luther und fprah: „Fur allen Dingen fol er darauf tradhten und 
daran jeyn, daß er jich jelb3 zuvor reinige und heilige, ehe er Andere Yehre; aber die Sünde foll 
er denen zumefjen, die ihm nicht leiden wollen, daß er ehelicy werde. Kann er mit gutem 
Getwifjen bleiben, jo bleibe er; da er fich aber nicht enthalten und Keufch Leben kan, fo freie 
er und nehme ein ehelich Weib. Denn das Pflafter hat Gott zu dem Schiwären gemacht ; 
eö wird ihm twol vergehen. Und wollte Gott, daß darnach die Ehelichen mit ihren Weibern 
zufrieden wären und ließen fid) daran genügen!“ 


2909 a. (Cord. 1163; Zell. 426) Si! obieiunt facilius tolerari coelibatum 
yquam carcerem, quenı ferre oportet propter verbum ipsum praedicatorem, 
respondeo ? verum non esse; ustio enim difhicilior est quam carcer. At 
ieiunandum est? Scilicet ut fortior fiat libido in illo, qui donum non habet 
castitatis. Ego non valde urebar, tamen quo me magis macerabam, eo 
plus urebar. 

(Cord. 1164) Coelibatus papae est certa ars et insidiae Sathauae, qua 
furtim eripit ex ccelesia libertatem Christi. Iam qui etiam continere possit, 
obniti eis debet pro vindicanda libertate, quam habemus in Christo, Sed 
talis verbo (Zell.427) et facto cogeretur confiteri coniugium suum, dnd muß 
nicht? ftilfchtveigen heifjen. Esajias enim dieit: Ascende in montem et clama, 
extolle vocem tuam. Miraculum est, quod sit* odio modo° non consueto. 


2909b. (Math. L. (61)) Alia quaestio.° Si christianus praedicator 
debet ferre carceres et?” persecutiones propter verbum, multo magis coeli- 
batum amplecti debent® etiam cum molestia. Rjespondit?: Facilius?° aliquis 
potest ferre carcerem et molestias!! quam ustionem. Et cui non est datum 
donum continentiae!2, ille!? non promovet castitatem ieiunio, vigiliis.1* 


1) Aurifabers Text siehe unter Bd.2 8.332 Anm. 1; Nr. 2908 und 2909 hänyen 
eng zusammen. 2) Text: rn und ein Schnörkel; siehe Bd. 2 5. 379 Anm. 12. ®) Nach 
nicht gestr.: heifjen. s) Wrampelmeyer: fit. 5) Wrampelmeyer liest: mi mit Strich 
darüber und löst es in matrimonii auf; im Text steht: mo mit zwei Strichen darüber = 
modo. ®) Auch in Math. L. schließt sich Nr. 29090 an Nr. 2908b an. N) Be: — et. 
®) B.: — debent. °%) B.: Respondeo; Zwick. beginnt im Anschluß an Nr. 2908»: a, 
dices denen (sic) si quis debet ferre persecutionem ac carceres propter verbum, cur non 
coelibatum etiam cum molestia? Rjespondeo. 10) Hier setzen Math. L. (19) und 
Rhed. ein; Zwick. fährt fort: est ferre carcerem quam coelibatum. 1) B.: vincula; 
Math. L. (19), Rhed.: — et molestias. 12) Zwick. fährt fort: non servabit castitatem 
jeiuniis et vigiliis et. Nam mihi ipsi usw. 13) Math. L. (19), Rhed.: hic. 
1%) Math. L (19), Rhed.: etc. 


Ief. 40,9 


73 Die Sanımlung von Konrad Cordatu2. Nr. 29108 


ug = } Rn s ä 
Nam! mihi contigit, qui, cum? non valde vexabar, attamen? quo plus 
me macerabam, eo plus urebam.® Praeterea si quis haberet donum con- 
tinentiae®, attamen instandum contra papam, qui urget coelibatum. Sunt 
plane insidiae Sathanae”, quibus® nobis libertatem verbi adimere vult. 3 


3.40, muß aber? volfomene befentnus fein, verbo et facto. Nam Esaias dieit: 


Ascende in montem, exalta vocem tuam. Er joll nit ftill!° jchiweigen, man 
möcht im!! fonft zu vil einreumen. 
Farr. 341b; B.2.352; Math. L. (19); Khed. 160; Walch NA. 1126, 3 in., med.; 1934. 


2910a. (Cord. 1165; Zell. 427) Omnis!? magistratus merito euangelium 
amare et amando osculari deberet quotidie, quod nunc quisque in suo oflieio 
agere potest bona conscientia. Quod nemo ex eis sub papatu potuit prae- 
stare, instructi per monachos (ad minus) in periculoso statu agere, quia 
papistae non potuerunt discernere inter privatam personam et publicam, 
furchten fich fur dem vrtel fpredhen. Die hender muften bufen, dem ver- 
dampten zubor abbitten, das er an yhm thun wurde, quasi peccaret, qui reum 
damnat ad suam poenam. 

(Cord. 1166) Cum proprium sit offieium magistratus damnare plane 
impios et ipsi pro venia sententiae latae rogaverint noxios, (Zell. 428) certe1? 
ambiguun non est, quod omnis magistratus sub papa ofliecium suum non 


Röm.13,s agnoverit. Sed doctores ipsorum non intellexerunt id, quod Paulus dieit: 


Non frustra gladium gestat, minister enim est Dei. Ideo discipuli ipsorum !* 
quoque ignari fuerunt. Deus pravum!? ut ego!® immorigerum filium meum !7 
iubet puniri, et dum puniuntur!®, placet ei executio sui mandati, sicut mihi 
placet caesum esse filium; si autem extra mandatum meum alius vellet filium 
meum verberare, da3 wurde ich nicht leiden. 

(Cord. 1167) Friderieus elector invitus puniebat et dijcebat: &3 ift 
leicht da3 leben nemen, aber man fan e3 nicht wider geben. Et ideo!? elector 
semper dixit: Hei2°, er wird noch wol frum werden. Fridericus impjerator?! 
semper iratus fuit, quoties eivitates ab eo iurisdietionem (ut solent) annuatim 22 


) B:— Nam. 2?) B.:tamen; Math. L. (19): tum; Rhed.:tam. °) Math. L. (19): 
— attamen. *) Math. L. (19): magis. 5) B., Math. L. (19), Rhed.: urebar; Zwick.: 
vexabar, urebar,; Math. L. (19) und Rhed. fahren fort: Ideo duxi uxorem, tum propter 
necessitatem cum propter confessionem libertatis ad instantiam papae, qui urget coeli- 
batum contra divinum coniugium. Math. L. (19) und Rhed. schließen hier. ®) Zwick. 
fährt fort: tamen non maneret coelebs propter papam, qui usw. 7) B.: Sathanicae. 
®) Zwick.: qui. 9) Zwick.: ein. 10) Zwick.: — Still. 11) B.: ihnen; Zwick.: in. 
12) Cord. B. 36 f. geht nicht mit Cord., sondern mit Math. L. zusammen. 18) Hier setzt 
Cord. B. 79b ein. 14) Cord. B.: eorum. 15) Text: parvum; korrigiert mit Wrampel- 
meyer. 16) Cord. B.: — pravum ut ego. 17) Cord. B.: — meum. 18) Cord. B.: 
— dum puniuntur. 19) Math. L. und Parallelen wohl richtiger: Iohannes. Aus dem 
abgekürzten Io. kann leicht ideo verlesen sein. 20) Cord. B.: — Hei. 21) Cord. B.: 
electjor. 2?) Text: annatim; Cord. B. richtig. 
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rogaverunt. Ita docti fuerunt hanc artem a monachis, per quam! regiones 
implentur malefactoribus per suam elementiam; cessaverunt iustitiam admi- 
nistrare.? 

(Cord. 1168; Zell. 429) Deus, cuius misericordia super ommes est, 
tamen ex iustitia dieit: Qui maledixerit patri, oceidatur etiam intra altare. 
Nur den fopff ab! Et iustus es iudex, et terra a latronibus mundatur.? 

(Cord. 1169) Iuristae docendo, legendo, decernendo reiffen den leuten 
die fopff abe; on das mu3 der hender wol fried Halten. Djoctor Teronimus®, 
optimus iurista et christianus, tamen eo non pervenit, ut bona conscientia 
ausit aliquem damnare. 


2910b. (Math. L. (20)) Officium magistratus. Omnis® magistratus 
euangelium € merito exosculari deberet”, nam euangelium omnem magistratun 
ita promovit, ut nunc quilibet sciat suae vocationis offieia bona conseientia 
praestare. Olim sub papatu erant timidissimi in damnandis sontibus, quia 
ipsi non poterant discernere inter privatam et publicam personam®, furchten 
fi vor dem? vrtel fprechen. Der hender mujte buffen und dem!° vordampten 
vorhin abbitten, wa3 ehr an im thun murde, quasi ipsi in damnando et 
reos11 oceidendo peccassent!?, cum!? tamen sit proprium ipsorum !* officium. 
Ita dieit Paulus!#: Non enim!® frustra gladium gerit; minister est!? Dei. 
Gott thut e3 felber, ac si alicui1® praeceptori committerem filium meum1!?; 
qui si illum virgis caedat?°, bene placet mihi estque, quasi ipsc fecissem, 
si autem alius quispiam?! fillum meum verberare vellet extra mandatun 
meum, da3 tourde ich nit leiden. 

Friderieus dux?? eleetor timide puniebat dieens: Ya??, e3 ift leicht ?* 
das leben nemen, aber man fan e3?° nit widergeben. Ft Tohannes elector 
semper connivebat malis dicens?*: Ey, er wird noch frum werden! Et ita 


1) Cord. B.: + seilicet artem. 2) Cord. B.: -+ ete.; Cord. B. schließt hier. 
3) Nach mundatur gestr.: Iuristae docendo. Das ist, der Anfang von Cord. 1169. Cor- 
datus hat wohl erst bei der Umarbeitung von 1537 seine Texte in lauter kleine Fetzen zer- 
schnitten. *) Wrampelmeyer: -1- Schurff, uber sein Familienname steht nicht im Text. 
5) B.: Omnes. ®) B.: doctrinam euangelii. 7) Bav.: debet; B.: osculari debe- 
rent; B. führt fort: per quod ita sunt promoti, ut iam certo sciant suae vocationis 
offieia bona conscientia fieri posse. Olim usw. 8) B.: nescierunt enim discernere 
privatam personam a publica. ») Text: den. 10) Cord. B. 37: ben. 11) Cord. B., 
Bav.: — reos. 12) B.: quasi ipsi damnando impios peccarent. 3) B.: quod. 
14) Cord. B., Bav., B.: eorum. 15) B.: Nam Paulus inquit. 16) B.: — enim. 
ı7) B.: est enim magister. 18) B.: ego; hier selzt erst Ror. ein: Magistratus. Eius 
offieium est punire sontes. Rom. 13. Et hoc mandavit illis Deus, cuius ministri sunt, 
non secus ac si ego alicui usw. 10) B. fährt fort: qui eum castigans ferula gratum 
mihi praestat offieium, ac si ipse fecissem usw. 20) Cord. B., Bav., Ror.: ut virgis 
eum caederet. 21) B.: — quisquam. 22) Cord. B., B.: — dux. 28) B.: — a. 
24) Cord. B.: gar leihtlid); Gotk. B. 168, Bav.: leihtlich; Bav.: leichtlid) einem. 25) Cord. 
Bav., B.: — man fan 8. 2%) B.: — connivebat malis dicens; + dixit. 


2. Mioje21 ‚17 


Rom. 13, 4 
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parcendo malis ! wird das land voller buben.? Sed princeps ac? magistratus 
non debent esse elementes, nam considera* Deum, summum miseratorem, 


2.Mole21,17 guam acerrimam legem dederit dicens: Quicunque maledixerit patri aut 


matri, occidetur intra altare. lur fopf ab, kopf wegt! Ne terra impleatur 
impiis. Rt ita eris iustus magistratus.®° Immo® ipsissimi? iuristae docendo®, 
legendo et? decernendo sententiam 1° oceidunt; der hender mufte fie!! junft 
noch? wol zu friden lafjen??, nisi prius damnati essent. Et Djoctor Hiero- 
nymus1#, optjimus!? iurista et bonus!® christianus, tamen eo nondum!? 
pervenit, ut libera conscientia possit aliquem !® damnare. 


Cord. 79b und 36bf.; Farr. 353; Goth. B. 168, 365; Rhed. 241; Bav. 1, 913; Ror. 
Bos. q. 24s, 37b; B. 1,301; Walch NA. 1217, 52 med.; 1934. 


FB. 4,159 (44,58) Ein anders. (A.466®; St. 476; S. 494b) „Die Oberfeit jollte 
das Euangelium billig in allen Ehren halten und auf den Händen tragen und hoch Halten, 
denn e& hat fie alfo gefödert und erhalten und der Oberfeit Stand und Amt geadelt, daß fie 
nu twiffen, was ihe Beruf jey, umd daß fie die Werk ihres Amts mit gutem Gewiffen thun 
mögen. Borzeiten im Papftthum waren Yürften und Heren und alle Richter jehr furchtjam 
uber? Blut zu richten, und Räuber, Mörder, Diebe und alle Ubelthäter zu ftrafeı; denn fie 
twußten nicht zu unterfcheiden eine Privat: und einzele Perfon, die nicht im Amt ift, von der, 
fo im Amt ift und Befehl hat zu ftrafen; fie fürchten fich für den Urtheln und ubers Blut 
zu fprechen. Der Henker mußte allzeit büßen und e& dem Verdammten und BVerurtheilten zum 
Tode vorhin abbitten, wa er an ihn thun würde, gleich ala thäten fie Unrecht und Sünde 
daran, wenn fie die gottlofen und böjen Buben ftraften, da e3 doch ihr eigen Amt ift, das ihnen 


Röm. 13,4 Gott befohlen hat. Denn Sanct Paulus zun Röm. am 13. Capitel jpriht: „„Sie trägt das 


Schwert nicht umfonft, fie ift Gottes Dienerin, zur Strafe die Böfes thun, und zum Schuß 
der Frommen.”" Gott thut e3 felber, wenn die Obrigkeit ftraft. Gleich ald wenn ich meinen 
Sohn dem Präceptor befehle, daß er ihn mit Lahr und Zucht auferziehe; da er ihn nu mit 
der Ruthe ftäupt, daran thut er mir Liebe und zu Gefallen, al3 hätte ichs jelb3 gethan. Wenn 
aber ein Ander meinen Sohn wollte jchlagen außer und ohne meinen Befehl, dag würde ich 
nicht leiden; alfo befiehlt auch Gott der Obrigkeit, daß fie das Böfe ftrafen fol. 

Herzog Yriederich, der Löbliche Kurfürft zu Sachfen, war jehr furchtfam und blöde, die 
Übelthäter zu ftrafen, jonderlich die armen Diebe. „„Ia,"* fpradh er, „„es ift leicht, einem 
da8 Leben nehmen, aber man kann e3 nicht wiedergeben."* Und Herzog Yohannz, Kurfürft zu 
Sachjjen, pflegte allwegen zu jagen: „„Ey, er wird noch Fromm werden!”" Und mit folchem 
Weichjeyn und durch die Finger fehen ward das Land voller Buben. Alfo waren fie von 
Mönchen uberredet, daß fie follten gnädig, gütig und friedfam feyn. Aber Obereit, Fürften 
und Herrn follen nicht gelinde jeyn. 

Denn fiehe Gott an, der doc) der Allergütigfte und Barmberzigfte ift, weld ein ernft 


2.Mofe21,17 und geftreng Gejeg und Recht hat er gegeben und im Moje gefaget, Exrod. 21: „„Wer feinem 


1) B.: Ita connivendo. 2) B. fährt fort: A monachis ita fuerunt persuasi, 
quod clementes et paecifici esse deberent. At vide Deum, summum miseratorem, 
wcerrimam legem dedisse: Quicunque usw. Die andern Parallelen stimmen mit Math. L. 
überein. ®) Bav., Cord. B.: — princeps ac. *) Cord. B.: considerare debent. 
®) B.: — magistratus. Bor. schließt hier. °) B.: — Immo, ?) Bav., B.: ipsi. 
®) Text: dicendo; die Parallelen richtig: docendo. °) B.:—et. 1!) B.: — sententiam. 
1) B: — fie. 2) Cord. B, B.: — nodj; Bav.: — jonft nod). 18) B.: ftehen; 
B. fährt fort: nisi ipsi sententiam proferrent. 19) Farr., Goth. B. 168, Bav., B.: 
-+ Schurff. *%) B.:insignis. 1%) B.:— bonus. 7) Bav., B.: non. 18) B.: + sontem. 
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DBater oder feiner Mutter Flucht, der foN getödtet werben,” auch aufm Altar; flugs Kopf ab, 
Kopf weg, auf daß das Land nicht voll Gottlofen werde, Und jagt der Text: „„Du folt die 
ihrer nicht erbarmen; alfo wirft du gerecht feyn."" Ya, Suriften tödten mit Lehren, Lefen und 
mit Urthelfprechen. Der Henker müßte fonft wol zufrieden feyn und würde feinen nicht richten, 
wenn fie (die Juriften) ihn nicht zuvor verdammt md veruretheilt hätten durd) ihre Recht: 
Iprüche. Doctor Hieronymus Schurf, der fürnehmeften und beiten Suriften einer, und dazır ei 
Ehrift, ijt noch jo weit nicht tommen, daß ex einen Nbelthäter mit gutem Gewiffen könnte zum 
Tode verdammen und uberd Blut Urtheil fprechen.” 


2911 a. (Cord. 1170; Zell. 429) Praedicatorest sunt omniun maximi 
homicidae. Exhortantur enim magistratum, ut strenue prosint suo officio, 
ut puniant noxios. Jh Habe im auffruht alle paur erfchlagen; alle Yhre 
blut ift auff meinem Halk. Aber ich tweiße e8 auff vnfern Hierin Gjott; der 
hatt mir joldh& befholen zu reden. Sed Diabolus et impii, qui oceidunt, die 
haben3 nicht recht. (Zeil. 430) Qui diligenter haee expendit et novit, aliquid 
didieit. Noster magistratus hodie optime novit discernere inter privatam 
personan et publicam, et intelligunt ius suum, sed abutuntur illo egregie 
contra euangelium et ministros eius. Da3 fol yhn nicht zu gut gedeyen! 


2911b. (Math. L. (13)) Homicidae summi sunt praedicatores et 
iuristae. Praedicatores? maximi sunt homicidae, quod? exhortanturt 
magistratum ad sunm offieium, ut puniant? sontes. Jh, Martin Luthers, 
hab im auffrur alle bauen erfchlagen ’, dann ® ich hab fie? heifjen tod fchlagen !°; 
all ir!! Blut ift!? vf meinem Hals. Aber ich weis e3 vf vnfern Herrgott, 
der hatt mir da3 zureden!? befolhen. Diabolus et impii oceidunt; die habens 
nicht recht. Ideo bene distinguendae !* sunt personae privatae et publicae, 
ut videamus!® magistratum 16 iure posse damnare ac occidere!’ ex officio.1? 
Sieut hodie Dei gratia!? optime didicerunt. Sed nunc abutuntur sua 
potestate contra euangelium. Das wird in? nicht?! zum? fchmere gedeten! ?° 


Farr. 202b; Rhed. 177b; Bav. 1, 906; Ror. Bos. q. 245, 39; Math. N. 470; B.3, 113; 
Walch NA. 1219, 5 extr.; 1934. 

FB 2,443 (22, 156) Wie Prediger TZodtfchläger find. (A.276b; St. 279; 8. 257) 
„Prediger find die größten Todtjchläger," jagt D. M. Luther, „dem fie verımahnen die Oberfeit 
ihre Amt2, daß fie böfe Buben ftrafen follen. Ich, Me. Luther, hab im Aufruhr alle Bauern 
erichlagen, denn ich hab fie heißen todtjhlagen; all ihr Blut ift auf meinem Hals. Aber ic) 
weife e8 auf unfern Heven Gott, der hat mir das zu reden befohlen. Der Teufel und die 


1) Nr. 2911 ist die Fortsetzung zu Nr. 2910. 2) B.: Contionatores. 3) Math. N.: 
quia; B.: — quod, #) B.: + enim. 5) Bav.: puniat. ®) B.: — Martin Quther. 
?) Bav.: geidjlagen; Bor.: tod gejchlagen. 8) B.: — dann. ») Bi — fie, 10) Bav., 
Bor.: — dann ... jehlagen. 11) B.: daB. 12) Math. N.: + alle. 13) Bav.: zu 
fchreiben vnd reden. 14) B.: discernendae. 15) Ror.: iudicamus. 16) Text: 
magistrun; die Parallelen richtig. ır) Bav.: magistratum non posse damnari. 
18) B.: — ex officio. 189) B.: + hoc. 20) Text: im. 2!) Math. N.: — nicht; 
Loesche deutet das: Sie werden sich damit anschmieren! 22) B. und andre Parallelen 
besser: zu. 23) Zum Ausdruck siehe Wander 4, 266, Nr. 16; Ror.: — ba3 mitt ... 
gebeien; + da3 ift nicht gut etc. 


Röm, 2,17 ff. 


Röm.9,4f. 


AUpg. 13, 46 
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gottlofen Leute tödten fonft auch, aber diefelbigen habens nicht Recht. Darum joll man unter: 
icheiden die privatas und publicas personas, auf daß Wir jehen, daß die Oberfeit don Rechts 
und Amts wegen böfe Buben verdammen und trafen möge. Und chriftliche Regenten wiflens 
aud. Aber Andere migbrauchen ihres Amts wider das Euangelium, das wird ihnen nicht zu 
Schmer gedeihen!" 


2912a. (Cord. 1171; Zell. 430) Certissimum est in istis! regionibus 
habitasse Iudeos; nomina enim locorum et aedificia testantur inhabitationem.? 
Puto etiam ideo Deum verbum suum voluisse resurgere. Porcam illam cum 
suis porcellis extra ad? templum* in ignominiam ipsorum exeisam certum 
est. Yudengafjen, Netvgafjen? plane® Iudaica sunt.” 

(Cord. 1172) Maximae® irae Dei certissimum signum est contra Iudeos, 
quod sie exulare coguntur et incessanter® de regione in regionem extrudi. 
Nec tamen cessant suum Messiam expectare et gloriari de praerogativis 
suis, quae et Paulus magna!? facit ad Romjanos, sed in eadem epistola 
quoquet! deicit1? illa cajpite 2. 

(Cord. 1173; Zell. 431) Glorias et titulos Iudeorum reicere ijt!? ©. Baul 
jeer fator toorden Rom. 9. Nam si mundus hodie adeo pertinaciter stat a 
papa, qui sine omni verbo Dei sedet in templo Dei, quid!* feeissent Iudei 
pro servando suo Iudaismo? €3 ift Paulo gar‘? fein freud gemwejen dicere: 
Ecce convertimur!® ad gentes. 

(Cord. 1174) Si Iudeus essem, wolt ic) mich ehe zu zehen mal redern 
lafjen quam concedere ad papam. Summa scandala praebuit Iudeis papatus. 

(Cord. 1175) Puto multos Iudeos convertendos, si praedicationem 
nostram et interpretationem veteris testajmenti audirent.!”? Disputatione 
autem tantum indurantur, quia sunt nimis praesumptuosi. Si unus et alter 


rabi deficeret, da jolt fich ein fallen heben !®; fie find fchir mude. 


2912b. (B. 1, 462) Iudaeos in Saxonia habitasse credibile est. Quod 
ex huius regionis habitationibus perspiei potest, ut aedificia et nomina 
locorum demonstrant. Ideo Deus suum verbum in illis locis resurgere 
voluit. Judengafje, Neugaffe fuerunt plane Judaica, et arbitror suem in 
templo‘ illis in ignominiam sculptam esse. Sieut et oppidulorum et pago- 
rum nomina indicant!:; Sinnen, Zahn, Dame, Rejen, Siegrehen, Seltwiß, 


!) Cord. B. 59»: his nostris. ?) Cord. B.: istam habitationem. ®) Cord. B.: 


— ad. *) Luther spricht von dem bekannten Steinbild außen an der Wittenberger 
Pfarrkirche. ®) Cord. B.: Jubengafje, Newgaffe.e °) Cord. B.: + nomina. 7?) Cord. B.: 
-— sunt; hier schließt Cord. B. 59», ®) Cord. B. 79bf. setzt hier ein. DSHOTE: 
incessante; Cord. B. richtig. !%) Cord. B. besser: magni. 1) Text: quam; verbessert 
nach Cord. B. 12) Cord. B.: dieit. 13) Cord. B.: est. 4) Cord. B.: cur non item. 
18) (ord. B.: — gar. 16) Wrampelmeyer: convertimus. 11) Cord. B.: audiant. 
18) Cord. B.: erheben. ı%) Die folgenden Ortschaften liegen im Kurkreis oder in der 


benachbarten Mark: Zinna, Zahna, Dahme, Reejen, Segrehna, Selbig, Pratau, Dabrun. 
Luther und Melanchthon leiten auch sonst diese und andre wendische Namen aus dem 
Hebräischen her. 
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Pratha, Tabhrun etc. Magna ira Dei est Iudaeos ita profugos hinc inde 
agıtarı incertis sedibus et in summo contemptu tam misere vivere. Et tamıen 
Messiam expectant, suas praerogativas gloriantur, contra quas Paulus summo 


labore pugnavit Rom. 2.: Tu Iudaeus es et eircumeisionem gloriaris etc. ; Rom. 2,17 f. 
Ron. 9.: Quorum est legislatio, eultus, patres, testamentum promissionis ete. Röm.9,4f. 


Haec summa gloria Iudaeorum est, vnd ift ©. Baulo fer fauer worden talia 
eonfutare et reicere (nam videmus hodie, quam diffieile sit verbo Dei contra 


fietum papatum fulminare), qui dixit se vocatum ad gentes. Si essem Iudaeus ya. 13, 46 


verus, antequam papa me ad suum cultum persuaderet, twolt ich mich ehe 
gehnmal lafjen vedern, immo papatus sua abominatione et prophanatione 
infinita scandala Iudaeis dedit.! Facile crederem, si Iudaei contiones nostras 
et traetationes veteris testamenti audirent, quod multi vincerentur, qui dis- 
putationibus? tantum irritantur, quia?® nimis sunt superstitiosi. Si unus 
aut* alter rabbi defieeret, jo° foltte ji) ein jolch* fal heben, dan fie fint des 
harten”? fchir mude, 
Cord. B. 59» + 79bf.; Zwick. 736; Walch NA. 1934; 1573. 

FB. 4, 610 (74,3) Der Juden Ruhm und Halöftarrigkeit. (A. 588%; St. 417; 
S. 3810) „E3 muß ein großer Zorn Gottes feyn, daß die Juden alfo hin und twieder in Landen 
zerftreuet ziehen, und von einem Ort zum andern getrieben, gejcheucht und gejagt werden, haben 
fein getwiffen bleibenden Ort, führen ein arm Leben, und warten und gaffen noch aufn Meffiam, 


rühmen ihre Herrlichkeiten und Praerogativas, damit fie Gott etwa vor andern Völkern 
begnadet. Dawider ©. Paulus jo heftig mit großer Mühe und Arbeit ftreitet, wie ex zum 


Römern 2 jagt: „„Siehe, du Heißeft ein Jude, und verläffeft dic) aufs Gefeg, und rühmeft Rom. 2, ı7 
dich Gottes, und meißeft jeinen Willen 2c.”” Und am 9. Cap.: „„Welcdhen gehört die Kind» Röm.9,4.5 


ichaft, und die Herrlichkeit, und der Bund, und das Gefege, und der Gottesdienjt, und die Ver: 
heißung, welcher auch find die Väter, aus welchen Chriftus herfömmt nach dem Yleijche.“” 

Das ift wahrlich ein großer Ruhm, Ehr ud Herrlichkeit gemweft. Und ift Sanct Paıılo 
jehr jaur worden, jolchs fallen zu Lafjen und zu verwerfen. Denn wir fehens und erfahrens 
ist jelbs, wie jeher e3 ift, wider das Papftthum, das doch von Menfchen nur, ja vom leidigen 
Teufel in der Hölle geftiftet und erdichtet ift, aus Gottes Wort, das doch gewiß ift, ftürmen 
und donnern. Und fpricht: „„Er jey zu den Heiden berufen.“* Wenn ich ein vechter Jude 
wäre, jollte mich der Bapft nimmermehr auf feine Gößendienfte bereden; ehe iwollte ich mich 
zehen Mal lafjen rädern und ädern®; ja, dad Papftthum hat mit feinen Gräueln und Göhen- 
dienften ihnen, den Juden, viel unzählige Aergerniffe gemacht. Ych gläube, wenn die Juden 
unfere Predigt, wie wir die Sprüche im alten Teftament handeln, höreten, daß ihr viel gewunnen 
würden; mit Disputiren macht man fie nur zorniger und Halftarriger, denn fie find allzu 
ftolz und vermeffen; wenn einer oder ziween Rabbi md Oberften von ihnen abfielen, da follte 
fih ein Fall heben, denn fie find des Harrens jchier müde.“ 


2913. (Cord. 1176; Zell. 432) Si Johannes Hebraice scripsisset, non %0%. 1,1 


fuisset usus hoc verbo "37, quod simul significat sermonem et eloquium, 


1) Zwick. setzt erst im Folgenden ein: Credo, si Iudaei nostras praedicationes et 
translationes scripturarum veteris usw. 2) Zwick.: — qui disputationibus; + dispu- 
tatione autem. 2) Zwick.: et. 4) Zwick.: et. 5) Zwick.: do. °) Zwick.: — jold). 
7) Text schlecht: herren; Zwick.: harrens. 8) Dietz 1,45. 
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sed verbo max, quod eloquium significat et prolationem. Et respieit ad 


1.moje1,3Mosen, qui dieit: Fiat. Ibi est prolatio, non res, sicut est in Proverbjiis: 
Spw. 2,6 Ego ex ore altissjimi prodivi. 


Walch NA. 1934. 


2914. (Cord. 1177; Zell. 432) Nomen Adonai, quod essentiae nomen 
est, ad Christum pertinet, quia essentia trahitur ad Christum. 
Walch NA. 1934. 


2915. (Cord. 1178; Zell. 432) Creator significat proprietatem Dei: Mit 
den leuten zu jchaffen haben. In omnibus linguis maximus thesaurus latet 
in vocabulo proprietatis. 


Walch NA. 1934. 


2916. (Cord. 1179; Zell. 432) Aiunt caesarem et papam nunc con- 
venire.! Ideo orate, ut insontem Carolum liberet? a sanguinolento papa, 
cuius omnia consilia fluunt sanguine. Si caesar ab eo deficeret, statim 
humiliaretur. Aiunt etiam Galliae regem ab eo defecturum. Anglus nunc 
defecit. Ferdinandus certe eum (Zell. 433) non esset defensurus, quia pariter 
euangelium impugnat et spoliat papatum. Est? tamen bonus patronus papae, 
quia ut papa malam conscientiam habet. Spero autem in quinquennio 
papam invocaturum* Lutheranos, ut ei ferant auxilium contra patronos suos. 

(Cord. 1180) Lutherani sunt optimi haeretici et benefiei, qui hactenus 
defendimus papatum; nisi enim nos prohibuissemus, ipsi papistae iam devo- 
rassent papatum. Neque ego invasi papatum, sed papatus invasit euange- 
lium; qui ejuangelium impugnans se ipsum expugnat. Pabft fund nicht fried 
halten. Wen ein apffel veiff wird, mus er fallen, ob er gleich raum gnug 
am baum hatt. Ita papatus pro suo consilio lapsus est. 

Walch NA. 1986. 


2917. (Cord. 1181; Zell. 433) Mira fuisset tyrannis in papatu et intole- 
rabilis, nis; hominum conscientiae falsis meritis deceptae ultro servassent. 
(Zell. 434) Monachus enim aut monialis unum folium earpens in horto non 
habita venia damnata® est, etiamsi alias totam regulam servasset. Euangelii 
autem libertatem aut contemnunt aut ea abutuntur. Dignus igitur est mun- 
dus talibus papae legibus. 

Walch NA. 1936. 


!) convenire bedeutet hier nicht: zusammenkommen, sondern: übereinkommen, sich 
einigen, eins werden. Karl V. und Olemens VII. waren schon am 13. Dezember 1532 in 
Bologna zusammengekommen, einigten sich aber erst nach wochenlangen Verhandlungen 
im Februar 1533. H. Baumgarten, Geschichte Karls V. 3, 11öf. Unser Stück füllt in 
die letzten Tage des Januars 1533, siehe S.60 Anm 1 und Nr. 2946. 2) scıl. Deus. 
°) Wrampelmeyer: Et; verbessert in den Nachträgen. *) Text: invocaturos; verbessert 
mit Wrumpelmeyer. 5) Nur auf monialis bezogen. 
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2918. (Cord. 1182; Zell. 434) Christianus semper orat!, sive dormiat 


sive vigilet. Cor enim eius orat semper, et suspirium est magna? et fortis 


oratio. Sic enim dieit: Propter gemitum pauperum nunc exurgam, Esajiae 11.3 1. 12, 6 


Sie christianus semper fert crucem, licet non semper eam sentiat. 
Cord. B. 80; Walch NA. 533, 46; 1936. 
FB. 2, 253 (15, 46) Chriften beten immerdar. (A. 215; St. 207b; S. 1950) „Ein 


ChHrift betet alle Zeit ohn Unterlaß; ob er gleicd) mit dem Munde nicht betet, doch betet dag 
Herz immerdar, er twache oder jchlafe. Denn auch da3 Seufzlin eines Chriften ift ein Gebet; 


fo oft ex feufzet, fo betet er. Wie der 12. Palm fagt: „„Weil denn die Armen jeufzen, will Bi. ı2, 6 


ich auf, jpricht der Herr”” 2c. Deßgleichen trägt ein Chriften allzeit das heilige Ereuz, ob er3 
wol nicht allzeit fühlet.“ 


2919a. (Cord. 1183; Zell. 434) Astronomia * est improbanda, quatenus 
praedieit, quid cuique futurum sit; est tamen probanda ut donum Dei, si 
intra suos fines® manet. Chiromantia vero prorsus damnanda est. Prae- 
dicere quidem possunt vates, qua morte moriturus sit impius; novit enim 
Diabolus® consilia impiorum et cogitationes, est enim princeps mundi. Sunt 
autem duplicia signa: Temporum et eventuum. ’Temporis signa certa sunt, 
quia sunt ex verbo. 


2919b. (B. 2, 149) Astronomia, quantum probanda. Astronomia 
versatur circa materiam, genus, non circa formam et speciem; improbanda 
autem, quantum futura dicere solet, quid cuique eventurum sit, sed probanda 
ut donum Dei, quatenus intra fines suos manserit. xsıgouavreia vero prorsus 
damnanda. Possunt vates praedicere impiis genus mortis, quia Diabolus 
novit cogitationes et consilia impiorum et habet eos in sua potestate. Est 
enim princeps huius mundi. Sunt igitur duplieia signa: Temporum et 
eventuum. 


Walch NA. 1546, 2 in.; 1936. 
2920a. (Cord. 1184; Zell. 435) David cum adulter esset, gloriatur 


tamen se omnes voluntates Dei fecisse, puta, in publieis rebus. Bella enim 
omnia gerebat secundum mandatum et voluntatem Dei. Item” et de pri- 
vatis intelligitur, non de praeceptis decalogi, velut etiam intelligitur, cum 


dieit: Eligam mihi regem secundum voluntatem meam, cum Saulem abiceret ı. Sam. 16, 127. 


Deus, quod regem Abimelech® non oceidisset. 'Tamen David adulter et 
homiecida.° 


2920b. (B. 2,246) Regem mihi eligam, qui faciat omnes voluntates 
meas. Deus hie loquitur de Dauide. Cur Saul magis videtur contra 


1) Cord. B.: oret. 2) Cord. B.: + fides. ») Cord. B. richtig: Psal. 12. 
4) Aurifabers Text siehe Bd. 1 8.419 Anm. 1. 5) Wrampelmeyer: intra fines suos. 
*) Text: — Diabolus; ergänzt nach B. und FB. ?) Cord. B.: Iden. D Lies: Amalec, 
wie B. hat, oder Agag. 1. Sam. 15. ®») Cord. B.: — Tamen ... homieida. 
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voluntatem Dei fecisse eo, quod nolebat regem Amalec oceidere, cum Dauid 
et adulterium et homieidium commisisset? Respondeo: Hie locus! debet 
aceipi de privatis Dei mandatis, non de decalogo. 

Cord. B. 82; Zwick. 63°; Walch NA. 1936. 


2921. (Cord. 1185; Zell. 435) Quidam fanaticus? ita argumentatur 


1.Xim. ı,9adversus me: Nulli iusto est lex posita; Adam fuit iustus, igitur Adae non 


fuit lex posita. Et sie volebat tollere peccatum originale. Sed maior est 
vitiosa. Intelligitur tantum de iustis post lapsum, sive de decalogo intelli- 
gitur, non de praecepto Adae in paradiso. 


Walch NA. 373, 41; 1935. 
2922 a. (Cord. 1186; Zell. 435) Anno? 1527. Sabbato post Visitationis 


hora 6. pomeridiana ineipiebat auris sinistra tinnire, signum syncopis. Ideo 
coenaturus a mensa recedebam et ascendebam cubiceulum, (Zell. 436) et 
priusquam ingredior, cado et clamo ad Djoctorem Ionam, qui me seque- 
batur, ut aqua me recrearet, oder ich hurde vergehen etc. Ego paratus eram 
mori, orabam Pater noster, Domine, ne* in furore, Miserere etc., sed prae- 
optassem fundere sanguinem pro verbo veritatis. 

(Cord. 1187) Confitebar Christum unum esse et? verum Deum nos 
salvantem et rogabam, ut hac hora cum suo Sancto Spiritu vellet adesse 
morienti. Memini etiam me questum esse multos sanguinem fudisse pro 
euangelio, vnd da8 ich fein nicht werd ivere, diicens tamen: Fiat voluntas tua. 

(Cord. 1188) Accurrens tum Djoctor Augjustinus fovens me calidis 
fomentis bene iuvit me. Et Pomerano obiciebam, quod mihi hoc die dixisset 
absolutionem, de qua ego certe gaudebam, und troßt® drauff. 

(Cord. 1189) Recordor etiam me exhortatum” esse uxorem meam, ut 
suam voluntatem Dei voluntati sociaret neque ita fleret, si mihi esset morien- 


dum, und mwolt fi) richten nach Gott wortt. 


1) Zwick. beginnt: Quomodo Dauid omnes voluntates Dei fecit, cum tamen homi- 
cidium et adulterium commiserit? Riespondit: Feeit quidem omnes voluntates Dei, 
quantum ad privata illa mandata pertinet, quibus mandata gerere cogebatur. Hic 
locus usw. 2) Markus Thomä Stübner, siehe Nr. 362. ®) Unsre Nr. 29228 ist ein 
Exzerpt, das Cordatus Ende Januar 1533 aus den Berichten, die Bugenhagen und Jonas 
1527 über Luthers Erkrankung am 6. Juli 1527 niedergeschrieben haben, in seine Tisch- 
redensummlung eingeschoben hat. Wü geben diese Berichte selbst unter Nr. 29220, denn 
in der Ausgabe der Tischreden dürfen sie nicht fehlen. Wahrscheinlich ist nur der Bericht 
des Doktor Jonas 1533 an Luthers Tisch herumgegeben oder vorgelesen worden, denn Cor- 
datus berücksichtigt nur diesen, nicht Bugenhagens Bericht. Dabei ist es für seine Arbeits- 
weise sehr bezeichnend, daß er sich seiner Gewohnheit gemäß (siehe Bd. 2 8.379 Anm. 12) 
auch hier so stellt, als hätte er das alles aus Luthers Munde gehört. Erst in Cord. 1190 
vergißt er sich vollkommen und nennt sogar ‚Jonas als seinen Gewährsmann. Die genaue 
Übereinstimmung seines Exzerpts mit Jonas läßt keinen Zweifel daran, daß er dessen 
Bericht vor sich gehabt hat. 4) Wrampelmeyer : — ne. 5) et, übergeschr. Text: 
troß. 7) Text: exhortatam; verbessert mit Wrampelmeyer. 
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(Cord. 1190; Zell. 437) In hoc paroxismo corporis, quem! maxima 
spiritualis tentatio? praecesserat, nunguam cessavit orare, quemadmodum 
dixit Djoetor Iojnas®, et saepe dixit: Fiat voljuntas tua. DO, tie terden 
die jÄwermer ein jamer anfahen nach meinem tod! Sch Hett noch de baptismo 
tollen jchreiben. Gott hette yhm fur viel ander taufent große gaben geben. 
Wens Gjott3 twillen were, twolt er3 noch Yenger feinem vol gern mitteylen. 

(Cord. 1191) Inter alia deprecabatur Yeihtfertige toort, quae saepe locutus 
esset ad fugandum ex corde maerorem infirmae carnis suae, non mala con- 
scientia. Et ad nos conversus* hortatus est, ut testes essemus se adversus 
papam scripsisse de poenitentia et iustificatione neque unguam revocasse id, 
quod sciret Dei veritatem esse. Item dicebat Iojannem Euangelistam etiam 
bonum ac fortem librum scripsisse contra papam, mortuum tamen secundum 
voluntatem Dei non fuso sanguine.’ 

(Cord. 1192; Zell. 438) Deinde seiseitabatur, ubi filiolus suus esset 
Tohannes? Quo allato arrisit et dixit: Mein lieber Bon vnd Yiebe Kete, ich 
laß euch nichts, aber ein reichen Gott habe ich, qui est pater pupillorum et 
index viduarum; den laß ich euch. Er wird euch wol erneren. — Deinde cum 
saepe® calefacti pulvilli ei fuissent oblati, dicebat paulatim vires redire etc.” 


2922b. (Clm. 1, 939, 1%) MDXXVIIL® Clarissimo®? theologo 
Djomino!? Johanni Bugenhagio Pommerano!t, episcopo Vitiber- 
ıgensis eceljesiae!?, amico et fratri in Domino charissimo. Sjalutem 
per Christum. Quia illa subita aegritudo Djoctoris Martyni!? et similia!* 
videntur mihi monitiones, quibus monet nos Deus, ne thesaurizemus nobis 
iram, sieut hodie monebat tua contio, nolui illos sermones ardentissimis 
affeetibus plenos !° perire nobis. Videor mihi eos!° memoriae quasi inscriptos 
et affixos retinuisse 17” et in hac charta bona fide!® annotasse; qnos tibi ut 


1) Wrampelmeyer: quoque; was im Text steht, soll wohl quem heißen. 2) Jonas 
erzählt hiervon ausführlicher. 3) Man könnte aus diesen Worten schließen, daß Jonas 
selost seinen Bericht vorgelesen hat. #) Wörtlich aus dem Berichte des Jonas. 5) Text: 
sanguinem; berichtigt mit Wrampelmeyer. %) Wrampelmeyer: spe, verbessert in den 
Nachträgen S. 511. 7) Wrampelmeyer: — etc. 8) Georg Steinhart, der Schreiber 
der Handschrift Clm. 1, 939, deren Text wir im Folgenden veröffentlichen, hat die Vorlagen 
zu vielen Stücken seiner Sammlung von Jonas erhalten, siehe die Einleitung zu Schlag- 
inhaufens Nachschriften. Wahrscheinlich gehen auch diese Stücke auf Jonas zurück, und 
darin liegt der Wert dieser Abschriften, die an zahlreichen Stellen von den gedruckten 
Texten abweichen. Wir berücksichtigen im kritischen Apparat die Veröffentlichungen von 
Kawerau, Jonasbriefe 1, 104ff. und von O. Vogt, Johannes Bugenhagens Briefwechsel 64 N. 
sowie die drei oben verzeichneten Parallelen Ror., Wern. und B. ») Kawerau hal 
die Überschrift als Unterschrift und ohne die Jahreszahl: — MDXXVM. 10, Kawerau: 
-+ djoctori. 1) Nach Pommerano gestr.: nostro, vgl. Kawerau. 12) Vitiber. eccl. 
übergeschrieben. 13) Kawerau: + patris nostri. 14) Text: simillimae, aber a. R. 
richtig: similia. 16) Kaweraw: +4 quibus heri d. Martinus in prima angustia utebatur. 
186) Kawerau: -|- omnes. 1) retinuisse korrigiert «us continuisse. 18), Text: et bona 
fide in hac charta, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt. 
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charissimo amico et fratri communicare volui rogoque, ut, si transcribere 
velis, vemittas hanc chartam, nullum enim retinui exemplar. Si ineptio hac 
in re, libenter ineptio. Istit tanti usus? non videntur mihi contemnendi. 
Vale in Christo et nemini praeterea ista imperti, sed cela°; satis est nos 
haec seire, alioqui nimis haec late divulgarentur.* Iterum® bene vale. 
Datae Halae pridie Idus Februajrii anno post natum Christum 1546. 
I. Instus”? tuus. 
Ioanni Bugenhjagio Pomjerano.® 
In® vigilia publicanorum et filii prodigi, hoc est, sabbatho, quando!® 


Sur. 15,1f. dominica sequenti praedicatur euangelium Lucae 15. de pubjlicanis et pecca- 


toribus appropinquantibus ad Iesum, quod ego tunec praedicavi, et in vespera 


gut. 15, 11fl. eiusdem dominicae euange- (Clm. 1, 939, 1*®) lium de filio prodigo, erat autem 


illud sabbathum post festum Visitationis !!, quod ceciderat1? in tertiam feriam 
anno Domini 1527'3, in hae inquanı vigilia sive sabbatho nocte sive mane 
praecedenti !* contigerat Djomino Doctori!? gravis tentatio spiritualis, qualis 
saepe legitur in psalmis; contigerat autem1® gravior quam antea!’ unyuam, 
cum 18 altera die coram Djoctore Iona, Domino!? Christiano et me confessus 
erat2° multo graviorem fuisse quam illam corporalem aegritudinem, quae 
pomeridiano tempore eiusdem sabbathi subsecuta est, quae tamen videbatur 
ad certam mortem urgere, sed ne eam ipsam quidem corporalem aegritudinem 
sibi videri dixit naturalem fuisse, immo potius eolaphum Sathanae fuisse. 


2. &or.12, 2 Similem?! colaphisationem forte Paulus?? expertus fuerat. Ad aurem enim 


sinistram ita dixit coepisse aegritudinem, sibi enim visum??, quasi tumentes ?* 
fluetus maris magna resonante tempestate resonarent?® ad aurem sinistram 
et totamı sinistram capitis partem, non tamen?® intra caput adhuc, sed extra, 
ut dixerat?” ad Ionam, qui solus ei aderat, haec non naturaliter aceidere, 
sed esse adeo intolerabilia, ut vitam quantoties?® ablatura essent, nisi?? 
cessarent. Ibi tum? illud murmur et quasi flatus®! tempestatis, quem 3? 


1) Nach Isti gestr.: mihi. 2) Kawerau wohl besser: casus. ®) Text: cola, 
aber a. R. richtig. *) Wern., Kawerau: invulgarentur; Kawerau schließt ohne Datum: 
Rescribe. I. Ionas tuus. Fibenso Wern. 5) Vor Iterum gestr.: Rescribe. ©) Das ist 
der 12. Februar 1546. Dus Datum, 6 Tage vor Luthers Tode, ist sehr merkwürdig; hat 
Jonas damals vielleicht den alten Brief nochmals an Bugenhagen gesandt? 7) Lies: 
Ionas. ®) Kuwerau: — loanni Bugenh. Pom. ®) Vogt mit der Überschrift: De 
tentatione et infirmitatibus D. M. Lutheri non contemnenda historia scripta aD. Ioanne 
Bugenhagio Pomerano et D. lusto Tona. 10) Übergeschr.: cum. 1") 6. Juli 1527; Vogt: 
+ Mariae. '?) Vogt: aceiderat. 1?) 1527 korrigiert aus: 1547. '*) Vogt: praecedente. 
5) Vogt: Martino. 8) Vogt: + nunc. 17) Vogt: alias. 18) Vogt setzt ein: idque; 
seine Vorlaye: quam. 18) Unter Domino gestr.: D. 20) Vogt: est (eam videlicet); 
Wern.: fuerat. 1) Unter Similem gestr.: Civilem; Vogt: qualem; ebenso Wern. 
22) Vogt: -+- (aliquando). 23) Vogt: sibi omnino visam. 24) tumentes korrigiert aus: 
tıumentos. 25) Vogt: sonarent. ’*) Text, auch Wern.: tantum, verbessert nach Vogt. 
7) Vogl: dixerit. 22) Vogt: quantocius. 22) Vogl: si non statim, 0) Vogt: 
tamen, st) Vogt: Hatum, 22) Vogt: quae. 
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quasi extra caput, ut dixi, senserat, occupasse aurem sinistram et interius 
sinistram capitis partem. 

Ego vero nune hac! occasione accepta primum persequar? historiam 
huius po- (Clm. 1,939, 2) meridianae aegritudinis. Tune subito animi® syn- 
copi, corpus vero frigore correptum defeeit, non videbatur calor* aut sanguis 
religuus, non sensus, non vox erat, sed tantum sola mortis imago. Perfusus 
autem aqua frigida a Jona, quemadmodum defieiens postulaverat, coepit 
ardentissjime orare, quemadmodum charissjimus frjater noster Djoctor Iojnas 
diligenter® adnotavit. At?” ego interim®, qui® ignorabam, quid ageretur, 
vocatus circa horam sextam vespertinam in leceto inveni, elaris verbis nunc 
Latine, nune Germanice!%, nune Deum Patrem, nune Christum Dominum 
invocantem, maxime vero commendantem Deo ministerium sacri euangelii 
hactenus sibi commissum: Indignus, inquit, ego fui, qui sanguinem meum 
ut multi ex fratribus meis euangelii confessoribus pro Christo funderem; 
sed?! iste honor!? negatus fuit dilecto Christi discipulo Ioanni Euangelistae, 
qui tamen multo peiorem librum scripsit contra papatum, quam ego unquam 
scribere potui. — His enim verbis loquebatur. At ego cum stupidus ad- 
starem prae nimiat? anxietate, sic!* compello virum: Mi Domine!? Doctor, 
ora quoque illum!%, ut manere tibi liceat propter nos miseros et multos 
alios. — Respondit: Mihi mori lucrum est, sed manere in carne propter 
multos necessarium. Dominus Deus est.!? — Et conversus ad me et ad 
Ionam dixit: Quando mundus gaudet mendaciis, dicent me meam doctri- 
(Clm. 1, 939, 2®) nam in mortis hora!® revocasse!1?; vos ergo testes volo con- 
fessionis meae fidei, quod bene mihi eonscius sum me sana?° docuisse ex verbo 
Dei secundum ministerium meum?!, ad quod me Deus? invitum traxit, 
docuisse inquam sana23 de fide, de charitate, de cruce, de sacramentis. Im- 
modestiam meam accusarunt multi in arguendo adversarios, sed nunquam ?* 
ita immodestus fui, ut nunc?° me poeniteat; nullius damnum quaesivi sive 
modestus sive immodestus, sed omnium potius salutem, etiam adversariorum 
meorum. Ego eram acturus et?® seripturus de Christi?” baptismo contra 
Zwinglium et sacramentarios?®; iam videtwr Deus aliud de me statuere. — 
Inde graviter et ad Deum et ad nos locutus est contra sacramentarios, cum 


1) Vogt: — hac; Wern.: occasione hac nacta. 2) Voyt: prosequar. ®) Vogt: 
anima. “) Vogt: color. °) Perfusus korrigiert aus Profusus. ®) Vogt: diligentissime. 
7) Wern., Vogt: Et. s) Vogt: — interim. ®») Vogt: + interim. 10) Eine Stelle, 
die auch für die Fassung der Tischreden wichtig ist. 11) Vogt: + (tamen). 12) Vogt: 


+ etiam. 13) Vogt: animi. 14) Wern, Vogt: tandem sic. 156) Wern., Vogt: 
— Domine. 16) Vogt: — illum; Wern.: — quoque illum. 17) Vogt: noster. 
18) Nach hora gestr.: me. 12) Vogt: recantasse, 20) Vogt: sane. 21) Vogt: 
— meum. 22) Wern., Vogt: -+ vel. 28) Vogt: sane. 24) Wern., Vogt: uonnun- 
quam., 26) nunc über gestr.: nondum,; Wern., Vogt: nondum. 2°) Vogt: etiam. 
37) Wern., Vogt: + sacro. 28) Vogt: sacramentorum corruptores. Sed. 
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Phil. 1, 21. 24 
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lacrimis! conquestus est?, quod iam® sectae multiplicatae essent non 


Ypg. 20,29 parcentes * gregi et verbo Dei: Mihi, inquit, Deus dedit dona egregia, quae 


multis hominum milibus® non dedit; vos autem impares eritis® multis 
sectariis” tam late regnantibus, nisi quod Christus Sathana potentior est 
et eius Dominus. 

Testamentum vero uxori suae praegnanti ® et filiolo his verbis eondidit: 
Domine Deus, gratias ago tibi, quod me voluisti® esse pauperem super 
terram et mendieum.1° Non habeo domum, agros, possessiones!!, quae relin- 
quam. Tu dedisti mihi uxorem et filios, tibi reddo; nutri, doce, serva, ut 
hactenus me, o Pater (Clm. 1, 939, 3) pupillorum et orphanorum.1? — Reli- 
qua annotavit diligenter Ionas.!? 

Inter haec medicus!* frigidum eius corpus curavit multis vestibus, 
plumis et linteis subinde ad ignem!5 calefactis, fovens!® maxime pectus et 
pedes. Inde ut quietius ageret, discedimus ad inferius coenandum !?, Djoetor 
Tojnas18, Pjoctor Augustinus Schorff!? medieus et ego coenaturi, ut in tali 
dolore licebat. At interea medicus, ubi recandesceret?°, renuntiat Dojetorem 
Martjinum multum sudasse ?!, nihil esse 2? periculi ete.?? Et nos quidem inter 
spem et metum positi abeuntes salutavimus nostrum aegrotum. 

Sed mane reversi invenimus medicum recte indicasse, nisi quod aegrotus 
per diem dominicam mansit in lecto dicens illius murmuris intra caput adhuc 
graves superesse reliquias. Ad vesperam vero eiusdem diei surrexit et coe- 
navit?* nobiscum integre (Christo 23 gratia) restitutus. Ita Deus?® deduxit ad 
inferos et reduxit non solum illum, sed et?” nos cum illo, ut non simus 
confidentes in nobis ete.2® 

Igitur ut revertar ad id, quod coeperam: Si haec pomeridiana aegritudo, 
quam hactenus?° descripsi, tanta fuit, quantam putas fuisse?° spiritualem 
tentationem ?!? Veritus illud Iob se non posse ferre manum Dei, si rursum 
ita rediret, suspicatus quoque jam adesse rationem 3? Domini nostri Tesu 
Christi. Vocavit me subi- (Clm. 1, 939, 3°) to per famulum 3? hora octava 


1!) Text: lachrymis. 2) Vogt: — est. ®) Vogt: — iam. 4) parcentes über 
gestr.: parentes. °) Text: millibus. °) Wern., Vogt: -H tam. 7) Wern., Vogt: + iam.. 
8) Wlisabeth Luther, geb. 10. Dez. 1527. ») Wern., Vogt: quod volueris me. 10) Vogt: 
-|- einen betler. 11) Vogt: + pecuniam. 2) Vogt: — et orphanorum. 18) Wern., 
Vogt: D. Ionas. 14) Doktor Augustinus Schurff. 15) Text schlecht: ipsum; verbessert 
nach Vogt. 16) fovens über gestr.: foveri; Wern., Vogt: foveri. 17) Wern., Vogt: 
coenaculum. 18) Unter lo. gestr.: Do. 19) Unter Schorff gesir.: Schröff. 20) Wern., 
Voyt: redascenderat. 21) Vogt: + (atque hoc nomine), 2%) Vogt: subesse. 
23) Wern., Vogt: — etc. 24) Vogt: — et coenavit. 28) Wern.: Christi. 20) Vogt: 
Dominas, 27) Wern., Vogt: — et. 28) Vogt: — etc. 29) Vogt: — hactenus. 
30) Vogt: + illam. 1) Wern., Vogt fahren fort: quam mane passus fuerat, de qua 
ipse pronuntiavit fuisse longe graviorem quam subsecutam illam corporalem aegritu- 
dinem, quam tamen etiam non dubitavit colaphum Satanae interpretari? Itaque sabbato 
mane post illam spiritualem tentationem, veritus iste (Wern.: illud) Hiob se non usw, 
32) Wern., Vogt: vocationem. ss) Sieberger? 
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ante meridiem. Suspecta! erat mihi subita ista advocatio. Sed vultu solito 
inveni virum cum uxore in coquina, quemadmodunı ipse? potest aequiore 3 
animo omnia Deo committere; non enim conqueritur de suis aestibus homi- 
nibus, qui iuvare non possunt aut quibus suis querelis juvare* non potest. 
Talem se exhibere solet hominibus, qualem videt? requirere illos ®, qui ex 
co consolationem quaerunt. Si quid hie ioeis aut” conviciis® excedit, etianı 
sibi apud se non probatur; iam? vero nulli piorum displicere potest, nam 
nimium amat homines et hypocritas!® et inimicos. Sed pergo. Seiscitatus 
sun itaque ego, quid me ita vocaret? Respondit nihil mali esse. Ubi vero 
ascendimus?! in cubiculum secretius, Deo? commendat omnia sua et con- 
fitetur peccata sua rogans magister ex discipulo verbum consolationis Dei 
ex scriptura sancta1? et absolutionem peccatorum, monens!*, ut orarem pro 
se.1° Hic quoque postulat, ut postera die, quae dominica futura erat, se1® 
ad sacram Christi corporis ac!’ sanguinis communionem admitterem 18; 
speravit enim !? altera die praedicaturum, nihil suspicans?° eorum, quae ei 
postea pomeridiano tempore, ut diximus, aceiderunt, et ait: Si me iam Dominus 
vocat, fiat voluntas eius. 

Mirabar?! haec omnia, sed ubi ego ?? pomeridianam?? vidi aegritudinem, 
coepi desperare de eius vita, quod sciren, quam (Clm. 1, 939,4) diligenter 
ante aegritudinem mane se?* composuisset ad huius vitae finem. Hic nescio 
quid orarem?° Deum, certe hoc, ut morerer potius quam ipse, qui nunc?® 
defunetus iam hac tentatione; libenter vivo cum eo ?7, donec Deus velit.?® 

Hoc autem memoratu dignum praeterire non debeo, quod post confes- 
sionem, ubi dicebat?? de tentatione, quam passus fuerat, quam pati potuit, 
explicare forte non potuit, dixit: Ego propter externam meam conversationem 
putor super meras. rosas incedere, sed Deus novit vitam meam. Tentavi 
saepe et iam 3° servire mundo gravi®! vultu et sanctitatis specie, sed Deus 
hoc mihi non dedit. Mundus crimina non habet in me, quae mihi vere 
obiciat, et tamen in me®?2 offenditur. Forte Deus vult ita stultificare ?° 


1) Vogt: + (certe). 2) Vogt: ille. 8) Vogt: + saepe. +) Vogt: prodesse. 
5) videt korrigiert aus vident; Vogt: videntur; Wern.: vident. %) Text, Wern., Vogt: 
illi. ?) Wern., Vogt: et. 8) Text: convitiis; Voyt: conviviis! ®) Wern.: Jam; 
Vogt: causa. 10) hypocritas korrigiert aus hypocrisos; Wern., Vogt besser: et hypo- 
ceriseos est inimicus. 11) Vogt: ascendissemus. 12) Vogt: +4 (patri misericordiarum). 
13) Vogt: sacra. 14) Vogt: + (diligenter). 15) Wern., Vogt: + id quod ego 
(quoque) similiter postulavi (Wern.: postulo) ex eo (miser), nempe ut oraret pro me. 
16) ge = eum. 17) Wern., Vogt: et. 18) admitterem korrigiert aus admitteret. 
18) Vogt: —- se. 20) Vogt: suspicatus. 21) Vogt: (Ego ignarus omnium et tentationis 
tam magnae) mirabar usw. 22) Vogt: — ego. 23) Vogt: + illam. 24) Vogt: 
-+ (me audiente). 25) Vogt: orariın. 26) nunc über gestr.: tum; Wern., Vogt: 
tamen. 2) Vogt: ipso. 28) Vogt: voluerit; Wern.: vult. 29) Vogt: aiebat. 
80) Vogt: — et iam. 81) Vogt: —+ et severo. 32) Vogt: et tamen (pro suo iudicio) 
in me (valde quod video). 33) Vogt: stultum facere. 
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caecum et ingratum mundum, ut suo contemptu pereat et! non videat, quam 
egregia dona multis hominum milibus? non data mihi uni dederit, ut ser- 
viam, quibus® ipse novit, ut, dum mundus non admiratur verbum salutis, 
quod per me Deus offert, inveniat in me, quo offendatur et cadat. Viderit 
ista sua iudicia Deus. Ego eum* orabo, ne meis peccatis cuiquam’® sim 
scandalo. — Haec ego mirum quam libenter® audivi? etc.® 

Ubi ego cum solo egeram mane, iam restabat ferme hora usque ad 
prandium, et quia invitati eramus a quibusdam nobilibus, hortabar (Clm. 
1, 939, 4°) virum, ne deesset convivio; negabat? se illi affuturum.!° Moneo 
itaque!! uxorem, ne sinat eum desiderari!?, sperans id ei!? profuturum. 
Adest igitur!* convivio parum quidem edens ac !? bibens, id quod ego!® solus 
animadvertebam!”, sed tamen more suo convivas!® exhilarans!?, quantum 
licebat. Circa2° duodeeim horam egressus est e convivio in hortum Ionae. 
Ego?! quia contionaturus eram ad vesperam??, abii domum. Inde conti- 
gerunt omnia, quae superius dixi de aegritudine, quae dilectus?? frater noster?* 
Djoctor Ionas ?° conseripta explicuit et ad me misit, maxime?® verba, quae 
ut?? solus tunc vel ego et ipse communiter ex Doctore audieramus. Non 
enim ignoravit mihi valde gratum esse haec ad me praescribere ?®, ut liceat 
mihi haec saepius memoria repetere?° et exemplum habere, quod imitarer 
in tentatione. 

Sie itaque?® seripsit lustus Ionas®!: 


Sabbatho°? post Visitationis Mariae°? vesperi a medio sextae 
horae®* cum??? Djoctore Martjino charjissimo patre?® nostro sic 
accidit res: Cum mane, ut ipse fatebatur nobis 3”, habuisset gravem 3® tenta- 
tionem spiritualem et tamen utcunque ad se rediisset, vocatus a quibusdam 


1) Vogt: -}- (ut interim). 2) Text: millibus. ®) Vogt: iis, quos. *) Vogt: 
enim. 5) Vogt: alicui. 6) Vogt: -+- (a viro). ?) Vogt: audi (erim). 8) Vogt: 


— etc. °) negabat übergeschr. über: regabat. 10%) Vogt: Negabat ille se abfuturum. 
11) Vogt: eius. !?2) desiderari korrigiert aus: desidere; Wern., Vogt: domi desidere. 
13) Vogt: + (omnibus modis). 14) Vogt: ergo. 15) Wern., Vogt: et. 16) Wern., 
Vogt: + vel. 17) Text: advertabam. 18) Wern., Vogt: illos. 19) Vogt: 
exhilarabat (suaviter). 20) Vogt: + autem., 21) Wern., Vogt: -+ autem. 22) Vogt: 
— ad vesperam, 23) Vogt: + nobis. 24) Wern., Vogt: — noster. 25) Wern., 
Vogt: + diligentius. 2°) Vogt: -4- (autem). 7) Wern., Vogt: vel. 28) Vogt: per- 
scribere; Wern.: gratum fore, si haec ad me perscriberet, ut liceret usw. 29) Vogt 
fährt fort: ut et ego exemplum haberem, quod usw. 0) Vogt: autem. a Vogt: 
--- Justus Ionas. »») Hier setzen Ror. und B. ein; Ror.: De tentatione et infirmitate 


Lutheri non contemnenda historia seripta a D,octore Iusto Iona. Sabbatho USW. ; 
B.: Doctoris Martini Lutheri agonizantis oratio sabato post Visitationis Mariae a 
D,octore Iona collecta. Cum Djoctore Martino Luthero sic factum est. Cum mane usw. 
33) Ror.: -+ anni 1527, ®*) Ror.: in medio sextae scjilicet vesperi. 5) Hier setzt 
Kawerau ein. **) patre übergeschr. über: praeceptore; Ror.: — patre. 37) nobis 
erst später übergeschr. °®) B.: grandem, 
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nobilibus Martino! in Ballefels?, Hans Löser?, Erasmo Spiegel* ivit ad 
diversorium Schultezi.? A prandio ad discutiendun (Clm. 1,939, 5) animi 
maerorem et molestiam intravit hortulum meum; ıbi sedit mecum confabu- 
latus® duabus horis. Abiens ex aedibus meis vocat me et uxorem meam” 
ad coenam. Ascendo igitur in® monasterium eirca quintam horam.? Ibi 
uxor Doctoris dieit!? eum valetudinis causa quiescere; rogat, ne molesta sit 
mihi haec!! mora, ut dem hoc illius valetudini.!? Cum expectassen, surgit 
e lecto Doctor una nobiscum coenaturus. Queritur de sonoro ac!? molesto 
linnitu auris sinistrae (quem!* medici in syncopi!? dieunt!® praecurrere) ; 
proinde cum is !7 tinnitus subinde intenderetur!3, negat se Doctor prae debi- 
litate!? posse assidere. Ascendit igitur?° eubiculum rursus?! compositurus 
se in lectum. Insequor e vestigio ego?? solus. Adhuc ?3 ad infimos gradus?* 
nescio quid ancillae mandat uxor.?° In limine eubiculi antequam adesset 
quanquam nimis 2% festinans uxor, corripitur Doctor syncopi?”; subito inquit ?®: 
HD, Herr? Doctor Jona, mir wird obel! Wafler her oder was ir habt, oder?" ic) 
vorgehe! — Forte igitur arrepte urceolo?! perfundo consternatus ac tremens 
gelidam tum in faciem tum in tergum nudati.?? Inter haec incipit??: O, chare ?* 
Domine, si ita vis, si haec est gloria®°, quam praefinivisti?®, fiat voluntas 
tua! orans magno mentis ardore, oculis in coelum elevatis®’ Pater noster (Clin. 
1,939, 5®) et totum psalmum: Domine, ne in furore tuo 3® ete., et: Miserere mei.” 


1) Martino übergeschr. über: Marco; Wern.: Marco. 2) Kawerau: Martino 
Vualdefels; B.: Martino Walfels. Über Martin von Wallenfels vgl. Joh. Friedr. Gauhe, 
Adels-Lexikon (1740) 2761f. 3) Hans Löser auf Pretzsch, der Erbmarschall. Gauhe 
a. a. ©. 1255. *) Asmus Spiegel auf Gruna, später Landvogt in Wittenberg. Gauhe 
a. a. 0. 2374f. 5) Kawerau, Ror.: Schultheisen; B.: Paul Schultzen. Im Gasthaus 
des Dietus (Benedikt) Schultze in Wittenberg war Luther 1522. Mitteilungen aus dem 
Gebiet histor.- antiquar. Forschungen 3 (1837), 113. 6) Kawerau, Ror., B., Wern.: 
confabulans. 7) Kawerau: — meam; B.: cum uxore. 8) Kawerau, Bor.: — in; 
B.: ad. 9) B.: — eirca quintam horam. 10) B.: dixit. 11) Kawerau, Ror., B., 
Wern.: — haee. 12) B.: — ut... valetudini. 13) Kawerau, Ror., B., Wern.: et. 
11) Kawerau: quam. 15) B.: syncopen. 18) Unter dieunt gestr.: solere; Wern.: 
+ solere. 1) B: — is. 18) Koawerau: sentiretur. 19) Kawerau: tinnitu; B.: 
— prae debilitate. 20%) B.: ergo. 21) B.: rursus. 22) Kaweraw: — eg0. 
23) Kawerau, Wern.: — Adhuc. 24) Ror.: — Adhuc ... gradus. 25) Kaweran, 
Ror., Wern.: ancillis demandante (Wern.: demandat) uxore; B.: Uxor adhuc ad infimos 
gradus aliquid mandabat ancillis, quae etsi festinans tamen antequamı adesset in limine 


eubieuli, Doctor corripitur usw. 20) Kaweraw: quantumvis. 27) B.: syncope ac. 
28) Ror.: iussit. 29) Ror.: — Herr. 30) B.: — oder; Wern.: ad). s1) Kawerau: 
— urceolo; Ror.: aqua arrepta. 32) Kawerau: nudatum; Ror.: — nudati. 33) Kauve- 
rau, Ror., B., Wern.:+ orare. *) Kawerau, Ror., B., Wern.:—O, chare. °°) Kawe- 
rau, Ror., Wern., B.: hora. 36) Kawerau, Ror.: + mihi. 37) Kawerau: levatis; 
Ror.: oculos in coelum levans. 33) Kawerau (ähnlich Ror., B.) fährt fort: arguas 


me neque in ira tua corripias me. Miserere mei, Domine, quoniam infirmus sum etc. 
Interim (Ror.: Interea) supervenit uxor vidensque collabentem paene exanimem ipsa 
quoque consternatur et (B.: — paene ... et) magno clamore vocat famulas. Mox usw, 
39) et: Miserere mei ist erst später hinzugeschrieben. 


Bj. 6 u. 51 
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Uxor primo videns collabentem paene exanimata et ipsa quoque vocatb 
famulas. Mox Doctor iubet sibi tibialia detrahi, quae protinus arrepta! 
proicio.”? Inde grabbato? quiescens et iacens* supinus® queritur® omnibus 
viribus” se destitui, aceingitur rursus orationi®: Domine, mein allmechtiger? 
Gott, quam libenter fudissem !° sanguinem pro tuo verbo, tu scis, sed forsan 
sum indignus.t! Fiat voluntas tua. Si est etiam!? voluntas tua!?, moriar !*, 
tantum ut glorificetur!° nomen tuum sive per vitam sive per mortem meam.!® 
Si possibile esset, ego!” adhuc optarem vivere propter pios, Domine, propter 
electos tuos, sed si venit hora, tu1? es Deus!? vitae et mortis. Mein aller- 
Yihfter Gott, du Haft mich?° in die fach gefurtt, du weist, das e3?' dein 
twarheit und wort ift; ne glorifica inimicos, ne forte dieant gentes: Ubi est 
Deus eorum? Sed glorifica nomen sanctum tuum contra hostes euangelii et”? 
verbi sacrosaneti tul. Domine Iesu, tu dedisti mihi cognitionem nominis 
tui.?? Tu scis, quod credo, te Deum unum ?* et verum, mediatorem et? 
salvatorem meum, quod?® fudisti sanguinem?” pro nobis. Tu nunc hac hora 
adesto 2° Spiritu tuo. (Et repetüt.) Tu nosti multos esse, quibus dedisti, 
ut pro euangelio ?° fuderint?® sanguinem suum 1; putabam fore, ut ego pro 
tuo nomine sanguinem funderem, aber ich bins nicht iwerdt. Fiat voluntas 
tua. Tu seis, quod 32? Sathan (Clm. 1, 939,5) varie?? insidiatus est?* mihi, 
ut me? perderet et?® corporaliter et spiritualiter per reges®?”, prineipes etc.?®, 
sed tu hactenus mirabiliter me conservasti.?? Conserva adhuc, si est 
- voluntas tua.*° 

Interim interrogat*!, an venerit Djoctor Augustinus medicus. Qui non 
multo post advenit*? adhibuitque calefactos pulvinos et alia fomenta animans 
et*? consolans eum, ne sic tristetur.** Inter haec supervenit*° Pomeranus, 
Witebergensis ecclesiae parochus*®, cui mane Doctor*’ eadem hora*® erat 





!) Wern.: abreptä; B.: arripio et. ?) Kawerau: proiecto,; Ror.: proicio inde. 

Ipse vero quiescens usw. ®) In dem Worte ist korrigiert, doch ist es kaum anders 
. zu lesen. Kawerau: grabato. *) Kawerau, Ror., B.: — iacens. 5) Ror.: resupinus. 
®) Kawerau, Ror., B.: — queritur. 7) Kawerau: + sentiens; Ror.: + sentit; B.: 
+ dixit. ®) B.: accingitur ad orationem. ?) Kawerau, Ror., B., Wern.: aller 
liebfter. 10) B.: sudassem. 11) B.: forsitan non sum dignus. 12) Kawerau, Ror., 
Wern.: ita. 18), (Beer 8. 8 tuR. 14) Kawerau: morlor. 15) B.: sanctificetur. 
16) Kawerau, Ror., B.: — meam. 17) Ror.: — ego. 18) tu übergeschr. 19) Kawe- 
rau, Ror., B.: dominus. 20) Kawerau: + ja; Ror.: + je. 21) Kawerau, B.: — e. 
22) Kawerau, Ror., B.: — euangelii et. 23) Ror.: — tui. Domine ... tu. 
24) Kawerau, Ror., Wern.: verum; B.! vivum. ?s) Kawerau, Ror.: ac. 20) Kawe- 
rau, Ror., B.: nostrum, qui. 7) Kawerau, Ror.:--tuum. _°®) B.:+- cum; Wern.: 
adesto spiritui meo. 29) Kawerau, Ror., B.: -tH tuo. 0) Kawerau, Ror.: funderent. 
®1ı) Kawerau, Ror., B.: — suum. #2) B.: quam varie. »8) B.: — varie. SDR 
sit. se) Kawerau: — me. »6) Kawerau, B.: — et. »7) Kawerau, B.: + et. 
3) Kawerau: — etc. 9) B.:. servasti. #0) Ror.: — Tu seis, quod ... tua. 
#1) Ror.: interrogans. 42) Ror.:, venit. #3) Kawerau, Ror.: ac; B.: — animans et. 
4) Kawerau, Ror., B.: tristaretur. #5) B.: etiam advenit D. +) Text: parrochus. 


‘#) Kawerau, Kor, B.: — Doctor. +) Kawerau: die; Ror., B., Wern.: eodem die. 
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confessus. Ibi incipit! dieere: Orate, quaeso, pro me! -- Sieut et initio 
ad me et ad? adstantes uxores? dixerat. Nos vieissim rogabamus, ut ipse 
Deum* oraret5, ne nos privaret fideli ministro saneti sui euangelii. Mox 
subdit: Wein Lieber her® pfarher, ich Hab euch Heut gebeicht, vnd iv habt mir” 
ein abjolution gejprochen, das ift mir lieb. -- Interim$ nonnihil invalescente 
syncopi? vepetit egregias fidei voces: Mein allerlibfter Gott, du bift ja ein 
Gott der funder vnd elenden! 10 

Sub haec bis aut ter dixit ad uxorem: Mein allerlibfte Kethe, ich bitte 
dich, jo es Gottes till ift, das du dich in Gottes willen ergebjt.! Du bift 
mein ‘?, du wolleft da81? ja getvis behalden nd nach Gottes wort dich richten. 

Deinde ad Pomeranum et me: Jh meinte, ic} wolde noch de baptismo 
gejchrieben (Clm. 1, 939, 6$) hann, sed fiat voluntas tua. 

Inter haec enim!* desinens ab oratione iterum coepit!? orare!#: O, 


Domine Iesu, qui dixisti: Petite, et accipietis, quaerite, et invenietis !7, pul- matt. 7,7 


sate, et aperietur vobis ete., deinde!®: O, du mein allerlibfter Gott nd 
DBater, du haft viel taufent theure, edle‘? gaben fur viel taufent?° andere 
mir?! gegeben; tehre e8 dein toill, ich twolt ja?? gern nah2? Hu ehren deines 
namens dnd nub deines volds brauchen ?*, sed fiat voluntas tua, ut glorificeris 
sive per vitam sive per mortem meam.?5 


Post haee subieit: DO, iwie werden die jhwermer ein tvejen ?# anrichten 
nad meinem todte! — Ibi cum ?7 singultu Jargas?* fudit laerimas.2% Praeterea 
et hoc? adieeit: Mein lieber Gott und Vater, bin ich?! vunterheitten Yeicht- 
fertig mitt worten geweit, tu seis, quod feci?? ad discutiendum maerorenı 
infirmae®3 cearnis meae, non mala conscientia. 

Inter haee conversus ad nos sie dieit3*: Sitis testes, quod, (quae de 
poenitentia et iustifieatione seripsi contra papam?®, non revocavi, sed Dei 
euangelium esse sentio et Dei veritatem. Sed?® quibusdam videor paulo 


!) Kawerau, Ror., B.: --:ad nos. 2) Kawerau: — ad. ®) Kawerau, B.: 
+ nostras; Ror.: + (suam et meam); gemeint sind Käthe Luther und Käthe Jonas. 
*) Kawerau, Ror., B.: Dominum (B.: 4- Deum). 5) Ror.: rogaret. 6) Ror.: — Mein 
lieber her; + allerliebfter. 7) Kawerauw: + mr. ®) Ror.: Interea. %) Kawerau, 
Ror.: + subinde; B.: Interim convalescens. 19) Kawerau, Ror., B.: -} hilff mir. 
11) Kawerau, Ror., Wern.: gebeit. 12) Kawerau, Ror., B.: + ehlij8 weib. DRDE 
— daß. 12) Kawerau, Ror., Wern.: non; B.: Sed non. 15) Ror.: — ab oratione 
. coepit. 16) Kawerau: adorare. ın) B.: — quaerite, et invenietis. 18) Kuwe- 
rau, B., Wern.: — etc., deinde; —+ te, Christe, quaeso, nunc pulsauti aperi! (Ror. hat 
das bezeichnender Weise a. R.). D du allerliebjter usw. 19) Kawerau, Ror.: teurer vd 
edler (Ror.: iwerder). 20) Kawerau: — viel taufent; Zor., B.: — taufent. 21) mir 
übergeschr. 22) Ror.: ir; Wern.: die; B.: ihr; B.: + nod). 23) Ror., Wern., B.: 
— nad) (nod). 24) Kawerau : mid) brauchen Laffen. 25) Kawerau, B.: — meam, 
26) Ror. übergeschr.: jamer. 27) B.: + singulari. 282) Ror.: — largas. 29) Text: 
lachrymas: 30) Ror.: — hoc. 31) Ror., B.: bin id). »2) B.: fecerim; Kawerau, 
Ror.:+id. °®) Ror.: animi infirmaeque. °*) Vor dieit gesir.: dixit; Ror., B.: dixit. 
3) Ror,: papatum. 36) Kawerau, Wern., Ror., B.: si. 


90 Die Sammlung von Konrad Gordalus. Nr. 2922 b 


acerbior ! aut? liberior fuisse; non me poenitet. $ch Habe ja? niemandt 
arges gunt, das weiß Gott. — Ibi iterum*: Domine, si vis me in lecto 
mori, fiat voluntas tua. Maluissem fundere? sanguinem, sed tamen loannes 
Euangelista, der aud) ein gutt® ftarcf buch wider den babjt gejchrieben hatt, 
sic mortuus est secundum” tuam® voluntatem. 

(Clm. 1, 939, 7) Inter haec dum ® adhibentur !° pulvini calefacti, incepit !! 
interrogare de filiolo: Wo ift denn!? mein aller Liebjtes Henjchen?!? — Af- 
fertur puer arridens patri; tum!* inquit: O, du guttes, armes !° findlein! Nun, 
ich befehle mein allexliebfte Kethe und dich meinem allerliebiten und!‘ Frommen 
Gott. Zr habet ni. Du!” Gott aber, qui es!® pater pupillorum et iudex 
viduarum, joird euch wol verivaren!? und ernehren. — Haec finiens dixit 
aliquid uxori de argenteis cyphis addens: Praeterea nosti nos nihil habere. — 
Ad haec omnia uxor conterrita et consternata spem vultu simulans?°, doloren 
corde premens inquit: Mein, liebfter Her Doctor, ift e8 jo?! Gottes will, jo 
wil ih euch bey unjerm Herr Gott lieber dan bey mir willen. E&3 ift nicht 
allein vumb mic) ond?? mein Findt Buthun, jondern vmb viel frommer chriften- 
leutt?3, die eur noch dürffen; mwolt euch meinet halben nicht fommern.?* Ich 
befeel euch?? jeinem gottlichen iwyllen. && wird euch) Gott?‘ erhalten. 

Hic?’” cum adhiberentur?® calidi2° pulvini, dieit redire vires optatque 
sic3®, ut possit®! sudare. Iubemur?? discedere, ut quiescat. Dominus noster 
Jesus Christus conservet nobis diu hune virum incolumem, Amen.?? 

Altera die®* dixit ad me Doctor: Jh mus den tag merden. Sch 
(Clm. 1,939, 7°) bin gejtern Bu > fchule getvefen. — Item ?% dixit hesternam 
tentationem spiritualem ?7 duplo fuisse maiorem quam® aegritudinem corpo- 
ralem ?? ad vesperanı subiectam.*® 


Bor. Bos. q. 248, 378b fi.; Wern. 24; B. 3, 160#.; Walch NA. 1936. 


!) Ror.: atrocior. ?) Kawerau: et. 3) Ror.: — ja. +) Ror.: Iterum dixit. 
®) Ror.: effundere. ®%) Ror.: — gutt. ”) Kawerau, Ror., B.: iuxta. ») Ror.: 
— tuam. ?) Kawerau, B.: Interdum; Ror.: Interea. 10%) B.: adhibebantur. 
11) Kaweraw, Ror.: incipit; B.: Incepit autem. 1?) Kawerau, Ror.: — ben. 
3) Kawerau, Ror., B.: Henlin; Wern.: Henfifen. 14) Bu: ibi; Ron: — tum. 
15) Kaweruu: — arıne3. 186) Kawerau, Ror., Wern.: — bnd. 17) Kawerau, Ror., 
B.: Der; Wern. wie im Text. 18) Kawerau, Ror., B.: est. 19) Kawerau, B.: 
beivaren. >) B: + et. - 2!) Kawerau, ähnlich Wern.: ifte. 22) Kawerau: vnd 
vinb. 23) Kawerau, Ror.: hriftliche leut. 22) Kawerau, Ror., B.: befümern. 
25) euch übergeschr. über mid). 2°) Kawerau: +4 wol. ) Kawerau, Ror., B.: 
— Hice. 28) Ror.: adhibentur. 22) Ror.: calefacti. »%) Kawerau: optareque 
se; Kor., B.: optareque; Wern.: optatque si possit. >») Kawerau, B.: posset. 
»2) Kawerau, Wern.: Iubentur. 33) B. schließt hier. 3) Kawerau, Ror.: — Alters 
die; -+ Hodie (7. Juli). »5) Kawerau, Ror.: zur. 36) Kawerau: — Item; Ror.: 
-+ Hodie mihi. »7) Wern., Ror.: — spiritualem. 32) Kawerau, Ror.: + hanc. 
3%) Ror.: corporis. Ror. schließt hier. *%) Kawerau: subsecutam. Eine lange Nach- 


schrift Bugenhagens siehe bei Vogt a. a. O. 71ff. 
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Nr. 2923 a—2925 a 26. bis 29. Januar 1535. 91 


2923a. (Cord. 1193; Zell. 438) Claudum vidi generare! claudos pueros. 
Volunt iungi matrimonio vnd machen das land vol betler; man fol fie aug- 
heilen.” Plagen? das land nec quidquam aliud eurant*, quam ut impleant 
suam voluptatem.> 


2923b. (B. 2, 355) Homo quidam plane claudus duxerat uxorem 
suscipiens ex ea claudos liberos; quaerebatur ergo, an etiam consultum esset 
tales contrahere, quantumvis urantur? Respondit® deliberando: Ipse” est 
onus terrae, madt® da3 landt vol bettler; man folte ihn ausfchneiden.? 
Cord. B. 80; Zwick. 43b; Walch NA. 1936. 


2924 a. (Cord. 1194; Zell. 438) Fidelissimum animalium est canis, qui 
proxime accedit ad hominem sagaeitate et docili ingenio; verba hominuın 
intelligit, libenter conversatur cum homine, quem eustodit fideliter. Si loquela 
ei daretur, quid cani deesset? (Zell. 439) Sus autem plane stupidum!® est 
animal, indocile, da8 nichts lernt denn?! dred Tennen; in loco sancto et 
mundo non manet, coenum amat etc. 


2924b. (B. 2,107) Fidelissima animalium sunt canis et equus. Prae- 
eipue canis est sagacissimum; qui vero ingenium habet humanum facile 
rem pereipiens verbaque humana intelligens. Si loqui posset, facile cum 
hominibus conversaretur. Sus autem stupidum plane et indocile animal; 
lernet nur den dredf kennen. Etiamsi in loco aliquo sauciata sit, tamen eo 
mox redit. 


Walch NA. 1936. 


2925a. (Cord. 1195; Zell. 439) Quod papistae me odiunt, non miror. 
ch Habs wol vımb fie verdint. Et!? Christus Iudeos eivilius corripuit quamı 
ego papistas, et tamen oceiderunt eum. Sed putaverunt se!? Christum ocei- 
dere secundum legem suam. Schadet!* aber nicht!?, quia!® et ego olim in 
extremo die locuturus sum cum papa et expostulabo?”, quare impugnet!® 
verbum Dei et sacramenta eius. 

(Cord. 1196) Papa oceidit sacerdotes, quod sacramentum coniugii, quod 
instituit Deus, ineunt, et similiter facit contra canones suos, qui 19 tantum 2° 


1) Cord. B.: generasse. 2) Vgl. Diefenbach, Gloss. 105: castrare; Cord. B.: auf: 
fchneyten. ®) Cord. B.: Sie plagen. *) Cord. B.: faciunt. °) Cord. B.: — suam volup- 
tatem. %) Zwick. beginnt: Dicebat quendam hominem plane claudum uxorem duxisse 
et ex ea claudos liberos genuisse. Quaeritur, an tale matrimonium approbandum, 
etiamsi urant? Rjespondit Lutherus. 7) Zwick.: — Ipse. °) Zwick.: Man madht. 
9) Zwick.: jollt im aujheylen. Vgl. Anm. 2. ı0) Text: stuprum. 11) Text: lern den. 
12) Cord. B.: — Et. 18) Oord. B.: — se. 14) Cord. B.: &3 jchadet. 15) Cord. B.: 
+ etc. 18) Text (Wrampelmeyer): qui; berichtigt nach Cord. B. 17) Cord. B.: — et 
expostulabo. 18) Cord. B.: impugnaverit. 19) Text: quae; Cord. B. richtig. 
20) Cord. B.: tamen. 


99% Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2925 b—2926b 


praeeipiunt tales ab officio suspendere. Ita diux Gjeorgius propter verbum 
ct sacramenta homines pellit sedibus suis. Er hatt zu Oftnit! 10 haußbeter 
mit 37 Einder verjagt, derer feuffzen? (Zeil. 440) vber ihn wird? fchreyen, 


Sir. 3, ı8sieut dieit Reclesiastieus: Die trenen der widwen fallen unter fi) und fteigen 


doch vber fich.* 


2925b. (B. 3,262) Quod papistae me oderunt, non miror. ch Habes 
wol vınb fie verdienet. Christus Iudaeos eivilius arguit quam ego papistas, 
et tamen eum oceiderunt. Ideo secundum suam legem iure me persequuntur, 
sed secundum Dei legem et voluntatem videbunt, in quem transfixerunt. ch 
werde aud einmal am jungften tage mit dem babjt reden, qui Dei verbum 
et eins sacramenta impugnat. Der babjt ertwurget die ehepfaffen, daß jte jein 
jacrament annemen, scilicet matrimonium, cum tamen omnes leges eos ab 
officio suspendere iubent. Ita Dux Georgius propter verbum et sacramenta 


homines reieit. Er hat ihr 10 hauß veter mit 27 Kindern Bu Ofchat verjagt ; 


&ir.35,18 daß feuffgen wirdt ober ihn fchreihen, sicut Ecelesiastieus dieit: Die thren der 


twittwen fallen ontter fi) vnd fteigen doc) vber fich. 
Cord. B. 806; Walch NA. 890, 92; 1936. 


FB. 3, 220 (27, 92) Der Bapiften Haß wider Doctor Martin Luther. (A. 348b; 
St. 405; S. 371) „Daß mir die Papiften gram und feind find, nimmt mich nicht Wunder, denn 
ich hab3 wol um fie verdienet. Chriftus ftrafete die Juden höflicher denn ich die Bapiften, und 
dennod) tödten fie ihn. Darıım verfolgen jie mid) nad) ihrem Gejet und Recht billig, aber nad) 
Gottes Recht und Willen werden fie jehen, in wen fie geftochen haben. “ch werde auch ein 
Mal am jüngften Tage mit dem Papft und feinen Tyrannen reden, die Gottes Wort und feine 
Sacrament anfechten und verfolgen. Denn fie erwürgen die armen Chepfaffen, die Gottes 
Wort und fein Stiftung annehmen und ehelich werden, da doch alle Rechte und Gejege fie nur 
allein vom Amte entjegen und nicht wollen umbracht und getödtet haben. Alfo vertreibt H. N. 
die Leute ums Wortz und Sacraments Willen. Er hat jbt zehen Bürger und Hauspäter zu 
Dig mit 27 Kindern verjagt; das Seufzen wird uber ihn fchreien im Himmel, wie Jejus 


Eir. 35,18 Sirad) jagt: „„Die Thränen der Witwen fallen unter fich, fteigen aber doch uber fich!"“ 


2926a. (Cord. 1197; Zell. 440) Licet Waldenses proprie nesciant distinc- 
tionem fidei et operum, reden doch gejchiekter da von den die papijten. Haec 
dietio formaliter est veneno plena dietio cum vocabulo fidei et definitione 
eius, et hoc contendit opera cum fide iustificare et fidem tantum operculum 
esse operum et fundamentum iustificationis. In ista opinione fuerunt multi 
patres, et lIohanınes Huss hic haesit, liberatus tamen ante mortem; oravit 
enim: O, fili Dei vivi, qui passus es pro me, miserere mei. Totum habet, 
qui hune artijeulum habet. 


2926b. (B.1,418) Waldenses sincerius de fide loquuntur quam papistae, 
scd eximiam illam distinctionem fidei et operum nesciunt. Respondit Martinus 


‘) Cord. B.: Oßwi; Luther spricht von Oschatz, vgl. Nr. 2747. ?) Cord. B.: 
-- wird. ®) Cord. B.: — wird. *) Cord. B.: + etc. 
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Nr. 2927. 2928 26. bi3 29. Janıtar 1533. 93 


Lutherus: Gejchietter reden fie davon quam omnes papistae.e Haec vox 
Formato! ift ein giefftig? wordt? in definitione fidei; nihil aliud significat + 
quam opera cum fide iustificare et fidem tantum esse? operum operculum et ® 
fundamentum iustificationis.’ In qua® opinione multi patres fuerunt, et To- 
annes Hus ibi haerebat?, sed tamen 1° ante mortem confessus est fidenı solanı 
instificare, orans!!: O, fili Dei vivi!?, qui passus es pro nobis, miserere mei. 
Wer den articel hat, der hat e3 gar. 

Zwick. 74; Walch NA. 1049, 66; 1938. 

FB. 3, 383 (37,66) Den Glauben und die Werk nicht vet wiffen zu unter: 
fcheiden, das feilt den Waldenjern. (A. 400d; St. 346; S. 317®) „Die Waldenjer reden 
befjer und reiner vom Glauben denn die Papiften, aber fie wifjen nicht den Glauben von den 
Merken zu unterjcheiden und einem jglichen feinen Ort zu geben, welchs ein jonderliche feine 
Kunft ift; doch find fie gejchickter und frömmer denn alle Bapiften. Das Wort formata ift 
ein giftig Wort in der Bejchreibung des Glaubenz, und ift anders nicht gejagt, denn daß die 
Werk famınt dem Glauben mit einander gerecht machen und daß der Glaube nur jey ein Deckel 
der Welt und Grund der Rechtfertigung. In welchen Wahn viel Väter geweft find; wie aud) 
Sohann Huß drinne ftat, doch hat er vor feim Tode befannt, daß allein der Glaub an Ehriftunt 
felig macht, da er aljo bat: „„Du, Sohn des Iebendigen Gottes, der dur für und gelitten 
haft, geftorben und auferftanden bift, erbarım dich mein“” 20. Wer den Artikel hat, der 
hat3 gar." 


292%. (Cord. 1198; Zell. 440) Falsi theologi et iuristae organum sunt 
3 fe} 

Satanae et per quos agit; per illos enim mentitur, per hos autem oceidit 

insontes. 

(Cord. 1199) Quanquam iuristae plures oceidant quam theologi, qui 
tantum pancos mendacio oceidunt, iuristae autem regnant totum ınundum, 
(Zell. 441) quem totum oceidunt impiis legibus. Epieurus, dominus eorum, 
qui vere regnat in toto mundo, non curat neque bonos neque malos praedi- 
catores, iuristae autem expellunt eos regionibus. 


Walch NA. 1938. 
2928. (Cord. 1200; Zell. 441) Deus det gratiam suam, ut haec praesens 


visitatio1? melius procedat quam illa prima, qua fere pro verbo et ministris 
nihil actum est, jondern e8 find allein die geiftlichen guter gefaljet, ne ad se 
omnes raperent, nobiles, eives et!* rustici. Wittembergenses ita convasaverant 
omnia, quod in summa tantum 16 florenos annuatin haberent; nos autem 
tandem invenimus 6000 heuptjumma.!? Sie Zuiecaviani ete. 


Walch NA. 1938. 





1) Zwick.: — Respondit ... Formato; + Haec dietio Formata. 2) Zwick.: ver: 
gifftig. 3) Zwick. fährt fort: circa fidei definitionem. *) Zwick.: est. 5) Zwick.: 
— esse. °) Zwick.: sed opera. 7) Zwick.: + describit. 8) Zuvick.: ea. 9) Zwick.: 


haesitabat. 10) Zwick.: tandem. 11) Zwick.: iustificationem esse. 1?) Text: 
veni; Zwick. richtig. 13) Die zweite Visitation in Kursachsen hatte noch 1532 begonnen, 
die erste 1527. Köstlin 2, 273f. und 297. 14) Wrampelmeyer: — et. 15) Haupt- 


summe — Kupital. 


94 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2929—2933 a 


2929. (Cord. 1201; Zell. 441) Cum Christus aliquid loquitur, promittit 
et minatur, $o gilt himel ond erden, gehen welt dazır; tanta est autoritas 
verbi Dei. Quod suermeri non expendunt neque papistae, immo rident 
digcentes: Glauben, glauben! (Zell. 442) Kan! nicht mehr predigen den Die 
zehen? gebot! Et impediuntur mit furwig. Tdeo nonnunquam dijeitur 3: 
MWiltu nicht einft* horen, wa8 wir jagen? 

Cord. B. 80»; Walch NA. 1938. 


2930a. (Cord. 1202; Zell. 442) Omnes homines vult? salıvos fieri, id 
est, in quacunque ® conditione sunt; drumb fehe ein yder zu, twie er in das 
Omnes fome. 


2930b. (B. 2,237) Christus vult omnes homines salvos fieri, id est, 
ipse solus omnes salvos faeit; est solus hoc lumen illuminans omnes 
homines. 

Walch NA. 1938. 


FB. 2,81 (A.161) Chriftus will, daß alle Menfchen jelig werden, das ift, er allein macht 
fie alle jelig, ex ift allein das Licht, daS alle Menjchen erleuchtet. 


2931. (Cord. 1203; Zell. 442) Gott ift der armen furmunde”? et pro- 
eurator. Quod ego certe experior, qui® longe plura consumo, quam ex 
stipendio habeo. Neque hactenus quidquam seripsi aut legi aut praedicavi 
nisi gratis; 200 fl. enim®, quos habeo a principe, ex gratia eius1° habeo et 
accipio. Satis habet, qui Christum habet. Ideo nolui pro pecunia quidquam 
facere, wie wol ich reich hette mugen werden!!; ich tmwolt gelt gejchindet 
haben etc. 

Cord. B. 81; Walch NA. 1938. 


2932. (Cord. 1204; Zell. 442) Sit? quis res habet huius mundi, dicere 
potest in mundo: Da3g ift mein, sed coram Deo13 necesse est, ut dieat: Got !#, 
da3 ift dein.t> 


Cord. B. 81; Walch NA. 1938. 


2933a. (Cord. 1205; Zell. 443) Cum senmel interrogarem uxorem meam 16, 
an crederet se sanctam esse, diu meditata respondebat: Quomodo sancta 


!) Wrampelmeyer: + ich, aber es steht nicht im Text; auch Cord. B. hat es nicht. 
DR. ®) Wrampelmeyer: dieunt; wir setzen mit Cord. B. ein: dieitur. 
*) Cord. B.: eins (= einmal). 5) scil. Christus; vgl. Nr. 2929. °) Text: quocunque. 
7) Vgl. Nr. 2835b. ®) Cord. B.: nam. ®) Cord. B.: — enim. 10%) Cord. B.: 
— eius. 1) Cord. B. schließt hier und führt mit Nr. 2932 fort. 12) Cord. B, zieht 
Nr. 2932 wohl richtig zu Nr. 2931. 18) Cord. B.: mundo. 1%, Cord. B.: — Got. 
15) Cord. B.: mein. \°) Siehe Bd, 2 S. 379 Anm. 12. Die ursprüngliche Parallele Nv. 437 
füllt in dieselbe Zeit. 
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Nr. 29332 26. bi3 29. Janıar 1533. 95 


esse possum tanta peccatrix? — Adeo! vitiavit totam uaturam nostram ? 
papa, euius doctrina medullas adeo pertransivit, ut sinceris auribus Christum 
non audiamus salvatorem; nostram iustitiam videmus et sanctitatem. Et 
mirum nos credere baptizatos esse, quin et christianos esse, et non credere 
nos sanctos. In baptismo enim peccatum nostrum damnatur et donamur 
iustitia Christi, et non credimus nos sanctos3 esse redditos. — Homines* 
quatenus sumus, eatenus peccatores sumus. — Sed® quia baptizati sumus 
et credimus, saneti sumus per Christum. — Ita respondebat uxori.® 

(Cord. 1206) Quin et christianus totus sanctus est, den wen’ der 
Zeuffel den junder wegfuret, io ® blieb® der dhrift? Ideo non valet uxoris 
meae !° distinetio. Qui firma fide haeret in baptismo suo, is vere!! sanctus 
est totus. Sie David vocat se sanetum. Papistae (Zell. 444) non capientes1? gi. 6,2 
articjulum 1? remissjionis pjeccatorum, hanc sanctitatem non possunt credere 
neque intelligere !#, ergern ficd nur, quando a nobis talia audiunt. 

(Cord. 1207) Lieber !5, jag mir doch, wie e8 doch Gott mit ung machen 
jol? Legem dedit, et peccatores esse nolumus; gratiam dedit per euangelium 
et remissjionem pjeccatorum, et nolunt credere. Er pfeifft und meinet, noch 
hilffts nicht. Noch Heift3: Iustus ex fide vivit. Ideo qui credit, est sanctus. Sa 34; 


öm. 1,17 
(Cord. 1208) Fides non deeipitur. Velut si oceulti suermeri dant alicui &gı. matty. 11,17 


20 


25 


30 


christiano roganti sacramentum tantum panem et vinum, illius os certe deei- 
pitur, non autem fides eius. 

(Cord. 1209) Magna est angustia cordis humani, qua donatam a Deo 
gratiam non possit reeipere; hinc prodit illa caecitas, qua!® scimus nos habere 
verbum, esse baptizatos, etiamsi fidem ha- (Zell. 445) beamus, tamen certo 
statuere non possimus nos sanctos esse, item quod patimur eitius nos chri- 
stianos diei, quod longe augustius!?” est quam sanctos. Vestes et mortua 
vasa potuimus dicere sancta, christianos vero non audemus dicere sanctos; 
in qualitatem respieimus et sanctum esse non putamus, nisi qui miracula 
facit. Augetur haec infidelitas per papam, quia1® tantum mortuos vocavit 
sanctos esse. Et Zuinglius amovet nos ab opinione sanctitatis vocans 


1) Wie die Purallelen beweisen, sind das Luthers Worte; Küthe spricht nur einen 
Satz. Wrampelmeyer hat nicht erkannt, daß Cordatus seinen schlechten und an mehreren 
Stellen unklaren Text aus Luuterbachs Nachschriften abgeschrieben hat. 2) Wrampel- 
meyer: nostram naturam, Cord. B.: — nostram. s) Cord. B.: — In baptismo ... 
sanctos. #) Aus den Parallelen geht hervor, daß das Worte von Lauterbachs Frau 
Agnes sind. 5) Das sind wieder Luthers Worte. °) Text: uxor; es muß uxori heißen, 
nümlich Lauterbachs Frau. Cord. B.: — Ita respondebat uxori. 7) Cord. B.: wo. 
°) Text: wol; Cord. B. richtig. ®») Cord. B.: bleibt dan. _*°) Diese Stelle beweist, daß 
Cordatus wirklich unachtsam von Lauterbach abgeschrieben hat; nicht Käthe Luther, sondern 
Agnes Lauterbach hat die distinetio vorgebracht. 11) Wrumpelmeyer: vero; auch 
Cord. B. richtig: vere. 12) Cord. B.: capiunt. '?) Cord. B.: + Credo. '*) Cord. B.: 
+ sed. 15) Zu Cord. 1207—1210 hat Cord. B. keine Parallelen. 16) Hier fehlt wohl 
im Text: quanquan. ı7) Text: angustius. 18) Wrampelmeyer: qui. 
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iustum et iustitiam, frum bnd fromfeit, quo fit, ut statim ad opera bona 
respiciamus. 

(Cord. 1210) Nos volumus manere in iustitia praedicamenti relationis 
et non qualitatis, scilicet da ons Gott fur frum vnd gerecht halte, dafur 
fonnen hoir on nicht halten, quia indiecamus secundum sensum, non iudicamus 
secundum fidem, quae est nostra infirmitas. 

(Cord. 1211) Christiani ! semper operantur bonum, quia peccantes resur- 
gunt cum contrito corde glorificantes Deum de poenitentia (Zell. 446) et 
orantes, ut deinceps fortiores faciat et custodiat a talibus lapsijbus.? Ipsis 


Bi. 51,14 peccantibus certe Spiritus? recedit, sed statim orant: Redde mihi laetitiam 


salutaris tui. Petrus negans flet, Magdalena lacrimatur ete.* 

(Cord. 1212) Christianos, quos peccando amittit Christus, rursus quaerit 
et, revocat; tantum credamus. Sunmma enin res est fides, sed quae? exer- 
eitio, patientia, tentatione et practiea discitur.® 

(Cord. 1213) Non distinguamus fidem et Spiritum Sanctum, quae est 
ipsa certitudo in verbo, sed non sine verbo, sed per verbum contingit. 

(Cord. 1214) Nullam habent certitudinem atque ideo nec Spiritun 
Sanetum omnes papistae, "Turcae, sacramentarii, quia id, quod affırmant, 
habent in sua conditionali iustitia, non in verbo. Faciant (Zell. 447) multa 
opera bona, patiantur multa, multa loquantur pulcherrima, tamen sunt et 
manent in dubitatione: Wer weiß, ob e3 Gott gefelt? Ich bin ein untwir- 
diger junder. 

(Cord. 1215) Christianus? est certus neque de sanctitate fluctuat nec 
quidquam ® moratur® indignitatem; mit dem credere in Ihesum Christum geht 


1.80r.12,ser vmb. Et solus est Spiritus, qui dieere potest: Dominns Thesus!®, ceteri 


omnes dieunt eum anathema.t! 


2933 b. (Math.L.(61)) Christiani sunt sancti. Dj octor !? interrogavit 
suam uXorem, an etiam crederet se esse sanctanı? Illa admirabunda respondit: 
Quomodo possum esse sancta, quae maxima peccatrix sum? — Rjespondit 1? 
Djoetor: Videte abominationem papisticam, yuomodo animos intoxicavit!* et 
intimas medullas penetravit, ita ut nihil videre possint quam illam personalenı 
iustitiam.1? — Deinde ad eam conversus dixit: Credis te quidem 18 bapti- 
zataım et christianam? Ergo crede te quoque sanctam.!” Tanta enim est 
vis baptismi, ut peccata mutet, non ut non sint, sed ut non !® danınent; 
tanta est baptismi efficacia, ut ommnes tentationes amoveat et sanctos nos 


!) Hier setzt Cord. B. 81V ein. ?) Wrampelmeyer: lapsis; Cord. B. richtig: lap- 
sibıus. ®) Cord. B.: + Sanctus. *) Cord. B.: — ete. 5) Cord. B.: + tantum. 
®) Hier schließt Cord. B. 81%, ?) Hier setzt Cord. B. 82 ein. ®) Cord. B.: quoquanı. 


®) Cord. Bi: + ad. 10) Cord. B.: Dominum Ihesum Christum. 1) Cord. B. fügt 
Nr. 2935 an. '») B.: + Martinus Lutherns. 12) B.: + Djominus,. UBR 


sauciavit,. 5) B.:+ et sanctitaten. '°%) B.: esse, ") B.:+esse, 18) B.: sed ne. 
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reddat. Quod autem multi baptizati non sunt sancti, hoc fit, quia non 
eredunt baptismum; ideo baptismus illis non est baptismus. 

Uxor autem mea! interrogata respondit? se esse sanctam, quatenus3 
erederet, sed peccatrieem, quatenus * homo. — Immo, dixit ® D,ominus Djoctor®, 
christianus est totus sanctus, denn wen der Teuffel den funder wegkfurete, too 
blib der hrift? Ideo distinctio illa non valet. Ideo haerendum est in bap- 


tismo”? firma fide, tum erimus sancti. Ita Dauid® se sanctum appellat. Sed $i. sc. 2 


hane sanctitatem® intelligere non possunt, quia articulum remissiojnis pecca- 
‚torum non possunt capere; damit haben fie ich verirt vnd geergert. Wie 
(Math. L. (62)) jol® doch vnfer Herrgott mit un® machen? Dedit legem, sed 
nolumus esse peccatores; dedit gratiam, et ipsi nolunt!® eam recipere. Er 
pfeifft und meint, noch Hilffts nicht. Nu't heifts: Iustus ex fide vivit. Ideo 
etiam sumus iusti et? sancti. 

Sanetus iustusque est christianus.1? Magna caecitas humani cor- 
dis est thesaurum sibi!* donatum non posse recipere. Nam nos tales sumus, 
qui baptizati sumus, verbum habemus, fidem, Christum, sacramenta?, quae 
omnia fatemur esse sancta; nos ipsos autem 1% sanctos dicere nolumus, cum 
christiani appellatio longe augustior sit quam sancti. Nos potuimus !7 vestes 
et mortua ossa et alia 1® sancta appellare?°; christianos vero sanctos appellare 
non possumus, adeo?° semper respicimus in qualitatem. Iustum?! speculamur, 
der do frum fer und wunderwerd thu. Accedit illa opinio, quod sub ?? 
papatu tantum mortuos appellarent?? sanctos. Praeterea Zuinglius suo 
errore auget errorem ?* iustum et iustitiam appellans?® from 2°, fromfeit, et?” 
ita ratio2® mox respieit in opera. Nos autem volumus manere in iustitia ?° 
praedicamento 3° relationis, non qualitatis, seilicet da$ vn Gott vor frum vnd 
gerecht Halde,; dauor funnen wir ons felbft?! nicht Halden, quia iudicamus 
secundum sensum. Christiani igitur omnia iusta faciunt, etsi?? peccent, 
attamen resurgunt. Sed hoc?? diffieile est credere. Decedit?* quidem 
Sıpiritus Sanetus in®5 lapsis, sieut in Dauid, Petro ete., sed mox iterum 38 


) B.: M. Antonii Lauterbachii. 2) Hier setzt Zwick. 74 ein: Uxor Lutheri 
interrogata, an esset sancta, respondit usw. °) B.: in quantum. 4,7 Di° 
quantum. 5) B.: respondit. °) B.: D. Martinus. 7), B.: Tenendus est igitur 
baptismus. 8) B.: 4- Psalmo 86; mit den Worten tum erimus sancti schließt Zwick. 74. 
®) B.: -+ papistae. 10) B.: et nolumus. 11) B.: Nod). 12) B.: — iusti et. 
18) B. mit der Überschrift: Sanctitas Christianorum; hier setzt Zwick. 47b ein. 14), B.: 
gratiae. 15) B.: Tales enim sumus, qui quantumvis baptizati fidem habentes, Christum, 
sacramenta, verbum. 16, B.: tamen. 17) B.: — Nos potuimus. 18) B.: — 0558 
et alia,; Zwick.: — et alia. 19) B.: -+ possumus; Zwick. fährt fort: nos non sic, 
semper respicimus nostraın qualitatem. Zwinglius suis erroribus usw. 20) B.: — adeo. 
21) B.: et talem sanctum et iustum. 2) em! 23) B.: nominarunt. WB: 
Hune errorem Zwinglius auget, qui. 25, B.: appellat. 26) Zwick., B.: 4- vnd. 
27) B.: — et. 22) B.: + tantum et. 2») Farr., Zwick.: + ex. 30) B.: — prae- 
dieamento. s1) B.: — Jelbit. »2) B.: etiamsi. 33) B.: — hoe. 34) Zwick.: 
Recedit; B.: Cedit. 2)EB.W a. 36) B.: + resipiscunt et. 
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$1.51,14o0rant: Redde mihi laetitiam salutaris twi. Er hatt in verlorn; er foderte! 


in wider.” Ideo summa res est fides, quae non nisi exereitio, tentatione et 
practica docetur. 

S|piritus Sanctus quid? Non distinguimus Sjpiritum Sanctum a fide 
nec e3 contra*, qui est ipsissima ? certitudo in verbo et non sine verbo, 
sed per verbum contingit et non extra verbum.® 

Dixit Domjinus Hynneck”: Si Sjpiritum Sanctum iam certitudinem 
dieitis® erga Deum, tunc omnes sectae certissime persuasae”? de sua religione 
habent Sjpiritum Sanetum. — Rjespondit!° Ljutherus: Nullam habent certitu- 
dinem Mahometh, papistae, sacramentarii; non!! haerent in verbo Dei, sed 
in iustitia sua conditionali. Esto 1? multa faciant!?, operentur, tamen semper 
sunt in dubitatione!*: Wer weis, ob3 Gott gefellt? Ob ich gnug gethan hab? 
Bin !? untwirdig.!6 

Pii certi sunt.1? Pius autem inter haece duo certus est18: Neque 
sanctitatem !° moror neque indignitatem 2°, sed credo in Ijesum Christum. Ideo 


1.80. 12,3solus Spiritus Sanctus potest dicere: Domi- (Math. I.. (63))nus Iesus ipse?t 


praedicatur, clarificatur Christus ??; ceteri omnes dieunt: Anathema Iesus.23 


2933c. (Math. L. (3)) Baptismi efficacia.?* Virtus baptismi est 
immensa, quae reddit nos sanctos et christianos iustitia et meritis Christi, 
quam?3 nos induimus in baptismo. Ideo baptismus in fide omnes tentationes 
desperationis in conscientia expellit et amovet et nos plane sanctos in Christo 


81.0, 36efficit. Ideo Dauid se sanctum appellat psa]Imo 68. Sed hanc sanctitatem 


et baptismi virtutem papistae non intelligunt; tantum offenduntur, si quis se 
sanctum appellarit, quia neseiunt articulum fidei de gratuita remissione pecca- 
torum in baptismo. Quod autem multi baptizati non sunt sancti, effieit 
illorum inceredulitas. Ideo baptismus illis non est baptismus. Et iustitiarii 
in suis operibus propriis gloriantur sanctitatem. Ad, mie jol3 doch unfer 
Herr Gott mit vn? machen? Si arguit nos lege, tunc nolumus esse peccatores; 
si per baptismum et euangelium promittit gratiam gratuitam, nolumus eandem 
reeipere. Er pfeift vnd heulet, ex finget fus vnd faur, noch dennoch fan ex 


1) B.: fodert. ?) Der folgende Satz fehlt in B.; auch Zwick. 48 schließt hier. 
®) Furr.: est. *) B. 1, 57 wiederholt die Anfangsworte des vorigen Absatzes: Magna 
eaecitas humani cordis ... sanctos dicere nolumus und führt fort: Non enim distingui- 
mus fidem a Spiritu sancto usw. 5) B.: ipsa. 2.2 Galat.3. ?) Ignatz 
Perknowsky, siehe Bd. 1 S. 139 Anm. 5. ®) Text: dieitur; Farr., B. richtig. 2) B.: 
certam persuasionem habentes. 10) B.: 4- D. Martinus. 11) B.: et non. INEBi: 
Et si. 13) B.: + et. 14) B.: -|- cogitantes. 15) B.: %ch bin. 10%) B.: + meine 
fünde fint jo gro2. ın B.: — Pii certi sunt. 18) B.: + dicens. 12) B.: + meam. 
20) Faarr.: + meam. 2!) B.: — ipse; -H 1. Corinth. 12. 22) B.: — praedicatur, 


clarificatur Christus. 23) B. führt mit Nr. 2935 fort. ?!) Mi diesem Text gehen 
Farr. 66, Goth. D. 168 und Zwick. 49 zusammen. ?°) scil. justitiam; ebenso Farr., 


Zwick.; Goth. B. 168: quem. 
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pn nicht beivegen. Attamen verbum Dei verum est: Iustus ex fide vivet. 
Ille est etiam sanctus. 


*Nr. 437 (VD. 166). — Cord. B. 81 + 81b -- 82; Goth. B. 168, 389; Zwick. 74, 47b 
und 49; Farr. 120 + 63° +8b und 66; B. 2, 185f. + 3, 51£. +1, 57£.; Walch NA. 542, 4 
+ 579, 26 in. + 1096, 3 + 466, 35; 1938. 


FB. 2, 264 (17,4) Der Taufe Kraft und Wirkung. (A. 219; St. 185; 8. 172b) 
Doct. Martin fragte fein Weib: „Ob fie auch) gläubte, daß fie Heilig wäre?" Da verwunderte 
fie fich, und jpradh: „„Wie fann ich Heilig fein? bin ich doc) eine große Sünderin!"" Darauf 
fagte D. Martin: „Sehet nur da den päpftifchen Gräuel, wie ex die Herzen verwundet, Mark 
und alles niwendiges eingenommen und bejefjen hat, alfo daß fie nichts mehr fehen fünnen denn 
nur die äußerliche perjönliche Frömmfeit und Heiligkeit, jo ein Menjch jelbr für fich tHut!“ 
Und er wandte fich zu ihr umd fpradh: „Gläubft du, daß du getauft und ein Chriften bift, jo 
mußt du auch gläuben, daß du Heilig bift. Denn die heilige Taufe hat folche Kraft, daß fie 
die Sünde ändert und verwandelt; nicht, daß fie nicht mehr fürhanden wären, und nicht gefühlet 
würden, jondern, daß fie nicht verdammen. Der Taufe Wirkung, Kraft und Macht ift jo groß, 
daß fie alle Anfechtungen aufhebt und wegnimmet.” 

Da aber M. Antonit 8. Weib gefragt ward, jprad) fie: „„Sie wäre heilig, fo viel fie 
gläubte; wäre aber eine Sünderin, fo-ferne fie ein Menjch wäre."* „a,“ fprad) D. Martin, 
„ein CHrift ift ganz und gar heilig, denn wenn der Teufel den Sünder wegführete, two bliebe 
der Chriften? Darüm taug diejer Unterjcheid und Antwort nichts. Die Taufe muß man mit 
feltem Glauben fafjen, al3 denn werden, ja find wir heilig. Alfo nennet fi) David heilig Pf. 66." 


FB. 2,194 (13, 68) Chriften find dur den Glauben gereht und heilig. 

(A. 196; St. 168; 8.1576) „Es ift ein große Blindheit menjchliches Herzen, daß e3 den Schaf, 
der ihm gejchenkt wird, nicht annchmen noch faffen kann. Denn ob wir wol getauft find, haben 
Gottes Wort, den Glauben an Chriftum, die Sacrament zc., die allzumal befennen wir, daß 
fie heilig find, aber uns jelb3 wollen wir nicht heilig heißen, da dod) dad Wort „„Chriften”“ 
viel herrlicher und größer ift denn Heilige Hleider, todte Beine und anders mehr, da3 haben wir 
fönnen heilig nennen, Chriften aber können wir nicht heilig heißen! Wir fpeculiren und gedenten, 
der jet gerecht, der da jromm ift und Wunderwerk thut. E3 ift aber weit gefeilet. Dazu hilft 
jehr, daß man im PBapftthum nur die Todten heilig geheigen hat. Zu dem mehret diefen Srrthum 
mit feinem SJrrthum der Papft, daß er iustum et iustitiam, gerecht und Gerechtigkeit, verdol- 
metscht hat und Heißts Fromm und Frömmkeit, welche Wort am meiften jehen und gehen auf 
die Werk. 
; Wir aber wollen mit dem Wörtlin „„Gerechtigfeit“" bleiben in praedicamento relationis, 
non qualitatis, nehmlich daß una Gott für fromm und gerecht halte. Dafür können wir ung 
jelb3 nicht halten, denn koir finds auch nicht aus unfern Kräften und Werfen, fintemal wir 
richten und urtheilen nach dem Fühlen. Darüm thun die Chriften Alles vecht; und ob fie jchon 
fündigen, jo ftehen fie twieder auf. Aber das ift jhwer zu gläuben. Der heilige Geift tweichet 
zwar von denen, jo wieder in Sünde fallen, wie von David, ©. Peter 2c., aber fie bitten bald 


wieder und jprechen, wie im 51. Palm: „„Tröfte mich wieder mit deiner Hülfe, und der Pi.51, 14. 12 


freudige Geift enthalte mich. Schaffe in mir, Gott, ein vein Herz umd einen neuen getiljen 
Geift!“" Er hatte ihn verloren und fodert ihn wieder. Darüm ifts ein groß hoch Ding um 
den Glauben, welcher getrieben und geübt wird allein in Anfechtung und Practica.” 

FB. 4,2 (38,3) Der Chriften Heiligkeit. (A. 417d; St. 168; 8.187) „Es ift eine 
große Blindheit menschliches Herzen?, daß e3 den gefchenkten Schaf der Gnaden nicht fanın nod) 
vermag anzımehmen. Denn folche Leute find wir, ob wir mol getauft find, haben Chriftum 
mit allen jeinen Gütern, den Glauben, die Sacrament, da8 Wort, welchs allzumal befennen toir, 
daß e3 heilig fey; aber daß wir heilig find, wollen wir nicht jagen, meinen, e3 je zu viel ; da 
doch der Name Chriften viel herrlicher und größer ift, denn der Name heilig. Gemeihete 

7* 
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Kleider, und todte Knochen und Beine haben wir können heilig heißen, Chriften aber Haben wir 
nicht Eonnt Heilig heißen. Wir Narren jehen immerdar auf die Qualität und äußerliche Larde, 
und jpeculiven und malen uns einen jolchen Heiligen und Gerechten ab, der da fromm jey, ein 
ftrenge Leben führe, und Wundermwerf thue. 

Dazu kümmt auc) diefer Wahn, daß man im Bapftthum die Todten hat Heiligen genannt. 
Diefen Zrrthum mehret und ftärft Zivingel. Der Heißt einen Gerechten und Gerechtigkeit, Fromm 
und Frömmigkeit. Aljo fiehet die Vernunft von Stund an auf die Werk, nehmlich, daß wer 
gute Werk thut, der fey auch fur Gott gerecht und fromm. Wir aber wollen bleiben in iustitia 
relationis, non qualitatis, da3 ift, daß ung Gott für fromm und gerecht halte um Chrifti 
willen, der jchenkt uns feine Gerechtigkeit. Aljo find wir durch freinde, nehmlidy Ehrifti, nicht 
durch unjere Gerechtigkeit, fromm, gerecht und felig geachtet von Gott. Dafür können wir uns 
nicht halten, denn wir urtheilen nad) unfrer Vernunft und Sinnen. So thun nu die Chriften 
Alles recht, und was fie nur furnehmen in ihrem Stande, nad) Gottes Befehl, das ift alles 
gut. Und wenn fie glei) fallen und fündigen, jo ftehen fie wieder auf. Es ift aber fchiver zu 
gläuben. Der h. Geift zwar weichet von denen, die da gefallen find und fündigen, wie David, 
Petrus 2c. Aber al3bald fie ihren Fall erkennen, befennen, fich bejjern und beten: „„Zröfte 
mid) wieder mit deiner Hülfe ze. Schaffe in mir, Gott, ein rein Herz 2c.", jo wird er ihnen 
tieder gegeben. Er hatte ihn verlorn, aber ex fordert ihn wieder.“ 


FB. 2,175 (18,35) Des Glaubens Gemwißheit im Wort durch den heiligen 
Geift. (A. 190; St.165b; S. 155) „Wir unterfcheiden den Glauben nicht vom heiligen Geifte, 
welcher ift die Gewwißheit jelb3 im Wort und nicht ohn das Wort, fondern wird gegeben durchs 
Wort und ohne dafjelbe nicht.“ 

Da fpracy Doctor! Hened: „„Saget Ihr, daß der heilige Geift jei die Gewißheit gegen 
Gott, jo werden alle Secten und NRotten (die e3 gewiß dafur Halten, ihre Religion und Lehre 
jei vecht) den heiligen Geift haben?" Darauf antivortet D. Martinus und jpradh: „Der 
Mahommed, die Papiften, Sacramentirer und andere Schwärmer haben feine Gewißheit und 
fönnen ihrer Lehre nicht gewiß fein, denn fie hangen am Worte nicht, jondern auf ihrer 
Gerechtigkeit, jo auf einer Condition ftehet, wenn fie dies oder das gethan Haben. Wenn fie 
gleich viele Werk thun, doch müfjen fie ftet3 zweifeln und gedenken: Wer weiß, ob3 Gott gefällt? 
ob ich gnug Gutes gethan Habe? tem, ich bin unmürdig und ein armer Sünder, meine Siinde 
find zu groß. 

Ein Ehrift aber ift deß bei fich nur gewiß und weiß e3 furwahr, und fpricht: Ich frage 
weder nach meiner Heiligkeit noch Unmwürdigkeit, jondern gläube an Jefum Ehrift, der ift allein 


1. Ror. 1,30 mein Heiland, uns „„von Gott gemacht”*, wie Sanct Paulus jagt 1. Cor. 1, „„zur Weisheit, 


zur Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöfung“*. Darum ann allein der heilige Geift 
Sejum einen Heren heißen, derjelbe prediget und verkläret Chrijtum. Die Adern allzumal 
verfluchen Serum und heißen ihn Anathema. Und? ich gläub gewiß, der Fromme Löbliche Kur: 
fürft Herzog Johanns zu Sachen ac. feliger Gedädhtniß, jo Anno 1532 geftorben, Hat den 
heiligen Geift gehabt, da er zu Augsburg aufm Reichstage Auıno zc. 30 die Predigte auf Befehl 
de3 Kaiferd nicht unterlafjen wollte, jondern Ließ da3 Euangelium dajelbft für umd für predigen, 
ungeachtet de3 Faiferlichen Mandat. Denn Ihr furfürftliche Gnade fürwendeten, fie könnten des 
göttlichen Wort3 ja jo wenig entbehren als des Ejjens und Trinfens. Und da zulegt Kaifer 
Karol mit Gewalt das Predigen abjchaffete, da hat Sein kurfürftliche Gnade ehe vom Neichstage 
abziehen, deun das Predigen nachlaffen wollen. Bis daß ich, Doctor Kuther, Seiner kurfürft- 
licyen Gnade darum jchreiben und rathen mußte, daß Seine furfürftliche Gnade eine Zeitlang 
dem Saijer weichen follte mit der Predigt, jonderlich weil Shre Furfürftliche Gnade in einer 
fremden Stadt wäre, die dem Kaifer alleine zuftiinde. Da joll der Kurfürft zu meinem Schreiben 
gejagt haben: „„Ich weiß nicht, ob ich oder meine Gelehrten narren.“" 


!) Perknowsky war nicht Doktor. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 2934. 
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Darum! ift dev heilige Geift die Gewwißheit im Wort Gottes, und die Gerechtigkeit Chrifti 
ftehet nicht in Zweifeln, twie anderer Secten, welche jagen: Wer weiß? Sc Hoffe e& x. Alfo 
bleibt3 jtet3 ein lauter ungewiffer Wahn und Gedanke. Aber ein gottjeliger und rechter Ehrift 
ipricht: Ich thue jo viel, als ich Fan, und was ich nicht hun Kann, fo weiß ich, daß Sefus 
Ehriftus fur mic, geftorben und wieder von den Todten auferftanden ift, der Hat fur mic) 
guug gethan und den Vater bezahlet und ganz zu Frieden geftellt. Den Troft fol mir Niemand 
nehmen, daß Chriftus Jejus mein Heiland jei: Damit läßt fi) unfer Herr Gott und unfer 
Gewiffen jtillen. Eigene Gerechtigkeit aber ftehet nur im Ziveifeln und muß immerdar fagen: 
Ih Hoffe, ich Hoffe. 

Alfo war ich gar ein vermeffener MWerkheilige im Papftthum; tern ich hatte Meffe 
gehalten und gebetet, darauf verließ ich mich und vertrauete jehr vermefjenlich. Aber den Schalt 
jahe ich nicht darunter, daß ich nicht auf Gottes, jondern auf meine eigene Gerechtigkeit trauete; 
dankte Gott fur? Sacrament nicht, jondern er mußte mix danken und froh werden, da ich ihn 
feinen Sohn opferte, das ift ehändete und Läfterte. Und wenn wir wollten Mefje halten, jagten 
wir in eim Sprüchwort: Jch will gehen und der Jungfrau ein Kind heben.“ 


FB. 2, 280 (17,24) Ein Anders vom Nuß und Kraft der Taufe. (A. 224; 
St. 1856; 8. 173) „Die Kraft der Taufe ift uberaus groß, denn fie machet uns heilig und zu 
rechtjchaffenen ChHriften durch die Gerechtigkeit und das Verdienft des Heren Chrifti, jo wir in 
der Taufe anziehen. Darum treibet die Taufe aus alle Anfechtung von der VBerzweifelung und 
andern Verjuchungen des Teufels und machet uns in Chrifto gar zu Heiligen nicht durch unfer 
eigene, jondern fremde Gerechtigkeit des Heren Chrifti, die er un auß lauter Gnade jchentt. 

Aber von diefer Heiligkeit umd Kraft der Taufe verftehen die Papiften gar nichts, allein 
ärgern fie fich, wenn einer fpricht, ex fer Heilig; denn fie willen nicht? vom Artikel des Glaubens, 
von DBergebung der Sünde, jo uns in der Taufe gegeben wird. 

Daß aber viel, die getauft find, nicht Heilig find, das machet ihr Unglaube Daruın ift 
ihnen die Taufe feine Taufe, und die Werkheiligen, die Heuchler, rühmen fich heilig um ihrer 
Wert Willen. 

Ah, wie joll denn Gott mit und machen? Gtraft er und durchs Gefeß, jo wollen wir 
nicht Sünder fein; und wenn er durdy und in der Tauf, das ift, im Euangelio verheißet Gnade 
lauter um fonft, ohn all unfer Verdienft und Würdigfeit, jo wollen wir fie nicht annehmen. 
Er pfeife oder heule, er finge jüh oder fauer, nod) fan er uns nicht betvegen! Dennoch ift 
Gottes Wort wahr: „„Der Gerechte Iebet feines Glaubens”; dexfelbe ift auch Heilig!” 


2934 a. (Cord. 1216; Zell. 447) Ducem? Ioanjnem electorem credo 
habuisse Sjpiritum Sjanctum, neque enim latum digitum voluit cedere 
Augustae, et saepe dixit: Sagt meinen gelexrten, das fie thun, was recht ift, 
und mich nicht anfehen. Et nisi ipse sic stetisset, multi ex nostris doctoribus 
defeeissent. Er hielt wie ein belt. Nolebat cedere caesari iubenti, ut a 
praedicatione cessaret, et cum (Zell. 448) ego hortarer?, ut cederet, quia 
esset in civitate eius, respondit ad literas meas*: ch wei nicht, ob ich narre 
oder meine gelerten. Den er war viel leichter gefint von Aufpurg zu zihen 
den das predigen da nachzulaflen. 


1) Das Folgende ist Nr. 2935. 2) Nr. 2933, 2934 und 2935 hängen eng zusammen. 
Aurifabers Übersetzung siehe unter S. 100 Anm. 2. Cord. B. geht nicht mit Cord., sondern 
mit Math. L. zusammen. Ebenso haben Farr., Rhed. und Bav. denselben Text wie 
Math. L. B. steht Cord. am nächsten, zeigt aber doch so viele Abweichungen, daß wir den 
Text von B. vollständig abdrucken. Zum Inhalt vgl. Nr. 2645. 3) In dem Briefe vom 
15. Mai 1530. de Wette 4, 17f.; Enders 7, 335f. #) Wrampelmeyer: ad meas literas. 
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2934b. (B. 1,342) Certo credo Ioannem electorem Saxoniae Spiritum 
Sanctum habuisse. Quod Augustae sua confessione egregie ostendit, cum 
cedere nullo modo vellet ne latum quidem digitum in summis periculis. 
Saepius dixisse fertur: Saget meinen gelertten, dag fie thun, was recht jey, 
Gott Bu Yob vnd ehre, dnd mich dd mein landt nicht anjehen. Et nisi ipse 
tam constans fuisset, plures doctorum nostrorum defecissent. Er hielt fteiff 
al3 ein belt. Caesari cedere nolebat in contione euangelii in comitiis 
omittenda, ita ut ego illum hortari cogerer, ut caesari cederet in illo ad 
tempus, in cuius civitate jam viveret, non sua; respondisse fertur ad meas 
literas: Jh weiß nicht, ob ich oder meine gelertte narren. Er war viel leichter 
gefinnet von Augjpurg abtuzihen dan das predigen aldo nadhtulajjen. 


2934 c. (Math. L. (63)) Electoris Iohannis constantia. Arguit eum 
certe Sjpiritum Sanctum habuisse, quoniam! Augustae in sua confessione ? 
perstitit nullo modo cedere? volens* ad digitum latum.® Et saepius fertur 
dixisse: Sagt meinen glerten, da3 fie thun, was recht jei, und mich nicht 
anjehen. Et nisi ipse tam constans fuisset, plures doctorum nostrorum 
defecissent. Er ® hielt jteiff” al3® ein belt. Nolebat caesari cedere® in prae- 
dicatione omittenda, ita ut ego cogerer!® eum exhortari!!, ut caesari saltem 
ad tempus cederet. 


Ror. Bos. a. 24®, 38b; Cord. B. 33b; Farr. 366; Rhed. 202; Bav. 1, 922; Walch NA. 
467, 35 med.; 1938. 


2935. (Cord. 1217; Zell. 448) Solust? Spiritus Sanctus est, qui in 
certitudinem 1? fidei Christi sine omni dubitatione incedit. Sectarii semper 
edunt aliquas voces, ex quibus animadvertitur!* dubius animus ipsorum: 


Sch hoffe, ich jey from, ich jet) gerecht. Christianus autem: Jh thu, was ich 
Tann; was ic) nicht thu, das zalet!° das Leiden!® CHrifti fur mich. Ich bin 
jelig in Chrifto, den troß !7 fol mir niemand nemen; Jhefus ift mein Heiland. 
Neque quidquam aliud est, quo Deus noster et conscientia nostra quietantur.18 
Fidentes autem suae iustitiae non Christo, sed!? iustitiae suae 20 fidunt, 
ideo ?! semper dubitant.?? 


') Rhed.: quam egregie; Bav.: cum egregie; Uord. B.: quum egregie; Ror.: 
quod tam constanter. ?) Bav., Ror.: + Augustae. ®) Cord. B., Bav.: credere. 
*) Cord. B., Bav.: + ne. 5) Cord. B., Bav.: + quidem. ®) Cord. B., Bav.,, Ror.: 
-+ aber. n Farr.: till. ®) Cord. B.: vie, ?) Text: credere; die Parallelen richtig. 
1%) Text: crederer; die Parallelen richtig. 11) Cord. B.: adhortari. 12) .Nr..2933, 
2934 und 2955 gehören eng zusammen. Aurifabers Text siehe unter S. 101 Anm. 1. 
13) Cord. B. besser: certitudine. 4) Cord. B.: animadverti potest. 18) Cord. B.: 
bezalt. 16) Cord, B.: + vnjers lieben Heren Sefu. 7) Wrampelmeyer: teoft; im Text 
steht: troß, und ebenso haben Cord. B. und B.: troß, vgl. $. 103 Anm. 7. 22), CordnB.; 
quiescantur. 1!) Text verlesen: seilicet. 2°) Nach suae gestr.: dubitant. 21) Cord, B.: 
— scilicet ... ideo. 22) Hier schließt Cord. B. 82. 
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ie (Cord. 1218) Ego! post orationes? et missationem meam praesumptuo- 
sissimus eram, aber den jchale jahe ich nicht dahinter, quod non (Zell. 449) 
Deo fidebam, sed meae iustitiae, neque agebam gratias Deo pro sacramento, 
jondern er muft mir danden vnd fro fein, das ich im feinen Son hette® 
geopffert. Et in proverbio habebamus missaturi: Jh til gehen vnd der 
jungfrawen ein find heben.’ 


2935b. (B. 1,58) Est igitur ® Spiritus Sanctus illa certitudo in verbo 
Dei et iustitia Christi non consistens in dubitatione sicut aliae sectae, quia 
aliae sectae dieunt: Wer weis, ich hoffe ete., et sic semper manet opinio. 
Pius autem dieit: Jh thu jo viel, ala ich Tan; tva3 ich nicht Tan, tunc scio 
Hiesum Christum esse mortuum. Den troß? jol mir niemandt nemen, das 
Hiesus Christus vnjer heilandt jei. Damit Left fi) unfer Herrgott und unfer 
getwilfen ftillen. Propriae iustitiae tantum in dubitationibus versantur: Sch 
hoffe, ich Hoffe ete. Ita ego fui praesumptuosissimus monachus iustitiarius. 
Postquam missificassem et orassem, satis praesumptuosus videbar, aber den 
Ichalet jahe ich nicht darhinder, quod non Deo, sed propriae iustitiae fidebam. 
Non egi gratias Deo pro sacramento, fonnder er mufte mir danden und froc 
werden, das ih ihm feinen Son opfferte. Et diximus in proverbio: ch til 
gehen vnd der jungframwen ein Eindt heben. 

Cord. B. 82 + 15b; Walch NA. 467, 35 extr.; 1938. 


2936a. (Cord. 1219; Zell. 449) Magna est praesumptio hominem dicere 
audere: Ego sum filius Dei, et gratia eius ita terreri, quemadmodun olim 
die fhuler Lieffen vor den brottmwurjten.® 

(Cord. 1220) Magna? ars est fiduciam operum ex animo reicere et 
iustitiam eorum ut stercus ducere. &3 bedarff einer pradtid. Quam Paulus 
verissime 1° habuit, qui contemptius loquitur de lege quam nemo ex sectariis 


de sacramento baptismi vel eucharistiae, vocans eam !! ministerium mortis, 2. Kor. 3,7.9 


peccati, damnationis.1? Ne!3 ipse Moses, si hodie viveret, aequanimiter ferre 
posset has voces Pauli. 


2936b. (B. 1,53) Magna est praesumptio justitiae, quod homo audet 
dieere: Ego sum filius Dei, et quod terreatur gratia et magnitudine Patris 
coelestis, wie die fehler vor den breetwürften Tieffen. Nemo igitur sine 
practica potest operum iustitiam vere reicere et fidem sincere praedicare. 
Hanc artem Paulus novit, qui scabiosius locutus est de lege quam ullus 
schwermerus de sacramento baptismi. Judaeis loquitur appellans legem 


1) Hier setzt Cord. B. 15b eın. 2) Vord. B.: orationem. ®) Text: in; Cord. B.: 
— im. 4) Cord. B.: hatte. 5) Cord. B.: zhelen etc. ®) Mit igitur schließt B. unsre 
Nr. 2935 an Nr. 2933 an. 7) Bindseil hat den richtigen Text von B.: troß falsch in 
troft geändert. 3) Zur Sache siehe Nr. 137. ®) Hier setzt Cord. B. ein. 10) Cord. B.: 
certissime. 11) Cord. B.: legem. ı2) Cord, B.: damnantis. 1?) Cord. B.: Nec. 
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ministerium mortis et peccati, damnationis. Moyses vivens talia verha in 
Paulo tolerare non potuisset. 
Cord. B. 75b,; Walch NA. 463, 25; 1938. 


FB. 2,171 (13,25) Bom Glauben fann feiner recht und rein lehren und die 
Gerechtigkeit der Werk tadeln und verwerfen, er fei benn wol verfudht und 
durch die Hechel gezogen. (A. 189; St. 163; 8.153) „E3 ift furwahr ein große Vermefjen- 
heit eigener Gerechtigkeit des Glaubens und kümmet jehr jCwer an, daß ein Menicd) darf jagen: 
Ach bin Gottes Kind; und daß er getröftet und gelabet wird durch die große Gnabe und Barm= 
herzigfeit des himmlischen Vaters. Sold3 können von Herzen thun, ift wahrlich nicht jdermann? 
Ding. Darum Far feiner ohn Practica und Erfahrung, wenn er nicht wol zubor geübet und 
verfucht ift, vom Glauben vecht reine lehren und die Gerechtigkeit der Werk tabeln und beriverfen. 

Diefe Kunft hat Sanct Paulus wol gekannt, der redet viel unflätiger und verbrießlicher 
vom Gefek denn irgend ein Schwärmer vom Sacrament bes Altars, der Taufe, oder ein Yude 
vebet; denn ex heifet da3 Gefeß ein Amt des Todes, der Sünde und der Verdammmnik; ja hält 


BHiL.3, 8 ale Werke des Gejees und was e3 fodert außer Chrifto fur Schaden und Koth, melchs auch 


Moses, wenn er gelebt, nicht hätte können Leiden von Paulo. E3 ift ja zu jchimpflich und garftig, 
twie alle vernünftige, weie und verftändige Leute jagen und befennen müfjen.“ 


2937. (Cord. 1221; Zell. 450) Thomas Aquinas! ift ein großer ivejcher 
getveft, qui pro varietate verborum diversitatem finxit rerum: fidem formatam, 
informem, infusam. Infusam fidem donum vocat et qualitatem, quae potest 
esse in scortatore et stare cum peccato mortali, a quo eriperemur fide 
acquisita. 

*Nr. 438 (VD. 166b). — Walch NA. 1938. 


2938a. (Cord. 1222; Zell. 450) Rationem? ante fidem et cognitionem 
Dei tenebras esse in divinis, sed in credente certum est per fidem lucem 
fieri et optimum esse instrumentum pietatis. Sicut enim omnia naturalia 
impüs serviunt ad? impietatem, ita in piis serviunt ad salutem. Facunda 
lingua fidem promovet, ratio illustrat sermonem, et omnia adiuvant fidem. 
Ratio empfehet lehen* vom glauben; mortificatur ab ea et rursus vivificatur. 

(Cord. 1223) Sicut corpus nostrum resurget clarificatum, ita ratio nostra 
differt post fidem ab illa, quae ante® fuerat. Ita dieendum (Zell. 451) de 
memoria, voluntate, lingua: Omnia mutantur, sicut ferrum ignitum mutatur 
ab illo, quod non® est ignitum. Atque haec est regeneratio per verbum, 
quae eisdem membris manentibus et persona membra mutat et personam 
aliam facit, quam concepta et nata est ab Adam. 

(Cord. 1224) Ratio et omnia, quae habemus a prima nativitate, sunt 
subiecta vanitati. Sind narren werd. Sed fides substantiam depurat?” a 


Bi. 44,7 vanitate.® Ita separavit ipse David naturalem usum et fortitudinem ab arcu 


1) Die ursprüngliche Parallele Nr. 438 fällt in dieselbe Zeit. 2) Text: ratio. 
Die ursprüngliche Parallele Nr. 439 fällt in dieselbe Zeit. ®) Nach ad gestr.: salutem. 
*) Ist mit B. zu lesen: leben? Vgl. $.105 Anm. 10. 5) Wrampelmeyer: antea. ®) non 
übergeschr. ”) depurare, französisch depurer, läutern. Du Cange 2, 809. ®) Text: 
substantia,; verbessert mit Wrampelmeyer. 


25 


30 


35 


10 


15 


20 


25 


Nr. 2938 b 26. bi3 29. Januar 1538. 105 


suo, gladio, equis etc. Ita pii dieunt: Uxor, liberi, aurum Helffen nicht in 
himel, et separant ab omni substantia omnem vanitatem. Substantia enim 
ut meretricis non est reicienda, sed vanitas eius. Quod Iob sciebat dijcens: 


Tu loqueris ut una! de stultis?; non dixit: Tu loqueris ut una mulierum >, $iob 3, 10 


quae solent delirare, non corripit sexum, sed malitiam. 

(Cord. 1225) Vulgus vult substantiam et malitiam simul reicere. Quod 
est (Zell. 452) impossibile.. Si enim bonum non esset, malum esse non 
posset, ut dieit Aristojteles; malum enim in se ipso esse non potest, sed 
destrueretur. Ita in piis iuxta et impiis sunt omnia naturalia dona, sed modo 
diverso. 


2938b. (Math. L. (23)) Ratio alia est in ceredentibus, alia in 
impiis. Djoctor interrogatus, cum in artieulis fidei rationem nobis elauden- 
dam esse oportet, an etiam illa in christianis aliquid valeat? rjespondit* 
rationem ante fidem et cognitionem Dei esse tenebras, sed in ceredentibus 
optimum instrumentum. Nam sicut omnia dona et naturalia instrumenta in 
impiis sunt® impia”, ita in piis sunt salutaria® Tune fides promovetur 
ratione, facundia et lingua, quae prius ante fidem tantum impediebant. Er- 
leuchte vernunfft vom glauben eingenumen? entpfehet lehen!® vom glauben !!, 
ift *? mortificata et iterum vivificata.13 Sicut corpus nostrum lueidius surget, 
ita ratio in piis!* alia est, cum non!? pugnat cum fide, sed illam promovet. 
Ita deinde lingua, quae prius erat impia et blasphema!®, praedicat et laudat 
Deum et gratiam eius. Ita!’ mea lingua alia est quam olim!8; i&t ift fie 
erleuchtet. Sieut ferrum idem ignitum 1% et non? ignitum aliud est. Atque?! 
haec est regeneratio per verbum, quae fit manente persona et membris eisdem. 

Ratio subiecta est vanitati, sieut et?? omnes?3 Dei ?* creaturae vani- 
tati, id est?3, dem?° narın ivergf, subiectae sunt ?”, sed fides substantiam a 


vanitate?® separat. Dauid?? usus est arcu, gladio ac armis et dixit?®: In #i. 4,7 


arcu meo non sperabo, neque tamen reiecit°!; ita pii?? dieunt: Uxor, liberi, 
aurum ete. Hilfft nicht in ®3 himell, attamen non reiciunt illa, sed substantiam 


!) Text: vana. 2) Text: stulti. 3) Text: mulier. 4) B. bis hierher: Doctor 
Hinnius Martinum Lutherum interrogavit, cum in rebus fidei ratio sit claudenda, ergo 
nihil valeat in christianis? Respondit Martinus Lutherus usw. Anstatt Doctor Hinnius 
ist Dominus Hineck zu lesen, d.i. Perknowsky, vgl. 8.98 Anm. 7 und $. 100 Anm. 1. 
5) B.: + esse. 6%) B.: — sunt. 7) B.: exitiosa. ®°) B. fährt fort: ratio, facundia, 


linguae, tunc promovent fidem, cum prius ante fidem impediissent. 9) B.: — ein: 
genumen. 10) B.: leben; vgl. Aurifabers Text. 11) B.: Gott. 12) B.: — ill. 
13) B.: -+ spiritum. 14) B.: — in piis. 15) B.: quae nunc. 16) B. fährt fort: 
nunc laudat et praedicat Deum gratias agendo. 17) B.: — Ita. 18), B.: + in 
papatu sub erroribus. 19) B.: candens. 20) B.: — non. 21) B.: — Atque. 
22) B.: — et. 283) B.: + aliae. 24) B.: — Dei. 25) B.: scilicet. EB 
— dem. 27) B.: — subiectae sunt. 28) B.: fides vanitatem a substantia. 29) DB 


Ita Dauid. 0) B,: dicens. s1) B.: abiecit. 32) B.:-+ sentiunt et. 33) B.: gegen. 
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a vanitate separant. Aurum manet aurum in collo meretrieis; corpus mere- 
trieis est aeque creatura Dei ac honestae matronae. Ita vanitas reicienda, 
non substantia.! Ita Iob corripiens suam uxorem stultam eam appellavit, 


$iob 3,10 quae tamen plerunque solent delirare?, sed pepereit sexui, dixit: Loqueris 


ut stulta. Hoc autem vulgus non potest, quod substantiam una cum vani- 
tate reicere vult. Quod est impossibile. Nam nisi bonum esset, malum 
esse non potest, ut Aristoteles dieit, nam malum® non potest esse in se 
ipso, sed destruitur in se ipso. Ita vanitates sunt in bona substantia.* Sic 
ratio, lingua et omnia dona et creaturae sunt aliae in piis et christianis 
quam in impiis. 

*Nr. 439 (VD. 1666). — B. 1,245; Walch NA, 461, 19; 1940. 


FB. 2, 167 (13, 19) Stage. (A. 187b; St. 127; 8.118) „„Worum brauchen die Ehriften 
der Vernunft, weil man fie in Glaubenzfachen muß zufchließen und beifeits thun, als die fie 
nicht allein nicht verftehet, fondern auch damwider ift und ftrebet; darum taug fie auch nichts 
in rechten frommen gottjeligen Ehriften, ja hindert mehr?"" Darauf antwortet D. Luther: 
„Die Vernunft ift fur dem Glauben und Erfenntniß Gottes, ehe ein Menjch neu geborn wird, 
eitel Finfterniß, weiß und verftehet nichts in göttlichen Sachen; aber in eim Gläubigen, der nu 
vom heiligen Geift durcha Wort neu geborn und erleuchtet ift, da ift fie ein fchön herrlich 
Snftrument und Werkzeug Gottes. Denn gleich wie alle Gaben Gottes und natürliche Inftrumente 
und Gejchielichkeiten an Gottlofen jchädlih find, aljo find fie an den Gottjeligen heilfam, 
Dernunft, Wolredenheit, Sprachen ıc. fördern und dienen als denn dem Glauben, da fie zuvor 
fur dem Glauben Hinderten. Die erleuchte Vernunft dnrch den Glauben empfähet Leben vom 
Glauben, denn fie ift nu getödtet und wieder lebendig gemacht. Gleich wie unjer Leib am 
lichten Tage, wenns Hell ift, befjer und ficherer, auch fertiger auffteht, fich beweget, gehet, 
webet 2c. denn in der Nacht, wennz finfter ift: alfo ift auch die Vernunft nu anders gefintet, 
als die nicht mehr fo Hart wider den Glauben fichtet und ftreitet, wie zubor, ehe fie erleuchtet, 
fondern fördert und dienet dem Glauben nu viel mehr. 

Alfo au die Zunge, die zuvor ein Gottäläfterin war, rühmet, lobt und preijet Gott 
und feine Gnade; wie meine Zunge j&t ein andere Zunge ift denn vorhin im Papftthum; jgund 
ift fie erleuchtet. Gleich wie ein Falt Eifen mern e3 glühend ift, jo ifts ein anders und heiß 
Eijen. Und das ift die Wiedergeburt, jo vom heiligen Geift durchs Wort gejchieht, da bleibt 
die Perjon faınmt ihren Gliedmaßen und Wefen an ihr jelbs, wie fie von Gott gejchaffen ift, 
allein, daß fie nu anders gefinnet wird. 

Die Vernunft ift der Eitelkeit unterivorfen, twie alle andern Greaturen Gottes, nehmlich 
dein Narrenwerk; aber der Glaube fondert ab die Eitelkeit vom Wefen. David brauchte Bogen, 
Schwert und Waffen, fagte: „„Ich verlaffe mich auf meinen Bogen nicht 2c.""; warf fie darınn 
nicht hinweg. Alfo jagen die gottjeligen und rechtichaffene Chriften: Mein Weib, Kinder, Kunft, 
Weisheit, Geld und Gut zc. Hilft nicht in Himmel; aber werfens nicht hintweg, wie fie e8 aud) 
nicht follen verwerfen, wenn fie Gott gibt; aber fie jcheiden und jondern das Wejen von der 
Eitelfeit und Narrheit, jo dran Elebet. Gold bleibt und ift gleich jowol Gold, wenns eine 


') B. fährt fort: Hiob hoc potuit facere corripiendo uxorem suam, cum diceret: 
Loqueris ut stulta; non dixit: Loqueris ut mulier, quae solet delirare, pepereit sexui. 
Vulgus hoe non potest. Reicere enim substantiam cum abusu est impossibile. 
Nam usw. 2) Text: delyrare. ®) B.: Malum enim. 4) B. schließt: quae tamen 
non est reicienda. Ratio et omnia dona alia sunt in piis quam in impiis, sermo, 
lingua, iudicium etc. 
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Hure träget, al3 ein fromm, züchtig Weib. Der Huren Leib ift eben fowol Gottes Creatur als 
einer ehrlichen Matronen. Alfo foll man die Eitelkeit und das Narvenwerk abjondern und tveg 
tun, nicht da Mefen und die Subftanz oder Creatur, von Gott gefchaffen und gegeben. 


Hiob hat3 können thun, da ex fein Weib nur ftrafete: „„Du”“, jpracdh er, „„redeft tvie Htob 2, 10 


ein Närrin."" Sagte nicht: Du rvedeft wie ein Weib, dad da pflegt zu narren; verfchonete 
des Gejchlechts. Aber der Pöbel und der größte Haufe fann das nicht, denn er tadelt-und ver- 
wirft das MWefen der Creaturen zugleich mit dem Mikbrauc oder Eitelkeit; welchs nicht vecht 
ift, denn da das Gute nicht wäre, jo könnte das Böfe auc) nicht fein. Davon der Heide Ari: 
ftotele3 faget: Was böfe ift, das fann man nicht mißbrauchen, weil e8 Gott verboten hat zu 
thun; jondern was gut ift, dag mißbraucht man zu Sünden und Schanden wider Gottes Gebot 
und Willen, der e3 gut und zum guten Brauch gejchaffen Hat. Alfo ift Eitelkeit und Mikbraucd 
in eim guten Wejen und Creaturen, die braucht man nicht recht, da fie doch an ihnen felbs gut 
find. Das macht des Menfchen verderbte Natur durch die Erbfünde Alfo ift die DBernunft 
und alle andere Gaben beide in Gottjeligen und Gottlojen, aber ungleicher Weile und Maße, 
nad) dem fie neu geborn find und vom Heiligen Geifte vegiret werden oder nicht.“ 


2939a. (Cord. 1226; Zell. 452) Ego Erasmum semel liberabo a suspi- 
cione, qua putatur Lutheranus esse. Fidem enim vere! Romanam habet et 
credit, quod Clemens papa. Truncus est papisticus eredens, quae vult papa. 
Ridet tamen apud se omnia. In dialogo, quem inscripsit Puerpera?, videtur 
ingenium eius et fides. Deum, si res curaret, dieit stultum, impotentem aut 
iniquum esse, quia non regit omnia in terris secundum voluntatem suam. 
€3 heift aber: Pljacuit Deo per stuljtitiam sal|vos facere credentes. 


2939b. (B. 1, 278) Nullam enim ® habet fidem nisi ipsissimam Roma- 
nam fidem. Eadem credit, quae Clemens papa. Liberabo eum a suspicione 
apud papistas, quod non sit Lutheranus, sed truncus papisticus omnia cre- 
dens, quae papa vult, et econtra eadem irridens. Iiegite dialogos ipsius; ibi 
observabitis ingenium eius depietum. Qui in Deo offenditur, quod res 
humanas non curet, quia aut stultus esset aut impotens aut iniquus, qui non 


omnia gubernaret in terris ad suam voluntatem. €&3 heift aber: Placuit Deo 1- ser. 1,21 


per stultitiam salvos facere credentes. 
Walch NA. 1074, 110; 1940. 


FB. 3, 410 (37,110) Erasmus ift nicht Iutherifch, jondern ein papiftilch Bloch 
und Spötter. (A. 410; St. 3426; 8.315) „Erasmus, Kochlöffel, E und andere dergleichen 
haben ein andere Sprache denn id. Erasmus ift ein gottlofer Menjc, hat feinen Glauben 
denn eben den rechten römischen Glauben, gläubt eben das, da3 Papft Clemens gläubt. Sch 
will ihn ein Mal von dem Argwohn erledigen bey den Papifte, daß er nicht lutherifch if, 
fondern ein papiftifcher Klo, dev Alles gläubt, twas der Papft till, und doch Alles verlacht und 
treibt fein Gejpött draus. Lefet jein gottlofen Dialogum, da werdet Fhr fein Herz fein abge: 
malet jehen, daß ex fi an Gott ärgert in dem, al8 follt ex fich unfer und menjchlicher Ding 
nicht annehmen, frage nichts darnach, wie e& gehet. Daraus er denn will fchließen, daß Gott 
entiveder ein Narr muß jeyn oder ohmmächtig ober ungerecht, der nicht Alles auf Erden regieren 


1) Wrampelmeyer : — vere. 2) Erasmi Opp. 1, 766ff. 3) Mit enim verknüpft B. 
unsre Nr. 2939® am das in B. vorhergehende Stück über Erasmus, unsre Nr. 3039 (Cord. 1338). 
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könne nad) feinem Willen. 3 heißt aber: „„E3 hat Gott wolgefallen, durch thörichte Predigt 


1.Ror. 1, 21 jelig zu machen 2c.“* 1. Gorinth. 1. 


2940. (Cord. 1227; Zell. 452) Quod multi homines scandalizantur in 
sapientia Dei, quae est euangelium, et quod non omnium ratio illuminatur ur 
id eo (Zell. 453) fit, ut dona Dei agnoscamus et revereamur, et nostras vires 
necesse est, ut confundantur. Nec mirandum est in multis abusum cerni et 
impietatem, quia in aliis quoque creaturis id usu venit. Ferrum enim bona 
Dei creatura, tamen eo magis abutuntur homines ad bellandum, oceidendum 
quam ad studium paeis et laboris. Ita plerunque sapientissimi sunt impiis- 
simi et pauei boni. 

Walch NA. 1940. 


2941. (Cord. 1228; Zell. 453) Somnium electoris nostri?, quod habuit 
Augustae, nune incipit verum fier. Mons enim, quem vidit supra ducem 
Gjeorgium cadere, caesar fuit; iste nune ruit, et ideo djux Gjeorgius se 
humiliat prineipi nostro. 

Walch NA. 539, 10; 1940. 


FB.,2, 261 (16, 10) Kurfürft Hanjes zu Sadjen Traum. (A. 218; St. 4916; 
8.4486) Doctor Martinus Luther jagete Anno 1531, „daß Kurfürft Fohanız Traum, den er 
unter dem Reichatage zu Augsburg Anıro 1530 hätte gehabt, wäre wahr worden. Denn er hatte 
im Traum gejehen, daß ein großer, hoher Berg auf ihm mwäre gelegen, und Herzog Georg zu 
Sadjien ware oben auf dem Berge geftanden; aber der Berg war eingefallen, und Herzog Georg 
war zu ihm herab gewalzet." Und fagete D. Luther: „Der Berg wäre der Kaifer, darauf jeßete 
Herzog Georg alle feine Hoffnung und Vertrauen; aber der Berg gehe ein, denn de3 Saifers 
Gnade gegen ihm fei nicht mehr fo groß, al3 fie zuvor gewefen. Darim jo demüthige fich jät 
Herzog Georg gegen unjerm gnädigften Heren und halte fich freundlich zu ihme.“ 


2942a. (Cord. 1229; Zell. 453) Sentiunt? se errare, sed nolunt se videri 
errasse, et hoc est prineipale eorum argumentum: Nemo ex verbo, quod 
praedicant Wittenbergenses, fit melior, ergo ipsorum * doctrina non est vera. 
Non sufficit tantum euangelio credere etc.’, (Zell. 454) sed relinguere uxorem, 
non habere propria® etc., et ita redeunt ad iustitiam propriam neque possunt 
discernere inter semen, quod cadit in petram etc.” et in? terram bonam, 
neque distinguunt inter zizania et tritieum. Stultissimi sunt, quia® ex 


1) Luther kommt in diesem Stück noch einmal auf das in Nr. 2938 behandelte Thema 
zurück. 2) Kurfürst Hans? Oder der regierende Johann Friedrich, der als Kurprinz 
1530 mit in Augsburg war? Unsre Rede fällt in den Januar 1533. ®) Vor Sentiunt 
steht gestv.: Augustanorum catechismus cum nostro non convenit. Das ist der Anfany 
von Cord. 1230; B. hat die beiden Stücke in der Tat in umgekehrter Reihenfolge. Cord. B. 15: 


+ nostri adversarii. *) Cord. B.: Igitur eorum. 5) Wrampelmeyer: — etc. 
®) Cord. B. fährt fort: existimant esse perfectionem euangelicam, vnd die armen Leute 
non possunt discernere usw. ?) Wrampelmeyer: — etc. ®) Cord. B.: inter. 


®) Cord. B.: qui. 
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fructibus! volunt verbum seu? semen iudicare. Est tamen euangelium Röm. 1, 16 


potentia Dei ad salutem 3 credenti.* 

(Cord. 1230) Augustanorum catechismus® cum nostro non convenit. 
Primum enim praeceptum faciunt ex promissjione euangelii: Ego sum Dominus 
Deus tuus, quasi haec verba praeceptum essent. Euangelium promittit; lex 
imperat et iubet. Ita impiissime distinguunt orationem dominieam in tres 
partes seu petitiones® spirituales et quartam panem nostrum ultjimam 
ponunt. Chriftus hatt die ordnung” nicht vecht gemwuft. 

(Cord. 1231) Bucerus aperte® fatebatur se non credere verbum Dei 
esse, quod non suscipiatur ab hominibus; ideo respondebam illi secundum 
prae- (Zell. 455) ceptum non esse verbunı Dei, quia non servaretur ab impiis, 
quia non credunt esse Deum. Ita illuduntur a Sathana in sua sapientia. 


2942b. (Cord. B. 31?) Verbum? ex fructu iudicare volentes. 
Multi insaniunt et falluntur fegtwermerey, qui verbum Dei ex auditorum fructu 
volunt iudicare, quia verbum non fit ab omnibus. Ipsi elamitant: Vuite- 
bergae nihil meliores fiunt ex praedicato verbo. Weil die leutte nicht frommer 
werden, jo muß die Iher nicht recht fein! Ideo dieunt: Non suffieit euan- 
gelium audire, sed oportet nos uxorem, (Cord. B. 32) liberos relinquere, pileum 
et griseam tunicam gestare et propriam iustitiam eligere. Haec est iustitia 
vera (aiunt), et ita spernunt verbum Dei, quia non in omnibus affert fructum. 


2942c. (B. 2, 34) Augustanorum catechismus alius est distinetione a 
nostro. Primum praeceptum ex promissione: Ego sum Dominus Deus 
tuus etc. ordinant, quasi haec verba praeceptum essent, ubi Deus legem 
suam ordinavit, priusguam enangelium promitteret. Ita proterve distinguunt 
orationem dominicam in tres petitiones spirituales, quatuor temporales, als 
Chriftus die ordenung nicht recht getwuft hette. Miseri sentiunt se errare, sed 
errasse videri nolunt. Nam hoc prineipale eorum argumentum est: Verbum 
non ab omnibus fit fide (inquiunt); Wittenbergenses nihil meliores fieri ex 
praedicatione. Weil die leutte nicht fromer werden, muß die lehre nicht vecht 
fein. Ideo non sufficit euangelium, sed uxorem relinquere, pileum et tuni- 
cam griseam gestare debemus. Miseri ruunt iterum in iustitiam propriam, 
qui illam Zmusixeiav non habent, quod discernere possent inter semen cadens 
in petram et terram bonam, zizaniam et triticum. Stultissimi verbum ex 


fructu iudicare volunt. Nam euangelium tantum est potentia ad salutem Rim. 1,16 


!) Cord. B.: fructu. 2) Cord. B.: vel. 8) Cord. B.: + omni. #) Hier schließt 
Cord. B. 15. Im Text steht noch gestr.: Bucerus apte fatebatur se, das ist der Anfang 
von Cord. 1231. 5) Über den Augsburger Katechismus vgl. Luthers Brief an den Rat 
zu Augsburg, 8. August 1533. de Wette 4, 473; Enders 9, 331, Anm. 2. Vgl. auch J. M. 
Reu, Quellen zur Gesch. des Katechismus-Unterrichts 1 (1904), 451 u. 766. Die 7 Bitten 
sind als 4 gezählt: 1-73=1,4=2,5=3,6u.7=4; das sind 3 geistliche Bitten 
(1, 3,4) und 1 leibliche (2). ®) Texi: petiones. 7) Text undeutlich. ®) Text: apte; 
verbessert mit Wrampelmeyer. ®%) Cord. B. 310 steht B. näher als Cord. 
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credenti. Ita Bucerus ingenue fatebatur se non credere hoc esse verbum 
Dei, quod ab hominibus non susciperetur; cui ego respondi: Ergo secundum 
praeceptum non est Dei praeceptum in impiis, qui nomine Dei abutuntur, 
quia non credunt esse nomen Dei, cum tamen etiam ad impios pertineat. 
Ita sua sapientia confusi a Sathana illuduntur. 


Cord. B. 15; Walch NA. 413, 25; 1940. 


FB. 2,88 (11,25) Bon dem KRatehijmo gedrudt zu Augsburg. (A. 163; St. 220; 
S. 23) „Nac) dem Reichdtage Anno 1530 da ward gedrudt zu Augsburg ein Katechifmus, der ijt gar 
anders denn derunfer. Exftlich machen fie aus diefer Verheigung „„Ich, der Herr, bin dein Gott“ zc. 
ein Gebot, gleich al3 wären diefe Wort ein Gebot, da Gott fein Gefeß geben wollte und da3 Euange: 
Lium verhieß. Alfo theilen fie auch das Vater Unfer in drei Bitten; die vierte, al3 „„unfer täglich 
Brod gib una heute““, jegen fie zulegt. Chriftus muß die rechte Orduung nicht gewußt haben! 

Die Buben fühlen wol, daß fie irren, wollen aber nicht dafür angefehen fein, daß fie 
geivret haben. Denn das ijt ihr fürnehmftes Argument und Grund, darauf fie ftehen, nehmlich 
nad) dem Wort und der Lehre thut man nicht, Tprechen fie, denn fie, die Wittenberger, werden 
nach der Predigt nicht beffer, und weil die Leute nicht fFrömmer werden, darum müjje die Lehre 
nicht recht fein. Derhalben ift3 nicht gnug, das Euangelium Hören, jondern man muß auch 
Weib und Kind verlafjen, einen Hut und grauen Rod tragen, jagt Nachbar Enders Garlftadt; 
fallen aljo auf ihre eigene Gerechtigkeit. 

Die Kunft und Milderung haben fie nicht, daß fie müßten zu unterjcheiden unter dem 
Samen, der da fällt auf den Felfen, und dem, der auf3 gute Land fället, noch dag Unkraut vom 
Waizen. Ah, es ift ein große Thorheit, daß fie wollen dag Wort au3 den Früchten urteilen! 
Denn da3 Euangeliiim ift eine Kraft Gottes, die da felig machet mırr die daran gläuben. 

Alfo befennete ein Mal gegen mir Bucer frei, er gläube nicht, daß dad Gottes Wort ei, 
das nicht von jdermann angenommen und gegläubet wird. Darauf gab ich ihm dieje Antwort: 
Wenn das wahr ift, fo folget auch, daß da3 ander Gebot Gottes fein Gebot ift in den Gott: 
lojen, welche den Namen Gottes unnüß führen und mißbrauchen, denn fie gläuben nicht, daß es 
Gottes Name fe, da e3 doch auch die Gottlofen angehet. Alfo werden fie weidlich vom Satan 
verführt umd verivt umd in ihrer Weisheit zu Schanden.“ 


2943 a. (Cord. 1232; Zell. 455) Ego libenter lego apologum ! de vulpe 
et Jupo, quomodo lupus sit? a vulpe deceptus. 63 ift fein, wen ein jchald 
den andern betveugt vnd vbers jeyl wirft.” Sieut etiam hoc pulchrum est 
equum obviam venisse lupo et interrogatum *, quis et unde esset, et’ respon- 
disse se neutrum® seire, sed patrem utrunque” seripsisse in posteriore ungula; 
lupus legere volens illico sensit ungulam in fronte. Palpitans autem dieit: 


Mir gejchicht vecht, den ich fol ein jeger jein®, nicht? ein fchreiber. 


2943b. (B. 1,426) Libenter lego apologum!® de vulpe et lupo, quomodo 
lupus a vulpe deceptus sit. &3 ijt fein, iwan ein fchald den andern über 


') Text: Apologias. Wrampelmeyer seizt mit B. ein: Apologos. Wir verbessern 
mit Cord. B.: apologum, denn Luther spricht ja von einer bestimmten Fabel. Vgl. Stein- 


höwels Äsop, herausgegeben von IH. Österley 192/.; Wendunmuth 4, 138. 2) Wrampel- 
meyer: sit lupus. 3) Zum Sprichwort vgl. Grimm 10, 217. *) Cord. B.: interrogasse. 
5) Konstruktion ! ®) Cord. B. schlecht: venturum. ?) Cord. B.: — utrunque. 


®) Cord. B. fährt fort: vnd wil ein fehreiber fein. °) Text: nid). 10) Text: apologos, 
vgl, Anm. 1. 
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das jeil twierfft. Ita de lupo legitur: Cui cum equus obviasset et, quis esset, 
eum interrogasset1, respondit?: Nescio, quis sim et unde sim, sed pater 
meus in posteriore ungula seripsit, quis sim. Lupus econtra nomen lecturus 
ungulam equi in fronte habuit, collapsus, resipiens dixit: Mir gejchicht xecht; 
ich fol ein jeger fein und nicht ein fchreiber. 

Cord. B. 74; Walch NA. 1940, 


2944. (Cord. 1233; Zell. 455) Nos docemur remissjionem peccatorum, 
non lieentiam peccandi. Ideo iuste mundus est damnatus, qui hoc saneto 
euangelio Dei tantum abutitur in peccata*, Juerum, luxum etc. 


Cord. B. 74; Walch NA. 1940. 


2945. (Cord. 1234; Zell. 456) Ecelesiasticus 5 dieit orationem piorum 6ir. 38,9 


magis valere ad sanitatem infirmi quam medicorum curationen.. 
B. 1,63; Walch NA. 510, 1 med.; 1940. 


2946. (Cord. 1235; Zell. 456) Gnediger herr®, ich toil eiwer gunaden 
wider ein ftein in gartten werffen. Hodie natus est” mihi filius, novus 
papa; hr twolt dem armen gejellen helffen®, dazu er gehort.? — Frat autem 
prima!° in nocte die Ianuarii 28. Anno 33.; Paulus vocabatur. 

(Cord. 1236) JH hab yhn Paulum Yafjen nennen, den der Hieilige 
Paulus hatt mir manden guten !! jpruc) vnd argument gegeben, das ich im 
audh!? ein Bon zu ehren alßo!? habe heiffen iwollen. Deus det illi gratian. 
ch mil meine Finder verjhhiden. Welcher ein Friger fein wil, den woil ich 
Han Loßer zujchiden. Welcher ftudiren wil, den fol Dioctor Jonas vnd 
Philipipus haben. Qui vult laborare, den wil ich zu einem paur!* fertigen.!? 


2946b. (B. 3, 163) Anno 33. 28. Ianuarii in nocte hora prima natus 
est Doctori Mjartino Luthero filius Paulus. Cuius susceptores fuerunt illu- 
strissimus dux Ioannes Ernestus 1%, Hans Löser, Djoctor Ionas, Philippus 
Melanthon, uxor Casparis Lindeman.!? Advenientem Joannem Löser ita 
excepit: Deo gratias. ch wils Ejwer Ginaden wider einen ftein in 


!) scl. lupus. ?) seil. equus. 3) Cord. B.: docemus. *) Cord. B. schließt hier. 
5) Aurifabers Text siehe unter Bd. 1 8.443 Anm. 1; B. hat dus kleine Stück im Anschluß 
an unsre Nr. 3209 (Cord. 1548). °) Der Angeredete ist der kurfürstliche Eirbmarschall 
Hans Löser, einer der Paten Paul Tmuthers; Luthers Brief an ihn vom 29. Januar 1533 
siehe de Weite 4,436 f.; Enders 9, 272f. Unser Stück fällt also auf den 29. Januar 1533. 
7) Cord. B.: — est. °) Text: — helffen; ergänzt nach Cord. B. ®?) Cord. B. lüßt 
den folgenden Satz weg. 10) scl. hora. 11) guten übergeschr.; Cord. B.: I guten. 
12) Cord. B.: aljo. 13) Cord. B.: — alfo. 14) Wrampelmeyer: pautn. 15) Cord. B.: 
-+ etc. 16) Der jüngere Bruder des Kurfürsten Johann Friedrich. ©) Margarete 
Lindemann. Kroker, Beiträge 20; Zwick. 74 hat nur das Folgende: Filius Doctoris 
natus anno 33. compatres habuit ducem Ioannem Ernft, Hand Lofer, Doctorem Tonam, 
Philippum, uxorem Casparis Lindenars (sic). 
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gartten terffen. Hodie natus est novus papa; Ihr toollet dem armen 
gejellen helffen, darku er gehöret. — Baptizatus est autem infans in arce ex 
pelvi. Deinde compatres suos habuit convivas, et egol! mensae servivi. 
Amieissime confabulati sunt, et inter alia haec quoque dixit Djoctor Mjar- 
tinus Lutherus: Ih habe meinen fon lafjen Paulum Heiffen, denn der Heilige 
Paulus Hat mir mand) gut argument vnd jprud) gegeben, daß ich ihm mol 
noch einen aljo heiffen wolte. Deus det illi gratiam. Jh wil meine finder, 
twil Got, verjchielen. Welcher ein Eriger wil fein, til ich Hans Lofer Hujdhiden. 
Welcher ftudiren twil, den fol Doctor Jonas, Philippus haben. Qui vult 
laborare, den wil ich Bu einem pauren fertigen. 
Cord. B. 74b; Zwick. 74; Walch NA. 1940. 


2947 a. (Cord. 1137; Zell. 457) Rex Galliae et Angliae a papa defece- 
runt, et caesar ei rursus pedes osculatus est. Qui voluntatem caesaris bene 
intelligit, den wen ihm der feyjer die fufje fufjet, mus der bapft den feyjer 
jwider? yhn ark Ieden. Sunt autem illi duo reges Lutherani in aceipiendo, 
non in* dando; sua quaerunt, non quae sunt Dei. 


2947b. (B. 2,323) Hans Löser? attulit nova: Caesarem iam denuo 
papae pedes osculatum et concilium ab eo exigere, regen Galliae et Angliae 
a papa defecisse. Tune respondit Doctor: Papa bene intelligit caesaris 
voluntatem; warn ihm der feifer die füfje küffet, jo muß er ihm dorgegen 
toider im marße leden. Wenn e3 Bu einem national concilio fompt, tunc 
actum est de Germania; orietur enim schisma. 

Rex Galliae et Angliae sunt Lutherani in accipiendo, non in dando; 
quaerunt sua, non Dei. — Deinde Christophorus de Gross”, homo pruden- 
tissimus et facundus, multa dixit de rege Galliae, qui nunquam sincerus 
fuisset erga papam, semper restitisset, et nunc occasione per euangelium 
arrepta sese illi opponere. Recitavit etiam quaestionem ducis Saxoniae, in 
Colonia scilicet®, an opus sit Romanorum rege vivente imperatore? Ad quae 
cum sex electores varie per suos ordines respondissent, Ferdinandum® vero 
ipsum pro se respondisse se cum summa molestia hane coronam suscipere, 
cum ante satis habeat negotii in suis regionibus gubernandis, quibus satis- 
facere non possit, sed fratris1° sollicitationibus se persuasum tandem in illas 
molestias consensisse, illudque non novum, sed consultum esse Germaniae, 
ut haberet dominum, nam agente imperatore in Hispaniis opus esse imperio 


1) Lauterbach. 2) In Bologna. ®) Cord. B.: wiederumb. *) Wrampelmeyer: 
— in. ») Vgl. 5. 111 Anm. 6; auch Nr. 2947 wird noch auf den 29. Januar 1533 
fallen. ®) Diesen einen Satz zieht Aurifaber zu Nr. 4124; der Rest von B. fehlt in FB. 
?) Christoph Groß, auf Trebsen, ein Bruder der mit Katharina von Bora aus dem Kloster 
Nimbschen geflüchteten Ave Groß, Amtmann in Belzig, 1533 einer der Visitatoren im Kur- 
kreis, später Amtmann in Wittenberg. ®) Bei der Wahl Ferdinands zum römischen 
König, am 5. Januar 1531. ®) Konstruktion! 10) Karls V. 


10 


20 


25 


10 


15 


20 


25 


30 


Nr. 2948 a—2949 29. Januar bis 9. Februar 1533. 113 


capite, et tandem conelusit: Wir halten darfur, daß fie, jo darmwider reden, 
dem heiligen Römijchen reich wider gut noch ehre muffen gönnen, et contra 
hanc coronationem lIoannes Fridericus loco patris sui sua praesentia per 
Hansen de Minckewitz per 10 dies constantissime locutus est et abiit per- 
iuros reliquos electores relinquens. 

Cord. B. 750; Walch NA. 1264, 50; 1940. 


FB.4, 213 (45,50) Kaijer füjjet dem Papft die Füße. (A. 481b; St. 488; S. 445b) 
9. Löfer brachte Zeitung, daß der Kaijer noch ein Dial dem Papft die Füße gefüffet hätte und 
begehrte ein Eoncilium von ihm; Frankreich und Engeland wären vom Papfte abgefallen. Da 
iprah D.M.L.: „Der Papft verftehet des Kaifer3 Willen und Meinung wol. Wenn ihm der 
Kaijer die Füße füffet, jo muß er ihn wieder dagegen im Hintern leden. Wenn e3 zu einem 
Nationalconcilio fömmt, jo ifts mit Deutjchland gefchehen; denn e3 wird gewiß ein Schisma, 
Spaltung und Ziwieipalt werden." 


2948 a. (Cord. 1238; Zell. 457) Nata lege nascitur fraus legis. Quem- 
admodum servus quidam fecit compulsus a domino suo semper buccas 
implere aqua, quam rediens e cella vinaria evomeret in signum se vinum 
non bibisse; qui cyathum aquae in cella habens vinum bibit et buccas rursum 
aqua implevit, testificans se ad hanc fraudem compulsum a domino venisse. 

(Cord. 1239) Kovent ift in meinem felder?! das fterdite getrand; cum 
enim multi eum bibant, noch vberiveret ein thunnen fovent drey vaß bier. 


2948b. (B.1,425) Lege lata fraus legis nascitur. Reecitavit 
historiam cuiusdam avari oeconomi, qui servum suum vinum e cellario affe- 
rentem coegit, ut, antequam descenderet, os aqua repleret, reversus iterum 
expueret, ut illius fides cerneretur. At servus in cella cyathum aquae habuit; 
semper aquam expuens vinum bibit aliamque aquam hausit, quam coram 
domino expuit. Dixitque servus se nunquamn voluisse bibere vinum, nisi 
motus fuisset domini sui avaritia. Respondit Martinus Lutherus: ft warlich 
war, der fofent ift in meynem Teller das fterdejte getrende; plures sunt ad 
illum potum destinati, noch) vberiweret eine tonne fofent viel faß bier. — Ita 
accidit avaro domino, qui semper caseo ascripsit: Gloria patri et filio ete.; 
servus ascripsit: Sicut erat in prineipio etc. 

Walch NA. 1940 und 1942. 


2949. (Cord. 1240; Zell. 458) Cum semel dijcerem omnes? Italos mirari, 
quomodo Germani tam longaevi possent vivere in tanta ebrietate, respondit’® 
mihi quidem banc causam esse, quod alter alterum obligans ad aequalem 
potum semper diceret: Das gejegne* dir Gott! Sed Deus est, qui solus non 
irridetur, licet tot sint, qui eum rideant. 


Walch NA. 1942. 


1) Lies: teller; Wrampelmeyers Verteidigung von telder ist mißglückt. 2) Wohl 
Cordatus, der ja eine Zeitlang in Rom war. Wrampelmeyer 8. 14. ») Wrampelmeyer: 
— respondit. *) Wrampelmeyer : gejegnet. 

SutHerz Werke. Tijcehreden 3 8 
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2950. (Cord. 1241; Zell. 458) Papistae, quod parens amplius non singu- 
lariter appellaret filium factum sacerdotem, ex hoc dieto probaverunt Davidis: 
$..110,1Dixit Dominus Domino meo. Simile dieitur de quadam matre, quae die 
Gregorii! iussit ad scholas portare filiolum et dixit: Wie? wird ea mich Bo 
hart anfomen, das ich mein Henfichen Jhr muß heiffen! Non minor fuit 
sapientia, quam illa probatio habet. 
Walch NA. 1942. 


2951a. (Cord. 1242; Zell. 458) Melancholia nihil aliud est in seripjtura 

quam tristitia incarnata et stimuli Diaboli, quibus hine inde vexamur. Ideo 

diligentissime prohibentur in scriptura. FHac causa dieit (Zell. 459): Crede 

$%[.55,23in me, iacta curam tuam super Dominum, biß du nicht traurig, mid) laß fur 
dich Torgen, utere me et creatura mea et laetaberis etc. 


2951b. (B. 1,216) Summa°, melancholia in seriptura nihil aliud est 
quam tristitia incarnata et stimuli Sathanae, qui undique vexant. Ideo in 
1. 55, 23scriptura diligentissime prohibetur, ubi Deus dieit: Crede* in me, iacta curam 
super me, bi3 nicht? traurig, jondern las mich forgen, iB®, trind”, brauch 
meiner creaturen cum omni® laetitia; si uxor et liberi moriuntur®, jo herme 
dich nicht alyu fehre!?, a3 e8 Gott mwaltten. 
Zwick. 48; Walch NA. 1942. 


2952 a. (Cord. 1243; Zell. 459) Infelieissimi 1! sunt astronomi, qui sibi 
ex astris cruces imponunt, quas non imponit Deus; ideo semper affliguntur, 
velut cum dieunt homines natos in libra post mediam noctem fieri infortunatos. 


2952b. (B. 2,151) Philippus Melanthon dixit homines in ascendente 
libra natos post mediam noctem esse infelices. Respondit Djoctor Lutherus: 
O, infelieissimi sunt astrologi, qui sibi erucem et afflictiones non a Deo, sed 
ex astris somniant; ideo nullam possunt habere patientiam. 

Walch NA. 1548, 2 med.; 1942. 


2953a. (Cord. 1244; Zell. 459) Scientia est ipsa cognitio, ars autem 
Kur. 10, 28 practica est, heilt: Fac hoc, et vives. 


2953b. (B. 1,428) Scientia est cognitio ipsa, ars autem est ipsa 
gut. 10,28practica; ars heift: Hoc fac, et vives. — Haec audiens Christophorus de 
Gross12 dixit: Vos multum loquimini Latine, et tamen ar® est Germanica 





) Am Gregoriusfest (12. März) wurden die kleinen ABO- Schützen zur Schule 
gebracht. ?) Text (Wrampelmeyer): Hie. ®) Mit Summa schließt B. unsre Nr. 2951» 


an Nr. 2889% an. *) Text: Credo. °) Zwick. setzt erst hier ein: Iacta in Dominum 
curam tuam 1. Petıri 5. Bis nichts. °) Zwick.: + vmd. ?) Zwick.: + vn. 
®) Zwick.: animi. ?) Zwiek.: si moritur uxor, liberi. 10) Zwick. schließt hier. 


'!) Aurifabers Text siehe Nr. 855 Bd. ı $. 420 Anm. 2. 12) Vgl. 8. 112 Anm. 7. 
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dietio. — Tune dixit Martinus Lutherus: Vieinissimum vocabulum, darbey 
dred; man man eynem auff die funft füfjet, jo bejcheift ex fih. E3 fein erliche 
leute getvejen. 


Walch NA. 1942, 


2954a. (Cord. 1245; Zell. 459) Cum praelego, Ihlahe ich t das creuß 
fur mic) ond dende, e3 jey Philipipus, Doctor Jonas, Pomer noch Kein 
wepßer im lectorio?, und laß mich dunden, e8 fey fein Huger auff? der 
catheder denn ich.* Defgleichen thue ein jeder, fo wird im dag Ichreefen mol 
verghen vnd freimutig predigen oder Yefen. 


2954b. (B. 3,108) Auditores non verendi aut respiciendi etc. 
Djoetor Caspar dixit ad Philippum se aegre ferre illius praesentiam in sua 
lectione. Tune dixit Martinus Lutherus: Neque ego eum libenter habeo in 
meis lectionibus, aber ich fchlage das creuß vor mich und dende: Philippus, 
Doctor Jonas, PBommer findt nicht drinnen, und laß mich dundfen, daß ein 
Huger auff der cathedra ftehe dann ich. 

Cord. B. 15; Walch NA. 691, 27; 1942. 

FB. 2,437 (22,147) Zur Gelehrten predigen oder lejen. (A. 2746; St. 276, 
S.254b) Doctor Creuziger fagte zu M. Philip, „„er jehe ihn ungern gegenwärtig in jeiner 
Section.*" Da jprah D.M.L.: „Ich hab ihn auch nicht gern in meinen Lectionen und Pre- 


digten, aber ich jchlage das Creuze fur mich und denke, Philipp, Jonas, Pommer zc. fei nicht 
drinnen, und laß mich dünfen, daß fein Klüger auf der Canzel ftehe ala ich.“ 


2955a. (Cord. 1246; Zell. 460) Fatale® est omnes pastores in Lochaw” 
fieri schwermeros. Michel Stiffel®, vir pius, tamen in hanc persuasionem 


venit se Angelum esse septimum, qui divina sua revelatione praeveniat diem pfi. 10, 7 


extremum; et habe die pojaune septimi Angeli, certus, quando sit ille dies 
venturus. Ideo supellectilem suam gratis a se donat hominibus, quod ultra 
sibi non sit necessaria. 


2955b. (B. 1, 89) Fatale est pastores ecclesiae in Locha fieri schwer- 
merios. Michael Stieffel, vir pius et doctus, incidit tandem in eam opinionem 


et persuasionem se esse Angelum septimum, qui divina sua revelatione Dfl. 10,7 


1) Cord. B.: + allzeit. 2) Text: Lectori; korrigiert nach Cord. B. 8) Text: 
auffe. *) Der Text von Cord. schließt hier; der folgende Satz steht nur in Cord. B,. 
5) Kaspar Kreuziger wurde allerdings erst am 17. Juni 1533 Doktor, aber Kaspar Linde- 
mann kann hier ja nicht gemeint sein. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2756. 
?) Über Franz Günther, Stiefels Vorgänger in Lochau, siehe Enders 2, 36. 8) Über 
Michael Stiefel und seine Prophezeiung des Weltuntergangs siehe Köstlin 2, 323f. Seine 
Schrift war schon 1532 erschienen, und Luther hat nach unsrer Nr. 2959 schon Anfang 
des Jahres 1533 versucht, den Freund von seinen Phantasien abzubringen. Unsre Rede 
fällt in die ersten Tage des Februar 1533, siehe Nr. 2946: 29. Januar 1533 und Nr. 2957: 
9. Februar 1533. 

8*+ 
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extremum diem praecedat, er habe die pofaun septimi Angeli. Et praedicit 
omnibus horis venturum. Suos libros et supellectilem aliis largitur quasi 


non amplius necessariam. 
Walch NA. 1334, 3 extr.; 1942. 


2956. (Cord. 1247; Zell.460) Martinus significat militem!, Philippus 
equitem, Rlizabet requiem, Magdalena turrim; Petrus ift ein wunderlicher name. 


B. 1, 137; Walch NA. 1942. 
2957a. (Cord. 1248; Zell. 460) Etiamsi mihi hac hora moriendum 


esset, nihil aliud commendarem amicis meis, nisi ut diligentissime post 


Matth.6,s3 mortem meam verbum Dei tractarent. Primum enim cum regjnum Dei sit 


quaerendum, non est cura habenda nobis morientibus de uxoribus nostris? 
et? liberis; istud continget*, (Zell.461) quod sequitur: Omnia adieientur 
vobis. Si enim nos agnoseit ministros suos, non deseret nos Deus; si nos 
non deseret’, quomodo oblivio eum capiet nostrorum? Sumus autem 
ministri eius, quia baptismum eius®, euangelium, sacramenta, parentum et 
magistratus oboedientiam praedicamus et omnia, quae sunt ex verbo et 
institutione eius”, sola commendamus. Esto® peccatores simus? et nostre 
ministerio non satisfaciamus, doc) twiffen wir remissjionem peccatorum daruder 
zu deefen.!° 


2957 b. (B. 3,164) Die 9. Februarii Djoctor Mjartinus Lutherus in 
funere Djoctoris Torgau!! in templo vertigine correptus est, ita ut vix in 
domum Djoctoris Ionae veniret; sed cum ad se rediisset, dixit: Nolite tristari, 
etiamsi ita extinguerer. Hoc commendo vobis, ut post me diligenter verbum 
Dei tractetis. Haec vobis praecipua sit cura, euangelii praedicatio, plus 


Mattt.6,ss uam uxorum et liberorum. &3 Heift: Primum quaerite regnum Dei etc. 


Nam si Deus nos suos ministros agnoscet, non deseret nos; si baptismus, 
euangelium, sacramenta, magistratus, parentum oboedientia Dei ordinationes 
sunt, tunc certo scimus, quod simus ministri Dei, quia nihil nisi illa prae- 
dicamus. Ideo nos vere pro suis ministris agnoscet. Esto interim pecca- 
tores simus et non satisfaciamus officio, da tollen wir remissionem pecca- 
torum bberdeden. 


Cord. B. 75; Walch NA. 1942, 


’) B. töricht: quietem; wohl verlesen aus dem folgenden: equitem; im übrigen 
stimmt B. mit Cord. B. ganz überein. 2) Cord. B.: — nostris. °) Cord. B.: vel. 
*) Cord. B.: contingit. 5) Cord. B.: + Deus. ®) Cord. B.: — eius. 7) Cord. B.: 
— eius. ®) Cord. B.: Etsi. ®) Cord. B.: sumus. '0) deden übergeschr. über gestr. 
denden; Cord. B.: denden. ::) Der Doctor Torgau oder Torgensis ist der wittenbergische 
Jurist Matthäus Beskau, Stiftsherr (Canonicus) und Dechant an der Schloßkirche. Vgl. 
N. Müller im Archiv für Reformationsgeschichte 6 (. 1909), 278, Anm. 4; 293 u. ö.; Spalatins 
Annalen bei J. B. Mencke, Seriptores 2, 625. 
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2958. (Cord. 1249; Zell. 461) Jjt! das nicht ein tropff, der ? ein hau 
zu Wittenberg gefaufft hatt vınb 30 fl. und wils vmb 4003 verfauffen? An 
non plus satis esset 150* vendere? Wir muffen excommunicationem toider 
anriten etc.’ 


29586. (B. 1,29) Civis quidam Witebergensis, ein altter gejel, domum 
emit 30 florenis, quam cum diu possedisset nec quidquam in ea aedificasset, 
400 florenis eaın vendere voluit aestimans se quatuor vaporaria elocare et 
quotannis 20 florenos aceipere. Respondit Martinus Lutherus: Wiel der 
tropff faule balden gelegenen güttern gleich achten? Si ita perseveraverit 
contumaciter, excommunicetur a christianismo, pnd gedende nur nicht, dag er 
im bimel gehore. Plus satis esset, si 150 florenis venderet. Et si deinde 
emptori alicui vendere voluerit, excommunicabo eum. Man mus excom- 
municationem jviderumb auffrichten. 

Cord. B. 75; Walch NA. 611, 1 extr.; 1942. 


2959. (Cord. 1250; Zell. 461) Cum ad fictam ratiocinationem suam, 
quam prophetiam ® dicebat, respondissem Stiffelo” et argumenta arguissem 


seu potius (Zell. 462) opinionem eius de septimo Angelo, quem se esse fl. 10,7 


volebat, et subscripsissem me literis meis: Martjinus Luthejrus D., faciebat 
mibi ex unica litera D: Dele; delere enim me vis®, adeo propitium habeo 
Sathanam. 


Walch NA. 1942. 


2960 a. (Cord. 1251; Zell. 462) Miro modo contigit sacramentum Christi 
sub una specie ordinari. Et ego nunquam legi, ubi, a qua persona vel qua 
occasione fuerit instituta. In concilio quidem Constantiensi primum editi 
sunt canones, sed in illis nullam rem maiore laude evehunt quam die lob- 


liche getsondeit. 


2960b. (Math. L. (66)) Mira? res est!°, quomodo Sathan unam speciem 
ordinaverit. nam! non memini me unquam legisse, quando, ubi, a qua per- 
sona et1? qua occasione mutaverint.!? In concilio Constantiensi tamen pri- 
mum canones facti sunt, ubi nihil gloriatur!* den die lobliche gewonbeit. 


B.3, 24f.; Walch NA.566, 3; 1944. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 807. 2) Text: dem; Cord. B. richtig. 
3) Cord. B.: + tiber. %, Cord. B.: + fl. 5) Cord. B.: — etc. °) Text: prophetia. 
7) Vgl. 8. 115 Anm. 8. Luthers Brief an Stiefel muß in den Ausgang des Jahres 1532 
oder in den Januar 1533 fallen; er ist nicht erhalten. 8) scil. inquit. 9) Math. L. 
hat das kleine Stück als Schluß von Luthers Brief an Oswald Lasan, Enders 9, 39 ff. 
10) B.: Mirum est. 11) B.: Ego. 12) B.: vel. 13) B.: mutatum sit. 14B.: 
gloriantur. 
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FB. 2,296 (19,3) Bon einer Geftalt. (A. 229; St.196; 8.183) „Wunder ifts“, 
Iprac) D. M. Luther, „wie der Satan eine Geftalt des Sacrament3 in die Kirche bracht und 
geordnet hat; ich weiß mich nicht zu erinnern, daß ich gelefen hätte, wie, wo, von mern oder 
aus was Urfachen, Dccafion und Gelegenheit e3 geändert jey. Doch ifts erft auf dem Concilio 
zu Koftni geordnet und geboten worden, da rühmen fie nichts denn die Löbliche Gewohnheit." 


2961a. (Cord. 1252; Zell. 462) Magistratus et iuristas oportet austeros 
esse et necessario peccare, quia, cum sint personae publicae, plus aut minus 
offiium suum administrant, quam debent. Et id eis contingit, quod optimis 
artifieibus, qui, cum artem (Zell. 463) habeant operandi, inepta tamen habent 
instrumenta, cum quibus ars ipsorum versatur; velut faber ferrarius, der ein 
Ihartens pey! hat, omnem vel multam saltem operam artis suae perdit. Ita 
etiam ipse magistratus sit bonus et a Deo institutus, privati autem, quibuscum 
res est magistratui, sunt pravi; multa mala facit. Non secus fit praedicato- 
ribus, si quid a verbo aberraverint vel ad affectus suos concesserint tracti 
illa maxima malitia et ingratitudine! plebis. 


2961b. (B. 1, 302) Reges et magistratus in politieis functionibus 
necessario peccant, ideo maxime opus habent remissione peccatorum, quia 
suas functiones publicas non possunt absolute praestare. Privata autem per- 
sona est causa illius mali, quae est peccatrix. Gleich al3 iwan einer ein 
Ichartig beil hat, do verterbet er alles mit, iwa3 er heuet, ita cum privata 
nostra persona corrupta sit et peccatrix, publicam personam peccare necesse 
est, sive pervenerit ad verbi ministerium sive ad magistratum. Die £unft 
aber fan vnifer Herrgott, da8 er buben mit buben ftraffen Kan. 

Walch NA. 1220, 7; 1944. 


FB. 4, 162 (44, 8) Woher e3 fomme, daß die Obrigkeit jündiget und Unredt 
thut. (A. 467; St. 478; 8.4356) Doctor Martinus Luther faget: „Die Erfahrung bezeuget3, 
daß die Obrigkeit und Juriften oftmal3 böje feyn und ubel Haushalten und ihr Amt und welt: 
lich Regiment ohne Sünde nicht ausrichten, und ihrem Stande, den fie al3 publicae personae 
führen, nicht fönnen gnung thun. Das ift denn die Urfache, daß die Obrigkeit auch eine Privat: 
perjon an ihr hat, diefelbige ift fündhaftig, fteet in vielen Gebrechen und Sünden; darim richtet 
fie jo viel Böfes an und thut Unrecht. Gleich ala wenn einer ein jchärtig Beil hat, da ver- 
derbet er Alles mit, tva3 er darmit häuet. tem man jaget aud), daß böfe Zimmerleute machen 
grobe Späne. Drüm, weil unfer Privatperfon eine Sünderin und durch die Erbfünd ganz und 
gar verberbt ift, derhalben jo verderbet fie die publicam personam aud), daß fie biöweilen viel 
Unrehts thue, e3 fomme einer gleich ins Predigtamt oder in die weltliche Regierung. Wiewol 
unfer Herr Gott die Kunft auch kann, daß er oft durch böfe Perfonen tvol regieret oder Buben 
mit andern Buben ftrafet. 

Siehe?, wie aud) die Apofteln find Sünder getwefen und grobe, große Schälte. ©. Paulus 
fagt von ihm, daß er fey ein Läfterer und Verfolger gewejen, aber er hab Barmherzigkeit 
erlangt. ©. Petrus verleugnet Chriftum, das war ein Stücd Böfewichts; Judas berrieth Chriftum 


!) Im Text steht mgititur mit einem Strich über dem Anfang des Worts; wir 
setzen mit Wrampelmeyer ein: ingratitudine. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist 
der Schluß von Nr. 1288, Bd. 2 $. 26 Anm. 6. 
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gar, und ich gläube, die Propheten haben auc) oft große Bälle gethan und hart geftraucyelt 
denn jie find auch Menjchen getvefen ala wol wir find, und von Adam und Eva herkommen 
die Zleifh und Blut an fi) haben. Nun ijt unfer leifch des Teufels Baftey, denn Fleifch 
und Blut dem Teufel balde zufället; driiım hat der Teufel einen Vortheil wider ung.” 

(A. 467b; 8t. 480; 8.4376) E83 wurde D.M.L. gefaget, daß eine Oberfeit an einem 
Ort fi) gerühmet hätte ihrer aufgelegten Schagungen, daß fein Maß fo Eleine wäre, ex hätte 
eine Hand voll Pfennige heraußer gemefjen. Darauf fprah D.M.L.: „Gott hat ihm aud) 
diefen Segen drüber gefprochen und ihme in die Hand geblajen, daß ihm die Pfennige twie 
Federn alle find don einander geftoben und geflogen.“ Meinete, dak fein Gedeihen noch Glüct 
bey diefer Schakung gewejen twäre. 


2962 a. (Cord. 1253; Zell. 463) Intolerabilis est papatus, quia non tan- 
tum sibi arrogat papa, quod caput sit universalis ecclesiae, (quod uteunque! 
ei concedi potuisset) sed supra? hoc arrogavit sibi autoritatem supra? verbum 
Dei, quod tamen non praedicavit neque unquam praedicabit. Das it nicht 
zu leyden. Et haec autoritas eius adeo fortiter haeret in cordibus adversa- 
riorum, ut erederent nostrae doctrinae, si esset? approbata a papa. (Zell. 464) 
Quod diux Gjeorgius aperte fassus est. Drumb wird ex faren zu feinem 
Gott, dem er die ehre hat gegeben. 

(Cord. 1254) Qui* iactant autoritatem ecelesiae supra? verbum >, similes 
sunt illis®, qui dieunt: Ich wolt den Kon gern lieb haben, aber die mutter 
mus ich ehe? zu tod fchlahen. Tribuunt enim plus genitae ecelesiae quam 
gignenti verbo. Sed Deo gratia, quod haeretici non sumus, sed tantum ® 
schismatiei °, et hoc ipsorum culpa. 


2962b. (B. 1,15) Status papisticae controversiae est, quod papa gloria- 
tur se esse caput eccelesiae et omnes damnat, qui non vivunt sub illius 
potestate, dicens: Esto Christus sit caput ecclesiae, jo mı3 man dennoch aud) 
ein leiplich heupt auff erden haben. (Quod libenter concessissem papae, modo 
euangelium docuisset.) Insuper arrogat sibi autoritatem supra ecelesianı et 
scripturam: E38 dorffte niemandt die jchriefft auslegen quam solus papa ex 
suo cerebro, qui se dominum supra ecelesiam gloriabatur, quae esset domina 
supra scripturam, ut omnes illi cedere deberent. Hoc mihi intolerabile fuit 
et me provocavit, ut contra papatum seriberem. Adversarii adhuc hodie 
fatentur nostram doctrinam esse veram, sed ita sese defendunt, quia a papa 
nondum sit approbata. Dux Georgius, infensissimus hostis, idem fatetur. 
Sch wiel aber am jüngften tage gar redttlih mit ihm reden: Audi, dux 
Georgi, credis te baptizatum, credis utranque speciem coenae a Christo 
institutam, eredis nostram doctrinam esse veranı? Tune respondebit: Credo, 
sed quia papa non approbavit ete.!! Fahre Hin u deinem Gott, quia 


1) Text: quod ut cum; verbessert mit Wrampelmeyer. 2) Wrampelmeyer: supra. 
®) Text: esse. 4) Hier setzt Cord. B. ein. 5) Cord. B.: + Dei. °) Cord. B.: eis. 
7) Cord. B.: — che. ®) Cord. B.: tamen. ») Cord. B. schließt: schismatici a papa; 
toir haben vn3 von im abgefondert. 10) Hier fehlt wohl im Text: Dicam ego. 
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noluisti Deo honorem dare! Et illi, qui autoritatem ecclesiae ita iactitant 
contra manifestum verbum, sunt ineptissimi, sicut quidam dixit!: ch moltt 
den fon gerne Yieb haben, ich muS? die mutter Zu vor todt ichlagen. Plus 
tribuunt ecclesiae genitae quam verbo gignenti. Sed Deo gratia hoc testi- 
monium habemus, quod non simus haeretiei, sed oytouarıxoi, cum ipsi sint 
culpa separationis nostrae. 


2962c. (Bav. 1, 917) Papa caput ecclesiae. Gloriatur papa se esse 
caput ecelesiae universalis et omnes damnabat, qui non sub illius autoritate 
viverent, dieens: Etsi Christus sit caput ecclesiae, jo mu3 fie dannod ein 
Yeiblich Haupt ® auch haben. Quod ego libenter concessissem, si modo euan- 
gelium praedicasset, sed ultro id arrogabat sibi autoritatem ultra ecclesiam et 
seripturam. Das war nicht zeu leiden! Et ex suo cerebro fecit se dominum 
(Bav. 1, 918) supra ecelesiam. Ideo hodie adhuc fatentur papistae nostram 
doctrinam veram, sed quia a papa nondum est probata, nolunt eam. Da8 
befent bjerzog Georg, vnfer ergfter feindt, da unfer Iehre jey. Wils im aud) 
am jungften tag endtlich vberzeugen. 

Cord. B. 75; Walch NA. 594, 1; 1944. 


FB. 2, 328 (20,1) Die erfte Urfadh, worum das PapfttHum angefochten und 
geftürmet ift Durdy3 Euangelium. (A. 239b; St. 396; 8.362) „Daß ich“, jprah D.M.L., 
„das Papftthum angegriffen, twar erftlich diefe fürnehmfte Urjach, daß der Papt fich rühmete, 
er wäre da3 Häupt der Kirche, und verdammete alle die, jo unter feiner Autorität und Gewalt 
nicht fein noch Leben wollten. Denn er gab für und fagte, ob gleich ChHriftus der Kirche Häupt 
ift, jo muß man dennoch) auch ein Leiblich Häupt auf Erden Haben (das ich gerne wollte zu 
Trieden gewejen fein, wenn er nur da3 Euangelium lauter und rein, und nicht Menjchentand, 
Lügen und feine Ejelsförze dafur gelehret Hätte), ja er makte fi) an und wollte auch Macht und 
Gewalt haben uber die chriftliche Kirche, heilige Schrift und Gottes Wort. E3 dürfte Niemand 
die Schrift auslegen denn er au und nach feinem Ejelsfopfe; machte fi) Hiemit zum Herrn 
uber die Kirche, welche er außrief, fie wäre eine gewaltige Frau und Kaiferin uber die Schrift, 
der man follte und müßte weichen und gehorjam fein. Da3 war nicht zu leiden. Und noch 
heutige Tages jchüßen fich die Widerfacher damit, bekennen, unfere Lehre jei recht, weil fie aber 
vom PBapft nicht ift angenommen und beftätiget, fo veriwerfen fie die. 

Unfer Heftigfter und bitterfter Feind H. G. befennets au. Wolan, am jüngften Tage 
will ich gar vedlich au mit ihm reden und ihn fragen: H.©., gläubt Yhr au, daß Shr 
getauft jeid? Gläubt Ihr auch, daß Chriftus das Sacrament in beider Geftalt eingefegt hat? 
Gläubt Yhr auch, daß unfer Lehre vecht ift? ALS denn wird er fagen: Sch gläub es, weil fie 
aber der Papft nicht beftätiget hat, jo hab ich fie nicht können annehmen zc. So werde ih 
fagen: Yahre hin zu deinem Gott, weil du Gott nicht haft wollen die Ehre geben! 

Und die jenigen, jo der Kirche Autorität und Gewalt jo rühmen wider Gottes Wort, 
find lauter Lappen und Narren. Al wenn einer fagte: Jch wollte den Sohn gerne Tieb haben, 
ic muß aber zuvor die Mutter zu Tode jchlagen. Gibt der Kirche, jo geborn ift, mehr Gewalt 
denn dem Wort, das fie geborn und gezeuget hat. Aber wir haben von Gottes Gnaden dies 
Zeugniß, daß toir nicht Keber find, jondern Schigmatici, jo Trennung und Spaltung madıen; 
daran wir denn feine Schuld haben, jondern die, die Urfach dazu geben. Worum bleiben fie 
nicht bei Gottes Wort allein, das wir allein hören und ihm folgen jollen?“ 


‘) diceret? In der Vorlage stand wohl nur: di. ?) Hier fehlt wohl: aber. °) Text: haus. 
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| 2963 a. (Cord. 1255; Zell. 464) Lieber Gott, tvie wird Adam Gain Bo 
lieb gehabt Haben, primum seilicet natum sibi filium, et ille in gratiam patris 
homieida factus est. Pfu dich molan! 


2963 b. (B. 1,255) Cum Martino Luthero attulissent infantem suum 1, 
oseulans eum dicebat: Lieber Gott, wie lieb wirdt Adam Gain gehabet haben, 
primum hominem natum, et ille factus est parvieida fratris. Pfu did mahl an! 

Walch NA. 169, 61; 1944. 

FB. 1,201 (3,61) Cain, Adams Liebftes Kind. (A. 65d; St. 295; 8.2720) Da 
Doct. Martin fein Kleines Söhnlin bracht ward, füffet und herzet ers, umd fpradh: „Lieber Gott, 


twie Lieb wird Adam Cain gehabt haben den erftgebornen Menfchen, welcher darnach ein Bruder: 
mörder ift worden. Pfui dich mal an! 


2964 a. (Cord. 1256; Zell. 464) Nulla? est tam fortis civitas, quae 
expugnari non possit; si modo tanta ad eam via patet, qua ein (Zell. 465) 
ejel gold mag hin zu tragen?, Bo ifts gewwunnen. Proditio superat omnes 
ceivitates. Quam artem maxime novit Gallus. 


2964b. (Math. L. (12)) Gelt macht feld (proditores®. Nulla 
civitas adeo munita est, ut non possit expugnari. &3 ift niht3 fo veft, jo’ 
nur ein ejell mit golt® dazu komen Tan, fo ift3 zugeivinnen.” — Et ita notavit 
proditionem.® — Nam ferunt regem Galliae® in bello tantanı pecuniam !° 
impendere proditioni quantam!! stipendio militum et semper plus proditione 
effecisse quam armis. Nam cum elapsis annis cum Julio papa et Venetis 
eonflietaretur!?, cum 4000 militibus suis 20000 expeditiss imos milites papae 
in foedissimam fugam !? profligavit.* Das thut!® proditio. 


2964c. (B. 2, 190) Loquens de munitis eivitatibus inter omnes palmanı 
tribuit Brunsuigae eamque fere inexpugnabilem dixit. Doc e3 ift nichtes fo 
fejte, jo nur ein ejel mit golde fan darku kommen vnd einen weg haben, jo 
ift e8 u gewinnen. — Notavit proditionem. — Nam ferunt regem Galliae 
tantum pecuniae proditioni impendere quam stipendiis militum. Et multa 
proditione efficit, nam paucis annis cum Julio papa et Venetis conflictans 


1) Paul Luther, siehe Nr. 2946. 2) Aurifabers Text, der mit B. (Nr. 2964°) 
zusammengeht, siehe unter Nr. 2708. 3) Ein Ausspruch König Philipps von Mazedonien. 
Cicero, Ep. ad Atticum 1, 16, 12. %) Math. N.: — proditores; auch Farr., Bav. und 
Olm. gehen mit Math. L. zusammen. 5) Bav., Clm.: wenn. 6) Bav., Ohn.: gelbe. 
7) Bav., Olm.: geoonnen. °) Math.N.: proditorem. °) Bav.:--ebCarolum 5. '°) Bav., 
Clm.: tantum pecuniae. 11) Bav.: quanto; Ulm. verbessert quantum aus quanto. 


12) Bav.: + rex Galliae. Zur Sache vgl. Nr. 3362. Loesche verweist wohl richtig auf Lud- 
wig XII. von Frankreich und die Schlacht von Ravenna am 11. April 1512, doch waren 
sich die Gegner in dieser Schlacht an Stärke ziemlich gleich. L. Pastor, Geschichte der 
Päpste 3, 703 f. ıs) Math. N.: in fugam foedissime; Bav., Clm.: — papae ... fugam. 
14) Text: profugavit; verbessert nach den Parallelen. 15) Math. N.: thet nur. 


Zuf. 23, 40 
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cum 4000 militibus suis 20000 expeditissimos militum papae in foedissimam 
fugam profligavit. Das thut proditio. 
Farr. 404; Bav. 1, 906; Clm. 937, 165; Math. N. 469; Walch NA. 1438, 1; 1944. 


2965 a. (Cord. 1257; Zell. 465) Diligendus est, qui sua humana facetia! 
laetificare potest melancholicos; in qua arte excellit Christoff Groß?, homo 
admodum facetus. 


2965 b. (B. 1,423) Quamvis christianus sermone cautus esse debet, ne 
quem offendat, attamen recreationis gratia inter amicos festivus sermo con- 
ceditur. Lepidus, facetus, festivus sunt eadem, et est virtus. Dicax, qui 
est immodieus in facetiis, qui aspergit nigrum salem, madet e3 bisweilen 
tölpifch, scurra, qui dieit aut facit obscoena, illepida, iniusta. Ideo Christo- 
phorus de Gross homo facetus, cuius conversatio placida fuit inter amicos; 
er fan allerley melancholicos frolich machen urbanitate facetissima. Est enim 
eloquens, facetus et expertus. Hat den bapft drey jar getragen®, fuit Hiero- 
solymis*, linguas omnes mutare potuit. Der jpricht, er hette alle ftende ver- 
jucht, alleine er möchte gerne wifjen, tie eynem witwer Bu mut were, quia 
habebat vetulam. 

Waleh NA. 1944. 


2966 a. (Cord. 1258; Zell. 465) Instituit semel papa° Franeiscanos 
veformare; qui afferentes 80000 fl.® dono ei dederunt. Quos eum vidisset, 
fertur dixisse: Quis potest pugnare contra tot armatos? — Gelt macht jcheldk.” 


29666. (B. 3, 228) Papa semel corruptus a Franeiscanis, ne illos refor- 
maret, 80000 ducatis. Allata pecunia in mensam dixerat: Quis potest pug- 
nare contra tot armatos? — Geldt macht jchelde. 

Walch NA. 851, 11; 1944. 


FB. 3,181 (27,11) Des Papfts Geiz. (A. 335; St. 370; S. 3386) „Papft Leo tward 
von den Barfüßermönchen beftochen mit 80000 Ducaten, dab er fie nicht wollte reformiren. 
Da er nu das Geld aufm Tifch fahe, jprad) er: „„Wer fann fo viel Gewappneten toiderftehen ?“ * 
Summa: Geld macht Schälte!"“ 


2967. (Cord. 1259; Zell. 465) Fides ® nunquam defieit; si enim cessat in 
Petro, regnare incipit in Jatrone. 


!) Text: facetio. ?) Über Christoph Groß vgl. $. 112 Anm. 7. ») Groß hatte 
1509 in Bologna studiert und war dann eine Zeitlang in päpstlichen Diensten gewesen. 
*) Bei R. Röhricht, Deutsche Pilgerreisen nach dem Heiligen Lande (1889) ist Groß nicht 
erwähnt. 5) Nicht Leo X., wie Aurifaber schreibt, sondern Julius LI. Vgl. L. Pastor, 
Geschichte der Päpste 3, 736f.; zur Sache siehe wuch Kroker Math. L. 221. ®) Nicht AL., 
sondern Dukaten, italienisch scudi; Cordatus hat wohl das Witzwort des Papstes contra 
tot armatos gar nicht verstanden. ?) Siehe Nr. 2964b, ®) Im Text sind die einzelnen 
Aussprüche Luthers nicht von einander getrennt. 
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Haeresiarcham nunguam ullum vidi conversum. 

Alimentum fidei sunt fideles historiae. 

Extra Christum nihil est quam collum laqueis constringi, id est, lex 
super legem, quae vincunt! conscientiam. 


*Nr. 1076 -- *Nr. 1075 (Ror. Bos. q. 24#, 57). — Walch NA. 1944. 


2%68a. (Cord. 1260; Zell. 466) Qui contra verbum Dei et conscientiam 
suam loquitur (ut djux Gjeorgius), is satis se ipsum confundit; tales non 
sunt maledicendi, aliogui nimis maledicti. 


23%68b. (B. 1, 319) Satis se ipsum confundit?, quia contra suam con- 
scientiam et verbum Dei loquitur, et propriis blasphemiis confunditur. Nam 
nemo adeo virulenta in euangelium mentitus est apud caesarem, ut nunc 
illius mendacia sunt aperta et manifestata. Deinde episcopos vana spe 
lactavit, quibus nunc promissa praestare non potest. Si illi maledicere vellem, 
jo mwoltte ich ihme das Halbe theil nit fluchen, das er vor Gott und der tvelt 
beret hat. Gott helffe ihm! 

Walch NA, 1944. 


2969. (Cord. 1261; Zell. 466) Prophetae haben fehtwinde? twortt, quae* 
omnes pathos superant Demosthjenis et Cicejronis. Quanta enim vehementia 
loquuntur contra Tyrum eivitatem invictissimam! 


Walch NA. 1944. 
2970a. (Cord. 1262; Zell. 466) Ad theologos proprie? dietum est: 


Vivo ego, et vos vivetis. Officium enim ipsorum est semper agere cum Joh. 14, 19 


infirmis, quos omnes fugiunt. Ergo etiam mortui vivemus. 

(Cord. 1263) Ego‘ dupliciter mortem meritus sum: Coram Deo ut 
peccator et’ coram Sathana ut sanctus; da8 ift mir nicht leid, quia® defendi 
adversus eum veritatem.° 


2970b. (Math.L.(25)) Theologi mortis devoratores. 8. Febrjuarii 
anni 83. Djoctort° mira infirmitate vexatus !! ita, ut frons frigida mortuo 


1) Es ist wohl zu lesen: vinciunt. 2) scil. dux Georgius,; B. hat unsre Nr. 2968» 
im Anschluß an Nr. 2715». ®) Mhd. swinde = stark, gewaltig. *) Wrampelmeyer: 
quo, im Text steht que = quae. 5) Text: prope; verbessert mit Wrampelmeyer. 
®) Cord. B. setzt erst hier ein. 7) Cord. B. — et. 3) Text: qui, Cord. B. richtig. 
®) Cord. B.: — etc. 10) Ebenso Rhed., Bav. und Farr.: 8. Yebruar 1533; B.: Anno 38. 
8. Februarii Djoctor M,artinus Lutherus usw.; die Jahreszahl 1538 ist ein Schreib- oder 
Druckfehler, aber auch der 8. Februar ist wohl nicht richtig, denn Nr. 2957 ist schon auf 
den 9. Februar datiert. Das richtige Datum steht vielleicht bei Rebenstock: 12. Februarii. 
Luther hatte in dieser Zeit noch oft an Kopfschmerz zu leiden, vgl. Nr. 2982 und 
Nr. 2988 (Cord. 1282). 11) Bav.: + est; B. fährt fort: est, quod frons illius fere esset 
mortua morienti simillima, sed Dei gratia et intercessione piorum Deus eum cele- 
riter usw. 
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simillima esset cum tota facie, sed Dei gratia et! per intercessionem oran- 
tium Deus eum celeriter pristinae sanitati restituit. Vesperi autem cum 
multi egregii viri advenissent, dixit: Gebt eud) doc} herzu! Wie jcheuet ir 
euch vor den? Franden? Mufjen docdh wir theologi allzeit beim? franden 
ond fterbenden fein vnd muffen wider den tod fturmen, et tamen Deus nos 


306.1,9defendit, qui dieit: Vivo ego#, et vos vivetis. Si Deus vivit, et? nos 


mortui vivemus.® — Deinde ridens dixit: Ratio dieit: Das ift ein grofle 
lugen.” 

(B. 3, 165) Lieber®, laft mich fterben, daß der Teuffel Zufrieden werde. 
Nam ego dupliciter meritus sum mortem: Deo ut peccator mea iniustitia, 
das ift mir leidt; Sathanae ut sanctus propter veritatem et iustitiam, da3 
til ich nicht achten, quia meus Christus est fortior Sathana. Den Teuffel 
fan ich mit einem for verjagen, Deum autem fulmine non possum fugare; 
ideo malo Sathanam inimicum quam Deum. 


Cord. B. 61; B. 3, 165; Farr. 102b; Goth. B. 168, 437; Rhed. 254; Bav. 1, 533; 
Walch NA. 1944. 


29%1a. (Cord. 1264; Zell. 466) Mirum est verbum vocale adeo con- 
temni? a sectariis, cum Christus etiam post resurrectionem suam visus fuisset 1° 
apostolis suis merum spectrum, si non consolatus eos fuisset (Zell. 467) 
suis verbis. 3 ift dem Teuffel allein darumb zuthun, das er uns die!! fchiwerd 


#145, sabgurte, sed scriptura aliud dieit: Aceingere super femur tuum, potentissjime 12; 


zeuch3 !? aus, jchlahe umb dich. 

(Cord. 1265) Schweinsfeld 1* cum diu mecum disputasset 3, tandem dice- 
bat: Er Doctor, Zhr muft die wort?® (Hoc est corpus meum) au3 den augen 
thun, den!” concordabimus. Sic papam fecisse a principio certum est, ante- 
quam sibi arrogaret solam potentiam super expositionem verbi.!? Al&o hatt 
er Chriftum gecreugigt. Tantum observemus verbum, $o tollen wir fie 
twiderumb creußigen. 


2971. (B. 1, 38) Observemus1? igitur?° Dei verbum contra tyranno- 
rum violentiam, sectarum blasphemiam, Epicureorum contemptum. Nam 
scriptura clarissime et brevissime proponit rectam vivendi rationem, religio- 
nem: Non habetis Deos alienos, Credo in Deum, Diliges proximum sicut te 


1) Bav.: — et. 2) B.: bem. ®) Bav., B.: bey ben. +) Bav.: + inquit. 
5) B.: — et. °) B. fährt fort: Wan da3 war ift, jo ift eg ein groft Iugen Epicureis. 
Lieber, laft mich usw., wie oben im Text. 7) Math. L. und die dazu gehörigen Parallelen 
schließen hier. ®) Aurifabers Text siehe Bd. 2 S. 598. ®) Cord. B.: contemp- 
tum. 10) Cord. B.: esset. 11) Cord. B.: da8. 12) Cord. B.: —- potentissime. 
18) Cord. B.: zeug. 14) Cord. B.: Schwenckifeld. 15) Zur Sache vgl. Köstlin 2, 78. 
16) Cord. B.: tohere. 17) Cord. B.: tunc. 18) Cord, B.: — verbi. 18) Ob der 
Anfang von B. zu dem Folgenden gehört, ist zweifelhaft; Aurifaber hat dieses Stück nicht. 
2°) Mit igitur verknüpft B. umsre Nr. 2971 mit Nr. 3330 (Cord. 1689). 
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ipsum, politiam: Oboedite magistratibus, nam omnis potestas a Deo est, Rim. 13, ı 
oeconomiam: Viri, diligite uxores vestras, educate liberos. Sed illa opera a &p.5, 25; 6,4 
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papa ut communia et saecularia contemnuntur. Ita omnes sectarii et haere- 
tici verbum vocale contemnunt, cum Christus etiam personaliter apostolis 
apparens sine verbo visus est eis spectrum, sed locutus consolationem attulit 
illis. &3 ift dem ZTeuffel nu darumb Hu thun, das er und das jchiverdt 


abgurtte, sed scriptura dieit: Accingere gladio tuo super femur tuum, poten- gi. 45,4 


tissime; eug8 aus, jehlag vmb dich. Ita Schwenckfelt postquam diu mecum 
disputasset, dixit: Herr Dodter, Ir muft die wordt Hoc est corpus 
meum aus den augen thun, deinde conveniemus. Ita et papa fecit, qui 
sibi soli autoritatem, expositionem et sententiam vindicavit, nemini ger- 
manam sententiam scripturae permittens. Ideo observemus verbum et 
Sathanae occurramus. Hat der bapft mit feinen doctoribus decreto- 
rum, id est, errorum Chriftum gecreugiget, jo wollen wir twiderumb ihn 
ereußigen. 

Cord. B. 75bf.; Walch NA. 1,20 (20); 1944. 

FB. 1,21 (1,20) Die Shwärmer veradhten Gottes Wort. (A.7; St. 17b; S.17b) 
„Das mündliche Wort Gottes verachten alle Schwärmer und Keber, aber wir follen ung davon 
nicht abführen lafjen. Die Apofteln meineten auch, da Ehriftus ihnen perfönlich ohne das Wort 


erichiene, ehe denn er mit ihnen redete, ev wäre ein Geift und Gefpenft; aber da er fie anredete, 
wurden fie dadurch getröftet. E3 ift dem Teufel nur darum zu thun, daß er uns das Schwert 


von der Seiten abgürte; aber die heilige Schrift jaget Pjalmo 45: „„Gürte dein Schwert an Pf. 45, 4 


deine Seite, du Held,“ zeuch® aus, und jchlahe getroft um dich. 

Alfo jagte Schwenkfeld, da er lange mit mir difputiret hatte: „„Er Doctor, ihr mufjet 
die Wort da3 ift mein Leib aus den Augen thun, darnad) wollen wir wol eins werden.“ “ 
Alfo hat auch der Papft gethan und ihm allein zugeeigenet und zugemefjen die Gewalt, die 
Schrift auszulegen und zu deuten jeines Gefallend. Was er jagete, mußte allein gelten und 
vom Himmel geredet fein. Darum fo follen wir Gottes Wort lieb und werth haben und uns 
davon nicht abführen Lafjen, auf daß wir dem Teufel und feinen Schuppen, den Schwärmern, 
begegnen und Widerftand thun fönnen.“ 


2972a. (Cord. 1266; Zell. 467) Omnis malitia nunc simul coniuncta est 
auff ein hauffen. Quod videtur in mutuo, quod multi per euangelium illecti 
libenter darent, sed non est, qui! reddat. €3 ift im leihen gleich tie 


gefunden. Multum deceptus sum ab istiusmodi nebulonibus. €3 heift: Leihen eix. », 2 


vnd twidergeben. 


2972». (B. 1, 183) Martinus Lutherus dicebat de mundi malitia, qui 
omnibus Dei donis abuteretur. Multi enim pii verbo Dei illuminati pauperibus 
hilariter succurrerent mutuo dando, hi econtra non redderent, sed malum pro 
bono referrent. &8 ift ihnen da8 leihen gleich als da8 gegebene und gefunden. 
Plurimum deceptus sum ab importunis mendicis — dicens?” de quodam, 


ı) Text: qua; verbessert mit Wrampelmeyer. 2) scil. Lutherus; Konstruktion I 
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cui vestes et sumptus curasset, madelohn vnd jcherlohn!, et tamen impiissi- 
mus fuisset nebulo; in causa conscientiae simulanter eum accesserat con- 
solationem petens, post aliquot hebdomadas rediens ad nuptias mendicaverat: 
Me insigniter decepit; paulo post patibulo suspensus est. Saepius a talibus 
deceptus sum, meinet, alle Yeutte weren jo einfeltig ala id.” Ita Djominus 
Valentinus Mellerstadt? multis sua pecunia inserviit, sed non sine summo 


Sir. 29,2suo detrimento. &8 heift: Wan ich einem leihen twiel, jo fol er wider geben. 


Reihen und geben ift Biveyerley. 

Walch NA. 208, 58; 1944. 

FB. 1, 239 (4,58) Ein anders. (A. 77; St. 2556; 8.237) „Der Welt Bosheit ift 
fo groß," fprad) D. M. Luther, „daß fie aller Gaben Gottes mißbraucht; denn ob wol viel, jo 
durch Gottes Wort erleuchtet find, den Armen gerne leihen und helfen, doch find ihr dagegen 
viel, die nicht allein nichts wieder geben, fondern auch Böfes fur Cuts bezahlen; ihnen ift das 
Leihen gleich alS gefunden. 

Sch bin oft betrogen worden von unverjchämeten Bettlern und Streichen. Ginen Eleidet 
ich ein Mal und bracht ihm zumegen einen guten Zehrepfennig, da er doch ein verzieifelter 
Bub war geweft. Denn er fam zu mir und fragte mich um Rath in eim Fall des Gewijjenz; 
ich tröftete ihn, da er mich doch täujchete und ein Zeitlang zur Hochzeit gebettelt hatte; aber 
nicht lang darnad) ward er gehänget. Ych bin vielmal von folchen Gefellen betrogen; ich meinete, 
alle Leute wären wie ich. Aljo hat D. Balentinus Mellerftadt Vielen mit jeinem Gelde gedienet, 
aber mit feinem großen Schaden. €3 heißet, wenn ich einem leihen muß, fo joll er3 wieder 
geben , leihen und geben ift zweierlei.“ 


2973a. (Cord. 1267; Zell. 468) Sub papa etiam sub specie facetiarum 
Deum blasphemaverunt, et laudati sunt istiusmodi impii. Sieut dieitur de 
sacerdote*, qui pro horis canonieis semper dixit alphabetum et deinde dixit: 
Domine Deus, accipe has literas et compone tibi ex eis horas canonicas. 


2973b. (B. 1,434) Ita® quidam sacerdos piger cum horas canonicas 
orare vellet, in dies pronuntiavit alphabetum concludens: Domine Deus, accipe 
has literas et compone tibi horas canonicas. 

Walch NA. 1944, 


2974. Cord. 1268; Zell. 468) Comitia Augustana vere sunt ultima 
tuba ante iudicium extremum et certus iudex, quod tanto clarius redditur 
verbum Dei, quanto magis expugnatur. Mox enim nostra confessio? per 
ipsum caesarem emissa est ad omnes principes et universitates; adversario- 
rum autem confutatio®, in quibus tenebris latet! O, si prodiret, vie tolten 
fir dns an den alten zuriffen pelg machen! Sed ipsi odiunt lucem. 


!) Grimm 8, 2589. ?) Zur Sache vgl. Kroker Math. L. 346. °) Über Valentin 
„Mellerstadt, der noch 1532 in Wittenberg lebte, vgl. Enders 4, 297 und unsre Nr. 2800. 
*) Dasselbe hat Luther ein Jahr früher erzählt, siehe Nr. 1337 und Nr. 2442. S\lText: 
Deus Domine, durch übergeschriebene Zahlen umgestellt. ®) Durch Ita verbindet B. unsre 
Nr. 2973b mit Nr. 2307, ?) Die Confessio Augustana. 8) Vgl. Köstlin 2, 224f. 
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2974 b. (Math.L.(1)) Apologiae Augustanae efficacia.! Tanta verbi 
Dei est efficacia et virtus?, ut, quo plus persecutionis® habeat, eo plus 
floreat et crescat.* Considerentur® comitia Augustana, quae vere sunt ultima 
tuba ante extremum diem. Quomodo® aestuabat totus” mundus contra ® 
verbum! 9, wie mujten tie dazu? bitten!‘, das Chriftust! im bhiemel 
born papiften?? focher blieb! Tandem!3 nostra doctrina et fides!* ita pro- 
diit in Iucem per confessionem nostram13, nt brevissjimo tempore1% mandato 
etiam caesaris ad omnes!? reges et principes mitteretur; ibi18 multa prae- 
clarissimorum virorum ingenia in aulis fuerunt??, die fingen dieje2° Yehre wie?! 
ein zunder et postea 2? ubique incendebant.?? Ita nostra?* confessio et apologia 
cum?5 summa gloria in lucem?® edita est, at illorum confutatio in tene- 
bris sordescit. O, quam optarem?7, ut illorum confutatio in lucem pro- 
diret! Wie mwolten wir vn3 an den alten zerrifnen pelg machen vnd?® in 
aljo zufchutteln, das die flec?° Hin vnd wider ftyeben jolten! Sed ipsi ode- 
runt lucem3°, wollen! nicht herfur. Wir?? Haben in alda°? frid und einy- 
feyt gnugjam angeboten, sed ipsi superbissimi?* nolebant consentire. Ideo 
oportet illos perire sine?® misericordia. Sic?® in Iosua legitur, quod Iosua 
omnibus eivitatibus pacem obtulerit, et nullam praeter Gabeora ?7 suscepisse ?8, 
et alias3® omnes sine misericordia periisse. Ideo*° illa comitia omni*! laude 
digna sunt. Was alda vorzeret ijt mworden*?, joll niemants xveuen, quia 


!) Text: efficatia; Math. N.: + in propagando verbo Dei; Ror. mit der Über- 
schrift: De energia Augustanae Confessionis. Der Text von Ror. ist von O. Olemen in 
Unsrer Ausg. Bd. 30°, 389 als selbständiges Stück unter den Schriften Luthers von 1531 
veröffentlicht worden. Es ist aber eine Tischrede, ja es ist aus drei einzelnen Tischreden 
zusammengearbeitet (siehe Anm. 32 und 40): Nr. 2974 (Cord. 1268) + Nr. 3167 (Cord. 1497) 
+ Nr. 3168 (Cord. 1498). Es gehört auch nicht ins Jahr 1531, sondern Nr. 3167 und 3168 
werden durch Cordatus in den Juni 1532 und Nr. 2974 in den Februar oder März 1533 


datiert. 2) B.: — et virtus. 3) B.: persecutionum. *) B.: eo plus sese aperiat. 
5) Ror., Math. N.: Considerate; B.: Videte. ®) Ror.: quia. N Bi: — totus. 
8) B.: erga. 9%) Ror.: ba. 10) B.: beten. 11) B. fährt fort: im hiemel fien bleiben 
mochte. 12) Math. N.: — vorn papiften. 18) B.: Et. 14) Be: — et fides. 
15) B.: — nostram. 16) B. führt fort: per ipsum caesarem ad omnes reges, principes 
et universitates mitteretur. ı7) Rhed.: — omnes. 18) B.: — ibi. 19) B.: + inter 
quos aliqui electi a Deo erant. 20) Ror.: bie. 21) Ror.: gleich ivie. 22) B.: deinde. 
28) Ror.: — et postea ... incendebant. 24) B.: Nostra vero. 28) Ror.: in. 
26) Ror.: — in lucem. ?7) B.: optarim illorum confutationem prodire. 28) B. fährt 


fort: gu jcheiden, das bie ftud hin und wider usw. 2») Math. N.: ftund. 30) B. schließt 
hier. 31) Ror.: Sie wollen. s2) Das Folgende ist Nr. 3167 (Cord. 1497). Wir drucken 
die Umarbeitung von Math. L. hier ab, da Farr., Rhed. und Math. N. mit Math. L. 
zusammengehen; Khum., B. und FB. siehe unter Nr. 3167. 33) Ror.: da; Rhed.: da 
zumal. 4) Ror., Math. N.: superbissime. 35.Ror.:- ulla. 20) Math. N.: Sieuti. 
37) Gibeon. ss) Ror. fährt fort: ceteras omnes eum exclusisse et ideo sine miseri- 
cordia usw. ») Math. N.: reliquas. 0) Das Folgende ist Nr. 3168 (Cord. 1498). 
a1) Ror.: nostra. +2) Die häufigen Reichstage waren eine schwere Last für die deut- 


schen Fürsten. 


of. 9 
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verbum Dei invulgatum est contra omnium hominum, caesaris, papae! etc.? 
opinionem. Gie twolten3 tempfen’, jo gieng e3 vf und an etc.* 

Farr. 61; Rhed. 173b; Math. N. 446; Ror. Bos. q. 24», 159; B.2, 110; Walch NA. 
1377, 5; 1944. 

FB. 4, 354 (55,5) Bom Nuß und Kraft der Augsburgifchen Eonfeffion und 
Apologia. (A. 521d; St. 311; 8.286) „Gottes Wort ift fräftig. Je mehr mans verfolget, 
je mehr breitet fichd aus, und je weiter e3 fömmt. GSehet an den Reichstag zu Augsburg, 
welches wahrhaftig die lebte Pojaun und Drommete it vor dem jüngften Tage. Wie müthete 
da die Welt wider da3 Wort! O wie mußten wir dazıımal beten, daß Chriftus im Himmel 
droben bleiben figen möchte! Da brach unjer Lehre durch die Confeffion Herfür an3 Licht, alfo, 
daß fie in kurzer Zeit durch den Kaifer allen Königen, Fürften und Univerfitäten zugejchict 
ward. Biel feine, treffentliche Leute find damals in Höfen geiweft, hin und wieder, unter welchen 
etliche von Gott erwählet, die fingen dieje Lehre wie ein Zunder, umd darnac) zündeten fie 
Andere au an. 

Unfere Gonfeffion und Apologia ift mit großen Ehren ans Licht fommen, ihre Con- 
futation liegt im Finfterniß und ftinft. O wie gern wollte ich, daß ihre Confutation an Tag 
fäme; wie wollten wir und an den alten zerriffenen Pelg machen, und ihn alfo zujchmettern>, 
daß die Yleden hin und wieder darvon ftieben follten. Aber fie jcheuen das Licht.“ 


2975. (Cord. 1269; Zell. 468) Christus videtur diei Nazarenus ab Ebreo®, 
quod sonat electum, segregatum, geheiligt”, geweihet nova corona.® 
*Nr. 464 (VD. 194). — Walch NA. 1944. 


2976. (Cord. 1270; Zell. 469) Recte respondit Antonius meus®! — 
Quem missum praedicatum et correctum a praefecto Misniensis episcopi, 
eum praedicare non debere, quod non esset ordinatus sacerdos1° — Respondit 
enim se initiatum esse sacris propter uxorem suam (quae monialis!! fuerat), 
cum qua sum unum corpus. — Digna tali episcopo responsio! 

Walch NA. 1135, 22; 1944. 


FB. 4,47 (43, 22) Mann und Weib ift ein Leib. (A. 484; St. 4310; S. 394) 
Als M. Antonius Lauterbach zum Diacon gen Leißnic exrfodert ward, da war der Bilhof von 
Meigen mit ihm nicht wol zufrieden gewweien, daß er follte allda Caplan jeyn, denn er nicht 
geweihet wäre. Da hatte M. Antonius zu des Bilchofs Amtmann gejagt: „„Er wäre gnug 
geweihet um feines MWeibes twillen, welche geweihet wäre."“ Denn fie war eine Nonne geiejen. 
Und hat da3 Sprichwort drauf gelagt: „„Daß Mann und Weib wären ein Reib,““ Soldh3 
erzählete!? M. Lauterbach Doctori Martino Suthero. Da Iptach der Doctor: „„Dem Bijchofe ift 
recht und wol geantwortet.” 

Und erzählete darauf einen jehimpflichen Poffen, „daß ein Schlemmer gewejen wäre, der 
alle Tag wäre zum Frefien und Saufen gegangen und im Saufe gelebet, er hätte aber fein 


!) Ror., Farr., Math. N.: + Epicureorum. 2) Ror.: — ete. ®) Ror., Math. N.: 
dempffeit. 4) Ror.: — ete, + M.8. 2. 5) Wohl nur Schreib- oder Druckfehler für 
zufchütteln. ®) 4. Mose 6. ?) Text: geheiligigt. ®) Die ursprüngliche Parallele 
Nr. 464 ist in Dietrichs Heft das vorletzte Stück vor dem 2. März 1533 ; vgl. Nr. 3004: 
13. März 1533. ®) Anton Lauterbach ging 1533 als Diakonus nach Leisnig. 10) Die 
Konstruktion ist in diesem Stücke besonders schlecht. '!) Lauterbachs Frau hieß Agnes. 
'2) Brieflich? oder mündlich? 
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Weib da Heim Laffen Hunger und Kummer leiden. Wenn er denn war heim fommen, und dag 
Weib hatte geflaget, daß fie weder zu broden noch zu beißen hätte gehabt, da hätte er ihrer 
mit dem Sprichwort auch) gejpottet und gefaget: „„Bijt du nicht fatt? Habe ic) doch heute den 
ganzen Tag gegeffen und getrunken; Haft du e3 nicht gejchmedt? Sind doc) ich und du ein 
Leib!“ Nu, fie war auch Her, und ging einen Tag hinweg aus dem Haufe und Kochete dem 
Mann fein Efjen, ließ ihm auch) fein Geld zu trinken; aber fie aß und trunf an einem andern 
Drt. Da fie nu wieder heim kam, und der Mann Efjen und Trinken haben wollte, da jprad) 
fie: „„SstS nicht gnug, daß ich gegefjen hab? ft nicht Mann und Weib ein Leib?““ Und 
fpottet jeiner wieder. * 


2977. (Cord. 1271; Zell. 469) Qui alteri votum dedit coniugii et dueit 


alteram, hac quidem utitur, sed non habet eam. 
Walch NA. 1944. 


2978a. (Cord. 1272; Zell. 469) Papa! irrisor est Dei et hominum. Ridet 
enim religionem et politiam et omnino honestatem, quod iam egregie prae- 
stitit, cum filius eius spurius? spuriam duxit caesaris.? 


2978b. (B. 2,3) Papa, ut fertur, omnes Lutheranos in gratiam recipit, 
coniugatos etiam praedicatores, modo, quae ipse vult, praedicent suasque 
uxores pro scortis habeant. Pfu dich wollan! Was darff der Teuffel thun! 
Adulterium impunitum relinquere! Negligere coniugium est humanum, sed 
damnare prorsus est Deum contemnere. Ita Wicelius fovetur Islebii cum 
sua coniuge accersitus a comite Hoier. ch twiel3 feiner fromen frauen 
vadten, daß fie der mafjen bey ihnen bleybe. Exemplum videmus in papa 
nostro, qui Deum et homines irridet in religione et politia, contra omnem 
pietatem et honestatem ludit. Nam filius illius spurius caesaris illegitimam 
duxit filiam, creatus est dux Florentinus. Schemet fi) gar nichtes, wiel3 Bu 
ehren gerechnet fein, der fich in fein her jchemen muft, jo er anders ein pfaff 
molt genennet jein etc. 

Walch NA. 907,116 extr.; 1944. 

FB. 3, 238 (27,1162) Ein anders. (A. 354; St. 3886; 8. 355b) „Der Papft, wie 
man jagt, joll alle Lutherifcjen mit ihren Weibern zu Gnad genommen haben, wenn fie nur 
predigen und lehren, was er will, und ihre Weiber für Huren und Köchin halten. Pfui Dich 
mal an“, fprad) D. M., „was darf der Teufel nur thun! Chebruch läßt er ungeftraft! Der 
Ehe nicht achten, ift menjchlic), aber verdammen, das heißt und ift Gott gar verachten. Aljo 
wird Wibel mit feinem Weibe auch thun; ich wills feinem frommen Weibe rathen, daß fie der: 
maßen bei ihm bleibe.” 

FB. 3, 238 (27, 116%) Ein ander3. (A. 354; St. 391; 8. 357b) „Der Papft ift beide 
Gottes und der Menjchen Spötter, denn er verlacht und veracht die Religion, die weltlichen 
Stände und alle Ehrbarkeit. Das bemweijet er auch damit, denn fein Sohn, da Hurenkind, hat 


1) Clemens VII. 2) Alessandro Medici war ein unehelicher Sohn von Lorenzo 
Medici und der Neffe, nicht der Sohn des Papstes. s) Nach der Übergabe von Florenz 
1530 hatte Karl V. Alessandro Medici als Herzog eingesetzt und mit seiner unehelichen 
Tochter Margarete verlobt; vollzogen wurde die Hochzeit erst 1536. 


Luthers Werke. Tifchreden 3 9 


130 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 2979—2981 b 


des Kaijers uneheliche Tochter gefreiet, und ift zum Herzog au N. N. gemacht, Ihämet fich gar 
nichts, ja wills noch als ehrlich gerühmet fein! Er jollte fich billig in fein Herz jchämen, jo 
er ein Pfaff wollt gerühmet fein." 


2979. (Cord. 1273; Zell. 469) Plorantes filiit heben an Mojen zu 
fteinigen, quia non volunt subici legi. 
Walch NA. 1944. 


2980 a. (Cord. 1274; Zell. 469) Bnfraut? wechft bald; ideo puellae eitius 


erescunt quam puelli. 


2980b. (Math. L. (27)) Bnkraut. 


Puellae facilius Keane 
contradieunt 
Puellae® facilius loquuntur pedibusque innituntur quam iuvenculi%, 
denn vnkvaut wechjt allzeit ehr vff? denn da8 gute. Ita puellae® 14 annorum 
sunt nubiles”, quae aetas adolescenti® est? immatura coniugio.!? 


Farr. 4260; Rhed. 242; Zwick. 71; B.1, 247; Walch NA. 200, 46; 1944. 


masculis. 


2981a. (Cord. 1275; Zell. 470) Nonnae sie appellantur a germanismo, 
uia castrati!! sues sic vocantur!?, sicut monachi ab equis!?, aber fie jind 
nieht vecht geheylet!*, mufjen ebenfo wol bruche tragen twie ander leute. 


2981b. (Math. L. (170) Monden und nonnen, unde vocentur? 
Moniales dieuntur nonnae a germanismo, quia sues castratae ita appellantur. 
Ita monachi ab equis, aber fie feind nicht vein!* geheilet; fie mufjen eben jo 
wol hofen vnd brücher tragen al3 ander leut. — Dein consul Hondorff!® 
reeitavit historiam euiusdam lanii, qui cum in!” mactatione eirca aquam 
lavisset intestina!® non indutus tibialibus, canis autem expectans suum 
debitum cum vidisset illius testiculos hine inde moveri, pro intestinis appre- 
hendit et devoravit. — Da tft der gutte gejell vbell zu jchaden fomen!!? Er 
jolt dem?‘ Hund Lieber ein ganten ochjen dafur gegeben haben. 

Farr. 158; Rhed. 201; Math. N. 391; Walch NA. 1944. 


1) War Hans Luther ungezogen gewesen? 2) Aurifabers Text siehe Bd. 1 S. 173 
Anm. 5. 3) Furr., Zwick. und B. (mit et an unsre Nr. 1148 anknüpfend) setzen erst 
hier ein. *) Zwick.: masculi. 5) Zwick.: — vff. 6) B.: puella. 7) B.: est 
nubilis. 8) B.: + adhuc; Zwick.: — adolescenti. 9) Zwick.: esset. 10) Zwick.: 
—+- adolescentis. 11) Wrampelmeyer : castratae. 12) Nonne, verschnittenes weibliches 
Tier. Grimm 7, 882. 13) Mönch, verschnittenes männliches Tier (Pferd). Grimm 6, 2490. 
14) Heilen, castrare. Grimm 8, 2589. 15) Math. N.: recht. 16) Über den Wittenberger 
Bürgermeister Johann Hohndorff, gestorben am 15. Jumi 1534, vgl. P. @. Kettner, Histo- 
rische Nachricht von dem Raths- Collegio in Wittenberg (1734), 13f. Auch seine Witwe 
Benedicta, die Hondorffin, wird in den Tischreden öfter genannt; sie starb erst am 
3. April 1546. Seripta Witeberg. 1, 155bf. 17) Math. N.: — in. 18, Rhed.: die fal: 
daunen. 18) Math. N.: worden. 20, Text: den. 
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2982 a. (Cord. 1276; Zell. 470) Omnino anima nostra et corpus nostrum 
subiecta sunt vanitati, ideo etiamsi fide Christi anima liberetur, tamen corpus 
nostrum est subiectum homieidio, Satanae; ideo quoque! in fideles? veneficia 
pariuntur. Et ego credo infirmitates meas® fascinationes esse et non pure 
naturales. Liberat tamen suos ab huiusmodi malis Deus. 


2982b. (Cord. B. 102; Cl. F.273) Multa saepe® dixit Lutherus® de 
fascinatione”, don her&gejjpan ® und elbe?, et quomodo mater sua!? vexata 
esset!! a vicina fascinatrice, ita!? ut coacta esset!3 eam reverendissjime1t 


tractare et conciliare, den fie |hoß ihre finder, daß fich zu tode fchrien.!® Et 
quidam!® praedicator !7 in genere corripuit1® eam; is etiam est intoxicatus !?, 
ita ut mori cogeretur, et nullo medio sanari potuit, den fie hatte dj erde 
genhomen de suis?® vestigiis pnd ?! damit gezaubert und ?? ins wafjer geworffen, 
sine qua terra eum sanari?? non potuit. — Deinde interrogatus Lutherus?*, 
an talia etiam piis possent accidere, respondit: Immo, anima nostra est sub- 
iecta mendacio; si illa liberatur, corpus subiectum est homicidio. Et ego?® 
infirmitates meas?7 non esse naturales, sed meras?® fascinationes?? puto.°® 
Deus autem suos electos liberet?! ab hisce®?? malis. 


B. 3, 9; Walch NA. 781, 2; 1944. 


FB. 3, 96 (25, 1) Plage vom Teufel dur) Zäuberin. (A. 307; St. 103; 8. 96.) 
Doctor Mart. jagte viel von Zäuberei, vom Herzgejpann und Alpen, „wie jeine Mutter jehr 
geplaget wäre worden von ihrer Nachbarin, einer Zäuberin, daß fie fie aufs aller freundlichite 
und herrlichfte hat müffen halten und verfühnen. Denn fie jchoß ihr die Kinder, daß fie fi 
zu Tode fhrien. Und ein Prediger ftrafte fie nur in gemein, da bezauberte fie ihn, daß er 
mußte fterben; man konnte ihm mit feiner Aerznei helfen. Sie hatte die Erde genommen, da 
er auf war gangen und ins Wafjer geworfen, und ihn damit bezaubert, ohne welche Erde er 
nicht konnte wieder gejund werden.“ 


FB. 3, 97 (25,2) Bon Kraft der Zauberei wider die Chriften. (A. 307; St. 107; 
8.96) Darnad) ward er gefragt: „„Ob die Gottfürchtigen und rechte Chriften auch könnten 
bezaubert werden?"“ Sprad) er: „Ja, denn unjer Geele ift der Lügen untertoorfen; aber die: 
felbige wird erlöfet, doch muß der Leib des Teufels Mordftichen gewärtig fein. Und ich gläube, 


1) Wrampelmeyer: — quoque. 2) Im Text stand erst: in fideles, dann sind die 
beiden Wörter mit einem Bindestrich verbunden; der Sinn verlangt aber: in fideles. 
®) Luther hatte in dieser Zeit an Schwindel und Kopfweh zu leiden, siehe Nr. 2957b, 
2970 u.ö,. #) Wrampelmeyer: puras; im Text steht: purae = pure. 5) B.: — saepe. 
°) B.: — Lutherus. 7) Text: fascinatrice. 8) Im Text steht nur: Herbge; es ist mit 
B. und FB. zu lesen: Herhgejpann, d. i. Asthma. Grimm 4, 2, 1246 und 1261. 9) Grimm 
3, 400f. 10) B.: -- multum. 11) B. fährt fort: fascinatione vicinae. mEBS 
— ita. 18) B.: sit. 14) B.: + et humanissime. 15) B.: daß fie fich todt jchrien; 
zu jchießen vgl. Grimm 9, 35. 16) Text: quidem; B. richtig. ı1) B.: concionator. 
18) B.: taxavit. 19) B, fährt fort: ut moreretur nec ullo medio curari posset. Sie 
hat usw. 20) B.: illius. 21) B.: — md. 39,:B.2 4- bie. 23) B.: sanitati 
restituere. 2) B.: — Lutherus. 25) B.: + tantum. 26) ego ist im Text gestr., 
aber es ist gewijß richtig. ?7) meas überyeschr. 28) B.: — meras. 29) Text: fasci- 
natrices. 30) puto übergeschr.; B.: eredo. sı) B.: liberat. »2) B.: his. 

9* 


1. Kor. 11, 20f. 
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daß meine Krankheiten nicht alletvege natürlich feien, fondern daß Junfer Satan feinen Muth: 
willen an mir ubet durch Zäuberei. Gott aber errettet jeine Augerwählten von folchem Ubel.” 


2983. (Cord. 1277; Zell. 470) Tantum claudos et surdos liberos hac- 
tenus obtulerunt Deo in monasteria nobiles et tamen putaverunt se his hostiis 
Deo gratum obsequium facere. 


Walch NA. 1944. 


2984 a. (Cord. 1278; Zell.470) Magna est stultitia hominum, qui gemmas! 
non a virtute (Zell. 471) aestimant, sed ab aestimatione, ein turcu3 omb drey 
Hundert fl.2, qui tamen nullam habet probatam dignitatem. Ideo Claus Nar® 
prineipi ementi gemmam et interroganti*, quanti hane aestimaret, respondit: 
Szo thetor yhn ein reicher nar achten und bezalen mag. 


2984 b. (B.1, 175) Insignis est mundi stultitia, qui gemmas, lapides 
pretiosos non dignitate, sed pretio aestimat; dürffen einen türdi3 umb 500 fl. 
achten, qui nullas habet probatas vires, quia vulgo vix grosso aestimaretur. 
Ideo Claus Ntarre apte fertur respondisse principi lapides pretiosos ementi et 
interroganti, quanti aestimaret gemmam; respondit: So teuer vnd twirdig ift 
fie, jo hoch fie ein reicher narre achten und betalen darff. 

Walch NA. 203, 59; 1946. 


FB. 1,239 (4,59) Der Welt Narrheit. (A. 77b; St. 249; 8. 231b) „Groß ift der 
Welt Thorheit, fie achtet Edelgefteine nicht nach ihrer Pignität und Würde, jondern nach dem 
fie viel gelten. Dürfen ein Türkis um fünf hundert Gülden achten, der doch feine bemährete 
Kraft Hat und den gemeine Leute würden faum eins Grojchen wert) achten. Darım hat Claus 
Narre (wie man fagt, dem Kurfürften, der Edelgeftein kaufte, und fragete ihn, wie theuer er fie 
jchagte) ein feine Antwort gegeben und gejagt: „„So theur ift er und werth, jo hoch ihn ein 
xeiher Narr achten und bezahlen darf.” " 


2985a. (Cord. 1279; Zell. 471) Super? hoc omnium maximo funda- 
mento papa aedificavit omnia sua dogmata et opera: Se caput esse super 
omnes ecclesias mundi et scripturam etc. Ideo ista lege usus statuit calicem 
Domini ordinari posse pro iudicio ecclesiae, qua ieiunis dandum® esse sacra- 
mentum ordinatur, cum Christus dederit coenatis. Nebulones nolentes discer- 
nere inter substantiam (quae calix” est) et accidens, quale est jieiunum esse 
et saturum esse! Et illud habet mandatum, hoc autem arbitrium liberum; 
et ieiunium, quod medium quoddam est, valet ad reverentiam, illud autem 
violat institutionem Christi. Et Germani ebrii magis quam olim Chorinthii 
accessissent. 


1) Text: gemus. 2) Wrampelmeyer: floren. ®) Über Klaus Narr vgl. Nr. 2646. 
*) Text: — et interroganti; ergänzt nach B. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2879. 
6) Wrampelmeyer : tantum. 7) Im Text steht wohl: talis; aber es wird mit B. zu lesen 
sein: calix. 
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2985b. (B. 3,23) Papistarum desperata est caecitas, qui euangelio 
cedere nolunt ecclesiam gloriantes. Dicunt illi liberum esse mutare, quae 
velint. Nam Christus suum corpus post coenam distribuit diseipulis, nos 
vero nunc ieiuni sumimus; ergo licet et calicem adimere pro ecelesiae iudieio. 
Insensati nebulones non possunt discernere inter calicem, qui est substantia 
sacramenti, et inter ieiunium, quod est aceidens. Illud habet verbum Dei, 
hoc in nostro positum est arbitrio; illud ex mandato Dei urgemus, hoc 
medium relinguimus. Quamvis ieiunium plus placet ad reverentiam, ne 
ebriosi Germani post crapulam sine omni reverentia illud aceipjamus, ut 
Corinthios fecisse Paulus scribit. 1. Kor. 11,201. 


Walch NA. 564, 1 in.; 1946. 


2986. (Cord. 1280; Zell. 472) Jh bin des xegiren Bo fatt wie mit 
ihuffel, tepler! und mulden? efjen. DBnfer jungen vegenten werden auch die 
horner abftoffen®, quando experientia didicerunt non omnia statim posse 
neque fieri exactissime. Man mus vil auff Dominicam Invocavit (notetur®) 
ftellen. 

Walch NA. 1946. 


2987 a. (Cord. 1281; Zell. 472) 'Thobias poema est Iudaicum et non 
satis aptum; Diabolus enim non fugatur iecure piscis. Hastam enim adversus 
nos gerit ipsius Goliat. Sic armavit eum Deus vnd jcherfft yhm noch wol 
fein waffen, gibt yhm dazu fthahel® zu feinem ® jchafft, legem, armat”? tamen ı. Kor. 15, 56 
adeo sollicite, ut tandem victus a fidelibus magis pudeat et confundatur. 


2987b. (B. 2, 219) Djoctor Ionas cum transtulisset Tobiam, scriptum 
translatum afferens Djoctori Martino Luthero dixit in eo libro permulta esse 
ridicula et stulta, praecipue de tribus noctibus et de iecinore piscis assato, Zob.6,19u.8,1F 
quo Diabolus fugatus sit. Respondit Djoctor Mjartinus Lutherus: Est poema 
Iudaicum. Sed Diabolus, acerrimus hostis, non ita fugatur; habet enim 
hastam Goliath, qua nos petit. Praeterea Deus illum armat, jcherfft ihm 
nod) feine waffen dargu, giebet ihm ein ftachel Hu feinem fchafft, scilicet legem 1.Kor. 15,56 
Dei; do greifft er vn® grimmig an. Sed Deus ideo eum armat, ut a plis 
vietus deinde magis doleat. 

*Nr. 440 (VD. 167b). — Walch NA. 1413 med.; 1946, 

FB. 3, 42 (24,57) Der Teufel ift ein gewaltiger, heftiger Yeind. (A. 2926; 
St. 91; 8. 85) „Der Teufel ift nicht ein geringer, jchlechter, jondern ein gewaltiger, großer, 


1) teiler, mhd. Nebenform für Teller. Lexer 2, 1418. 2) Mulde, flaches Gefäß. 
Grimm 6, 2652. 2) Zum Ausdruck siehe Thiele 321, Nr. 352; Wander 1, 15 und 2, 785, 
Nr. 46 u. 65. *) Text: no mit dem Zeichen für ur, d.i. wohl: notetur. Invocavit war 
der 2. März 1533. 5) Wrampelmeyer verweist auf mhd. stahel = Stahl. °) Text: 
ichenem; Wrampelmeyer: \heinem. 7) scil, eum; Wrampelmeyer interpungiert falsch. 
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heftiger und gejchtwinder Feind, der weder Tag noch Nacht ruget oder feiret, läßt fich mit äußer- 
lichen und leiblichen Waffen nicht verjagen; denn er hat Goliath Spieß, mit welchem er una 
anläuft und ftechen will. Dazu wappnet ihn Gott, jchärft ihm feine Waffen, gibt ihm ein 
Stachel zu feinem Schaft, nehmlich das Gejet Gottes, damit ftiht er uns und greift uns 
gewaltig an. Aber Gott wappnet ihn darum, auf daß, wenn er bon den Gottfeligen durdy den 
Glauben uberwunden und gefchlagen ift, e3 ihm defto werjer thue und er zu Schanden werde. 
Daß ein Starker von eim Schwachen uberwunden ift, das thut ihm im Herzen wehe und ver- 
dreußt ihn jehr ubel.“ 


2988a. (Cord. 1282; Zell. 472) Adeo caput doleo!, ut statim vertigo 
me adoriatur, cum aliquid intente cogito. &ieber Gjott, fol ich friich 
(Zell. 473) werden, Bo gejchech; jo nicht, augeatur infirmitas mea usque in 
sepulcrum. 


2988b. (B. 3, 165) Ego ita doleo caput?, ut, si parumper aliqua in re 
intentus sum, vertigo me occupet.* Lieber Gott, jol ich frifch werden, fo 
geichehe e8; mo nicht, jo mache mich Frender biz in dag grab. 

Cord. B. 76; Zwick. 77b; Walch NA. 1946. 


2989. (Cord. 1283; Zell. 473) Non quidem amo dissensiones, sed timeo 
adversariorum pericula, quae imminent, quia neque Deum timent neque 
homines. 


Walch NA. 1946, 


299%. (Cord. 1284; Zell. 473) David’ war ein guter Tonig, fundt einem 
twol ein gutte zeche borgen.® 


Walch NA, 1419, 2; 1946. 


2991la. (Cord. 1285; Zell. 473) Qui peccata incipiunt ut adulterium, 


ihewen fi) am erften twie ein hund, Bo er erft najchen lernet”, sed paulatim 
assuescentes gehen fie frey hin an. 


2991b. (B. 2, 79) Interrogavit quendam scortatorem, qui resipuit, toie 
ihm erftli} in actu adulterii $u muth wer geweit? Ob ex fich auch darfur 
erjhüttert het? Respondit verecunde: Ya, wie ein hundt, der erftlich nafchen 
lernt; do er aber getvont war, ging er frey ohne furdht hinan. 

Cord. B. 74b; Walch NA. 1946. 


2992a. (Cord. 1286; Zell. 473) Recte dieunt Itali nos vina nostra 


curare non posse ab hydropi.® Vectores enim corrumpunt vina nostra 


® Über Luthers Kopfweh siehe S. 131 Anm. 3 und Nr. 461. 2) Zwick.: capite. 
®) Zwick.: sim. *) Text, Zwick.: oceupat. 5) Aurifabers Text siehe unter Nr. 800. 
°) Zum Ausdruck siehe Wander 5, 514, Nr. 5 u. 22. ”) Cord. B.: leret. ®) Dem 


Italiener, der an seine Südweine gewöhnt ist, scheinen unsre deutschen Weine an der 
Wassersucht zu leiden; Text: ydropi. 
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quantumeungue bona. Verum igitur praemium accepit, qui ad sepeliendunı 
mortuum Judeum vexit a Proga (Zell. 474) usque ad Ratisponam, cuius 
corpus vase inclusum erat et musto completum, ne vectigalia solverent 
Iudei; der furman hatt ein fuifen trund gethan! 


2992b. (B. 1,414f.) Vina Rhenana et aliunde advecta ab aurigis cor- 
rumpuntur. Ideo Itali nobis illudunt dicentes: Vos Germani non potestis 
vina vestra ab hydropisi curare. Nam mihi Martino Luthero contigit, quod 
a fidelissimo prineipe vas vini Rhenani optimi mihi mittebatur; evacuato 
vase fandt ich nicht mer dan eilff Biwicker! von den furleutten hinein geboret. 
— Deinde recitabat historiam, quomodo dives Iudaeus Pragae mortuus 
Ratisponae sepeliri debuit, sed quia Iudaeorum cadavera non sine magno 
vectigali et tributo transvehi possent, Indaei clam cadaver in vas inclusum 
musto replebant; aurigae hoc nescientes furtive in via semper de illo bibe- 
runt, hatten aljo einen feinen jüfjen trand von eynen: todtten Juden, fein tvol 
betalt worden. 

Walch NA. 1946. 


2993. (Cord. 1287; Zell. 474) Historia?, quae deseribit tam diligenter 1. Woje 23,3 f. 
eınptam speluncam ab Abraham, ideo sie deseripta est, ut testaretur fiden 
suam in promissionem sibi factam de terra Canaan possidenda et infidelibus 
in testimonium etiam post eiectionem suorum ex terra sancta. Sciebat enim 
invidiam Sathanae aliquid structuram® adversus posteros suos, den er gunnet 
vns nicht ein pifjen brod, und wen wir Yyhn krigen, wil ex uns yhn widerumb 
nemen, ridet omnes, sed eo* excepto, de quo Pjaulus dieit: Non irridetur. Sat. 6,7 


*Nr. 689 (Ror. Bos. q. 24f, 1b). — Zwick. 48; Walch NA. 140, 1 extr.; 1946. 


2994. (Cord. 1288; Zell. 474) More’ seripturae Moses facit verba Adae 1.Mofe4, ft. 
ad Cain verba Dei, sicut mos est ubique in prophetis dijcentibus: Hoc est 
verbum Domini. Ita Paulus: Non ego, sed Dominus, cajpite 7. Sic Sem 1.80r. 7,10 
(forte) loquitur ad Rebeccam. Item in eodem loco: (Zell. 475) A facie terrae !'rotanıe. 
et facie tua, id est politia et ecelesia. Uxor non a viro decedat, inquit 


Pjaulus®, quia sunt una caro. 
*Nr. 690 (Ror. Bos. q. 24f, 1b), — Walch NA. 1946. 


2995. (Cord. 1289; Zell. 475) Omnia?’ sua, etiam trinitatem indidit 


Deus suae creaturae. Sic remissjionem pjeccatorum indidit hosti, sui, bovi, 


1) Zwicken, ein Faß mit dem Zapfen- oder Zwickelbohrer anzapfen. Sanders 2,2,1811; 
J. G. Krünitz, Ökonom.-technolog. Enzyklopädie 241, 23. 2) Aurifabers Text und B. 
siehe umter Nr. 689; Zwick. geht mit Nr. 689 zusammen. *) Text: structurum. *) Test: 
ideo; Wrampelmeyer schlägt dafür vor: illo. 5) B. siehe unter Nr. 690. ) Das ist 
die oben angeführte Stelle aus dem Korintherbrief. ?) Aurifabers Text und B, siehe 
unter Nr. 815. 
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uxori ete., der! man mug berfchonen, sicut ipse quoque facit; ideo epitheton ? 
eius est, quod solus sit zeorropogos.? Solus enim novit gedult Haben mit 
den leuten; apud homines autem est summum ius, ideo* quoque summa 
pg. 13, 18 iniuria. Ita Pjaulus Actuum 13.: Tolerans® mores eorum. In sole reperitur 
substantia, splendor et calor; in fluminibus substantia, fluxus®, potentia. In 
astronomia motus, Jumen, influentia, in grammatica tres partes, in una dietione 
Haebrea tres literae” substantiales, in arithmetica tres numeri®, in dia- 
lectica® definitio, divisio et argumentatio, in rethorica dispositio, elocutio, 
gestus sive actio, nam inventio et memoria non sunt artis, sed naturae. 
(Cord. 1290) Sie quaelibet res habet pondus, numerum et mensuram. 
Sed haec optima praetereunt scholastici et excogitaverunt inania. 


*Nr. 815 (Ror. Bos. q. 24f, 20b). — Walch NA. 256, 2; 1946. 


2996. (Cord. 1291; Zell. 476) In!‘ musica bfa bmi est euangelium; 
moderatur enim totam musicam, ceterae claves sunt lex, et ut lex obtemperat 
euangelio, itat! bfa bmi alias voces regit, et mi est lex, fa euangelium. 
Secundus tonus est infirmus peccator!?, qui in bfa bmi uteunque eam per- 
mittit, mi vel fa. 


*Nr. 816 (Ror. Bos. q. 24 f, 21). — Math. N. 593; Walch NA. 427, 36; 1946. 


2997. (Cord. 1292; Zell. 476) Sublimia 13 mysteria madıen eitel irthumb, 

ideo Moses voluit creaturam* paueis describere et simplieissimis, sed emp- 
1.Mofe23,3f. tionem speluncae in Ebron ac sacrificia et ritus Iudaicos plurimis verbis 
descripsit, ne haeresim facerent. 


*Nr. 691 (Ror. Bos. q. 24f, 1b), — Walch NA. 140, 1 in.; 1946. 


2998. (Cord. 1293; Zell. 476) Tertium!5 Esdrae twirff ih in die Elben. 
Quartus habet somnia. Primi autem Esdrae find fon vnd haben gute poßlin, 
ut est illud certantium coram rege ete.!® 


*Nr. 692 (Ror. Bos. q. 24f,2). — Walch NA. 1412, 6 med.; 1946, 


2999. (Cord. 1294; Zell. 477) Moriens !7 prohibebo filiis meis, ne legant 


colloquia Erasmi. 


Loquitur enim sub alienis personis sententiam suam 


impiissimam, quae contra fidem pugnat et ecelesiam. Rideat me sane et 


1) der = deren. 2) Text: epiteto. ®) Text: — zoonopopos; aber ohme dieses 


Wort ist der Text sinnlos. 
siehe Cicero, Off. 1, 10, 33. 


sinnlos: splendor. 


meyer: — etc. 


*) Text: Imo; vgl. Bd. 2 8.319 Anm. ı. Zum Sprichwort 
°) Text: Tollerans; Wrampelmeyer : Tolleramus. ®) Text 


') Text: literas. °®) Text: numerae. ?) Text: dialectio. 
"%) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 816. Zum Inhalt siehe Loesche Math. N. 593 
Anm. 1. 11) Text: ut; verbessert mit Wrampelmeyer. 12) Text: peccato. 
fabers Text siehe unter Nr. 689. 14) Es ist wohl besser zu lesen: 
’*) B. siehe unter Nr. 692, Aurifabers Text unter Bd. 1 S. 208 Anm. 1. 


'") Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 817. 


18) Auri- 
creationem. 
19) Wrampel- 
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alios! Den Schefliminit non ridebit. Lucianus longe melior? est Erasmo, 
qui omnia sancta ridet sub specie sanctitatis. 


*Nr. 817 (Ror. Bos. q. 24f, 21). — Walch NA. 1075, 111; 1946. 
3000. (Cord. 1295; Zell. 477) A verbo patiendi fit? in Ebreo, quod de 


Mose dieitur mitissimum fuisse, id est, afflietissimum.* In Aegipto ab incolis 4.Mofeız,3 


et deinde a Iudeis innumera passus est. Et vide etiam nos ita premi, 
primum ab hostibus et deinde a propriis et amicis. 


*Nr. 693 (Ror. Bos. q. 24f, 2). — Walch NA. 1946. 
3001. (Cord. 1296; Zell. 477) Die weyffen Reifjen® missa legatione ad 


papam rogaverunt ascribi ecclesiae; quibus cum postulasset maximam sum- 
mam pecuniae, tandem desciverunt. Idem rogaverunt (ut djicitur) Pilapenses ®, 
sed isti adeo offensi” ad Turcam 3 defecerunt. 

Walch NA. 1946. 


3002. (Cord. 1297; Zell. 478) Gloriari certe non possunt papistae de 
religione christianorum, cum negent ipsius primum prineipium et mysterium, 
nempe fidem. Ita Cocleus et sui similes oppugnant statum totius scripturae, 
et sic dieit: Deus, Christus, Spiritus eius iustificat, ergo fides non sola justi- 
ficat. Et tamen si plura et? plures numeraret, non tamen iustificarent sine fide. 


Walch NA. 1948. 
3003. (Cord. 1298; Zell. 478) Ex! tota historia seripturae !! observare 


non possum librum Iudith esse sacram historiam. Neque observat geo- 
graphiam, sed scriptus est iste liber ut legendae sanctorum ad ostendendum 
Deum, qui adorabatur in Iudea, omnes tyrannos mundi vincere adeoque 
ipsum Satanam et tyrannos sortire!? talem miseriam !? qualem Holofernes. 
Et feminam Judith pro occasione, qua hoc describeret, assumpsit sieut 
Homerus Troiam et Virgilius Aeneam, in quo descripsit prudentiam, magna- 
nimitatem, fortunam, casum etc. 


*Nr. 444 (VD. 168); *Nr. 694 (Ror. Bos. q. 24f, 2). — Walch NA. 1412, 6 med.; 1948. 


!) Text: Scheffelemni. Vgl. Nr. 817. 2) Text: peior; verbessert mit Wrampelmeyer. 
3) Text: sit; Wrampelmeyer verbessert es wohl richtig in: fit. *) Text: afflietissimus. 
5) Weißrussen. Die Gesandten Iwans III. von Weißrußland waren 1472 in Rom 
bei Sixtus IV. L. Pastor, Geschichte der Päpste 2, 474. ®) Pilapenses oder 
Pilapii sind die Lappländer, die Lappen; Pilapia = Lapponia. Seidemann zu Laut. 
1538, 65 und J. Scheffer, Lappoma (1673) 2. 7) Von der Habsucht der katholischen 
Geistlichen in Lappland spricht schon Jak. Ziegler, Syria, Palestina ete. (1532) XCV. 
8) Textverderbnis? Mit den Türken sind die Lappen weder staatlich noch kirchlich je ver- 
bunden gewesen. 9) Wrampelimeyer: — plura et. 10) B. siehe unter Nr. 694, duri- 
fabers Text unter Nr. 475. Die ursprüngliche Parallele Nr. 444 steht in Dietrichs Heft 
an einer etwas früheren Stelle. Cordatus hat dieses Stück vielleicht aus Dietrich entlehnt. 
11) Text: scriptura. 12) sortire = sortiri. 13) Wrampelmeyer: talemismiam ; im Text 
steht: talemiseriam. 
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3004. (Cord. 1299; Zell. 479) Tragoedia! est liber Iudith, in qua 
deseribitur finis et exitium tyrannorum, Tobias vero comoedia, quae de 
mulieribus loquitur. In illo est exemplum politicum, in hoc libro exemplum 
oeconomicum. Barud) ift ein einfidel, hatt das regifter vergefjen, non obser- 


Bar. 3,38vat tempora. Et locus ille: In terra visus est, non est de Christo, sed de 
2.Moje3,2rubo Mosi. 


*Nr. 444 (VD. 168); *Nr. 695 + 696 (Ror. Bos. q. 24f, 2); *Nr. 1880? (Ror. 
Bos. q. 248, 97). — Walch NA. 1413, 6 med.; 1948. 


3005. (Cord. 1300; Zell. 479) Tanta est molestia otii, da3 e3 einem jein 
Yeben noch eins? Bo Yang macht“, et iuventutem left3 lang nicht alt werden, 
sed post 30 annos gehen die jar nacheinander her? und werden lang curis et 
sollieitudine, et cum ita® vexamur, gehen die jar nach einander dahin, das 
einer nicht geivar wird. Vix una hora”? mihi scribenti® fit dies unus, et 
iuveni decem noctes vix unä nox. Nune singulae horae mihi noctem faciunt, 
den ich fan nicht che haben.? 

Cord. B. 76; Zwick. 64; Walch NA. 1948. 


3006a. (Cord. 1301; Zell. 479) Nemo credit mihi, quantum doloris mihi 
afferat vertigo, (Zell. 480) tinnitus et susurri aurium.t° Non audeo unam 
horam continuo legere, non aliquid evidenter cogitare neque inspicere quidem 
aut cogitare!! diligenter; statim enim adest tinnitus, vnd fing!? auff die 
leng!? dahin. 

(Cord. 1302) Scabies purgat corpora, quae purgantur ut stercorando, 
sudando, et optime convenit ad sanitatem capitis. Doch mag ich meinen fopp 
nichts zeihen, den er hatt3 treulic) mit mir geiwogt!*; er hatt guten dand bey 
mir verdienet. 


3006b. (Math. L. (64)) Vertigo morbus omnes alios superat. 
Quidam conquerebatur se scabie vexari diu noctuque; rjespondit Djoctor 
Mjartinus Ljutherus: Si possem vobiscum permutare! Nemet meinen Topf, 


1!) B. siehe unter Nr. 695 und Nr. 696, Aurifabers Text unter Bd. 1 8.208 Anm. 4. 
2) Nr. 1879 ist auf den 13. März 1533 datiert; vgl. Nr. 2970: 12. Februar 1533, und 
Nr. 3082: 23. März 1533. Über die ursprüngliche Parallele Nr. 444 siehe S. 137 Anm. 10. 
3) Cord. B., Zwick.: — eine. *) Zwick. fährt fort: ITuvenis ante 30 annos plus sine 
cura in otio vivens wirt langjam alt, sed cum 30, fo gehn die jar nach einander dahin, 
da8 einer nicht geivar wird. Ita mihi scribenti una integra dies vix duae horae erant 
et decem noctes vix una nox, cum iam quaelibet hora plus mihi sit quam nox, benn 


ich Fan nichts fur haben nec die nec nocte. 5) Cord. B.: daher. 6) Cord. B.: ea. 
?) Text: unae horae,; Cord. B. richtig. ®) Cord. B. falsch: scribendi. 9) Luther 
litt an Schwindel und Kopfweh, siehe $. 131 Anm. 3 und Nr. 3006. 10) Siehe Anm. 9. 


Auch in dem Brief an Paul Lautensack klagt Luther noch Ende März 1533, er sei 
„noch halb schwach im Häupt“. Enders 9, 277; vgl. Anm. 2. 11) Wegen des unmittel- 
bar vorhergehenden cogitare schlägt Wrampelmeyer vor zu lesen: agitare. '2) fing = sink. 
13) [eng ist wohl verschrieben oder verlesen aus: band. 14) Cord. B.: gemeinet. 
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id) eur Tree; till 10 fl. zu geben.! Vos nescitis, quantae sunt? molestiae 
illa vertigo, tinnitus, susurro. Ego non audeo integras aliquas literas? sine 
remissione legere neque duas aut tres lineas in psalmis* legere® neque® 
unam rem diu”? intueri neque® de alia® re intentius cogitare; mox enim 
venit1° tinnitus aurium, vnd foll!! offt!? off die band dahin finden. 
Scabies13 utilis, quia est purgatio corporis quantumvis molesta, et sunt 
sauna corpora, quae stercorando, sudando, scabie purgantur. Ego optarem !* 
mihi eam ad sanitatem capitis. Doc was twolte ich den guttn Kopf zeihen! 
Er thut3 nut® billig; er hats ja treulich mit mir gewagt und darff tvol 
Iprechn, das er fei hie!‘ geweft, und nun mit ehen fchlaffn gehn.!” 


Cord. B. 76b; Zwick. 74; Farr. 112 und 429; Rhed. 179; B. 3,166; Walch NA. 
1293, 9; 1948. 


FB. 4, 248 (46,9) Bon Doctor Martin Luthers Schwindel oder Häuptwehe. 
(A. 492b; St. 527; S. 480) €3 flagete einer ein Mal gegen D. Luthern, daß ihn die Scabies, 
die Räude oder Kräße, aljo ubel plagete, daß er weder Tag noch Nacht dafür Ruhe noch Friede 
hätte. Da antwortet D.%.: „Könnte ich thun, jo wollt ich mit euch beuten, daß Ahr nehmet 
meinen Schwindel, jo ich im Kopf hab, und ich behielt Euren Krab, ich wollte Euch noch zehn 
Gülden zugeben. hr mifjet nicht, tie der Schwindel, da3 Braujen und Saufen im Kopf fo 
ein bejchiwerlich Ding jey. Ich darf jtt feinen ganzen Brief ohn Aufhören auslefen, fo fann 
ic) auch nicht ziveen oder drey Zeil im Pfalter Yefen, noch ftrad3 auf ein Ding lange jehen oder 
fcharf auf ein Ding immerdar dichten; denn da findet fich bald mein Braufen fur den Ohren, 
daß ich oft auf die Bank dahin finken jol. Aber die Kräe ift ein nüglich Ding, denn fie ift 
de3 Leibe Reinigung, 06% wol jehr verdrießlich ift; und e3 find gefunde, ftarfe Leiber, die da 
(mit Züchten zu reden) viel müffen zu Stuhl gehen, viel [hwigen und räudig find. Denn die 
Natur ift ftark, treibet da Böfe aus; drüm wünfchete ich mir die Kräße, daß mein Leib möchte 
gejund feyn. Aber was wollt ich den guten Kopf zeihen? Daß er mit dem Schwindel mich 
plaget, da3 thut er billig, denn er hat3 treulich mit mir geiwaget, und darf wol jprechen, daf 
ex jey auf Erden geivefen, und mag nu wol mit Ehren jchlafen gehen!" 


3007. (Cord. 1303; Zell. 480) Tobias exemplum est boni patris fami- 
lias, et quod oeconomia fompt in nott und ferlideit. In Iob autem tale 
aliquid definiatur quale in Aenea. Autor autem amplificavit, quemadmodum 
fecit Virgilius. Sunt quasi poema.!? 


*Nr. 444 (VD. 168); *Nr. 697 + 698 (Ror. Bos. q. 24f, 2b); *Nr. 1880 (Ror. 
Bos. q. 248, 97). — Walch NA. 1948. 


3008. (Cord. 1304; Zell. 480) Ex!° animo odi Erasmum. Eodem enim 


argumento utitur adversus (Zell. 481) euangelium, quo Caiphas?° adversus 


1) Farr. 112, Zwick.: — Nemet ... gebe. 2) B.: sint. 8) B.: integra latera. 
4) B.: psalmo. 5) B.: — legere. ®) B.: aut. 7) Hinter diu gestr.: v. 8) B.: aut. 
», Farr., Zwick, B.: aliqua. 10) B.: mox advenit. 11) B.: folde. 12) B.: — offt. 
18) Hier setzt Farr.429 ein; in Zwick. fehlt der Schluß. 11) B.: optarim. 2 euch. 
18) B.: alhie. 17) B.: gehet. 18) Über die ursprüngliche Parallele Nr. 444 siehe 
S. 137 Anm. 10. 1») B. siehe unter Nr. 818, Aurifabers Text unter Nr. 699. EN TECH: 
Christus; verbessert nach Nr. 818. 
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personam Christi; satius enim putat silendum esse quam prineipes Germaniae 
coneitandos. Et Iohannes odivit Caipham, et Christus gibt ihm ein groffen 


309.19, 11 fto3: Maius peccatun habet, qui me tradidit. 


*Nr. 818 (Ror. Bos. q. 24f, 21). — Walch NA. 1075, 112 in.; 1948. 


3009. (Cord 1305; Zell. 481) Wa3! ein fchledhter mar redet, Bol man 
wol drauff merden. Ideo singulari intentione legendus est Iohannes. Ein 


305. 17,siliche wort gilt ein zentner. Verba quasi somnolenta loquitur ut: Pater, 


glorifica Filium. Deus vero et pius aliter iudicat? de istis et aliis verbis suis. 
*Nr. 699 (Ror. Bos. q. 24f, 2b). — Walch NA. 1075, 112 med.; 1948. 


3010. (Cord. 1306; Zell. 481) Tuli® patienter, ut me derideret Erasmus, 
at cum Christum quoque rideat et omnem pietatem amphibolis suis, til ic) 
mid) an yhn machen et volo eum oceidere, quia Christo iuravi. Ideo honorem 
eius non sinam ultra periclitari. Rem habet Demoeriti et Epieuri. Hoc 
audiet etc., licet hoc verum, quod is, qui premit Erasmum, ceimicem premit. 


%.59,5 Ego citabo locum de ovo basilisci ex Esaia, qui (Zell. 482) locus apposite 


de ipso est. Ego in* lecto hac nocte illa carmina de eo feci: 
Qui Satanam non odit, amet tua carmina, Erasme etc.’ 


*Nr. 446 (VD. 169); *Nr. 819 + 820 + 822 + 823 (Ror. Bos. q. 24f, 21b). — 
Walch NA. 1075, 112 extr.; 1948. 


3011. (Cord. 1307; Zell. 482) Inter® seriptores nullum aeque odi ut 
Hieronimum, qui solum nomen habet Christi; de ieiuniis seribit, cibis, virgi- 
nitate, nihil de operibus fidei. Ideo Doctor Staupitz, diligens eius lector, 
dixit: Sch twolt gern twiljen, tie er were felig worden. Et Andreas Proles, 
antecessor eius, dixit: ch hette tiven? Hieronimum nicht wollen zum prior 
haben; er ijt viel zu munderlich geimeft.® 


*Nr. 445 (VD. 168b); *Nr. 824 (Ror. Bos. q. 24f, 21b). — Cord. B 15; Walch NA. 
1405, 7; 1948. 


3012. (Cord. 1308; Zell. 482) Das°® wir doch Gott vertramwen mochten, 
da3 er vn3 die narung gern holt geben, die er allen gottlofen abunde gibt; 
quibus velut et rusticis dat omnes creaturas et plane omnia, tantum se 
non dat. 


*Nr. 443 (VD. 168); *Nr. 825 (Ror. Bos, q. 241, 22). — Cord. B. 76; Walch NA. 1948. 


!) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 699. 2) Text: indidat. 3) B. siehe 
unter Nr. 820 ff., Aurifabers Text unter Nr. 699. *) Nach in gesir.: nocte. 5) Über 
die Datierung der ursprünglichen Parallele Nr. 446 siehe S. 137 Anm. 10. ®) B. siehe 
unter Nr. 824, Aurifabers Text unter Nr. 445. ?) Wrampelmeyer verweist auf mhd. 
triuwen, trüwen = traun. ®) Über die Datierung der ursprünglichen Parallele Nr. 445 
siehe $. 137 Anm. 10. ®) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 443. Über die Datierung 
siehe 8. 137 Anm. 10. 
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3013. (Cord. 1309; Zell. 483) Impiis evenit sua calamitas improvise et 
subito, quia excaecati nihil provident neque eredunt procul videntibus, sed 
manent securi neque aliquid curant, quod est! religionis, sed tantum istis 
externis rebus saginantur, donec obruantur aliquo malo, quod non possunt 
effugere. Exemplum in papa. 


*Nr. 1078 (Ror. Bos. q. 24f, 57). — Walch NA. 1948, 


3014. (Cord. 1310; Zell. 483) Spiritus? semper prior est ad docendum, 
sed non ad audiendum, cui praevenit verbum, et Spiritus ipsum sequitur. 


*Nr. 1087 (Ror. Bos. q. 24f, 57b), — Walch NA. 354, 1 extr.; 1948, 


3015. (Cord. 1311; Zell. 483) Induratum® cor non movetur promissis 
nec terretur minis neque flectitur flagellis et plagis* adeo non emendatur, 
ut etiam fiat durius. 


*Nr. 1092 (Ror. Bos. q. 24f, 57b). — Cord. B. 76b; Walch NA. 1313, 30 extr.; 1948. 


3016. (Cord. 1312; Zell. 483) Olim totam bibliam ita meditatam habui, 
ut omnium capitum tenerem summam®, sed Haebraicae linguae studium 
confudit® mihi hane memoriam. 


Cord. B. 76b; Walch NA. 1948. 


3017. (Cord. 1313; Zell. 484) Rusticis et nobilibus in visitatione? non 
est connivendum, et cum rebelles sunt, pastores eorum avocandi sunt. 


Walch NA. 1948. 


3018a. (Cord. 1314; Zell. 484) Lunaticos puto fuisse tempore Christi 
non plane obsessos a Satana, haben doch ein jchlacf von yhn gehabt. Talem 
puto fuisse Claus Narren. Er hatt ein geiftlin gehabt. Maguntinensis® 


cum ter orasset: Benedicite, maria, et mediam produxisset, ter respondit: $i. 69, 35 


Wafler, pfaff ete.!° 


3018b. (B. 1, 441) Claus Nar non adeo natura fuit stolidus, fondern 
hat ein geiftlein gehabet, quia multa divinasse dieitur de arce in Coburg!!, 
de principe ter equo lapso, et!? episcopo Moguntinensi ter respondit!?, cum 


in psalmo orasset: Benedieite Domino, maria, ibi semper reclamavit: Wafjer, wi. 69, 35 


!) quod est übergeschr. 2) Aurifabers Text siehe unter Bad. 1 S. 374 Anm. 1: 
3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1092. +) Cord. B.: — et plagis. pH ext 
(Wrampelmeyer): sententiam; wir setzen aus Cord. B. das richtige in den Text; die 
Abbreviaturen für summam und sententiam werden in unsern Handschriften öfter ver- 
wechselt. ®) Cord. B.: confundit. 7) Köstlin 2, 273f. 8) Über Klaus Narr vgl. 
Nr. 2646. 9) Albrecht von Mainz, auf den Wrampelmeyer verweist, wurde erst 1514 
Erzbischof von Mainz, und Klaus Narr starb schon 1515, 90 Jahre alt; es wird also 
wohl Albrechts Vorgänger gemeint sein. 10) Wrampelmeyer: — etc. 11) Zwick.: 
de arce cremata Coburgi. 12) Zwick.: — et. 18) Zwick.: respondisse fertur. 
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pfaff!! quia® ter transtulerat? accentum, Marfa pro märia orans: Wafler, 
pfaff, tva8 geheiftu midh?* Tales tempore Christi credo fuisse lunaticos; ob 
fie nicht gar vom Teuffel fint bejefen geivejen, jo haben fie doc) einen jchlag 
daruon. 

Zwick. 64b; Walch NA. 1948. 


3019. (Cord. 1315; Zell. 484) Cum verbum Dei oporteat® fundamentum 
esse nostrae fidei, nemo expectare debet concilium, quod confirmet doctrinam 
nostram. Et papa, quomodo feret concilium, nisi econcessa ac promissa fuerit 
ei® autoritas supra concilium? 

Cord. B. 77; Walch NA. 1948. 


3020. (Cord. 1316; Zell. 484) Iniquus est contractus, quando altera 
pars habet voluntatem, altera necessitatem, den jener achtet die whar nad) 
feinem gefallen. 

Walch NA. 233, 117; 1948. 

FB. 1, 274 (4, 117) Unredter Handel. (A.88b; St. 253; 8.235) „Die Händel und 
Gewerbe find unrecht und unbillig, wenn ein Theil die Noth, der ander den Willen hat; die es 
müfjen haben, dazu fie die Noth ziwinget, jo achtet jener die Ware nach feinem Gefallen. Aljo 


thun die hie zu Wittenberg, die ein Kandel Bierd nad) ihrem Gefallen verfäufen und gebend 
um brei Pfennige.“ 


3021a. (Cord. 1317; Zell. 485) Deus conservat artes et non homines, 
applicat tamen ad singulas aliqua ingenia, et illa ars pretiosa est, quae 
aestimatur in mundo cassa”? esse. 


3021b. (B. 2, 136) Deus artes conservat et non homines, quia® tamen 
aliqua ingenia ad quaslibet facultates applicat, quibus sub ingratitudine 
singulae artes sustentantur et in pretio habentur; nam quidquid in mundo 
non est in aestimatione, nihil est. Iuvencula® quantumvis speciosa, nisi 
haberet amatores, nihil differret a deformi. — Djoctor Martinus mirabatur 
artium varietatem et utilitatem dieens: Wan vnjer Herrgott das elende leben 
mit jolchen leiblichen gaben hat geieret, was wirdt dann in jenem leben wol 
fein? Ideo olim artibus attribuerunt Deos tutelares et patronos. S. Catha- 
rina erat artistarum 1°, S. Augustinus theologorum. S. Paulus prineipio fuit 
Wittenbergensis universitatis usitatum sigillum, deinde mutatum est sigillum 11; 
noch regieret ©. Paulus ifundt in vnfer vniuerfitet. 

Walch NA. 1530, 10 in.; 1950. 


!) Zwick.: — ibi ... pfaffl 2) Zwick.: + ita. ®) Zwick.:+ita. *) Zwick. 
schließt hier. 5) Wrampelmeyer: oportet. °) Fehlt im Text; ergänzt nach Cord. B. 
?) Text: casas; verbessert mit Wrampelmeyer. ®) Für quia ist wohl zu lesen: qui, scil. 
Deus; vgl. Aurifabers Text. ®) Ob das Folgende zu dem Vorangehenden gehört, ist 
zweifelhaft. 10) D.i. der philosophischen Fakultät. 11) Vgl. E. Gritzner, die Siegel 
der deutschen Universitäten (Siebmachers Wappenbuch 1, 8) 37f. Luther spricht wohl von 
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FB. 4, 554 (67, 10) Gott erhält gute Künfte und Schulen. (A. 574b; St. 456b; 
8. 417b) „Gott erhält Künfte, nicht die Menfchen; denn er vichtet num etliche Ingenia und Leute 
an, und machet fie gejchieft zu einer jglichen Facultät und Kunft, wie und fo viel ex will, durch 
welche, toietool unter großer Undankbarkeit, eine jgliche Kunft erhalten, Lieb und werth gehalten 
und groß geachtet wird. Denn was in der Melt nicht geachtet und Hoch gehalten wird, das 
muß nichts jeyn. Ein jung Weib oder Jungfrau, fie jey jo jchön als fie immer kann, wenn fie 
nicht Liebhaber Hat, jo ift doch ein Kleiner Unterfchied zwilchen ihr und einer häßlichen.“ 

(A. 574b; St. 460; 8.420) D.M. 2. vertvumderte fich, daß fo viele mancherley nüßliche 
Sünfte wären, und jagte: „Hat unfer Herr Gott dies elende Leben mit folchen leiblichen Gaben 
jo hoch gezieret, was wird demm in jenem Leben wol jeyn! Daher man etiwan einer jglichen 
Kunft einen fonderlichen eigenen Patron und Schugheren gegeben und zugeeignet, der drüber 
bielte; als, der Artijten Patron war ©. Catharina, ©. Auguftinus der Theologen. Ja der 
erite war ©. Paulus der Univerjität zu Wittenberg Patron, darnad) ifts in Siegeln geändert 
worden; noch vegieret ©. Paulus jgunder in unfver Univerfität.“ 


3022 a. (Cord. 1318; Zell. 485) Summa iniquitas est mundi, quod non 
vult credere Deum iustificatorem esse, et omnes homines sibi ascribant iusti- 
tiam, vnd feiner wil befennen, quod ipse Deus aperte dieit de omnibus, quia, 
quando dieit: Deus iustificat impium, heift er vn3 alle er&bojewidht. Quid 
enim non audet facere impius? ÖOmnia!, si habet? occasionem. Qui non 
feeit?, quod alius fecit malum, fecit tamen aliquid, quod negue ille unguam 
fecit* Nemo mundus est; hoc tamen feylt? am befennen: Wa3 gefchehen ift, 
das ift gejchehen; qui furatus est, amplius non furetur. 

(Cord. 1319) Publica erimina longe praestant privatis. Quis enim est 
fur, qui suspenditur, comparatus ad peccata, quae facit djux Gjeorgius? In 
dies occeidit multas animas, et tamen vult iustus esse. 


3022b. (B. 2, 88) Natura humana adeo est depravata, ut Deo iustifi- 
catori gloriam dare nolit, sed sibi illam ascribat, et si etiam agnosecit se 
errare, attamen non vult se errasse videri. Ach, Yieber Herrgott, tva8 jchadet, 
das toi befenneten? Esto hoc et hoc scelus fecimus, jo ift e3 nu gejcheen; 
man befenne e8 nur frey ond leugfne e3 nit: Lieber Gott, ich bin ein jolcher 
vnd folcher. Ideo scriptura dieit: Deus iustificat impium. Hic uno vocabulo 
(impius) nos omnes pessimos nebulones appellat. Impius enim, quid non 
audet perpetrare? Nur alles, was er gedenden darfj, si occasionem habet 
faciendi. Esto tu sis ab alio scelere purior, attamen es impius. Hajtu die 
fünde nicht gethan, die er gethan hat, jo Hat er widerumb die fünde nicht 
gethan, die du gethan Haft; hebet gleich mit einander auff. Alius homieida 


aut scortator est, ego fui blasphemus quindeeim annis mallemque me lenonem 


dem Siegel der theologischen Fakultät; dieses sollte nach den Statuten von 1508 den 
H. Paulus zeigen, während das erhaltne Siegel den H. Augustinus zeigt. J. Chr. A. Groh- 
mann, Annalen der Universität Wittenberg 1, 108. 

1) Cord. B.: + nempe. 2) Cord. B.: habeat. 3) Cord. B.: facit. #) Cord. B.: 
faeit; Cord. B. schließt hier. 5) Text: feyl. 
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quindeeim annos fuisse. Was gefcheen ift, das ift gefcheen; qui furatus 


Eyi.4,9sest, non iam amplius furetur. Privata scelera nihil sunt ad public. Was 


ift der arme menjd, dem man nu den fopff abjchlug, Hu vechen gegen herkog 


Georgen, qui indies oceidit anima et corpore? Et tamen vult esse iustus. 
Cord. B. 77; Walch NA. 374, 42 und 43; 1950. 


FB. 2, 36 (9,42) Erfenntniß der Sunde. (A. 146b; St. 125; S. 115b) „Menfchlich 
Natur ift durch die Sünde jo gar verderbet und böje, daß fie Gott, der allein aus Gnaden 
gerecht macht, nicht will die Ehre geben, fondern fchreibet ihr diefelbige zu; und da fie gleich 
erfennet, weiß und fühlet, fie Hab Unrecht gethan und gefeilet, doch will fie nicht dafür angejehen 
noch gehalten fein. Ah, lieber Gott! was fchadet3, daß wird befenneten? Wolan, wenn wir 
gleich diefe und jene Sünde gethan haben, fo ift e8 Doch gleichwol gejchehen, was will man draus 
maden? Man befenne e3 nur frei und läugne nicht; man jchäme fich nicht und jage von Herzen: 
Lieber Gott, ich bin ein jolcher und folcher. Darm jagt die Schrift: Gott machet den Gott: 
Iojen gerecht. Hie heißt er uns allzumal mit einem Wort verzweifelte Schälfe und Böfewichter, 
denn ivad darf ein gottlofer Menjc) nicht tun und fich unterftehen, denn nur Alles, was er 
gedenkt, wenn er Urjach, Raum und Zeit dazu hat? 

Und da du gleich vielleicht diefe oder jene Sünde nicht gethan Haft, dennoch bift du ein 
Gottlojer. Haft du diefe Sünde nicht gethan, die jener gethan hat, jo hat jener wiederum diefe 
nicht gethan, die du gethan haft, darüm hebt gleich mit einander auf. Es ift, wie jener fagte, 
da junge Wolfe feile waren, und einer fragte: Welcher unter ihnen der frömmefte wäre? jprad) 
jener: ft einer fromm, jo find fie alle Fromm; einer ift wie der ander. Sit jener ein Mörder, 
Ehebrecher, Hurer, Trunfenbold zc., jo bin id) ein Gottäläfterer funfzehen Jahre gemweit im 
Papftthum, da ich ein Mönch war, mit Meßhalten. E3 wäre befjer, daß ich dafür ein Büben- 
wirth geweit wäre. Aber was gejchehen ift, das ift gejchehen! „„Wer geftohlen hat, der ftehle 
binfort nicht mehr.”" Eph. 4, 28. 

FB. 2, 37 (9,43) Sunde find unterfcheiden. (A. 147; St. 132; S. 124) „Gemeiner 
und einfältiger Leute Sünde find nicht? gegen denen, jo von großen, trefflichen Leuten gejchehen, 
die in Aemtern find, geiftlichen und weltlichen. Was ift der arme Menfch, dem man nach 
Urtheil und Recht den Kopf abjchlägt, oder ein armes Hürlin zu rechnen gegen H. Georgen, 
der täglich viel armer Leute umbringet und tödtet an Leib und Seele, und will gleichwol noch 
fromm und gerecht jein? Oder ein falfcher Lehrer und Rottengeift, wie viel armer Seelen ermordet 
nur derjelbige? Aber man achtet die Sünd jo groß und jchwer nicht, die wider die erft Tafel 
der zehen Gebot Gottes gejchehen, al3 die, jo wider die ander gethan werden.“ 


3023. (Cord. 1320; Zell. 496) In dediscendo papa plus laboris habe- 
mus quam in discendo Christo. Et bene faciunt isti, qui in aliqua arte 
praepollent! et a disceipulo parum docto duplicem mercedem exigunt. Bon 
jolcden dingen twifjen die jungen theologi nichts. 

(Cord. 1321) Adeo superstitiosus monachus fuit Gregjorius papa, quod 
dispensatorem suum fidelissimum Satanae tradidit propter 3 fl.2, quos iactos 
in sepulcrum suum invenerat in cella sua. Tales fuerunt omnes in mona- 
steriis sanctissimi, homines sine omni epiikia, quod semper fit; ubi Christus 
aufertur pie volentibus vivere, tunc Satan ita urget. 


3023b. (B. 3, 228) Gregorius papa fuit in hac superstitione et mona- 
stica probitate, ut dispensatorem suum fidelissimum mortuum repertis 


!) Text: praepollet. 2) Wrampelmeyer:: Rorenos. 
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3fl. in eius cella Sathanae tradiderit coram omnibus fratribus; quos 
tres florenos proiecit in eius sepulerum dicens: Maledietus sis cum hac 
pecunia! Tales fuerunt et illi, qui monasticam oboedientiam sine Zrueixeia 
urgebant, ita ut virginem monialem decerpentem folium rutae et lingentem 
sine perinissione Sathan obsederit. Illi boni homines vexati nescierunt quid- 
quam de änusixera. Ita amoto! Christo Sathan nos variis exercet torturis. 
Tu autem? certa fide ita conclude: Christus est supra legem, supra Mosen, 
supra papam; si lex et conscientia te accusat, tune die: Audio vocem servi, 
sed nihil valet; Dominus vero servi illius Hiesus Christus est, qui dieit: 
Remissa sunt tibi peccata.? 


*Nr. 495 (VD. 175). — Walch NA. 852, 14; 1950. 


FB. 3, 181 (27, 14) Bon Papft3 Gregorii allzu möndiiher Frömmtleit. 
(A. 335; St. 3796; 8. 347) „Papft Gregorius war in der mönchifchen Heiligkeit und Super: 
ftition jo vertieft, daß er feinen Schäffener, der ihm jehr treu geiweft war, da er nach feinem 
Zode drei Gülden in feiner Zell funden Hatte, offentlich für feinen Brüdern im felbigen Klofter 
dem Teufel gab, und warf die drei Gülden in fein Grab, und fprach: „„Vermaledeiet feieft du 
mit dem Gelde!”" Solche Leute find die geiweft, die jo ftraf und Hart, ohne alle Milderung 
gedrungen haben auf den möndhiichen Gehorfam, alfo daß ein Nonne, die nur ein Rautenblatt 
abgebrochen und ohn Erlaubniß daran gelect Hatte, der Teufel bejeffen Hatte. 

Die guten Leute waren jo geplaget, wußten nichte. Denn alle Gejet follen der Liebe 
weichen und nach Billigfeit und Umftänden gedeutet werden. Denn das jchärfite Recht ift das 
Höchfte Unrecht. Aljo martert und der Satan auf mancherlei Weije, wenn man von Chrifto 
nicht3 weiß und derfelbe weg ift. Du aber jollt mit feftem Glauben gewiß alfo jchliegen: Chriftus 
ift uber das Gejeß, uber Mofen und uber den Papft, und aller Ding ein Herr. Darüm, wenn 
dich dag Gejeg und dein Gewifjen anflaget, jo jprih: Sch Höre die Stimm des Snecht2, aber 
fie gilt hie nichts. Der Herr aber diefes Knecht3 ift Zeus Chriftus, der faget: „„Dir find deine 
Sünde vergeben.“ ” 


3024. (Cord. 1322; Zell. 486) Weibifeh vnd Tindijh putabatur olim in 
ambone Christum nominare; Scotus, Bonaventura, Occam, Aristjoteles, Plato 
regnabant. 

Walch NA. 352, 179; 1950. 

FB. 1,417 (7,179) Weife zu predigen im Papftthum. (A. 134b; 8t.353b; 8.324) 
„Ettvan jchämete und fcheuete man fich, ja, man hielt3 jchier jur ungereimt, weibilch und eine 
Schande, Ehriftum aufm Predigftuhl zu nennen. Und der Propheten und Upofteln Namen 
warb niemals gebacht, noch ihre Schriften angezogen, jondern aller Prediger Regel und MWeife 
zu predigen war diefe: Zum Erxften ein Thema, Spruch und Frage augm Scoto oder Ariftotele, 
dem heidnifchen Meifter, fürhalten. Zum Andern theileten fie dafjelbige. Zum Dritten fam man 
in bie Diftinctiones und Quäftiones. Und diefelben Prediger waren die beiten, blieben aufın 
Euangelio nicht beftehen, handelten auch nicht einen einigen Spruch in der Schrift, ja, die 
h. Schrift war gar zugedeckt, unbelannt und begraben !" 


3025. (Cord. 1323; Zell. 486) Praedicationem legis mu8 man halten 
propter malos, (Zell. 487) et plerunque cadit super bonos; die nemen fich 


1) Text: amato; vgl. Aurifabers Text. 2) Text: aut. 3) Die ursprüngliche 
Parallele Nr. 495 fällt in dieselbe Zeit. *#) Cord. B.: + haben vnd. 
Suthers Werke. Tijchreden 3 10 
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drumb an vnd offt zu vil. Est perinde, ac si pluat in mare et! densas 
silvas, non super agros fertiles.? 
*Nr. 496 (VD. 175b). — Cord. B. 77; Walch NA. 433, 58; 1041, 51 in.; 1950. 


FB. 2,125 (12,58) Predigt des Gejeg3 und Euangelii ift nöthig. (A. 175b) 
„Die Predigt des Gefeges muß man haben um der Böfen willen, trifft aber oft und gemeiniglich 
die Frommen am meiften, bie fidj3 annehmen, da fie e3 doc) nicht bedürfen, denn allein was 
den alten Menschen Fleifch umd Blut belanget. Des Euangelii Predigt aber muß man haben 
um der Frommen Willen, und fällt doch unter die Gottlofen, die nehmen fi am meijten an, 
da e8 doch ihnen nicht nüße ift, denn fie mißbrauchens und werden ficherer davon. E3 ift, gleich 
ala regenete e8 ins Waffer oder in einen wilden Wald, und die guten Aeder, Wiefen und Gärten 
müffen dieweil verdorren und vertrodenen.“ 


FB. 3,373 (37,50) Für wen die Predigt bes Gejebes und des Euangelii 
gehöre. (A.397b; St. 149; 8. 1386) „Die Predigt des Gefeges muß man in der chriftlichen 
Kirchen haben um der böfen und muthiwilligen Buben Willen, aber das Gefeß trifft gemeiniglich 
die frommen Herzen, welche e3 zumartert und zuplaget, daß fie nicht wifjen, wo fie auß oder 
ein jollen, und drüm fi) für einem raufchenden Blatt fürchten und immer verzweifeln wollen. 
Dargegen ift die Predigt des Euangelii gegeben, die betrübte elende Getwifjen und fromme Herzen 
zu tröften und zu flärfen. &o ergreifen die gottlofen und Halzftarrigen, böjen Leute die Lehre 
de3 Euangelii und meinen, fie wollen daraus eine reyheit haben zu fündigen und zu thun, 
wa3 fie nur wollen." Und jagte Doctor Martinus Luther: „E3 gehet dem Euangelio gleich als 
wenn e3 rvegenet ind Wafjer, da der Regen wenig Nuß jchaffet, denn es ift zuvor Wafjerd gnug 
in einem Strom oder Tluffe; oder wenn e3 in einen großen wilden Wald regenet, ala daß e3 
in der dübifchen Heide fehr regenet, da jchaffet der Regen nicht viel Nut oder Frucht; wenn e3 
gleich jehr im Holz regenet, jo ift® doch vergebens. Aber dieweil müfjen die Gärten, Wiejen 
und guten Aeder vertrudenen und verdorren, welche font eines Regens wol bedürfen, auf daß 
fie Gras und Früchte tragen möchten.” 


(A. 397b; St. 149; 8.139) Auf eine andere Zeit fagete D. Martin Luther: „Die Predigt, 
fo da heißt Deus est misericors (denn er läßt fich jelb3 creuzigen), die gehört nicht für die 
Bauern, jondern man jol den Bauren predigen von dem Gott, der die Welt ftraft mit Pefti- 
lenz, Hunger, theuer Zeit und mit Kriege, auf daß die Bauren kirre werden und fi) fürchten 
müßten.” 


(A. 3976, 8.139) Jtein er fagete, „daß des Gejehes Lehre ma nicht gerecht machte, und 
wer das Gejege recht verftünde, der verzweifelte; aber wer e& nicht recht verftünde, der würde 
drüber zum Heuchler.“ Item: Wenn man das Evangelium nicht recht verftehet, jo machts 
fichere Leute; wiederum, verftehet mans recht, jo machet3 fromme, gottjelige Leute. Derhalben fo 
ift da3 Gejege alleine gegeben um der Übertretung Willen, auf daß den Leuten nach Chrifto 
twehe werde und man in dev Welt eine äußerliche Zucht und Digciplin halten könnte.“ 


3026. (Cord. 1324; Zell. 487) Qui verbum Dei contemnunt, eadunt in 
reprobum sensum, ut videtur in Muntzeranis et anabapıtistis, qui, cum tanti 
sint iactatores spiritus, neque puerilia instituta noverunt. 

Walch NA, 1950. 


302%. (Cord. 1925; Zell. 487) Aut asinus fuit papa aut Diabolus; 


') Cord. B.: ac. ?) Die ursprüngliche Parallele Nr. 496 füllt in dieselbe Zeit. 
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asinus, quod stupidissimos suos errores non intelligit, Diabolus, quod eos 
fovit et confirmavit.! 


Cord. B. 77; Walch NA. 1950. 


3028. (Cord. 1326; Zell. 487) Omnes, qui orant, maledieunt; velut2 
cum dico: Sanctificetur nomen tuum, maledico Erasmo et omnibus®? contra 
verbum sentientibus. 

Cord. B. 77b; Walch NA. 526, 25; 1950. 


FB. 2, 245 (15,25) Ob man im Gebete au) fluche? (A. 212d; St. 2126; S. 199») 
Einer fragte D. Mart. Suthern: „„Ob der, jo da betet, auch fluchte?"“" „Ya“, fprach er, „denn 
wenn ich bete: Geheiliget werde dein Name, fo fluche ich Erafmo und allen Kekern, die Gott 
läftern und jchänden.“ 


3029. (Cord. 1327; Zell. 487) Quidquid* Deus praeeipit, est lex et opus 
legis; fidem (Zell. 488) Deus praecipit, ergo lex iustificat sive opus legis. 
Maior est distinguenda. Nam opus legis est, quod fit voluntate coacta et 
invita, sed fides est opus voluntarium, quod innititur® promissionibus. Qui 
novit vere distinguere legeın et promissiones, omnia similia argumenta facile 
solvit. 

(Cord. 1328) Vocabula sunt accipienda secundum materiam subiectam, 
ut philosophi loquuntur, seu secundum statum, ut rhetores docent, sive secun- 
dum propositum, ut sophistae contendunt, sive secundum casum internum, 
ut volunt iuristae.® WVelut papistae non utuntur vocabulo secundum pro- 
positum in hoc loco: Opera eorum sequuntur illos, ubi opera torquent ad 


suas missas etc., cum textus dijcat”: Beati mortui, qui in Domino moriuntur; Oft. 14, 13 


fie find in onjers Heren Gjotts jhoß, vnd yhre werd jollen au fur yhn 
fomen vnd yhm wolgefallen. 
*Nr. 499 (VD. 176). — Walch NA. 442, 84; 1950. 


3030. (Cord. 1329; Zell. 488) Fides ipsa® etiam praecipitur, ut: Qui5.Mofe 18,15 ff. 


huic prophetae non crediderit°, (Zell. 489) in Deuteronomio, et prijmo prae- 
cepto, sed tantum, ut nos habiles!° reddat ad percipiendam fidem promisso- 
rum Dei in euangelio. Qui usus est totius legis, ut scilicet ad fidem 


veniamus. 
Walch NA. 1950. 


3031 a. (Cord. 1330; Zell.489) Erasmus dum Moriam ! scripsit, dignam 


1) Cord. B.: + etc. 2) Cord. B.: ut. ®) Oord. B.: + aliis. 4) Aurifabers 

Texte siehe unter Nr. 499. 5) Text: inmititur. °) Wrampelmeyer: ut iuristae 

volunt. 7) Wrampelmeyer: diecit. ®) Nr. 3030 ist wohl dev Schluß von Nr. 3029. 

®) Wrampelmeyer: credit; im Text steht: credit mit dem r-Zeichen über dem i, also: cre- 

diderit. 10) Text: abiles; verbessert mit Wrampelmeyer, der aber im Anhang S. 511 
agiles = eifrig zu lesen vorschlägt. '') Laus Moriae, 1509. ‚ 
10 
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se filiam genuit, decet enim illum flexiloguum Vertumnum ! ita girare caudas 
suas et morum gignere Moriam. 


3031b. (B. 1,278) Cum Moriam conscriberet, dignam se genuit filiam. 
Ita enim Vertumnus ille flexiloguus carpere solet, fchielt und wils nicht 
gethan haben: Non ipse feci, sed ipse morio. 

Walch NA. 1076, 114; 1950. 

FB. 3, 413 (37, 114) Bon Erasmi Moria. (A. 411; St. 3455; 5.317) „Da Erasmus 
fein Buch Moriam gejchrieben, hat er eine Tochter gezeuget, die ift wie er. Denn aljo pflegt 
fich der Ael zu fchlingen, winden und beißen; aber er als ein Morio und Stodnarr hat Moriam, 
ein rechte Narrerey, gejchrieben.” 


3032a. (Cord. 1331; Zell. 489) Bene docturus et consolaturus conseientias 

non versetur circa hypotheses?, sed circa theses, id est, statum euangelii 

%0b.6,9 praesentis, velut de quinque panibus; ubi alii dieunt multa® in avaritiam et 

Matth.c,sssilent statum istum: Primum quaerite etc. Sicut in psalmis * loguuntur de 

Sad.9,9cantu et alia multa et praetereunt locum prophetae. Et theses referendae 
sunt ad hypotheses etc.’ 


3032b. (Math. L. (32)) Thesis et status observandus. Felieciter 

docturus et consolaturus conscientias ® debet versari non (Math. L. (33)) circa 
hypotheses, sed circa theses, id” est, debet consistere in statu. Exempli 
%0p.6,9gratia praedicaturus euangelium dominicae Laetare® de quinque® panibus !: 
Ibi homo mediocriter doctus versatur!! circa hypotheses, invehit!? in ava- 

ritiam et tentat!? aliquos locos minus principales; statum autem servans!* 
var 6,8 dieit1°: Primum quaerite regnum Dei?®, item: Pietas ad omnia utilis est?”; 
illis procurat Deus vietum uberiorem. Qui hunc statum observat, quomodo 

Deus pro suis curat!® et illos!? defendere velit, hoc? miraculum optime 

Matth. 21,1 f.tractare potest.?! Ita euangelium Palmarum?? de regno Christi; indoecti 
vero23 multa?* garriunt de cantu et processione et laudatione vulgi, post- 
€ad.9,9habito statu loci prophetici.?° Ita consolaturus conscientias theses ad hypo- 
theses referre debet, ut hodie monachi expectantes concilium et ambigentes 


!) Der römische Gott Vertumnus ist „die proteische Gestalt einer absoluten Wandel- 
barkeit“. L. Preller, Römische Mythologie 3. Aufl. 1,452. 2) Text: hypoteses.. °) Nach 
multa gestr.: de. *) Am Palmsonntag.. 5) Wrampelmeyer: — etc. °) Zwick.: 
— conscientias. ”) B.: hoc. ®) Der Sonntag Lätare fiel 1533 auf den 23. März. 
Unser Stück ist gewiß auf diesen Tag zu datieren, siehe $.138 Anm. 2: 13. März 1533 
und Nr. 3033: 1. April 1533. ®?) Text: V; auch die Parallelen haben: quinque. 
10) Zwick.: — de ... panibus. 11) B.: versabitur. 12) Farr., Zwick. ebenso; 
Goth. B. 168: invehitur; B.: invehetur. 18) B.: tractabit. 14) Zwick.: secutus. 
18) B.: dicet. 16) Zwick., B.: + etc. 17) Zwick.: ad omnia valet; B.: + etec.; 
B. fährt fort: Illos curat Deus eisque victum dabit uberiorem. !®) B.: Deus suos curet. 
19) B.: eosque. 20) B.: is hoc. 21) Goth. B. 168 schließt hier. 22) B.: + habet. 
22) B.: — vero; Zwick.: Hie indocti. 24) Text: multi; Farr., Zwick., B. richtig. 
?*) Zwick. fährt fort: Sie monachi hodie expectantes concilium hoc modo consolandi usw, 
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in! euangelio consolandi? sunt, scilicet3 euaugelium non aceipere feudum + 
ab hominibus®, sed illi Dei autoritate haerere debent et relinquere ® impia 
vota; jollen nit Harren, biß da3 euangelium jpredhe”: Depone eucullum, tu 
minorita etc. Non debent expectare hypothesin, biß fie Gott mit dem® 
namen nenne°, sed thesin observare debent. Dei verbum est veritas, quod!® 
omnes ab impietate revocat !!, sive concilium dicat !? sive prohibeat!?; huic!* 
obsequendum est. 


Farr. 216b; Goth. B. 168, 370b; Zwick. 42; B. 3, 116; Walch NA. 644, 31; 1950. 


FB. 2, 380 (22, 31) Mit Nuß lehren, und Auffehen Haben. (A. 256; St. 277»; 
8.256) „Wer da will mit Frucht und Nub Iehren und tröften, der fol auf die Häuptjache 
jehen, davon ex furnehmlich jagen will; al3, wer predigen will vom Euangelio von den fünf 
Broten, jo am Sonntage Lätare zu Mittfaften gelefen wird. Da ftehet einer, der mittelmäßig 
gelehrt ift, auf einzeln Stücen, jehilt heftig den Geiz und handelt Sprüche, die nicht furnehnlich 


dazu gehören. Der aber auf die Häuptjache fiehet und Achtung hat, der jagt: „„Suchet am Matth. 6,33 
erjten Gottes Reich."" Item „„Sottjeligkeit ift zu allem nüß““, fur die forget Gott, und gibt ı. Tin. 4, 8 


ihnen Nahrung hie gnug ze. Wer auf den Zivecf fiehet, wie Gott fur die Seinen forget, und 
fih ihrer annimmt, jehüßet und vertheidiget fie, derfelbige kann dies Mirakel und Wunder: 
werk am Beiten und Nüglichiten handeln. 

Alfo ftehet das Euangelium am Palmenfonntag furnehmlich auf den, daß man rede vom 
Reich Chrifti. Da ein Ungelehrter würde viel plaudern vom Gejange, Proceffion und Lobe des 
Bold, und ftehen laffen die furnehmefte Sache de Propheten-Spruche. Deßgleichen wer die 
Gewifjen tröften will, der fol die gemeinen Sprüche auf die Perfonen und Privat: und einzele 
Saden ziehen, al@ jtt, da die Mönche warten und gaffen auf ein Concilium. Die joll man 
nur mit dem Euangelium confutiren und widerlegen, nehmlich aljo: Das Euangelium empfähet 
nicht die Lehen von Menfchen, das ift, es ift nicht darum recht, daß Meenfchen fur vecht erkennen. 
Darum jollen fie Gottes Wort anfehen, fi) darauf verlaffen und gottlofe Gelübde fahren und 
fallen Lafjen, jollen nicht harren, bis da3 Euangelium zu einem jglichen in Sonderheit faget: 
unDu Barfußermönd zeuhe die Kappe aus“, noch warten, biß fie Gott mit Namen nenne, 
fondern jehen auf Gottes Wort, welchd die Wahrheit ift, dag nicht Lügen fann und abfodert 
jdermann ingemein vom gottlojen Wefen. Das Concilium billige und erkenne e3 fur Recht oder 
nicht und verbiete e8, doch joll und muß man Gott gehorfam fein.“ 


3033 a. (Cord. 1332; Zell. 489) Esto quod!? multi sapientes in mundo 
offendantur!® et recessuri (Zell. 490) sint a me, cum adversus Erasmum 
scripsero, tamen melius est me illos perdere quam Christum. Christum in 
suis praefationibus super euangelistas fere non discernit a Salomone!”, Ioan- 
nem paene contemnit, de Pauli Ro.13 dieit difficeultatem epistolae!? superare 
utilitatem. Heift da3 Paulum gelobt? Pfu dich molan!?° 


1) B.: tantum. 2) B. besser: confutandi. 3) Zwick., B.: — scilicet. 4) Text: 


feudam. 5) B. fährt fort: igitur eos debere niti autoritate Dei et relinquere usı. 
°) Zwick.: adhaerendum esse et relinquenda. 7) B. fährt fort: Tu Minorita debes 
exuere cucullam. 8) B.: — dem. 9) Zwick., B.: nennet; 10) B.: — quod. 
11) B.: revocans. 12) B.: probet. 18) Zwick. schließt hier. 14) B.: Deo. 
15) Oord. B.: Etsi. 16) Cord. B. fährt fort: vnd gar von mir weichen, cum adversus usw. 
ı1) Es wird mit B. zu lesen sein: Solone. 18) Uord. B.: Epistola ad Rom;,anos. 


12) Cord. B.: — epistolae, 20) Cord. B.: mhal an. 
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3033b. (B. 1,277) Anno 37.! 1. Aprilis Martinus Lutherus totum fere 
diem consumpsit perlegendis praefationibus Erasmi in Novum Testamentum; 
ibi coneitatus dixit: Etsi serpens ille sit Jubrieus, ut prehendi non possit, 
damnabimus tamen eum cum suis scriptis, nos et ecelesia nostra. Esto multi 
sapientes in ecclesia offendantur, satius tamen est nos illos amittere quam 
Christum salvatorem denegare. Diefem jeligmadher hab ich mer geftanden?, 
dan ich immermehr befennen vnd ihm danden mag. Erasmus vero sordidis- 
simas edidit praefationes, etsi eas mitigaverit, ubi nullum faeit discrimen 
inter Christum et Solonem. Deinde Pauli et Ioannis autoritatem ita obscurat, 
ut praefatio in Romanos et primam Ioannis canonicam testatur, quasi haec 
scripta nullius essent momenti, neque epistolam ad Romanos ad nostra tem- 
pora pertinere, et difficultatem eius epistolae superare utilitatem etc. SHeift 
dag autorem libri gelobet? Pfu dich wol an! 

Cord. B. 77b; Walch NA. 1076, 113; 1950. 

FB. 3,412 (37,113) Bon Eragmi Borreden uber das neue Teftament. (A. 410b; 
St. 345; 8. 316) Am erften Tage Aprilia des 36. Jahrs?, da der Doctor Frank lag, brachte 
er fchier den ganzen Tag zu mit Lefen der Vorreden des Erasmi uber3 neue Teftament, warb 
drüber heftig beivegt, und jpradh: „Wietvol diefe Schlange jchlüpferig ift, daß man fie nicht 
wol ergreifen noch fafjen kann, doch wollen wir und unfere Kirchen ihn mit feinen Schriften 
und Büchern verdammen. Und wiervol fich viel weltweije Seute dran ärgern werden, doch ifts 
befier, wir Lafjen fie fahren, denn Chriftum, unfern Heiland, verleugnen. Diefen Mann hab ich 
mehr geftanden, denn ich immermehr befommen mag. 

Erasmus hat Iofe, faule Präfationes und Vorrede gemacht, wietvol er fie gelindert hat; 
denn er macht jchier Fein Unterfcheid drinnen zwijchen Chrifto und Solon, dem heydnifchen 
weijen Gejeßgeber. Darnach veradht er S. Paulum und Johannem, wie die Vorrede uber die 
Epiftel zun Römern und Johannis zeuget, gleich als töchten fie gar nichts. Denn er faget, daß 
die Epiftel zun Römern reime noch fchide fich nicht? auf unjere Zeit und fie jey fchtverer denn 
nüßlicher 2c. Heißt das den Meifter des Bucha gelobet? Pfui dich mal an!“ 


3034. (Cord. 1333; Zell. 490) Wir mufjens Lafjen gejchehn, quod apud 
ingratissimos homines nunc laboramus, et alios venturos in messem. Et 
licet multi nunc recte currant ad inferos, tamen sunt, qui Christo credant et 
salvi erunt; die werden vn3 nicht Yafjen. 

Walch NA, 1950. 


3035. (Cord. 1334; Zell. 490) Speciosissima argumenta plerunque sunt 
vana et quae diligenter considerata tandem inveniuntur nihil valere. 
Walch NA. 1950. 


3036. (Cord. 1335; Zell. 490) Papa et sui? confessi sunt, simul et 
caesar, nos non esse (Zell. 491) haereticos et verbum Dei esse, quod confitemur 


in Die Jahreszahl 1537 bei B. ist ebenso falsch wie die Jahreszahl 1536 bei FB.; 
wir sind im Frühjahr 1533. Daß Luther am 1. April 1533 krank lag, wird nur von 
et erwähnt. Vgl. aber S. 138 Anm. 10. 2) geftanden — gekostet. ®») Cord. B.: 
similes, vr 
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et docemus. Ideo quidquid contra ‚nos moliuntur, adversus se ipsos et con- 
scientiam suam faciunt. Drumb wirds nicht gutte endet mit yhn nemen. 
Cord. B.15b; Walch NA. 1950, 


3037. (Cord. 1836; Zell. 491) Sicut nox non est dies et dies non est 
nox, ita impii non sunt apti ad oboediendum euangelio Dei; aut enim 
desperant propter peccata sua, aut praesumunt de luce nullas amplius tene- 
bras metuentes. 


Cord. B. 77b; Walch NA. 1950. 


3038 a. (Cord. 1337; Zell. 491) Ad, lieber Gott, tie biftu Bo gar? 
geduldig und left dich Bo gar mit fuffen treten! Sed talia ab initio passus 
est a sua creatura. Du fanft fie? aber zu deiner* zeit tool zalen.> 


3038b. (B. 3, 297) Referebant® Djoctori Mjartino Luthero episcopi 
Moguntini fallacias et technas, qui ludimagistrum Hallensem et cantorem ab 
officio licentiaverit, tantum quod e Wittenberga eo vocati essent, eisque 10 fl. 
donaverit; respondit Djoctor Martinus: Sie thun, al3 ihr art ift; sunt viri 


sanguinum et pedes eorum ad effundendum sanguinem. Habet ingenium ef. 59, 7 


Cain et ducis Gjeorgii; non quieseit, donec Abelem trucidet. Heben fie 
frieg an, jo verlieren fie warlid). Satis praedicatum est a nobis; nos nunc 
oratione nos armemus. Ad, lieber Gott, wie jo gar geduldig biftu! Wie 
fanftu dich alfo mit fußen tretten Yafjen! Sed haec ab initio a suis creaturis 
passus est. Du fanft fie Su feiner Beit wol betalen. 

Cord. B. 77b; Walch NA. 971, 2 med.; 1950. 


FB. 3, 304 (30,2) Bon einem andern Bifchofe im deutjchen Lande. (A. 374b; 
St. 376; 8. 344) Man jagete D. Martinus Luther, daß derfelbige Bifchof einen Schulmeifter 
und Gantor enturlaubet hätte, twelche man aus Wittenberg in feiner Städte eine zum Schul: 
dienft berufen Hatte; nu hätte er ihnen zehen Gülden gefchenft und fie fpringen laffen. Da 
fprad) Doctor Martinus Luther: „Die Bijchofe thun, wie ihr Art iftz es find Bluthunde und 
ihre Füße eilen, Blut zu vergießen. Er hat einen Sinn wie Cain, er hat nicht Ruhe, biz er 
den Abel erwürget hat. Heben fie Krieg an, jo verlieren fie wahrlich! Wir habens ihnen gnug 
gejaget und geprediget; nu mufjen twir una mit dem Gebet wider fie rüften und bereiten. Ad), 
lieber Gott, wie gar gebüldig bift du! wie fannft du dich alfo mit Füßen lafjen treten! eboch, 
Gott Hat von Anfang der Welt her von feiner Ereatur gelitten; er Tann fie auch zu feiner Zeit 
wol bezahlen.“ 

Diefer Bifchof? Hatte einmal gejehen, dak in feiner Stadt eine da3 Bolt mit Haufen war 
zur Predigt des Euangelii gelaufen. Da hat er mit weinenden Augen gejagt: „„Acd, das jollten 
wir Hirten thun! Wie gehen unfere Schafe in der Irre? Nu, ich kanns nicht anders machen!" 
Da diefeg D. M. Luthero angezeiget ward, fagete er darauf: „Wird Chriftus ihme daran au) 
einmal gnügen laffen, das wird er wol fehen! Er hat da8 Gardinal: und Bifchofhütlin Lieber 


1) Wrampelmeyer: gutten ende; Cord. B.: ein guth ende. 2) Cord. B.: — gar. 
s) Cord. B.: ihnen. #, Cord. B.: feiner. 5) Cord. B.: bzalen. °) Ob der Anfang 
zu dem Folgenden gehört, ist zweifelhaft. ?) Das Folgende in Aurifabers Text ist 


B. 3, 297f. 
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denn die göttliche Wahrheit; er fürchtet, er möchts verlieren und er möcht vom Bisthum abge: 
feßt werden. Ex gläubet nicht, dak Gott fünnte die Gewaltigen vom Stuhl fegen und die 
Niedrigen erhöhen, wie fie alle Tage im Magnificat fingen. Aber fie gläuben nicht, fie find 
die verzagften Leute. E3 kann die Länge mit ihnen nicht beftehen; fie haben zu böfe Getwiffen; 
fie find mit ihnen jelbft nicht eins, fie find irre in ihrem Kram. Denn in der Augsburgijchen 
Handlung Anno 1530 da gedachten fie nicht mit einem Wort des fürnehmiten Artifels vom 
Primat des Papft3 und Bicariat ©. Petri, welcher etiwan der Häuptartifel war des ganzen 
Papftthums.” 

D.M. 8. fagte einmal uber Tifhe: „E3 wäre ein deutfch Sprühtwort: „„An einem YFucha 
bricht man feine Wildbahn,“* das ift, man möchte einem Fuchd nachgehen und nachjtellen, als 
weit und ferne man könnte. Das darf man fonft mit Hafen, Hirfchen und andern wilden 
Tieren nicht thun. Alfo,“ jprach er, „mag man einem böfen, gottlofen und verruchten Menjchen 
auch tool zufegen, wider denfelbigen predigen, lehren und jchreiben.” Und gedacht eines großen 
geiftlichen Heren, eins Bifchofs, und jprah: „Gönnet mir Gott ba8 Leben nur noch ein halb 
Sahr, jo will ich mit derfelbigen Braut ein Zänzlin thun uber Stod und Stein! Wollt 
Gott, e8 kämen mir die Juriften auch ind Spielichen, jo wollt ich fie auch redlich zuzaufen und 
fie lehren, wa® Subiectum Iuris Hieße. Da3 Ius ift gar eine fchöne Braut, wenn fie in ihrem 
Bette bleibt, aber wenn fie herüber fteiget in ein ander Bette und will in der Kirche die Theologiam 
regieren, da ift fie eine große Hure. Darum foll da3 Tus fur der Theologia da3 Baret abziehen!“ 

Don diefem und andern Bifchofen fagete auf ein andere Zeit D.M.L.: „Sch hab fein 
fo erfchredlih und gründlich Erempel der Verftodung gelefen ala eben an ihnen. Sie uber: 
treffen weit die Jüden, Pharaonem und Andere, ja fie find dem Teufel am nächften. Mein Herz 
im Leib erzittert und bebet mir oft, wenn ich an fie gedenke! 

Zu Worms! aufm Reichstage hab ichs ihnen prophezeiet, da fie einmal gerne würden 
wollen die erkannte Wahrheit annehmen, aber fie würden fie nicht Tönnen haben, dieweil fie 
diejelbige jbt aus großer Bosheit verdammten. Dieje Prophezei hab ich Leider erlebt; fie 
befennen jelb3, daß unjere Lehre fei die Wahrheit, und wollten, daß e3 alfo ginge; aber die 
verftocte Leute fürchten des Baucha und fünnen nicht andern Nationen ein gut Exempel geben, 
noch ihre Möncherei und Regiment trennen und auflöfen laffen. It aber prophezei ich. ihnen, 
daß fie jollen zu Grund gehen und verderbet werden; ich wills aber nicht erleben, und ich bitte 
Oott, er wollte mich mit Gnaden zuvor wegnehmen.” 

Und fprach ferner: „Diefer Bifchof ift nicht ein Frater ignorantiae, sed malitiae! 
Mas er thut, das thut er nicht aus Untifjenheit, fondern aus Bogheit. Er ift ein großer Epi- 
eurer, gelehrig, ductilis, er läßt fich führen, höret wol zu, twa3 man faget, ftellet fich freundlich 
und janftmüthig, thut aber, was ihn gelüftet; fann fich fein artig fchieken und richten in die 
Seute, wie die Jtalianer alle können gute Wort geben aus einem falfehen Herzen." Seufzete 
derhalben uber ihn und jprach: „Lieber? Herr Chrifte, frifte mir mein Leben und ftärfe mid), 
daß ich diefem Pfaffen eine Platte möge jcheren! Denn e3 ift nicht ein fchlechter, fondern der 
allerliftigfte und tüdijchfte Spötter, alle andere Fürften find gegen diefem Plättlinge einfältige 
Bauerit: e3 ift ein abgefeimter Schalk! Er darf fich rühmen, e3 feien ihme nicht viel Anfchläge 
zurüde gegangen.” 

Auf eine andere Zeit fprach D. Luther: „Diejer Bifchof fing mit einem Unterthanen und 
Diener einen böfen Handel an, ein gar erjchredliche That. Drüm nahm er alle Suriften ein 
und hielt fie gleich als gefangen, daß feiner in derfelbigen Sache wider ihn dienen wollte.“ Und 
fagte D. 8.: „Diefe verzagte Leut fürchten fih, ihre Profeifion zu befennen und der Wahrheit 
beizuftehen; fie wollen dem Gyempel des frommen heidnifchen Zuriften Papiniani nicht nad)e 
folgen, welcher vom Kaifer Antonio umbracht und getödtet ward darum, daß ex die Mordthat, 
an jeinem eigenen Bruder begangen, nicht billigen und fur recht erkennen und juftificiren wollte, 


') Das Folgende ist B.3, 298. *°) Das Folgende ist Nr. 3908. 
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Dietveil denn die Juriften hier ihre Pfeife einziehen, jo muffen die Theologen e8 diefem Junkern 
lagen, daß er unrecht und tyrannifch handele. Große? geherzte Helden thun Alles offentlich umd 
ungejcheuet, wie David, Julius Cäfar und andere. Die haben feinen lafjen meuchlings um: 
bringen noch erftechen, jondern fie find einem weidlich und richtig unter Augen gegangen; aber 
Tyrannen find gemeiniglich weibijcher und verzagter in ihrer Thrannei.“ 

Nachdem? D. M.L. diefem Bifchofe in einer Sachen ganz hart und gejchtwinde gefchrieben, 
und mit höhnijchen, verbrieklichen, verblümten, harten, fpikigen Worten angegriffen: da hat er 
befannt, daß er in Religionsfachen unrecht hätte, darinnen wollt ex fich auch D. Buthern gegriffen 
geben, aber in andern Weltfachen wollt er ihme nicht weichen. Da fprad) D. Luther: „sch muß 
ihnen befier aufweden! Ach, Lieber Gott, mit dir follt man nicht fcherzen, noch deinen Namen 
mißbrauchen! &3 ift gnug, daß wir gefündiget haben; twir follen darnad) Buße thun und e8 
uns lafjen leid fein. Diefe Leute muffen fein Gewiffen haben. Sie thun wie jener Randsknecht, 
der einmal zu mir am, und ich vermahnete ihn, daß er von feinem böfen Zeben und Büberet 
wollte abjtehen. Da antivortet er mir: „„Sa, Lieber Herr Doctor, wenn ich dahin gebächte, fo 
zÖöge ich nimmermehr in Krieg!"* Alfo thun aud) die Cardinäl und Bifchofe." Und fprad: 
„Sur? diefen Bilchof hab ich bis anher gebeten categorice, affirmative, positive, von Herzen, 
daß ihn Gott wollt befehren. Ich hab auch durch Schrift verfuchet, ob ich ihn Zönnte zur Buße 
berufen und bringen; ich hätte aber jolche Wort wol innen behalten. Nu bete ich fur ihn 
hypothetice et desperabunde, unterjchiedlich, ala der ich an ihm verzagt hab. Denn er gibt 
die beften Wort aus einem böfen Herzen. Er ift gar ein verrüchter böfer Menfch und Heuchler; 
er täufchet und betruget jedermann; er wittert wie ein Steuber alles Geld; ex wird viel Leute 
erjehreden und betrüben, wenn er ftirbet, den er jchuldig ift.“ 

Eine Fürftin fagte zu D. Martin Luthern*: „„Ob auch Hoffnung zu bdiefem Bifchofe 
twäre, daB er möchte befehret werden?*“ Und spray: „„Sie wollte D. Martino Quthero diefe neue 
Zeitung balde bringen, daß er fich erkennen jollte.*" Da fprad) D. Martinus Luther: „Ich 
gläube c3 nicht, wietvol mirß eine große Freude wäre, wenn er geivonnen würde und Buße 
thäte. Aber da ift feine Hoffnung zu! Ehe gläub ich® von Pilato, Herode, Diocletiano, die 
doch offentlich gefündiget haben.” Darauf jagte die Fürftin: „„Gott wäre allmächtig und barm- 
berzig, der auch den Judas wieder zu Gnaden angenommen hätte, wenn er hätte Buße gethan.”" 
Da antwortet Doctor Martinus Luther: „Sa, er nähme au) wol den Satan wieder an, wermn 
er fönnte von Herzen jagen: „„Gott fei mir Sünder gnädig!“"“" Aber zu ihm ift Leider Feine 
Hoffnung, denn er fichtet wider bie erkannte Wahrheit. Vor wenig Tagen hat er dreizehn 
Chriften, die da8 Sacrament unter beider Geftalt genommen, jämmerlich durch Hunger tödten 
lafjen. Wahr ift3, Gott ift allmächtig und barmherzig, er kann mehr thun, denn wir können 
gedenken; er will aber nicht mehr thun, denn er befchloffen hat. Wie St. Paulus zun Römern 


am 8. jpricht: „„Welche er verordnet hat, die hat er auch erwählet und berufen!’" Wenn er Röm. 3, 30 


fpriht: ih wills nicht thun, da lafje mans fahren, und fei zu Frieden! Wie in den Büchern 


Samueli3 Gott zu Samuel fagte: „„ Worum Elagft du Sauln, den ich verworfen hHab?'" Drüm 1. Sam. 16,1 


fann ich fein Hoffnung zu diefem Bifchofe haben. Sch befehle e8 Gott, den laß ich walten!“ 

Und fpracdy Doct. Martinus Luther®: „Diefer Bilchof hat mir oft freundlich gefchrieben 
und dad Maul aljo gefchmieret, daß ich ihme jchriftlich gerathen habe, ein Weib zu nehmen. 
Er aber hat uns dieweil mit guten Worten betrogen und jpottet nur unjer. Bis auf den 
Augsburgifchen Reichstag, da Ternet ich ihn erft kennen. Doch wollt er noch gleichtvol Yreund 
fein, bi8 auf N. RN. Sache, in der wollt er mich zum Unterhändler und zum Schiedemann wählen. 

Diefer Biichof Hatte einmal zu einer Stadt diefe Wort gefaget®: „„Lieben Beute, jeid mir 
gehorfam, und empfahet da3 Sacrament nur unter einer Geftalt, jo will ich nicht allein Euer 


1) Das Folgende ist Nr. 4197. 2) Das Folgende ist B. 3, 304. ®) Das Fol- 
gende ist B.3, 306f.  *) Das Folgende ist Nr. 4648. 5) Das Folgende ist B. 3, 309. 
®) Das Folgende ist Nr. 3791. 
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gnädiger Herr, fondern auch Euer Vater, Bruder und Freund fein, und Eucd) große Privilegia 
bo SKaifer erlangen und Euch hoch begnaden. Da Ihr mir aber nicht werdet gehorjam fein, 
fo will ich Euer Feind fein und die Stadt in die äußerfte Schande und DVerderben bringen.”" 
Dies find Worte eines Rabfaci? und eines türkifchen Kaifers, ja des Teufel in der Hölle jelber, 
der fromme chriftliche Herzen und Gewiffen betrübt und befümmert.“ 

Bon diefem Bilcyofe fagte D. Martinus Luther auf ein ander Mal: „Das Zeugnik will 
ich hinter mir laffen, daß er der größte Schalf ift, der je auf Erden fommen, ausgenommen 
Neronem und Galigulam, fonft ift er uber fie alle. E3 fehlet ihm nur, daß er fein Glüd Hat, 
fonft ift er liftig gnug. Er hat mich jo wünderlich gejucht, daß, Ivo mich unfer Herr Gott 
nicht jonderlic) behütet, jo hätte er mich gefangen. Er jhidte mir Anno 1525 durch einen 
Doctor zwanzig Goldgülden und ließ fie meiner Käthen geben; aber ich wollt3 nicht haben. Denn 
den Namen hab ich, Gott Lob, behalten, daß ich nicht Geld nehme. Und mit Gelde Hat diejer 
Bifhof alle Juriften eingenommen, daß fie darnad) jagen: „„Ei, e3 ift ein Herr, der@ gut 
meinet."" Da fißet er denn und lachet in die Fauft darzu. E3 war ein Pfarrherr an einem 
Drt, der prediget da3 Euangelium. Nu jchentt er ihm eine damafchfen Schaub, und fit ihme 
Geld, daß er jchiwiege und revocirete. Da Hatte er darnad) gefaget: „„Alfo böfe Buben find 
die Lutherifchen; fie thun Alles ums Geldes Willen!" Aber dieweil ich bei Gottes Wort bin 
blieben, jo hat er mir nicht können abgewinnen. Denn außerdem veriret ex jonft jedermann.“ 


3039a. (Cord. 1338; Zell. 491) Unum folium in Terentio melius est 
omnibus dialogis et (Zell. 492) colloquiis Erasmi, meae, quam odi, hydrae. 
Epiphanius!, Cyrillus, Vulgarius? optimi fuerunt in ecclesia Graeca. 


3039b. (B. 1, 278) Quapropter? hydram istam odi eiusque libros mea 
autoritate omnibus piis prohibebo, nam neque mores neque ingenium formant. 
Unum folium Terentii prolixo dialogo aut colloquio eius praestat. Est sub- 
sannator religionis, politiae et oeconomiae. 

Walch NA. 1076, 114 med.; 1950. 

FB. 3, 413 (37, 1148) Ein Anders. (A.411; St. 343%; 8.3150) „Ich bin ber 
Schlangen, dem Eraamo, gram und will feine Bücher zu Iefen allen Gottfürchtigen treulich 
twiderrathen, denn fie dienen weder zu guter Disciplin noch zum Verftande. Aus einem Blatte 
im Zerentio fann Erasmus ein großen langen Dialogum oder Gejprädh machen. ft ein 
Spötter der Religion, Policey und Deconomei, des Kirchen-, weltlichen und Haußregiment3. Und, 


da Gott fur jey, wenn unfer Confelfio und Apologia todt wären, jo twürde Erasmus eine epi: 
euriiche Kirche anrichten. 


3040. (Cord. 1339; Zell. 492) Wen man ewen frum Yeute hie feet, Ro 
gingen doc) jchellen* auffe, neque si 4 Lutheri, 20 Philippi et 30 Pomerani 
hic essent, aliquid efficerent. Gott mu8 ein David oder Cyrum regem 
erwerten; der mus thun. In Duringia fit ex frumento triticum, hie autem 
ex tritico frumentum et quandoque> aliquid vilius. 

Walch NA. 1950. 


') Im Text beginnt kein neuer Absatz, aber der Schluß von Nr. 3039 ist gewiß ein 
Stück aus einer andern Rede Luthers. *) Vulgarius = Bulgarius, Theophylakt. 3°) Mit 
Quapropter verbindet B. unsre Nr. 3039 mit Nr. 3033. *) Mhd. schöl = Schelm? Oder 
liegt ein Schreibfehler vor? ®°) Text: quamquam, wohl verlesen aus abgekürztem quandoque. 
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3041. (Cord. 1340; Zell. 492) 

Ih war in eim Yande; do ich! az, 

Da wechft nicht? Yaub? noch) graz, 

Da ift wider Yeib noch Yeben. 

Kanftu e3 erraten *, Bo til ich dirß geben etc. 
Cord. B. 77b; Walch NA. 1952. 


3042. (Cord. 1341; Zell. 492) Summum dominium datum est hominibus, 
quando Deus dixit: Dominamini piseibus® ete. Er mil aber aud) Herr 1.Mofeı,2s 
bleiben ; da3” wollen wir yhm nicht gunnen. 

Cord. B. 78; Walch NA. 1952. 


3043 a. (Cord. 1342; Zell. 4938) Primum® caput Genejsis totam scrip- 
turam in se continet. Optime cautum est a veteribus, ne quis illud legeret 
ante? 30. annum aetatis suae. Habet enim mysteria, quae ab inexpertis 
lectoribus animadverti non possunt, neque unguam fuit, qui illud: Ut par ı. Wofe ı, 26 
esset, potuit explicare, immo intelligere. 


3043b. (Math. L. (12)) Primum caput Genesis. Hoc caput totam 
scripturam in se!® continet. Ideo optime cautum a veteribus, ne quis ante 
30. annum suae!! aetatis illud1? legeret; haberet1? enim !* magna mysteria, 
quae ab indoctorum lectione!5 non observarentur.!® Neque quisquam illud 
unquam satis cognoscet.1!7 Sed Genesis ita legendus, ut consideremus, quid 
et quando Deus loquatur et quid illud verbum sequatur et pii faciant; alioqui 
omnia videbuntur tibi ridicula. 


Farr. 28; Goth. B. 168, 380d ; Rhed. 177; Bav. 1, 905; Math. N. 468; Clm. 937, 165b; 
B. 2, 218; FB. 4, 402 (59, 6); Walch NA. 1412, 6 med.; 1952. 


3044. (Cord. 1343; Zell. 493) In!® seriptis Iudeorum legitur Esaian 
occisum esse ab Achab ideo, quod dixit: Vidi Dominum sedentem, et veri- %e. 6,1 
simile est. Opposuit enim eit? illum locum: Non videbit me homo et vivet. 2. ofe33,20 
Et neminem ferre potuerunt, qui maiora se vidisse aut fecisse dixit quam 
Moses. 

*Nr. 796 (Ror. Bos. q. 24f, 17). — Cord. B. 82b; Walch NA. 1423, 9; 1952. 


1!) Cord. B.: + innen. 2) Cord. B.: no) ») Cord. B.: -+ ober. *) Wrampel- 
meyer: Die Auflösung dieses hübschen Rätsels ist Himmel. Dagegen meint Walch NA., 
die Auflösumg sei vielleicht: Eisleben, Luthers Vaterstadt. 5) Im Text steht das Zeichen 
für et; Wrampelmeyer: f.; Cord. B. richtig: etc. ®) Cord. B.: ei. 7) Cord. B.: vnd 
da3. 8) Aurifabers Text siehe unter Bd. 1 8.208 Anm. 2. ®) Nach ante gestr.: an. 
10) B.: — in se. 11) Bav., Clm., B.: — suae. 12) B.: id. 18) Math. N.: habere, 
aber das hat Loesche statt haberet in seinen Text gesetzt. 14) B.: quia haberet. 
15) B.: quae ab indoctis et incautis. 16) B.: observantur; Farr., Bav., Clm. und 
Math. N. schließen hier; B. fährt fort: neque quisquam unquam id satis deprehendit 
et intellexit. ır) Goth. B. 168, Bav. und B. schließen hier. Nur Rhed. fährt mit 
Math. L. fort. 18) Aurifabers Text und B, siehe unter Nr. 796. 10) Cord, B.: — ei. 


Luk. 7,37. 
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3045. (Cord. 1344; Zell. 493) Christus! optime novit discernere inter 
peccata. Ideo invidiam pharisaeorum valde odit et taxat, Magdalenae autem? 
clemens est et comis°; illi nolunt verbum, haec apprehendit. LZaft vn3 junder 
jein vnd nur* nicht invidos. 

*Nr. 798 (Ror. Bos. q. 24, 17). — Cord. B. 78; Walch NA. 365,16; 1952. 


3046 a. (Cord. 1345; Zell. 494) Bibliam® esse scripturam Dei hinc pro- 
batur, quod omnia in ea ita sunt scripta per Mosen, tie e3 geht und ftehet 
in mundo, id est, ivie e8 Gott gemadjt vnd gejchaffen hatt. Et omnia regna 
cessaverunt, iste autem liber manet toties impugnatus. Got hat3 mit fonder 
frafft erhalten. Alii, qui manserunt, velut Virgilius, Homerus, isti amati 
fuerunt a mundo. 


3046 b. (Cord. B. 8) Biblia scriptura Dei. Biblia scriptura Dei. Id inde 
probatur, quia omnia, wie e3 dehet und ftehet in mundo, scripta sunt in Genesi 
non aliter, quam Deus creavit et ordinavit. Ad haec Iulius Caesar, Alexander, 
reges Aegyptiorum, Babyloniorum, Graecorum, Persarum, Romanorum find 
hinweg, quia omnes voluerunt delere librum. Quis potuisset servare inter 
tantam potentiam? Homerus et Virgilius, qui sunt vetusti libri, baptismus, 
sacramentum, praedicatio et totus ordo primi praecepti ift blieben inter tot 
tyrannos et haereticos. 


*Nr. 594 (VD. 45); *Nr. 799 (Ror. Bos. q. 24, 17 b). — Cord. B. 8; C1.F.9; Walch NA. 
8, 2 extr.; 1952. 


3047. (Cord. 1346; Zell. 494) Lex divina est generalis, naturae, quae 
omnibus ® hominibus est insita, eivilis est politica, munieipalis ift landsrecht, 
ftadredit,; sunt quaedam excerpta ex istis omnibus. Solus papatus nullum 
habet fundamentum. 

Walch NA. 433, 57; 1952. 

FB. 2,125 (12,57) Manderlei Gefeke. (A. 175%; St. 1366; 8.128) „Ic wollt 
gerne die Gefege unterfcheiden, denn e8 ift 1. Gottes Geje; 2. das natürliche; 3. das Laiferliche; 
4. dn3 Landredt. Das göttliche ift gemein; das natürliche Gejeß ift, das allen Menfchen ift 
eingepflanzt; da8 Faiferliche ift die Policei und weltliche Regiment; das vierte ift Stadt- und 
Sandrecht, jo eines jden Landes oder Stadt eigen ift.“ 


3048. (Cord. 1347; Zell. 494) Lucas? prae omnibus® diligenter scripsit 
historiam passionis Christi. Iohannes autem fchreibt? den heupthandel, die 
audieng. Concordantiae nimis taediosae sunt. Iohannes studuit brevitati in 
hac historia. 


*Nr. 685 (Bor. Bos. q. 24f, 1). — Cord. B. 82bf.; Walch NA. 1410, 2; 1952. 


!) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 798. 2) Cord. B.: enim valde. 
®) Text: comes. *) Cord. B.: — vnd nur; + aber. 5) Aurifabers Text und B. siehe 
unter Nr. 799. *) Text: ab; verbessert mit Wrampelmeyer nach FB. ?) Awrifabers 


Text und B. siehe unter Nr. 685. ®) Cord. B.: + aliis euangelistis. ®) Cord. B.: 
scribit. 
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3049. (Cord. 1348; Zell. 495) Rogavi! Deum, ne det somnia fallacia 
et dubia et ut non ostendat Angelos aut signa, quia ih fan Yyhr nicht 
geimarten, neque opus habeo, quia verbum habeo. Et Diabolus valde fatigat 
homines somniis. 


*Nr. 610 (VD. 48b); *Nr. 801 + 802 (Ror. Bos. q. 24f, 18). — Cord. B. 101; 
Walch NA. 1952. 

3050. (Cord. 1349; Zell. 495) Ego? si astarem missae papisticae, 
maxime summae, in reverentiam sacramenti etiam genua flecterem, manus 
levarem, orarem; habent enim substantialia, et ecelesia, quae adest, consentit, 


et publica adest confessio’. Ita Naaman Syrus permissus est ab Helia? 2. sin. 5, ı8 


intrare templum idoli. 
*Nr. 803 (Ror. Bos. q. 24f, 18). — Walch NA. 1952. 


3051. (Cord. 1350; Zell. 495) A* quibuscunque interrogatus sum de 
una specie; illos rursus interrogavi de notitia iustificationis Christi, an illam 
sciant et credant. Talibus enim non licet uti una specie. Qui autem timent 
tyrannos aut se negaturos, illos satius est ab utraque et una specie abstinere. 
Wer der fhar nicht ftehen toil, der Laffe e8 anftehen. 

*Nr. 804 (Ror. Bos. q. 24f, 18b). — Walch NA. 566, 4; 1952. 


3052. (Cord. 1851; Zell. 496) Cum sacramentum sit publica confessio, 
vani sunt sacerdotes, qui ex uno calice ministrant vinum cupientibus unam 
speciem et sanguinem, qui secundum institutionem Christi volunt excom- 
municari.® 

*Nr. 805 (Ror. Bos. q. 24f, 18b). — Walch NA. 566, 5 in.; 1952. 


3053. (Cord. 1352; Zell. 496) Man’? fan der welt nimmermehr recht 
thun noch predigen. Si praedicatur papatus, offenditur conscientia, sin 
Christum praedicas, carnem offendis et papatum; praedica autem carnem, et 
Christum offendes. Welt bleibt welt; und hatt yhr Chriftus nicht Fonnen 
helffen, werden wird auch wol Yafjen bleiben. Sed haec quis credit nobis? 
Non est, ut credant, sed ut videant. 

*Nr. 806 (Ror. Bos. q. 24f, 18b), — Cord. B. 21; Walch NA. 204, 62 in.; 1952. 


30542. (Cord. 1353; Zell. 496) Imitatio est res diabolica et humana, 
ideo® simplieiter est noxia aut ad minus vana. Ita imitantur verbum Dei 
haeretici, opera fidei hypocritae, ceremonias idolatrae, (Zell. 497) bellum tyranni 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 802; Cord. B. geht nicht mit Cord., sondern 
mit Nr. 802 zusammen. 2) B. siehe unter Nr. 803. 8) Text: abhelia; auch B. sach- 
lich falsch: Eliae; Nr. 803 richtig: Elisei. *) B. siehe unter Nr. 804. 5) B, siehe 
unter Nr. 808. °) Textverderbnis; es ist wohl mit Wrampelmeyer zu lesen: communicare. 
7) Aurifabers Übersetzungen und B. siehe unter Nr. 806; auch Cord. B. geht nicht mit 
Cord., sondern mit Nr. 806 zusammen. 8) Text: Tudeo. 
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et temerarii, stulti regnum, artifieia inertes, die humpler‘, artes asini. Si 
igitur Deus verbum, opera, artes etc. in mundo suseitat et faeit, nihil aliud 
suseitat et facit quam simias?, et multitudo simias® sequitur, et solus Deus 
est, qui* servat reliquas prototypias.® Sic est mundus ab initio. 


3054 b. (B. 1, 178) 


Imitatio est res | drabelios et ideo simpliciter est Ey 
humana vana. 
verbum Dei | haeretici, 
opera fidei hypocritae, 
ceremonias idolatrae, 
Sic ? bellum imitantur { temerarii, 
regnum stulti, 
artificia stupidi, 
| artes asini. 


Et sequitur multitudo simias, solus Deus servat reliquias prototypiae.® 
Si igitur Deus suseitat verbum, opus, artes, nihil facit, quam provocat 
simias. 

Walch NA. 205, 63; 1952. 

FB. 1,242 (4,68) Nahohmen, was e8 fei. (A. 78; St. 203; S. 191) „Nachohmen 
und thun, wad man von einem andern fiehet, ohme Beruf, ift ein menfchlich und teuflifch Ding, 
darum ift e& ftrad3 unnüg und jchädlich. Alfo ohmen nach die Keber Gottes Wort, führen 
da3 felbe traun auch auf der Zunge; die Heuchler den Werken bes Glaubens, die thun fie aud) 
äußerlich; die Abgdttifchen den Geremonien, die halten fie au; die Dummkühnen und Wage- 
hälje folgen dem Kriege, wollen auch Kriegäleute fein; die Narren und Klüglinge dem Regiment, 
wollen auch regiren; die Hümpeler und Störer den Handiwverken, wollen auch Zunftreiche Meifter 
fein; die Ejelsföpfe ohmen nach guten Künften, wollen traun auch gelehrt fein, wie Mäufedred 
fich unter den Pfeffer menget. 

Darum, wenn Gott fein Wort, Werk und Künfte gibt, jo thut er nichts, denn daß er 
Affen reizet und macht, und der große Haufe folget den Affen nach. Gott aber behält das 
Übrige von dem erften Contrafeit. Alfo ift die Welt von Anfang geweft.“ 


30552. (Cord. 1354; Zell. 497) Corpus Antichristi? est simul papa et 
Turca, quia corpus constituitur corpore et anima. Spiritus Antichristi® est 
papa, caro eius Turca, qui corporaliter infestat ecelesiam, ille spiritualiter. 
Sunt tamen ambo ex uno domino, Diabolo, cum papa sit mendax et homi- 
cida Turca.? Reduc illum Antichristum ad unitatem, et ambo invenies1 
in papa. 


1) Humpler, Pfuscher. Vgl. Sprüche Sal. 26, 10. 2) Text: — nihil ... simias; 
ergänzt mit Wrampelmeyer. °) Text: simeas,. *) Wrampelmeyer: quia. °) Text: 
prototurpi:; verbessert mit Wrampelmeyer, doch ist vielleicht mit B. zu lesen: reliquias 
prototypiae. °) Text: — prototypiae; der Schreiber von B. hat das Wort in seiner 
Vorlage wohl nicht lesen können. ”") Text: Corpus aut Christi. ®) Text: Ante 
Christi. ®) Text: Papa; verbessert mit Wrampelmeyer. 10) Text: inveniens, 
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(Cord. 1355) Verum ut ecelesia vietrix fuit a principio sanctitatis Iudeo- 
rum et Romanorum potentiae, ita hodie ac semper vietrix erit hypocriseos!; 
id est, papae, et potentiae Turcae ac caesaris. Tantum oremus. 


3055b. (B. 2,111) Caput? Antichristi est simul papa et Turca, quia 
corpus constituitur ex corpore et anima. Spiritus Antichristi est papa, 
caro Antichristi est Turca, quia hie ecclesiam spiritualiter, ille corpo- 
raliter devastat. Verum ut tempore apostolorum ecclesia vietrix permansit 

sanctitatem Iudaeorum 
contra . 

potentiam Romanorum, 

hypocrisin papae 
potentiam caesaris et Turcae. 
Walch NA. 844, 1; 1952. 


FB. 3, 172 (27,1) Des Antirift3 Abmalung. (A. 332; St. 3466; S. 318b) „Des 
AntiHrift3 Kopf,“ Iprac) D. Mart. Luther, „ist zugleich der Papft und Türk; denn ein lebendig 
Thier muß Leib und Seele haben. Des Antichrifts Geift oder Seele ift der Papft; fein Fleifch 
aber oder Leib ift der Türk. Denn diefer verwüftet, vertilget und verfolget die Kirche Gottes 
leiblich; jener, der Papft, geiftlich, wietool auch Leiblich mit Sengen, Hängen, Morden 2c. Aber 
gleich wie zur Zeit der Apoftel die Kirche den Sieg behalten Hat und blieben ift wider der 
Süden Heiligkeit und der Römer Gewalt, aljo wird fie aud) heutige® Tages für und für das 
Teld behalten und bleiben wider des Papfts Heuchelei und Abgötterei, des Türken und anderer 
Feinde Macht, Tyrannei und Wütherei !* 


sie hodie contra 


3056. (Cord. 1356; Zell. 498) Posteriora® mea videbis, faciem non 2.Moie33, 23 


videbis; quae sunt lex et euangelium. Lex dorsum, ira, peccatum, infirmitas, 
euangelium facies, gratia, donum, perfectio. 


Walch NA. 1952. 


3057 a. (Cord. 1357; Zell. 498) Christianos * oportet triplices sustinere 
inimicos, quia eredunt et confitentur tres personas in trinitate: Contra poten- 
tiam Patris tyrannos, contra sapientiam Filii sectarios, contra bonitatem et 
sanctitatem Spiritus Sancti? falsos fratres. Haec est probatio theologica; 
grammatica haec est, quia quidam sunt mali ut tyranni, alii peiores ut sec- 


tarii, tertii pessimi ut falsi fratres“, qui panem edunt Christi pnd treteng Io. 13,18 


mit fuffen aus lauter boßheit, ideo peccatum ipsorum est irremissibile. 


3057 b. (Math.L.(32)) Chriften haben dreierlei feind”: 1. tyran- 


nen, 2. fecten, 3. faljfe bruder. Hoc probo primo® theologice, nam 


1) Wrampelmeyer: hypocritarum; im Text steht nur: hyp und ein Schnörkel. 
2) Auch Aurifaber hat in seiner Vorlage Caput gehabt, doch ist mit Cord. zu lesen: 
Corpus. s) Nr. 3056 ist eine Wiederholung von Nr. 2252. 4) Unsre Nr. 3057 ıst 
wohl nur eine Wiederholung von Nr. 2004, allerdings in ganz abweichender Fassung. 
5) Text: sanctitatem Filii. ®), Cord. B. schließt hier. 7) B.: Die Chriften mufjen 
dreierlei feinde haben. 8) B.: — primo. 
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praedicato verbo Dei de Patre, Filio et Spiritu Sancto!, do mu der Teuffel 
all drei perfonen? befudlen, ut tyranni peccant in® potentiam Patris, sectarii 
contra sapientiam Filii, falsi fratres contra bonitatem Spiritus Sancti. Gram- 
matice sic probo*: Quidam sunt mali, alii peiores, tertii® pessimi. Tyranni 
mali quidem sunt, attamen® minus nocent”, sed tantum corpus et opes 
vexant. Sectarii falsitate doctrinae animam perturbant, quod peius est, licet 
aliquando etiam corpora seditionibus perdant. Porro falsi fratres® sunt 
omnium pessimi, tedjte Juda3, qui Christi panem edunt, id est, praedi- 
cationem eius audiunt, und treten in do? mit fuffen aus lauter bo3heit; 
ideo irremissibiliter peccant.!° 

Cord. B. 98b; Oben. 221, 276b und 182b; Bav. 1, 233; Goth. B. 168, 370; Rhed. 187; 
B. 3, 50; Walch NA. 1110, 18 extr ; 1952. 

FB.4,18 (39,18) Gottfürdhtiger Chriften Feinde. (A. 422; St. 218; S. 188%) 
„Rechte, gottfürchtige Chriften haben dreyerley Teinde: Tyrannen, Rotten und falfche Brüder. 
Dies bemweife ich mit dem, das der Theologie eigen ift: Denn die Predigt des Wort? ift vom 
Bater, Sohn und heiligen Geift. Diefe drey Perfonen werden angegriffen; ala Tyrannen laufen 
wider die Perfon de Daterd und fechten an feine Gewalt; Rottengeifter und Keßer lehnen 
fi) auf wider die Weisheit des Sohnes Gottes; faljche Brüder aber ftreben wider die Güte 
de heiligen Geiftes. 

Nad) der Grammatica bewähre icha alfo: Die erften, als die Tyrannen find böfe, die 
andern, die Keber und DVerfälfcher der Lehre, find noch böfer; die dritten aber, als die falfchen 
Brüder, find die aller böjeften, ärgeften und fährlichiten. Denn die Tyrannen find zwar arg, 
doch thun fie weniger Schaden, nehmen nur Hin Leib und Gut. Die Schwärmer und Rotten 
betrüben und verwirren die Herzen mit faljcher Lehre, welchs viel ärger ift; wiewol fie bi3- 
weilen den Leib durch Aufruhr auch umbringen. aljche Brüder aber find die aller ärgjten 
und rechte Judas, die mit Chrifto das Brot efjen, das ift, fein Wort hören, und plaudern viel 
von ChHrifto; wie auch Judas ohne Zimeifel viel jchöne, herrliche Predigten wird gethan haben, 
mit großem Schein und Anjehen, und gleichiwol ihn mit Füßen getreten aus lauter Bodheit. 
Die Sünde, jo muthtwilliger Weije, wiffentlich gejchicht, ift unvergeblich, weil fie nicht erkannt noch 
befannt wird, ja fie will noch fur rechte Wahrheit und Tugend gehalten und vertheidiget werden.“ 


3058. (Cord. 1358; Zell. 498) Christus est dominus patris sui David!!, 
quia et Deus est et sacerdos. Et ego interrogatus, cuius filius essem !?, 
respondissem: Mosi, a quo David!? est constitutus rex. 


*Nr. 718 (Ror. Bos. q. 24, 4b), — Cord. B. 83; Walch NA. 1952. 


3059. (Cord. 1359; Zell.499) Quaerere!* sua aut vietum tueri non 
prohibuit Christus; alioqui nemini liceret agnum a lupo defendere. Sed 


\) B. fährt fort: Diabolus conatur singulas contaminare personas. At tyranni usw. 
2) Goth. B. 168: + ahnfechten und. ®) B.: contra. t) B.: Deinde probo grammatice, 
quia usw. 5) B.: alüi. °) B.: Tyranni enim sunt mali et, ?) B. fährt fort: 
quam vexant tantummodo corpus et opes. Sectarii autem etiam animam perturbant 
falsa doctrina, quandoque etiam corpora seditionibus. Porro usw. ®) B. fährt fort: 
die findt Judas, qui usw, ») B.: und tretteng. 10) B.: + in Spiritum Sanetum. 
1!) Cord. B.: David sui. 12) Cord. B.: esset. 18) Cord. B.: — David. 14) Siehe 
Bd. 1 8.346 Anm. 4. 
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charitatem vult impendi proximo et non vult christianos corda habere, quae 
vindietam excogitent. Sieut noluit fratres christianos confundi cum genti- 

libus iudieibus, velut est in Cor. 1. Alia sunt cupiditas seu avaritia, alia ı. &or. 6,7 
cupido vindietae et ipsa necessitas subvenientis iustitiae. 


*Nr. 719 (Ror. Bos. q. 24f, 4b). — Walch NA. 1952. 


3060. (Cord. 1360; Zell. 499) Larva! illa monachorum non est cultus 
Dei, sed is?, quem pia corda apprehendunt ex verbo Dei fideliter praedicato, 
ut Deo credamus et diligamus eum et proximum. 


*Nr. 903 (Ror. Bos. q. 24f, 32»), — Walch NA. 1952. 


3061. (Cord. 1361; Zell. 499) Quod® Deus omnia* dat gratis et inces- 
santer servit hominibus, hoc praemium refert, quod cerueifigunt Filium eius 
et contemnunt et persequuntur omnes ministros Dei. Sed hanc’ quoque 
novit recompensam®, da® er contemptoribus Iudeis et Graecis Turcam, 
Germanis et Italis dat papam. 


*Nr. 905 + 906 (Ror. Bos. q. 24, 32bf.). — Cord. B. 98b; Walch NA. 52, 70; 1952. 


3062 a. (Cord. 1362; Zell. 500) Satan” cum me otiosum et sine medi- 
tatione verbi invenit, treibt er mir in mein gewiffen me falsa doctrina per- 
turbasse politiam, fecisse seditiones. Dohin bringt er mich off. Cum autem 
rursus verbum apprehendo, vinco; obicio enim sibi®? meam doctrinam non 
esse meam, sed Filii Dei, Deum non curare mundos, etiamsi decem essent 
rebelles, et perirent.? 3 heift: Hunc audite, oder fturkt alles auff ein Watts. ız,s 
hauffen, et: Reges, audite, aut peribitis. &z3o muft fi) Paulus aud) troften, wi. , 10 
cum eum in Actis arguunt seditiosum in Deum et caesarem. Articulum 916,191; 
iustijficationis Deus vult integrum, et si illum acceptant homines, non perdunt 
politiam neque oeconomiam; si autem contrarium faciunt, sibi dent!? culpam 
malorum. 


3062b. (Math. L. (81)) Cum me Sathan otiosum et sine meditatione 
verbi reperit, conscientiam vexat, quasi male docuissem et politiam sic 
decerpsissem, quod tot scandala et seditiones concitassem mea impia doctrina. 
Do jagt er mich offt ein. Cum vero apprehendo doctrinam et verbum, vici. 
Sie enim respondeo: Ista doctrina non est mea, sed Filii Dei; quid Deus 
curat totum mundum, si decem essent? Ipse constituit eum regem etc. Si 
nolunt eum accipere, hat er in jo vejt gefeßt, er wirt in nit lafjen fturken. 
Si tentat hoc mundus, jo tirfft ex3 vff einen hauffen dicens: Hunc audite, matts. ız, 5 


1) B. siehe unter Nr. 903, Aurifabers Text unter Bd. 1 8. 346 Anm. 10. 2) Text: 
sedis. 3) Aurifabers Texte und B. siehe unter Nr. 905 und Nr. 906. *) Cord. B.: 
— omnia. 5) Cord. B.: hoc. ®) Cord. B.: recompensat. ”) Aurifabers Texte siehe 
unter Nr. 907. 8) sibi fehlerhaft für ei. %, Text: periret. 10) Im Text scheint 
zu stehen: dant, aber es ist wohl mit Wrampelmeyer zu lesen: dent. 


Suthers Werke. Tijchreden 3 11 


162 Die Sammlung von Konrad Gordatus. Nr. 3063—3065 b 


$1.2,10et: Vos reges, intelligite, vel peribitis de via, id est, ir werdet unterghen 


cum regnis, legibus, potentia, sieut factum est regno Iudaico. So muft fi 
©. Paulus aud) troften Act. 16. 17. Vide, quomodo eum seditiosum argue- 
runt contra Deum et caesarem. Salvo artieulo iustificationis consistit oeco- 
nomiae et politiae status et omnis status cognitione' sacramentorum etc. 


*Nr. 907 und 908 (Ror. Bos. q. 24f, 83). — Walch NA. 738, 2 in.; 1954. 


3063. (Cord. 1363; Zell. 500) Si? Doctor non fuissem, hette mir? der 
Teuffel vielt zu fchaffen geben, neque enim tam levis est res invadere 
(Zell. 501) et culpare totum papatum. Et licet papae et omnibus episcopis 
libenter5 oboedirem, sed cum meam oboedientiam non velint nisi negato 
Christo et enangelio eins, malo eos impugnare quam Deum mendacem facere. 

(Cord. 1364) In baptismo et primo praecepto vovemus omnes, Wir 
wollen feft halten an Gott, .et in omnibus tentationibus, quas superamus, 
hoc votum nostrum® innovatur. ich were jonjt lengjt todt. 

“Nr. 909 (Ror. Bos. q. 244,33); *Nr. 1671 (Ror. Bos. q. 245, 116). — Cord. B. 19»; 
Walch NA. 928,153; 1954. 


3064. (Cord. 13865; Zell. 501) Papatus? est fundatus supra missam 
primo, quod mundus ei credidit eultum Dei esse, secundo quod omnes opes 
corrasit ex missa, quibus abunde sustentatur. Petra est papae in spiritu et 
carne, et ipsa iam cecidit in spiritu, cadet in carne quoque. 


*Nr. 911 (Ror. Bos. q. 24f, 33b); *Nr. 1673 (Ror. Bos. q. 24®, 117). — Walch NA. 
998, 1; 1954. 


3065a. (Cord. 1366; Zell. 501) Maxima ® ars et disputatio Satanae est, 
ut verbis excutiat arti- (Zell. 502) culum remissjionis pjeccatorum privative et 
positive, ut: Vos praedicastis euangelium, quis iussit? Et quidem alio modo, 
quam unquam est praedicatum. Deinde exaggerat peccata nostra et bona 
extenuat vel etiam calumniatur. Da mus den einer gewwig jein et adeo, ut 


1. Em, 2,7 possit gloriari cum Paulo se doctorem esse gentium, ministrum Dei etc. 
Der} 


Quae gloriatio tam est necessaria, ut est artijculus fidei. 


3065 b. (Math. L. (66)) Diabolus calumniator. Maxima scientia et 
sublimis disputatio Diaboli est, ut articulum remissionis peccatorum nobis 
excutiat privative et positive, ut: Vos praedicastis euangelium, quis iussit? 


1) Text: cognitio; verbessert nach Nr. 908. 2) Aurifabers Text und B. siehe 
unter Nr. 909. Unser Text ist ebenso wie Nr. 3065 nur ein Stück der langen Erläuterung 
Luthers zu Psalm 56. s) Cord. B.: mid). 4) Cord. B.: wol. 5) Cord. B.: — libenter, 
®) Cord. B.: — nostrum. ?) Aurifabers Texte und B. siehe unter Nr. 911. °) Über B, 
dessen Text unsrer Nr. 3065 am nächsten steht, siehe Nr. 912; Aurifabers Texte siehe 
unter Nr. 909 und Nr. 912. Unser Text ist nur ein Stück der langen Erläuterung Luthers 
zum 56. Psalm. 
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Quis vocavit? Et praesertim (Math. L. (67)) eo modo, quo nullus hominum 
in tot saeculis? Quid, si Deo displiceret et rei essetis omnium animarum? 
Sic etiam bona, quae prius homo fecit, calumniatur Sathan, hincque habet 
nomen Diaboli. Non-solum novit exaggerare malum, sed etiam optime novit 
calumniari. Do mu8 einer gwiß fein. Carnalis homo neseit, quid velit 
gloriatio Paulina: Paulus apostolus, doctor gentium, servus Dei etc. Ista ne, 
gloriatio tam fuit necessaria, quam est articulus fidei. 

*Nr. 912 (Ror. Bos. q. 24f, 33b); *Nr. 1671 (Ror. Bos. q. 24s, 116). — Walch NA. 
135, 59 extr.; 1954. 


3066. (Cord. 1367; Zell. 502) Wen! ich bey mir jelbs bin, dand ich 
Gott von Herten de vera agnitione coniugii, praesertim cum illud confero 
cum incesto coelibatu papistarum et abominandis vitiis Italorum. 


*Nr. 913 (Ror. Bos. q. 24, 33b); *Nr. 1575 (Schlag. 341). — Walch NA.1153, 51; 1954. 


3067. (Cord. 1368; Zell. 502) LZajt? die adversarios nur mwuten, quia 
is, qui posuit terminos- mari, sinit illud quidem aestuare, sed non excedere 
permittit litora, sed retinet quidem aquas non ferreo, sed arenoso litore. 


*Nr. 916 (Ror. Bos. q. 24f, 34). — Cord. B. 108; Walch NA. 126, 131; 1954. 


3068. (Cord. 1369; Zell. 503) Spiritus? pjromptus, caro autem infirma. matth. 26,41 
Hoe Christus de set; Paulus idem Ro. 7. Spiritus libenter crederet, sed um. 7, 18 
impeditur von der Eugen vernunfft. QVynjer Herr GLott mu3 da gedult haben 
et non extinguere lumen fumigans et contentum esse in primitiis spiritus, Jef. 43,3 
quae? habemus. Cum papa cepit iurista. Röm, 8,23 
*Nr. 917 (Ror. Bos. q. 24f, 34); *Nr. 1571 (Schlag. 337). — Walch NA. 477, 55; 1954. 


3069. (Cord. 1370; Zell. 503) Deus perditurus regna primum auffert 
sapientes, id est, excaecat eos, deinde auffert quoque potentiam. 


*Nr. 918 (Ror. Bos. q. 24f, 34). — Walch NA. 90, 44; 1954. 


3070a. (Cord. 1371; Zell. 503) Wen das ftundlin fompt, Bo wollen wir 
da3 wefterhembölin® anzihen und die absolutio fidei horen vnd davon faren. 


3070b. (B. 2, 187) Wan da3 Yeßte ftundlein fompt, jo wollen wir da8 
wefter hembdelein angiehen vund vn3 der abjolution freuen. Confide, fili, quia matts.o,2 
remittuntur tibi peccata tua etc. 

Walch NA. 1954. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 913. 2) Cord. B. geht nicht mit Cord., sondern 
mit Nr. 916 zusammen; wnter Nr. 916 stehen auch Aurifabers Texte und B. 8) Auri- 
fabers Texte siehe umter Nr. 917 und Bd. ı 8.78 Anm. 6. *) scil. dieit. 5) Text: 
quos; verbessert mit Wrampelmeyer. °) Wefterhemde, weiterhemdelin, Taufkleid. Lexer 
3, 803; Zedler 55, 854ff. 

11* 
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30%1a. (Cord. 1372; Zell. 503) Deus! nunquam irascitur, oder toir 
tveren verlorn. Non percutit, nisi permissive connivet, ut pater permittens 
ab alio filium suum percuti, et tamen hac quoque permissione? tantum vult 
nos allicere, ut ad Deum veniamus. 

Richt. 10,11 F. (Cord. 1373; Zell. 503) In Iudieum pulcherrime dieit Angelus: Toties 
vos pereussi et non reddidi meliores; puto sub Gideone factum esse. Wer 
fi) dem man ergibt ond vertraut, er werd helffen, dem hilfft er gewiß; es 

gigt.1o,1s feylet allein, das wir vn3 yhm nicht ergeben Tonnen. Facies nobis, quod vis, 

2. Sam. 2 (dicente populo), sermper liberabat eos. Sieut David numerato® populo non 

percutitur deprecans Deum pro percussis et in se ultionem flectens. Misereri 

enim afflietorum est divinitas eius. Quis alioqui ad eum veniret? laudaret? 
i.c,cinvocaret? In inferno enim nemo confitetur ei. 


3071b. (Math. L. (2)) Affligens nos Deus non irascitur. Deus? 
nunquam > iraseitur. Si irasceretur, jo iweren iwir® vorlorn. Nunquam per- 
eutit nos nisi permissive, ut hoc malo”’ ad poenitentiam nos invitet, et ut 
eum invocemus. Ideo pulcherrimus textus est in libjro® Iudicum, ubi Angelus 
Richt. 10,11. in persona Dei sic loquitur?: Toties percussi vos, sed inde nihil reddimini 
Richt. 10,1 meliores.. Ideo Gedeon orat: Tantum!? redime nos, Domine, nunquam 
peccabimus; argue tu nos, Domine, et fac nobis, quidquid volueris, tantum 
redime nos. Wen man fi) dem man ergeben Tan, da3 ex vn helffe, jo Hilfft 
ehr gewiß als ein getreiver Gott, sicut in libjro Iudicum multa exempla vide- 
mus.!! Ita cum Dauid post peccatum se humiliasset dicens (Math. L. (3)): 
3. Sam. 24, 10 Peccavi, merui, percute me, sed parce populo meo, da funde Gott vor diejer 
demut Dauidis nicht zurnen. Et nisi Deus esset tam misericors, nemo sal- 
varetur. Ideo verissima Dei cognitio scire Deum non esse Diabolum, non 
terrere, non perdere, sed consolari et salvare; Sathan terret et perdit sub 
specie Dei. 


*Nr. 723 (Ror. Bos. q. 24f, 5). — Farr. 2295; Goth. B. 168, 416; Rhed. 174; 
Math. N. 447; Walch NA. 106, 86; 1954. 


3072 a. (Cord. 1374; Zell. 504) Morden ?? und traurig machen !3 fan der 
Zeuffel wol, Deus autem est Deus vitae et totius consolationis afflietorum. 
Qui hoc neseit, ignorat Deum. Deus non est Diabolus, sed simplieiter Deus. 


1) B. und Aurifabers Text siehe unter Nr. 723. ?) Text: promissione; verbessert 
mit Wrampelmeyer. s) Wrampelmeyer: numerando. *) Math. IL. und seine Parallelen 
stehen B. am nächsten, geben aber eine kürzere Fassung des Textes. 8) Goth. B. 168: 
+ nobis. ®) Goth. B. 168: + alle. 7) Farr., Math. N.: modo. 8) Math. N.: libris. 
®) Math. N.: inquit. 10%) Math. N.: Tu. 1!) Farr., Math. N.: — sieut... videmus. 
12) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 723; unsre Rede fällt wohl in die Woche vor 
dem Sonntag Invocavit (18. Februar) 1532. Vgl. Bd. 1 S. 349 Anm. 7. 12) Cord. B.: 
dreiven. 
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Est enim! Deus aequivocum. Uno enim modo? dieitur Deus mortis®, pec- 
cati etc.*; (Zell. 505) alio modo® est® Deus etiam boni.” Qui hic non bene 
distinguit, maxime errat; aequivocatio enim mater est erroris. 


3072 b. (Math. L. (67)) Deus aequivocum. Verissima est ignorantia 
Dei nescire, quod ipse sit Deus vitae et consolationis, id est, quod sit 
Deus consolator afflietorum, laetitia, vita® ete.? Et econtra verissima cog- 
nitio Dei est scire, quod Deus non sit Diabolus, sed simplieiter Deus. Est 
enim aequivocum Deus, idque1° indicat euangelium Matthjaei 4 Aequivoca 
enim sunt, quorum idem nomen est, ratio vero secundum substantiam diversa. 
Uno modo itaque Deus dieitur Diabolus, seilicet Deus mortis, peccati et dam- 
nationis, desperationis; hie bene distingue!! hunc Deum a vero, qui est vitae, 
iustitiae, salutis, consolationis et omnis boni, quod diei potest, Deus est. Si 
non bene distinguis, maxime erras. Erroris enim mater est aequivocatio 
semper. 


*Nr. 723 (Ror. Bos. q. 24#,5). — Cord. B. 98bf.; Farr. 33b; Goth. B. 168, 396b; 
Walch NA. 106, 86 extr.; 1954. 


3073. (Cord. 1375; Zell. 505) Der 1? Teuffel darff mir nicht fagen, das 
ich nicht frumb fey. Ich wolt auch nicht gerne from fein, alioqui were der 
gang cha Chrifti an mir!? verlorn. 

*Nr. 919 (Ror. Bos. q. 24f, 34). — Cord. B. 94; Walch NA. 723, 30; 1954. 


3074a. (Cord. 1376; Zell. 505) Coelum coeli Domino, terram autem. pi. 115, 16 


Sed homines nolunt contenti esse regno suo et semper invadunt regnum Dei, 
quod tamen non possunt violare nec regem quidenı. 


3074b. (B. 1,298) Coelum coeli Domino, terram autem dedit filüis Pi. 115, 16 


hominum, toie der herolt!* ad Lutherum jaget de Carolo V. Hoc est verum. 
Sie wollen ihnen aber an der erden nicht lafjen genugen; volunt etiam Deo 
suum regnum invadere. 


Walch NA. 1954. 


3075. (Cord. 1377; Zell. 505) Diabolus!5 non est doctor promotus, sed 
expertus, und tider yhn gilt niemand den ıejus Chriftus, ond Fan fich fein 


zu Gott madjen et dijeit: Haec omnia tibi dabo. Ubi suam creaturam putat mattt.4,9 


1) Cord. B.: autem. 2) Cord. B.: Uno nomine. 27 0ord. Be: et. 
ı) Cord. B.: — etc. 5) Cord. B.: nomine. %) Cord. B.: — est. )) Cord. B. 
schließt hier mit den Worten: &x fan fuß dbnd far reden per legem et euangelium. 
8) Text: vitae; Farr., Goth. B. 168 richtig. ») Goth. B. 168: pax. 10) Groth. D. 168: 
id quod. 11) Text: distinguo; die Parallelen richtig. 12) B. und Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 919. 18) Cord. B.: vn2. 1) Kaspar Sturm, 1521, auf der Fahrt nach 
Worms? 15) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 724; Zwick. geht mit Nr. 724 und 
zwar mit den Lesarten von Math. L. zusammen. 


166 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 3076—3080 


Matts.u,cesse Christum. Aber (Zell. 506) Chriftus nennet Yyhn bey feinem rechten 


namen: Abi, Satan! Quam tentationem nemo intelligit. Er wird Chriftum 


2ut. 4,6 mobirt haben, maxime cum per verba maiestatis sit locutus: Haec sunt omnia 


mea; cui volo, do. 

(Cord. 1378) Diabolus quidem dat, et Deus dat, sed tu discerne inter 
dantem et dantem. Concedo, dieit Christus, te datorem esse, sed ideo non 
adorabo. Er ift ein boßhafftiger Geift, der Chriftum das an darff muten. 
Er wird yhm ein spectrum furgelegt haben, in quo vidit totum mundum. 
Et tentatio fuit! Solche ehre mochte einer wol annemen et simul esse 
Filius Dei. 

*Nr, 724 (Ror. Bos. q. 24f, 6); *Nr. 1569 (Schlag. 335). — Zwick. 74b; Walch NA. 
712,12; 1954. 


3026. (Cord. 1379; Zell. 506) Mulier habet laudem societatis et laetitiae. 


&pr.s1,ıı Confidit in ea cor viri. Magnum est encomium uxoris, quo bono se privant 


malis, quae tamen faciunt. 
*Nr. 921 (Ror. Bos. q. 24f, 34). — Walch NA. 1954. 


3077. (Cord. 1880; Zell. 506) Ich habe ausgeerbeit, vnd ift fort mit 
mir verloren. Got gebe (Zell. 507) mir ein gnedigs ftundlein und lafje mich 
den rechten weg faren. 

*Nr. 922 (Ror. Bos. q. 24f, 34). — Walch NA. 1954. 


3078. (Cord. 1881; Zell. 507) E38? ift dem menfchen i$ fein kunt leichter? 
den theologia. Jh wolt al mein finger drumb geben allein drei auggenomen *, 
das fie mir auch Bo leicht were. Aber ich fan nicht beijer? hindurch Fomen, 
den ich jpreche: Teuffel, ledde mich in® arg! 

*Nr. 923 (Ror. Bos. q. 24f, 34). — Cord. B.20; Walch NA. 11,9 med.; 1954. 


3079. (Cord. 1382; Zell. 507) &3” mu3 ja dohin fomen, ne Deus nobis 
sit formidini.® Qui enim timet, fugit; qui autem a Deo fugit, ad quem 
confugiet? 


*Nr. 924 (Ror. Bos. q. 24f, 34b). — Cord. B. 94; Walch NA. 90, 45 in.; 1954. 


3080. (Cord. 1383; Zell. 507) Deum°® corporeum, qui nascitur, vivit, 
erucifigitur, mundus non vult habere, longe minus arguentem peccata. Huic 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 921. 2) Über Aurifaber siehe Nr. 923. 
®) Text: leicht; Wrampelmeyer: = So leicht als. Aber das steht nicht im Text. Cord. B. 
richtig: leichter. *) Nicht die Schwurfinger, wie Wrampelmeyer meint, sondern die drei 
Finger, die man zum Schreiben nötig hat. 5) Cord. B.: leichter. °) Cord. B.: mir im. 
7) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 924. ®) Cord. B. fährt fort: Qui eum timent, 
fugit; quis autem Deum fugiet? Cord. .B. fügt ohne Absatz unsre Nr.3081an. °) Auri- 
fabers Texte und B. siehe unter Nr. 925. 
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acclamant: Tod, tod! Contra ineorporeum magno labore quaerit et reveretur, 
honorat magnis impensis. 


*Nr. 925 (Bor. Bos. q. 24, 34b). — Walch NA. 199, 42; 1954. 


3081. (Cord. 1384; Zell. 508) Sein! wir nicht arme leute, quod post 
acceptam gratiam et Spiritum Sjanctum timeamus Deum?? Sed hac causa 
Yegt ons auch Giott ein guten Inutl bey’, ne superbiamus aut fiamus vani. 

*Nr. 926 (Ror. Bos. q. 24f, 34b). — Cord. B. 94; Walch NA. 1954. 


3082. (Cord. 1385; Zell. 508) Ioseph * et mulieres apud sepulerum matt. 27, 577. 
haben ji angenumen vnb Chriftum als ein guten freund neque crediderunt 
eum resurrecturum. Qualem fidem habuerunt etiam® apostoli. Matth. 27,55 


*Nr. 725 (Ror. Bos. q. 24f, 6). — Walch NA. 465, 32; 1954. 


3083a. (Cord. 1386; Zell. 508) Arbitror® Deo valde placere, cum de 


eo”? laus eius® praedicatur, quem totus mundus blasphemat. 


3083b. (B. 1,55) Ideo? credo Deo maxime placere, cum de Christo 
praedicatur, contra quem totus mundus blasphemat. 


Cord. B. 94; Walch NA. 125, 124 in.; 1954. 


FB. 1,152 (2, 124) Wa3 Gott am Beften gefällig ift. (A. 49b, St. 88; 8. 82b) 
„Sch Halt und gläube, daß Gott am Beften gefalle, wenn man bon ihm prediget, feine Wol- 
that erfennet, befennet, rühmet und preifet, und ihm dafür danfet; denn die Welt fchändet und 
läftert. Der!’ Scheflimini hat Tyeinde, da3 mufjen wir erfahren; er wird fie aber jeßen.“ 


3084 a. (Cord. 1387; Zell. 508) Da3!! der Schefflemini feinde habe, pi. 110, ı 
mufjen wir erfaren. 


3084b. (B. 1,55) Der Schefflimini, id est, sedens ad dextram Dei, #i.110,1 
hat feine feinde, da8 müfjen wir erfaren. Er wirdt fie aber jeßen ad scabellum 
pedum suorum. Darumb!? wil ich lieber durch den Teuffel denn durch den 
feifer fterben ; jo fterbe ich durch einen großen herren. Aber er fol ein bizlein 
an mir gefrefien haben, welches ihm nicht wol befomen jol; jols wider auz- 
fpeien, und wil ihnen!® wider freien veniente extremo die. 

*Nr. 1675 (Bor. Bos. q. 24s, 117%), — Walch NA. 125, 124 in.; 1954. 


1) B. siehe unter Nr. 926; Cord. B. fügt Nr. 3081 an Nr. 3079 an. 2) Cord. B. 
schließt hier und fügt Nr. 3083 an. 3) Nach bey gestr.: neben. 4) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 725. 5) Wrampelmeyer: etiam habuerunt. 6) Text: Arbitro; 
Cord. B. fügt Nr. 3083 an Nr. 3081 an. 7) Cord. B.: — de eo. 8) Cord. B.: ipsius. 
») Mit Ideo verbindet B. unsern Text mit dem bei ihm vorhergehenden, aber nicht dazu 
gehörigen Stück. 10) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1675 = Nr. 3084. 
11) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1675. 12) Das Folgende in B. ist unsre Nr. 3086. 
18) ihnen = ihn. 
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3085. (Cord. 1388; Zell. 508) Diabolus! non potest solvere hoc argu- 


Röm.ı,ız mentum: Justus ex fide vivit. Sed beatus, qui credit. 


*Nr. 726 (Ror. Bos. q. 24f,6); *Nr. 1676 (Ror. Bos. q. 24s, 117b). — Walch NA, 
465, 83; 1954. 


3086. (Cord. 1389; Zell. 508) Ich? mil Lieber durch den Teuffel fterben 
den? durch den Keyfer; Bo fterb ich durch ein grofjen hern. (Zell. 509) Aber 
er fol ein bifjl* an mir frigend, ‘das yhm nicht wol befomen wird. Er jols 
tiderfpeien, vnd ich wil yhn mwiderumb® freffen in die extremo. 


*Nr. 927 (Ror. Bos. q. 24f, 34b); *Nr. 1677 (Ror. Bos. q. 24#, 117 b). — Cord. B. 94; 
Walch NA. 723, 29; 1954. 


308%. (Cord. 1390; Zell. 509) Complacet ipsa? sibi erepitante ciconia 
rostro.® 
Walch NA. 1954. 


3088. (Cord. 1391; Zell. 509) Primam? tabulam qui transgrediuntur, 
nullum habent in mundo punitorem; secundam?°, gar ein wenig. Duo ultima!! 
‚ transgressa non sunt mundo peccatum.!? 


*Nr. 200 (VD. 106b); *Nr. 1882 (Schlag. 150). — Cord. B. 94; Walch NA. 
441, 83 in.; 1954. 


3089. (Cord. 1392; Zell. 509) Etiam!3 Paulum habuisse infirmitatem 
fidei hine cognoscimus, quod saepe consolatus est a fratribus. Et multum 
valet consortium piorum in tentatione. 


*Nr. 202 (VD. 106b); *Nr. 1385 (Schlag. 152). — Cord. B. 83 und 94; Walch NA. 
477, 56; 1954. 


30%. (Cord. 1393; Zell. 509) In!* die extremo visuri tantam gloriam, 
quae nobis parata est, werden wir vn3 anfpeien, das wir nicht Tedfer getweit 
find in credendo et amando. 


*Nr. 203 (VD. 106b); *Nr. 931 (Ror. Bos. q. 241, 35); *Nr. 1886 (Schlag. 153). — 
Cord. B. 83; Walch NA, 1954. 


3091. (Cord. 1394; Zell. 509) Vinculo unius baptismi aretissime nos 


coniunxit Christus. 
*Nr. 1387 (Schlag. 154). — Walch NA. 1954. 





') Aurifabers Text siehe unter Nr. 726; B. ist aus Nr. 726 und Nr. 1676 zusammen- 
gesetzt. ?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1677, B. unter Nr. 3084b, ®) Cord. B.: 
ale. *) Cord. B.: bißlein. ») Cord. B.: haben. ®) Cord. B.: wiber. 7) Text: 
ipse. 8) Vgl. Wander 4, 880, Nr.6; Thiele 215, Nr. 210. ®) Aurifabers Texte siehe 
unter Nr. 200. 10) scil, qui transgrediuntur. !1) Cord. B.:+ peccata. 12) Cord. B.: 
peccata. '3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 202; Cord. B. geht an beiden Stellen 
ganz mit Cord. zusammen. 4) Aurifabers Text siehe unter Nr. 203. 
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3092. (Cord. 1395; Zell. 510) Ubi de fide est disputatio, illie est 
incertitudo. Sin autem etiam cum Diabolo disputavero, vincar; habet enim 
meliorem dialecticam, quam est Philippi, et facundiorem rhetoricam Cicerone. 


*Nr. 935 (Ror. Bos. q. 241, 35); *Nr. 1389 (Schlag. 156). — Walch NA. 1954. 


3093. (Cord. 1396; Zell. 510) Muntzer! tremebundus mortem adiit et 
arrepta? biblia dixit se omnia® credere, quae in hoc libro continerentur.* 
Sed hoc non sufficit; man mus dag findlein teuffen. 

*Nr. 1391 (Schlag. 157). — Cord. B. 20; Walch NA. 1954. 


3094. (Cord. 1397; Zell. 510) Deus, qui misericors est, gehort nicht fur 
die pauren, sed ille, qui pestes immittit®, bella ete.°; der ift recht fur fie.” 
Cord. B. 94b; Walch NA. 1041, 50; 1956. 


3095. (Cord. 1398; Zell. 510) Persuasus® sum jdhiwaden esse himel- 
brod; Bo edel ifts, wen man mit eim finger drein nafchet, Bo vertirbt2. 
(Cord. 1399) Schwaden colligunt mane in einem feben®, et de coelo 
cadit, non crescit in terra. Rosciolum 1° panem vocat (Zell. 511) Prudentius, 
et omnes medici vocant manna. elt im taiv, ut dieitur in textu. Manz. Mofe 16, 137. 
Tehuttet 1! die reuße!?, Bo felt3 abe, und fochts!?, wie man will. Wiet* der 
coriander bund weiß iwie der tatw. Paratum interpretantur, qjuasi djicas: 
Find ich di da? Du bift mir recht. Perit etiam solo contactu et meridiano 3. Mofe 16,15 
sole, id est, verbum Dei mag feinen zujaß leiden. 


*Nr, 731 (Ror. Bos. q. 24f, 7) + *Nr. 987 (Ror. Bos. q. 24f, 35b); *Nr. 1396 
(Schlag. 163). — Zwick. 79b; Walch NA. 150, 50; 1956. 


3096. (Cord. 1400; Zell. 511) Dare!? Filium pro servo et servum esse 
ingratum, immo Patrem velle oceidere et Filium, qui redemit, an non ingrati- 
tudo digna omnibus Tureis, peste etc.? 

(Cord. 1401) Mundus!® non audit vocem Noae et non!” Loth, sed 
diluvii et ignis de coelo.!® 


*Nr. 989 (Ror. Bos. q. 24f, 356) + *Nr. 732 (Ror. Bos. q. 24f, 7); *Nr. 1397 
(Schlag. 164). — Cord. B. 20; Walch NA. 19, 18; 1956. 


1) Text: Mutzer. 2) Cord. B.: accepta. °*) Cord. B.: — omnia. *) Cord. B.: 
continentur. 5) Cord. B.: + et. %) Cord. B.: — etc. 7) Cord. B.: + etc. 
8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 731, B. unter Nr. 937; Zwick. geht mit Nr. 1396 
zusammen, kürzt aber. °) Wrampelmeyer : fieben. Mhd. seve, Sieb. Schiller- Lübben 4, 200; 
Nebenformen: seb, sebe. L. Diefenbach, Glossarium 157 s. v. eribrum. 10) Wohl ver- 
lesen aus Roscidum, wie die Parallelen haben. 11) Es ist wohl zu lesen: jchuttelt. 
12) Wrampelmeyer verweist auf mhd. riuse, Fischreuse, dann überhaupt Rohrgeflecht, hier 
des Siebes. Lexer 2,470. Aber Luther spricht doch wohl von den Reisern, den Büschen, 
an denen sich das Manna mit dem Tau ansetzt. 18) Text: kocht. 14) scil. St wie. 
15) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 938. 16) (ord. B. setzt erst hier ein. 17) Oord. B.: 
— non. 18) Cord. B.: + ben miffen fie glauben und gehorchen; Cord. B. fügt unsre 
Nr. 8102 an. 
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309%. (Cord. 1402; Zell. 511) Die fehrifft verfteht feiner,- fie Tome den 
einem zu haus, id est, experiatur. 
#*Nr, 941 (Ror. Bos. q. 24f, 36); *Nr. 1398 (Schlag. 165). — Walch NA. 1956. 


3098. (Cord. 1403; Zell. 511) Artjieulus remissijonis peccatorum est in 
omnibus creaturis. 


*Nr. 943 (Ror. Bos. q. 24f, 36); *Nr. 1566 (Schlag. 332). — Walch NA. 350, 171 
med.; 1956. 


3099a. (Cord. 1404; Zell. 512) Principes pecunias cudunt ex aere, 
papa autem ex omnibus rebus, missa, ceremoniis, ieiunio, id est, fame, 
indulgentiis, id est, mendacio ficto. 


3099b. (Cord. B. 38) Summum ! quaestum papa exercuit. Caesares et 
reges monetas suas excudunt ex argento et auro, papa vero ex omnibus 
creaturis suis? monetam suam excudit, ex indulgentiis?, sacramentis*, cibo, 
poenitentia®, clavibus, matrimonio. Ex solo baptismo nihil potuit mercari, 
quia infantes nudi et pauperes nascuntur; ideo nihil habent, quod possunt dare. 


*Nr. 1050 (Ror. Bos. q. 24f, 51). — Math. N. 450; Bav. 1, 916; Clm. 937, 160b; 
Ror. Bos. q. 248, 37b; Walch NA. 879, 70 extr.; 1956. 


3100a. (Cord. 1405; Zell. 512) Deus® totum mundum divitem facit, 
non propter labores, sed ut oboediant ei homines. 


3100b. (Zwick. 67) Germaniae fertilitas.” Germania habet pretio- 
sissimos thesauros et optimas quasque res, aurum, argentum, fructus quoque 
arborum et quidquid ex terra abundanter provenit, nisi quod desit earum 
rerum cura et usus. Deus autem ideo omnia copiosissjime largitur, ne quis 
conqueri possit de Deo, quod non omnia, quae ad vitam spectant, in extremo 
habuerit, et nihil aliud pro his omnibus a nobis exigit, quam ut ei servia- 
mus et oboediamus. 


*Nr. 1052 (Ror. Bos. q. 24f, 51b). — Walch NA. 1956. 


3101. (Cord. 1406; Zell. 512) Lex® non compatitur gratiam neque 
gratia legem. Ita lex? lata est superbis, ut sunt Zuiecavienses1°, item hypo- 


!) Cord. B. hat hier eine Fassung, die weder mit Cord. noch mit Nr. 1050, sondern 
mit Math. N. umd dessen Parallelen zusammengeht; Math. N. hat die Überschrift: Babjt3 
münshoff. 2) Math. N., Ror.: — suis. ®) Math. N.: + ceremoniis; Ror.: -+ et 
ceremoniis, missis, #) Bav., Math. N.: -+ ex. 5) Text: pecunia, wohl verlesen aus 
abgekürztem poenitentia, wie Nr. 1050 richtig hat; doch haben auch Math. N., Bav., 
Olm, Ror.: pecunia. ®) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 3100. 7) Der Text 
von Zwick. steht Nr. 1052 näher als Cord. und hat uns den Eingang von Luthers Worten 
am vollständigsten erhalten. ®) Einen zweiten Text Aurifabers siehe unter Nr. 1058. 
®) Zwick. setzt hier ein. 16) Zwick.: + Hıans Mjetzsch et aliis. 
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eritis, qui! volunt et amant multas leges; gratia? autem est miserorum, 
humilium, afflictorum, ut est Hausman, Cordatus, Philippus, ego. 


*Nr. 1053 (Ror. Bos. q. 24f, 51b). — Zwick. 65; Walch NA. 434, 60; 1956. 


FB. 2, 126 (12,60) Welchen das Gejeg, und welden das Euangelium 
gegeben ift. (A. 176; S. 139) „Das Gefeß ift den Hoffärtigen gegeben, als der Stadt N. N. 
und Andern. Item den Heuchlern, die e3 wollen, und Lieb haben viel Gefeke. Aber die Gnade 
ift verheißen den Demüthigen, betrübten, geplagten und armen elenden Herzen, denn diefen 
EN Dergebung der Sünde; zur Gnade gehört M. Nicolaus Hausmann, Cordatus, Philippus 
und id. 


3102. (Cord. 1407; Zell. 512) Mundus® ante diluvium* fuit doctissi- 
mus? propter longam experientiam, quin® et impietas magna fuit, ideo et? 
perditus est. Nunc autem cito cogimur mori, neque ad maiorem notitiam 
pervenire® conceditur quam ventris alendi. 


*Nr. 1055 (Ror. Bos. q. 24f, 52). — Cord. B. 20; Zwick. 65b; Walch NA. 199, 41; 1956. 


3103. (Cord. 1408; Zell. 513) Multos® Iudeorum reges, quorum vita 
aperte scribitur impia fuisse, puto salvos factos fide promissionis, et quod 
magni status magnis peccatis non possunt abstinere, Jabuntur saepe necessario, 


et ideo benignum est illud verbum: Dormit!° cum patribus suis. ind alı.srn.ıs,311.ö. 


zu bimel gefaren. Est enim bonae significationis dormiendi in seriptjura. 
Sed de quibus scribitur interfectos esse ab inimieis vel consumpti!! a bestiis 
et volucribus, damnati sunt. 


3103b. (B. 1,56) Articulus remissionis peccatorum his verbis con- 


tinetur, cum dicitur: Dormierunt cum patribus suis. Sein alle zu hiemel ı.eön.14,31u.ö. 


gefaren. Est enim verbum in scripturis bonae significationis, bene sonat. 
Sed de quibus scribitur, quod sunt ab inimieis interfecti et a bestiis et 
volucribus consumpti, de eis sentio, quod perierunt et damnati sunt. 

Walch NA. 1420, 2 extr.; 1956. 


3104a. (Cord. 1409; Zell. 513) In Daniele: Deum patrum suorum Par. 11, 37(13,2) 


non curabit ete., est certa descriptio Antichristi: Deum, id est, religionem; 
mulierem, id est, politiam et oeconomiam. Per feminam enim intelligitur 


1) Zwick.: quoniam. 2) Zwick. fährt fort: vero promissa est humilibus, afflietis 
et miseris; horum enim est remissio peccatorum. Ad gratiam pertinet Nicolaus Haus- 
man usw. 3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1055; Cord. B. hängt unsre Nr. 3102 an 
Nr. 3096 an. #) Zwick.: + qualis? Rjespondit, 5) Zwick. fährt fort: propterea quod 
homines longae vitae experientia multa discerent, sed propter peccata et impietatem 
mundi omnia subversa sunt. Itaque nunce antequam ad cognitionem rerum pervenimus, 
morimur, nec vult nos Deus ad maiorem cognitionem rerum pervenire quam ad ventrem 
alendum. ®) Cord. B.: — quin. 7) Cord. B.: — et. 8) Cord. B.: venire. 
9) Zum Inhalt vgl. Nr. 1973. 10) Wrampelmeyer: Dormivit. 11) Man erwartet: 
consumptos. 
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propagatio; qui bane contemnit, omnes homines contemnit. Wer! prebigern 
fchendet und mweibern, den wirds nicht wohl gehen, idem significat, id est2, 
contemnunt omnes et in terra omnia, officium docendi et status procreandi; 
contemnit Deum et homines. 


Dan. 11,37(12, 2) 3104b. (B. 2,111) Prophetia de Antichristo Daniel. 11.: Deum 


patrum suorum non reputabit et erit in concupiscentia feminarum neque 
quenguam Deorum curabit, quia adversus universos consurget. Haec est 
prophetia de Antichristo. Is enim neque Deum curabit neque uxorem seu 
feminam. Atque sic est intelligenda: Antichristus contemnit in terris haec 
duo: Deum, hoc est, religionem, deinde hominem, et quia ipse est vir, 
mulierem contemnet, hoc est, politias et omnes leges et caesares ac reges 
atque omnium caesarum leges. Wer prediger und weiber jchendet, dem mwirt3 
niemer twolgehen: Prediger, id est, officium praedicandi; iveiber, unde suboles 
et politia procreatur, id est, is contemnit Deum et homines. 

*Nr. 755 (Ror. Bos. q. 24, 9). — Cord. B. 21; Walch NA. 844, 2 in.; 1956. 

FB. 3, 173 (27,2) Auslegung D. Martin Luthers uber die Prophezei de3 


Dan.13,1.2 Propheten Daniel, Gap. 12. vom Antichrift. (A. 332; St. 347; S. 318b) „„Und der 


König wird thun, was er will, und wird fich erheben und aufwerfen wider Alles, da3 Gott 
ift, und wider den Gott aller Götter wird er gräulich reden, und wird ihm gelingen, biß der 
Born aus fei; denn e3 ift bejchloffen, wie lange e3 währen fol. Und feiner Väter Gott wird 
er nicht achten; er wird weder Frauenliebe, noch einiges Gottes achten; denn er wirb fich wider 
Alles aufwerfen“" zc. Diefe Prophezei gehet ganz und gar unter Antiochus Namen auf den 
Antichrift, wie e8 alle Lehrer einträchtig auslegen; denn derjelbige wird weder Gott, noch Frauen- 
Yiebe (das ift, den Eheftand) achten. Und aljo jol man fie verftehen, daß der Antichrift diefe 
zwei auf Erden verachtet, nehmlich Gott (das ift die Religion) und Menjchen; und weil er ein 
Mann ift, wird er des Weibes nicht achten, ja verachten; das ift, da3 Welt: und Hausregiment, 
alle Gefege, Rechte, Kaifer und Könige. Denn durch Weiber werden Kinder gezeuget, damit 
das menjchliche Gejchlecht erhalten, und die Welt erbauet wird. Wenn nu diefelben nicht 
geachtet, ja verachtet werden, jo wird auch das Haus: und weltlich Regiment verachtet, ja alle 
Kaifer und Könige und alle ihre Rechte, Gefege und Ordnunge. 

Wer Prediger und Weiber jchändet, dem wirds nimmermehr twol gehen! Prediger, das 
ift, da8 Predigamt; Weiber, von welchen Kinder fommen, durch welche darnad) das Haus: und 
MWeltregiment erhalten wird. Wer die verachtet, der verachtet beide, Gott und Menjchen! 

Daniel? ift ein hoher, trefflicher Prophet getweit, den Chriftus Lieb hat gehabt, al3 von 


Matth.24,15 dem er jagt: „„.Wer ihn Liefet, der merke drauf."* Hat er doch von dem Gräuel fo Klar geredt, 


als Hätt er ihn jchon gefehen. Lieje da8 ganze zmwölfte Cap. Er hebt wol an zu der Zeit, da 


Dan. 12,10 Kaifer Galigula und andere Tyrannen vegieret haben; aber er jagt Kar und ausdrüdlich: „„An 


der heiligen Stadt zwifchen zweien Meeren,** das ift zu Rom in Italien, da fol er regieren. 
Der Türke regieret auch ziwifchen zweien Meeren, zu Conftantinopel, aber e3 ift feine heilige 


Dan. 12, 3 Stadt, jo ehret, ftärfet noch fodert er auch nicht den Gottesdienft Maofim, aud) verbeut er 
Dan. 12, nicht die Ehe. Darm hat Daniel eigentlich auf den Papft gejehen, der e3 beides mit großem 


Grimm thut und ausrichtet. E3 jagt aber der Prophet, er joll auch von feinem Herrn ver: 
lofjen werden. €3 läßt fi) wol an, daß ihn Könige und Fürften bereit Laffen figen. Darum 





!) Bier setzt Cord. B. ein. Luther hat das Folgende wohl öfter ähnlich gesagt. 
2) Wrampelmeyer: — id est. ®) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3320. 
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bitte ich Euch, Ihr wollet3 ja gewiß dafür halten und dem Daniel gläuben, daß der Papft der 
der rechte Antichrift jey! 

Was! die Yorm in der Religion betrifft, da ift unter dem Papft und Türken fein Unter: 
icheid oder Aenderung denn in Ceremonien. Urfach: diefer, der Türk, hält mofaische Ceremonien; 
jener aber, der Papft, hält chriftliche. Doch verfälfchen fie beide ihre Geremonien. Und gleich 
twie der Türk Mofes Baden und Wafchen zureißt und bejchmeift, alfo verumreiniget der Papft 
den rechten Brauch der Tauf und des Sacrament? de Altard, unfer3 Heren Jeju Chrifti 
wahren Leib3 und Blutz. 


Sn? Daniel und in der Offenbarung Johannis wird das Reich des Antichrifts fein 


artig bejchrieben und abgemalet. Apocalypfis jagt: „„Und e8 wird ihm gegeben zu ftreiten mit of. 13, ı7 


den Heiligen, und fie zu uberwinden."" Dies fcheinet, als jei eg vom Türken und nicht vom 
Papft geweifjaget. Aber der Tert ziwinget3, daß vom päpftlichen Gräuel und Tyrannei im 
weltlichen Wefen muß verftanden werden, iwie denn auch das Werk und die Erfahrung zeiget. 


Holget weiter: „„Und ward ihm gegeben eine Zeit und zwo Zeit und eine halbe Zeit."* Hie Dfl. 12, 14 


ift die Frage, was dag für ein Zeit fi? Da Zeit ein Jahr Heißt, fo machts vierthalb Jahr 
und trifft gleich auf den Antiochum, welcher eben jo viel Jahr im Bolt Ffrael Tyrannei ubete, 
ftarb aber darnad) in feinem eignen Unflath und Stanf. Alfo wird auch der Papft ohn Hand 
zubrechen und untergehen und wird in fich jelber fterben, denn er Hat fein Reich nicht durch 
Gewalt, jondern durch Superftition und äußerlichen Schein und Autorität der Schrift angefangen, 
als: „„Du bift Petrus" zc., und: „„Weide meine Lämmer“* zc. x 
Auf diefen Grund ift das Vapftthum gebauet, gewachfen, ift auch dadurch wieder gefallen. 


Drüm gehet diefe Prophezei: „„Er wird ohn Hand zerbrochen werden,*" fürnehmlich auf den Dan. 8,25 


Papft, denn alle andere Tyrannen und Monarchen brauchen weltlicher Gewalt und Macht; 
twietvol diefe Prophezei gemein ift und begreift beide, Papft und Türken. Denn Beide haben 
angefangen zu regieren faft auf ein Zeit unterm Kaifer Phoca, der feinen eignen Heren, Kaifer 
Morigen, fammt feinem Gemahl und jungen Herrlin jämmerlich ermordete, dad nu in diejem 
1538. Sahre bei 900 Zahın ift. Zur jelben Zeit fing der Papft an geiftlich in der Sixche zu 
regieren, und Mahommed zu wachen. Des Papfts weltlich Reich ift Faum 300 Jahr geftanden, 
da er die Kaifer und Könige verirt und geplagt hat. 


Ih kann diefe Prophezei nicht definiven und örtern: „„eine Zeit, zwo Zeit und eine Dan. 7,25 


halbe Zeit."" Ich wollt e8 gern auf den Türken ziehen, der angefangen hat zu regieren, nach: 
dem Gonftantinopel eröbert ward 1453. Welch nu ift 85 Jahre Wenn ih nu die Zeit 
rechne, nach dem Alter Chrifti 30 Jahre, fo macht diefer Sprudy 105 Jahre, und hätte der 
Zürt no 20 Jahre zu regieren. Nu wolan, Gott weiß wol, wie er& machen will, wie er die 
Seinen erretten wil! Wir follens nicht wollen errathen noch wiflen, jondern Buße tun 
und beten!“ 


3105. (Cord. 1410; Zell. 513) Lieitum est furtum, quod facit canonicus 
aut similis (Zell. 514) abiens et in universali? studio consumens census 
suos; si quem constituere cogitur vicarium, illum substituat malo suo, et 
capitulum maius peccatum habet, quod talia exigit.* 


*Nr. 1056 (Ror. Bos. q. 241, 52). — Walch NA. 1956. 
3106. (Cord. 1411; Zell. 514) Oratio® iusti ante auditur, quam finitur, 


1) Das Folgende ist Nr. 3130. 2) Das Folgende ist Nr. 3831. 3) Wrampel- 
meyer: utili. 4) Text: egigit oder rgigit; Wrampelmeyer liest: ngigit und schlägt vor 
zu lesen: negligit. Aber das ist dem Sinn zuwider. Die Vorlage hatte vielleicht: exigit, 
oder nur egit? 5) Unser Stück ist wohl eine Wiederholung von Nr. 2264 in andrer 
Fassung. Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 886. 
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quod non docet nisi experientia; et mecessitas urgens! promovet talem 
orationem. Quod saepe expertus sum plura impetrans quam petens. 
*Nr. 886 (Ror. Bos. q. 24f, 31). — Cord. B. 94b; Walch NA. 510, 1 med.; 1956. 


3107. (Cord. 1412; Zell. 514) Gravissimae? tentationes sunt, quando 
Satan eo nos trahit, ut causas boni vel mali successus in conscientia nostra 
inguiramus. Nec sunt tentationes ad lapsum procliviores quam investigare, 
cur hoc vel illud fiat. Haec durant ab Adam usque ad omnem posteritatem. 
Das quare vexavit omnes sanctos. 


Walch NA. 818, 57; 1956. 


3108. (Cord. 1413; Zell. 514) Duo sunt propria Satanae: Primum 
securos reddere et vacuos timore Dei tempore prosperitatis; secundum, ut 
tempore afflictionis nos doceat desperare et fugere Deum. , 


Cord. B. 945; Walch NA. 1956. 
3109. (Cord. 1414; Zell. 515) Nemo cogendus est ad vocationem, 


Apg. 18,24. quemadmodum neque Pjaulus cogere voluit Apollinem.® Philippus* tamen 


queritur quosdam nolle oboedire. 
*Nr. 713 (Bor. Bos. q. 24f, 4). — Walch NA, 1956. 


3110. (Cord. 1415; Zell. 515) Ecclesia® est congregatio populi pendens”? 
in rebus non apparentibus. Impii in ea nihil vident quam peccata, erimina 
autem non inveniunt. 

*Nr. 1069 (Ror. Bos. g. 24f, 56b). — Walch NA. 596, 2; 1956. 


3lll. (Cord. 1416; Zell. 515) Historia® Christi triplieiter est consi- 
deranda: Primum ut historia, secundo tanguam donum, tertio ut exemplum. 
Historiae sunt certissima exempla fidei et infidelitatis. 


*Nr. 1070 (Ror. Bos. q. 24f, 56b). — Walch NA. 349, 167; 1956. 


3112. (Cord. 1417; Zell. 515) Ratio humana tantum docet manus et 
pedes, Deus autem cor. 


*Nr. 1071 (Ror. Bos. q. 24f,56b). — Walch NA. 1956. 


3113. (Cord. 1418; Zell. 515) Satan impugnat importunitate, assiduitate, 
perseverantia. 


Walch NA. 734, 58 in.; 1956. 


\) Text (Wrampelmeyer): urgent; Cord. B. richtig. 2) Auch dies Stück (siehe 
S. 173 Anm. 5) ist eine Wiederholung von Nr. 2266 in undrer Fassung. Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 2266. ®) Text: Apollo. *) Melanchthon? 5) Wrampelmeyer : 
tantum. °) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1069. 7) Wrampelmeyer: prudens, 
aber es steht doch wohl im Text: pendens, wie die Parallelen haben. 8) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 1070. 
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3114. (Cord. 1419; Zell. 515) Mundus! collectio est hominum omnia 


Dei beneficia sentientium cum ingratitudine.? 
Qui? mundum non tentavit, intret* monasterium. 


*Nr. 1072 + 1073 (Ror. Bos. q. 24f, 56bf.). — Walch NA, 204, 61; 1956. 


3115. (Cord. 1420; Zell. 516) Decalogus 5 liber est adeo consummate ® 
virtutes continens erga Deum et homines et contraria” vitia, ut nullus sit 
ei similis in mundo. 

(Cord. 1421) Virtus primi praecepti est pietas, id est, timere Deum et 
credere; contra® vitium° est impietas. Secundi praecepti 1% confessio doctrinae 
et praedicatio; vitium!! blasphemia. Tertii!? cultus exterior utilis ad docen- 
dum, sieut audire verbum Dei, item cultus ostendens nostram fidem; vitium 
contrarium est contemptus religionis et verbi.1? 

(Cord. 1422) Virtus, quae continetur in quarto praecepto !#, est oboe- 
dientia erga superiores, parentes et magistratus, et est iustitia distributiva; 
oppositum vitium est! seditio. Virtus!® quinti!? est1® mansuetudo, non 
irasci, non quaerere vindictam;; vitium est crudelitas. Sexti est1? continentia, 
non moechari; vitium incontinentia. Septimi est? beneficentia; vitium avaritia, 
furtum, deceptiones in contractibus. 

(Cord. 1423; Zell. 517) Octavi virtus est?! veritas, nullius famam laedere; 
vitium maledicentia. Noni iustitia; vitium2? avaritia.2? Decimi virtus con- 
tinentia; vitium oppositum, quod in eo continetur, est? incontinentia. 

(Cord. 1424) Decem praecepta exponenda et intelligenda sunt aflirma- 


tive25 juxta illud Timothei: Finis praecepti est charitas; item ?%: Diliges Domi- ı. zim. 1,5 


num Deum tuum etc. 


*Nr. 1067 (Ror. Bos. q. 241, 56). — Cord. B. 94bf.; Zwick. 50; Walch NA. 
396, 10; 1956. 


3116. (Cord. 1425; Zell. 517) Promissiones aliae sunt absolutae et 


simplices, ut sunt illae de Christo: Ponam inimicitias, In semine tuo; et1.ofe 3,15 


talis promissio semper stat et manet. Non enim hie respieit Deus nostra 


1) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1072. 2) Text: magnitudine; ver- 
bessert mit Wrampelmeyer. 3) Ist im Text ohne Absatz mit dem Vorhergehenden ver- 
bunden. +) Wrampelmeyer: + in. *) Aurifabers Text und B, siehe unter Nr. 1067; 
Zwick. geht mit Nr. 1067. °) Cord. B.: consummatus. 7) Wrampelmeyer : contra, 
aber was im Text steht, ist wohl contraria zu lesen; Cord. B.: econtra. 8) Cord. B.: 
econtra. ®») Cord. B.: + contra primum praeceptum. 10) Cord. B.: + virtus est. 
11) Cord. B.: + est. 12) Cord. B.: + praecepti virtus. 18) Oord. B.: cultus. 


14) Cord. B.: Quarti praecepti virtus. 18) Vord. B.: — est. 16) Cord. B.: — Virtus. 
ı7) Cord. B.: | praecepti. 18) Cord. B.: — est. 19) Cord. B.: — est. 20) Cord. B.: 
— est. 21) Cord. B.: — virtus est. 22) Cord. B.: + est. 22) Cord. B.: + ete. 
24) Cord. B.:— quod ... est. *°) Cord. B. schließt hier. *°) Text: ita; vgl. Nr. 1067. 
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opera, sed suam veritatem. Aliae sunt conditionales, quibus adiungitur 


Sut. 10,28 coniunctio sit, ut: Si feceris haec, vives. 


*Nr, 1068 (Ror. Bos. q. 24f, 56), — Walch NA. 1956. 


3112. (Cord. 1426; Zell. 517) Vita speculativa, quae fit extra verbum, 
sunt somnia Satanae; (Zell. 518) fides vero, quae nulla perspecta causa verbo 
Dei externo credit, est vera theologia et sola vera vita speculativa. 


*Nr. 1074 (Ror. Bos. q. 24f, 57). — Walch NA. 1956. 


3118a. (Cord. 1427; Zell. 518) Hominem facientem, quod in se est, 
mereri vitam aeternam de congruo, hoc etiam tempore Gersonis ereditum 
fuit verum esse usque ad Lutherum, et inter hanc doctrinam et Arrianorum 
nihil distat nisi variatio vocabulorum. 


3118». (B. 3,266) Homo faciens, quod in se est, meretur gratiam ex 
congruo immutabiliter. Haec doctrina semper duravit, etiam Gersonis tempore 
usque ad Lutherum, neque est ulla differentia inter hanc doctrinam et 
Arrianam nisi vocabulorum varietas. 

Walch NA. 893, 97; 1956. 

FB. 3, 225 (27, 97) Der Bapiften faljhe Lehre und Blindheit. (A. 349b; 
St. 354b; 8. 315) „Die Bapijten,“ jprad) D. Mart., „lehren, daß ein Menfch, wenn er thut, jo 
viel an ihm ift und er Kann, verdiene Gnade, dadurch er gejhiet und bereitet wird, daß er 
darnad) Gott gefalle und jelig werbe, aljo daß e3 nicht kann anders fein. Diefe Lehre hat 
allzeit, auch zur Zeit des treffentlichen hocherlauchten Mannes und Lehrers Gerjon gewähret 
und ift blieben biß auf diefe meine Zeit, und ift fein Unterfcheid unter diefer und der Arianer 
Lehre und Keberei, allein daß andere Wort gebraucht werden.” 


3119. (Cord. 1428; Zell. 518) Cogitationes? abstrahere a tentatione 
summum remedium est, hoc est, cogitare de Venetiis, Schlauraffenland? et 
similia, sed orationi instandum et alicui adhaerendum est textui ex verbo Dei. 


*Nr. 1089 (Ror. Bos. q. 24f, 57b). — Walch NA. 831, 72 med.; 1958. 


3120a. (Cord. 1429; Zell. 518) Junge bern muffen gute tage haben 
usque ad vigesimum annun, ne fiant pusillanimes. Darnad) trofte fie Gott. 
(Zell. 519) Wen fie ins ampt fomen, da folht* man Yyhn die gute tage. 
Exemplum est arbor sata in testa, quae adhuc blande fovetur in terra; ex 
qua cum surgit, quanta patitur! 


3120b. (Math. L. (13)) Junge > heren mufjen gute tage haben und einen 
frif den mut usque ad vigesimum annum®, ne fiant pusillanimes. Darnad) 


!) Text (Wrampelmeyer): sic; Wrampelmeyer schlägt vor zu lesen: quibus adiungitur 
eonditio, sic ut, aber der Fehler liegt nicht in coniunctio, sondern in sic, vgl. die 
Parallele. 2) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1089. ®) Grimm 9, 495ff. 


*) Solchen, julchen = salzen. *) Bav. mit der Überschrift: Bon jungen bern. °) Bav.: 
bi8 in? 20. jar. 
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aber trofte fie Gott. Wen fie in das ambt Tomen, do werden inen die gute 
tag gejalgen! werden.” — Exemplun ab arbore plantata in testa, quae non 
spargit radices. 
Farr. 3566; Rhed. 178; Bav. 1, 907; Math. N. 301; Walch NA. 1250, 26; 1958. 
FB.4,197 (45,26) Junge Herrn.® (A. 477; St. 474b; S. 438) „Sunge Heren müfjen 
gute Tage haben und einen frifchen Muth bis ins 20. Jahr, daf fie nicht zu Kleinmüthig werden; 
aber darnad) tröfte fie Gott! Wenn fie ins Regiment kommen, da werden ihnen die guten Tage 


gejalzen werden! Wie man fiehet an einem Baum, der in ein Scherben oder Topf gejagt ift, 
der wurzelt nicht weit um fich, kann auch nicht.“ 


3121. (Cord. 1430; Zell. 519) Communis prophetia loquens de futuro 
sine certa persona, loco, tempore est praescripta a scriptura; sic omnis 
christianus prophetat impiis perditionem, iustis salutem, regnis* mutationem 
populorum, rerum. Neque hanc habent impii, sed contraria sibi divinant et 
omnibus piis, ideo aedificant etc.” Specialem autem prophetiam prophetae 
habuerunt de certo loco etc., ut de Christo, Cores, Israel. 


*Nr. 45 (VD. 68); *Nr. 1079 (Ror. Bos. q. 24f, 57). — Walch NA. 1958. 


3122. (Cord. 1431; Zell. 519) Omnis® idolatra est avarus; religiosi sunt 
idolatrae, ergo avari. Vera iustitia compassionem, falsa habet indignationem. 
Omnis iustitiarius est tristis et securus”, et quanto religiosior, tanto avarior. 


*Nr. 1080—1082 (Ror. Bos. q. 24f, 57). — Walch NA. 248, 13 extr.; 1958. 


3123. (Cord. 1432; Zell.519) Ad® christianum pertinet summam forti- 
tudinem habere in summa (Zell. 520) infirmitate, in summa stultitia summam 
sapientiam, et ut alterum ® est sensu, ita oportet!® alterum esse fide.! 


*Nr. 1084 (Ror. Bos. q. 24f, 57). — Walch NA. 536, 4 med.; 1958. 


3124. (Cord. 1433; Zell. 520) Mit!? gutten werden geben wir Gott 
zinße; fide haereditatem acquirimus,. 


®Nr. 1085 (Ror. Bos. q. 24f, 57). — Walch NA. 586, 4 extr.; 1958. 


FB. 2,196 (13, 74) Des Glaubens Urjachen. (A.197; St. 164; 8.1536) „Des 
Glaubena wirkliche Urfache, jo ihn wirkt und fchafft, ift der heilige Geift, und ift ein Gab und 
Gejchent Gottes allein. Die formalis und materialis ift, daß er Chriftum ergreift und fafjet; 
instrumentalis, da3 SInjtrument, ift dag Wort; finalis, die endliche Urfache, ift erftlich unfer 


1) Rhed., Math. N.: jelgam. 2) Bav.: — Werben. 8) Aurifaber hat die Rand- 
bemerkung: „Alfo jagte D.M. 8. zu Torgau zu den ziweyen jungen Heren zu Sacjjen zc. 1545, 
da er das lebte Dial da war.“ Das ist eine der zahlreichen falschen Randbemerkungen bei 
Aurifaber. *) Wrampelmeyer schlägt vor zu lesen: regibus; vgl. aber Nr. 1079. 
5) Wrampelmeyer verweist nicht richtig auf Hiob 27, 18; wie Nr. 1079 zeigt, denkt 
Luther an Luk. 17,28. Walch NA. ergänzt: bauen fie (auf den Sand). Math. 7, 26. 
6) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1080. 7) Es ist wohl mit Nr. 1082 zu lesen: severus. 
8) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1083. °) Text (Wrampelmeyer): alter. °) Wrampel- 
meyer löst die Abkürzung im Text falsch in omnino auf. 11) Text: fidei. 12) Einen 
zweiten Text Aurifabers siehe unter Nr. 1085. 

Sutherz Werke. Tifchreden 3 12 


Luft. 17, 28 


Sef. 13f. 


Matth. 5,40 
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Gerechtigkeit, daß wir dadurch für Gott gerecht geachtet und gerechnet werden, und darnad) 
Gottes Ehre, daß Gott geehret, gelobt umd gepreifet werde. Darnadh folgen die Früchte. Durch 
die Werk geben wir Zinsgut; durch den Glauben nehmen wir Erbgut.“ 


3125. (Cord. 1434; Zell. 520) Quintum? cajput Mathjei primum docet 
vitam personalem in octo beatitudinibus, secundum ? officium docendi; in 
sale legem®, in luce* euangelium, utrunque in fide. 3.5 confutatur falsa 
expositio® legis. 4.” damnatur® hypocrisis vitae.? 5.19 vera bona opera 
docentur. 6.1! monet a falsa doctrina. 7.1? solvit!? dubia. 8.1* damnat 
hypocritas in verbo. 

*Nr. 1064 (Ror. Bos. q. 24f, 54b). — Cord. B. 83; Walch NA. 1408, 1; 1958. 


3126. (Cord. 1435; Zell. 520) Contendere3 in iudieio. Hoc?® Christus 
dieit contra!” carnalem fidem apostolorum et Iudeorum, qui expectabant 
temporale regnum Christi. Sie dieit gladium gestari non debere; ne sitis 
prineipes, non iudices, non bellatores, non iudices!®, magistratus, quem sibi 
solis putant deberi Iudei, neminem invadatis, sed (Zell. 521) patimini illatam 
passionem. cd wil from leute haben, aber nicht ein neive politiam anfhahen 
et nolo vos magistratum subtrahere, id est, subicere. 

(Cord. 1436) Diligenter est distinguendus unus et idem, christianus et 
politicus. Christianus nullam relationem habet ad politiam, ut vieinus habet 
erga vicinum, civis!? erga civem. Si vieinus me laedit, feram, quantum ad 
me pertinet, sed quia iuratus sum magistratui, violatam oboedientiam iure 
vindicabo, non studio vindietae, sed pacis amore. Sicut servi annuntiant 
domino malum alterius servi, ipsi nihil laedentes, sed tristes de malitia 


1.Moje37,2succurrunt damno. Ita Ioseph omnia retulit ad patrem. Ita eum prohibet 
Matth.6,ı9thesaurizationem, non prohibet hoc magistratibus neque parentibus, sed ne 


1. Kor. 6,7 


putent suum regnum esse, quod habeant?° thesauros; alioqui patriarchae 
omnes periissent.2! 


*Nr. 1065 (Bor. Bos. q. 24f, 54b). — Walch NA. 1958. 
3127. (Cord. 1437; Zell. 521) 1. Cor. 6. Videtur2? in vobis delictum 


esse. Ibi Paulus non iudicium taxat, sed vitium cordis, quo frater in 
(Zell. 522) ius profanum trahebat fratrem, ad hostes seilicet fidei; ius enim 
implorare et vicetum quaerere non prohibet, alioqui neque lupo agnum eripere 
liceret domino. Habebant studium vindietae, studium confundendi fratris. 


1) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1064. 2) scl. docet. ®) Cord. B.: 
in sola lege. *) Cord. B.: — in luce; + 3. 5) Cord. B.: 4. 6) Cord. B.: Con- 
futatio falsae expositionis. ?) Cord. B.:5. °) Cord. B.: damnata. °) Cord. B.: 
vita. 10) Cord. B.: 6. 11) Oord. B.: 7. 12) Cord. B.: 8. 13) Text: solvet; 
Cord. B. richtig. 14) Cord. B.: 9. 15) B. siehe unter Nr. 1065. 16) Text: Huius. 
17) Wrampelmeyer : — contra. 18) An dieser Stelle steht non iudices auch in den 
Parallelen ; es ist also wohl im Vorhergehenden zu tilgen. *°) Text: eives. 20) Wrampel- 
meyer: habent. 21) Text: periisset. 2) Zum Inhalt vgl. Nr. 3059; B. siehe unter 
Nr. 1066; Zwick. steht B. am nächsten. 
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Est autem huius textus intelligentia, ut non libidine vindictae aut eupiditate, 
sed iustitia et necessitate compellamur ad iudicem provocare. 

(Cord. 1438) Christianus omnia patiatur et nihil faciat contra laedentem, 
politicus vero omnia faciat, nihil patiatur, ne ut christianus iudiceris invasor 
magistratus neque ut politicus poenam luas deserti magistratus. 


*Nr. 1066 (Ror. Bos. q. 24f, 55). — Zwick. 48; Walch NA. 1958f. 
3128. (Cord. 1439; Zell. 522) In! 5. Ethilcorum 2 docetur in dignitate 


haberi libertatem, ubi multi imperant, sed illam paulatim® abire* in licentiam; 
ubi autem pauci, ibi opes et nobilitas in pretio habentur. Ubi autem imperant 
boni, istie in dignitate est virtus, et hoc impjerium est optimum. 


*Nr. 758 (Ror. Bos. q. 24f, 9b). — Walch NA. 1960. 


3129. (Cord. 1440; Zell. 523) Duo sunt peccata mortalia, ha bnd 
bhoffart. Haß ift homicidium, Hoffart ift mendacium. Quod Germani neid 
jagen, levius est peccatum, sicut avaritia quoque et ira, significat enim zelum 
tantum, dag einer einem ein ding nicht gunmnet; non est coniuncta acerbitas 
animi, da& einer ymer denct, tie er fich wolt rechnen.® 

*Nr. 1094 (Ror. Bos. q. 24f, 57b). — Walch NA. 372, 38; 1960. 

FB. 2,35 (9, 38) Haß und Hoffart. (A. 146b; St. 146; 8.137) „Diefe ziwo Sünde, 
Haß und Hoffart, jchmüden fih, wie fich der Teufel in die Gottheit verkleidet. Haß will 
Yrömmfeit fein, Hoffart Wahrheit; und diefe ziwo find rechte Todjünde. Haß ift tödten; 
Hoffart ijt Lügen.“ 


3130. (Cord. 1441; Zell. 523) Turca”? et papa in forma religionis nihil 
differunt neque variant nisi vocabulis et ceremoniis. Turca enim suas et 
Mosi ceremonias servat, papa autem vel christianas vel ex suo natas cere- 
bro, utrungue tamen pro cultu Dei et remissione peccatorum asserunt valere. 
Et sicut Turca lavacra Mosi violat, sic papa baptjismum et sacramentum, 
et sicut ille non manet in Mose, ita iste non manet pure in Christo. 


*Nr. 1095 (Ror. Bos. q. 24f, 58). — Walch NA. 845, 2 extr.; 1960. 


3131. (Cord. 1442; Zell. 523) Rationis® iustitia coram Deo non est 
iustitia, ut recte (Zell. 524) definivit Augustinus, sed quod deinde imaginatur 
nostram iustitiam coram Deo esse, qua Spiritus Sjanetus in nobis efficit legem, 
haec non est vera imaginatio, quia collocat iustitiam in nostram impletionem et 


1) Unser Stück ist wohl eine Wiederholung von Nr. 2042; B. siehe unter Nr. 758. 
2) scil. Aristotelis. 3) Wranpelmeyer: — paulatim. *) Text: abiicere. 5) Eine 
Wiederholung zu unserm Text ist Nr. 3321 (Cord. 1677). ®) rechnen — rächen. 7) Text: 
Turcas; B. siehe unter Nr. 1095, Aurifabers Text unter S. 173 Anm. 1. 8) Unser 
Stück ist ein Auszug aus einem Brief, den Melanchthon Ende Mai 1531 an Brenz 
geschrieben und Luther mit einer Nachschrift versehen hat. Corp. Bef. 2, 501 ff.; 
Enders 9, 18ff. In Dietrichs und Medlers Sammlung und in den Parallelhandschriften 
steht der Brief in seinem ganzen Wortlaut, siehe Bd. 1 8. 541 Anm. 24; Cordatus hat 


nur einen Auszug. 
12* 
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super nostram iustitiam et impletionem et perfectionem, etiamsi sequatur 
haec renovatio fidem. Sed tu reice te totum ab hac renovatione in pro- 
missionem de Christo, propter quem solum iusti sumus coram Deo et pacem 
conscientiae conseguimur, non per illam renovationem. 

(Cord. 1448) Novitas vitae non suffieit ad iustitiam coram Deo, sed 
fides, quae apprehendit Christum, qualisqualis sit illa novitas, quae sequi 
debet fidem. Hac causa quoque ipsa dilectio, quae legem implet, non 
iustificat neque quietat conseientiam, licet necessaria sit illa novitas. 

(Cord. 1444) Augustinus propius accedit ad sententiam Pauli quam 
omnes scholastici, sed non attingit Paulum. Et ego cito eum tanquam 
prorsus öudyıpov? propter publicam de eo persuasionem; non enim satis 
explicat fidei iustitiam. 

(Cord. 1445; Zell. 525) Magna et obscura controversia est de iustitia 
fidei, quae tamen ita recte intelligitur, si totos oculos a lege removemus et 
eos totos figimus in promissione Christi, quae gratuita est, ut simplieiter 
credamus nos propter® ipsum iustificari et pacem habere conscientiarum 
propter ipsum et in ipso. Haec sicut est vera sententia, ita mirifice erigit 
conscientias. 

(Cord. 1446) Talia conatus sum explicare in Apologia, sed ita non 
licet loqui cum adversariis ut fidelibus amicis, etiamsi re ipsa id dico adver- 
sariis, quod amieis, qui non sunt calumniatores. 

(Cord. 1447) Si novitati illi innitendum esset, quando pacem haberet 
conscientia? quando certam spem? Et haec si esset iustitia, legis esset, non 
promissionis. 

(Cord. 1448) Fides iustificat, non quod fit novum opus Spiritus Saneti 
in nobis, sed quia apprehendit Christum, propter quem Patri reddimur 
accepti, non propter dona Spiritus Sancti in nobis. 

(Cord. 1449; Zell. 526) Res fidei et disputatio de iustificatione fidei 
non intelliguntur nisi in certamine conscientiarum. — Haec* a linea® sub- 
ducta sunt ex quibusdam literis Philippi ad Brentium; item, quod sequitur.® 

(Cord- 1450) Ego’ ut hanc rem melius capiam, soleo sie imaginari, 
quasi nulla sit in corde meo qualitas, quae fides vocetur vel charitas, sed 


1) Wrampelmeyer: id est. 2) Text: dudxıporv; in Melanchthons Briefe steht: 
öuöypnyor. Der Itacismus deutet darauf hin, daß der Brief vorgelesen worden ist. 
Das braucht nicht im Frühjahr 1531 gewesen zu sein; da der Brief in Abschriften ver- 
breitet gewesen zu sein scheint, kann es auch später geschehen sein. ®) Nach propter 
gestr.: Christum. *) Diese Worte hat Cordatus wohl erst bei der Umarbeitung seiner 
Sammlung hinzugeschrieben. 5) In der Handschrift Zell. ist unser Text nicht durch 
einen Strich von dem Vorhergehenden getrennt. ®) Das Folgende sind nicht mehr 
Melanchthons Worte, sondern es ist Luthers Nachschrift. Cordatus zeigt sich auch hier 
Lutherischer als Luther selbst, indem er dessen Ausführungen für eine novitas Melan- 
chthons hält. Für ihm gilt das Wort nicht: Ex ungue leonem; für uns unterscheidet sich 
Luther auch stilistisch deutlich genug von Melanchthon. 7) sc. Lutherus. 


_ 


0 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


Nr. 3131 Tijchreden aus verjchiedenen Jahren. 181 


in loco ipsorum pono Christum et dico: Haec est iustitia mea, ut sic liberem 
ab intuitu legis obiectum illius Christi, qui vel doctor vel donator intelli- 
gitur. Et volo! ipsum esse donum meum et doctrinam meam per se, ut 


omnia in ipso habeam. Sieut dieit: Ego sum via etc. Non dieit: Ego do 30.14, 


tibi viam, quasi ipse extra me positus donet mihi illa vel operetur. In me 


debet esse, manere, vivere, loqui, non per me, ut Paulus dieit?, ut essemus 2. Rot. 6, 16 


iustitia Dei in illo, non in? dilectione aut donis sequentibus.* — Hactenus 
Philjippus Mejlanchthon® cum sua novitate,® 


Walch NA. 1960. 


FB. 2,160 (13,13 u. 14) Schrift M. Philippi Melandthonis an Johann 
Brenz, don der Juftification. (A. 185; St.553b; S. Append. 5b) „Deine lange Schrift 
hab ich empfangen, bin Yuftig und fröhlich drüber worden. Sch bitte dich, du wolleft oft und 
viel an mich jchreiben. 

IH vernehme und merke tool, was dich beivegt und anficht des Glaubens halben, weil 
dir noch im Sinn Liegt Sanct Auguftini Meinung, der fo ferne kommen ift, daß er vermeinet, 
daß die Gerechtigkeit der Vernunft (jo Löftlich fie auch immer fein mag) für Gott nicht gerechnet 
wird zur Gerechtigkeit. Diefe feine Meinung ift recht. 

Weiter ift feine Meinung, daß wir für gerecht gerechnet werben des Gefetes Erfüllung 
halben, die der Heilige Geift in ung wirket. Alfo gedenkeft du auch, daß der Menfch durch den 
Glauben gerecht werde; denn durch den Glauben empfahen wir den heiligen Geift, darnad) 
mögen twir gerecht fein durch Erfüllung des Gejehes, aus Hülfe des heiligen Geift3. 

Diefer Berftand jest und gründet die Erfüllung auf unfer Reinigfeit oder VBolltommen: 
heit. Die Erneuerung, jo der heilige Geift in uns wirkt, foll zwar dem Glauben folgen, wir 
werden aber dadurch für Gott nicht gerecht. Darüm fiehe gar nicht auf die Erneurung, noch 
aufs Gejee, jondern Hab nur Acht auf die Verheißung, und halts für gewiß, daß wir um 
EHriftus Willen gerecht, das ift angenehm für Gott, find und Friede des Gewiffens finden, und 
nit um diefer Erneurung Willen. Denn diefe Erneurung ift nirgend guugfam; darüm find 
toir allein durch den Glauben gerecht, nicht darum, daß er alfo gläubet, wie du jchreibeft, 
Sondern daß er Chriftum ergreift, um welcha Willen wir angenehm find, e3 jtehe um unjer 
Erneurung, wie e8 fan. Wietwol fie von Noth Wegen folgen joll, fie vermag aber das Gewifjen 
nicht zu Frieden zu ftellen. 

Darüm macht nicht die Vieb, welche des Geje: Erfüllung ift, fondern allein der Glaub 
gerecht. Nicht daß er ein Bollfommenheit in uns ift; fondern allein, daß er Chriftum fafjet; 
daß wir alfo nicht gerecht find von wegen der Liebe, noch Erfüllung halben des Gefeßes, auch 
nicht um unfer Erneuerung Willen, ob fie wol Gaben des Heiligen Geiftes find, jondern um 
ChHriftus Willen, welchen wir allein durch den Glauben fafjen und ergreifen. 

Auguftinus erlanget ©. Pauli Meinung und BVerftand nicht gnugfam, wietwol er näher 
dazu fömmet denn die Schultheologen. Und ich ziehe Auguftinum darüm an, daß er bei Allen 
ein groß Anjehen hat, wietool er nicht genugfam erfläret des Glaubens Gerechtigkeit. 

Släube mir, Lieber Brenz, e8 ift ein großer, dazu ein finfter Zanf und Hader uber der 
Gerechtigkeit des Glaubens, melden du al3 denn recht verftehen wirft, wenn du allerding die 


1) Text ( Wrampelmeyer): nolo; verbessert nach dem Texte des Briefes. *) Wrampel- 
meyer verweist mit Aurifaber auf 2. Kor. 5, 21. 3) Text: + te. 4) Luthers Nach- 
schrift schließt hier. 5) Wrampelmeyer: Philippus ille,; aber das steht nicht im Text. 
6) Den Schlußsatz hat Cordatus erst 1537 hinzugeschrieben. Das Wort novitas ist ironisch. 
Der Choleriker Cordatus ist 1537 noch immer über seinen Streit mit Melanchthon in den 
Jahren 1536 und 1537 erregt. Vgl. Köstlin 2, 445. 
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Augen wendeft vom Gefeh und Erfüllung de3 Gejet3, die Auguftinus hoch hebt, und richteft 
dein Gemüth allein auf die bloße Verheißung und gewiß halteft, daß wir um Ehriftus Willen 
gerecht, das ift Gott angenehm, find und Friede finden. 

Diefes ift der rechte Verftand, welcher die Ehre Chrifti erkläret und hoch preifet, und die 
Gewiffen uber die Maßen aufrichtet und tröftet. Ich unterftund mic, zwar, benfelben in der 
Apologia ar darzuthun, aber e8 wollte fich nicht jchieen um der Widerjacher Willen, die Alles 
ubel deuten und verfehren, alfo zu reden, wie ich jät mit dir rede, twietwol ich eben dieje Meinunge 
angezeigt habe. 

Lieber, wenn würd doc das Getwiffen Fried und Hoffnung Haben, wenn e3 halten jollte, 
daf wir ala denn exrft (für Gott) gehalten mirden für gerecht, wenn die Erneuerung in una 
vollfommen wäre? Was wäre da3 anders denn durch da8 Gejege, nicht durch die Verheigung 
lauter um jonft gerecht werden? 

Droben hab ich gejagt, jo die Rechtfertigung (wie man für Gott foll gerecht werden) ber 
Liebe zugeeignet wird, jo werde fie unferm Werk zugeeignet. Hie verftehe ich das Werk, jo der 
heilig Geift in ung thut oder twirkt. Item daß der Glaube allein gerecht macht nicht derhalb, 
daß er ein neu Werk des heiligen Geiftes in uns ift, jondern daß er Gottes Barmherzigkeit, in 
Chrifto un angeboten und geleift, -ergreifet und mit Freuden und Dank annimmet zc., um 
welches Willen wir angenehm find, nicht um der Gaben Willen des heiligen Geiftes in uns. 

Diefe Sache wirft du leichtlich verftehen, wenn du des Auguftini Verftand und Meinung 
fahren läßt, auch wird dir, al3 ich Hoffe, unjer Apologia dazu dienen und dazu helfen; wierol 
ich von jo wichtiger Sache noch Ihmwädhlich und furchtiam rede, welche auch nicht fann ver: 
ftanden werden ohn Kampf des Gewiffenz. 

Das Bolf joll allerding hören die Predigt des Gejehes und der Buße, in de foll gleich- 
wol diefer Verftand des Euangelit nicht verjchiwiegen bleiben. ch bitte dich, du wolleft mir 
toieder jchreiben, tva8 du beide von diefer meiner Schrift und Apologia Halteft, und anzeigen, 
ob dir auf diesmal gnugfam geantwortet jei auf deine Frage. Gehab dich wol.” 

Zufat Doctor Martin Luthers auf die vorgehende Schrift Philippi 
Melankhthonis. „Und ich, mein lieber Brenz, daß ich die Sache befjer verftehe und fafje, 
pflege aljo zu gedenken, al3 wäre in meinem Herzen fein qualitas oder Tugend, die Glaube 
oder Liebe hieke (wie die Sophiften davon reden und träumen), jondern ich jege e3 gar auf 
Chriftum, und fage: Meine formalis iustitia, das ift gewifje, beftändige, vollflommene Gerechtig- 
feit, daran fein Mangel no Zeil ift, jondern ift, wie fie für Gott fein joll, die ift Chriftug, 
mein Herr. 

Auf daß ich mich alfo frei mache und heraus iwirfe von dem Anblicd des Gefeges und 
der Werk, ja auch von bem Anblie diefes Chrifti, der mir fürfömmet und verftanden wird, 
ala jei er entweder ein Lehrer oder Geber. Nicht alfo, jondern ich will, daß er felb3 mein 


%05.14,6 Gabe und Lehre fei, daß ich Alles in ihm habe. Wie er jpricht: „„Ich bin der Weg, die 


Wahrheit und das Leben."* Sagt nicht: Jch mweije oder gebe dir den Weg, die Wahrheit und 
da3 Leben, al3 wirfet er folchs in mir und wäre doc) andersiwo außer mir. Nein, in mir joll 


2. Ror. 5,21 er fein, bleiben, leben, reden, 2. Cor. 5: „„Auf daß wir würden in ihm,“* (in Ehrifto, nicht in 


der Liebe und folgenden Gaben), „„die Gerechtigkeit, die für Gott gilt.*“ 


3132a. (Cord. 1451; Zell. 526) Bononiae tractus ad iudicem adolescens, 
quod vim attulisset mulieri, et tandem condemnatus est magna pecunia; 
dixit (Zell. 527) index adolescenti: Per me tibi licebit vi extorquere rursus 
pecuniam a muliere. Quam cum nullo modo posset eripere in conspectu 
senatus, aliam tulit pro eo sententiam et iussit ei reddi pecuniam dicens!: 


1) scil, ad mulierem. 
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Tu tuita es pecuniam; cur non tuita es tuam pudicitiam ? Negaverat enim 
adolescens factum, et iudex non eredebat stuprarit posse nolentem. 


3132 b. (B. 2,79) In Ieremiae versione? nescio qua occasione data 
D,oetor Martinus Lutherus dieebat non posse vim inferri virgini. Aceidit, 
inquit, ut Bononiae adolescens quidam a femina in iudieium pertractus 
accusaretur de vi illata. Adolescens negabat a se factum, sed cum magis 
mulieri crederetur quam adolescenti, multatus est summa pecuniae. Quam 
ubi solvisset adolescens, iudex inquit se permittere, si posset, feminae iterum 
eripere pecuniam aspiciente senatu, sed cum non posset, aliam tulit iudex 
pro adolescente sententiam: Quando, inquit ad mulierem, tuita es pecuniam 
et non virginalem pudieitiam, argumentum ostensum est certissimum nullam 
ab adolescente vim factam. Atque ita adolescenti pecuniam iterum adiu- 
dicavit. 


Walch NA. 1960. 


3133. (Cord. 1452; Zell. 527) Ubi? non es* dominus, 80° laß ein 
iglihen gehen, thun, maden, wie er twil. Gehe du defte weniger mit yhm 
vinb; Bo° bringeftu” nicht? davon den ungunft, dvergebene® muhe und forge. 

Zwick. 645; B. 2, 103; Walch NA. 1960. 


3134. (Cord. 1453; Zell. 527) Litania® litaniarum est oratio dominica. 
Eruditio eruditionum est decalogus. Virtus virtutum est symbolum seu 
fides. Nam sicut!® oratio dominica optime, pulcherrime rogat et impetrat, 
ita decalogus optime, copiosissime et pulcherrime docet et exhortatur, et fides 
omnia copiosissime, optime et pulcherrime facit et exercet. Igitur haec trinitas 
perfieit et absolutum reddit hominem in cogitando, (Zell. 528) dicendo et agendo, 
id est, excolit mentem, linguam et corpus et provehit ad summam perfectionem. 


*Nr. 757 (Ror. Bos. q. 24f, 9b), — Walch NA. 411, 20 med.; 1960. 


3135. (Cord. 1454; Zell. 528) Mundus!! non capit fidem, charitatem !?, 
crucem. Fidem non capit, ideo charitatem non exercet, per quam fides est 
efficax, neque potest velle sustinere crucem, per quam fides exercetur!? et 
augetur.!* 

*Nr. 759 (Bor. Bos. q. 24f, 9b). — Cord. B. 95; Walch NA. 204, 61 med.; 1960. 


1) Text: stuprare. 2) Luther übersetzte den Jeremias im Jahre 1530. Köstlin 2, 200. 
3) B. hat unsern Text als Schluß der Antwort Luthers auf des Landgrafen Anregen, wider 
die Anabaptisten zu schreiben. Wir stehen aber wohl im Frühjahr 1532. *%) Zwick., B., 
auch Rebenstock haben: est; vorzuziehen ist wohl: es. 5) Zwick.: do. ®) Zwick., B.: 
fonft. 7) Zwick.: Trigftu. 3) Zwick.: ungunft, vudand und verlohrne. 9) Aurifabers 
Text siehe unter Bd. 1 $. 34 Anm. 1, B. unter Nr. 757. 10) Text: sic. 11) Nr. 759 und 
die dazu gehörigen Parallelen verbinden unsern Text mit Nr. 3272 (Cord. 1621); Aurifabers 
Text und B. siehe unter Nr. 759. 12) Cord, B.: + et. 18) Cord. B.: exerceatur. 
14) Hier schließt der 3. große Abschnitt bei Cordatus, siehe die Einleitung und 8.184 Anm. 1. 
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3136a. (Cord. 1455; Zell. 528) Bohemit in castro Pragensi omnes 
reges pictos habent, qui hactenus regnaverunt, et pro prophetia habent, hac 
linea regum impleta se ultra nullum habituros? regem, et Ferdinandus 
ultimum spatium occupat; fatale igitur illud expectemus. Et linea ducum 
Saxoniae implebatur cum ® Friderico; der ftund sine ulteriore spatio an der 
thur zu Wittenberg. — Et dixit* aliquid significare. Der Ahufud? in 
Beheimerwalde fol hie nicht fingen. 


3136b. (Ror. Bos. q. 24°, 20°) Fatale regni Bohemiae. Zu Praga 
auffm jchlos find® alle Xonige nach ein ander gemalet, et est prophetia: 
Wenn die linea vol ift, jo fol der” lete fonig diejes® Iands fein, et Ferdi- 
nandus ultimum® Jocum occupat. Fatale igitur!® regnum occupat. — Ita 
dixit!! de linea impleta in arce Vuittembergensi!?: Hjertog!? Friedrich 
ftund an der thur!% vnd wer fhein spatium niher da.?° Ominari dixit 
aliquid mali. . 

Cord. B. 33® (Cl. F. 90); Khum. 333; Clm. 939, 58; Wern. 121; Bav. 1,881; Ror. 
Bos. q. 248, 38b a. R.; B. 1, 352; Walch NA. 1253, 30; 1960. 


FB. 4, 200 (45, 30) Bom Königreich Böheim und KurfürftentHum Sadfen. 
(A. 478; St. 488b; 8.466) „Zu Praga aufm Schloß find,” jprah D. M.®., „mie ich bericht 
bin, alle Könige nach einander gemalet, jo da regieret haben. Nu ift ein Prophezey, wenn die 
Sinen voll ift, alödenn joll der lekte König diejes Landes jeyn, und K. Ferdinandus ftehet gar 
am Ende, drüm bedeutet? was. Man wird3 aber tvol fehen, ob wahr ift.” Alfo fagt er aud) 
von der Linea zu Wittenberg: „In der Stamm- und runden Stube im Schloß, da ftehet 
H. Sriederih an der Thür, und ift fein Spatium noch Raum mehr da.” Spradh: „ES bedeutet 
nicht? Gutes; doch wirds die Zeit geben. Wir wollens dem Lieben Gott befehlen, der Hat 
Alles in feiner Hand.“ 


3137 a. (Cord. 1456; Zell. 529) Schweinfordensibus 1% in comitiis 


1) Hier beginnt der 2. große Abschnitt bei Cordatus, siehe die Einleitung und S. 183 
Anm. 14. 2) Text: habiturum; verbessert mit Wrampelmeyer. 3) Nach cum gestr.: 
Duce. *) sci), Lutherus; nach B. aber Melanchthon. 5) Der Kuckuck gilt auch jetzt 
noch als prophetischer Vogel. 6) B., ähnlich Cord. B.,, Khum., Clm., Wern., Bav. und 
Ror. beginnen: Bohemi habent prophetiam. €3 fint gu Prage im fchloffe usw. ”) der 
korrigiert aus: des. 6) B., Khum., Clm., Wern., Bav., Ror., Cord. B.: de3. ®) Cord. B., 
Khum., Olm., Wern., Bav., Ror., B.: + spatü. 10) B. fährt fort: aliquid illud regnum 
expectat; ähnlich Khum., Olm., Wern.: + illud regnum expectare; Khum. schließt hier, 
ebenso Clm., Wern.; Bav., Ror.: + illud. 11) Cord. B., Bav., Ror.: ait. 12) B. fährt 
fort: ubi omnes prineipes et electores Saxoniae ordine depicti sunt; ba ftehe herkog 
Sriedtrich an der thur, Fonde fein spatium aldo mer erfüllet werden. Dixit Philippus 
Melanthon aliquid mali protendere etc. Damit schließt B. 18) Cord. B., Bav., Ror.: 
den herbog. 14) Cord. B. fährt fort: tunthe fein spatium mher erzelt werden usw.; ebenso 
Bav., Ror. 15) Hierzu hat Rörer an den Rand geschrieben: Hoc affırmavit ita esse 
Djominus Lucas pietor 28. Iunii 50. Gerade zu dieser Zeit zog Kranach zu seinem 
Herrn nach Augsburg in die Gefangenschaft. Vgl. M. B. Lindau, Lucas Oranach 387ff. 
16) Luther hat diese Worte wohl während der Schweinfurtischen Handlung im Frühjahr 
(Mai) 1532 gesprochen ; siehe Nr. 3144: 26. Mai 1532. 
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. 1 [3 . * 
Augustanis! oblata est honesta occasio, quam noluerunt suscipere; ideo 
de eis verum est durissimum illud proverbium: Fronte capillata posthae? 
occasio calva®, et Horatjius: Nescia mens hominum sortis* ignara futurae.5 


Aldo mufjen wird auch auff beiden feiten tagen. Cum autem dijcunt: Vos 
ex Diabolo estis.® 


3137b. (Zwick.81) Occasio calva.” Lyutherus ait: Comitüis Augustanis 
cum summa humilitate supplicavimus. Ipsi oblatam occasionem nolebant 
suscipere. Nun muffen fie e3 bey vn8 juchen, quia vident caesarem suis 
votis non respondere. €3 ift aber jo tweyt kommen, das feinnem part occasio 
wird geben; tier fonnen num nicht nachlafen, jo vermogen fie e8 auch nicht, 
et ita utrique parti occasio ablata iuxta proverbium: Fronte capillata post 
haec occasio calva, et Horjatius: Nescia mens hominum sortis ignara futurae. 
Aljo haben fie e3 auch vorfehen. Wier mußens auff beiden teilen wagen. €3 
muß brechen. 

Walch NA. 1960. 


3138. (Cord. 1457; Zell. 529) Laft die papiften anlauffen gloriantes 
se ® ecclesiam habere?; et Iudei gloriabantur se populum Dei esse, at Christus 
contra dijeit: Ego sum Filius Dei. Mit dem Dei lieffen fie zufamen; 
Chriftus muft druber gecreußigt werden. Was fie aber dran getvunnen, de3 1° 
find fie geivar worden. 

Cord. B. 95; Walch NA. 1960. 


3139a. (Cord. 1458; Zell. 529) Media vita in morte sumus!!, quia 
varii sunt morbi, multi exitiales casus nobis imminentes. Iste levi vulnere 
moritur, fluxu!? sanguinis. Ideo egemus omni hora auxilio Dei nos servante; 
quoties illud deest, sumus in certissima morte. 


3139b. (B. 1, 98) Nam? media vita in morte sumus, quia varii morbi 


2) Auf dem Reichstag zu Augsburg trat Schweinfurt nicht den Protestanten bei, 
aber während der Schweinfurtischen Handlung predigte Spalatin in den Ostertagen in 
Schweinfurt unter großem Zulauf. Enders 9, 191,2. 2) Wrampelmeyer: posthaec. 
3) 0. @. Schmidt, Luthers Bekanmtschaft mit den alten Klassikern (1883) 39. *) Text: fortis. 
5) Text: fortunae; von einer andern Hand richtig in futurae verbessert. Der Hexameter 
ist aber nicht von Horaz, sondern von Virgil, Aen. 10, 501 und lautet: Nescia mens 
hominum fati sortisque futurae. Oder denkt Luther an Horaz, Od. 3, 29, 29f.? 6) Hier 
fehlt der Nachsatz. Steckt er vielleicht in Nr. 3138? 7) Aus dem Text von Zwick. geht 
nicht hervor, daß Luther von den Schweinfurtern spricht. 8) Cord. B.: + esse. 
®) Cord. B.: — habere. 10) Cord. B.: daß. 11) Über Notkers Antiphone siehe 
Ph. Wackernagel, Das deutsche Kürchenlied 1, 94. 2) Vor fluxu fehlt wohl iste oder 
hie oder alius. 18) Mit Nam schließt B. umsern Text un das bei ihm vorhergehende 
Stück an, das aber wohl nicht dazu gehört; Zwick. hat folgenden Text: Miseria huius 
vitae. Nos sumus in media morte in media vita, quia varii morbi, exitiales casus 
semper expectant nos. Do fticht fich einer, da hauet fich der ander, da mwurt einer jo ver 
wunt, daß er zu tot bIud. Ideo Deo conservatore indigemus omni hora. 


Zul, 22, 70 


186 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 3140 a— 3142 


et casus exitiales quotidie nos manent vel expectant. Do ftiht fich difer, 
do felt der, do wirt der alfo verwundet, das er fich Zu tode bluttet. Ideo 


singulis horis Deo conservatore indigemus. 
Zwick. 71; Walch NA. 1298, 1; 1960. 


FB.4, 256 (48,1) Des Todes Gegenmwärtigfeit. (A. 495; St. 530; S. 482b) 
„Mitten im Leben," jprach D. Martinus Luther, „find toi mitten im Tode; deun wir find 
mancherleyen und tödlichen Krankheiten und Fällen unterworfen. Da fticht fich diefer, da 
fällt der; da wird der alfo vertvumdet, daß er fich zu Tode blutet. Drüm dürfen wir alle 
Stunde Gottes, daß er ung beivahre und erhalte.“ 


3140a. (Cord. 1459; Zell. 530) Christiani facile possent ferre mortem, 
nisi hoc seirent iram Dei coniunctam esse morti; der titel macdjt vn3 den 
tod jatwr. Gentes autem secure moriuntur; non vident iram Dei, sed putant 
esse finem hominis et dijeunt: C3 ift vmb ein bofes ftundlin zu thun. Sed 
Cicero! egregie dixit: Aut postea nihil erimus aut omnino beati, qjuasi 
djiceret: Morte fan vn3 nicht? arges gejchehen. 


3140b. (B. 1, 98) Christiani vero? facile possent ferre mortem, nisi 
hoc seirent, quod esset ira Dei; der tittel macht vn3 den todt fauer. Gentes 
autem secure moriuntur; non vident iram Dei, sed arbitrantur finem hominis 
esse dicentes: 3 ift omb ein bofe ftundt Bu thun. Ideo Cicero? egregie 
dixit: Aut postea nihil erimus aut omnino beati, quasi diceret: &8 fan vn8 
darnad) nichtes arges gejcheen etc. 

Walch NA. 1310, 22; 1960. 

FB. 4, 269 (48, 22) Der Chriften und der Heiden Tod ift unterjchieden. 
(A. 499; St. 5306; 8.483) „Chriften könnten den Tod leichtlid) leiden und uberwinden, wenn 
fie nicht wüßten, daß er Gottes Zorn wäre. Diefer Titel macht una den Tod fauer. Aber die 
Heiden fterben ficher dahin, fehen noch fühlen nicht, daß er Gottes Zorn jey; jondern meinen, 
er jey da3 Ende der Natur, und jey natürlih. Die Epicurer jagen: „„E3 ift um ein böfes 
Stündlin zu thun."” Darum bat Cicero fein und wohl gejagt: „„Hernach werden toir ent: 


weder nichts oder jelig jeyn“"; als wollt er jagen: €3 fann uns darnad) nichts Böfes 
gefchehen.” 

3141. (Cord. 1460; Zell. 530) Colludens eum infante* dixit: Quam 
mihi causam dedisti, ut adeo te diligam? Et unde meruisti haeres esse 
bonorum meorum? a, mit jeheifjen, feichen verdinftus, dag man auff dich 
jorge mu3 haben, findermegd beftellen, den zit einhengen! Bnd dag alles 
twilftu fur recht Haben oder fulleft das ganz haus mit gejchrey. 

*Nr. 1004 (Ror. Bos. q. 24f, 44). — Walch NA. 1960. 


3142. (Cord. 1461; Zell. 530) In coniugio non potest esse5 unkeufcheit 


1) Tusc. Quaest. 1, 21, 25. 2) B. verbindet umsern Text durch vero mit Nr. 3139b, 
°) Vgl. Schmidt a. a. O. 14. *) Wrampelmeyer denkt an Paul Luther, geb. 28. Januar 
1533. Wir stehen aber im Frühjahr 1532; es ist also der kleine Martin gemeint, der 
damals ein halbes Jahr alt war. 5) Zwick.: + luxuria. 


15 


35 


10 


15 


20 


25 


Nr. 3143a.3143b Mai 1532. 187 


propter conditionem!, statum et dignitatem 2, den e8 ift fein, sed intemperantia, 
da8 einer da3 fein zu viel braudhet. 


Zwick. 65d; Walch NA. 1962, 


3143 a. (Cord. 1462; Zell. 531) Cum ego? ab eo interrogatus essem, 
quomodo se res haberet in conditione et praedicatione mea, et respondissem 
meas molestias, infirmitatem * ete., dijxit: &3 ift mir auch getweft. Sch habe 
mid) tol Bo feer gefurcht furm predigftul ala yhr, noch) muft ich fort. Pri- 
mum horrebam praedicationem in refectorio coram fratribus. O, wie furcht 
id) mid)! At tu vis statim esse magister? At> forte laudem quaeris? Et 
ideo sie tentaris. 

(Cord. 1463) Deo ® praedicemus ad gloriam et non respieiamus” iudicia 
hominum. Kan ymand befjer®, der mag befjer!? Tantum Christum prae- 
dicemus et catechismum; illa sapientia extollet 10 nos, quia est verbum Dei. 
goben vnd jchelten nihil ad nos.!! 

(Cord. 1464) Ego plus quam 15 rationes allegabam Staupitio, cum 
repugnarem? fieri doctor et praedicator, et cum tandem dixissem: hr bringt 
mich vmb mein leben ; nicht ein viertel jar wird ich leben, ridebat me multis verbis. 

(Cord. 1465; Zell. 532) Staupieius vir fuit prudentissimus, studiosorum 
magnus amator et promotor. Electus!? primo triennio volebat hoc negotium 
fidei gar ausrichten consilio suo. Altero1* triennio volebat hoc negotium 
fidei gar ausrichten consilio patrum, rem tentare, sed non processit. Tertio 
rem totam Deo commisit; da ging? viel weniger fort. Ideo dijxit: Mitte 
vadere, sicut ete.; e3 fan wider ich noch die patres no Gott jchaffen, e3 
mu ein ander triennium vnd vicariat fomen. Da kam ich darein und Haba 
ander3 angefangen. 


3143b. (B. 3, 109) Consolatio Martini Lutheri ad Magistrum 
Anthonium Lauterbachium de sua vocatione. Sub arbore piro 13 
interrogavit me de contione mea, et plurimum conquerebar meas molestias, 


1) Zwick.: eonditionis. 2) Zwick. fährt fort: sed potest ibi esse intemperantia, 
dag einer des feines zuniel gebraucht. 3) Wie das ego beweist, hat Cordatus auch hier 
achtlos aus Lauterbachs Nachschriften abgeschrieben. Wrampelmeyer sucht vergebens nach- 
zuweisen, der ego könne doch Cordatus sein. Geyen Cordatus spricht nicht nur die Über- 
lieferung von B. und FB.; auch der Sinn von Luthers Worten ist dagegen. Luther 
spricht offenbar einem jungen, noch schüchternen Theologen Mut ein. Man kann unmög- 
lich seine Worte auf Cordatus beziehen, der 7 Jahre älter war als Luther. B. und FB. 
geben uns mit Anton Lauterbach das richtige. Lauterbach scheint kurz vorher, im Mai 
1532, Prediger an der Schloßkirche in Wittenberg geworden zu sein; siehe Nr. 1590, das 
ebenfalls in den Mai 1532 fällt. 4) Wrampelmeyer: -— meam. 5) Wrampelmeyer: Ac. 
6) Hier setzt Cord. B. ein. 7) Cord. B.: + ad. 8) Cord. B.: befjern. ®) Cord. B.: 
der thue e3; im unserm Text ist mag3 = mad)2. 10) Oord. B.: extollit. 11) Cord. B. 
schließt hier. 12) Wrampelmeyer: repugnavi. 13) scil. in vicariunı. 1 Tern2N. 
15) Kroker, Katharina von Bora 83f. 
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tentationes et infirmitates; respondit: Ey, Yieber, e3 ift mir auch geweft. ch 
habe mich twol jo fer gefurcht vorm predigftul als ihr; noch muft ich foıt, 
Cogebar ad praedicationem. Mufte erftlich im refectorio predigen fratribus. 
D, wie furdhte ih mich vorm predigftul! Sed tu statim vis esse magister, 
vis esse doctior me et aliis exereitatis, vis fortassis laudem quaerere, et ita 
tentaris. Debes autem Deo praedicare, non respicere iudicia homninum. 
Kan jemandt baß, der mache e3 beiler. Tu modo Christum praedices et 
catechismum; illa sapientia te extollet supra omnium iudicia, quia est 
verbum Dei sapientius hominibus. Hoc dabit tibi, quid loquaris. Et noli 
respicere in iudiecium, laudem, contumeliam hominum. Non expectabis a me 
laudem; si te audiero, tuas contiones omnino cavillabor, dann man muß 
euch gejellen aljo deponiren ab ambitione. Tu seito te vocatum esse; Chriftus 
darff dein, das du ihn hülffeft preifen. In hoc statu persiste. Laß loben 
ond fcehelten; hoc nihil ad te. Tuae excusationes nihil sunt apud me. Ego 
plus 15 argumentis habui, quibus recusavi Djoctori Staupitio meam vocationem 
sub hac piro, sed nihil valebant; cum tandem dicerem: @r Staupik, ihr 
bringet mic) vmb mein Yeben, ich werde nit ein virtel jar3 erleben, respondit: 
In Gottez namen, vnjer Herrgott hat große gefcheffte, er darff droben au 
luger leuthe! — Deinde multa &yxoua reeitavit Djoctoris Staupitii, quod 
fuerit diligentissimus studiosorum amator et promotor, quomodo electus esset 
in vicarium per triennium, do hat er alles mit feinem consilio tollen aus- 
ridhten, sed non processit. Altero triennio iterum electus voluit consilio 
patrum rem tentare; e8 hat ihm aber gefelet. 'Tertio triennio rem Deo com- 
misit; do gieng e3 viel weniger fort. Ideo dixit: Mitto vadere, sicut vadit; 
eö toil twider ich noch die patres noch Gott fchaffen, e8 muß ein ander 
vicariatus triennium fommen. Do kam ich dorein vnd habes anders ange- 
fangen. 

Cord. B. 20; Walch NA. 634, 9; 1962. 

FB. 2, 369 (22,9) Wa3 man predigen und damit fucdhen joll. (A. 253; St. 263; 
S. 2436) Da Doct. Mart. unterm Birnbaum in feinem Hofe jah, fragte ee M. Antonien 
Sauterbah, „tie e3 ihm ginge in feinem Predigamte?" Da nu derfelbige Elagte uber jeine 
Beihwerung, Anfechtungen und Schwachheit, jprach Doct. Mart.: „Ei, Sieber, e3 ift mir auch 
jo gemweit; ich hab mich wol fo ehr gefurcht fur dem Predigftuhl, als Ihr, noch mußte ich 
fort. Man zwang mich zu predigen, und mußte erft im Rebenthur ! predigen den Fratribus. 
OD, wie Furcht ich mich furm Predigftuhl! 

Aber du willt bald Meifter fein; willt gelehrter fein denn ich und Andere, jo darinne 
geübt find; willt vielleicht Ehre fuchen, und wirft aljo angefochten. Du follt aber unferm 
Heren Gott predigen und nicht anjehen, was die Leute davon halten und urtheilen. Kannz 
jmand baf, der mach e3 beffer; predige Du nur Chriftum und den Katehiimum. Solche Weis: 
heit wird Dich erhöhen uber aller Menfjchen Urteil, denn es ift Gottes Wort, das ift Hüger 
denn die Menfchen; der wird Dir wol geben, ivad Du xeben follt, und fiehet nicht auf der Zeute 
Urtheil, Lob und Schmadh. Bon mir darfft Du Lobeng nicht gewarten; wenn ich Dich höre, 


') Rebenthur, Remter, Refectorium. Grimm 8,333 (Rebent) und 8, 805 (Remter). 
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werde ich Deine Predigt gar verfprechen; denn man muß Euch Gefellen alfo deponiren, daß Ahr 
nicht ehrgeizig und ftolz werdet. Du follt aber wiffen, daß Du dazu berufen bift; Chriftus 
darf Dein, daß Du ihn helfeft preifen. Darauf beftehe Du feft; laß loben und fchelten, wer da 
till, das gehet Dich nicht an. Deine Entichüldigung find bei mir nicht2. 

Sc hatte wol funfzegen Argumenta, mit welchen ich Doct. Staupigen meine Bocation wollte 
abjchlagen unter diefem Birnbaum; aber e3 half nicht. Zu lekt, da ich fagte: Er 2. Staupig, Ihr 
bringt mid) um mein geben, ich werde nicht ein Viertheil Jahrz leben, da Iprad} er: „„Wolan, 
in Gotte3 Namen! Unfer Herr Gott hat große Geichäfte, er darf droben auch) Eluger Leute!““ 

Darnach) erzählete er, D. Mart. Luther, viel Guts, jo Doctor Staupik hatte gethan umd 
auägerichtet, jonderlich wäre er ein Liebhaber und Förderer gewveft derer, die ftudiveten. Wie 
er zum Oberjten und DVicarien drei Jahre lang wäre eriwählet worden in der ganzen Provinz, 
da hatte er Alles mit feinem Rath und Kopfe wollen ausrichten, e3 wäre ihm aber nicht von 
Statten gangen. Die andern drei folgenden Jahre wäre er abermal dazu erwählet; da wollt 
er3 mit Rath der Väter und Aelteften verjuchen; es hätte ihm aber auch gefeilet. Die dritten 
drei Jahr hätte er Gott befohlen und walten Yafjen; da ging e3 viel weniger fort. Darum 
fagt er: „„Mitte vadere sicut vadit, quia vult vadere, ut vadit (laß gehen, wie e8 gehet); 
e3 will weder ich, noch die Patres, noch Gott etwas fchaffen; e8 muß ein ander triennium 
vicariatus fommen!‘* Da fam ich drein und habs anders angefangen.” 


3144 a. (Cord. 1466; Zell. 532) Oro vos omnes, quibus gloria et euange- 
lium serium est, ut Erasmi inimici sitis, nam detestator est religionis. Legite 
tamen! dialogum de peregrinatione, et invenietis eum totam religionem 
funditus evellere et propter particulares abominationes? totam religionem 
universaliter reicere, cum tamen dialectici dicunt ex puris particularibus 
nihil concludi. Non enim sequitur: Quaedam religio est impia, ergo omnis 
reljigio est impia. Ideo et dialectica est necessaria, non sophisticae fallaciae, 
quibus ipse utitur, (Zell. 533) ut illi olim dijcebant: Nullus et nemo mor- 
debant se in sacco; ubi disputaverunt, an ibi nullus aceipiatur absolute, 
accidentaliter, personaliter an realiter. 


3144b. (B. 1,274) In die Trinitatis® Martinus Lutherus ad suos com- 
mensales dixit: Vos omnes oro, quibus Christi gloria et euangelii propagatio 
cordi est, ut sitis inimici Erasmi. Est enim vastator religionis. Legite 
dialogum ipsius de peregrinatione, quam* totam religionem irrideat, ex 
particularibus abominationibus ultimo concludens totam religionem reiciat, 
cum tamen dialectice ex puris particularibus nihil sequatur. Dieit enim: 
Quaedam religio est impia, ergo omnis religio est impia. Ideo opus est 
dialectica, non sophistieis fallaciis. Nullus et nemo mordent se in sacco; 
ibi disputatur, utrum nullus et nemo significent absolute an dictionaliter® an 
personaliter an realiter. 

Walch NA, 1073, 107; 1962. 

FB. 3, 409 (37,107) Ein Ander3. (A. 4095; St. 342b; S.314b) Am Tage Trinitatis 
Iprach D. Martinus: „Sch bitte Euch alle, denen Chrifti Ehre und da8 Euangelium ein Exnft 

!) Wrampelmeyer: tantum, 2) Nach abominationes gestr.: eius. 3) Das ist 
der 26. Mai 1532; siehe Nr. 3147: 30. Mai 1532. 4) quam = quantopere. 5) Reb.: 
indictionaliter. 
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ift, daß Ihr wollet Grasmi Feinde jeyn, denn er ift ein DVerwüfler der Religion. Lefet nur 
fein Dialogum de peregrinatione, da werdet Jhr jehen, wie er die ganze Religion verlacht 
und verfpottet, und fchleußt zuleßt aus einzeln Gräueln dahin, daß er die ganze Religion ber 
wirft, cum tamen dialectice ex puris particularibus nihil sequatur. Denn es folget 
darum nicht: Diefer Hans ift ein Schalf, darum find die andern Hanfen allgzumal Schälte; 
oder: Diefer Gelehrter ift ein Bube, darum find die andern alle Buben. Er aber jchleußt 
alfo: Etliche Religionen find gottlos, darum find fie allzumal gottlod. Derhalben darf man 
der Dialectica fehr wol, ift gar ein nöthige Kunft. Aber der jophiftiichen Betrügerey und 
Büberey darf man gar nichts: wie man etwa in Schulen gelehrt hat: „„ Nullus et nemo 
mordent se in sacco.** 


3145a. (Cord. 1467; Zell. 533) Deus solus nos nutrit, non divitiae, et 
praesentia pecuniae facit nos tantum pigros, neque nutriunt, quantumeunque 
copiosae sint.! Veneti enim nostro saeculo ditissimi horrendam famem passi 
sunt, et cum 24 galenas? repletas frumento a Turca mutuarentur, illae sub- 
mersae sunt in conspectu eivitatis; die profund? hielt nicht glauben. Eodem 
tempore misit quidam civis uxorem suam ad quendam mercatorem* pro 
frumento; is promisit se daturum, si consentiret cum eo dormire. Quae 
consentit, sed maritum et servos suos in aedes eius ad lectum fecit consistere. 
Dem ift das hurnobel ivol vergangen! Et cum repetivisset pretium, dixit?® 
uxorem solvisse concumbendo°, at cum illum accusaret, cum”? magistratu 
reus iudicatus mercator iterum iussus est dare frumentum. Pecunia famem 
non abigit, sed facit. 

(Cord. 1468; Zell. 534) Huius rei exemplum est, quod olim hie omnia 
venalia fuerunt®, et lanii cogebantur homines precari, ut emerent carnes; 
nunc autem, quando hospites multi sunt in civitate, non curant vendere, 
sed multam pecuniam congregare, ideo care venduntur. Sbermann fleift fich 
auffs gelt. 


3145b. (B. 3, 107) Deus solus nos nutrit, non divitiae; praesentia enim 
pecuniae facit nos pigros. Veneti ditissimi nostro saeculo horrendam famem 
passi sunt, ita ut 24 galehen cum frumento illis a Turca sunt missi; do 
hildt die braudt nicht glauben. Eodem tempore eivis quidam uxorem suam 
ad opulentum mercatorem misit ad impetrandum frumentum; is ea lege pro- 
misit, jo fie bei ihm twolde jchlaffen. Ila consensit. Ubi rediisset acceptum 
frumentum°, simul venit maritus cum mercenariis uxorem mercatori in lectum 
ducens, at ipse evaginato gladio stetit ante lectum mercenariis non procul 
stantibus. Dem ift daß Hurubel aber tol vergangen! Mane ille petiit 


‘) Wrampelmeyer: sunt. Zu der folgenden Anekdote vgl. Wendunmuth 4 OL. 
?) Text: — galenas; ergänzt aus Nr. 3217 (Cord. 1566), wo Luther dasselbe erzählt. 
°) Text undeutlich: profund oder profand; nach Wrampelmeyer wäre das aus profunditas 
verdeutscht. Wahrscheinlich haben B. und FB. das richtige: Braut. *) Text: viatorem; 
in dem hier sinnlosen Worte steckt vielleicht ein abgekürztes: vicinum mercatorem. 


5) seil. maritus. ®) Text: concunbendo. 7) coram ? ®) Text: sunt. ?) acceptum 
ist das Swpinum ! 
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frumenta ex pacto, Tandem mercator illum accusabat pro debito frumento; 
alter se expurgabat nihil sibi constare de debito, sed satisfeeisse suo pacto, 
scilicet uxore in lecto associata, sed :a senatu multatus est, secundo coactus 


est dare frumentum. Ideo pecunia non potest famem adimere, sed magis 
causa est famis. 


3145c. (Math. L. (12)) Gott vnd nicht gelt erhelt alzeit die welt.! 
Solus Deus nutrit nos, non divitiae, nam copia pecuniae facit insolentes et 
pigros. Nam Venetis ditissimis nostro saeculo horrenda fames aceidit, ita 
ut Turcam in auxilium implorare coacti sint, qui eis 24 galenos frumento 
onustos? misit, qui in conspectu Venetorum in mari submersi sunt. Ideo 
pecunia non potest famem adimere, sed plus est causa famis, dan tvo reiche 
leut find, do ift alles theur. Praeterea pecunia neminem laetificat; e8 macht 


einen? mehr betrubt vnd voller jorgen; sunt enim spinae pungentes homines, matt. 13, 22 


sieut Christus divitias appellat. Noch ift die welt jo toricht und will all ix 
freude darin fuchen. 


Farr. 397b; Zwick. 52; Rhed. 177; Walch NA. 1632, 28 med.; 1962. 


FB. 4, 683 (76, 28) Bon Benedigern. (A. 608; St. 503; 8.459) Doct.* M. Luth. 
gedachte der Venediger, und jagte, „daß e3 die allerreichite Stadt wäre, hätte ziwel) Königreich, 
Eypern und Candiam. Gandia oder Creta aber wäre etiva voll Räuber gewefen, als, in 6000 
verdorbene Staufleute, die Bankferott gemacht Hätten, und wären dahin geflohen. Weil aber 
dieje Iufel jehr bergig ift, Eönnte man fie mit Gewalt nicht wol reine halten für den Räubern 
und Strötern’; drüm ließen die Venediger ein Auzfchreiben offentlich ausgehen und anfchlagen, 
daß fie alle Räuber wollten verfichern und annehmen, daß fie möchten ficher drinnen wohnen, 
und fi) enthalten, wenn nur ein Sglicher des andern Räuber: Häupt ihnen zubräcdjte und 
uberantivortete. Alfo ftäupten fie einen Buben mit dem andern, und bie Sinfel ward ihrer auf 
die Weije los. Das war ein guter, weijer Rath. 

Daß Gott alleine uns ernähret, nicht Geld und Gut; denn dafjelbe, da e3 verhanden ift, 
machet und faul und fiher; dep find die Venediger, das doch die allerreichite Stadt ift, ein 
Exempel, die bey unfern Zeiten große Theurung erlitten haben, aljo, daß 24 Galeren voll 
Getraide ihnen vom Türken zugefchict worden. Da hielte die Braut nicht Glauben; denn das 
Meer Halten fie für ihre Braut, mit welchem fie fich alle Jahr von Neuem, durch den Herzogen, 
vermählen und verjprechen, wie Braut und Bräutigam; zum Mahlihag wirft der Herzog einen 
gülden Ring hinein, mit einem großen Gepränge, umd einer fonderlichen zierlichen Oration 

nd Rede. 
: Zur jelben theuren Zeit fchiefte ein Bürger fein Weib zu einem reichen Kaufmann, und 
Yieß ihn um Korn bitten, der verhieße ihrd aljo mit dem Gedinge, jo fie wollte bey ihm Ihlafen. 
Sie jagt e8 ihm zu. Da fie un fam, und wollte das Korn holen, fam ihr Mann fammt feinem 
Gefinde, den Knechten, mit ihr, führete und legte fie dem Kaufmann zu in jein Bette, und ftund 
fürm Bette mit einem bloßen Rappier mit jeinen SKnechten. Dem ift alfo das Hurenubel tool 
vergangen. Da e3 nu Tag ward, fodert er dad Korn, wie er zugejagt hatte. Und da er ihm 
feines geben wollte, verflagte ihn der Bürger. Der Kaufmann entfpüldigte fie, er wüßte 
nichts, da3 er ihm jhüldig wäre. Aber der Bürger jagte wiederum darauf, ev hätte feine 


ı) Mit Math. L. gehen Farr., Zwick. und Rhed. zusammen. 2) Zwick.: galenas 
frumento onustas. ®) Farr., Zwick.: + vil. %) Aurifabers erster Absatz ist Nr. 3149, 
5) Ströter = Strauchdieb, Straßenräuber. Lexer 2, 1554 (strütaere). 
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Zufage gehalten, und dem Gedinge genug gethan, in dem, daß ex ihm fein Weib hätte zugelegt 
ins Bette, die hätte bey ihm gejchlafen. Aber der Kaufmann ward vom Rath) um eine vedliche, 
wichtige Geldbuße geftaft, und dahin gehalten, daß er das Korn geben mußte. Drüm kann 
Geld Hunger nicht vertreiben, fondern ift mehr deß ein Urjad). 

Venedig, die reichfte Stadt, achtet Höflichkeit und Ehrbarkeit nicht viel, juchet nur das 
Hhre. Sie find Neutrales, tragen auf beiden Achjeln, hängen den Mantel nach dem Winde. 
Ft halten fie e& mit dem Türken, bald mit dem Kaifer; welches Theil den Sieg hat umd 
obliegt, mit dem halten fie es. E3 ift allda nicht mehr, denn große, Eöftliche, prächtige Häufer, 
Kleidung und Geizen.“ 

FB. 1,105 (2,33) Gott, und nit Geld, erhält bie Welt. (A.33b; St. 85b; 
S. 80) „Allein Gott nähret und erhält uns, nicht Geld und Gut; denn Reihthum und viel 
Geld macht Hoffärtige und faule Leute. Wie zu Venedig, da die allerreichjten find, eine gräu- 
liche große Thenerung einfiel, auch bei unferın Gedenken, aljo, daß fie mußten den Türfen um 
Hülf anrufen; der jchieft ihnen 24 Galeen voller Getreides, welche allzumal, da fie nu jchier 
waren ankommen, hart fur Venedig im Meer untergingen und erjoffen fur ihrem Angeficht. 

Darum fan groß Geld und Gut den Hunger nicht ftillen, noch ihm rathen, fondern 
derurjacht mehr die Theurung. Denn wo reiche Leute find, ift e3 allezeit theuer. Zu dem 
madt das Geld niemand recht fröhlich, fondern macht einen viel mehr betrübt und voller 
Sorgen; denn e3 find Dornen, jo die Leute ftechen, wie Chriftus den Reichthum nennet. Noch 
ift die Welt jo thöricht, und will alle ihre Freude darinnen fuchen.” 


3146. (Cord. 1469; Zell. 534) Man fol werlih! den papiften nicht 
ihenden und fie toider auffdeden, denn fie tollen fich widerumb weiß 
brennen?; factis®, exemplis et doctrinis suis deberent confundi. Legite 
tantum Gabrielem* supra® canonem missae, qui optimus liber est papistarum; 
noch toie jchendlich ding ift drin! € war fur zeiten mein befte buch. 

Walch NA. 923, 144; 1962. 


FB. 8,257 (27, 144) Der Bapiften Gräuel joll man nicht vergefjen. (A. 360; 
St. 410; 8.3756) „Man jollte e8 wahrlich den Papiften nicht alfo jchenken, man jollt fie 
wieder aufdeen und mit ihrer rechten Yarbe heraus ftreichen! Denn fie wollen fich isund mweiß- 
brennen, al3 hätten fie nie fein Wafjer betrübet: dadurch junge Leute Leichtlich verführet und 
betrogen werben, als bie von ihren Gräueln und Abgöttereien nichts wiffen. Man jollte fie 
mit ihren eigenen Exempeln, Werken und Lehren zu Schanden machen, wie man nur Zönnte. 
Dan leje nur den Gabriel Bieln uber ben Canonem der Mefje, das doch dag beite Buch ber 
Papiften ift, tie fchändlich Ding drinnen ift! Das war vor Zeiten mein beftes Buch.“ 


314%. (Cord. 1470; Zell. 534) Festum corporis Christi® omnium specio- 
sissimum suo fuco et ceremoniis institutionem Christi oppressit. Hutt euch 


fur folden Gott3 dinften ! 
Walch NA. 924, 145; 1962, 


FB. 3, 257 (27,145) Vom Feft Corporis Chrifti. (A. 360d; St. 359; 8. 328b) 
„Das Yeit des Frohnleibs Hat unter allen den größten und chönften Schein, ftrebet und ftreitet 


1) Text: welich. ®) Vgl. W. Borchardt (G. Wustmann), Die sprichwörtlichen 
Redensarten 81, Nr. 196. ®) Text: fastis; berichtigt mit Wrampelmeyer nach FB. 
*) Gabriel Biel. Köstlin 1, 57f. u. ö. ®) Wrampelmeyer: super. °) Diese Rede fällt 
wohl auf Corporis Christi, den 30. Mai 1532, siehe Nr. 3144: 26. Mai 1532, und Nr. 3153: 
31. Mai 1532, 
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mit jeiner Schmint und exdichten Heiligkeit wider Chriftus Ordnung und Einjegung; denn er 
e3 nicht befohlen hat alfo umher zu tragen. Darum bhütet Euch für jolchen Gottesdieniten,“ 
Iprad) D. Mart., und jagte drauf: „Man weiß zu Rom nicht, two ©. Peterd und Pauls Körper 
begraben Liegen, und tweifet doch an ihrem Tage faljche Körper!“ 


3148. (Cord. 1471; Zell. 535) Ego Mjartinus Luther! sum infeli- 
eissimis astris natus, fortassis sub Saturno. Was man mir thun pnd? machen 
joll, fan nimermehr fertig werden; jehneider, fchufter, buchpinder, mein tweib 
verzihen mich auffs Yengjte.® 

Cord. B. 95; Walch NA. 1962. 


3149a. (Cord. 1472; Zell. 535) Cum Cyprum inhabitarent 6000 prae- 
dones et insula, quae montosa est, ab eis purgari non posset, pacti sunt 
Veneti cum eis, ut securi venirent, si tamen® unus alterius caput secum 
afferret. AlBo frigten fie einen buben mit dem andern. Erant autem prae- 
dones facti propter aes alienum. 

(Cord. 1473) Veneti superbissjimi Maximilianum pinxerunt manu quae- 
rentem pecuniam in einer bodenloßen tajchen, et Florentini equitantem super 
cancerem adiuncto versu: Tendimus in Latium. od) hatt ex fie gedemutigt, 
puta? mortuus, per nostrum Carolum, ceui Deus hoc dedit. 

(Cord. 1474; Zell. 536) Carolus habet fortunam et successum, quem ei 
dat Deus, et Ferdinandus, quamvis sit multo sapientior et callidior, tamen 
nullam habet prosperitatem. Si princeps essem, iolt ich caesarem nicht gern 
zu feinde Haben; er tft ein jchwer® gaft. Er jol, ab? Gott will, das fur 
mit dem bapft jpielen, si ille contractus Schweinfordensis 1% processerit. Nam 
iunior princeps!! dixit mihi papam nolle consentire in electionem Ferdi- 
nandi, ut rex fiat Romanorum. Der wird vnfern furjten frum madıen ! 


3149b. (B. 3, 106) Fecit mentionem Venetorum, qui omnium essent 
ditissimi et locupletissimi, et haberent sub se regna Cyprum et Cretam. 
Cretam autem olim repletam fuisse plus quam 6000 praedonibus, qui aere 
alieno erant oppressi et profugerant. Sed quia haec insula montosa non 
potuisset vi purgari a latronibus, callide statuerunt Veneti se omnes praedones 
tuto recepturos, modo quisque caput alterius praedonis secum afferret. Aljo 


1) Cord. B.: — M. Luther. 2) Cord. B.: oder. ®) Text: + auff; in Cord. B. 
fehlt es mit Recht; verziehen — hinziehen, warten lassen. Lexer 3, 318f. #) Aurifabers 
Text siehe unter S. 191 Anm.4; zum 2. und 3. Absatz hat Aurifaber den Text nicht. 
Unsre Nr. 5 ist eine scheinbare Parallele zu den Worten über Kaiser Maximilian; ebenso 
unsre Nr. 5449. Zum Inhalt vgl. Wendunmuth 4, 92. 5) Wrampelmeyer: tantum. 
®) Virgil, Aen. 1, 204. 7) Text: puto; es ist aber wohl zu lesen: puta. 8) Wrampel- 
meyer:: |chwerer. 9) Wrampelmeyer: ob; ab = ob, vgl. Lexer 1,4 und 2, 127. 10) Die 
Schweinfurter Handlung, vgl. 8. 184 Anm. 16. 11) Der Kurprinz Johann Friedrich. 
Zum Inhalt vgl. Melanchthons Brief an Brenz, 16. Mai 1532, Corp. Ref. 2, 590: Papam 
dicunt polliceri Gallo usw. 
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fteubten fie einen buben mit dem andern, et liberata est insula ab illis. 
Praeterea Veneti superbissimi. Maximilianum contempserunt pingentes eum 
pauperem, der in die ledige tajche grieff, daS vntten die finger heraus gingen; 
ita Florentini pinxerunt eum sedentem in cancro subscripto versieulo: 
Tendimus in Icarium.! Aber ex hat fie dennoch gedemuttiget, et noster 
Carolus illos humiliabit Deo dante, quia ipse habet fortitudinem et successum. 
Dem hats Gott gegeben. Quamvis Ferdinandus etiam multo sapientior et 
callidior, tamen nihil habet prosperitatis; non est ei datum. ch tolte 
Carolum caesarem nicht gerne um feinde haben, si essem rex aut princeps. 
63 ift ein fchiwerer gaft. Er fol, ob Gott mil, das furke mit dem bapit 
fpielen, si ille contractus Schuenfordiensis processerit; nam iunior dux mihi 
dixit, quod papa nollet consentire in electionem Ferdinandi regis Romanorum. 
So toirdt fich® Heben!? Der wirdt onfern furften from machen! WVeneti 
quotannis desponsantur cum’ mari proiecto annulo in mare magna pompa. 
Walch NA. 1632, 28 in.; 1659, 11 med.; 1962. 


3150a. (Cord. 1475; Zell. 536) Tres fuerunt papae simul tempore 
Sigisjmundi impejratoris, qui omnes deposuit per concilium.? Item fuerunt 
olim tres papae successores. Qui uno mortuo successor eius#, illum effodit 
et digitos eius abscindere iussit et legos et decreta illius violavit; tertius 
autem amputato capite secundi truncum in 'T'yberim iussit praeeipitare. 
Talibus legibus usi sunt illi sancti patres adversus se ipsos. 


3150b. (Khum. 308°) Tres pontifices. Olim fuere tres papae succes- 
sores. Ubi uno mortuo successor omnes leges et decreta illius violavit?, 
ließ ihn auß graben vnd die finger abjchneiden. Altero mortuo tertius 
successit, qui similiter omnia abrogavit et sepultum® cadaver effodit, capite 
plexo? truncum in Tiberim abiecit.® Taies leges habuerunt papae.® 


Clm. 939, 44; Wern. 95b; B. 3, 225; Walch NA. 849, 9; 1962. 


FB. 3,179 (27,9) Der Päpfte Tyrannei wider ihre nahfommende Päpfte. 
(A. 334; St. 371d; 5.3390) „Etwan find drei Päpfte nad) einander gewveft. Da einer geftorben, 
hat fein Succeffor, der an feine Statt fam, alle feines Vorfahren Gejeb, Decret und Ordnungen 
aufgehaben und abgethan, Lie ihn ausgraben und die Finger abfchneiden. Da u der ander 
auch geitorben war, folget ihm der dritte; der Hub auch auf Alles, was der vorige geordnet 
hatte, Tieß den todten Körper ausgraben, ihm den Kopf abhauen und den Strumpf in die 
Tiber werfen. Solche Gejeß und Rechte Haben die Päpfte gehabt und Tyranmei geübet!” 


3151a. (Cord. 1476; Zell. 536) Interroganti, an donatio Constantini 
vera sit, respondeo!° (Zell. 537) fietam esse. Hoc autem legi Constantinum 


!) Doch wohl Textverderbnis. Es wird zu lesen sein: Latium, ?) Text: haben. 
®) Konzil zu Konstanz, 1415; Johann XXIII., Gregor XII., Benediet XIII, 4) sei. 
erat. 5) B.: decreta prioris abolevit. ®) B.: sepulti; CIm.: sepulchro. 7) Clm.: 
praesecto; B.: caput amputavit et. ®) B.: coniecit. 9) Chn., Wern.: papistae, 
10) Vgl. Bd. 2 S. 379 Anm. 12. 
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multa distribuisse pauperibus et illis praeposuisse episcopos, qui tandem 


facti sunt domini. Land ond ftedte hatt er yhn nicht geben. Et totus mundus 
miratur, unde papa tantum dominium sit adeptus. 


(Cord. 1477) Papae olim non fuerunt domini caesarum, sed a caesaribus 
substituebantur. Nam Lotharius, Saxoniae dux et impjerator, illis ademit 
ius electionis, den e8 war ein eiwiger frig in der malh. Tandem vero fraude 
retraxerunt illud ius ad se et effecerunt, ut confirmatores essent imperatorum. 
Quod primo factum est in electione Caroli Magni, quem ita elegerunt 
impjeratorem, ut ius haberet successionis haereditas eius; cum quibus etiam 
aliquamdiu mansit imperium, sed illius deficientibus posteris ius eligendi 
arrogaverunt sibi papae. 


(Cord. 1478) Deinde venit Otto caesar, qui substituit electores septem; 
macht des frig3 ein ende. Alioquin perpetua lis durasset inter papas. 


3151b. (Khum. 308”) Donatio Constantini. De Constantini dona- 
tione sunt figmenta.! Sed? hoc legitur Constantinum multa distribuisse 
pauperibus, multas eleemosynas illis distribuisse®, quibus praeposuit* epis- 
copos, et ita facti sunt domini. Land vnd fted hat er in nit gegeben. Et® 
totus mundus miratur, unde papa” dominium® adeptus sit. Nam papae 
olim non fuerunt? domini caesaris!®, sed a caesarıbus substituebantur.!! 
Nam!? Lotarius, Saxoniae dux et imperator, illis!3 electionis ius ademit, 
denn e8 var ein eiviger Fhrieg in der wal.!* Sed fraude iterum ad se 
redegit!®, ut tandem eo pervenerit!®, ut!?7 caesares confirmarent. Quod 
primo !® factum est in electione Caroli Magni, (Khum. 309) quem haeredi- 
tatis successorem 1% in2° imperatorem elegit.”! Da bleib imperium ein zeit- 
Yang in posteris. Quibus deficientibus arrogarunt?? sibi ius eligendi. Deinde 


1) Math. L. bis hierher: Papae dominium non a Constantino. Interrogavit qui- 
dam, an verum esset, quod papa ita esset a caesare Constantino dotatus, ut ipsi 
gloriantur? Respondit Lutherus: Sunt figmenta usw. Ähnlich Rhed.; Farr. kürzt im 
Anfang; B. 1, 135: Quidam interrogatus (B. 3, 244: Interrogatus a quodam), an verum 
esset (B. 3, 244: sit) papam a Constantino imperatore ita dotatum esse, ut ipsi glo- 
riantur, respondit Martinus Lutherus (B. 3, 244: — Martinus Lutherus) figmenta esse 
(B. 3, 244: Sunt figmenta). 2) B. 1,135: — ed. s) B. an beiden Stellen: multis 
eleemosynis illos honorasse (B. 3, 245: donasse); auch Clm., Wern., Math. L. und 
Parallelen: donasse. “ Math. L.: praefecit. 5) Math. L.: + sed. 2)23.1,.136: 
— Et. 7) Math. L.: + suum. 8) Olm., Wern.: + hoc. ®) Math. L.: erant. 
10) Olm., Wern., B. an beiden Stellen: caesarum. 11) B.3,245: sustinebantur; Math. L., 
Farr., Rhed. schließen hier. 12) B. an beiden Stellen: — Nam. 18) B. 1, 135: papae. 
14) B. 1, 135: weltt. 15) B. an beiden Stellen: retrahebant papae (B. 3, 245: — papae). 


16) Clm.: perveniret. 7) B. an beiden Stellen: — eo pervenerit, ut. 18,1, an 
beiden Stellen: primum. 19) B. an beiden Stellen: quem successione haereditatis. 
20) Olm.: et. 21) Olm., B. an beiden Stellen: elegerunt. 22) B.: papa iterum 


(B. 3, 245: — iterum) arrogavit. 
13* 


Matth. 11,5 


2. Kor. 6,10; 
BHil. 4, 12 
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venit! Otto caesar, qui? electores substituit?; macht de3 Thriega ein endt. 
Alioqui perpetua lis erat* inter papas.’ 

Clm. 939, 44; Wern. 95b; Math. L. (47); Farr. 134; Rhed. 239; B. 1, 135 und 3, 244; 
Walch NA. 865, 35; 1962. 

FB. 3,195 (27,35) Des Papft3 Güter. (A.339b; St. 369; S.337b) Da einer fragte: 
„nDb e3 wahr wäre, daß Kaifer Conftantinus dem Papft jo viel Güter, Land und Leute gegeben 
hätte, wie fie rühmeten?““ antwortet D. Martinus: „Es ift eitel erdicht Ding und Fabel. Aber 
das liefet man wol, daß Conjtantinus den Armen viel und reiche Alınojen gegeben hat und den 
Bifchofen befohlen, und fie zu Vorfteher und Kaftenherren gejagt, diefelben auszutheilen. Alfo 
find fie Herren worden. Aber Land und Städte hat er ihnen nicht gegeben. Derhalben ver: 
wundert fich die ganze Welt, woher doch der Papft folche Herrfchaft befommen Habe? Denn 
die Päpfte find vor Zeiten nicht Herren gemweft uber Kaijer und Könige, jondern find von 
Kaifern geordnet und eingejegt iworden. 

Kaifer Lotharius, Herzog zu Sadjen, Hat ihnen (den Pfaffen) die Wahl genommen; 
denn e3 war ein ewwiger Zanf in der Wahle Aber fie Habens darnady mit Betrug und 
Practifen toieder an fich gezogen, daß fie die Kaifer confirmiret und beftätiget haben. MWelchs 
erftlich gejchehen ift in der Wahl Kaifers Caroli Magni, der zum Kaifer gewählet ward von 
wegen der Succefjion des Erbes, daß es von einem auf den andern defjelben Stammes und 
Gejchlechts erbete. Da blicb das Reich ein Zeit lang bei den Nachfommen. Da nu derfelben 
nicht mehr vorhanden war, hat der Papft ihm die Gerechtigkeit, einen Kaifer zu wählen, 
angemaßet. Darnach fanı Kaifer Otto, der ordnete fieben Kurfürften, machte de Zants und 
Kriegs ein Ende; fonft war ein eiwiger Streit unter den Päpften.“ 


3152. (Cord. 1479; Zell. 538) Pauperes euangelizantur, et nisi papa 
nos de suis nutriret®, fir muften all hunger3 fterben. Er hatt da3 geftolen 
gut zu fich gerifjen; toir mufjens alßo mwiderumb eraus reifen, ut fiat, quod 
Iob dieit: Er mug dem” geben, dem® er3 nicht gann?, quamvis vix quinqua- 
gesima pars in usum veniat ecclesiaee Das ander verjchlempt er. Wir 
befomen kaum die brojelim!° unterm?! tifche, aegre enim alimur. Et nisi 
aliam mercedem expectaremus, teren wir die ermften leute, und die brofimlin!? 
lies ich ein gut ?° ja haben. Wen man vnjer wenig twird haben, reich!* machen 
vnd gros achten, werden twir ons twiderumb auffblajen. Den e8 ift der 
Zeuffel, da3 vn® Gjott neque humiliatione neque prosperitate emendare 
potest; ir berzweiffeln oder werden ftolg. Paulus de!5 alia arte gloriatur 
in prosperitate et tribulatione 2. Cor. 6., itemt® Phil. 4. 


3152 b. (Khum. 309) Papa nutrit Lutheranos pastores. Veniens !7 
pastor ad Doctorem!® conquerens suam miseriam 1%, dixit Philippus 2°: 


1) B. un beiden Stellen: successit. ?) B. an beiden Stellen: + septem. PD, 


un beiden Stellen: constituit. Bi N2BSCHfaIt: 5) Clm., Wern.: principes. 
°) Cord. B.: aleret. ?) Cord. B.: denen. ®) Cord. B.: den. ®) Cord. B.: gunnet. 
10) Cord. B.: brodlein. 11) Cord. B.: unter dem. 12) Cord. B.: vnd die brößlein. 


13) Cord. B.: gutß. 14) Cord. B.: + wird. 15) Cord. B.: — de. 16) Cord. B.: 
— item, 17) Falsche Partizipialkonstruktion ! 18) Ulm., Wern.: + et. 12) B. bis 
hierher: Venit quidam contionator prope Eifenad) conquerens de sua miseria. EB 
—+- Melanthon. 
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Lieber!, ihr muft gedult tragen eine zeit Yang. Nam hactenus dimicati 
sumus? pro coniugio; hoc adepto dimicabimus pro dignitate, deinde etiam 


pro facultate adipiscenda conabimur.? — Lutherus addit*: Pauperes euange- Matth. 11,5 


lizantur, et nisi papa nos de suis aleret, jo muften wir igunder® alle Hunger 
fterben. Er Hat das geftolne gut in fich gefreffen, muß® aljo twider auß- 
Ipeien, sieut Iob dieit: Er muß”? e3 den® geben, den? eı3 nit gan!®, quamvis 
vix quinquagesima pars in usum ecelesiae (Khum. 309®) veniat.'! Das ander 
verjchludt 1? er. Wir befhumen '’ Ehaumb die broßlein vntter dem tifch; aegre 14 
alimur. — Respondit!? parochus: Sed alium habemus altorem!1® — Respon- 
dit!” Lutherus: Wenn aud) das nit were, fo iweren twir!® die elendeften Yeut; 
jo! Kiez ich die broßlen?° ein gut jar haben.?! Ach wolt warlich 2? die guten 
rebhuner?® mit efjen!?* — Deinde Djoctor Hieronymus? dixit: Si doctrina 
euangelii de immortalitae animae et futura vita non esset vera, fo ivere e8 
die grofjte bejcheifferei?° untter der jonnen homines ita persuadere!?? — 
Eeontra?®, nos parochi wurden?? alzto ftol werden; wenn man bvnfer wenig 
wurde haben vnd groß achten, wurden?" wir vn3 wider auffblafen.°! Ca ift 
der Zeuffel! Deus nos neque humiliatione neque prosperitate emendare 
potest; fvir verziveinteln °? oder werden ?? ftolg. Paulus autem hanc artem®* 


gloriatur, quod patientiam habuerit?° in prosperitate et tribulatione, 2. Cor. 6.,2.8or.s, ı0 


Philippen. 
Cord. B. 20; Clm. 939, 44b; Wern. 96b; B.3, 110 + 3, 114; Walch NA. 635, 10; 1962. 


FB. 2, 370 (22,10) Wovon Kirhendiener no fümmerlidh erhalten werden. 
(A. 253; St. 269; 8. 249) 3 fam ein Pfarrherr bei Eifenacdy gen Wittenberg und Elagte den 
Gelehrten dafelbft jein Armuth und Elend; da fprad) Ph. Melan.: „„Lieber Herr, hr müßt 
Geduld tragen ein Zeitlang. Denn bisher haben wir geftritten uber der Priefterehe; weil wir 
diefelb erlangt Haben, wollen wir nu um die Dignität und Ehre ftreiten; darnach wollen wir 
arbeiten und ftreiten auch um die Güter."" Da antwortet D. Mart.: „Den Armen wird das 
Euangelium verfündiget, denn die Reichen nehmen ichs nicht an. Wenn ung der PBapft nicht 


2) B.: I herr: 2) Ebenso Clm., Wern. und B.; Bindseil korrigiert: dimicavimus. 
®) B.: laborabimus. ») B.: Respondit Lutherus. 5) Chm.: ißt; B.: — iBunder. 
2) B. | 8, N) Wern.: muffe. 8) Wern.: dem. 9) Wern.: dem. 10, Olm., Wern.: 
gund; B.: gönnt. 11) B.: venit. 12) B.: verichlemmet. 13) Olm.: wie ex ed befommen 
hat. 12) Olm.: aegri. 15) B.: Dixit. 16) Text: altiorem; B.: mercedem. 
ı1) Wern.: Respondet. 12) B.: + alle. 19) Olm.: — iveren ... jo. 20) Olm.: 
brößlein; B.: brojamen. 21) B. 3, 110 schließt hier. 22) Olm.: lieber. Cm: 
fapf hunen; Wern.: taphuner. 24) Den Schluß hat B. 3, 114 nochmals etwas abweichend : 
D.M. Lutherus: Wir befommen faum die brofamen von den geiftlichen guttern vbrig; aegre 
alimur. Dixit parochus: Sed aliam habemus mercedem. Respondit Lutherus: Wann 
auch das nicht, jo weren twix die elendeften leuthe, jo Li ich die brofamen ein guttes jar haben. 
Ach wolde warlich die gutten faphuner mitte nifjen. Ideo Doctor Hieronymus usw. Nach 
B. erzählt also Luther Schurfs Äußerung; nach unserm Text ist Schurf selbst zugegen. 


25) Schurff. 26) Clm., Wern.: teufcherey; B.: befcheifferei. 7) B.: persuaderi. 
28) Das sind wieder Luthers Worte. 29) B.: werden twiderumb. 80) B.: tmerden. 
31) Olm.: vns body auffblaßen. »2) Olm.: verzweifelten. 3) Olm.: wurden $ı. 


»4) Olm., Wern.: — hanc artem. 35) Text: habuerunt; Olm., Wern., B. richtig. 
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von dem Seinen nährete, jo müßten wir Alle Yungers fterben; er hat das geftohlene Gut in 
fich gefreffen und muß e8 Alles wieder ausjpeien; wie Hiob jagt: Er muß e3 denen geben, deu 
er3 wicht gan; wiewol faum das funfzigfte Theil zum Brauch und Nuß der Kirchen fümmet, 
da3 ander verjchlemmet er; wir befommen faum die Brotfamen unter dem Tifh, davon wir 
fümmerlich ernähret werden." Da fprach der Pfarrherr: „„ Wir haben aber einen andern 
Sohn."" „Za," fagte Doct. Mart., wenn aud) das nicht wäre, jo wären wir wahrlicd) auch die 
elendeften Leute, jo ließ ich die Brotjamen ein gut Jahr haben.“ 

FB. 2, 377 (22,24) Rein Mah fann man halten, auch Prediger nicht. (A. 255; 
St. 2816; 8.259») Doctor 3. fagte ein Mal zu D.M.: „„Wenn die Lehre de3 Euangelii, da 
die Seele unfterblid) und ein ewig eben ift, nicht wahr wäre, jo wäre e3 die größte Bejcheikerei 
unter der Sonne, die Leute de zu bereden."" „Ya,“ Sprach Doctor Martin Luther, „meil es 
Gott jaget, fo ift e8 gewiß wahr, denn er fan nicht lügen noch trügen. Und wir Prediger 
und Pfarrheren würden wiederum allzu ftolz. Wenn man unfer wenig wird haben und uns 
groß achten, fo werden wir uns wieder aufblafen und nicht wiffen, wie wir uns gnug brüften 
wollen 2c. 

63 ift der Teufel! Gott Tann una weder durch Erniedrigen noch Erhöhen, weder durch 
Glück oder Unglüd fromm machen; toir verzweifeln oder werden ftolz. Aber ©. Paulus rühmet 
fich, daß er diefe Kunft gekonnt, daß er gewußt hat, beide in Glüd und Unglüd, in Lieb und 
Seide Geduld zu Haben." Phil. 4, 2. Corinth. 6. 


3153. (Cord. 1480; Zell. 538) Satan !, infensissimus hostis noster, semper 
aliquid adversus nos machinatur; aller tyrannen radjchlege ? find fein. Intru- 
sit* sacramentarios, anabapıtistas. (Zell. 539) Durch den bapft wird er no 
a3 ausrichten. Sicut dixit illa bestia® Wormatiae: Si iugum detrectaveritis 
papae, Germania sanguine madebit.® Er hatt it tva3 fur mit dem” Frantofen 
ond® Venedigen.° Nos infirmi nulla arma habemus nisi orationem; da lajt 
on3 zu greiffen, et omnis iniquitas cadet super ipsius verticem. Deus defendet!° 
gloriam suam. Si potuit regnum Romanum !!, cum in flore staret, eradicare, 
poterit et caudam eius nostro saeculo 1? vel salvare vel perdere. 

*Nr. 1617 (Schlag. 377). — Cord. B. 95b; Walch NA. 1962. 


3154. (Cord. 1481; Zell. 539) Cum ei quidam 13 promisisset receptam 
contra morbos eius, respondit: Wen Yhr mir ein recept wider den Teuffel 


3. "or. 12, lift machen, qui me iam externe colaphisat! Nam de internis meis iam est 


contentus. Wir find mit einander zufrieden; er thut, was in geluftet !*, Bo 
thu ich auch, tva8 mich geluftet. — Eodem!5 dicente ad ipsum: Ach, ich habe 


') Aurifabers Text siehe unter Nr. 1617. Die hier mit Nr. 1617 (Schlag. 377) 
beginnenden und bis Nr. 3182 (Cord. 1514) = Nr. 1659 (Schlag. 403) reichenden Parallelen 
stehen bei Schlaginhaufen in derselben Reihenfolge und in derselben Zeit. 2) Cord. B.: 
anfchlege. ») Cord. B.: wider und. *) Cord. B.: Intrudi. 5) Aleander 1521; dagegen 
spricht Nr. 1617 von Campegius in Augsburg 1530. Unser Stück wird in Nr. 1617 auf 
den 31. Mai 1532 datiert. °) Cord. B.: madabit. N) Cord. B.: den. 8) Cord. B.: 
— nd. ®) Cord. B.: Benedigern. 10%) Cord. B.: defendat. 11) Cord. B.: suum. 
12) Cord. B.: tempore. 18) Wie Cordatus selbst am Schluß erwähnt, war es eine 
quaedam: die Gattin des Dr. Stephan Wild aus Zwickau; sie war zu Besuch bei ihren 
Angehörigen in Wittenberg, siehe Bd. 1 $. 131 Anm. 8 und Nr. 1622. 1#) Text: gelu 
ftehet. !5) Siehe Anm. 13. 
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etor predigt verfeumpt! huic respondit: Jh! gebe euch das Vater vnfer, das 
yhr vmb den glauben bittet?; Bonft werden euch die zehen gebott zu hoch. — 


Uxor Doctoris Steffani ex Zwiccaw haee fuit. 
*®Nr, 1622 (Schlag. 382). — B. 1,63; Walch NA. 1962. 


3ld5a. (Cord. 1482; Zell. 540) Rediens Pomeranus ex vocationibus 
suis? attulit Doctori 100 fl. dono, quod bene eos meritus esset officium 
eius supplens*; noluit recipere, et cum altercantes® forte dijceret Pomjeranus 
multos ex populo alioqui dieturos® sese ingratum esse, Doctor respondit: 
Gleih vmb der jelbigen willen wil ich& nicht nemen, quod velint iudicare 
Pomeranum, qui probus est. Ipsi autem sunt omniunm ingratissimi. Quid 
enim mihi dant, Pomerano et aliis? Noch toollen fie fi weis brennen.” 

(Cord. 1483) &3® ift jolch jcharren und Xrafen sub euangelio, da? ein 
Ihand ift. Ich mu3 ein malh predigen und fie antaften, den fie machen3 zu 
grob; Bo mus ich3 auch grob machen. Nam nisi corripuerint praedicatores, 
mali mores abeunt in consuetudinem, ex qua tandem fiunt leges et iura 
pravis moribus.1° Drumb predige, wer da fann, contra illam impiissimam 
comessationem.!! 


3155b. (B. 2, 158) Avaritia mundi detestabilis. Die Lunae 
Anno 39.1? Djoctor Pomeranus ex Dania!? rediens Djoctori Luthero 
100 florenjos pro dono attulit, sed noluit tantum recipere Philippo mediam 
partem reddens, ut offerret Pomerano, ita ut contentio fere inter illos fieret. 
Orarunt quidem Djominum Doctorem, ut reciperet, quia bene meritus esset, 
aliogui populum calumniari Pomeranum ingratum. Respondit: Eben vmb 
derjelben twillen nolo!* facere. Ipsi enim Pomeranum volunt iudicare, qui 
probus est, cum ipsi omnium sint ingratissimi. Wa3 geben fie Pomerano, 
mir et aliis? DBnd wollen fih an ihm nur weiß brennen, qui rapacissimi 
sunt. Wen fie nur vn3 vmb onjer gelt recht theten, vellemus esse contenti. 
Aber ift jolh jhharren, Fragen sub euangelio, quod pudeat me. Jh muß 
ein mal predigen und fie antaften, dann fie machen? Bu grob. Ideo etiam 


1) Hier setzt erst B. ein. 2) B. schließt: die Behen gebott werden euch jonjt Ku 
hoch fein. 3) Pomeranus war 1530—1532 in Lübeck. !) Luther hatte Bugenhagen 
während seiner Abwesenheit unentgeltlich im Pfarramt vertreten; dafür wollte ihn Bugen- 
hagen durch die 100 fl. etwas entschädigen. 5) Falsche Partizipialkonstruktion! Man 
darf nicht mit Wrampelmeyer altercans lesen. 6) Wrampelmeyer: -+ esse. 7) Siehe 
oben 5. 192 Anm. 2. ®) Hier setzt Cord. B. 20b ein. YECords Bm e3. 
10) Cord. B.: — pravis moribus. 11) Text: commessationem, aber auch comessationem 
ist schwerlich richtig; das richtige hat wohl Cord. B.: corrasionem. 12) Die Jahreszahl 
1539 ist falsch; ist wenigstens der Wochentag richtig? Nach O. Vogt, Bugenhagens Brief- 
wechsel 590 kam Bugenhagen am 30. April 1532, am einem Dienstag, aus Lübeck nach 
Wittenberg zurück. Unser Stück fällt in die ersten Junitage 1532. Bugenhagen scheint 
also erst vier Wochen nach seiner Heimkehr die 100 fl. zusammengebracht zu haben, um 
sich Luther dankbar zu erzeigen. 13) Dania ist falsch, siehe Anm. 3. it) Text: volo. 
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corripere debent praedicatores populum. Nam nisi corripuerimus illorum 
mores, tune mores in consuetudinem abibunt. Consuetudo enim tandem fit 


lex. Darumb wehre, wer da Tan, fchelde illam impiissimam conversationem.! 
Cord. B. 20d; Walch NA. 218, 89; 1962. 


FB. 1, 257 (4,89) Der Welt Geiz. (A. 83; St. 251; 8. 2336) Doctor Bommer brachte 
einmal Doctor Martin Luther von einem Herrn? hundert Gülden zu einem Geichenfe; er 
wollte fie aber nicht annehmen, fondern gab fie Philippo die Hälfte, die ander Hälfte? wollt 
er Doctor Pommer wiedergeben, der wollt fie nicht. Zankten fi) alfo mit einander darüber, 
daß etliche, jo dabei waren, den Doctor baten, er wollt e8 nehmen, denn er hätte e8 tool ver- 
dienet, da3 Volk möchte jonft jagen, Doctor Pommer wäre undankfbar. 

Da Sprach Doctor Martinus: „Eben um berjelbigen Willen mil ich3 nicht thun, denn 
fie wollen D. Pommern richten, der fromm ift, da fie doch die aller undankbarjten Bengel 
find. Was geben fie D. Pommern, mir umd Andern? Und wollen fi) an ihm nur weiß 
brennen, da fie doch nehmen und rauben, wie und iwo fie nur fonnen. Wenn fie und nur um 
unfer Geld Recht thäten, fo wollten wir gerne zufrieden fein; aber e& ift fol Scharren, Kragen, 
Schinden und Schaben, Geizen, Nehmen, Stehlen und Rauben unter dem Dedel des Euangelii, 
daß ich micha jchäme. ch muß einmal predigen und fie antaften, denn fie machen? zu grob. 
Darum jollen auch die Prediger die Leute ftrafen; denn wenn wir ihre Bosheit, ärgerlichen 
Wandel und Leben nicht ftrafeten, jo gewohneten fie e8, al3 wäre e3 recht und wol gethan und 
feine Sünde; denn aus einer Gewohnheit wird zulegt ein Recht. Darum wehre, wer da faın, 
fchelte und ftrafe jolch gottlos Wefen und Händelchen.“ 


3156a. (Cord. 1484; Zell. 540) Cum terra adeo esset sieca*, ut aresce- 
rent segetes et praema-(Zell. 541)turae fierent, orabat, ut Deus per miseri- 
cordiam suam daret pluviam et non daret reliquias fructuum vermibus. 


%oelı,a Videbat enim brucos volantes per hortum et recordabatur loci Iohanınis® 1.: 


Residuum erucae etc. 


3156b. (Khum. 258%) Siccitas. Cum magna siceitas esset, ut segetes 
(Khum. 259) et sata arescerent, antequam maturescerent, orabat Dominus 
Doctor, ut Dominus propter suam misericordiam daret pluviam etc.” Illo 
sic loquente venerunt bruci volantes in horto turmatim, et dixit: Deus iratus 


%oelı,aest, qui et vermibus reliquias vult auferre, ut Ioel 1. dieitur: Erucae resi- 


duum comedent® etc.? 
Clm. 939, 8b; Wern. 86b; Walch NA. 1962. 


3157 a. (Cord. 1485; Zell. 541) Cadant in foveam, quam sibi 1° parant 
papistae et tyranni. Satis enim nos humiliavimus, passi sumus, combusti 
fratres nostri ete.'! Nolunt sibi consuli. At Deus regem suum1? defendet, ad 


!) Auch hier wird zu lesen seın: corrasionem, siehe 8, 199 Anm. 11. 2) Auri- 
faber hat seine Vorlage falsch verstanden. 3) Auch hier greift Aurifaber wieder einmal 
daneben. *) Von dem heißen Sommer des Jahres 1532 spricht auch Schlaginhaufen. 
5) Text: brutos. ®) Falsch! Luther zitiert Joel. In der Vorlage stand wohl nur: Io. 
7) Clm., Wern.: — etc. 8) Wern.: comedant. 9) Wern.: — ete.; Khum., Clm. 
und Wern. schließen schon hier mit Tandem ingemiscens dixit unsre Nr. 3163 an. 
10%) Cord. B.: — sibi. 11) Oord. B.: — etc. 12) Text: suam. 
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quem dixit: Sede a dextris meis. Er hatt yhm ein! H0%8? fchloß gepatot; Pi. 110, 1 
Ihiffen fie mit einer buchjen hinauf, Bo chlecht er mit donner vnd blik 
erunter. 

(Cord. 1486) Adversarii habent infinita consilia, inconstantia et in dies 
nova; semper clamant®: Yın, irn, exinanite!* 3 gehet aber an Yhrem Pi. 17,7 
halße?® aus. Non poterunt durare. Nos autem unicum habemus cum Deo 
hoc® consilium: Rex Christus mus bleiben.” Er hatt große Tonig geftorbt 
(Zell. 542). Ih wils® Tieber mit Yyhm halten den mit dem ZTurden und 
vnjerm® Keifier. 


3157 b. (B. 3, 261) De papistis et tyrannis dixit, quod eo pervenissent, 
ut fateri cogantur nos vera docere, etsi resistant: Sed pereunt consilia eorum. 
Oremus tantum, et cadent in verticem ipsorum mala et ipsi in foveam, quam 
fecerunt. Wir haben vn3 gnug gedemuttiget, gelieden, extrendt, verbrandt. 
Nolunt sibi consuli. Sed Deus defendit suum regem, ad quem dixit: Sede gi. 110, ı 
a dextris meis. Er hat ihm ein Hoch fchloß gebauet, da8 hat vber 5000 jahr 
geftanden; jchieffen fie mit einer buche Hinauff, jo fchlecht er mit donner 
plißen berunder. Adversarii habent infinita et inconstantia consilia, in dies 
nova, ideo non possunt durare; nos vero simplex et unicum consilium Dei, 
scilicet Christum esse regem constitutum a Patre. Der wirdt bleiben. Ex hat 
große Tonige geftürkt. Ich wils Lieber mit ihm haltten dan mit dem Turden, 
caesare et toto mundo. Sed!P noster caesar est pacificus, quaerit pacem; 
ideo oremus pro ill. Nam papa haud dubie ei fallacias struit et Gallum 
in imperatorem elegit, Venetos, Anglum ad societatem et foedus vocat, 
dann er fiehet, daß ihm gielt, dendet: Sol ich fallen, jo muß der feifer mit. 
Dominus impediat consilia. 

Cord. B. 95b; Walch NA. 889, 91; 1964. 

FB. 3,219 (27, 91) Der papiftifhen Tyrannen Wüthen wider Chriftum und 
fein Wort. (A. 348; St. 405; 8. 3706) Bon papiftifchen Tyrannen jagte D. Mart., „daß fie 
dahin wären fommen, daß fie müßten befennen, wir lehreten recht, ob fie wol fich dawider 
legen; aber Gott wollte ihre Anfchläge zu nichte machen! Lafjet ung nur bitten, daß eben das 
Unglüd, jo fie wider ung gedenken, auf ihren Kopf fomme, und fie in die Grube fallen, die fic 
ung gemacht haben. Wir haben uns gnug gedemüthiget und gelitten. Sie haben die Unjern 
ertränft, gehenkt, verbannet, verbrannt, fie wollen ihnen nicht vathen Lafjen! 

Aber Gott hält uber feinem Könige und wird ihn wol fur ihnen, den ftolgen Junkern, 
vertheidigen, zu dem er jagt Pf. 110: „„Seke dic zu meiner Rechten, bis ich deine Yeinde zum Pi. 110,1. 2 
Schemel deiner Füße lege, herrfche unter deinen Feinden ze." Er hat ihm ein hoc Schloß 
gebauet, das hat nu uber fünf taufend Jahr geftanden. It fchießen fie mit einer Büchjen 
hinauf, fo fhlägt er mit Donner und Blik herunter. Die Widerfacher haben unzählige viel 


1) Cord.B.:— ein. ?) Cord. B.: hohe. °) Cord. B.: excogitant. *) Cord. B.: 
©ie irren. Examinate. 5) Cord. B.: vber yhren halß. ®) Cord. B.: — hoc. 7) Text: 
gleuben; Cord. B. hatte dieselbe Vorlage und ändert: Dan jol Ehrifto gleuben. ®) Cord. B.: 
ch wolthe e2. ®) Cord. B.: vnd mith dem. 10) Das Folgende, von dem Üordatus in 
seiner Nachschrift nichts hat, gehört wohl zu unserm Text. 
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und unbejtändige Anfchläge und täglich neue, darum fünnen fie nicht dauren, nocd) die Länge 
währen und beftehen. 

Wir aber haben nur einen einigen, fehlechten und einfältigen Rath, nehmlich daß Yejus 
ChHriftus, Gottes und der Jungfrauen Marien Sohn, ift vom Vater zum Könige eingefehet, der 
tird wol fur ihnen bleiben, er Hat viel große Könige geftürzt und in die Afche gelegt. Jch 
will lieber mit ihm halten denn mit dem Türken, Kaifer und der ganzen Welt. Aber unfer 
Kaijer Carol ift friedfam, fucht Friede, darum Lafjet uns fur ihn bitten! Denn der Papft 
ftellet ihm ohn Zweifel hinterliftiglich nach, gehet mit böfen heimlichen PBractifen um, wollt 
den Franzofen gern zum Kaifer machen, bemühet fich, Engelaud und die Benediger mit in fol) 
Bündniß zu bringen, denn er fiehet, daß e3 ihm gilt, gedenkt: Soll ich je fallen, jo muß 
der Kaifer auch mit! Unfer lieber Herr Gott Hindere, breche und mache zumicht feine An: 
Ichläge! Amen.“ 


3158a. (Cord. 1487; Zell. 542) Dux Gjeorgius et marchio maxime 
infestant pacem, nam natura sunt homines intranquilli animo. Djux Gjeorgius 
homo est, qui habet magnam substantiam: illa tamen frui non potest, ut 


Ted. 4,8 Ecclesiastes dieit: 3 ift ein einkeliger, ca,pite 4. Das herbleid mus er 


wol fhulen. 


3158b. (B. 1, 319) Ipse! et Moguntinus? pacem maxime impediunt; 
sunt enim homines inquieti. Dux Georgius nunc est in magna aestimatione 
apud caesarem, papam, Ferdinandum, Gallum, Anglum. Optimam habet 
regionem, sed illis bonis Jaeto animo frui non potest. Sicut dieit Ecelesiastes: 


Per. 4,8 Homo, qui „abet omnem substantianı et tamen illa frui non potest. Das 


hergleidt mu3 er fülen. 
Walch NA. 1964. 


3159. (Cord. 1488; Zell. 542) Prophetae* exiguis et parvis verbis 
maxime® emphatica® sunt locuti. Sie greiffen mit der jcherffe hinein”, ut 


®i.2,ıoquando dicunt: Vos reges, intelligite! da redet er nicht mit jchußen® noch 


mit? trumdenpolden, sed cum potentissimis1°, sapientissimis etc. Sed mundus 
haec verba non considerat et putat esse praeterita, tantum dieta ad Haerodem, 
Pilatum, Caipham, nune autem non esse efficacia; ideo sceure venantur aut 
stertunt etiam. 

Zwick. 78; Walch NA. 1425, 13; 1964. 


FB. 4, 420 (60, 13) Der Propheten Wort ift wichtig. (A. 538; St. 28b; S, 29b) 
„Die Propheten reden mit wenigen und fchlechten Worten von großen, wichtigen Dingen; ihre 


Mort haben Großes hinter ihnen, greifen mit der Chärf hinein. Als, wenn David fagt: 

') seil. Herzog Georg, von dem B. in dem Vorhergehenden spricht. ®) Wohl 
besscr als marchio in Nr. 3158; in der Vorlage stand wohl nur m. ?) Text: existi- 
matione; verbessert nach Rebenstock. *%) Zwick.: Propheta. 5) Zwick.: maxima et. 
*) Zwick. fährt fort: loquitur. Greiffen usw. ?) Zwick. fährt fort: Sie cum dieit: 
Et vos reges, intelligite usw. ®) Schütze, junger Schüler, Anfänger. %) Zwick.: 
— nod) mit; + ober. '°) Zwiek. schließt: Mundus autem haec verba non considerat. 


Aestimat ea esse praeterita et tantum Aerodem, Annam, Caipham, Pilatum respicere, 
nunc autem non esse efficacia. 
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„„So lafjet euch mu weifen ihr Könige 2c.”*; da vedet er nicht mit Schüßen oder Trunfen: pi, 2,10 


bolden, jondern mit großen, gewaltigen Potentaten und Heren. Die Welt aber bedenkt dieje 
Worte nicht, meinet, fie find nu furüber und vergangen, und al3 gehen fie nur auf Herodes, 
Hannas, Caiphas, Pilatus, 2c. gehen uns nicht an, noch gelten mehr. Das find ihre Gedanken; 
drüm fragen fie nicht? darnady, Hält fie nicht ander, denn ala hätte fie irgend eim fchlechter 
Schufter geredt.” 


3160. (Cord. 1489; Zell. 543) Spiritualissimi et summi psalmi sunt 
Conserva!, Deus, Deus meus?, Dixit Dominus®; Eructavit cor meum + ift *; 
ein hochzeit pjalm. 

Khum. 301b- Clm. 939, 40b; Wern. 90; Walch NA. 1964. 


3l6la. (Cord. 1490; Zell. 543) Mein Hans’ gehet in3 ftebend jar, qui 
semper est elimactericus®, id est, variativus. Das ftebend jahr wandelt alle mhal 
die menjcdhen. Prima enim est infautia, et in secunda mutatione, puta anno 14., 
beginnen fie in die welt zufehen, et est pueritia, in qua iaciuntur fundamenta 
artium. In 21. appetunt coniugium iuvenes, in 28. adolescentes sunt oeconomi 
et patresfamilias, viri autem in anno 35. sunt politiei et ecclesiastiei magistratus 
usque ad annum 42; ibi sumus reges. Et mox ineipiunt sensim ’ deficere. 
Ita semper septimus annus novam aliquam conditionem affert homini® et 
mores. Hoc mihi contigit et contigit omnibus. 


3161. (B.1,217) Quinta Iunii dixit Martinus Lutherus in die Bonifaeii: 
Am Mittwoch ift mein Hans Luther? 6 jar alt und gehet nun!® ins fiebende 
jar.!! Ideo illius?? natalitia!? celebrabo, quia iam ingreditur annum septimun,, 
qui semper!* est xAnuaxtegixos!?, id est!®, variativus!”, dan das fiebende 
jar wandelt altzeit den menfchen. Primum!® est infantia. Deinde pueritia, 
in qua sunt assuefaciendi ad literarum fundamenta et!? artes. Decimo 
quarto anno beginnen fie in die welt Bu jehen; ibi?2° docendi sunt in maiori- 
bus.?! Vigesimo primo anno appetunt coniugium. Vigesimo octavo?? sunt 
oeconomi et patresfamilias. Trigesimo quinto?? sunt politici et?* ecelesiastici 





1) Khum., Clm., Wern.: -- 15. 2) Khum.: -+ 22; Clm., Wern.: -+ 20. 
3) Khum., Clm., Wern.: -+ Domino meo psal. (Olm., Wern.: — psal.) 110 (Clm.: 100). 
*) Khum., Clm., Wern.: — cor meum. 5) Geboren am 7. Juni 1526. 6) Text ver- 
derbt: klimaticos; vgl. Anm. 15 und Bd. 2 5. 527 Anm. 5. 7) Wrampelmeyer weist 
darauf hin, daß auch Stangwald und Selmecker sensim haben; vgl. auch $. 204 
Anm. 3. 8) Wrampelmeyer : hominem. ®) Math. L. und dessen Parallelen beginnen: 
Septimus annus elimaticus (Math. N.: elimactericus) est. In die Bonifaeii ift mein 
(Math. N.: + Sohn) Hans usw. 10) Math. L. und Parallelen: — nun. 1) Math. L. 
und Parallelen: — jar. 12) Math. N.: ipsius. 13) Math. L., Farr., Math. N.: 
natales; Goth. B. 168, Rhed.: natalem. 14) Math. L. und Parallelen: — semper. 
15) Sie! Itacismus, für »Auaxıngıxds; Math. L.: climaticus. 16) Math. N.: sive. 
ı7) Text: variatinus. ı8) Math. L. und Parallelen: Prima. 19) Math. L. und 
Parallelen: + ad. 20) Math. L. und Parallelen: + tune; vgl. Aurifabers Text. 
21) Farr.: moribus. 22) Math. L. und Parallelen: + anno. 23) Math. L. und 
Parallelen: -—- anno. 24) Math. L. und Parallelen: aut. 
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magistratus, in! gravitate procedentes usque ad annum 42.; ibi sunt reges, 
ct mox?2 deinde sensus? iterum defieiunt. Ita semper* septimus annus 
cuiuslibet hominis est climactericus, vitam novam, mores et conditionem affert. 

Math. L. (75); Farr. 427; Goth. B. 168, 359; Rhed. 149 und 190b; Math. N. 328; 
Walch NA. 1553, 5; 1964. 

FB. 4, 584 (70,5) Septimus annus celimactericus. (A. 614; St. 119; S. 110) 
„Am Tage Bonifacii ift mein Sohn Hannz“, jprad) D. Martin Luther, „Tech3 Jahr alt, und gehet 
in da3 fiebente Jahr. Ego celebrabo eius natales, qui iam ingreditur septimum annum, 
qui est climactericus, id est, variativus, Denn da3 fiebente Fahr wandelt allezeit den 
Menjchen. Prima est infantia, deinde pueritia, in qua assuefaciendi sunt ad literarum 
studia et artes. Im vierzehenten Jahr beginnen fie in bie Welt zu jehen. Ibi tunc docendi 
sunt in maioribus. In 21. anno appetunt maiora et coniugium. Anno 28. sunt oeconomi 
et patres familias. 35. anno sunt politici aut ecelesiastici. 42. anno ibi sunt reges, 
et mox deinde sensu deficiunt. Sic septimus annus cuiuslibet hominis est climactericus, 
adferens novam vitam, mores et, aliam conditionem.” 


3162. (Cord. 1491; Zell. 543) Cum in nuptiis fuisset euiusdam anti- 
quae et morosae viduae, dixit®: Si libidine urerer? et tantum cogitarem in 
illud (Zell. 544) monstrum®, ic) wurde keins Tejchens bedurffen. 

Cord. B. 61; Walch NA. 1964. 


3163a. (Cord. 1492; Zell. 544) Cum? tempore ariditatis senper oraret 
et ingemisceret, semper questus est rusticorum avaritiam prohibere orationes 
christianorum, ne Deus monitus promissionibus suis pluviam daret; velle 
Deum punire rusticos et scire suis etiam providere in fame. Confidentissimi 
facti sunt illi mammonistae ete.!® 

(Cord. 1493) Varia habet Deus remedia servandı et perdendi. ldeo 
etiam brucis Deum posse Turcam prosternere cum summo exereitu, sieut 
legitur in ecelesiastica historia maximum exereitum regis Persarum Ninivem!! 
obsidentem culieibus fugatum esse. 


3163b. (Khum. 259) Tandem 1? ingemiscebat et!3 dixit1*: Ach, Domine, 
respice orationes nostras13 propter promissiones tuas.16 Wir haben in gebeten, 
onfer herh jeufhet! Sed rusticorum avaritia impedit. Postquam ex euangelio 


1) Math. L. und Parallelen: et ita in. 2) Math. N.: — mox. 3) Math. L. 


und Parallelen : sensim., *) Math. L. und Parallelen: — semper. 5) Cord. B.: qui- 
dam. ®) Nach Cordatus: Luther; nach Cord. B. wohl besser: quidam, und Luther 
erzählt es nur wieder. 7) Wrampelmeyer: urerem. ®) Cord. B.: et tamen agitarer 


in illud monstrum. ®) Aurifabers Text siehe Nr. 1636. 10) Wrampelmeyer : — etc. 
11) Wrampelmeyer: Niniven. 12) Khum., Clm. und Wern. schließen mit Tandem unsre 
Nr. 3163b an Nr. 3156 an. 13) Olm., Wern.: ingemiscens. 1%) B. bis hierher: Cum 
magna esset siccitas, adeo ut frumenta arescerent, ibi Martinus Lutherus semper orabat, 
ingemiscens dicebat usw. 15) Clm., Wern.: meas. 16) Clm.: + certas; B. fährt 
fort: preces et suspiria nostra fundimus erga te, sed ingratitudo mundi et rusticorum 
avaritia usw. 


10 


15 


25 


30 


15 


20 


25 


Nr. 3164a. 3164 b Suni 1532. 205 


adeo effrenes effecti! sunt, ut, quidquid illis lubeat?, liceat3, non terrentur* 
inferno neque purgatorio, sed dieunt®: Ego® credo, ego”’ salvabor®, et 
fiunt foedissimi mammonistae. Illos® nequam!® fame vult perire.!! Sed 
tamen !? Deus habet media alendi suos, etsi impiis deneget pluviam.!® Varia 
enim Deus!“ servandi (Khum. 259) et perdendi media habet. — Nam illo 
tempore siceitatis!? venerunt multi bruci. Et dicebat: Tali exereitu posset 
Deus?® Turcam profligare. Nam in ecelesiastica histojria legitur, maximus 
exercitus!” Persarum !® jey fur Niniue mit muden verjagt torden. 
Clm. 939, 8b; Wern. 36; B.1,65; Walch NA. 516, 11 in.; 1964. 


3164 a. (Cord. 1494; Zell. 544) Nobilis!? quidam ex genere der Bigler 2°, 
cum ante paucos dies obitus sui desperasset?1, in hora mortis suae dixit: Teuffel, 
da haftu die jeele!?? Horrendum exemplum, licet etiam ante 23 audiverim 
similia.2* Nam praefectus quidam Venetorum, cum civitatem quandam 
fere25 expugnasset et ei ante (Zell. 545) vietoriam moriendum esset, male- 
dixit more Venetiano Beatae Virgini putanam eam vocans mit der großen 
fogen?® und ©. Peter mit dem großen zerß.?? Et alius Italus moriens dixit: 
Mundo opes 28, vermibus corpus et Satanae?® commendo animam.?® Est 
enim in?! Italis maxima blasphemia. Hos mores eorum maxime novit 
Erasmus, et hac causa3? non aliquid audent®? moliri adversus eum.’* Er 


wurde in jolche ftucdlin fein willen zu jagen. 


3164b. (Khum. 333) Mors impiorum pessima. Quidam nobilis, 
Am ?5 Ziegler, paucos ante dies mortuus dieitur 3° desperasse et in agone 
ferociter dixisse: Teufel?”, da Haft dio die feele! Respondit Lutherus: Est 
horrendum exemplum, sed antea etianı expertum.?® Nam praefectus ?® qui- 
dam Venetorum, cum obsideret urbem quandam et in*° obsidione mori 


1) B.: facti. 2) Wern.: libet. 3) Chn.: -F etiam. *) Clm., Wern.: 
—+ neque. 5) B.: dicentes. ®) B.: — Ego. 7) Clm., Wern.: et; B.: ergo. 
°) B. fährt fort: impudentissime peccantes ut mammonistae. °) Text: Illis. 10) Olm.: 
inquam; Wern.: neque; B.: nunc. 11) B.: punire. 12)7B.: At, 18) B. schließt 
hier. 14) Olm.: et. ı5) Hierzu a. R.: 1542. Die Jahreszahl ist falsch. 16) Wern.: 


posse Deum. 17) Olm.: maximum exercitum. 18) Olm. fährt fort: profligatum 
muscis, qualis fuit Niniuae. Zur Sache vgl. Nr. 158. 0) Aurifabers Text siehe unter 


Nr. 1326. 20) Nach Khum. war es Asmus Ziegler ; Cord. B.: + ber ein grofjer lejterer 
Gottes ift gewejen; Asmus Ziegler, auf Eichelborn, starb 1532 und wurde in der Hospital- 
kirche in Erfurt begraben. Zedler 62, 550. 21) Cord. B.: 4 do man viel angewand hat 
in der hoffnung, er wurde fich noch beferet haben. 22) Cord. B.: + ben bu bijt herr druber. 
23) Cord. B.: — ante. 24) Cord, B.: + etc. 25) Wrampelmeyer: — fere. 
26) Soße, fut, cunnus, vgl. Hundsfott. 27) Zers, penis, Lexer 3, 1080. in) Cord. Bi} 
opus. 22) Cord. B.: — et Satanae; + Diabolo. 30) Oord. B.: + Alfo find fie dauon 
gefaren. 1) Cord.B.: — in. °) Text: caussa; Cord. B.: et propter hanc causam. 
33) Cord. B.: audet. 4) (ord. B. schließt hier mit etc. s) B.: Adam; Clm.: Ahat; 
Wern.: Ahur. 6) Wern.: — dieitur. 37) B.: Sehe, Teuffel. se) B.: compertum. 
3») Zwick. setzt erst hier ein. +0) Zwick. führt fort: obsessione oporteret eum morl. 
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debuit ante vietoriam, ineipiebat! blasphemare Deiparam? virginem puta- 
nam>, Schalt fie mit der grofjen* fut und Sandt Peter mit dem grofjen 
zerß.° Et alius Italus moriens dixit: Mundo opes, vermibus ® corpus, Satanae 
animam commendo. Maxima est enim blasphemia in Italis. 


*Nr. 1643 (Schlag. 391). — Cord. B. 61; Clm. 939, 58b; Wern. 121; Zwick. 78b; 
B. 2,179; Walch NA. 947,1 extr.; 1964. 


3165. (Cord. 1495; Zell. 545) Karolostadius? quodeunque coepit, vanae 
gloriae causa® coepit, den er hatt fich Lafjen dunden, e8 were fein? gelerter 
auff erden den er, et quidquid ego scribebam, imitabatur, sed alio fuco 
tingebat!°; er wolt3 allein fein. Et ego libenter ei cessissem, sed non potui 
cum iniuria Dei. Ego nulla temeritate unquam usus!! seribendo neque 
arrogantia, etiamsi incipere voluerim, ita enim cogitabam videns abominationem 
indulgentiarum: De hac re ‚mala ego scribam, deinde alii venient scripturi 
de aliis erroribus; e8 wurden wol ander leute fomen, die e3 befjer hinaus 
twuften (Zeil. 546) zu furen. Haec ego mecum cogitabam, etiamsi1? Dei gratia 
doctior sim 13 omnibus sophisticis doctoribus sive theologis. 


Cord. B. 20bf.; Walch NA. 1012, 4; 1964. 


FB. 2, 417 (22,110) Wa3 Ehrjugdt fur Schaden thue. (A. 268; St. 282; S. 260) 
Auf!* ein andere Zeit fagte D.M.L., „daß die Hoffart und EChrefucht in der Kirchen großen 
Schaden thäte; denn Zwinglius wäre jehr ehrgeizig geiwejen, er hätte auch in feinen Büchern 
gejchrieben, daß er niht3 von mir gelernet hätte; und ich wollt? auch nicht gern, daß er feine 
Sacramentirerei von mir gelernet hätte, denn er nicht gut machet. Alfo Tieß fi) Decolampadius 
bünfen, er wäre ein großer Doctor, und eher denn er etwa von mir gehöret hätte, jo wäre er 
fon in einem großen Anfehen gewejen. D. Carlitadt jprah aud: „„D, um Eud ift mir 
niht3!”" Thomas Münzer predigte wider die zweene Päpfte, ala wider den neuen und alten 
Papft; er hieß mich den neuen Papft, ja ich mußte ihm der König Saul fein, denn ich hätte 
wol angefangen, aber der Geift Gotte3 wäre von mir gewichen! 

Mid hat des guten Mannes Oecolampadii oft gejammert, auch hab ich mich drüber ber- 
wundert, daß er jo bitter gegen una werden jollt und jolche Läftertwort wider una außfpeien, 
da er doch fonft fromm war. Aber ich ftelle ihr Erempel allen Predigern zur Warnung für, 
daß fie ja nicht in der h. Schrift ihre Ehre fuchen, wenn fie predigen tollen, denn da müffen 
fie zu Boden gehen. Im Birgilio und Gicerone ftehet Gloria, aber die heilige Schrift will 
Demuth und einen zerfnirfchten Geift haben, da twohnet der heilige Geift innen !“ 


(A. 2686; 8.2600) Bon D. Carlftadt jagte D.M.L., „daß er alle feine Händel aus 
Ehrgeiz angefangen Hätte. Denn er hätte fich Lafjen dünfen, e8 wäre fein gelehrter Mann auf 


1) Zwick. : incepit. ?) Text: Deiperam; Zwick.: — Deiparam. ») Clm., 
Wern.: — putanam; Zwick.: Mariam. *#) Text: groffe. >) Olm.: zeriche; B.: jchalt 
... zerB; Zwick. schließt: Erasmus ‘optime novit illorum mores, sed Itali non illum 
excitare crabronem, er würde ime folche ftüclein fein wifjen zu jagen. %, Clm.: vermulis. 
?) Wie Luther am 13. Juni 1532 an Amsdorf schreibt, hatte man damals in Wittenberg 
neue Nachrichten über Karlstadt. de Weite 4, 376; Enders 9, 196. Vielleicht brachte das 
die Rede auf ihn. 8) Cord. B.: studio. 9) Cord. B.: feiner. 10) Text (Wramgpel- 
meyer): liniebat: verbessert nach Cord. B. 11) Cord. B.: + in. 12) Cord. B.: etsi. 
13) Wrampelmeyer: sum, Cord. B.: sum. !#) Die zwei ersten Abschnitte sind Nr. 5122. 
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Erden denn er, und was ich nur jchriebe und im Drud ließ ausgehen, davon ichriebe er auch 
Bücher. Aber doch mit einem Fuco, denn er wollt? alleine fein. Und ich hätte es ihm auch 
gerne gegönnet und wäre ihm getwichen, wenns ohne Gottes und feiner Kirchen Nachtheil hätte 
können gejchehen. ALS ich exft wider das Ablak fchriebe, da thäte ichs nicht aus Vermeffenheit 
oder da ich auf meine Kunft umd Weisheit gepocht hätte, fondern ich wollte den Handel vom 
Ablag nur anftechen und gedachte, e8 würden darnach wol andere Leute fich finden, die e8 beijer 
würden hinaus führen. Das waren meine Gedanken. Aber von Gottes Gnaden bin ich ist 
gelehrter denn alle Sophiften und Theologen.“ 


3166 a. (Cord. 1496; Zell. 546) Deus est bonus Dominus, der die leute 
wol leiden mot, wen fie yhn allein fur yhren! Gjott mwolten halten, ut 
exigit primo praecepto. Begert? fein jchegung®, Tein gelt; allein deg* begert er, 
dag er onjer Gott mucht> fein, et propter unicum hoc dat omnia, dat omnibus. 


3166b. (B. 1,5) Deus igitur® optimus est Dominus, quem mundus 
bene tolerare posset, si vellet. Woltten lieber jelber Gott fein. Ipse tantum 
vult pro Deo haberi iuxta primum praeceptum, begeret feiner teuer, geltt 
no) jaßung.” Omnia spiritualia et corporalia largitur, da® ex allein vnjer 
Gott möcht fein, aber wir wollens nicht haben. 

Cord. B. 61b; Walch NA. 84, 22; 1964. 

FB. 1,100 (2,22) Was Gott von ung Menjchen haben wolle. (A. 32; St. 88; 
S. 82b) „Gott ift ein frommer Herr, welchen die Welt wol leiden könnte, wenn fie wollte. 
Er will allein fur Gott gehalten jein nach dem erften Gebot: „„Du jollt nicht ander Götter 
haben neben mir.“" Er begehret von uns feine Steuer, Schakung, Geld noch Gut; er will 
alleine da haben, daß er unfer Gott und Vater möchte fein; dafur gibt er ung allerlei geift: 


Yihe und leibliche Gaben reichlich und uberflüffig. Aber wir jehen ihn nicht an, und wollen 
ihn auch nicht haben fur unjern Gott.“ 


3167 a. (Cord. 1497; Zell. 546) Deus ante omnia et prae® omnia vult 
haberi a nobis pro nostro Deo; da3 til die welt nicht thun, quia est super- 
bissimus. Quod si alioqui nescirem, ex negotio euangelii nunc scirem. 
Quanto enim nos magis humiliamus, tanto magis superbiunt adversarii. 
Wir juchen fried, und fie wollen nicht annemen. Ideo peribunt sine miseri- 
cordia, et? Deus nos poterit defendere et superbiam eorum humiliare. Sicut 


Josua afferebat pacem omnibus civitatibus, et cum tantum Gabaa eam 901.9 


suseiperet, aliae omnes tandem perierunt. Alßo wird es unfern jundern 
aud) gehen. 


3167 b. (Khum. 259%) Papistae confundentur. Obtulimus pacem, 
sed nolunt!® papistae. (Khum. 260) Ideo oportet!! illos perire absque miseri- 


1) Cord. B.: + Hern. 2) Cord. B.: Er begert. ») Cord. B.: fchagunge. 
*) Cord. B.: da2. 5) Cord. B.: mochte. 6) Mit igitur schließt B. unsre Nr. 31660 an 
Nr. 3072b an. ?) Es ist wohl mit den Parallelen zu lesen: jchagung. ®) Wrampel- 
meyer: per. ®) et = sed, vgl. Bd. 2 8.327 Anm. 15. 10) Olm, Wern.: noluerunt. 
1) Olm., Wern.: sinet; diese Parallelen ziehen also das erste Wort des nüchsten Satzes 
Deus zu sinet. 
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cordia. Deus autem! suos liberabit et illorum superbiam confundet. Sicut 
%0.sin Iosua legitur, qui omnibus ceivitatibus pacem obtulit, et nulla praeter 
Gabeam suscepit; aliae omnes sine misericordia perire debebant. Aljo wirtz 
in au) gehen.? 
Clm. 939, 9; Wern. 36b; Walch NA. 1964. 


3168a. (Cord. 1498; Zell. 547) Comitia? Augustana omni laude sunt 
digna, nam in eis euangelium mundo innotuit, et caesar illud audivit et papa. 
Was* gelt da verzeret ift, Jol niemand remwen.? 


3168b. (Khum. 260) Comitia Augustana omni laude digna sunt, nam 
ibi invulgatum est euangelium contra® expectationem et ipsius caesaris et 
papae Wa3 da verzert ift worden, da3 fol niemandts nit” reiwen.® De? 
fide ift fouil niet? gehandelt worden, dum !! stetit papatus, als i&t ziw Augfpurg. 

Cord. B. 96; Clm. 939, 96; Wern. 37; B. 2, 170; Walch NA. 1375, 3 in.; 1964. 


| 3169 a. (Cord. 1499; Zell. 547) Horrenda!? est histojria Eliam, tantum 
Jat.5,ı7 virum1?, tot annos orasse siceitatis. Er mu3 werlic) gornig fein geiejen 
videns oceidi pios et praedicatores; ideo videns eos nulla praedicatione con- 

verti, adeo duram rem oravit, qjuasi djiceret: Das eu ©. Beltn anfome! 
1.8ön.ı8,17 Ideo quoque dijxerunt: Tu perturbas Israel. Ante vero saepe eis minatus 
est, sed tandem hoc fecit et una cum ipsis penuriam et famem passus est. 


3169b. (Khum. 259?) Fames Eliae temporibus.!* Horrenda et!5 

incredibilis est historia de1® Helia!” et maxima ira Dei!®, quod tam sanctus 

Jat.o,ız vir tantum tempus!? siccitatis oraverit. Er muß iarlich 2° zornig jein 
gewejen*!, quia vidit praedicatores oceidi et?? pios persequi; ideo oravit 

contra eos??, quos nulla?* praedicatione convertere?° potuit?®, quasi 
1.20n.18,17 dicat?”: Das euh ©. Valtan?® an Thume! Ideo dixerunt?®: Tu perturbas 


!) Clm., Wern.: atque; vgl. $.207 Anm. 11. 2) Maih. L. und seine Parallelen 
siehe unter $. 127 Anm. 32. ) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1323. Eine scheinbare 


Parallele ist Nr. 1481. *) Cord. B.: Was do fur gelt usw. 5) Cord. B.: gerewen; 
Cord. B. schließt unsre Nr. 3172 an. Über Math. L. und seine Parallelen siehe S. 127 
Anm. 40. °) Clm., Wern.: + omnium. 7) Clm.: — nit. ®) Wern.: gexeiwen. 


®) Das Folgende ist Nr. 3172. 10) Olm., Wern.: nicht. 11) Wern.: tum. 12) Unser 
Stück wird durch Nr. 1642 auf den 12. Juni 1532 datiert. 13) Text dittograph.: + virum. 
"*) Clm.: + siccitas; vgl. Nr. 3156; Bav. hat die Überschrift: Elise historia. '°) Clm,, 
Wern., Bav., Math. N.: + fere. 16) Clm.: + ira. 17) Clm. korrigiert: Heliae. 
2) B.: — Dei; Clm,, Wern.: — et maxima ira Dei; Bav., Math. N.: incredibilis istius 
prophetae est historia et maxima (Math. N.: maxime). 9) Clm. übergeschrieben : 
reipublicae malum., 20) Olm.: + jeer. >) B. fährt fort: quia vidit doctores pios 
interfici et persecutionem pati. 22) Bav.: — et. 28) B.: illos. 24) B.: sua non. 
?s) Text: converti; Clm., Wern. richtig; B.: flectere. **) Bav.: poterat. ?”7) B.: diceret. 
28) Die Parallelen: Belten. 22) Olm. übergeschr., Bav., Math. N. im Text: ad eum. 
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Israel, quia saepius ille! minatus est, quamvis etiam cum illis passus est 
penuriam. 


*Nr. 1642 (Schlag. 390). — Clm. 939, 9; Wern. 36b; Bav. 1, 907; B. 3, 133; 
Math. N. 471; Walch NA. 1423, 10; 1964. 


FB. 4, 417 (60, 10) Bon Elia. (A. 5376; St. 296; 8. 273) „Es ift eine gräuliche und 
ungläubliche Hiftoria von Elia, und ein jehr großer Zorn, daß ein folcher heiliger Mann um 
eine jo lange Zeit gebeten, daß nicht geregnet hat. Er muß wahrlich zornig jeyn gemwejen; 
denn er jahe, daß die Lehrer ertwürget, und die frommen, gottfürchtigen Beute verjagt und ver: 
folget würden. Darüm betet er wider fie, die er mit Worten in der Predigt nicht Konnte 


beugen, denn fie fragten nicht? darnach; darüm jagten fie: „„Du verwirreft Zsrael“*, denn er 1. Kön.ıs, 17 


hatte ihnen oft gedräuet, und geklagt, wie jo großen Mangel er mit ihnen gelitten hätte. 
Ejaiad? Hat alle feine Kunft und Erkenntniß von David ausm Pfalter genommen.“ 


3170. (Cord. 1500; Zell. 547) Incendium® in Newbruck* magnae irae 
Dei signum est, nam cives dicunt in duabus horis omnia stetisse et igne 
consumpta fuisse et corruisse, nec secus® fuisse fammam, quam si in sin- 
gulis aedibus tres milites fuissent, qui eas pulvere incendissent, neque sic 
tamen fieri potuisse eiusmodi incendium. Neque moventur papistae, sed in 
contemptum (Zell. 548) euangelii® maximo sumptu rursus statuunt templum, 
quasi ipsorum cultus sit sempiternus, et ruiturum euangelium, velut et 
Erfortenses faciant”, qui reparant duas turres perpetui aedifici. Verum ipsi 
videbunt audaciam suam cessuram euangelio. 


Walch NA. 924, 149; 1964. 
3171. (Cord. 1501; Zell. 548) Cum ® Paulus dicat tam scortatores quam 


adulteros non possessuros regnum Dei, mirum est inveniri, qui usque hodie 
quaerant®, an simplex fornicatio sit peccatum mortale. Igitur talibus 


respondeo!P, ut ipsi legant, quod scriptum est; si autem me volunt iudicem 1.®or. 6,9 


esse, certe aliud iudicare non possum, quam scriptura dicit. 
*Nr. 1647 (Schlag. 395). — Walch NA. 381, 63; 1964. 


3172. (Cord. 1502; Zell. 548) Des! glaubens halben ift!? nicht Boviel 
gehandelt 13, weil das bapftumb!* geftanden ift!‘, als ifund zu Aufpurg, auch 
in feinem coneilijo. 

#*Nr. 1648 (Schlag. 396). — Cord. B. 96; Walch NA. 1964. 


ı) Clm., Wern., Bav., Math. N., B.: illis. 2) Das Folgende in Aurifabers Text 
ist Nr. 798. 3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2556. 4) Wohl verderbt aus: Naum- 
burg. Bistum und Stadt Naumburg waren damals noch katholisch, und die Stadt war 
am 8. April 1532 von einer großen Feuersbrunst heimgesucht worden, die intra tres horas 
eine Vorstadt in Schutt legte. Menke, Script. 2, 78; Preger zu Schlag. 233. 5) Text: 
secum. ®) Text: Euan (Zell. 548) Euangelii. ?) faciunt? 8) Aurifabers Texte 
siehe unter Nr. 1647. ») Nach Schlag. war Perknowsky der fragende. 10) Siehe Bd. 2 
S. 379 Anm. 12. 11) Cord. B. fügt Nr. 3172 an Nr. 3168 an, ebenso K'hum. und seine 
Parallelen, vgl. 8.208 Anm. 9. 12) Nach ift gestr.: im bapftumb,; Cord B. hat diese Worte 
auch nicht. 13) Cord. B.: -+ worden. 14) Cord. B.: + hat. 15) Cord. B.: — ilt. 
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3173a. (Cord. 1503; Zell. 548) Brevitatem! et perspieuitatem fan id} 
nicht Bo zufamen bringen quemadmodum Philippus et Amstorffius. 

(Cord. 1504; Zell. 549) 3 fleiß mich in meiner predigt, daS ich einen 
ipruch fur mich neme, ond da bleib ich; dag thu ich, auff das dag vold jagen 
mag: Das ift die predig gewejen, hoc est, ego maneo in statu. Chriftu3 mit 
feinen predigten ift fluc3 mit parabel? Hin ein gefallen, von jchaffen, Hirten, 
mwolffen, mitlingen; das haben die armen leihen Tonnen vernemen. 


3173b. (Khum. 304) Djoetor Mjartinus?: Brevitatem et perspicuitatem 
han ich nit alfo ziofamen bringen sicut Philippus et Amsdorffius.* ch 
vleiffe mich in meinen predigen, das ich einen |pruch fur mid) neme, vnd°’ 
das bleib ich, und” dag ich den® wol (Khum. 304) anzeige, das fie fhunnen 
jagen: Das ift die predig gewejen, id est, in statu semper maneo. Chriftus 
mit feinen predigten ift fluch3 mit parabeln? herein gefallen 1%, von fchaffen, 
Hirten, wolffen!!, weinbergen, feigenbeumen, jamen!?, ader, pflug!?; das 
haben die armen leut Thonnen vernemen. 


*Nr. 1005 (Ror. Bos. q. 24f, 44b); *Nr. 1650 (Schlag. 398). — Cord. B.4; Clm. 939, 42; 
Wern. 92b; B. 3, 130; Walch NA. 641, 25 in.; 1964. 


3174a. (Cord. 1505; Zell. 549) Nubes1* praetereunt sine pluvia sicut 
falsi euangelici, qui gloriantur se esse christianos, nec tamen edunt bonos 


<wd.ı,ı2fructus. Et Iudas de eis dieit: Nubes aquam non habentes. 


(Cord. 1506) Credo 40 taufent Diabolos sedere in nubibus et pluviam 
impedire; blafen drein dnd verjagen den regen. Wolan, cum aliud nolint, 
faciant, quod faciunt; Bo werden fie vn3 allein den fand hie verterben, der 
jonft nicht feer fruchtbar if. Et!5 Deus nobis providebit aliunde. 


3174b. (Khum. 304®) Nubes, quae!® praetereunt sine pluvia, sunt sieut 
falsi euangelici, qui se iactant euangelicos, tamen nullum fructum edunt!”, 
sicut!® nubes nullam pluvianı. 


3174c. (B.3,53) Falsi christiani, qui se iactant euangelicos et tamen 
nullum fructum edunt, sunt siecut nubes nullam pluviam reddentes. 


*Nr. 1651 (Schlag. 399). — Clm. 939,42; Wern. 92b; Zwick. 78%; Walch NA. 1107, 15; 
1964 und 1966. 


3175. (Cord. 1507; Zell. 550) Fides1? non est qualitas2° in animo, id 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1650; Cord, B. geht mit Khum. zusammen. 
2) Text: Mirafel; verbessert nach den Parallelen. )B.: — D.M. 4) B.: — et 
Amsdorffius. 5) Olm.: — vnd. ®) Wern.: — da; B.: vnd dabei. ?) B.: — md. 
8) B.: benen. ®) Wern., B.: parabolis. 10) B.: gefaren. 11) B.: + Hirten. 
12) B.: — jamen. 13) Cim., Wern., B.: pflügen. 14) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1661. 15) Et = sed, vgl. Bd. 2 $. 327 Anm. 12. 16) Zwick.: -+ currunt et. 
17) Clm.: — edunt. 18) Wern.: sic. 19) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1652. 
20) Cord. B.: + in nobis vel. 
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est, cogitatio quaedam. Haec quantaquanta! est, nihil? valet per se. Sed 
haec est fides, quae involvit Christum et apprehendit Christum.® Extra 
Paulum non est illa theologia.* — Hoc non credunt causarii.> 


*Nr. 1652 (Schlag. 400). — Cord. B. 96; Walch NA. 479, 60; 1966. 


3176. (Cord. 1508; Zell. 550) Oboedite praepositis® vestris. Hoc ser. 13, ı7 


dietum est de veris et christianis praedicatoribus, non de falsis”, ut papistae 
intelligunt. Et iste textus per multos annos retraxit me a scribendo contra 
papam. 

*Nr. 1653 (Schlag. 401). — Zwick. 79; Walch NA. 1966. 


3177. (Cord. 1509; Zell. 550) Si quis mihi dixisset in comitiis Worma- 
censibus me post 7. annum fore maritum, qui uxorem et liberos habiturus 
esset, ego derisissem illum, den Bo weit gedacht ich nicht zu greiffen; volebam 
enim tantum impugnare indulgentias. 

*Nr. 1654 (Schlag. 402). — Walch NA. 1966. 


3178a. (Cord. 1510; Zell. 550) Primus® annus coniugii madt eim 
jelgame gedanden. Sedens enim in mensa cogitat: Ante solus eram, nu bin 
ich jelb3 ander; in lecto expergiscens fihet er ein par (Zell. 551) zopffe neben 
yhm® Yiegen, quas prius non vidit. Proinde afferunt uxores maritis quantum- 
eunque occupatis multa inania negotia, quemadmodum mea Katarina primo 
mecum sedebat, cum serio studerem et ipsa neret et interrogaret: Er Doctor, 
ift der hochmeifter!? de3 marggraven bruder? 


3178b. (B. 2,337) Primus annus coniugii macht einem jelgame gedanden. 
Sedens in mensa cogitat!!: Antea1? solus fuisti, nunc?3 felbander; in lecto 
expergiscens fieht er ein par #öppe neben!* ihm ligen, quod!? prius non 
vidit.1 Ita mea Catharina sedebat primo mecum, cum studerem, et nens!” 
ineipiebat quaerere: Herr Doctor, tft der Hochmeifter!® des marggraffen 
bruder ete.? 


*Nr. 1656 (Schlag. 403 in... — Math. L. (77); Farr. 305b; Goth. B. 168, 423b; 
Rhed. 188; Hirz. 47; Math. N. 329; Walch NA. 1130, 11; 1966. 


1) Cord. B.: quanta. 2) Cord. B.: — non. ») Cord. B.: ipsum. *) Cord. B. 
schließt hier. 5) Ein Zusatz, den Cordatus 1537 nach seinem Streit mit Melanchthon 
hinzugeschrieben hat. °) Text: propositis. 7) Zwick. schließt im engeren Anschluß 
an Nr. 1653: sicut nos intelleximus. Ille locus et textus multis annis abterruit me, 
ne scriberem contra papam. ®) Nr. 3178—3182 sind Stücke einer längeren Rede; 
Aurifabers Text siehe unter Nr. 1656. ®) neben yhm über gestrichenem: bei einander. 
10) Markgraf Albrecht von Brandenburg, der Hochmeister des Deutschordens in Preußen. 
Vgl. Kroker, Katharina von Bora 126f. 11) Math. L. und Parallelen: In mensa putat 
quis. 12) Math. L. und Parallelen: Prius. 18) Math. L. und Porallelen: iam es. 
14) Goth. B. 168: + vnb bey. 16) Math. L. und Parallelen: quas. :°) Math.L. und 
Parallelen schließen hier, Math. L.: + etc. ı7) Text: meus; verbessert mit Bindseil. 
’°) Text: hoffemeifter. 
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3179a. (Cord. 1511; Zell. 551) Meum? consilium semper est, ut factis 
sponsalibus quam ceitissime properetur ad nuptias. Differre enim peri- 
culosum est per? calumniatores, quos subornat Satan, et utriusque amici 
plerunque incipiunt, quod non conducit. Scio, quid mihi contigerit cum 
coniugio Philippi et Eyslebii. Nur fludh3 zufamen! Si non clam nupsissem, 
omnes amici elamassent: Non illam, sed aliam! 


3179 b. (B. 2, 337) Ego consulo, ut facta sponsatione* properetur quam 
citissime ad nuptias. Differre enim valde* periculosum est. Sathan 5 impedit® 
per calumniatores et amicos utriusque partis. Hoc mihi contigit cum nuptüs” 
Philippi et Eislebii, ita ut nolim amplius protrahi.? Nur? flugs $ujammen! 
Et nisi ego clam celebrassem nuptias, omnes impedivissent, quia omnes 
amicissimi clamabant: Non’ illam, sed aliam! 


*Nr. 1657 (Schlag. 403 med.). — Math. L. (77); Farr. 305®; Goth. B. 168, 423, 
Rhed. 188; Hirz. 47; Math. N. 329; Walch NA. 1130, 12; 1966. 


3180a. (Cord. 1512; Zell. 551) Int® uxore eonspieiuntur multa bona: 
Benedictio Domini, proles, communitas rerum et alia tanta bona, quae obruere 
possent hominem. Fingamus abesse illum sexum, et domus periret et quid- 
quid pertinet ad oeconomiaın et politiam. Mundus autem non posset carere 
mulieribus, etiamsi mariti per se possent gignere Jiberos. 


3180b. (Math. L. (77)) 
benedictio Domini 
In uxore multa bona conspiciuntur | proles 
communitas rerum. 
Illa sunt praegrandia bona, quae possent obruere hominem. Fingite 11 abesse 
sexum muliebrem, tune pereunt domus, civitates, politia!? et quidquid ad 
oeconomiam pertinet; item? mundus non posset carere mulieribus, etiamsi 
mariti per se possent gignere liberos. 


*Nr. 1006 (Ror. Bos. q. 24f, 44b); *Nr. 1658 (Schlag. 403 med.). — Farr. 306; 
Goth. B. 168, 423b; Rhed. 188; B. 2, 354; Walch NA. 1130, 13; 1966. 


3181 a. (Cord. 1513; Zell. 552) Wen! man zurud fihet, coniugium 
non est tam malum, al® wen man vor fich fihet. Nam patres nostri ac 
matres sancti fuerunt in hac ordinatione Dei, etiam illi extra fidem. Habuerunt 


') Aurifabers Text siehe unter Nr. 1657. ?) Wrampelmeyer: propter. °) Math. L. 
und Parallelen: factis sponsalibus. *) Math. L. und Parallelen: — valde. 5) Math. L. 
und Parallelen: + enim. °) Math. L. und Parallelen fahren fort: Intercedunt calum- 
niatores et utrorum amici. ”) Math. L. und Parallelen: coniugio. ®) Math. L. und 
Parallelen: ita ut non volo (Math. N.: velim) alios desponsare (Math. N.: sponsare). 
®) Math. N.: muß. 10) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1658. 1) Hier setzt B, ein: 
Fingite tolli istum sexum usw. 12) Goth. B. 168: politiae. 13) B.: — item. 
’*) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1658. 
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enim praeceptum Dei de generatione prolis. Et filii mei eodem modo respieiunt 
viventem in sancto coniugio, quo ego vidi meos parentes. Et coniugium, 
quod in parentibus et aliis probamus, ipsi in nobis saepe detestamur decepti 
a Satana, et si recte expendimus, in coniugio vere divina videmus. Quid 
igitur in nobis detestamur? 


3181b. (Math. L. (77)) Coniugii consideratio, et quomodo respi- 
ciendum? Wen man zu rud fihet, tune coniugium non tam malum est, 
al3 wen man vor fi) fihet. Nam patres et matres nostri sancti fuerunt in 
hac ordinatione Dei etiam extra fidem, quia habent! praeceptum divinum ? 
de generando. Et filii eodem honore me respiciunt, quo ego parentes 
meos. Cum ego parentes meos in sancto coniugio credam, cur non et meum 
coniugium laudem? In parentibus probare possumus; in nobis ipsis detesta- 
mur.® Sic cum respiecimus ad latus, iven twir bejeit3 jehen ad fratres, sorores, 
amicos, nihil in coniugio nisi divinitatem videmus; wen wir abr da3 matri- 
moniun anfehen in vn3, tunc aversamur, jo doch (Math. L. (78)) mein vatter 
hatt eben jo wol bei meiner mutter gejchlaffen und mit ir geicherkt sicut ego 
cum uxore mea, vnd find dennoch fromme* leut gewveft. Sic omnes patriarchae 
et prophetae.® 


*Nr. 1659 (Schlag. 403 extr.). — Farr. 318b; Zwick. 79; Rhed. 188b; Hirz. 49; 
Math. N. 330 ; Walch NA. 1131, 13 extr.; 1966. 


3182 a. (Cord. 1514; Zell. 552) Quodam dicente: Coniugium non sedat 
omnem appetitum, ergo ab eo esse abstinendum et resistendum sicut appetitui 
ad rapinam et furtum, et si concupiscentiis resistendum, igitur et ustioni, 
respondit: Coniugium est medium creatum, sieut labor est medium contra 
furtum.® Sed appetitus ad mulierem est ereatio Dei, servata naturae integri- 
tate. Itali enim corrumpunt naturam et Turcae. 


3182b. (Math. L. (78)) Quaestio de coniugio. Proposuit quidam 
quaestionem coniugium non omnem appetitum sedare, ergo esse” abstinendum 
ab illo et resistendum; nam sicut rapinae et furti® concupiscentiis ® resisten- 
dum est, ita et ustioni. Rjespondit: Coniugium est!? medium creatum, sieut 
labor est medium t! furti.!? Sed appetitus ad mulierem !? est creatio Dei, quando 
scilicet natura est integra, quando non est!* corrupta sicut in Italis et Tureis.1° 


*Nr, 1659 (Schlag. 403 extr.). — Farr. 305; Rhed. 188b; Math. N. 331; B. 2, 354; 
Walch NA. 1966. 


1) Math. N.: habet. ?°) Zwick.: — divinum; Math. N.: Dei. °) Math. N.: non 
delectamur. #) Math. N.: frömmer. 5) Math. N.: — et prophetae. 6) Text 
wiederholt gesir.: Etsi concupiscentiis resistendum est. 7) Math. N.: est. ®) Text: 
furtus. ®) Farr.: rapinae, furto, concupiscentlis; Math. N., Rhed.: rapinae, furtis et 
concupiscentiis. 10) EB. esse. 1) B.: — est medium. 12) B.: contra furtum. 
13) B.: appetitio mulieris. 14) B.: — quando non est; + et non. 15) Math. L. 
und Math. N. fahren ohme Absatz mit Nr. 3186b fort. 
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Nr. 3183—3186 b 


3183. (Cord. 1515; Zell. 552) Tutius! est esse Epicureum quam falsum ? 
christianum; igitur papa peior est? Turca. 
*Nr. 1588 (Schlag. 349). — Walch NA. 1966. 


3184. (Cord. 1516; Zell. 553) Jft3 nicht ein plage, da ich mid) furdht 
vor dem man, der mich aus der tauffe hatt gehoben, Bo mid) doc) fein 
Philipipus nod; Pomer Ro Lieb hatt als Chriftus, der fur mich ift gejtorben ? 

*Nr. 1589 (Schlag. 350). — Walch NA. 133, 155; 1966. 


3185. (Cord. 1517; Zell. 553) 3ch gedend alle tage zu fterben vnd Tan 


Röm.7,25 doch nicht. Infelix ego homo!* Quis etc. 


Si quis mihi ante 20 annos 


dixisset, da8 dag Newwere zu Halle? zu podem folt -Tiegen bey meinem leben 
sine bello et® in pace, ego? non credidissem dicenti.® 


*Nr. 1594 (Schlag. 354) + *Nr. 1595 (Schlag. 355). — Zwick. 65b; B. 3, 158; 


Walch NA. 1966. 


31868. (Cord. 1518; Zell. 553) Erajmus? ift ein bub in der haut. 
Quod videtur in omnibus suis libris, praecipue in colloquiis, ubi non in sua 
persona loquitur, sed aliena. Veram iuxta ac falsam religionem irridet. Si 
unus annus mihi vacaret, Bo wolt ic) mich mit yhm zufchelten. Diejem Erajmo 
ift Pater et Filius ein lecherlid) ding. 

(Cord. 1519; Zell. 554) Gott hatt vn8 zugeben zu fpielen mit epffelin 
vnd byen ond nufen, onjern weibern, aber mit yhm vnd feiner majeftet Yejt 


er nicht jcherken. 


(Cord. 1520) Consolatio nostra unica est credere in Christum. Wir 
find nu offt druber geftorben. Laft ons den?‘ allein behalten. ch til bei 


dem man bleiben vnd das har Yafjen. Ich bin auff yhm getaufft; in eius 
doctrina quiescam. 

(Cord. 1521) Miror hominem adeo longe a Deo posse deficere velut 
Erasmus, den der ift Bo geivi3 nullam vitam esse cum Deo, quam certus 
Lucianus non est adeo securus ut ipse. 


ego sum me duos oculos habere. 


3186b. (Math. L. (78)) Gott !! hatt vn3 zugelafjen zu jpilen mit öpffeln, 
biren, nufjn, mit onjern weibern zu jchergen, aber mit Gott vnd der majeftet !? 
ift3 13 nicht zu thun. Sie Erasmus nebulo irridet, cui Pater et!* Filius et 


!) Mit diesem Stück greift Cordatus bei der Benützung von Schlaginhaufens Heft 


aus dem Juni 1532 in den Mai desselben Jahres zurück. 


im Text steht film mit Strich darüber, d.i. falsum. ») Text: peiorem. 
+ ete.; B. fährt fort: sum, quis liberabit me de corpore mortis huius? Si usw. 
5) Zur Sache siehe Bd. 2 S. 145 Anm. 12; Zwick. schließt: folte zu poden gehen bei meinem 
feben non in bello, sed in pace, non credidissem. 6%) B.: — et. 

9) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 1597. 

11) Math. L. und Math. N. haben unsre Nr. 3186b als Schluß zu Nr. 3182b. 


8) B.: credenti. 


bnd dem meifter. 


13) Math. N.: ift. 


14) Math. N.: — et. 


:) Wramnpelmeyer: fidelem ; 


4) Zwick.: 


N) B.: — ego. 
10) Text: denn. 
12) Math. N.: 
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Spiritus Sanctus ein lecherlich ding ift, qui etiam! irridet religionem tam 
veram quam falsam, ut vides in suis libris?, praeeipue in colloquiis. 


3186c. (B. 1,52) Gott hat vn3 gegeben Bu fpielen mit apffeln, birnen, 
nüffen vnd allerley creaturen Bu fchergen, aber mit feiner majeftadt follen 
toir foldhes nicht thun. Umica nostra consolatio est: Credo in Hiesum 
Christum. Wir jein nun offt dar vber erftorben. Laft vn® den allein 
behaltten. Xych wiel bei dem manne allein bleiben und mich dar vber begraben 
lafjen. Ich bin auff ihn getaufft, ut in illius doctrina quiescam. Miror, 
quod homo tam longe a Deo deficere potest sicut Erasmus Roterodamus 
Epicureus. Der ift jo geiviß, tam certo certius est, da8 gewiß ift nulla vita 
aeterna, quam certo scio, quod sim oculatus. Lucianus non est adeo securus. 


*Nr. 1597 (Schlag. 357). — Farr. 155; Rhed. 1886; Math. N. 331; Walch NA. 
1085, 133 in.; 462, 21; 1084, 132 in.; 1966. 


3187 a. (Cord. 1522; Zell. 554) Gott? hatt ein creuß vber den ehitand 
gemacht, das gros ift, ond Helt auch druber, wie wol yhm der bapft und 
Teuffel feind ift, und* im ehitand neret man fich beffer den draufjen. 


3187 b. (B. 2,343) Gott? hat einen krang® vber dem ehejtande gemacht 
ond Heft auch druber, mwietwol ihm der bapft und Teuffel feindt fein. Giebt 
nur viel, die fich beijer nehren außerhalb dem eheftande. 

#*Nr. 1598 (Schlag. 358). — Cord. B. 600; Walch NA. 1132, 15 in.; 1966. 


3188. (Cord. 1523; Zell. 555) Quendam conquerentem se audiendo 
contionem adeo fuisse vexatum, ut coactus fuerit exire, ita consolatus est 
Deum habere duplieia sacrificia, laudis unum et unum spiritus tribulati. 

*Nr. 1599 (Schlag. 359). — Walch NA. 1966. 


3189. (Cord. 1524; Zell. 555) Nonne”? est miseria, quod Diabolus suis 
suggestionibus nos vult damnare, cum ipse longe® peior sit nobis omnibus? 
Bnd was gehet e8 yhn an, das ich gefundigt habe? Non peccamus® adversus 
eum, sed contra Deum, neque ipse mihi legem dedit, quam violo1°, sed 
Deus; drumb heifts: Tibi soli peccavi.'! 


*Nr. 748 (Ror. Bos. q. 24f, 8); *Nr. 1600 (Schlag. 360); *Nr. 3438 (Cord. B. 38b). — 
Cord. B. 96; Walch NA. 706, 5 in.; 1966. 


3190. a. (Cord. 1525; Zell. 555) Iuvenes et adolescentes tentantur pulchris 


1) Math. N.: et. 2) Math. N.: + et. ) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1598. 
+) Cordatus sagt im Folgenden gerade das Gegenteil von dem, was alle andern Parallelen 
sagen. 5) Siehe Bd. 2 8. 363 Anm. 5. 6) Verlesen aus: cxeuß. 7) Aurifabers 
Texte siehe unter Nr. 748 und Nr. 1600. Während Cord. B. 38 einen sehr abweichenden 
Text hat, geht Cord. B.96 wörtlich mit Cord. zusammen. 8) Cord. B.: — longe. 
®) Cord. B.: peccavimus. 10) Cord. B.: nolo. 11) Cord. B.: + damit hab ich in 
offtmhalß von mir gerieben. 
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virginibus!, vulgus? aliis vitiis, viri auro in® 80. anno, in* 40.° gloria.® 
Mer ih nur? from. 


3190b. (Cord. B. 100) Iuvenes virginibus tentantur vulgo; aliis viri 
30 annorum tentantur, in 46. anno honore, gloria etc. Inde sexagenarii 
tentantur talibus cogitationibus: Ach, were ich from! 

*Nr. 1601 (Schlag. 361). — Bav. 1, 866; B. 2,288; Walch NA, 799, 25; 1966. 

FB. 3, 117 (26, 25) Der Jugend Anfehtung und eines jglihen Alters. 
(A. 314; St. 222®; S.207®) „Junge Leute ficht an die Liebe und Brunft. Der gemeine Mann 
und Pöbel wird mit andern Laftern geplaget. Ein Manr von dreißig und vierzig Jahren zr. 
jtrebt nad) Ehr und Gut. Wenn er jechszig Jahre erreichet, jo hat er feine Anfechtung, und 
gebentt: „„Wäre ich nu Fromm!“ 


3191. (Cord. 1526; Zell. 555) Adolescens confessus, monitus a sacer- 
dote, ut Deo serviret; ille respondit se hoc anno non posse, quandoquidem 
er habe dem (Zell. 556) richter zugefagt dis jar zu dienen, da3 er yhn nicht 
in den fto twerffe, mu3 id) yhm auß dienen; altero autem anno se Deo 
serviturum. 


*Nr. 1602 (Schlag. 3862). — Walch NA. 1966. 
3192a. (Cord. 1527; Zell. 556) &3 war ein nar, qui cum plagis 


orationem dominicam didicerat. Is confessus poenitentiam accepit, ut singulis 
diebus tres orationes dominicas diceret; rediens domum flevit et dixit: Tres 
orationes dominicae mihi sunt impositae; igitur alterae duae mihi restant 
cum plagis discendae similibus, qualibus primam didici. 


3192 b. (B. 1,442) Morio quidam multis plagis compulsus precationem 
dominicam aegre didicerat. Tandem post confessionem impositum est, ut 
quotidie tres precationes oraret; ipse domum reversus ploravit duas sibi 
adhuc tanta difficultate discendas. 


*Nr. 1603 (Schlag. 363). — Walch NA. 1968. 


3193. (Cord. 1528; Zell. 556) Albus cholericus® est ira aeterna. 
B. 1, 215; Walch NA. 1968. 


3194. (Cord. 1529; Zell. 556) Hoc® me male habet Erasmum nomen 
theologi sibi arrogare, cum tamen nesciat!° usum Christi et officium, cur in 
terram venerit; facit enim in theologia sua tota Christum quendam iuristam. 


‘) Bav., B. bis hierher: Quaelibet aetas habet suas tentationes. Iuvenes virgini- 
bus tentantur usw. 2) Bav.: vulgo. ®) Bav.: — in. *) Bav.: inde. 5) Bav.: 
+ anno. °%) B.: -+ et honore, in sexagesimo autem tentantur; Bav.: + honore; 
inde 60. anno tentantur. 7) Bav.: nun. ®) Walch NA. verweist auf Asvannarias, 
mit weißer Leber = feige; die Worte bedeuten also: Ein weißer Gallensüchtiger (ein Feiger) 
ist die Plage der ewigen Verdammnis. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1608. 
10) Text: nesciant, 
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(Cord. 1530) Deus! laudat suam creaturam, quia dicit vinum laetificare? Xi. 104, ı6 
cor hominis et panem® cor eius confortare.* 


*Nr. 1605 (Schlag. 365). — Cord. B. 96; Walch NA. 1084, 132 extr.; 87, 37; 1968. 


3195. (Cord. 1531; Zell. 557) Wen die feiglodher5 tollen tegiren, Bo 
BE vbel aus; fefe jollen fie machen, Ehumelden ”, tochen, hoc est earum 
oincium. 


*Nr. 1606 (Schlag. 366). — Cord. B. 966; Walch NA. 1968. 


3196. (Cord. 1532; Zell.557) Contemptum mundi monachi vocaverunt 
contemptum creaturarum et non vanitatis. 


*Nr. 1608 (Schlag. 368). — Walch NA. 1968. 


3197. (Cord. 1533; Zell. 557) Hoc® est certissimum Deum ab initio 
fuisse inimicum papatus; qui privavit eum fructu ventris. Illam bene- 
dietionem ventris non recuperassemus, nisi Deus immisisset® nobis ardorem 
ad feminam, der finder madit. 


*Nr. 1607 (Schlag. 367). — Walch NA. 1182, 15 extr.; 1968. 


3198a. (Cord. 1534; Zell. 557) Nemo debet exponere psalmum: Miserere gi. 1, st. 
mei, Deus, nisi Paulus; qui Paulum intelligit, etiam hune psalmum intelligit, Rom. 3,4 
et praecipue hunc versum: Tibi soli peccavi, wird niemand außlegen nisi #i.51,6 
Paulus. Et omnes praecipuos locos scripturae impossibile est interpretari 
sine cognitione Christi. Miserere mei ivil totum Christum habere. Sadoletus 
pervenit tantum ad misericordiam (Zell. 558) politicam in hoc psalmo. €&3 
find grob narren, qui non solum sunt indocti, sed et docti esse volunt. 


3198b. (B. 2, 225) Nemo! debet exponere Miserere mei, Deus, quam gi. 51, aff. 
Paulus et qui Paulum intelligit, et praecipue hunc versum: Tibi soli peccavi, gi. 5ı, 6 
toirdt niemandt auslegen. Nam praecipuos locos seripturae sine Christo 
impossibile est interpretari. Da3!! Miserere mei wil totum Christum haben. 
Sadoletus pervenit tantum!? ad iustitiam politicam in hoc psalmo. &3 jeint 
grobe narren, qui non tantum!3 sunt indocti, sed volunt docti!* esse. 


*Nr. 1609 (Schlag. 369). — Khum. 260; Clm. 939, 9b; Wern. 37; Walch NA. 1968. 
3199a. (Cord. 1535; Zell. 558) €8 ift noch ein fprucdh im Paulo, der 


1) Das Folgende ist inhaltlich wohl ein selbständiges Stück; vgl. Bd. 1 8.149 Anm. 13. 
Cord. B. setzt erst hier ein; Aurifabers Text siehe unter Nr. 1605. 2) Cord. B.: laeti- 
fieat. ®) Cord. B.: pane. 4) Cord. B.: confortari. 5) Cord. B.: jeihlodher ; vgl. 
Bd.2 $. 150 Anm. 4 und S$. 681. °) Cord. B.: gehet e. ?) Text: thunelden; Cord. B. 
richtig: fuhe melden. °) Aurifabers Texte siehe umter Bd. ı S. 147 Anm. 4 und Nr. 1607. 
®) Text: misisset in; verbessert mit Wrampelmeyer. 10) Khum., Clm., Wern. mit der 
Überschrift: Miserere mei, Deus. 11) Khum.: Deus; Ulm., Wern. richtig. '*) Khum., 
Clm., Wern.: — tantum. 13) Khum., Clm., Wern.: solum; Olm., Wern.: + non. 


.14) Clm. korrigiert: doctissimi. 
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Röm.ın,asf. mich) berirt: Plenitudo gentium. Verum ego dabo Spiritui Sancto hunc 


honorem, tie ich auch) weiß, da3 er gelerter ift, den ich bin. 
3199 bh. (B. 2,226) €3 ift nod) ein fpruch in Paulo, der mich veriret, 


Römın,ast.der heift: Plenitudo gentium ex Sion. Ego autem Spiritui Sancto dabo 


honorem, tie ich8 auch weiß, daß er? gelertter ift, dan ich bin. 
*Nr. 1610 (Schlag. 370). — Khum. 260; Clm. 989, 9»; Wern. 37, Walch NA. 1968. 


3200a. (Cord. 1536; Zell. 558) Alexander? papa war ein maran, qui 
plane nihil eredunt. Huic successit Iulius, tantus hostis eius, da3 er alle 
tHur ond fenfter, quibus insignia eius insculpta* erant, Yieß außreißen. Quod 
vidit Cordatus.? 

(Cord. 1537) Epitaphium Lucretiae, scorti Alexandri: Conditur hoc 
tumulo Lucretia, Thais, pontificis filia, sponsa, nurus. 


3200b. (B. 3, 225) Alexander papa war ein maran, qui plane nihil 
eredidit. Huic Iulius suecessor tam inimieus fuit et infensus, daß er alle 
thüren ond fenfter mit feinem wapen ließ ausbrechen. 

Epitaphium scorti Alexandri: Conditur hoc tumulo Lucretia, Thais, 
pontifieis filia, sponsa, nurus. 


*Nr. 1611 (Schlag. 371). — Walch NA. 851, 12; 1968. 
3201 a. (Cord. 1538; Zell. 559) Cardinalis® quidam sub Iulio? duxit 


uxorem, quam coactus est postea per annum a se removere, quam tamen 
post annum iterum ad se recepit. Mortuo illo cardinale® flevit uxor con- 
querens se probum et honestum maritum amisisse, qui una tantum uxore 
fuisset contentus. Clamaverunt ceives Romani alii: Ad furcas secum!® Alii 
dixerunt ad eum!P: O sancta anima! 

(Cord. 1539) Ego arbitror Petrum fuisse Romae, etiamsi hoc ex scriptura 
probari non possit. Paulus in tota minore Asia praedicavit et alibi, quod 
ex scriptura clare probari potest. 


(Cord. 1540) Sit ein helle, Bo ftehet Rom drauff. 


3201b. (Math. L (22)) Roma basis inferni. ft ein hell, jo1! fthet 
Nom drauf. Ego arbitror Petrum Romae fuisse, quamvis seriptura non 


!) Khum.: + etc.; Olm.: et gratia; Wern.: ex gratia etc. 2) Khum., Clm., 
Wern.: — wie... er; + ber; doch korrigiert Clm., wie in unserm Text. 3) Aurifabers 
Text, der das Epigramm auf Lucrezia Borgia vollständig hat, siehe unter Nr. 1611. 
*) Wrampelmeyer : inscripta. 5) Iulius II. wurde am 1. November 1503 als Papst pro- 
klamiert. Cordatus scheint mehrmals in Rom gewesen zw sein; nach unsrer Nummer im 
Winter von 1503 auf 1504, nach Nr. 2174 im Jahre 1512; nach Wrampelmeyer, Seite 14 
wäre er 1508/9 in Rom gewesen. °) Eine scheinbare Parallele ist B. 2, 360 = FB. 4, 145 
(43, 170). ?) Test: Iulii. ®) Text: illi cardinali. ®) Die Pronomina werden in 
diesem Latein oft verwechselt. 16%) Unter dem ad eum steckt vielleicht abgekürztes 
admirabundi. 11) Math. N.: da. 
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possit probari. Paulus totam minorem! Asiam et regionem Tureicam prae- 
dicatione sua? peragravit.? 

Tanta enim * Romae fuit scortatio supra modum, ut nefas sit dicere. 
Nam® sub Iulio papa cardinalis quidam duxit uxorem et coactus est illam 
deserere et post annum illam iterum”? recepit; mortuo cardinale uxor flevit 
conquerens se probum et honestum habuisse maritum, qui una uxore contentus 
fuisset. Ibi omnes cives clamaverunt admirabundi 8: Sancta Maria! 

*Nr. 1011 (Ror. Bos. q. 24f, 45b); *Nr. 1612 (Schlag. 372) + *Nr. 1613 (Schlag. 373). 
— Farr. 404 und 468b; Bav. 1, 918; Rhed. 160b; Hirz. 380; Math. N. 320; Ror. 
Bos. q. 248, 38; Walch NA. 1212, 183; 1968. 

FB. 4,153 (43,183) Daß ein Cardinal zu Rom jey ehelich gewejen. (A. 464b; 
St. 391; S. 358) „Unter dem Papjt Julio“, jprac) D. Martinus Luther, „ift zu Rom eine 
unfägliche große Unzucht und Hurerey getrieben worden, und ift etwa an einem Orte in India 
die Höfe, fo gläube ih, Rom jtehet drauf. Nun ift zur felbigen Zeit ein Cardinal gewefen, 
der hat ein Eheweib genommen; aber da mans ift innen worden, da hat er fie müffen verlaffen 
und von fi thun; aber nicht ein Jahr hernady hat ex fie wieder zu fich genommen. Al num 
der Cardinal geftorben war, da hatte das Weib bitterlich geweinet, und gejaget: „„fie hätte 
einen frommen, ehrlichen Hauswirth gehabt, der fic) an einem Weibe Hätte Lafjen gnügen.*“ 
Da Hatten fich die Bürger zu Rom jehr drüber verwundert und gejchrien: „„D Sancta 
Maria!" Denn Keufchheit ift bey diefen heiligen Leuten ein jeltfam Wildpret!” 


3202. (Cord. 1541; Zell. 559) Crux? et persecutio Vert eim die 
gulden Funft. 


*Nr. 1012 (Ror. Bos.g. 24, 45b); *Nr. 1614 (Schlag. 374). — Walch NA. 794, 15; 1968. 


3203a. (Cord 1542; Zell. 559) Cum! ad se accepisset infantem !!, 
qui percacabat 1? eum, dijcebat!?: Ad, unfer Herr Gott mus gar!* viel 
grofjer geftandf!S Yeiden von den menjchen den vater vnd mutter von Hhren 
Tindern. 


3203b. (B. 1, 251) Cum Martinus Lutherus infantulum oscularetur et 
ab ipso macularetur, dixit: O, wie mus vnfer Herrgott jo manchen gutten 
ftandt und onflat von ons leiden murmurando et blasphemando, viel mer den 
eine mutter von einem finde. 

*Nr. 1615 (Schlag. 375). — Cord. B. 96; Walch NA. 168, 58 extr.; 1968. 


3204. (Cord. 1543; Zell. 560) In multis centum annis nullus papista, 


1) Bav.: maiorem; dazu a. R.: alii: minorem. 2) Farr. 486b: praedicando; 
Math. N.: — praedicatione sua. 3) Ror.: — Ego ... peragravit. *) Ror.: — enim. 
Mit enim wird das Folgende an die ersten Worte verknüpft. 5) Bav., Ror.: — supra 


modum. 6) Ror.: — Nam. 7) Bav.: — iterum. ®) Bei Schlag. sind es die 
Römerinnen. ®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1012. 10) Aurifabers Text siehe 
unser Nr. 1615. 11) Der kleine Martin, siehe Bd.2 8.152 Anm. 9. 12) Cord. B.: con- 
cacabat. 13) Wrampelmeyer: dixit; Cord. B.: dicebat. 14) Cord. B.: — gar. 


16) Vord. B.: grofjern ftand. 
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episcopus aut sacerdos curam egit pauperum, scholarum, baptismi, prae- 
dicationis! ete.; odium enim verbi Dei venerat super eos.? 


*Nr. 1616 (Schlag. 376). — Walch NA. 1968. 


3205. (Cord. 1544; Zell. 560) Erasmus est piscibus mortfeind, ut 
apparet in omnibus dialogis suis. &8 ift yhm auch ein vngejunde |peiße 


omb fiiche. 


*Nr. 1618 (Schlag. 378). — Walch NA. 1968. 


3206. (Cord. 1545; Zell.560) Magnae mamillae sine lacte sunt ficus 


Math. 21,19 1jlla, cui maledixit Christus. 


*Nr. 1013 (Ror. Bos. q. 24f, 45b); *Nr. 1619 (Schlag. 379). — Walch NA. 1968. 


3207. (Cord. 1546; Zell. 560) Humana sacramenta sunt falsa, divina 


1.2.1, sautem vera sunt; peplum® in capite mulieris est sacramentum humanum. 


*Nr. 1621 (Schlag. 381). — Walch NA. 1968. 


3208. (Cord. 1547; Zell. 560) Der Teuffel und ich fein jehir eins in 
geiftlichen dingen, sed in corporalibus me vexat, ubi potest, et morbis me 
colaphisat variis. 


Walch NA. 1970. 


3209. (Cord. 1548; Zell. 560) Uxorji Doctjoris Steffaani Wild“ abeunti ® 
commendabat, ut marito diceret, fjein Piater njoster wol er gern mit yhm 
teilen, (Zell. 561) aber den glauben muft ex bey Gott und yhm felb3 fuchen. 
Decalogum wurde er nimer mehr zumege bringen: Ich Fan yhn auch nicht 
erlangen. 


*Nr. 1622 (Schlag. 382). — Walch NA. 1970. 


3210a. (Cord. 1549; Zell.561) Ad Mjagistrum Lucam pietorem®, virum 
salibus plenum, dixit: Saepe contingit, da3 toir den paurn aus dem ar eflen; 
egerentes” enim nucleos, ex quibus arbores pomiferae crescunt, et nos ex 
illis fructibus edentes edimus rusticis ex ano® etc. 


3210b. (B. 2, 131) In horto ambulans dixit ad Mjagistrum Lucam: 
Der baum ift auß eim? tern gewachjen, welchen vielleicht ein pauer im etc. 
Wan ich die Öpffel efje, jo efle ich einen pauer auffem etc. 

Walch NA. 1970. 


!) Text: praeditationis. ?) Bier fehlt in der Cordatischen Sammlung die Parallele 
zu Nr. 1617 (Schlag. 377); Cordatus hat also bemerkt, daß er dieses Stück unter Nr. 3153 
(Cord. 1480) selbst nachgeschrieben hat. ) Schlag.: fchlaier. %) Wild in Zwickau, 
siehe Nr. 1557. 5) Text: abieunti. ®) Meister Lukas Oranach. 7) Es ist wohl zu 
lesen: egerunt; allerdings sind solche Partizipialkonstruktionen in den Tischreden nicht 
selten. ®) Text: anu. 9) Text: ein. 
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3211a. (Cord. 1550; Zell. 561) Ein! thorichter Hundt twutet nur 9 tage, 
vnd diux Gjeorgius nune 9 annos. Wird im nicht bald geholffen, Bo wird 
er gar bnfinnig werden. — Relegavit enim iterum? novem cives propter 
sacramentum ex Lipsia.? 


3211b. (B.1, 319) Ein torichter Hundt mwüttet 9 tage allein, dux 
Georgius novem annos. Wirt3 den nicht fjehir ein ende werden? — Quia 
multos cives suarum civitatum propter religionem relegavit. 


*Nr. 275 (VD. 121»); *Nr. 1624 (Ror. Bos. q. 24s, 111). — Walch NA. 1970. 


3212. (Cord. 1551; Zell. 561) Wen“ ich Bo andechtig were? zum betten 
al3 Peter Weller? Hund zum efjen, ego hodie vellem precibus impetrare 
extremum diem; toto enim die nihil aliud cogitat quanı patellam elingere. 


*Nr. 1625 (Ror. Bos. q. 248, 111). — Cord. B. 64; Walch NA. 527, 31; 1970. 


3213. (Cord. 1552; Zell. 562) Si Deus nihil gratis daret, efficeretur 
dives, et nos dona® eius pluris aestimaremus; vitam, caput, manus, pedes etc. 
carissime posset vendere. Neque est, ut quis dicat: Quid, si homines pecu- 
niam non haberent? Omnes enim pecuniae sat habituri essent pro istis 
emendis. Nune autem omnem pecuniam possidet avaritia. Neque aufert 
Deus pecuniam hominibus; dieit enim intra se: Wen ich in3 ewen”? neme, Bo 


gebe ic) Yyhns doch wider ombjonjt, den fie mufjen ja gnug haben von mir. 


*Nr. 1626 (Bor. Bos. q. 24, 111). — Zwick. 80; Walch NA. 1970. 


3214. (Cord. 1553; Zell. 562) Nunguam® frumenta tam bono pretio 
ementur ut hactenus; peccata enim nostra poenam merentur, bnd der hucher 
ift zu groß imorden. 

*Nr. 1628 (Ror. Bos. q. 24s, 111). — Cord. B. 96b; Walch NA. 229, 108; 1970. 


3215. (Cord. 1554; Zell. 562) Profluvius ventris puerorum, yhr blattern, 


multae febres praeludia sunt pestium, etiam fames, quam et bella sequuntur. 
Walch NA. 1970. 


1) Unser Stück ist in Nr. 275 auf den 8. Juni 1532 datiert. 2) Das iterum ist 
falsch; siehe Anm.3. ?°) ex Lipsia ist falsch; es muß heißen: ex Djhyah. Siehe Ba. 1 
5. 116 Anm. 14. Die erste Austreibung der Lutherischen aus Leipzig fällt erst in den 
Herbst des Jahres 1532. Kroker, Beiträge 42f. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1625. 
5) Cord. B. fährt fort: twie Walther3 Hund zu efjen de3 morgent3, tum hodie impetrarem 
extremum diem; Cord. B. schließt hier. 8) Zwick fährt fort: sua maiori aestimatione 
susciperemus, ut sunt vita, corpus, caput, memoria, manus, pedes, lac mulierum. Quid 
autem, si qui non habuerint pecuniam ? Rıespondit: Sie muffen alle genung haben ad 
illa emenda tantum, non ad avaritiam. Sed Deus cogitat: Wenn ich fchon alles gelt 
neme, jo muft ich8 in doch wieder geben, vmb fonft usw. 7) ewen = eben. 8) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 1628. 
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3216. (Cord. 1555; Zell. 562) Episcopum Maguntinum timeo djucem 
Gjeorgium et marchjionem invitasse, ut (Zell. 563) paciscatur cum eis, ut 
in comitiis Ratisponensibus! pacem impediant. Quod si effecerint, Deum 
rogabo, ut landgrauius irruat in ipsorum regiones, etiamsi sciam djucem 
Gjeorgium infelicem bellatorem esse, item ipsum marchionem. 


*Nr. 1629 (Ror. Bos. q. 248, 111b). — Walch NA. 1970. 


3217. (Cord. 1556; Zell. 563) Cum? bombardis et magno gaudio Veneti 
vellent tempore famis 24 galleas onustas frumento a Turca missas excipere, 
ideo omnes perierunt in mari, ut Deus eis ostenderet, da3 er til, dag man 
in jeine hende jehe. 

*Nr. 1632 (Ror. Bos. q. 248, 111b). — Walch NA. 1632, 28 med.; 1970. 


3218. (Cord. 1557; Zell. 563) Zu Monchen? eductus est fur ad suspen- 
dium. Is praeteriens pistorem impetravit, ut similaginem ei* daret, quia 
dicebat se esurire; accepta illa rogavit pistorem, da8 mans Yyhm bejchnit?, 
quia audivisset, e8 bberfom® einer den ftein? von der rinden. Et dixit® ad 
eum lietor: Den ftein mil ich dir pald vertreiben.? 

Cord. B. 96b (Cl. F. 254); Walch NA. 1970. 


3219. (Cord. 1588; Zell. 564) 
boni 

Ferdinandus nihil } viri!P\ est, sed mortuo Carolo nihil erit. 
entis 


*Nr. 321 (VD. 133); *Nr. 1633 (Ror. Bos. q. 248, 111b). — Walch NA. 1970. 


3220. (Cord. 1559; Zell. 564) Antequam!! homo primum verbum!? 


1.Moie1,ı discit!3? in Mose: In principio!* Deus creavit!? etc.!®, Bo ift er tod, und!” 


ob er ewen!® 1000 jar Tebt!?, er wirds 2° faum außlernen. Aber?! diejes 


ereatoris hat man 802? hoch vergefjen, da3 Got auch feinen Szon mujt jenden 
in die welt, da3 er fie wolt?3 erinnern des Vaterd etc.2* 


*Nr. 1634 (Ror. Bos. q. 248, 111b). — Cord. B 97; Khum. 260b; Clm. 939, 9b; 
Wern. 376; B. 3,56; Walch NA. 140,2; 1970, 


1) Siehe Nr. 1295 und Nr. 1367. 2) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 3145. 
3) Cord. B.: Münden. 4) Cord. B.: sibi. 5) Cord. B.: bejchneyte. ®) Cord. B.: 
vberfome. 7) Cord. B.: + bauon, nehmlid. *) Cord. B.: dieebat. *) Cord. B.: 
+ (perge modo). 10) Die Parallelen haben: veri. ı1) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1634, 12) Cord. B.: + Dei. 13) Cord. B., Khum., Clm., Werm.: discat. 
14) Khum., Clm., Wern., B.: — In prineipio. 18) Cord. B.: + coelum; Khum., Clm 
Wern., B.: + coelum et terram. 16) Khum., B.: — ete. 7) Cord. B.: = mb; 
Khum., Cim., Wermn., B.: et si 1000 annos viveret, jo wirbt® feiner außlernen kan 
18) Cord. B.: etwa. !®) Cord. B.: lebte. *°) Cord. B.: jo wird erd. 1) Cord. B.: — Aber 
22) Cord. B.: zu. 28) Cord. B.: folte. 4) Cord. B.: — ete.; Khum., Clm. ei 
B.: da3 er die welt erinnert (Wern.: erinnerte) de Batern (Khum.: Baterd) vnd dem anpeigt. 
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3221. (Cord. 1560; Zell. 564) Sinus non potest proprie et grammatice 
reddi: In sinu Abrahae; recubuit in sinu Iohannes, an der bruft, qui fuitäut; 162%; 
magnus affectus in? adulto. 


*Nr. 1635 (Ror. Bos. q. 24s, 112). — Walch NA. 1970. 


3222a. (Cord. 1561; Zell. 564) In? siccitate sublatis oculis in coelum 
sie oravit: Domine Deus, tu dixisti per os David, pueri tui: Prope est pi. a5, ıst. 
Dojminus invojcantibus eum in verijtate; voluntjatem tilmentium se fac.st etc. 
et salvos faciet eos. Wie den, das du nicht wilt regen geben, teil twir Bo 
lang jchreyen vnd bitten? (Zell. 565) Nu, wilftu fein regen, Bo wirftu ettvas 
befjer3 geben, tranquillam vitam et pacem. Sed quid dicent impii ad haec 
verba: Quidquid petieritis Patrem in nomine meo? ch weis, da8 kvir born Yon. 18,24 
bergen zu dir jchreien ond jeuffzen ete. — Et eadem nocte venit pluvia. 


3222b. (Math. L. (20)) Oratio Djoctoris Mjartini tempore sicci- 
tatis. Cum nulla plavia de coelo longo tempore cecidisset, ut? omnia in 
terris * essent exhausta et desperata, Djoctor Mjartinus ® in horto deambulans 
sie oravit®: Domine Deus’, tu dixisti per os Dauid, pueri tui: Prope est ®i. 1,187. 
Dominus omnibus invocantibus eum in veritate; (Math. L. (21)) voluntatem 
timentium se faciet Dominus et deprecationem® exaudiet et salvos faciet 
eos.? MWie den!?, das dut! nit wilt regen geben, weil wir jo lang jchreien 
ond bitten? Num, gibftu keinen regen, jo wirftu jhe!? etivas bejjer3 geben, 
scilicet13 tranquillam !* vitam et pacem. Nu toolan, wir!? bitten jo fehr und 
haben !$ offt gebeten 17; tHuftu e3 nit, Lieber Batter !®, tunc dicent impii Christum 
mentiri, qui!® dieit: Amen, dico vobis, quidquid petieritis Patrem in nomine of. ı6, 24 
meo?2° ete.?1 Ita te et Filium tuum mendacem ?? arguent. ch wei3?3, da8 wir 
von bergen zu dir fchreien ond jehnlichen jeuffzen; cur ideo?* non exaudis??5 

Et postea eadem nocte?® venit saluberrima pluvia. Hoc factum est 
9. die Iunii anno 32.2” Ita saepissime vidi?® Djoctorem Mjartinum deambu- 


1) Text: — in; ergänzt nach Nr. 1635. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1636; 
Cord. B. geht nicht mit Cord., sondern mit Math. L. zusammen. 2) Cord. B., Bav., 
Olm.: et. *) Cord., Bav., Clm.: terra. 5) Cord. B., Cim., Bav.: -H Lyutherus. 
%) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 3163: Et iterum sublatis oculis in coelum sic 
oravit. 7) B.: + Pater. 8) Bav., Clm.: + eorum. 9) B.: — et deprecationem 
“.. e0s; + ita ut in tempore famis saturentur etc. 10) B.: — ben. 11) Cord. B., 
Farr., Bav.: + vn2. 12) Cord. B., Bav., Clm.: — jbe 18) Cord. B.: videlicet; 
B.: — scilicet. 14) Cord. B.: tranquillitatem. 15) Cord. B., Bav., Clm.: nun wollen 
wir; B.: wollen wir. 16) Bav., Olm.: habend; B.: + nun. 17) Cord. B,, Bav,, 
Clim.: vnd haben? offt gethan. 18) Cord. B., Bav., Olm.: — lieber Batter. 12) B.: cum. 
20) Cord. B., B.: — in nomine meo; B.: + meum. 21) Bav., Olm.: — etc.; -H dabo 
vobis. 22) Cord. B., B.:mendacii. ?°) Cord. B., Bav., Olm.: Du weit. » = Cord. B, 
Bav., Clm.: igitur. 25) B. fährt fort: Eadem nocte optima et fertilissima pluvia 
venit, quod factum est anno 32. 9. Iunii etc. B. schließt hier. 2e) Bav., Clm.: 
+ anno 1582. die 9. Iunii. ır) Cord. B., Bav., Clm.: — Hoc ... 32. 22) Wer? 
Lanterbach hat diesen Zusatz nicht. War es vielleicht Weller? 
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lando et stando et miris! gestibus solum? loqui et orare levatis manibus 
et oculis® in coelum. Saepius etiam* convivas in mensa reliquit et solus 
ad dimidiam horam in fenestra oravit.® 


*Nr, 1636 (Schlag. 384). — Cord. B. 37b (Cl. F. 100); Farr. 293; Rhed. 160; 
Clm. 987, 165; Bav. 1, 915; B. 1,65; Walch NA. 517, 11 extr.; 1970. 


3223 a. (Cord. 1562; Zell. 565) Aviculis® nidificantibus in horto suo? 
et semper fugientibus, cum praeteriremus, dixit: Ad, du liebes vogelein, 
fleug nicht! Ich gunne dis von herken wol®, wen dus mir? gleuben 
mochteft.2° Ita enim!! nos eredamus Deo, quod ex animo nobis bene !? velit. 


Er wil on3 ja nicht todjehlagen, der feinen Szon fur mich gegeben hatt.'? 


3223b. (B. 1,3) Recitans!* exemplum Martinus Lutherus: Nocte prae- 
terita duae aviculae advolabant in horto illius nidificantes, saepius territae 
a praetereuntibus; dixit Lutherus: Ad, du Liebeft31° ooglein, fleug nicht! 
Sch gan dirs von herken wol, warın du mird gleuben mochteft. Sie nos non 
confidimus, eredimus Deo, qui omnino nobis bene vult. Er wil vun ja nicht 
gu tode jchlagen, der feinen Son vor vn3 gegeben hatt. 

*Nr. 1637 (Schlag. 385). — Cord. B. 97; Walch NA. 85, 25; 1972. 

FB. 1, 102 (2,25) Gottes Güte, wenn man ihm fönnte vertrauen. (A. 33; 
St. 396; 8.386) Gegen dem Abend Tamen zwei Bogelin, die ind Doctor? Garten ein Neft 
machten, geflogen, waren aber oft von denen, jo furüber gingen, gejcheucht. Da jprach der 
Doctor: „Ach, du liebes Vogelin, fleuhe nicht! ich gönne dird von Herzen wol, wern bu mird 
nur glänben fönnteft. Alfo vertrauen und glauben wir unjerm Heren Gott auch nicht, der 


una doch alles Gutes gönnet und erzeiget; er will ung ja nicht todtjchlagen, der feinen Sohn 
fur und gegeben hat.“ 


3224 a. (Cord. 1563; Zell. 565) Premente 1% puero canem et id tolerante 1? 


1.Mojeı,asdixit: Hoc fit secundum voluntatem Dei, qui iussit, ut pisces et bestiae 


oboedirent homini.!® 


3224b. (Khum. 318%) Infans premebat!? canem et tenebat?° eum; 


1.Mofeı,as dixit Doctor?!: Hoc fit secundum verbum Dei: Dominamini piscibus etc. 


Alfo leidet der Hundt vom?? Kindt. 


*Nr. 1638 (Schlag. 386). — Cord. B. 97; Clm. 939, 49b; Wern. 104; Walch NA. 
180, 92; 1972. 


!) Farr., Bav., Cord. B.: + modis et. 2) Cord. B.: secum. s) Cord. B.: 
— et oculis. *) Text: enim; die Parallelen richtig. 8) Cord. B.: + ete. ®) Schlag. 
datiert auch dies Stück auf den 9. Juni 1532. N) Cord. B.: Lutheri. 8) Cord. B.: 
vnd. ®) Cord. B.: wen du e3 nur. 10) Cord. B.: tonnteft. 11) Cord. B.: — enim. 
12) bene übergeschr.; Cord. B. hat es im Text. 13) Cord. B.: qui Filium suum pro 
nobis dedit. 14) B. hat diesen Text im Anschluß an unsre Nr. 905. Die eigentümliche 
Fassung, daß Luther von den Vögelchen nur erzählt, ist B. eigentümlich; im übrigen hat 
FB. denselben Text wie B. vor sich gehabt. 15) D. i.: Viebjtes. 16) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 1638; Schlag. datiert unser Stück auf den 11. Juni 1532. 17) scl. cane; 
Cord. B.: tollerantem. !®) Cord. B.: hominibus. 1?) Clm., Wern.: tenebat. 2°) OIm,, 
Wern.: premebat. 2?!) Clm.: — dixit Doctor. 22) Clm., Wern.: von dem. 
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3225. (Cord. 1564; Zell. 565) Ih! Halt, wen Meofes die zeichen in 
Aegipiten ein 22 (Zell. 566) oder 3 jar hett? gebraugt, man bett Yhr 
getoonet toie der jonnen* ete.; tam ingratus est mundus. 


*Nr. 1689 (Schlag. 387). — Khum. 318b; Clm. 939, 49b, Wern. 104; Walch NA. 
358, 2 med.; 1972. 


3226a. (Cord. 1565; Zell. 566) Abrahamo> ditiores fuerunt inimiei 


sui, quam ® videtur in obturatione”? fontium, et Isaac omnium miserrimus !-Xofe2,15 


fuit; sicut eius patri, etiam ei obiciebatur advenam se esse. Daß it ein 
gluaube getveft! Wnd mich wundert, tvie fie e8 haben mogen fallen. Haben 
viel Tchaldeit mufjen Yeiden. Et ego credo illos homines non demeruisse 
peccato suo adversus Deum, sed adversus Abraham, Isaac, Iacob, dag er fie 
hinaus dem land geftoffen, verjagen vnd exrtvurgen hatt Laffen. 


3226b. (Khum. 261) Patriarchae pauperes. Lazarus® mea sententia 


ditior fuit Abrahamo°, qui tot fodit1% fontes, et omnes impleverunt et aufere- 1° 


bant!! et dixerunt: Si non vis facere, tune abi, nam es advena et peregrinus. 
Sic Isaac fuit miserrimus omnium hominum. Da!? ift ein folder glaube 
gewejen !®, das ich mich wunder, wie (Khum. 261®) fie e8 haben fhunnen !+ 
faflen; Haben vil!® jchalfait Yeiden!® muffen. Credo, quod illi homines 17 
fd nidt an Got, jondern an Abraham, Yfaac!E, Jacob verfundigt 
haben, das fie Gott von!? ihrem landt Herauß2° geftoffen, verjagt und 
eriwurget hat. 


*Nr. 1015 (Ror. Bos. q. 24f, 45b); *Nr. 1640 (Schlag. 388). — Clm. 939, 10; Wern. 38; 
Zwick. 84; Walch NA. 1422, 7; 1972. 


FB. 4, 415 (60,7) Abraham, Jfaac und Jacob find arme, geplagte Leute 
gewejen. (A.537; St. 295b; S.272b) „Ich Halte, daß Zachäus ift veicher gemweft, denn 
Abraham, der jo viel Brunnen grub, die ihm doch die Einwohner des Landes alle zufülleten 
und nahmen, jagten: „„Willt du nicht, fo zeuch immer hin, denn du bift ein Yremdling, wer 
weiß, wo du herfömmft, und wer du bift?"“ Alfo ift Ifnac ein elender Menfch gewefen; noch 
ift da ein folcher Glaub gewejen, daß ich mich twundere, vie fie e3 haben mügen ertragen und 
fafien. Sie Haben viel Schalkheit mufjen leiden. Und ich gläube, daß fich die Einwohner 
nicht an Gott, fondern an Abraham, Sfaac und Jacob verfündiget haben, daß fie Gott aus 
ihrem Land hinaus geftoßen, verjagt und erwürget hat." 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1639. ?) Khum., Clm., Wern.: die zeichen, 
die er in Aegipten thet, 2 usw. ®) Khum., Clm., Wern.: — hett. *) Khum., COlm., 
Wern.: -}- monden. 5) Einen zweiten Text Aurifabers siehe unter Nr. 1640. ®) quam 
wohl verlesen für quod. 7) Wrampelmeyer im Text und in der Anmerkung: Obdurätio. 
8) Zwick.: Zacheus; Zwick. kürzt sehr. 9) Clm. korrigiert in den Text: + Isaac etc. 
10) Olm.: foderunt. 11) Olm.: — et auferebant. 12) Wern.: Das; Zwick.: Noch ift 
da. 18) Wern.: — gewejen. 14) Olm., Wern., Zwick.: mugen. 15) COlm. korrigiert: 
dieweil fie haben fo viel. 16) Wern.: gleuben. ı7) Cim. a. R.: qui fuerunt persecutores 
patriarcharum. 18) Olm., Wern.: + vnd. 19) Zwick.: auß; Olm. korrigiert: aus. 
20) Olm., Wern.: hinaus; Zwick. schließt: land vorjtoßen hat. 


Suther3 Werke. Tifchreden 3 15 
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3227a. (Cord. 1566; Zell. 566) Ionas dicebat ad illum, qui putabat 


adversus aves edietum fieri oportere, quod gratis! ederent etc., hoc non 


matth.6,36]icere, quod euangelium dieit: Deus paseit eas.? Ad quod Doctor: a, in 


nostris campis habent suas mensas®, et non proprias; at in hieme sine nobis 
pascit omnes. 


3227 b. (B. 2,167) Mandatum deberet exire contra omnes passeres, 
cornices, aglafter, aben, qui nihil prosunt, sed omnia corrodunt. — Respondit 


Matıh. 6,26 Jonas: Textus euangelii resistit: Pater vester coelestis pascit eas. — Respondit 


Lutherus: Sa, in nostris campis illas pascit; non habent propriam messem. 
Sed tamen Deus paseit eas in hieme, ubi non nobiscum pascit, sed 
extra nos. 

*Nr. 1644 (Schlag. 392). — Walch NA. 1972. 


3228 a. (Cord. 1567; Zell. 567) Credo* in papatu multos salvatos esse, 
quibus in agone imago crueifixi?® spectando® est tradita et audiverunt a eir- 
cumstantibus: Spera in illum, qui te redemit. Sed postquam monachi vene- 
runt cum suis cucullis, da ijt3 außgeiveft”, et suspensi® melius habuerunt 
quam° cucullis induti 10 ete.!! 


3228b. (Math. L. (28)) Crucifixi imago. Credo multos salvatos esse 
sub papatu, quibus in agone imago!? crucifixi exhibita est, ubi dixerunt: 
Spera in eum, qui te in ara crucis redemit. Sed postquam monachi cum!? 
suis cucullis venerunt, do ijt8 auß geieft. 


*Nr. 1644 (Schlag. 392). — Cord. B.97 (Cl. F. 255); Rhed. 242b; Math. N. 328; 
Walch NA. 967, 32; 1972. 


FB. 3, 300 (29, 32) Die Mönche find mit ihren Regeln, Kappen und Werken 
zum Teufel gefahren. (A. 374; St. 3996; S. 364b) „Ich gläub, daß ihr viel vor diejer 
Zeit im Papftthun fein jelig worden, denen am Todbette da Grucifix ift fürgehalten worden, 
und da man fie gefraget: ob fie auch gläubten an diefen Heiland, de& das Bilde wäre, fo fur 
die armen Sünder gelitten und geftorben ift? Und da fie erinnert find, daß fie an ihn gläubten 
und auf den hoffeten, der fein Blut vergofjen hat zu DVergebung der Sünde; aljo find fie jelig 
toorden. Aber wo find die Mönche mit ihren Kappen hinkommen? E3 ift alles zum Teufel 
gefahren, was nicht an allen jeinen Werken verzaget und fich allein mit dem Glauben au 
ChHriftum gehalten hat.“ 


3229. (Cord. 1568; Zell. 567) Quod!+ aliquis verum habeat sacra- 


mentum, item baptismum, item verum verbum, quod praedico, davor lebe 


') Walch NA. schlägt vor, für gıs (gratis) gra grana zu lesen. 2) Text: ea. 
e Nach den Parallelen und nach dem Text der Schrift erwartet man: messes. *) Eine 
zweite Übersetzung Aurifabers siehe unter Nr. 1644. 5) Cord. B.: Christi. ®) Cord, B.: 
spectanda. ?) Cord. B.: außgblieben. ®) Anstatt suspensi einfach auf die Verbrecher 
am Galgen zu beziehen, deutet Wrampelmeyer suspensi: die einem ungewissen Lose ent- 
gegengehenden Sterbenden. ®) Cord. B.: + illi. 10) Cord. B.: indutis. 11) Cord. B.: 
— etc. Luther denkt an die Sitte der Laien, sich in der Mönchskutte begraben zu lassen. 
12) Rihed.: + Christi. 18) Math. N.: — cum. 14) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1289. 
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id) mein feel, da vor wil ich auch fterben. Hoc nihil efficit. Qui enim 
eredit, salvatur etc. Sch verlaß mich auff keins andern glauben, sed super 
verbum. Huius rei exemplum: Si darem tibi flıorenos 100 et ponerem eos 
sub mensam, tu autem cerederes plumbum esse aut stannum, Bo feylet3 an 
dir, nicht an mir, tie e3 dennoch gelt ift und gut gold, wen du es fehon 
nit dafur helteft. Sic Deus non mentitur, wen er da3 ewig leben zujagt; 
man jehe nur, das mans gleube vnd fur war halte. 


3229b. (B.1, 37) Verbi firmitas et certitudo manet, etiamsi non cre- 
datur, quod aliquis verum sacramentum altaris habet, item verum baptis- 
mum, item quod ego verum verbum Dei praedico. Darfur jete ich meine 
fele, wiel auch darfur fterben. Si eredis sine dubio, salvaberis; sin minus, 
damnaberis. Yh! verlaffe mi) auff feinen? andern glauben, sed super 
verbum Dei. Exemplum: Si tibi darem centum florenos et sub mensa tibi 
absconderem, tu vero diceres et crederes? esse plumbum vel stannum, quid 
ad me*, qui aurum tibi obtuli? €3 felet an dir, quod non credis; e8 ift 
dennoch golt, ob du es nicht darfur heltft. Sie Deus® non mentitur”, cum 
vitam aeternam promittit; curemus modo, ut fide nobis applicemus. Nam?® 
ineredulitas nostra promissionem Dei non evacuat, sed paupertas veri- 
tatis comes. 


*Nr. 1645 (Schlag. 393). — Zwick. 80; Walch NA. 46, 54 extr.; 1972. 


3230 a. (Cord. 1569; Zell. 567) Ego® excommunicavi Hjans Mjetzsch !® 
propter scortationem suam et nolo eum participare nostris sacramentis. Nec 
‚participavit illis, (Zell. 568) find! ich yhm habe lafjen verbieten; jol auch 
nicht dazu komen, nisi poeniteat. 


3230 b. (B. 1,26) Ideo!? Hjans Metzsch praefectus propter scortationem 
excommunicatus est, nec volo, ut in nostris ecelesiis sacramentis participet; 
qui repudiatus est nec recipiendus, nisi poeniteat. 

*Nr. 1646 (Schlag. 394). — Walch NA. 611, 1 med.; 1972. 


3231. (Cord. 1570; Zell. 568) Omnes'!® volunt ornare fallacias suas 


praetextu euangelii. Nam ex Augusta!* scriptum est sacramentarios illie 
1) Zwick. setzt erst hier ein. 2) Zwick.: feines. 3) Zwick.: aureos et ponerem 
tibi sub mensam, et tu non crederes ac diceres. *) Zwick. fährt fort: Ego dedi 


aurum. €&3 felde usw. 5) Zwick.: wie wol. ®) Zwick.: Dominus. 7?) Zwick. schließt: 
Wenn ehr das eiwige leben zio faget, denn leugt ex nith. Man jehe nuhr zu, da man e3 glaube 
vnd fur war halbe. s) Ob der Schlußsatz zu dem Vorhergehenden gehört, ist zweifelhaft. 
%) Aurifabers Text siehe unter Nr. 807. 10) Zur Sache siehe Bd. 2 8.162 Anm. 11. 
11) find = fint, feit. 12) B. schließt seinen Text mit Ideo an unsre Nr. 3281 (Cord. 1630) 
an. 18) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1680. 14) Wrampelmeyer verweist auf Secken- 
dorf 3, $ 27, add. b. wnd setzt unser Stück im den Herbst 1533; aber der Streit mit den 
Augsburgern, der 1533 ausbrach, hatte sich schon seit zwei Jahren vorbereitet. Köstlın 2, 317. 
15* 


Marl. 16,16 


Mark. 16,16 


Heb. 2, 
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praedicatores tonare et fulminare adversus euangelicos: Se cum Philippo et 
Luthero sentire; religquos ignorare, quid in sua doctrina reprehendant. AlBo 
weil fie in Gotts namen nicht onfer freund fein wollen, Bo jein fie e3 in 
aller Teuffel nam!, wie Judas CHriftus? freund war im garten. 

*Nr. 1680 (Schlag. 406). — Cord. B. 97b; Walch NA. 1054, 73; 1972. 


3232 a. (Cord. 1571; Zell. 568) Haec? vocabula Iustus et Iustitia in 
papatu fulmen mihi erant in conscientia et ad solum auditum terrebant me, 
sed cum semel in hac turri* (in qua seeretus locus erat monachorum) spe- 


4 SR 5 ee. ie; . R 
im.rızeularer de istis vocabulis: Iustus ex fide vivit, et: Iustitia Dei etc., obiter 


Röm, 3,21 


Heb, 2,45 
Röm. 1,17 


Röm. 3, 21 


Heb. 2,4; 
Röm. 1,17 


NRöm. 3,21 


veniebat in mentem: Si vivere debemus iusti5 fide per® iustitiam et illa 
iustitia Dei est ad salutem omni eredenti, ergo ex fide est iustitia et ex 
iustitia vita. Et erigebatur mihi conscientia mea et animus meus, (Zell. 569) 
et certus reddebar iustitiam-Dei esse, quae nos iustificaret et salvaret. Ac 
statim fiebant mihi haec verba duleia et iucunda verba. Dieße funft hatt 
mir der Heilige Geift auff diefem thurm geben. 


3232b. (Khum. 260%) Iustus, Iustitia. Haec vocabula Justus et 
Iustitia (Khum. 261) Dei erant mihi fulmen in conscientia. Mox reddebar 
pavidus auditor: Justus, ergo punit. Sed cum semel in hac? turri specu- 
labar de istis vocabulis: Iustus ex fide vivit®, iustitia Dei, mox cogitaveram®: 
Si vivere debemus iusti ex fide et iustitia Dei debet esse ad salutem omni 
credenti, mox erigebatur mihi animus: Ergo iustitia Dei est, quae nos iusti- 
ficat et salvat. Et facta sunt mihi haec verha iucundiora. Difje thunft hat 
mir der Heilig Geift auff dijer cloaca auff dem thorm gegeben.!° 


3232c. (B. 1, 52) Nam!! haec verba: Iustus et Iustitia Dei erant mihi 
fulmen in conscientia, quibus auditis expavescebam: Si Deus est iustus, ergo 
puniet. Sed Dei gratia cum semel in hac turri et hypocausto specularer de 
istis vocabulis: Justus ex fide vivit, et: IJustitia Dei, mox cogitabam: Si 
vivere debemus iusti ex fide et iustitia Dei debet esse ad salutem omni 
credenti, non erit meritum nostrum, sed misericordia Dei. Ita erigebatur 
animus meus. Nam iustitia Dei est, qua nos iustificamur et salvamur per 
Christum. Et illa verba facta sunt mihi iucundiora. Die jchriefft Hat mir 
der Heilige Geift in diefem thurn!? offenbaret. 

*Nr. 1681 (Schlag. 407). — Clm. 939, 10; Wern. 38; Walch NA. 462, 23; 1972, 


ı) Cord. B.: nhamen. 2) Cord. B.: Chrifti. 3) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1681. *) Wrampelmeyer deutet komischerweise die Worte in hac turri, in qua 
secretus locus erat monachorum auf das Papsttum. Siehe Bd.2 $. 177 Anm. 3. Vgl. 
jetzt auch H. Grisar, Luther 3, 978 ff. 5) Nach iusti gestr.: per. ®) Wrampelmeyer: 
propter. ?) Text: hoc; Clm., Wern. richtig. 8) Wern.: vivet. ®) Clm. korrigiert: 
cogitabam. 10) Wern.: eingeben; COlm.: eingegeben. 11) Mit Nam schließt B. unsern 
Text an das bei ihm Vorhergehende an. 2) Text: thuen. 
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3233. (Cord. 1572; Zell. 569) Genesis! a tempore apostolorum non ita 
lectus fuit neque intelleetus ut nunc. Wen ich yhn? ifunder folt predigen, 
id) wolt yhn baß treffen, den einer mu8 die welt erfandt haben, qui vult 
hune librum intelligere, et quilibet pastor debet bene versatus esse in mundo. 
Si ego nunc deberem euangelium ineipere, id) toolt mich ander3 drein fchiden. 
Bnglauben vellem relinguere sub papatu et tantum® clam succurrere* 
anxiis conscientiis. Ideo oportet praedicatorem agnovisse mundum et non 
monachum, qualis ego fui, qui® putabam per”? ignorantiam mundi statim 
homines accursuros ad euangelium ipso praedicato. At® nune scio fieri 
contrarium. 


*Nr. 1682 (Schlag. 408). — Cord. B. 82b; Walch NA. 673, 95; 1972. 
3234. (Cord. 1573; Zell. 569) Exemplum ® Davidis plenum est scan- 


dalis. Hie enim sanctus vir ineidit in adulterium, deinde in pessimum 2. Saı. 11 
homieidium (Zell. 570) et blasphemiam, propterea et bene afflietus est per 

id!°, quod populus et proprius filius eius ab eo deseiscerent, item consiliarii. 

Fiebat nullus, qui ante summa erat autoritate et felicitate.e Omnes reges 

illum !! timebant, quia videbant Deum cum ipso esse; nunc tumultuantur 

adversus eum non solum omnes!? impii, sed quique vilissimi gloriantur 2. Sam. 16,5 ff. 
adversus eum ut Semei, et qui ante vacca dicebatur triennis a propheta, id Sei. 16,5 
est, plenus fortitudine, quem nemo regum poterat superare, iam videtur 

superari posse ab omnibus, cui omnes resistunt. 

(Cord. 1574) Hoc!? scandalum semper fuit in mundo, quod pii semper 
fuerunt infelieissimi et contra impii fortunati. Quemadmodum hodie videmus 
episcopos et impios duces summo honore et opibus florere, cum interim pü 
pauperes sint et despecti. 


*Nr. 1683 (Schlag. 409). — Cord. B. 83b; Walch NA. 1418, 1; 1972. 


3235 a. (Cord. 1575; Zell. 570) Omnes!* Iudei gloriati sunt se filios 1? 300.8, 33 
esse Abrahae, und ijt Yhn!® ein groffer chum gemweit. Et dives (Zell. 571) 
sepultus in inferno adhuc dieit: Pater Abraham!”, et!® contra dieitur ei: Suf. 16, 24f. 
Fili, tu ete.1? Aber vnfer Herr Gott fan dieße finder fein fcheiden aliis hie 
suum2° praemium dans, aliis in saeculo futuro. Verum Iudei non gloria- 
bantur propter Abraham, sed propter suam gloriam, gleich tie die pfaffen 
ig Chriftum rhumen, das fie groffe lehen?! entpfahen. 


ı) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1682. 2) Cord. B.: — yhn. s) Cord. B. 
schlecht : tamen. *) Cord. B.: servire. 5) scil. esse. °) Cord. B.: et. ?°) Wrampel- 
meyer: propter; auch Cord. B.: per. 8), Text: Ac. °») Aurifabers Texte siehe unter 


Nr. 1683. 10) Text: ad; vgl. Wrampelmeyer S. 511. 11) Wrampelmeyer: eum. 
12) omnes übergeschr. 13) Hier setzt Cord. B. ein. 14) Aurifabers Texte siehe unter 
Bd.2 $. 180 Anm. 1 und Nr. 1684. 15) Nach filios gestr.: Dei. 18) Cord. B.: — yhn. 
17) Text: Abrahae. 18) Cord. B.: et ille contra dicit. 19) Oord. B.: — tu etc. 


20) Cord. B.: summum. 1) Cord. B.: grofjen lohn. 
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3235 b. (B. 1,451) Omnes Iudaei gloriantur se esse filios Abrahae, 
welches ihnen ein hoher ruhm getveft, sicut et dives epulo in inferno sepultus 


Qut. 16,241. dieit: Pater Abraham, econtra appellatur: Fili mi. Aber unfer Herrgott fan 


diefe finder fein feheiden, eis dat praemia in terris, illis reservat futuram 
vitam. Sed Iudaei gloriati sunt de Abraham non propter ipsum, sed propter 
suam ipsorum gloriam, fie ifunder die pfaffen Chriftum rühmen, das fie 
grofje lohn! empfangen.? 

*Nr. 1684 (Schlag. 410). — Cord. B. 83b; Zwick. 800; Walch NA. 1572, 1; 1972, 


3236. (Cord. 1576; Zell. 571) Forstemio ? in praedicatorem electo* inter- 
rogante, quid ei praedicandum esset; lectionem enim psalmorum sibi ignotam 
esse, huie respondit: Vos estis Graecus et Haebreus et theologus. Ideo 
potestis de uno verbo Haebraico contionem facere, modo observetis statum. 


»1.31,15 Velut in psjalmo 32.: In te; Dojmine, speravi, de vero cultu Dei dieite, de 


spe et fide, contra doctrinas operum. Ubi in psallmo videritis prineipale 
verbum: sperare, fidere, credere, invocare, orare, lamentari etc., ex illis 
praecipuis verbis status est sumendus. Licet enim psalmi sint varii, tamen 
ex illis verbis iudicandi et praedicandi sunt pariter et intelligendi.® 


*Nr. 1685 (Schlag. 411). — Walch NA. 1972. 
3237 a. (Cord. 1577; Zell. 572) Ego si dialectica” scribere deberem, 


excommunicaturus essem omnia vocabula illa: Syllogismus, enthymema®, 
propositio, exemplum, quia sunt aliena et Graeca, non intelleeta. Propositio, 
id est, status, die jadhe, syllogismus ein abnemen, wie man fpridit: Das 
fund Hhr bey euch fol abnemen, nicht ein verjchrendte rede, tie etliche 
twei3 find. 

(Cord. 1578) Dialectica simplieiter loquitur, velut sie dicam: Gib mir 
zu trinden; rhetorica ornat: Gib mir des Tieblichen fafft im keller, der fein 
fraufje? fteht, die leute frolich macht ete.t° 


3237 b. (B.2,138) Nostra saecula sunt felicia, sed contemnuntur dona.t! 
Ego!? si dialecticam conscribere1? deberem!*, omnia vocabula: Propositio, 
syllogismus, enthymema, exemplum reicerem!®, quia sunt aliena et Graeca, 


1) Es ist wohl zw lesen: grofje Lehen. ?) Zwick. kürzt und steht unsrer Nr. 1684 
am nächsten. ®) B. siehe unter Nr, 1688. *) Wrampelmeyer bezieht diese Worte falsch 
auf Forsters Berufung nach Augsburg 1535. Forster hatte im Sommer 1532 in Witten- 
berg die Stellung eines Predigers an der Schloßkirche übernommen. Siehe auch Bd, 2 
9. 181 Anm. 2. 5) Walch NA. meint, das sei falsch, da Förster ja ein hervorragender 
Hebraist gewesen sei; es sei vielleicht zu lesen: solam lectionem enim psalmorum sibi 
notam esse. ®) Wrampelmeyer : invocandi. 1) Es ist wohl zu lesen: dialecticam. 
®) Text: entimema. °) frau = schäumend? Grimm 5, 2088 ff. 10) Wrampelmeyer: 
— etc. ') Ob der erste Satz zu dem Folgenden gehört, ist zweifelhaft. 12) Hier 
setzt Zwick. ein. 13) Zwick.: seribere. 14) Zwick. fährt fort: vocabula illius excom- 
municarem, ut sunt propositio usw. 15) Zwick,: — reicerem. 
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quae non intelliguntur.! Propositio, id est, status, die fadhe; syllogismus 
ein abnemung, wie man jpridgt: Das font ihr bey eu) wol abnemen, nicht 
ein verjchrendte rede. Dialectica? ift ein hohe funft; simplieiter loquitur, 
ut si dieam: Gieb mir gu? trinden. Rhetorica ornat*: Gieb mir de3 Yieb- 
lichen jaffts® im keller, das feine fnaufpen® ftehet und die leutte frolich madht.” 

*Nr. 1698 (Schlag. 420). — Khum. 318b; Clm, 939, 49b; Wern. 104; Zwick. 51b; 
Walch NA. 1531, 12 und 13; 1972, 


FB. 4, 555 (67,12) Bon der Dialectica. (A. 575; St. 461b; 8.421) „Wenn ich," 
Iprah D.M. 8, „uber die Dialecticam jollt fchreiben, und alle Wort deutjch geben, jo wollt 
ich diefe Wort, Propositio, Syllogismus, Enthymema, Exemplum, wegthun und wegwerfen, 
denn fein deuticher Mann verftehet fie, weil fie fremde und griechisch find. Propositio, id est, 
Status, ift die Sache, davon man reden und handeln will; Syllogismus, ein Abnehmen; wie 
man fpricht: Das Fünnet ihr bey euch felbft wol abnehmen; nicht eine verfchräntte Rede. 
Enthymema, ein furz Bedenfen, Exemplum, ein Exempel.“ 

FB. 4, 555 (67,13) Was Dialectica fey. (A. 575; St. 462, 8. 421b) „Dialectica ift 
eine hohe Kunft, redet einfältig, fehlecht und gerecht; als wenn ich jage: Gib mir zu trinken. 
Rhetorica aber fchmücts, und fpricht: Gib mir des Lieblichen Safts im Keller, das fein Fraufe® 
ftehet und die Leute fröhlich macht.“ 


3238. (Cord. 1579; Zell. 572) Rustiei sunt prae opibus superbi et 
tamen rudes. Quod probatur ab illo, qui cum facile non posset muscam 
abigere insidentem cocleari? et semper redeuntem!°, muscam una cum cibo 
voravit. Et quidam alius in Mansfeld, cum aviculam eicuratam, ein rott- 
felgin, semper amoveret a disco!!, tandem illam vora- (Zell. 573) vit totam, 
et cum in collo adhuc vocem ederet, dixit: Zwidftu!? noch? et infudit can- 
trum 13 cerevisia plenum et suffocavit eam etc.!* 

Walch NA. 1972. 

3239. (Cord. 1580; Zell. 573) Lutherus?°: Ego similis sum Abrahamo, 


quia avus sum omnium monachorum, sacerdotum, monialium, omnium, quos 
nunc1$ generaverunt!”, liberorum, pater magni populi. 


Cord. B. 836; Walch NA. 1972. 


3240a. (Cord. 1581; Zell. 573) Mulieres velentur propter Angelos, et1.®or. 11, 10 
ego mus hofen anzihen propter virgines.!® 


1) Zwick.: non intellecta. 2) Hier setzen Khum., Clm. und Wern. ein. 
3) Khum., Clm., Wern., Zwick.: — $u. 4) Zwick.: vero ornat ut. 5) Khum. 
undeutlich : ftoff3 oder juffes?; Olm., Wern., Zwick. wie im Text. ®) Es ist wohl zu 


lesen: Traufpen. Grimm 5, 2104; Zwick.: Trauß; Khum., Clim., Wern.: fein im becher. 
7) Khum., Chn. und Wern. fügen unsre Nr. 2629 an. °) St. S.: im Sraufe; d. h. im 
Kruge. Grimm 5, 2093. ®) cochlear, Löffel. 10) Text: redientem. 11) discus, 
Schüssel. 12) Zwicken, der Laut, den die Schnepfen hören lassen. F'. L. K. Weigand, 
Deutsches Wörterbuch. 183) Text: canteum; cantrum für cantharum. L. Diefenbach, 
Glossarium 96. 14) Wrampelmeyer: — etc. 16) Cord. B.: De se ipso. 16) Text 
undeutlich; Wrampelmeyer liest: quos numjerose; wir folgen Cord. B. ı7) Cord. B.: 
genuerunt. 18) Cord. B. fügt ohne Absatz unsre Nr. 3241 an. 
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1. Kor. 11,10 3240b. (Math. N. 452) Mulieres velantur (ut apostolus ait) propter 


Angelos; ic) mu8 hojen anzihen propter virgines. 
Cord. B. 97; Walch NA. 1972. 


3241. (Cord. 1582; Zell. 573) Uxor! mea infirmatur?, vnd ic) wird ® 
nicht Frifeh, fie falle den zu* ziey ftuden.® 
Cord. B. 97b; Walch NA. 1972. 


3242a. (Cord. 1583; Zell. 573) De Ecclesiaste ® dicebat, cum in lucem 
ederetur: Das buch) fol volliger fein; yhm ift zu viel abgebrochen. && hatt 
tiber ftiffeln nod) jporn. E3 reit nur auff jeden” gleich wie ih, do ich ein 
mond) im Xlofter wa2. 


3242b. (Khum. 302) De Ecclesiaste suo, cum a se versus prodiret, 
dixit®: Da3® buch fol volliger fein; im ift zruil abgebrochen. E&& hat meder 
ftifel noch fporn. E3 reitet nur in foren!‘ gleich tie ih, da ih'! im 
thlojter war. 


Clm. 939, 40b; Wern. 90; B. 2, 217; Walch NA. 1411, 6 in.; 1972, 


3243. (Cord. 1584; Zell. 574) Si adhue triennio viverem, sat laborum 
haberem in corrigendis bibliis, transferendis Apocryphis!? et eompositione 
postillarum aestivalium.!? 


Walch NA. 1974. 


3244. (Cord. 1585; Zell. 574) Papa!* non est contentus, quod sit 


malus et nos mali, sed etiam vult, ut mali maneamus,. 


1) Siehe S. 231 Anm. 18. 2) Vgl. Luthers Brief vom 2. November 1532, 
de Wette 4, 411; Enders 9, 235. Doch kann Käthe ja schon früher unter der Schwanger- 
schaft gelitten haben. Nach den Parallelen bei Schlag. fällt Luthers Wort wohl noch in 
den Juni 1532, vgl. Nr. 3264 (Cord. 1607): 12. Juli 1532. ») Cord. B.: vnd werde. 
+) Cord. B.: in. ») Cord. B.: jtud. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 475.. Luthers 
Annotationes in Ecclesiasten erschienen 1532 im Druck, nach unserer Stelle im Sommer. 
?) Textverderbnis. Khum. und B. haben: joden; aber was soll das heißen: auf oder in 
Socken reiten? Die Erklärung in Ba. ı $. 630 zu S. 207, 15 kann nicht befriedigen. 
Luther denkt wohl an seine eigene Flucht aus Augsburg 1518, zw Pferd, ohne Hosen 
und ohne Sporen, siehe unsre Nr. 1203 (Kawerau). 8) B. beginnt: Ecclesiaste a 
D,octore praelecto edito dicebat. 9) Wern.: ad. 10) Clm., Wern.: — & reitet... 
foden; diese Parallelen lassen die ihnen unverständlichen Worte aus. 11) Wern., B.: 
+ nod). '2) Text: Apocrifis; Wrampelmeyer: Apocrisis. Luther hatte 1532 angefangen, 
die Apokryphen zu übersetzen. Köstlin 2, 292. 13) Luther hatte 1532 seine Haus- 
predigten begonnen. Unsre Rede fällt in den Juni oder Juli des Jahres; also war der 
Sommerteil noch in compositione. Vgl. auch Köstlin 2, 265 und 294f. 14) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 1686. 
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(Cord. 1586) Zu! einem bapft gehoret nicht ein fromer man?, fondern 
ein jhald vnd boßewicht; den wer fich di8 regiment? annemen til, der mu8 
der negjt boßtoicht fein nach dem Teuffel. 


*Nr. 1686 (Schlag. 412). — Cord. B. 101b; B. 3, 229; Walch NA. 853, 16; 1974. 


3245. (Cord. 1587; Zell. 574) Wirt haben einen fromen fehfer. Er 
hatt einen feyl in feinem herken, e8 habe yhm drein geftect, twer da tolle. 
Er ijt jtille und frum. Ich Halte, er redet in eim jar nicht Bo viel als ich 
in einem tage. 


*Nr. 1687 (Schlag. 413). — Walch NA. 1262, 48 extr.; 1974. 

3246. (Cord. 1588; Zell.574) Ferdinandus suum regnum invasit sapientia 
et sanguine, at? non perficiet, sed confundetur. 

*Nr. 1688 (Schlag. 414). — B. 2, 322; Walch NA. 1974. 

3247 a. (Cord. 1589; Zell. 575) Iustitia®, quae in recentibus ecelesiis 
diligenter praedicanda est, est triplex: Paedagogica est ceremoniarum, civilis, 
quam caesar multo melius deseripsit quam papa; illae duae sunt necessariae, 


sed non iustificant. Justitia Dei, theologica scilicet, est fides et iustificat 
coram Deo. Huc applicatur atrium, exterius? templum et sanctum.® 


3247 b. (Khum. 270®) Iustitia® est triplex et diligenter praedicanda in 
recentibus ecclesiis: 


ze agog1ca ceremomae U ja sunt necessarig, sed non iustificant. 
Civilis decalogus 
Justitia Dei fides coram Deo iustificat. 


3247c. (B. 1,52) Est autem!® iustitia triplex et diligenter praedicanda 
in recentibus ecclesiis: 
Paedagogica Ceremoniae 
Civilis Decalogus 
Iustitia Dei et fidei, quae coram Deo iustificat. 
*Nr. 1689 (Schlag. 415). — Khum. 304; Clm. 939, 18 und 42; Wern. 51» und 92; 
Walch NA. 463, 24; 1974. 


3248. (Cord. 1590; Zell. 575) In?! Genesi cum de Iacob legitur eum ı. Mofess,2 


abstulisse alienos Deos, hic!? cogitandum non est illum unum!? alterum 


ı) Hier setzen die Parallelen ein; Cord. B. hängt unsern Text an Nr. 3251 an. 
2) B.: — man. 3) Cord. B., B.: de3 regiment2. +) Aurifabers Text und B. siehe 
unter Nr. 1687. 5) B.: sed. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1689. 7) Wrampel- 
meyer: externis. 8) Wrampelmeyer: Sanctissimum. 9) Khum. 304 stimmt wörtlich 
mit Khum. 270b überein; Clm. 939, 42 und Wern. 92 haben nur den ersten Satz, und 
Clm. hat diesen wieder gestrichen umd übergeschrieben: Vide supra. 10) B. hat unsern 
Text im Anschluß an Nr. 3232. 11) Aurifabers Text und B, siehe unter Nr. 1690; 
Zwick. geht mit Nr. 1690 zusammen. 12) Cord. B.: hinc. 12) Cord. B.: + aut. 
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idolum abstulisse seu confregisse, sed quod in universum mutaverit falsum 
cultum Dei. Da wird ein wejen jein geweft! Et verus cultus ift offt gefallen, 


1.Mofe4,26 velut cum! legitur Enos coepisse nomen Domini? invocare. Nam verus 


cultus Dei violabatur per Cayn; der war ein bofewicht, e3 hatte? aber nicht 


1,Mojes,ısfein jollen, quia promissione patris* ward er nur harter’: Qui oceiderit 


Cain, septuplum punietur. VBnd wird alßo ein fein jcheinender® welt Heiling ? 
fein geivefen, et noluit esse impius. 
*Nr. 1690 (Schlag. 416). — Cord. B. 83; Zwick. 806; Walch NA. 250, 17; 1974. 


3249. (Cord. 1591; Zell. 576) Papistae quia noluerunt assentiri consiliis 
in Schweinfurt, quia malunt perire cum illorum principum® fremitu, medi- 
tatione, conventione, disruptione, conatu, consultatione, et fiet, quod volunt. 


*Nr. 1691 (Ror. Bos. q. 24s, 119). — Walch NA, 1974, 


3250. (Cord. 1592; Zell. 576) Papa Clemens est mere ereator 1° suorum 1 
theologorum, quia neque unum verbum novit Latinum, ut sileam theologum 
esse. Ipse (inquiunt) strenuus miles est, er ift feiner hand gewaltig, er 
fan feinen man bejthehen. Putasne, hie illi tituli decorent!?2 magistratum 
nostrum et papam? 


*Nr. 1694 (Schlag. 417 in.). — Walch NA. 1974. 


3251. (Cord. 1593; Zell. 576) Wen!3 toir gen!* Himel fomen, werden 
toir on3 10000? jar zu wundern!‘ haben an des bapft greul, darnad) an 
den monarchiis et aliis magnis impietatibus, et mirabimur!”, da3 fie Gott 
Bo lang hatt Ieiden mogen. Et ego credo papam in diebus suis non audi- 
visse unam contionem.!® 


"Nr. 1694 (Schlag. 417 med.). — Cord. B. 101b; Walch NA. 1322, 4 extr.; 1974, 


3252. (Cord. 1594; Zell. 577) Omnes nune volunt intelligentes esse 
scripturae, decalogi etc. Wie fol wir yhm aber tHum? Wir haben alfo 
gefunden; hir mufjens® alo Lafjen bleiben, quia omnes volunt esse scioli et 
tamen etiam nostri magistri. 


*Nr. 1694 (Schlag. 417 extr.). — Walch NA. 1974. 


3253. (Cord. 1595; Zell. 577) Aves et bestiae plus consumunt annuatim 
quam homines, den ein wulff mus ein jar 100 £.1% Haben, ald die recht 


1) Cord. B.: + ibidem. 2) Cord. B.: Dei. ®) Cord. B.: hat. *) Cord. B., die 
Abdreviaturen falsch auflösend: permissione peccati. 5) Cord. B.: hexter. °) Text: 
Ichneinender. ”) Cord. B.: eine feine fcheinde werdfheilige. °) Siehe Bd. 2 $. 184 Anm. 1. 
°) Nicht der protestantischen Fürsten, wie Wrampelmeyer erklärt, sondern der katholischen. 
1%) Walch NA. schlägt vor zu lesen: creatura. '!) Nach suorum gestr.: popu. 
12) decerent? 13) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1694. WINTCHRBE AR: 
15) Cord. B.: 1000. 1%) Cord. B.: zuuertvundern. ı7) Cord. B.: — et mirabimur. 
'*) Cord. B. fügt Nr. 3244 und Nr. 3369 (Cord. 1740) an. 9) Wrampelmeyer schlägt 
vor zu lesen: tue. 
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weidleute jagen; lud, fuchs, dachs, merder, elltifz, geyer, habicht multum 


vorant, prope! omnia etc.? 
*Nr. 1693 (Ror. Bos. q. 24s, 119). — Walch NA. 1974. 


3254. (Cord. 1596; Zell. 577) Djoctor® Eceius dixit ad Philjippum se 
velle nullam esse in monasteriis nonnam, et tamen propter coniugium voluit 
eas occidere. Adeo mendaciter defendunt Diabolum. 


*Nr. 1696 (Schlag. 418). — Walch NA. 939, 9; 1974. 


3255. (Cord. 1597; Zell. 577) De uxore sua gravida* lactante puerum 
dixit: €8 ift jchtver ziven geft zu neren, einen im haus, den andern fur 
der thur.’ 


*Nr. 1016 (Ror. Bos. q. 24f, 45b); *Nr. 1697 (Schlag. 419). — Cord. B. 58; 
Walch NA. 1974, 


3256. (Cord. 1598; Zell. 578) Motus est causa sanitatis, et sanitas 
est causa motus. — Deinde dijxit: ch molt 100 fl. drumb geben, wen 
ich fie hette, das ich den pulf nicht kundt judicten, den ich mach mich bald 
frender, den ich bin, wen ich mir den greiffe. 

*Nr. 1699 (Schlag. 421). — Walch NA. 1974. 


3257 a. (Cord. 1599; Zell. 578) Maxima” est potentia Turcae, quod 
2000008 per integrum annum sustentat suo stipendio, sed regnum suum 
nihil® est quam mera malitia. Nos autem sumus delicati martyres, qui 
nihil possumus variis dominiis oppressi10; einer vertirbt!! den andern. 
Wir wollen dem!? Turden wol widerftehen!? mit dem Vater unjer, den e3 


fteht gefchrieben: Libera nos a malo, wen Deutfchland nicht Bo viel Hlutz weatto.s, 13 


bergofjen hette et ultra hoc!* aguitam veritatem non persequereturt; drumb 
wird vn8 Gjott daheim juchen. 


(Cord. 1600) Deus puniet nos ut olin Sodomam et Gomorram, Seboin, a 


5 civitates!® propter superbiam. Darnad) eriedt er (Zell. 579) einen Abraham, 
der ftrafft die!” vier Tonige wider. Ita si egot® deberem esse consiliarius 1. Mofe 14, 13 fi. 
Dei, cum vellet punire Germaniam, consulerem, ut punita!? per "Turcam, 
deinde etiam ipsum puniret per aliquem malum nebulonem et profligaret 


ipsum. Doc Gott wirds wol machen. 


ı) Text: propter. 2) Wrampelmeyer: — etc. 3) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 1696. +, Cord. B.: impraegnata et tum (tamen?) adhuc. 5) Cord. B.: -+ ete. 
%) Wrampelmeyer : foren. ?) Aurifabers Test siehe unter Nr. 904. 5) Cord. B.: 20.000. 
Die Zahl im Text ist gewiß richtig. Es waren wohl Gerüchte gekommen von den großen 
Rüstungen der Türken, die dann im August 1532 vergeblich vor Güns in Ungarn lagen. 
») Cord. B.: + aliud. 10) Cord. B.: — qui ... oppressi. t1) Cord. B.: vertreibet. 
12) Cord. B.: ben. 13) Cord, B.: vertreiben. +) Cord. B.: hoc ultra. IB). Nexcte 
prosequerentur; Cord. B. richtig. 18) Cord. B.: — Seboim, 5 civitates. ı7) Cord. B.: 
— bie. 18) Oord. B.: — ego. 9) geil, ea; Abl. absol; Cord. B.: puniret. 
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3257». (B. 1,398) Maxima est potentia Turcae, qui exercitum $ive 
mal Hundert taufent militum per integrum annum stipendiis servat, dargu 
er auff3 wenigfte annuatim Haben muß &iwemal taufent mal taufent.! Turei- 
cum regnum est mera militia? Nos autem delicati sumus martyres, qui 
nihil possumus multis et variis dominiis oppressi, do einer den andern vber- 
terbet. Wir twolten dem Turden mol tmiderftehen mit dem Bater vnfer: 

mMatt.6,1s Libera nos a malo, war Teußjchland nicht jo viel Hut3 propter religionem 
vergofjen hette® neque adhuc veritatem agnitam ita persequeretur; dorumb 
ee wirdt vna Gott daheime fuchen, sicut Sodomam, Gomorram, Seboim et 


quinque reges per quatuor reges profligavit. 
1.Mofe1s,1sf.qui de quatuor regibus vietoribus poenam sumpsit. 


Deinde Abraham excitabat, 
Ita si ego con- 


siliarius Dei esse deberen, ubi Germaniam punire vellet, ut tamen per 
pium aliquem Turcam nebulonem illum profligaret. Doc Gott wirt3 wol 


recht machen. 


Cord. B. 97b; Walch NA. 1594, 1 med.; 1974. 


3258. (Cord. 1601; Zell. 579) Sedens et edens in mensa dixit: Die 
jemel jol ic noch auffeffen, vnd alle malteit ein jemel zur bufße*, quod 
annuatim® facit 31 gr. et 4 %.8 — Deinde”? potum et alia, donec veniret ad 
summam, quae ei zu gto3 war, et dijzit: cd mag nimer redhen; e8 macht 
einen gar verdroffen. 3 twil zu hoch fteigen. ch Hette nicht gemeinet, da 
auff einen menjchen Bo viel gehen folt ete.® 


Walch NA. 1974. 


3259a. (Cord. 1602; Zell. 579) Ego vere superbire deberem, quia Satan 
infensissimus hostis meus ubique mihi insidiatur. Solt mich werlidh ftolg 
deuchten, das ich alfo ein hohen feind habe! 


3259b. (B. 3,157) Ego iure superbire deberem, quod Sathan infen- 
sissimus hostis ubique mihi insidiatur. Solt mic) warlich ftolg dunden, daß 


ich einen folchen hohen feindt habe! 
Walch NA. 1974. 


3260. (Cord. 1608; Zell. 580) Maximilianus consiliarium habuit infi- 
delem, qui? et multa mala ei fecit, et tamen voluit esse iustus. Caesar 
eum semel accedens dixit: Quid videtur is vobis dignus esse, qui mihi 
intimus consiliarius est, infidelis tamen est? Respondit is incunctanter: 
Pessima morte dignus esset. Da jhlug er yhn auff die achfel und fprad: 


!) scil. Gulden. ?) militia ist gewiß besser als malitia bei Cord. und Cord. B. 
°) Text: hetten. *) Wrampelmeyer erklärt: Zubuße; Walch: d. i. obendrein. 5) Text: 


annatim. °) Wrampelmeyer: Genauer wohl 30 Gr. et 4 3. 


etiam, wie Wrampelmeyer richtig ergänzt. 


®) Wrampelmeyer: — etc. 


?) seil. computavit 


?) Text: quia. 
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IH mus eivr mer haben. — Si dux meus talia mihi dijceret, id) turbde 
in die hojen jcheifjen. 
Walch NA. 1257, 41; 1974. 


FB. 4, 205 (45,41) Höflichkeit und Gütigfeit des Kaifer® Marimiliani des 
Erften. (A 4796; 81.4866; 8. 443b) „Der Kaifer Marimilianus hat einen Schreiber gehabt, 
der hatte ihm bey drey taufend Gülden veruntreuet und abgeftohlen. Nun war der Kaifer ein 
feiner Höfliher Mann. Da nu der Schreiber ein Mal zu ihme fommen war, hat ex zu ihme 
gejagt: „„Lieber Schreiber, was dünft Euch, wenn einer ein Diener hätt und ex ftähle ihm fo 
viel, wa wäre er wol werth?"" Da hatte fich der Schreiber fremde geftellet und gejagt: 
„„Önädigfter Herr Kaifer, den fol man billig hängen und ftrafen!“" „„Ey nein,“ hätte der 
Kaifer Marimilian gejagt, und ihn auf die Achjel geflopft, „„twir dürfen Euer noc Länger !"* 


3261. (Cord. 1604; Zell. 580) Mendacem oportet esse memorem.t Ideo 
ego cum scholasticus essem, peccavi contra hoc dietum; favorem enim roga- 
bam ? ad balneas die dominica.® Item ille, qui dixit se vidisse apes, quae 
haberent magnitudinem ovium; interrogante alio, quomodo perreperent sua 
tam parva foramina in alveariis? respondebat: Do laß ich fie fur jorgen. 

Walch NA. 1976. 


3262 a. (Cord. 1605; Zell. 580) Cur Moses et prophetae perpetua tauto- 
logia* repetant eandem rem, quaeritur. ft doc) da8? gant Deuteroinomium 
nicht mehr (Zell. 581) quam: Ego sum Dojminus Deus tjuus, qui eduxjit etc. 
Sed Spiritus Sjanctus bene vidit humanam impietatem®, qui summis tantum 
digitis bibliam contreetant et infossi thesauri obliviscuntur. Vidimus nostro 
tempore, quam gratiose Deus nos liberavit a tyrannis, a papa, a schwermeris, 
Zuinglio, Oecolampjadio; qui casus nos deberent consolari iugiter, et nos 
omnium illorum iam dudum sumus obliti. 


3262 b. (B. 2, 221) Tautologiae in scriptura ut in Mose et Deutero- 
nomio nil fere nisi: Ego sum Dominus Deus tuus, qui eduxit te de terra etc., 
ideo inserentur, quia Spiritus? vidit humanam impietatem in oblivione sum- 
morum beneficiorum Dei. Et nostro tempore ingentia fecit Deus. Liberavit 
nos a tyrannide papistica°, profligavit!® sectarios, Muntzerum, Zuinglium, 


1) Sprichwörtlich, schon bei Quint. 4, 2, 91. Vgl. Erl. Ausg. 32, 40f.; Wander 
3, 278 Nr. 30. 2) Wrampelmeyer: negabam; das Wort ist verwischt. Luther erzählt 
wohl, er habe als Schüler um Urlaub zum Baden gebeten. 2) Text: Dominico. Am 
Sonntag waren wohl die Bäder geschlossen. *) Text: taphtologia. 5) Text: 
danp. °) impietatem über gestrichenem infidelitatem im Text. 7) Text: scilicet; es 
ist wohl mit Rebenstock und den anderen Parallelen zu lesen: Spiritus. ®) Khum,, 
Clm. und Wern. beginnen wie Cord.: Cur Moses et prophetae perpetua zavzoloyıa repe- 
tunt eandem rem? ft doch da3 gan Deuteronomium nit mehr denn Ego sum Dominus 
Deus tuus ete. Nempe quia Spiritus Sancetus vidit humanam (Wern.: + inbecillitatem 
et) impietatem, quae summis Dei thesauris (sic) cito obliviseimur. Vide, quam nostro 
(Clm., Wern.: meo) tempore facit Deus usw. ®) Khum.: papae. 10) Khum., Clm., 
Wern.: 4 ante oculos nostros. 


5. Mofe 5,6 


5. Mofe 5, 6 


238 Die Sammlung von Konrad Gordatus. Nr. 3263 a— 83264 a 


Oecolampadium; qui casus nos consolari deberent, sed iam dudum obliti 
sumus. Tanta est ingratitado? nostra etc. 

Khum. 321®; Clm. 939, 51®; Wern. 108; Walch NA. 55, 79; 1976. 

FB. 1,70 (1, 79) Warum in der heiligen Schrift einerlei fo oft wiederholet 
werde. (A. 225; 8.27; 8.270) Daß in der heiligen Schrift ein Ding und Rede mit einerlei 
Worten jo oft wiederholet und angezeiget wird, da ärgert die Eluge Vernunft fehr. Als in 
den Büchern Mofi und fonderlid im fünften Buch jchier nichts jo viel gedacht und eingebläuet 
wird, als dies: Jch, der Herr, bin dein Gott, der dich aus Aegypten geführet Hat. Darauf 
hat Doctor Martinus Luther gefaget, „daß dies die Urfach fei, daß der heilige Geift wol gefehen 
hat das gottlos Herz und die Undankbarkeit der Menfchen, daß fie der größten Gaben und 
Wolthaten Gottes balde vergefjen. Nu hat Gott an uns zu unfern Seiten auch) große Gaben 
und Wolthaten erzeiget, aber bald find fie vergefien: Er hat von des Papfts, de Antichriits, 
Tyrannei ung exlöfet, die Rotten und Secten, Kleber und Schwärmer geftürzet, ald Münzer, 
BZiwingeln, Decolampadium, Garlftadt und andere dergleichen mehr. Welcher gräuliche Yälle 
ung billig jchreden und auch tröften follten, daß wir in der Zurcht Gottes Tebeten und fein 
Mort gerne höreten und Yerneten und beteten. Denn e3 ift balde mit uns gejchehen, daß wir 
dahin porzelen und in jchädliche Keberei gerathen, wie wir it jehen und erfahren mit großem 
Herzeleid. Aber wir haben Gottes Wolthat längft vergefien; alfo groß tft unfere Undant: 
barfeit!” 


3263 a. (Cord. 1606; Zell. 581) Unus? ex militibus, quos conduxerat 
marchio® adversus Turcam, venit ad Lutherum dijcens clam esse rumorem 
conductos milites tandem adversus ducem Saxoniae* pugnare oportere; si 
hoc verum esset, quid ei faciendum? Respondit: Profecturi contra Turcam 
I&hjlacdht drein, quia stipendiarii estis; sin contra verbum quis vos ductaverit, 
twift yhr euch wol zu halten, ne quid contra conscientiam faciatis. 


3263 b. (B. 2, 194) Dominica post Margarethae ® venit cohors militum 
stipendiariorum a marchione Ioachimo suscepta Ratisbonae® contra Turcam, 
qui iter facturi in Marchiam suspecti facti sunt, ne tum contra ducem 
Saxoniae cogerentur pugnare, et multi in ea suspieione discesserunt. Quidam 
ex illis veniens ad Lutherum consulens, quid sit faciendum? Respondit 
Lutherus: Stipendiarii estis. Si pugnare debetis contra Turcam, fo thut 
euer beites, jchlaget drein; si contra verbum est pugnandum, jo werdet ihr 
euch wol wifjen u haltten, das ihr widers gewillen nicht thut. 

Walch NA. 1440, 1 extr.; 1976. 


3264 a. (Cord. 1607; Zell. 581) Cum”? magnus murus et trabs ruerent 


1) Khum., Clm., Wern.: oblivio. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2708; 
FB. und B. datieren unser Stück wohl richtig auf den 14. Juli 1532. ») Joachim TI. 
war damals selbst auf dem Reichstag zu Regensburg, und sein Sohn Joachim führte die 
Truppen des niedersächsischen Kreises gegen die Türken. *%) Text wiederholt die Worte 
tandem ... Saxoniae; von späterer Hand ist das zweite gestrichen. 5) 14. Juli 1532. 
°) Vgl. Anm. 3. Die Landsknechte zogen also von Regensburg in die Mark, wo der Kur- 
prinz sie erwartete. ?) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1092. 
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summo impetu penitus iuxta Doctorem corruentes, dixit: Hic opus vidi 
Satanae adversus ! ıne et auxilium Dei pro me. 


3264 b. (Cord. B. 267) Lutherus muro fere oppressus?. 12. Juli 
am freitag am abend Margarethae vesperi * ante horam5 quintam Djoctor® 
Lutherjus una cum coniuge ex horto rediens ingressus est cellarium”, quod 
tunc aedificabatur; mox illo® ingresso murus soli® fundamento ruit maximo 
tumultu, et nisi Deus eos liberasset, oppressi!® fuissent.!! Ibi enim Sathan 
suam voluntatem exhibuit erga Doctorem Lutherum, sed Deus illi suam 
defensionem ostendit praesentibus Angelis. 


*Nr. 333 (VD. 134b); *Nr. 1722 (Ror. Bos. q. 248,120). — B. 3, 159; Zwick. 83b; 
Walch NA. 1313, 30 in.; 1976. 


3265. (Cord. 1608; Zell. 582) De!? seniore principe Iohanjne dijxit 
omnium suorum maximam inoboedientiam eum ad impatientiam (ut sileam 
ad ultionem) non posse movere, sed ipsum semper dicere: ©ie werden ich 
noch beijern. Sed hanc modestiam habuit a iuventute persuasus a monachis 
et ex illis suis praedicationibus, qui eum docuerant principem oportere 
clementem et patientem esse, non iratum, mansuetum et misericordem, non 
ultorem, et tribuerunt principi omnia officia hominis privati. Hos mores 
adeo non potuit reicere, atque ego totum monachatum non possum 
deponere. 


3265 b. (B. 1, 343) Anno 32. 28. Iulii Martinus Lutherus ex Torga 
rediit1? et inter alia insignem principis senioris patientiam et longanimitatem 
retulit, qui multorum inoboedientia non commoveretur semper emendationem 
expectans. Hoc factum dicebat ex persuasionibus contionatorum papisti- 
corum; nam a1 juventute monachos praedicatores audiverat contendentes 
principes non debere esse iratos, sed mansuetos, misericordes, patientes, 
omnia praecepta privatarım personarum illis applicantes, quasi non liceret 
prineipi irasci, vindicare, defendere. His persuasionibus elector a teneris 


1) Text: adversum. 2) Cord. B. hat am Rande die falsche Jahreszahl 1534; 
B. richtig: 1532; Zwick. fährt fort: fuit 12. Iulii vesperi hora 5. Nam cum uxore ex 
horto usw. s) B.: — am abend; + vesperi. 4) B.: — vesperi. 5) B.: — horam. 
®) B.: + Mjartinus. 7) B.: + suum. 8) B.: ipso. °) Zwick., B.: soluto. 
10) Text: oppressere; Zwick.: omnes oppressi. 11) B.: et nisi divinitus servati fuissent, 
omnes periissent. 12) Wrampelmeyer bezweifelt ohne Grund die Richtigkeit des Datums 
von B. und FB. (28. Juli 1532); es ist gewiß richtig, vgl. Nr. 3264. 13) Vgl, 
Enders 9, 211, Anm. 1. 14) Zwick. hat im einzelnen völlig abweichend: Ioannes elector 
cum a iuventute monachos audivisset, persuaserunt ei prineipem non debere irasci, sed 
mansuetum, misericordem et patientem esse et omnia praecepta privatae personae 
traduxerunt ad officium, quasi non liceat prineipem irasci, vindicare, defendere, punire, 
His persuasionibus imbutus a teneris non potest dissuaderi ab illis, sic ut ego non 
possum moachatum meum animo eicere. 
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imbutus ab illis moveri non potest, sicut neo ego monachatum meum assuetum 
abicere omnino possum. 
Zwick. 43; Walch NA. 1274, 71 in.; 1976. 


FB. 4, 225 (45, 71) Ein Ander3 vom Kurfürften Johanns. (A. 485b; St. 491; 
S.447b) Am 28. Zulii fam D. M. Luther wieder von Torgau, und unter anderm fagte er von 
der trefflichen Geduld und Langmüthigkeit des alten Herrn, der fich nicht bewegen ließ den 
Ungehorfam feiner Beute, hoffet und wartet allzeit, fie würden fich beffern und fromm werden. 
„Das,“ fprach der Doctor, „wäre gefchehen daher, daß er von Predigern aljo gelehret und 
beredet war. Denn er hatte von Jugend auf die Mönche, feine Beichtväter, gehort, die gaben 
für: Ein Fürft jollte nicht zornig, fondern janftmüthig, barmherzig und gebildig fein zc., und 
ihn allein gelehret, was nur einzele Perfonen, jo nicht in Aemtern find, angehet, gleich als 
dürfte, noch gebührete einem Fürften nicht, daß er zörnet, Rache ubete, die böfen Buben ftrafte, 
noch die Frommen wider Gewalt und Unrecht jchügte und vertheidigte. Davon fann er noch 
nicht Laffen, weil er in dem unterweifet ift von Kindheit auf; gleichtvie auch ich meine Möncherey 
nicht gar ablegen noch vergefjen fann.“ 

Darnad)! jagt er, „daß Magifter Lucas Edenberger, H. Hand Ernitend zu Sachjen 
Präceptor, in großen Onaden des Yürftens H. Hanns riederichen wäre. Denn da er jeinen 
Abjchied gebeten, hätte der junge Herr, H. Hanns Friederich, gejagt: „„Mir gefällt der Prä- 
ceptor jehr wol. DO, daß ich einen jolchen Bräceptor gehabt hätte, er jollt3 nicht umfonft gethan 
haben! Hätte man mir M. Spalatinum gelafjen, jo jollte es nicht Noth Haben; aber M. Colditiug 
bat fich ubel um mich verdienet!"* Darnadh jagte D.M.L., „daß H. Hanns yriederich pflege 
immerdar zu jagen: „„Die Jugend könnte jät Leichtlich gelehrt werden, da wir mit den Casua- 
libus und Temporalibus nicht haben könnt hin fommen, damit hat man und gemartert Die- 
felbige Zeit.“* 

Kurfürft Johanna Hat ein Mal zu D. M. Luther gejaget: „„E3 hat mir mein Sohn, 
Herzog Exrnft, eine Iateinifche Epiftel gefchrieben, und gefällt mir wol; bittet um einen Hirich, 
den hab ich ihm felber gejchoffen und gejchiet, und will, daß er ftudire. Er kann leichtlich 
lernen zwey Bein uber einen Hengjt hängen !““ 

Da? Herzog Johannd, Kurfürft von Sachen, von dreyen Orten feines Fürftenthumz 
Briefe empfangen hatte, in welchen ihm gejchrieben, daß die Bauren auf wären, Fürften und 
Heren und bie vom Adel vertreiben wollien Anno 1525, fagte er: „„Will mich mein Gott 
lafjen bleiben einen Zurften, wie ich biaher gewejen bin, jo gejchehe jein Wille! Ich kann auch 
ein ander Mann feyn!”" 


3266 a. (Cord. 1609; Zell. 582) Cum ® nonnulli odio impeterent M|agistrum 
Lucam*, iunioris prineipis® praeceptorem, respondit, qui nunc elector est®: 
Mihi iste vir bene placet. Et utinam mihi talis contigisset aut certe non 
amovissent a me Spalatinum! Ceterum Colditius” non est bene de me 
meritus. — Senior dux Iohanınes ad haec: Nunc facile pervenit iuventus® 
ad eruditionem, ad quam nos non potuimus pervenire cum casualibus et 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3266. 2) Das ‚Folgende ist Nr. 2071. 
3) Aurifabers Text siehe unter Anm. 1. *) Edenberger. Zur Sache vgl. Paul Vetter im 
Neuen Archiv f. Sächs. Gesch. 30 (1909), 140f. über Alexius Krosner. 5) Herzog Johann 
Ernst, der jüngere Bruder Johann Friedrichs des Großmütigen. °) Der Zusatz qui 
nunc elector est ist von Cordatus wohl erst 1537 bei der Umarbeitung seiner Sammlung 


eingeschoben worden. ?) Alexius Krosner, siehe Anm. 4. ®) Wrampelmeyer: iuventus 
pervenit. 
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temporalibus. € hatt mir mein Bon ein Lateinifche epiftel gejchrieben, 
(Zell. 583) vnd gefelt mir wol, und bitt omb ein hirfjen, den habe ich yhm 
jelb3 gejchickt und gejchoffen und wil, das er ftudir. Er fan leicht lernen 
zwei bein vber ein hengft hengen. 


3266b. (B. 1,344) Postea! dixit Magistrum Lucam, praeceptorem 
Ioannis Exnft3 filii, in summa prineipis esse gratia; qui cum absolutionem 
ab officio petiisset, Ioannes Fridericus dixerat: Optime mihi placet prae- 
ceptor iste. Utinam ego talem habuissem, er fol e3 nicht umbionft thun! 
Sp man mir Georgium Spalatinum gelafjen, jo hette e8 nicht nodt. Sed 
Andreas Coldicius? male meritus est. Senior autem princeps Ioannes dixit 
iuventutem iam facile ad eruditionem pervenire, da wir mit den casualibus 
ond temporalibus nicht haben konnen hinfommen. &3 hat mir mein fon ein 
Sateinijche epiftel gejchrieben, und gefelt mir wol, darin er vmb einen hirfch 
bittet, welchen ich ihm felber gejchofjen und gejchiett, und mein tille ift, das 
er ftudiere, dan er Tan leichtlich lernen Bivene fchendel vber ein hengft hengen. 

Walch NA. 1274, 71 med.; 1976. 


3267. (Cord. 1610; Zell. 583) Pastor Zuiccaviänus? scribit ad me casus 
matrimoniales; dem til ich ein gutte jato geben‘, quod me his negotiis vult 
implicare, quae ad magistratum pertinent. Sunt enim externa, quae agunt de 
dote, haereditate; quid haec ad nos? Nos tantum in conscientiis consulimus 
illis, et nobis nunc haec vult imponere magistratus, et quod maius est, cum 
nostra consilia et sententiae eis displicent, non exequuntur, etiam bonae cum 
sint. Nos sumus conscientiarum pastores, non corporum aut corporalium. 
Nemo debet se alienis molestiis subicere.. Sie werden? wol one vn3 
ausrichten. 

Walch NA. 1135, 20; 1976. 

FB. 4, 46 (43,20) Ehejadhen gehören nicht fur die Pfarrherrn und Prediger, 
fondern fur die Oberfeit, die foll darüber halten. (A. 434; St. 450; S.A11) „Der 
Pfarcherr zu N. hat mir ein Ehefache zugefchiet, ihm mein Bedenken darinnen anzuzeigen. 
Dem will ich ein gute Sau geben, daß er mich in folche Händel wiceln und mijchen will, die 
fur die weltliche Oberfeit gehören; denn e3 find äußerliche Ding, jo mit Mitgiften, Morgen: 
gaben, Gütern, Erb zc. umgehen. Was gehet aber da3 und Prediger an, da wir nur den 
Gewifjen rathen jollen? Und die Oberfeit will und jolches auflegen, und da8 mehr ift, wenn 
fie unferd Raths und Bedenfens gebrauchen, jo gefällets ihnen nicht, wollen nicht exequiren, 
noch ins Werk jeen. Darum will ich folhe Händel der Dberfeit wieder Heimjchiden, daß fie 
diefelbigen entweder den Officialen zufchiefen, oder jelbs drüber erkennen und urtheiln, oder aber 
unferm Bedenken folgen und eyequiven. Wir find Hirten uber die Geiwiffen, nicht uber Leib 
und Gut. Niemand fol fich in folche fremde verbrießliche Sachen einlaffen! Die von N. R. 
find Elug gnug, werdend wol ohn und außrichten.” 


ı) Mit Postea schließt B. unsre Nr. 32665 an Nr. 3265b an; unser Stück fällt 
also noch auf den 28. Juli 1532. 2) Lies: Alexius Coldiecius. ®) Leonhard Beyer. 
*) Zum Ausdruck vgl. Grimm 8, 1846, 2, d. 
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3268. (Cord. 1611; Zell. 583) Varias tentationes oportet fructiferas 
arbores perferre? et fere ut bonus christianus, tempestates, fulmina, (Zell. 584) 
erandinem, durch raupen, quae triplices sunt; fiunt enim quaedam ex zuifalder? 
et emefjen? vnd jpinnen. Noch mus der baum hindurd) ond Frucht bringen. 


Walch NA. 1976. 


3269a. (Cord. 1612; Zell. 584) Cum caesar maximo adversus Turcam 
exereitu proficisceretur in Austriam, dijxit® se existimare Danielem loqui 
Dan. 11,5f.de eo cajpite 11. de rege loquentem”? aquilonis et austri, qui figet tentoria 
Dan.ı4, 45intra duo maria in terra inclyta. &jott helff on, da3 gute netve zeitung 
{omen! Non putassem me superstitem, $o Yang die 2 feyfer zujamen 
folten fomen. 
(Cord. 1613) Orate Deum, nam noster princeps® nimis est prae- 
sumptuosus et confidit in suis viribus. Das wird nicht ein gut ende nemen. 
— Adiungebat etiam hoc Germanorum equos Turcarum flopper? leicht 
pmbitofjen. 


3269b. (B. 2,191) Multa locutus est de Turca, contra quem noster 

imperator summo exercitu proficiseitur, et videtur de hac pugna Daniel 

Dan. 11,5fl.loqui capitje 11., ubi dicit de rege aquilonis et austri!®, et quomodo figet 
Dan. 11,45 tentoria intra duo maria in terra inclyta. Gott helffe un3, da8 gutte neue 
geittung kommen! ch meinet nicht, daß ichs erleben jolt, das dieje Bivene 

feyjer bufammen joltten. Orate Deum, nam noster exereitus est nimis prae- 
sumptuosus, confidit suis viribus. Das toirdt nicht gut ende nemen. — 

Deinde dixit Germanorum equos validiores facile evertere Tureicos, ihre 


leichte Alöpper. 
Walch NA. 1607, 1 extr.; 1976. 


3270. (Cord. 1614; Zell. 584) Miserrimi homines sumus nostrum Deum 


expugnare tentantes, $o jvir vn3 doch der Teuße, flochen !!, muden, flhien ete.12 
nicht eriweren mugen.!? 


Cord. B. 98; Walch NA. 1976. 


‘) Infolge des heißen und trocknen Frühjahrs 1532 gab es wohl viel Ungeziefer. 
Vgl. auch Nr. 3270. ?) Text: zuifader. Über Zweifalter (Schmetterling) siehe L. Diefen- 
bach, Glossarium 410 s. v. papılio. 3) Ameisen. Diefenbach a. a. O. 243 s. v. formica. 
*) Aurifabers Text siehe unter Nr. 904. 5) Text: Aphricam. Offenbar hat Cordatus 
bei der Umarbeitung seiner Sammlung 1537 an den zwei Jahre vorher erfolgten, viel 
besprochenen Zug Karls V. gegen Tunis gedacht; Luther spricht von dem Sommer- und 
Herbstfeldzug des Jahres 1532. 6) sei. Lutherus. ?) Text: loquens. 8) Wahr- 
scheinlich hat Luther deutsch von unserm ‘Heer’ gesprochen, und Cordatus hat ‘Herr’ 
verstanden. ®) Klepper. Grimm 5, 1147. 10) Text: Austrii. 11) Cord. B.: flöhe 
vd. 12) Cord. B.: — flhien ete. 13) Cord. B.: Tonnen. Zur Sache vgl. Anm. 1. 
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Nr. 3271a. 3271b 9. Auguft 1532. 243 


32%1a. (Cord. 1615; Zell. 585) Ebrea! lingua per impietatem tota 
contemnitur aut forte desperatione artis. Licet enim phrases et constructiones 
tradi non possint, tamen grammatice tradi possunt, etiamsi constructio variet 
significationes? verborum. Sicut si dieo: Thu mir da8 nad), hoc est imitative 
dietum; si autem dieo: ch twils vor thun, darnac) thu mir3 nad), hoc est pro- 
cessive dietum. Ita constructio variat verba. Et ego plus didiei collatione 
lectionum quam per grammaticam observationem. Sine hac lingua nulla potest 
esse cognitio scripturae; nam et novum testamentum, quantumvis sit Graece 
scriptum, tamen plenum est Hebraismis. Ideo recte dixerunt Ebreos ex 
fontibus bibere, Graecos ex rivulis, Latinos autem ex lacunis. Ego nullus 
sum Ebreus grammatice nec volo quidem esse, quia non patior me regulis 
constringi, sed libere versor in hac lingua, quia quisquis ? habet linguarum 
dona, tamen non ideo statim potest vertere in aliam linguam, bpnd inter- 
pretari, ift3 ein junderliche Gott? gaben. 

(Cord. 1616) Septuaginta interpretes Ebreae linguae imperiti fuerunt, 
ideo ipsorum tralatio vanissima est, etiamsi verba et orationes (Zell. 586) 
habeant. Et Ieronimi translationem eis praeferimus, etiamsi confiteamur illum 
non recte sentire, qui Ieronimum einen guten Haebreum jilt; er thut yhm 
gewalt. Habet tamen, quo excusetur, quod haec lingua post captivitatem 
Babilonicam adeo sit corrupta, ut instaurari non potuerit. 

(Cord. 1617) Si Moses et prophetae nunc redirent, suam ipsorum 
linguam non essent intellecturi, adeo depravata est lingua haec, ut alia 
omnia, quae vere Dei sunt. Et Latinus sermo adeo corruptus est, ut neque 
Cicero intellecturus esset, quae post haec tempora scripta sunt, si revivisceret. 

(Cord. 1618) Lyra prae aliis fuit optimus Ebreus et diligens vetjeris 
testamenti interpres. Ego si me ab integro huic linguae dederem +, con- 
sulerem grammaticos in primis optimos, qualis est David Kimhi°, Mose 
Kimhi‘, qui fuerunt sincerissimi; deinde lector fierem Mosi propter pro- 
prietatem, postea Davidem’”, deinde Proverbia, tandem prophetas, qui figurate 
loquuntur. 

(Cord. 1619; Zell. 587) Magna sunt dona linguarum, ideo non curantur 
ab hominibus, et ut tantum a Deo conserventur, omnino necessarium est. 
Et deinde (ut omnes artes) a paueis et privatis personis ortae® sunt et 
oriuntur. 


3271b. (B. 1, 261) In vigilia Laurentii® vesperi in horto Martinus 
Lutherus cum Matthia Aurogallo et Forstemio Hebraeae linguae professoribus 


!) Aurifabers Text von Cord. 1615—1618 siehe unter Nr. 1040. 2) Text: sed 
non; berichtigt nach B. Im der Vorlage stand offenbur die Abbreviatur. ®) Text: quis; 
berichtigt mit Wrampelmeyer. Oder ist qui zw lesen? Oder ist etiamsi ausgefallen, was 
B. hat? +) Text: dedere. 5) Der Grammatiker David Kimchi lebte in der 2. Hälfte 
des 12. Jahrhunderts. *) Moses Kimchi war der ältere Bruder Davids. ?) scil. legerem. 
8») Wrampelmeyer: orta. °) Laurentü ist der 10. August, die Vigilia also der 9. August 1532. 

16* 
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multa contulit de utilitate et dignitate Hebraeae linguae, quae nostro 
saeculo valde contemnatur, fortassis impietate aut desperatione. Respondit 
Forstemius linguam Hebraeam grammatice optime posse tradi; dixit Martinus 
Lutherus podosıs et constructionem tradi non posse: Nam constructio variat 
significationes verborum, sient apud Germanos etiam fit. Ut si dieo: Thu 
mir da3 nad), hoc est imitative dietum; si vero dixero: Jh mil borthun, 
darnach thu du mir da3 nad}, hoc est processive dietum. Ita constructio variat 
verba. Et ego collatione lectionum plus Hebraea didiei quam grammatica 
observatione. Si iunior essem, huic linguae me applicarem, sine qua sacrae 
scripturae nulla cognitio esse potest. Nam novum testamentum, quamvis 
Graece scriptum, plenum tamen est Hebraismis. Ideo recte dixerunt Hebraeos 
bibere ex fontibus, Graecos ex rivulis et Latinos ex lacunis. Ego nullus 
sum Hebraeus grammatice et regulariter, quia nullis patior me vinculis 
constringi, sed libere versor. Etiamsi quis linguarum dona habeat, attamen 
non statim potest in aliam linguam transferre. Das ift ein jonderliche Gottes 
gabe, interpretari. Septuaginta interpretes huius linguae imperiti fuerunt; 
quorum versio est ineptissima, quia literas et verba orationis neglexerunt, 
ut etiam Hieronymi versio praeferenda sit. Wie wol wer Hieronymum einen 
Hebraeum fchilt, der thut ihm gewalt. Nam post captivitatem Babylonicam 
lingua Hebraea ita fuit corrupta, ut restaurari non potuerit. Si Moyses et 
prophetae iam redirent, sua ipsorum verba ita detorta et depravata non 


intelligerent. Sieut et Latinus sermo a Gottis est co-ruptus, ut Cicero et‘ 


alii suo tempore viventes, si reviviscerent, illam linguam non intelligerent. 
Lyra prae omnibus aliis optimus fuit Hebraeus et diligens veteris testamenti 
interpres. Ego si nunc Hebraeae linguae operam dare vellem, grammaticos 
sinceriores consulerem, scilicet Dauid Kimhi, Mose Kimhi, qui sunt sin- 
cerissimi; deinde Mose lectionem causa proprietatis mihi proponerem, postea 
Dauidem, Proverbia Salomonis, tandem prophetas, qui figurate loquuntur. 
Magna sunt dona linguarum, sed ab hominibus non curantur; a Deo tantum 
servarentur, nam omnes artes a paucis et privatis hominibus iterum ortae sunt. 
Walch NA. 1542, 1 med.; 1544, 2; 1976. 


FB. 4, 572 (69, 2) Sprachen werden allein von Gott erhalten. (A. 579; 
St. 460b; 8. 420b) „Die Sprachen find fchöne, große, herrliche Gaben Gottes, die Leute aber 
achten ihr nicht, werden allein von Gott erhalten; denn alle Künfte find von tvenigen und 
einzelen Privat:Leuten wieder aufbracht, und an Tag gegeben.“ 


3271A. (Cord. 1620; Zell. 587) Mjagistro! Iohjanne Forster querente, 
all fein gedenden wurden im zu eng? etc. Vide supra etc. 
Walch NA. 1976, 


1) Nr. 32718 ist der Anfang von unsrer Nr. 2606. Wahrscheinlich hat Cordatus bei 
der Umarbeitung von 1537 eine falsche Lage in die Hand bekommen und erst nach den 
ersten Worten bemerkt, daß er dieses Stück schon früher abgeschrieben hatte. 2) Text: 
ens, siehe Bd. 2 S. 539 Anm. 9. 
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Nr. 3272—3277 9. Auguft 1532. 245 


3272. (Cord. 1621; Zell. 587) Cum! fides fiducia sit in natura miseri- 
cordem Deum, horrendum est mundum eam contemnere et contra fidem 
putare opinionem esse de Deo irato et tantum iustitiam exigente, et sicut 
mundus non vult fidem, ita neque vult obiecta fidei, charitatis et cruecis, 
nempe Deum, proximum, adversarium, quia putat hostem Deum, neminem 
reputat nisi se ipsum et adversarium esse putat amicum. Ideo mundus 
primum illud de Deo et proximo praeceptum intelligere non potest, sed 
necessario odit Deum et sua, verbum et sanctos eius, se ipsum diligit et 
sua in omnibus, quaerit Diabolum et gloriam carnis et pacem eius. 


*Nr. 759 (Ror. Bos. q. 24f, 9b), — Walch NA. 204, 61 extr.; 1976. 
3273. (Cord. 1622; Zell. 588) Paulus et Ioanınes in novo, Moses et 


David omnes excellunt in veteri testamento, et novum excellit vetus, quia 
in hoe sunt promissiones, in illo autem exhibitiones. 
Walch NA. 1976. 


3274. (Cord. 1623; Zell. 588) Versatus? sum in hoc vero theologiae 
studio a 20 annis, nec tamen possum satis explicare differentiam inter legem 
et euangelium, immo nullus hominum hoc exacte novit, quando etiam 
Christus in horto ab Angelis monitus est euangelii. Vana igitur est gloriatio 
schwermerorum de sua consummata gratia. 


*Nr. 1098 (Ror. Bos. q. 24, 58); *Nr. 1234 (Schlag. 3). — Walch NA. 421, 19; 1976. 


3275. (Cord. 1624; Zell. 588) Decalogus est bonorum Dei erga nos 
confessio et confessio malorum nostrorum erga Deum. 


Walch NA. 1976. 


3276. (Cord. 1625; Zell. 588) Summa servitus et summa libertas, 
utrunque pessimum. 


Walch NA. 1976. 


3297. (Cord. 1626; Zell. 588) Fides?, spes, charitas differunt sieut 
intellectus, voluntas et opera externa. Ad fidem proprie pertinet veritas, 
error, haeresis, mala opinio; ad spem proprie pertinet tribulatio, crux, peri- 
culum et eorum contraria: Pax, gaudium, bona. Fides iudicat de doctrina; 
spes (Zell. 589) sine fide dietante impingit. Fidei est dietare et haereticos 
vincere; spei est pati, expectare, audere* etc.’ 

*Nr. 1099 (Ror. Bos. q. 24f, 58) und *Nr. 1231 (Ror. Bos. q. 241, 85b). — Cord. B. 98; 
Walch NA. 1976. 


ı) B. und FB. siehe unter Nr. 759. 2) B. siehe unter Nr. 1098, Aurifabers 
Texte unter Nr. 1098 und Nr. 1234. Durch Schlaginhaufen wird das kleine Stück in den 
November 1531 datiert. 3) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 1231. 4) Cord. B. 
schlecht: audire. 5) Cord, B.: — etc. 


Luk. 22, 43 
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3278. (Cord. 1627; Zell. 589) Si non crederem a Deo ecclesiam sim- 
plieiter regi et conservari, tamen ita, ut videtur, eam regit et conservat; 
man greifft3, quod non sit opus hominum. 

*Nr. 1100 (Ror. Bos. q. 24f, 580). — Walch NA. 1976. 


3279. (Cord. 1628; Zell. 589) Episcopus Maguntinus est latro ecelesiae, 
quia persequitur? euangelium. Noch) erhelt vinjer Herr Gott fein kirchen et 
abscondit eam sub illo unico velamine: Credo. 

*Nr, 1100 extr. (Ror. Bos. q. 24f, 58b). — Cord. B. 98; Walch NA. 1976. 


3280. (Cord. 1629; Zell. 589) Nobilis quidam mihi infestus semel dixit: 
Seit yhr der heilig man? Lieber, wen yhr in? himel fompt, fteupt yhr? 
mir nicht die augen! Cui ego*: Mein’ Lieber jundher, eg mucht wol komen, 
da3 ich euch gern drein fteupte® ond” ich euch nicht ® Fundte erreichen. 

Cord. B. 98 (Cl. F. 259); Walch NA. 1471, 10; 1976. 

FB. 4, 478 (65, 10) Eines vom Adel gottlofe und fpöttifhe Rede wider 
D.M.L. (A. 454; St. 509; S. 463) Einer vom Adel, der D.M.L. feind war, jagte zu ihm: 
„„Seyd ZHr der heilige Mann? Lieber, wenn Jhr ehe in Himmel fommt, denn ich, jo ftäubt 
mir die Augen nicht aus."" Da antwortet ihm D.M. 2. und jprah: „Sieber Junker, e8 möcht 
twol fommen, daß ich Euch gerne drein ftäuben wollte, jo werde ich Euch nicht fünnen erreichen.“ 
Als jollte er jagen: Sch werde Euch im Himmel nicht finden. 


3281a. (Cord. 1630; Zell.589) Potentia°, opulentia et!" autoritas est apud 


$1.110, ıimpios. Nos (Zell. 590) unum habemus!! miserum Christum, Schefflemini; den 


2uf. 16,19 f. 


haben wir bevor, nad) dem fie nicht fragen. Habeant ipsi thesauros illos terrae, 
nos coelestes habemus: Verbum, sacramenta, ministerium. Quae non sinemus 
eis1? esse communia. Sieut Ambrojsius excommunicavit caesarem, qui sae- 
vierat vietor in pueros et virgines; evocatus ab hostibus ex templo collum 13 
extendebat dijcens: Hic sto, hic moriar.!* Stund tie ein jeul; ein feiner 
mut!!® 

(Cord. 1631) Summa?® summarum, mundus habet opinionem rerum 
praesentium, fides autem rerum futurarum certitudinem. Mundo!” quando 
aliqguid aceidit!® adversi, dieit: Non putaram!?; fides autem: Sciebam 
crucem secuturam fidem. Mundus est?° ille epulo, Lazarus est?! Christus.2? 


!) Wrampelmeyer: prosequitur. Der Text ist undeutlich, doch ist gewiß mit Cord. B. 
zu lesen: persequitur. ?) Cord. B.: in dem. ®) Cord. B.: jo fteubet. *) Cord. B.: 
-+- respondebam. 5) Cord. B.: — Mein. ®) Cord. B.: fteubethe. ?) Cord. B.: wenn. 
») Cord. B.: — nidt. 9) Einen zweiten Text Aurifabers und B. siehe unter Nr. 807. 
10) Oord. B. 98: — et. 11) Cord. B.: + et. 1?) Text: simus eos; Wrampelmeyer 
schlägt vor zu lesen: scimus eis. Wir setzen die richtige Lesart von Cord. B. ein. 
13) Wrampelmeyer : collem. 14) Cord. B.: — hie moriar. 15) Cord. B.: — ein feiner 
mut. 16) Text: — Summa; wir setzen es nach Cord. B. 98 ein. 17) Cord. B.: mundus. 
18) Cord. B.: + ipsi. 19) Cord. B.: putabam. 20) Cord. B.: — est. 21) Cord. B.: 
— est. 22) Cord. B.: + est. 
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3281b. (Cord. B. 32°; Cl. F. 88) In quo christiani mundum 
excellant.! Ffficacia?, opulentia et autoritas est apud impios. Nos 
unum habemus miserum Christum. jenes haben fie zuuor; id auten, 
Christum seilicet, nos. Nach dem fragen fie nicht. Nos? dieimus: Tu es 
landbogt in terris, nos sumus landvogt in coelis. Sie haben die gewalt ond 
gutter auff erden vund zeitlich amptt; wir haben vnjers Heringott3 ampt 
beuor alß tauf vnd jacrament, officium coeleste. Wen fie wollen getvalt, 
muttvillen vnd frewel 5 gebrauchen et hoc sub nomine chri-(Cord. B. 33) stiano, 
jo jagen® wir: Sey nu nicht mher geuatter”, item: Gehe? nicht zum facra- 
ment, item: Hab fein gemeinjchafft mit den chriften. Sed hine orta est 
excommunicatio apud veteres, ut? legitur!® de Ambrosio, quod!! expellebat 
caesarem ex choro, eo quod erudelius in bello saevisset in virgines et pueros 
expugnata urbe. Sed si nolunt!? esse christiani aut Christum 13 non! ferre, 
tum parati erimus eorum 1? tyrannidem ferre patienti animo. Sieut Ambro- 
(sius!® cum ab hostibus e templo evocaretur, obiciebat collum suum dicens: 
Ego hie sto, hie morior. Summa summarum, ifund!? ift das rechte con- 
cilium, quia Christus iam praesidet, Angeli assident, nos accusamur!® et 
per verbum Dei respondemus. 


*Nr. 510 (VD. 180b); *Nr. 807 (Ror. Bos. q. 24f,18b) + ®Nr. 808 (Ror. Bos. q. 241, 19). 
— Cord. B. 98; Math. L. (29); Farr. 92, Bav. 1, 880; Clm. 937, 164; Rhed. 187; Walch NA, 
610,1 in.; 1976. 


FB. 4, 371 (57,5) Bon St. Ambrofio. (A.526, St. 316b; 8. 291) „Ambrofiug ift 
ein frommer, gottfürchtiger und geherzter Mann geweft; denn da ihn die einde, des Kaijers 
Diener, aus der Kirchen forderten, und wollten, ex jollte ihnen der Kirche Gerechtigkeit, Negi: 
ment und Güter einräumen und ubergeben; vet ex feinen Hals und Häupt herfür, und jprad): 
„„Sehet, da ftehe ich, und bin bereit zu fterben."" Er hat einen feinen, freudigen und 
beftändigen Muth gehabt. tem: Er treibet den Kaifer Theodofium, der font fromm 
und gottfürdtig war, ausm Chor und Kirche, tHät ihn in Bann, drüm, daß er mit 
Gewalt war gefahren, und in einer Stadt Alles hatte lafen eriwürgen, auch Jungfrauen 
und Kinder.” 


1) Text: excellunt; Math. L. richtig. °) Math. L. und dessen Parallelen: Potentia. 
3») Rhed. setzt erst ner ein. +) Cord. B.: — Sie haben ... ampt; ergänzt aus Math. L. 
und Bav. 5) Bav.: + vmd anderft treiben (statt: gebrauchen). %) Text: fragen; 
Math. L. richtig. ?) Math. L.: Sthehe nit zu geuattern; Bav.: Seint mir nicht geuattern; 
Olm.: Sey mir nicht. ®) Math. L.: +- mir. ») Text: et; berichtigt nach den Parallelen. 
0) Text: legunt; die Parallelen richtig. 12) Math. L., Bav., Olm.: qui. ME Text, 
Rhed., Bav.: volunt,; COlm. richtig. 13) Math. L., Bav.: nomen Christi. 11) Math. L., 


Bav,: — non. 15) Bav., Olm.: ipsorum. 10) Math. L., das in dem vorhergehenden 
Stück über Ambrosius schon dasselbe gehabt hat, ähnlich Bav. und Clm. fahren fort: suis 
hostibus collum porrexit, ut supra (Bav., Clm.: — ut supra). Summa summarum, 
thesaurus mundanorum (et) christianorum (est) diversus. Math. L. schließt hiermit ; 
dagegen fahren Bav. und Clm. nach Summa Summarum in unserm Teste fort. 11) Das 
Folgende hat Cordatus als unsre Nr. 3337. 18) Text: accusamus; berichtigt nach 


Nr. 3337, Bav. und Olm. 
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3282. (Cord. 1632; Zell. 590) Qui! non vult perdere beneficium, is 
non unquam bene faciat. Est enim mundus ipsissima ingratitudo, quod 
videtur ingratitudine Iudeorum, qui tam cito contemnebant maxima Dei 
beneficia ex Aegipto et deinceps, et ingratitudine christianorum, qua sunt 
in Deum Patrem et Filium pro nobis mortuum. (Zell. 591) Et nisi sint 
aliqui, qui contemnant remunerationem, alioqui behalten tir nicht prediger, 
pfarner noch firdhen. Sed esto quod mundo gratis serviamus, tamen Deo 
gratis non serviemus, cui soli servimus. Haec est consolatio nostra magna. 

(Cord. 1633) Non obtrudet Deus peccata sua mortuis praedicatoribus, 


Matth.10,»2 sed hoc cum gaudio dicet Christus: Qui confessi estis nomen meum mundo, 


ego vos etc. 


*Nr. 809 (Ror. Bos. q. 24, 19). — Cord. B. 103b; Bav. 1, 922; Zwick. 66; Walch NA. 
1976 und 1978. 


3283. (Cord. 1634; Zell. 591) David? ift ein trefflicher man getvejen, 
quod tam fortiter praedicavit contra falsum® cultum populi sui, vnd hatz 
doch nicht weren Tunnen. Potentia non potuit exterminare sacrificantes, false 
docentes etc., et cum aliud non posset, hat er vinjerm Hierrn Gıott ein 
hdlin gefungen psjalmis. 

*Nr. 810 (Ror. Bos. q. 24, 19b). — Walch NA. 1419, 2 med.; 1978. 


3284. (Cord. 1635; Zell. 591) Erasmus* ita momus est, ut neque a 
nobis neque a papistis?® posset deprehendi, et iugiter fingit novas (Zell. 592) 
amphibolias, quae adversus eum (nisi ut statuit decretum) sunt interpretandae. 
Si christianus esset, senex nunc non luderet in religione. 

(Cord. 1636) Ego simpliciter loquar de Christo et dieam cum Iosua: 


305. 24,267. Eligite vobis, quemcunqgue volueritis; ego et domus mea manebimus cum 


Deo® Israel etc. Quantum autem sit peccatum ludejre Christum sicut ille”, 
qui dijxit Petrum dixisse: Mtenge fich der Teuffel in den Trig; was ich fchladh, 
heilet er, hoc videtur ex compassione totius creaturae, quae dolebat, cum 
Christus blasphemaretur in eruce.® 


*Nr.811 (Ror. Bos. q. 24f, 19»). — Bav. 1, 923; Walch NA. 1077,116; 1078, 117; 1978. 


1) B. siehe unter Nr. 809. Auch Cord. B. geht hier nicht mit Cord., sondern mit 
Nr. 809 zusammen; ebenso Zwick., sehr kürzend; Bav. hat nur einen ganz kurzen Aus- 
zug aus Nr. 809 und Nr. 3282: Beneficium qui non vult perdere, non bene faciat 
mundo. Sic factum est Mosi traducenti populum per mare, Dauidi percutienti Goliath. 
?) Aurifabers Texte siehe umter Nr. 810. ®) Text (Wrampelmeyer): filium. In der 
Vorlage stand wohl nur: fm. mit Strich darüber, d.i. falsum. Vgl. Bd.1 8.389 Anm. 1. 
*, Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 811. 6) Text: pistis. 6) Deo ist über- 
geschr. ?) Wrampelmeyer: ılli. ®) Auch von diesem Stück hat Bav. nur einen kurzen 
Auszug: Non sieut Erasmus quaerimus amphibolias, sed sinceritatem et puritatem verbi, 


sicut lesus Syrach (sic!): Eligite vos, quemeungue volueritis; ego et domus mea mane- 
bimus cum Deo Israel, lapis iste sit signum. 
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3285. (Cord. 1637; Zell. 592) Tempore ! apostolorum, item nostro 
euangelium fusius sparsum est et efficacius praedicatum quam tempore 
Christi. Ideo et dixit: Maiora facietis; ego sum granum sinapis, vos rami got. 14, 12 
eritis, in quibus aves nidificabunt, ego in angulo Iudaeae, vos praedicabitis matts. 13, sır. 
in tectis orbis terrarum. Matth. 10,37 


*Nr. 504 (VD. 178b); *Nr. 687 (Ror. Bos. q.24f, 1). — Cord. B. 44; Zwick. 79; 
Walch NA. 425, 26; 1978. 


3286 a. (Cord. 1638; Zell.592) Certum est humanissimam conversationem 
habuisse Christum (Zell. 593) cum apostolis, hatt yhn? zu tifche gedinet etc.? 
Das* Haben zu let die guten leute getvonet vnd lafjen gejchehen. Venit Matts.2o,2e 
ministrare; da8 haben fie yhm vergunnet.° Das exempel tft ung hoc) geftedt. 


3286b. (B.1,10) Quod Hiesus Christus aeterni Dei Patris Filius unicus 
consubstantialis sit, catholica ecclesia credit et confitetur. Est enim certifi- 
catum promissionibus patriarchis exhibitis, confirmatum prophetarum vatieinüis, 
demonstratum voce et digito praecursoris, manifestatum doctrina et miraculis 
Christi celeberrinis. Esto illius forma in specie servi humillima gentibus PhL»7;, 
stultitia, Iudaeis scandalum sit, attamen Esaias 53. Christi personam ser- gef. ss 
vilem longe ante depingit, ubi eum vocat virgultum, ein fleine3 jprußlein, 
radicem de terra sitienti, in quo neque species neque decor est, despectum 
virorum novissimum, virum dolorum et scientem infirmitatem, der bnnglüds 
getvontt if. Sicut per totum caput illius persona et passio clarissime 
depingitur. Ideo Paulus Philip. 2. Christi exinanitionem demonstrat: Qui Phit. 3, 6ff. 
cum in forma Dei esset, non rapinam arbitratus est esse Deo aequalem, sed 
semetipsum exinanivit formam servi accipiens, oboediens usque ad mortem etc. 
Haec Christi forma gentibus stultitia, Iudaeis scandalum, eredentibus autem 
vocatis virtus et sapientia. 1. Corinth. 1. Sicut® in Christi conversatione ı. &or. 1,23 
cum suis discipulis demonstratur, quae constat fuisse omnium iucundissima 
et familiarissima, dan er hat fich jehr hoch gedemuttiget, quod fieret homo 
similis nobis. Er hat den jungern bu tijch gedienet, eingefchendt, die fufje 
gewafchen, ihre jchrvacheit getragen. Daz” fein die jünger al3 gutte einfelttige 
leutte u lebt geivenet, habens Lafjen gejcheen. Et ita Christus complevit 
suum offieium, qui venit ministrare, non ministrari. &r toltte Enecht fein, Mattn. 20,28 
der gutte Herr. E38 ift ein hoc) exempel, ung eben hoc) gefteckt, das jich der 
fo hoch demüttiget ond duldet, der die gange welt mit einem finger het konnen 
umbferen. 

Cord. B. 986; Walch NA. 302, 53; 1978. 


1) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 504 und Nr.687; B. siehe unter Nr. 687. 
Cord. B, geht nicht mit Cord., sondern mit Nr. 504 zusammen; Zwick. steht Nr. 687 amı 
nächsten. 2) Cord. B.: immer. s) Cord. B.: — etc. *) Cord. B.: Daß. 
5) Cord. B. schließt hier. *) Mit Sieut verbindet B. unser Stück an das bei ihm Vorher- 
gehende, das wohl dazu gehört; Aurifaber benützt ein kleines Stück davon. ') Text: D;. 
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FB. 1,350 (7,53) Chrifti Demuth und Freundlidfeit. (A. 113; St. 49; 3.47) 
„Das Beiwohnen und die Gemeinjchaft oder Gejellfchaft des Herren Chrifti mit feinen Jüngern 
wird anı aller Lieblicften und freundlichften fein geweft. Denn er hat ji) hoch gedemüthiget, 
hats fur feinen Raub gehalten, da er Gott war, Menjch zu werden, una gleich, doch ohne 
Sünde ıc. Er hat den Züngern zu Tifch gedienet, eingefchenkt zc., wie mir mein Yamulus; 
dei find die Jünger, ala gute einfältige Leute, zu let gewohnet, habens Lafjen gefchehen. Alfo 


Matth.20,28 hat Chriftus feinem Amt gnug gethan und au&gericht, wie gefchrieben fteht: „„Er ift fommen, 


daß er diene und nicht ihm dienen Ließe.“" 8 ift ein hohes Erempel, uns eben hoc) gejtedt, 
daß fich der fo hoch gedemüthiget und gelitten Hat, der doch die ganze Welt, Himmel und 
Erden und Alles, twa3 darinnen ift, gejchaffen hat, und nur mit einem Yinger hätte Fönnen 
umfehren und vertilgen.” 


3287a. (Cord. 1639; Zell. 593) Quando oeconomieum, politicum et 
heroicum ingenium coneurrit in prineipe, is! vere magnum donum Dei est. 
Qualis erat Fridericus, qui pro sua gratia et ingenio politicus erat et heros, 
secundum aus Narren? cönsilium etiam oeconomus, den er war jelb3 


ichofjer etc. 


3287b. (Math. L.(35)) Friderici, dueis Saxoniae, encomium. 
Magnum ingensque donum bonus et prudens princeps, et? quale in electore 
Friderico vidimus*, qui vere fuit pater patriaee Optime profuit? suis sub- 
ditis. Er fonde jöller® und boden fullen, da8 ex noch aröffer” gruben dazu 
lieg machen vnd? fullen, et quotannis 12000 fl. aedificiis consumpsit.? — 
Et hic recensebat fere novem arces, quas idem construxerat. — Hatt 
dennoch gelt!® genug, denn er war jelber jchölfer secundum consilium Claus 
Narın!!, nam suos praefectos et ministros ad exactam rationem urgebat. 
Wan er gleich in ein jchlos fam, fo aß, trand und füttert er wie ein ander 
gaft, bezalet alles rein ab, ne inde praepositi!? se excusarent principem tot 
et tot consumpsisse, sicque suam provinciam maximo thesauro providit. Aber 
ist fein die böden und gruben beide gering.” Summa, fuit heroicum et 
oeconomicum ingenium in illo. 


3287. (B. 1, 340) Ingens donum est bonus et prudens princeps, qualis 
fuit Fridericus elector, qui vere fuit pater patriae. Optime gubernavit, 
fontte jöller nd boden füllen, darku Ties er groffe gruben auff dem felde 
machen, diejelbigen mit vorradt Ku füllen, et quotannis 12000 fl. consumpsit 
aedificando. — Et recensebat vere!* novem arces ab ipso extructas esse. — 
Bnd hat dennoch gelt gnug, den er war jelber jchöffer iuxta consilium Claus 
Narrend, nam suos praefectos et ministros ad exactam rationem coegit. 
Wan er gleih in ein fchloß einkog, jo aß und trand, futtert er als ein ander 


t) is übergeschr. ?) Vgl. Bd. 2 S.576 Anm, 2. 3) Zwick.: — et. +) Zwick.: 


videmus. >) Rhed., Zwick.: praefuit. %) Rhed.: teller. ?) Zwick.: grofie. 
8) Zwick.: + fie. °) Zwick.: consumebat; Zwick, läßt den mächsten Satz aus. 


10) Zwick. : gelts. 11) Zwick. schließt hier. 12) Text: propositi. 13) Rhed.: lehr 
genug. 13) Sämtliche Parallelen, auch Rebenstock, haben: fere. 
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gaft, begalet alles fein vein abe, ne praepositi se excusarent tantum a prin- 
cipe consummatum esse. Ideo suae regioni ingentem thesaurum reliquit. 
Fuit enim heroicum et oeconomicum ingenium in eo, nunc vero sunt boden 
bnd gruben Yedig gnug worden. Fuit! autem callidissimus, qui Carolo a 
Miltitz auream rosam a papa ut donum afferenti 600 florenjos dedit, cum 
rosa per se vix 200 valeret. Natus est autem anno 1462 die Antonii, quo 
die quotannis tot aureos iuxta aetatis numerum suo capellano obtulit; telche 
Georgius Spalatinus eyne lange Heit befommen, und Hat ihm noch jerlich 
130 fl. beicheiden, das er jexlich bei) 400 fl. hat einfomen gehabet Ku feiner 
engen haußhaltung, die ich jo enge nicht mag beftreitten. Mortuus est 
autem 1525 16. Maii aetatis suae 63. anno periculosissimo tempore tumultus 
rusticorum. Cui successit frater Iohannes. 


Farr. 365; Rhed. 231b; Zwick. 43; Walch NA. 1272, 68 in.; 1978. 


FB. 4, 223 (45, 68) Bon Herzog Friederih3 Haushaltung. (A. 484b; St. 490; 
8.447) „Ein frommer, gottfürchtiger, Kluger Fürft ift eine große Gabe Gottes," fprach 
D. Martinus Luther, „mie Herzog Friederich, Kurfürft zu Sachen, war, der war recht ein 
Bater des Baterlands, Hat wol regieret, fonnte Keller und Böden füllen, daß er noch große 
Gruben dazu ließ machen und mit Getraide füllen, und verbauete jährlich in zwölf taufend 
Gülden.“ Und der Doctor zählete bey neun Schlöfjer, die H. Triederich gebauet hatte; „dennoc) 
hat er Geldes guug. Denn er war jelbs Schöffer, nad) Claus Narren Rath. Der jagte einmal 
zu ihm, da der Herzog flagte, er Hätte fein Geld: „„Werd ein Schöffer oder Rentmeifter,"“ 
fprad) er, „„Io friegeft Du auch Geld! 2c."* Mit feinen Amtleuten, Schöffern, Verwaltern und 
Dienern Hielte er jcharfe Rechnung. Wenn er gleich in ein Schloß fam, jo aß, trank, füttert 
er wie ein ander Gajt, bezahlete Alles rein ab, auf daß die Amtleute fich darıacd) nicht zu ent: 
Ichüldigen hätten und jagen könnten, jo viel wäre mit dem Fürften aufgangen und verzehret. 
Daher kaın e8 auch, daß er feinem Lande einen großen Schaf und Borrath verlief. Aber jet 
find die Böden und Gruben ledig gnug! 

Diefer Herzog Friederich, Kurfürft zu Sachen, ift geltorben Anno 1525 den 5. Maii, 
hat gelebt 62 Zahr, 3 Monat, I Tage und jhier 4 Stunden.“ 


3288. (Cord. 1640; Zell. 593) Den | furften noch? yhren framwen gehets 
nirgend, toie fie? gedenden. Sed qui privatus est, semper laetus esse potest, 
nisi Satan interrumpat pacem conscientiae eius, quam habet in Christo; wen 
ex fein aber Bo* vil mil machen, Bo fchendt?® man ihm ein jtab gen Rom‘, 
der® er viel von mir hatt muflen annemen. 

Cord. B. 99; Walch NA. 1978. 


3289a. (Cord. 1641; Zell. 594) Diabolus” ift wie ein vogelfteller, qui 
omnibus avibus® die helß vumbreift?, quas capit!°; sic sine omni!! dubio 


1) Das Folgende gehört wohl noch dazu, ist uns aber nur bei B. erhalten. 
2) Cord. B.: vnd. ») Cord. B.: + tollen oder. +) Cord. B.: zu. 5) Luther denkt 
an die Anekdote von der matrona Magdeburgensis. °) Text (Wrampelmeyer): ba8. In 
der Vorlage stand wohl d mit dem Bogen für ı darüber, also: der = deren. Berichtigt 
nach Cord. B. 7) Aurifabers Texte siehe unter Nr. 529 und Nr. 912. 8) Cord. B.: 
—+ quas capit. ») Cord. B.: abreift. 10) Wrampelmeyer : vapit; Cord. B.: — quas 
eapit. 11) Oord. B.: — omni. 
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faceret omnibus hominibus, si non obstaret ei Deus per Angelos suos.! 
Gr behelt ? wenig®, die* Iodfen ond feine liedlin fingen, die doch fein gefangne® 
fein mufjen. Ich hoffe nicht, das er mich in ein pevren® werde” feßen.® 
Lorica verbi opus habet, qui vult ab eo tutus esse. 

(Cord. 1642) Qui securus est aut suis speculationibus innititur, huic 
proximus est Sathan, et tantum verbo vincitur et oratione; diejer |hirm- 


ichlege gefteht er nicht. 

3289b. (Math. L. (69)) Sathanae potentia et natura. Multa dixit 
de Sathana et eius viribus et fallaciis; cui si Deus non resisteret sua potentia 
et Angelis, ne unam horam viveremus: Ehr ift gleich einem vogelfteller. Welche 
ex fehet vd beruckt, den druckt? ehr die Hels vınb, behelt ir gar wenig; allein, 
die do Iodfen vnd fingen fein lidlein, die jeßt er in fein peurlein, die andern 
mufin all herhalten.!° Qui!t igitur vult ei resistere, is sit armatus et lori- 
catus verbo Dei; quando aliquis est securus et suis speculationibus sine 
verbo conversatur, tunc mox eum aggreditur. Du iirft dich auch nit fein 
eriveren nisi verbo et oratione. Die jhirmjchleg gefthet er dir nicht, et!? 
mox revertitur, si fueris securus. 


3289c. (B. 1, 220) Est enim!? tanquam auceps, qui non tantum viri- 
bus, sed insidiis et fallaciis insidiatur; cui si Deus non resisteret sua potentia 
et Angelis, ne unam horam viveremus. Hat vn3 balt berudt und den Hals 
vngedrehet und jchonet niemandt, den alleine der locvogel, die fein Liede 
fingen, die jeßt er in fein beuerlein; die andern müflen alle herhaltten. Qui 
igitur vult Satanae resistere, is armatus et loricatus sit verbo Dei. Si quis 
securus suis speculationibus sine verbo Dei vagatur, illico deeipitur. Ideo 
reluetandum illi verbo et oratione. Die fehiefchlege * ftehet er ung nicht. 
Sed tamen mox iterum redit, si securi sumus.3 


*Nr. 529 (VD. 188b). — Cord. B. 99; Rhed. 187; Bav. 2, 918; Walch NA. 
735, 59 in.; 1978. 


3290 a. (Cord. 1643; Zell. 594) Sieut!‘ Satan est in inferno et djux 
Gjeorgius zu Drefen!”, ita 18 habitat in cordibus impiorum agens 1? et indurans 
eos?°, et si non haberet maioren potestatem quam nostra corpora vexare et 


perturbare opes, Bo twere er noch fein Teuffel, qui tantum ageret in terrenis 
et non in coeiestibus, 


1) Cord. B.: — suos. 2) Cord. B.: hell. ®) Cord. B.: weidlid). *) Cord. B.: 
+do. °) Text: gefangen. ®) Cord. B.: paur. ”) Cord. B.: — werde. ®) Cord. B.: 
+ fol. ») Bav.: dredet. 1%) Bav.: + Ich hoffe nicht, daß ex mich in ein beurlein fegen 
Iverde. 11) Text: Quis. 12) et = sed; vgl. Bd. 2 8. 327 Anm. 12. 13) Das enim 
schiebt B. zur Verbindung mit dem in B. Vorhergehenden ein. 1») Lies: \chirmjchlege. 
!5) B. und Cord. B. fügen Nr. 3290 an. 16%) Aurifabers Text siehe unter Nr. 912; 
Cord. B. hat Nr. 32908 als Schluß zu Nr. 32898. 1) Cord. B.: — et dux Georgius 
zu Drejen; Drejen = Drefden. 18) Cord. B.: sic. ’*) Cord. B.: agitans. 20) Cord. B. 
schließt hier. 
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3290b. (B. 1,220) Neque! Satan separandus est ab impiis, gleich als 
der Teuffel in der helle et dux Georgius gu Dreften ivere, immo Sathan in 
omnibus locis et cordibus induratorum.? Si Sathan non plus potestatis 
haberet quam corpore et rebus affligere, fo wer er noch fein Teuffel, si tantum 
sollieitudine mundi nos vexaret. Er fan nod) ein hoher kunt, da ex nicht 
mit on3 jcherket, an der jeelen. 

Cord. B. 99; Walch NA. 735, 59 med.; 1978. 


3291a. (Cord. 1644; Zell. 595) In gente stulta furit, qjuasi djicats. Moiesa,2ı 
maritus ad uxorem: Wiltu dich nicht recht Halten, wil ich dich Lafjen faren 
ond die ergeft Hur fur dich nemen. Ita induratio et provocatio Pharaonis 
non est proprium Dei opus, sed alienum. 


3291b. (Math. L. (69)) Indurabo cor Pharaonis. Interrogatus de 2. Mofe 4,21 
loco Exodji, hoc dixit Djominus Hynnick: Ergo si opus Dei, (Math. L. (70)) 
tum Pharao aeque servivit Deo ac Moses in suo mandato? Rjespondit?°: 
Non ita! Moses habebat mandatum Dei liberandi populum; da3 wurd im* 
aber jawr antomen, ideo solatur eum dicens: Laß nit ab, erjchridk nicht; 
esto furiat® Pharao, hoc ego feci, ut narretur® nomen meum in universa 
terra.” Ita quoque intelligendus est locus Deutjeronomii 32. de provocatione 5. Nofe 32,21 
Iudaeorum, quasi djiceret: Ziben Juden, ich will euch meinen lieben® Son 
geben, hunc osculamini; si nolueritis eum agnoscere, tune vos provocabo $i.2, 12 
gente stulta. Sieut cum diceret maritus ad uxorem: Wilftu dich nicht recht 
halten, jo will ich dich Yaffen farn und die ergite hur an dein ftad annemen.* 
Et illa induratio et provocatio non est proprium Dei opus, sed alienum. 


Farr. 476, Zwick. 48b; Walch NA. 1978. 


329% a. (Cord. 1645; Zell. 595) Multi valde sudant, ut concordent 
Iacobum cum Paulo, velut etiam Philipjpus in Apologia, sed non serio. 
Pugnantia sunt: Fides iustificat, fides non iustificat. Wer die zujamen 
reymen Tan, dem til ich mein pirreth auffjegen ond mil mid yhn einen 
narren lafjen jchelten. 


3292b. (B. 2, 222) Plures sudarunt in epistola Iacobi, ut cum Paulo 
concordarent.!° Et Philippus Melanthon !! in sua Apologia!? aliquid tractat, 
sed non serio.? Sunt enim contraria: Fides iustificat, et!*: Fides non 


1) Auch B. hat Nr. 32906 im Anschluß an Nr. 3289®. Vgl. 5. 252 Anm. 16. 


2) scil. est. ) Zwick. beginnt: Ergo Pharao etiam servivit Deo sicut Moyses? 
R,espondit Ljutherus. +) Zwick.: da8 wird in. >) Zwick.: fortior sit. e) Zwick: 
glorificatur. 7) Zwick. fährt fort: Ita et dieit 12.: Provocabo vos, quasi usw. 
®) Zwick.: — lieben. ®) Zwick. schließt: Et alienum Dei opus. 10) Zwick.: con- 
cordaret. 11) Zwiek.: — Melanthon. 12) Zwick.: + etiam. 13) Zwick. fährt 


fort: Sed sunt contraria et pugnantia, 13) Zwick.: — et. 
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iustificat. Wer die Hufammen reimen kann, dem twil id) mein paret auff- 
jegen ond wil! mich einen narren jcheltten lafjen. 

Zwick. 43b; Walch NA. 1410, 4; 1978, 

FB. 4, 399 (59,4) Bon ©. $acob3 Epiftel. (A. 533; St. 31b; 8.494) „Viele haben 
gearbeit, fic) bemühet, und darüber gejchwiget, uber der Epiftel ©. Jacobi, daß fie diefelbige 
mit ©. Paulo verglichen. Wie denn Ph. Mel. in der Apologia ettva3 davon handelt, aber 
nicht mit einem Exrnft; denn e& ift ftrad3 wider einander, Glaube macht gerecht, und Glaube 
macht nicht gerecht. Wer die zufammen reimen kann, dem will ich mein Barett aufjegen, und 
will mich einen Narren ichelten Lafjen.“ 


3293 a. (Cord. 1646; Zell. 595) Sieut apis animal natum ad colligendum 
mel habet tamen stimulum, ita non est- tam benigno animo praedicator, 
quem propter malitiam et ingratitudinem mundi non. oporteat quandoque 
irasci et pungere.” 


3293%b. (Cord. B. 6) Praedicator pius est similis apibus.? Apis 
parvum* animal suave mel conficiens hat dennoch ein jtadhel. Ita? prae- 
dicator habet suavissjimas contiones®, irritatus tamen” ad iram alios mordet 
etiam®, wenn man ihn zornig macht. 

Bav.1, 883; B. 3,116; Walch NA. 643, 29; 1978. 

FB. 2,379 (22,29) Rehtichaffene Prediger. (A. 256; St. 2730; 8.257) „Ein 
Bienlin ift ein Elein Thierlin, macht jüß Honig, dennoch hats ein Stachel. Alfo hat ein 
sBriefter die allerlieblichjten Trojtjprüche; doch wenn er aus billigen Urfachen zu Zorn gereizet 
und getrieben wird, jo beißt und fticht er auch die Schuldigen.“ 


3294 a. (Cord. 1647; Zell. 595) Ea est natura rationis, ut nihil aeque 
ei placeat, quam quod” (Zell. 596) animo suo cognatum est. Ita fuit qui- 
dam, qui magnum iudieium seripturae sibi vindicans dixit Ihesum Syrach 
tantum esse, ut euangelüi verba parum valerent ad doctrinam eius comparata. 
Et cum iste liber bonus quidem sit iurista, legista et oeconomicus, ideo 
placet mundo. Quid autem est euangelio comparatus et scriptis apostolorum ? 
Quid enim mores ad verba vitae? 


3294b. (B. 2, 217) Djoctor Martinus Lutherus recitavit cuiusdam 
temerarium iudicium in sacris literis, qui sibi iudieium sumere audebat, 
evehebat alios contionatores plus aequo. Is quoque Hiesum Syrach tantis 
praeconiis extulit, quasi alia omnia euangelii verba nihil essent: Talis 
stultitia rationis est, cui tantum placent, quae sibi sunt grata. Quid est 
Hiesus Syrach? Quamvis optimus liber, ad apostolorum et Christi verba 


1) Zwick: — toil. ?) Text undeutlich: pingere oder pungere. °) B. wie 
gewöhnlich ohne die Überschrift. %) B.: + est. 5) Bav.: Sic. ®) Bav., B.: con- 
solationes; vgl. Aurifabers Text. ") B.: autem. ®) B. schließt hier; ebenso Bav. 


mit den Worten: altissimos etiam mordet. °) Text dittograph.: quam quod (Zell. 596) 
quam quod. 
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tantum est legalis, juriftiich und üconomifch liber. Hoc miratur mundus, 
vnd jol die majeftetifchen wordt Christi de vietoria mortis, peccati, inferni, 
de vita aeterna jo jchlefferich? vbergehen, ut nihil illis moveatur? Si autem 
morale aliquid vel allegoriecum praedicatur, tunc arrectis auribus attoniti 
stupent. Pfu did) an nostrae ignorantiae! 

Walch NA. 1416, 8; 1978. 


FB. 4,407 (59, 8) Eines Klüglings unbedädhtig frevel Urtheil von den 
Büchern der heiligen Bibel. (A.535; St. 30; 8.31) Doctor Martinus Luther jagte, 
„wie ein fühner Klügling fi) unterftanden hätte, von der heiligen Schrift zu urtheiln, und 
etliche Prediger, die e8 fraus und bunt machen, und prächtig nach der Kunft reden fünnen, 
uberaus hoch Lobet zc. Derjelbige hätte Jefus Siradja Bud) jo hoch erhoben, und allen andern 
fürgezogen, al wären die Euangeliften und Sanct Paulus nichts gegen ihm. 

Eine jolcde Närrin ift die Vernunft,” jprac Doctor Martinus Luther, „daß fie ihr nur 
gefallen läßt, was ihres Dinge und ihr gemäß ift, und was fie verftehen und begreifen fanı. 
Denn was ift Sejus Sirach, wiewol e3 ein gut Buch ift, gegen den Worten der Apofteln und 
ChHrifti? Zt mur ein Gejeg juriftifch und Hausbuch, gibt viel feiner Lehre, wie man ein fein 
ehrbar Leben führen und fich Halten jol. Das verwundert fi) die Welt, hälts fur jehr groß, 
föftlich Ding, (wie e3 denn nach feiner Art und an feinem Ort auch ift,) und ubergehet fo 
ichläferig die großen, majeftätijchen Wort Chrifti vom Siege und Mberwindung de Todes, der 
Sünde und Hölle, und vom etwigen Leben, daß fie dadurch nicht beiweget wird, und ihr nichts 
zu Herzen gehet. Wenn man aber von einem ehrbarn Wandel, oder eine geiftliche Deutung, 
Allegoriam und Hiltoria, oder von Dietrich don Bern prediget, da vet fie beide Ohren auf, 
höret gerne zu, verftarret gleich drüber, und verwundert fi. Pfui dich ar unfer fchändliche 
Unart und Unverftand!” 


3295 a. (Cord. 1648; Zell. 596) Omnes? diligunt et laudant Mosen et 
legem, Ihesum Syrach, sed tantum eatenus, quatenus legunt. Weng aber 
ana thun kombt, Bo werden fie yhn feindt. 


3295b. (B. 1, 36) Omnes homines legem Mosis et Hiesum Syrach 
diligunt et laudant, eo quod bona praecepta habeant. Diligitur autem fo 
Yang, bi das e3 an vn3 fompt; wan wir thun jollen, jo erden mir ihm 
feint, quia lex iram operatur. 

Walch NA. 425, 28; 1978. 

FB. 2,110 (12, 28) Worum man da8 Gejet lobet. (A. 171; St. 136; S. 128) 
„Sdermann, der Verftand und Ehrbarkeit lieb hat, lobt und liebt das Gefek, Mojen und Jejus 
Sirad) darum, daß fie feine gute Lehre geben, wie man fich halten fol. Aber jo lang haben 
wir fie lieb, bi® e8 an uns auch fümmet; denn wenn wir thun follen, jo werden wir 
ihnen feind.“ 


3296a. (Cord. 1649; Zell. 596) Lex? ift ein Moß; wel yhn hin, ivo 
du twilt, Bo bleibt er ein Eloß, non“ iustificat. Quid ergo torquemus nos 


1) Text: jchleffelvih. ?) Nr. 3295 ist der Schluß von Nr. 329. °) Zum Inhalt 
vgl. Nr. 3313 (Cord. 1668); St. 153b gehört nicht zu unsrer Nr. 3296, sondern zu Nr. 836. 
+) Text: nos. 
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et alios homines ad punetum mathematicum probitatis volentes adigere, Bo ir 
faum ad physicam lineam tomen? Nam mundus est mundus et manet mundus. 


3296 b. (B. 1,36) Lex ift ein Moß; mwelßes, two hin du twilt, jo bleibet3 
ein Mob, neminem iustifieat. Was martern wir uns denn mit der tentation 
fo fer, da8 twir die leutte tollen from machen? Wir wollen alles secundum 
mathematicam lineam et punctum, haben wir? faum ad physicam lineam 
fonnen bringen. Nam mundus est mundus et manet mundus. 


Walch NA. 425, 31 extr.; 1978. 

FB. 2,111 (12,312) Ein Anders. (A. 178»; St. 153b; 8.143) „Das Gefeß ift ein 
Klob, welche, wohin du e3 wirfeft, jo bleibts ein Klog; es macht Niemand gerecht fur Gott. 
Was martern wir und denn mit der Anfechtung jo jehr, daß wir wollen die Leute Fromm 
machen? Wir wollens Alles jchnurgleich haben und zu Bolzen drehen, da wirs dod) faum Fönnen 
nur ein wenig zum Anfang bringen! Sollten billig zufrieden fein, wenn wir das unjer gethan 
hätten, und immer fahren lafjen, was nicht bleiben will. Welt ift doch Welt und bleibt Welt, 
da wird nicht ander aus, immer zur Höllen zu!" 


3297 a. (Cord. 1650; Zell. 597) Scortator etiamsi honestae coniugi sese 
societ, Bol dennoch zu jhaffen gnug! haben. Deus enim vindicat scortationem. 
Er gibt nicht, ut dicas: Ein weib ift mir not; ein weib til ich nemen. Ein 
Pater noster mu3 man zu erft zu hulff nemen, neque tantum propter necessi- 
tatem, sed etiam vitae conservationem ducenda est uxor. Et de castitate 
hoc sentio, illum, qui hoc divinum donum habet, carere oportere omnibus 
fluxibus etc. 


3297 b. (Math. L. (70)) Coniugium quomodo incipiendum. Scor- 
tator wen er gleich darnad) ein Fromme nimpt, jo hatt ehr zu Ichaffen gnuug, 
da3 er nit? wider bezale?, quia Deus vindicat scortationem. — Dixit Mjagister 
Vitus*: Ach, wens einen not ift vnd Vibet eine, rath ih, nur zujamen flur! 
— Rjespondit Djoctor: Ey, Liber herr, nemet vor doc) ein Pater noster zu 
hulff! Nam non tantum propter necessitatem, sed etiam propter vitae 
consuetudinem ducenda est uxor. Ideo orandus Deus pro bona coniuge. 
Ego credo, quando castitas debeat esse divinum bonum, tune Omnibus 
fluxibus carere debet homo. 


329% c. (B. 2,356) Djoctor Martinus Lutherus dixit de Gjeorgio Blanck >, 
juvene summi ingenii et industriae, sed quia famosus esset propter insignem 
scortationem, doluit eius vicem; nam filia coronariae® eitaverat eum eo die. 
Tune Hjieronymus Sjchurff dixit: Da folt er ja wol bebalet werden! — 
Respondit”: Wenn er gleich eine fromme niempt, ex fol Zu fchaffen gnug 


!) Nach gnug gestr.: geben. ?) Math. N.: mir, wofür Loesche vorschlägt: nur. 
®) Math. N.: bezalet. *) Veit Dietrich. 5) Ein Georg Blanck steht nicht in der 
Wiitenbergischen Matrikel; vielleicht ist er identisch mit dem späteren Naumburgischen 
Organisten Georg Blanck, den wir 1542 an Luthers Tisch finden, siehe Math. L. 500, 
°) coronaria, Kranzmacherin, Blumenhändlerin. ”) seil. Lutherus, 
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haben, quia Deus vindicat scortationem. — Tune Miagister Vjitus: Ad, 
mans einem nodt ift und Liebet eine, nur flugs gufammen! — Respondit 
D\oetor Martinus: Ei, Yieber herr, nempt doch kuuor ein Pater noster in die 
handt vnd Zu Hulf. Nam non tantum propter necessitatem, sed propter 
vitae consuetudinem ducenda est uxor. Ideo orandus Deus pro bona coniuge. 
Ego credo, quando castitas debeat esse divinum donum, tune omnibus 
fluxibus careat homo etc. 


Farr. 313b; Rhed. 188; Math. N. 326; Walch NA. 1185, 125; 1978. 


FB.4,113 (43,125) Wie einer gelebt hat, jo gehets ihm auch. (A. 4530; 
St. 433; 8.395) „Ein Hurer, iwenn ex gleich darnach eine fromme nimmt,“ fprach Doctor 
Martinus Luther, „jo hat er zu fchaffen gnug, daß ex nicht wieder bezahlen muß; denn Gott 
ftraft Hurerey.” Da jagte M. Veit: „Ad, wenns einem noth ift und hat eine Lieb, fo rathe 
ih nur flugs zufammen.** Darauf fpradh D. Martinus Luther: „Ey, Lieber Herr, nehmt zuvor 
ein Pater nofter zu Hülfe! Denn ein Weib nehmen, fol gefchehen nicht allein um der Noth 
willen, jondern auch darüm, daß man bey einander wohnen und leben muß. Darüm fol man 
Gott um ein fromm Gemahl und Ehegatten bitten. Zch gläube, wenn Keufchheit joll eine Gabe 
Gottes feyn, jo muß ein Menjch ohn alle Flüffe jeyn.* 


3298a. (Cord. 1651; Zell. 597) Cogitationes anziae et quae iunctae 
sunt tristitiae, sunt certissima arma mortis; ossa enim exiccant. Tales 
cogitationes plus me vexarunt quam omnes inimici et labores mei. Ad has 
propellendas nihil ideo feci. Etiam in complexus! veni coniugis, ut saltem 
ille?2 pruritus auferret? illas cogitationes Satanae, sed consolationem non 
admittimus, adeo vitiata est* natura nostra; laborandum tamen est modis 
omnibus°®, ut vehementiore aliquo affectu pellantur. 

(Cord. 1652; Zell. 598) Omnes ® tristitiae sunt diabolicae, quia Christus, 
in quem credimus, venit ad consolandum et miserandum. Ideo in tristitia 
invocandus est Spiritus Sjanctus. Der ift der troß mortis et periculorum 


omnium.? Si est tristitia de morte, die®: Non moriar, sed vivam, et similia.® gi. 118, ı7 


At, lieber Gott, artjieulus fidei wil nicht ein. Ideo tot aceidunt tristitiae. 
Saepe mihi irascor, quod toties praelegi, praedicavi, scripsi de vincenda hac 


tentatione et tentatus non possum extinguere tristitias.!% Sed seripjtura dieit: ®i.32, 11 


Laetamini in Domino. 


3298b. (B. 2, 299) Cum Doctor Martinus colloqueretur cum aliis, uxor 
eius!! surgens de mensa et secedens incidit in ovyxoniv, cumque ad se 
rediisset, interrogavit eam Doctor de cogitationibus suis. Ibi multa insignia 
et pernieiosa recitabat, quae sunt certissima arma mortis, jchifjen geroifjer 


1) Text: camplexus. 2) Texi: alle. ®) Text: aufferet. *) Wrampelmeyer: 
est vitiata. 5) Wrampelmeyer: omnibus modis. 6) Hier setzt Cord. B. ein. 
7), Wrampelmeyer: — omnium. ®) Cord. B.: opponas ei. ?) Wrammpelmeyer: siliam; 
im Text steht allerdings silia mit dem m- Strich darüber, aber d.i. similia. 10) Cord. B.: 
tristitiam. 11) War Käthe schwanger? Wohl kaum; wir sind hier schon im Frühjahr 
1533, siehe $. 261 Anm. 2 und S. 265 Anm. 3. 


Luthers Werke. Zifchreden 3 17 
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nad) dem herhen derm irgent ein pfeil noch buchje; exiccant enim 0582. Nam 
hae pessimae cogitationes me plus vexarunt quam omnes mei infiniti labores. 
Quoties meam uxorem complexus sum, nudam contrecetavi, ut tantum 
Sathanae cogitationes illo pruritu pellerem! &3 wil aber nichtes daraus 
werden; nolebat cedere. Nam Sathan autor mortis naturam nostram ‚Ita 
conspurcavit, ut consolationem non admittamus. Quisquis igitur sathanicas 
illas cogitationes aliis cogitationibus ut de puella pulchra, avaritia, ebrie- 
tate etc. pellere potest et vehementi aliquo affectu pellere potest, huie suadeo, 
quamvis hoc summum est remedium: Credere in Hiesum Christum. Nam 
ille venit ad consolandum et vivificandum. Ergo omnes tristitiae sunt 
diabolicae; adhibendus est Spiritus Sanctus, animosus ille contemptor mortis 
et perieulorum, bderjelbige ift der troß. Wie du milft, du muft fterben; 


$[.ı1s, ızrrespondeo: Non moriar, sed vivam. Nam ubi Christus est, ibi gaudium 


est, pax. Aber, lieber Gott, der articel twiel nicht ein. Ideo tot tristitiae 
nobiseum sunt. X bin felber offt auch auff mich Hornig, das ich das nicht 
fan in tentatione, ut Christo cogitationes meas pellerem, jo ich jo viel dauon 
gelefen, gejchrieben und geprediget habe; noch fan ich& nicht. Ideo scriptura 


? usgdieit: Laetamini in Domino, psallite, cantate. Ein Kriften jol ein frolich 


mensch jein.! 


*Nr. 832 (Ror. Bos. q. 24f, 23) + *Nr. 833 (Ror. Bos. q. 24f, 23b). — Cord. B. 99; 
Walch NA, 802, 37; 1978. 


FB. 3, 122 (26,37) Bon Anfehtung und wie man jie vertreiben und ihnen 
widerftehen foll. (A. 315b; St. 242b,; S. 2266) Da D. M. 8. mit etlichen uberm Tifch redete, 
ftund feine Hausfrau auf, ging in die Kammer und fiel in ein Ohnmacht. Da fie nu wieder 
zu ihr jelb3 kam, fraget fie der Doctor: „Was fie fur Gedanken hätte gehabt?" Und erzählete 
viel fonderliche, treffliche und jchädliche Anfechtung und Gedanken, „welche gewifje Zeichen des 
Todes find und hießen gewifjer nach dem Herzen denn irgend ein Pfeil oder Büchfe, und ver- 
truden da3 Mark in Knochen. Wie mich denn foldhe böfe Gedanken mehr geplagt Haben 
denn alle meine Arbeit, der doch viel und unzählig gewejen find. Sch habe oft jonft andere 
Händel fur mich genommen, den Satan damit zu vertreiben; es wollt aber nicht? draus werden, 
er wollt nicht weichen noch aufhören. Denn der Satan, als ein Stifter de Todes, Hat unjer 
Natur alfo verberbet und bejchmeift, daß wir uns nicht wollen tröften lLaffen. Darum wer 
folche teuflifche Gedanken fühlet und damit angefochten wird, dem rathe ich treulich, daß er fie 
bald austreibe, gedenfe irgend an ettva® Luftiges, thue einen guten Trunf, jpiele und kürzmweile, 
oder nehme jonft etwas Ehrlichs und Ehrbars für, darauf er heftig gedenke, jo viel ihm möglich 
ift und er fan. Wiewol das die höchfte und befte Aerznei ift, gläuben an Yejum Chriftum; 
denn derjelbige ift darum fommen, daß ex tröften und lebendig machen will und die Werke des 
ZTeufeld zerftören folle, 

Und weil alle Traurigkeit und Schwermuth vom Teufel fömmt, jo muß man Gott um 
feinen Heiligen Geift bitten, welcher ein gar geherzter Verächter ift des Todes und aller Fahr. 
Derjelbige ift der Troß. Wenn nu der Teufel mir diefe Gedanken eingibt, wolan, wie du 
twillt, du mußt doch fterben, jo gebe ich die Antwort und fpreche: Nein, ich tverde nicht fterben, 


Bf. 118, 17 jondern leben. Denn wo Chriftus ift, da ift Freude, Fried und Leben. 


') B. schließt ohne Absatz unsre Nr. 3299b an. 
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Aber, Lieber Gott, der Artikel will nicht ein, darum ift jo viel Traurigkeit und Schwer: 
muth bei uns, damit toi uns jelb3 plagen; und dürftens nicht. Sch bin oft felber auf mich 
zornig, daß ich nicht kann in der Anfechtung durch Chriftum meine Gedanken austreiben, noch 
derjelben Tan [o8 werden, da ich doch jo viel davon gelefen, gejchrieben und geprediget habe, 
no kann ich& nicht! Darum jagt die Schrift: Freuet euch im Herrn, lobfingt ihm ıc. 

Ein EHrift fol ein fröhlic” Menich fein; da! wir gleich viel Plagen müffen leiden und 
wol zumartert werden von außen und von innen, beide von der Welt und dem Teufel, jo laß 
immer hingehen, jei getroft und rufe Gott an, und hab Geduld, der ift ein Nothhelfer, wird 
dich nicht trofts= noch Hülflos, noch fteden und verderben Lafjen in der Anfechtung. Denn fie 
find ung gut und noth, auf daß Gottes Kraft in unfer Schwachheit ftärker werde. Siehe, wie 
die Lieben heiligen Erzväter, Propheten, Apoftel jo Eleinmüthig geweft find: was follen wir 
arme, elende und jhwache Würmlin nicht fein in foldhem gottlojen Wefen, das jkt uberhand 
genommen hat, und Gottjeligfeit, Glaub und Liebe erfaltet und jchier gar verlofchen ift? Doch 
erhält Gott jeine Kicche wunderbarlicher MWeije!“ 


3299a. (Cord. 1653; Zell. 598) Esto? multas vexationes patiaris, [a8 


hingehbn?, nam necessariae et utiles sunt nobis, ut virtus infirmitate per- 2. «or. 13,9 


fieiatur. Vide pusillanimitatem patriarcharum, prophetarum, apostolorum; 
quid nos essemus infirmissimi in hoc ultimo et pessimo saeculo, in quo 
tota impietas regnat et fervet et languent pii? Per Christum et orationem 
eiusmodi cogitationes sunt pellendae, et verbum Dei fugat tristitiam. 


3299b. (B. 2, 300) Esto* multas vexationes patiatur®, laß hingehen, 


nam necessariae et utiles sunt nobis, ut virtus in infirmitate perficiatur. 2.®or. 12, 9 


Vide pusillanimitatem sanetorum patriarcharum, prophetarum, apostolorum; 
wa3 jolten wir infirmissimi, ubi impietas fervet et pii plane languent? Deus 
tamen suam ecclesiam mirabiliter servat. 


*Nr. 834 + *Nr. 835 (Ror. Bos. q. 24f, 23b). — Walch NA. 803, 37 med.; 1978, 


3300. (Cord. 1654; Zell. 598) Euangelium tantum pertinet ad tristia 
corda; rude vulgus et se-(Zell. 599) curi® tantum ad legem pertinent. Laß 
fie faren mit jampt den allten jehelmen, qui in visitatione responderunt 
nobis: Hey, mein ind zu haus fan wol beten! Putant orationem tantum 
opus esse externum, non religionem. 

Walch NA. 1978. 


3301. (Cord. 1655; Zell. 599) Verbo Dei et articulis iustificationis” 
tristitiae sunt pellendae. Exemplum legitur in ecclesiastica histjoria, quod 
Iulianus volens probare fidelium militum suorum constantiam lussit eos 
capite plecti. Qui cum educerentur, unum iuvenem inter se habuerunt 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3299. 2) Aurifabers Texte siehe 
umter Anm. 1 und Nr. 835. 3) Wrampelmeyer: hingehen. 4) Vol. 8. 258 Anm. 1. 
5) patiatur bei B. bezieht sich auf den in B. ummittelbar vorhergehenden Schluß unsrer 
Nr. 3298b: Ein chriften usw., vgl. 5.258 Anm.1. °) Text: se- (Zell. 599) securi. ?) Nach 
iustificationis gestr.: pell. 
1 Kfm 
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rogantem!, ut primo plecteretur. Qui cum laetus collum ‚extenderet lietori, 
iussus est fieri liber; qui surgens dixit: Ach, bin ich den nicht wert? geiwefen, 
von mein Hern Chrifti wegen zu fterben? Sie vincitur tristitia et ipsius 
quoque terrores mortis. 

Walch NA. 534, 1; 1978. 

FB. 2, 254 (16,1) Dur Gottes Wort wird Alles uberwunden. (A. 216; 
St.215b; S.201b) „Durch Gottes Wort und den Artikel der ZJuftification (mie man für 
Gott fromm, gerecht und felig wird) wird alle Traurigkeit und Kümmerniß, Unglüd und 
Anliegen uberwunden und vertrieben; ohne das ift weder Rath noch Hülfe. 

Alfo Liefet man in der Kirchenhiftorie, daß Kaijer Julianuz, der Mamelud, feine Diener 
und Kriegezleute wollte veizen und dringen, Chriftum zu verleugnen. Da fie e8 aber nicht thun 
wollten, hieß er fie mit dem Schwert hinrichten, da gingen fie mit fonderlicher Freude zur 
Strafe. Unter ihnen war ein jhöner Yüngling, für welchen gebeten ward, daß er am erften 
möcht gerichtet werden. Aber Sulianus befahl, man follte fie wieder [03 lafjen und nicht 
ripten; wollte aljo fjehen und erfahren, ob fie auch wollten beftändig bleiben. Da aber der 
Süngling nieder fniete und den Hals her redete, ward dem Scharfrichter befohlen und verboten, 
er jollte ihm nicht richten, fondern lafjen gehen. Da nu der Gejell aufjtund, jprach er: „„AH, 
bin denn nicht würdig gewejt um meines Herrn Chrilti Willen zu leiden?"* „Es find“, jpradh 
ber Doctor, „Wort eines großen Glaubens, der des Todes Schreden uberiwindet. Alfo fuchet 
und der Teufel jgund mit Exnft; darim müfjen wir ihm auch mit Ernjt begegnen.“ 


3302a. (Cord. 1656; Zell. 599) Ad doetorem pertinet docere et pugnare, 
Veren vnd iweren. Erasmus neutrum facit, sed est amphibolicus®, id est, 
impius derisor religionis. 


3302b. (B. 1,280) Deinde* multa dixit de Erasmo professus: Rad) 
meinem tode jolt ihr jagen Erasmum esse impiissimum; si vixero, toil ich 
mid an ihn maden. Eius enim insidiae non sunt ferendae. Sapere> 
videtur ridens nos tanquam truncos et somnolentos.. Amphibola loquitur, 
ne corripiatur, ut suo novo catechismo® tentat. Illa amphibolia nihil pro- 
movet, sed perdit. Ideo ad doctorem pertinet nehren”? vnd twehren, docere 
et confutare. 

Cord. B. 11; Walch NA. 649, 40 extr.; 1978. 


FB. 3, 415 (37,118) Ein Anders. (A. 414b; St. 844; 8. 316) „Nach meinem Tode", 
Iprad) D. Martinus, da er nu viel von Erasmo geredet hatte, „jollt Ihr jagen, Eraamuz jey 
ein gottlofer Mann und Epicurer gemweft. Lebe ich aber, jo will ih mid an ihn machen. 
Man fol jeine Tücfe nicht leiden. Er meinet, ev jey alleine Hug und gelehrt, jpottet unjer, 
als wären wir eitel Gänfe und fchläferige Narren, braucht im Schreiben eitel Wankelwort, die 
man deuten fann, wie man till, auf daß er nicht geftraft werde; wie er jst in feinem neuen 
Katechismo thut. Solche dunkel, ungewifje und aweifelhaftige Reben frommen noch dienen nicht, 
jondern thun großen Schaden und machen die Leute irre. im Lehrer gebührt, daß er gewiß 
lehre, nähre und mehre.“ 


‘) Text: rogantes; verbessert mit Wrampelmeyer. Auch Aurifaber scheint in seiner 
Vorlage rogantes gehabt zu haben. 2) Text: wird. ®) Cord. B.: amphibologus. 
*) B. hat unsre Nr. 3302 im Anschluß an Nr. 823, 5) Rebenstock wohl richtig: Solus 
sapere; vgl. Aurifabers Text. °) Dilueida et pia explanatio symbol. Basel 1532, 
”) Es ist wohl zu lesen: lehren. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 648. 
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3303. (Cord. 1657; Zell. 600) Das! Vater vnfer bindet die leute 
innander, ideo fit fortissima oratio. 


*Nr. 700 (Ror. Bos. q. 24f, 2b), — Walch NA. 534, 48; 1978. 


3304. (Cord. 1658; Zell. 600) Das? til ich hinter mir Laffen, das ich 
Chriftum meinen Hern allein fur meinen Hern wil halten non tantum fide 
et scriptura, sed etiam experientia, den er hatt3 an mir beweift. Rem habeo 
et experientiam cum scriptura. Aber warlich, e3 ift mir faror worden. 

*Nr. 518 (VD. 183); *Nr. 701 (Ror. Bos. q. 24f, 2b). — Walch NA. 277, 14 in.; 1978. 


3305 a. (Cord. 1659; Zell. 600) Pugna3 ecelesiae est omnium difficillima, 
quia non est cum carne et sanguine, sed cum nequitiis spiritualibus. Caro ey. 6, 13 
aufert corpus, agros, liberos, at spiritualis nequitia animam aufert et Deum 
ipsum, salutem aeternam et omnia bona coelestia. Haec pugna fecit, da3 
mir die nadhtftreit cum Diabolo vil mehr Yeid3 haben* gethan denn diurnae 
lites cum papistis et schuermeris. 


3305 b. (Cord. B. 101®) Non est ecclesiae pugna cum carne et sanguine, Eph. 6, 12 
sed contra Spiritulos in coelestibus, et ea est omnium difficillima pugna. 
Caro et sanguis auferunt corpus, uxorem, agros, liberos, at spiritualis pugna 
et aufert® animam, salutem, vitam aeternam. Drumb haben mich die nadht- 
ftreyte viel mher Yeidens angelegt — — — ° cum papistis et schwermeris. 

*Nr. 518 (VD. 183); *Nr. 702 (Ror. Bos. q. 24f, 3). — Walch NA. 800, 29; 1978. 


3306. (Cord. 1660; Zell. 600) Non” esset bonum nos sceire Angelorum 
custodiam tam diligentem (Zell. 601) ac fortem esse pro nobis, den fir 
wurden faul, auch) wol verkagt, si videremus unum Diabolum tot negotia 
facessere multis Angelis. Ideo scriptura dieit tantum: Angelis suis mandavit gi. 91, ıı 
de te, quasi djieat: Non sis sollicitus neque dubites aut desperes; certum 
est enim te tueri per Angelos, quomodo autem hoc fiat, ne sollieiteris® 
de modo. 


*Nr. 518 (VD. 183); *Nr. 826 (Ror. Bos. q. 24f, 22). — Walch NA. 698, 4 in.; 1978. 


3307. (Cord. 1661; Zell. 601) Non est, ut interrogemus, quare tanto 
odio flagret in nos Sathan, sed respieiamus djucem Gjeorgium et alios hostes 
euangelii, qui omnes quam ardent nobis nocere! 

*Nr. 518 med. (VD. 183). — Walch NA. 1978. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 700. 2) Aurifabers Text siehe unter Nr. 518, 
B. unter Nr. 701. Durch Dietrich Nr. 518 werden diese Stücke in das Frühjahr 1533 
datiert. 3) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 518. *) Text: habe. 
5) Text: pugna et aufferunt. 8) Hier fehlen im Text die Worte: al& die tagftreite. 
?) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 826. ) Text: sollicitetis; verbessert mit 
Wrampelmeyer. 
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3308a. (Cord. 1662; Zell. 601) Keiner! vnterftehe ji) etwas? nisi 
vocatus. Est autem duplex vocatio: Divina, quae est fidei, altera charitatis, 
quae fit ab aequali, ut si adiutor meus me roget, ut pro eo praedicem. 


3308b. (Math. L.(27)) De vocatione?® 63 foll fich feiner nicht 
onterfthen nisi vocatus. Vocatio autem est duplex: Vel est divina, quae fit 
a superiore, et ea est vocatio fidei, vel est vocatio charitatis, et illa est ab 
aequali, quando ab aequali rogatur, ut si meus coadiutor me rogat, ut pro 
eo praedicem. Utraque autem vocatio magna est et necessaria ad certi- 
ficandam conscientiam. 


*Nr. 518 extr. (VD. 183); *Nr. 827 (Ror. Bos. q. 24f, 22). — Math. L. 647; 
Goth. B. 168, 376; Farr. 189; Oben. 135b; Math. N. 67; Walch NA. 632, 5; 1978. 


3309 a. (Cord. 1663; Zell. 601) Qui“ hic theologiam studuerunt, possunt 
bona conscientia a visitatoribus rogare ministerium, quia qui episcopatum 


1. Tim. 3, ı desijderat, bjonum ojpus desiderat, neque is se intrudit, quia stat in arbitrio 


visitatorum eum dignum censere aut reicere. 


3309b. (Math. L. (27)) Oli, qui hic theologiae studuerunt, possunt se 
bona conscientia indicare visitatoribus et petere pro ministerio verbi subeundo, 


1. tim 3,ıquia qui episcopatum desiderat, bonum opus desiderat. Neque est, quod quis 


obicere possit, quasi se intruserit, cum hoc ipsum stet in arbitrio visitatorum, 
an dignum eum hoc ministerio censeant et an velint eum admittere. Illi 
autem sunt optimi, qui urgentur ad vocationem. Hi non facile vexantur a 


1.119, ı Sathana; illorum conscientia pacificatur. &3 heift: Beati immaculatı. 


*Nr. 828 (Ror. Bos. q. 24f, 22). — Goth. B. 168, 376; Walch NA. 633, 6 extr.; 1978. 


3310a. (Cord. 1664; Zell. 602) Salva® conscientia potest aliquis meliorem 
conditionem vocatus assumere non obstante scandalo illorum, qui dieturi sunt 
eum sua quaerere. Non enim sumus eis obligati, quemadmodum neque ipsi 
volunt nobis obligati esse. Vocari quidem debemus, sed et vocatos oportet 
manere liberos. Wan fol ung die freyheit nicht nemen. 


3310b. (Math. L. (27)) Dein® interrogatus Doctor Martinus”, num ali- 
quis posset bona conscientia suam vocationem relinguere et aliam etiam 
uberiorem acceptare, si ad eam esset vocatus®, respondit Doctor?, quod 


1) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 827. 2) Nach etwa3 gestr.: daß er 
nicht fan. %) Math. L. (27) verbindet unsre Nr. 3308—3310 zu einem Stück; Math. L. 647 
und die dazu gehörigen Parallelen werden unter den Reden des Jahres 1544 abgedruckt. 
*) Nr. 8308-—3310 gehören eng zusammen und bilden in Math. L. (27) nur ein Stück, siehe 
Anm. 3. 3) Siehe Anm. 4; Cord. B. geht nicht mit Cord., sondern mit Math. L. (22) 
zusammen. 6) Cord. B.: — Dein. ?) Bav. beginnt: Vocatio uberior an recipienda? 
Interrogatus. Dazu steht a. R.: Vide supra pag. 18., d.i. Nr. 829. ®) Cord. B.: — si 

. vocatus. ®) Cord. B., Bav.: — Doctor. 
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salva conscientia posset etiam splendidiorem! acceptare conditionem? non 
obstante scandalo, quod multi dieerent tales non euangelii, sed suam gloriam 
quaerere: Nolumus enim esse alligati?, quemadmodum et ipsi ad nos noluut 
alligari. Debet quis vocari et* vocatus etiam esse liber. Man foll ung die 
freiheit nit nemen. 


*Nr. 829 (Ror. Bos. q. 244, 22). — Goth. B. 168, 81; Rhed. 204; Bav. 1,532; 
Cord. B. 7 (Cl. F.5); Walch NA. 1978. 


3311. (Cord. 1665; Zell. 602) Multi multa loquuntur de spiritualibus, 
ond ift doch noch Feiner geweit, qui pure Christum praedicasset; gehen alle 
bmbher wie ein fa omb ein Heifßen brey.’ 

Walch NA. 1980. 


3312. (Cord. 1666; Zell. 602) Daemoniaci® sub papa non sunt liberati 
virtute exoreistarum, den fie haben3 nicht mit ernft gemeint. E3 muß virtus 
Dei thun et non haec verba: Exi, tu male Spiritus! ®nd fein leben mus 
einer dran jegen, quia sine terrore geht3 nicht abe. Sie sensit Christus vir- 
tutem de eo exivisse etc. (Zell. 603) Daemonium eicitur aut ecclesiae 
oratione, quae connectit orationem, vel ab aliquo forti in Spiritu; quod 
signo dato visus est exire, mendacium est ad plures spiritualiter decipiendos. 
Paulus vocat talia prodigia mendacii, ut quod pellantur Daemones ad cam- 
panulam S. Cyriaci auditam. 

(Cord. 1667) Plena erant omnia tempore Christi Saduceis, phariseis, 
Epieureis, Peripateticis, ideo et multi erant daemoniaci. Et quidem nune 
quoqgue tot sunt, sed vocant” lunaticos, moriones etc. neque obsessum repu- 
tant nisi aperte vexatum a Satana. Hoc tempore non eito expellitur, quia 
nune sie non simulat. 


*Nr. 830 (Ror. Bos. q. 24f, 226) + *Nr. 831 (Ror. Bos. q. 24f, 23). — Cord. B. 40; 
Walch NA. 717, 17; 718, 18; 1980. 


3313. (Cord. 1668; Zell. 603) Lex® est ein Eloß, sed euangelium est 
flexile, dat locum remissioni peccatorum, quod non faciunt illi pastores, qui 
omnia secundum rigorem capitis sui volunt ad amussim servata. Non 
possunt omnia perfici nostris consiliis; suffieit, ut nos regamus et incrementum 
Deo tribuamus. 

*Nr. 836 (Ror. Bos. q. 24f, 24), — Walch NA. 1980. 


3314. (Cord. 1669; Zell. 604) Omnes homines natura magis sunt 


1) Bav.: uberiorem. 2) Bav.: — conditionem; Cord. B.: — etiam ... con- 
ditionem. 3) Bav.: -+ ad eos quidem; Bav. fährt fort: nec ipsi ad nos volunt alli- 
gari. #) et = sed, vgl. Bd.2 8.327 Anm. 15; Rhed.: sed vocatus non est liber. 


5) Zum Ausdruck vgl. Dietz. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 830. 7) Text: vocat. 
s) Stungwalds Text siehe unter Bd. ı 8.407 Anm. 13; zum Inhalt vgl. Nr, 3296. 


964 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Nr. 3315a—3319a 


Epimethei quam Promethei, quia omnes sapiunt post factum.! Wir alle 
mufjen leregelt3 geben vnd mit fchaden flug werden.” Et noster elector 
iuvenis® mu3 auch 10000 fl.* verjchergen in suo prineipio. 

Walch NA. 1980. 

3315.a. (Cord. 1670; Zell. 604) Magnae? mammae® sunt figurae mundi, 


quia multa promittunt et non dant. 


3315b. (Math. L. (173)) Magnae mamillae find der welt figur, ielche 
viel verheifien vund wenig gebn. 
Farr. 372»; Math. N. 393; Walch. NA. 1980. 


3316. (Cord. 1671; Zell. 604) Nullus artijculus fidei ita confirmatus est 
verbo Dei, ut rideri non possit ab Erasmo, id est, a ratione. Verba enim 
tractari possunt, ut cera in mille figuras potest formari. Quam artem optime 


1.Mofez,ıonovit Erasmus, ideo interdum est de quatuor fluminibus paradisi.” 


Matth. 3,7 u. 6. 


Walch NA. 1980. 


3317 a. (Cord. 1672; Zell. 604) Aiunt experientia probatum esse tres 
bufones transfixos in sole apostemati impositos liberare pestilenticum. 


3317 b. (B. 1,96) Bufo, frötte, transfixus a Martino Luthero; dixit 
certa experientia compertum: Wer drey dorre Frötten Hette an der jonnen 
gejpifet et imponeret apostemati pestilenti, jo jol3 die giefft Bu fich Hiehen 
und den menfchen libriven, quia prius venenum abiit. Materia autem est 
apta ad apprehendendum venenum. Suntque duo genera ranarum: Bufones, 
Ihwarge erdt Frötten; rana lutea, gielblihe, die bunt fein. 

Walch NA. 1980. 


3318. (Cord. 1673; Zell. 604) Vipera serpens ® nocentissima tracht dem 
menschen heftig nach, jcheuft yhm nad) dem angefiht. Ideo® non sine causa 


adversarios euangelii Christus vocavit viperas. 
B. 2, 107; Walch NA. 1980. 


3319a. (Cord. 1674; Zell.605) Ut filios habeamus, heift nicht concumbere 
cum uxore, sed: Credo in Deum Patrem omnium!® creatorem.!! Pnd ver 


lengjam!? fumbt, dem geredt3 am rejchten.?? ch habe ein virtel jar gefaft. 


') Wrampelmeyer verweist auf das Sprichwort: Vorgethan und nachbebacht Hat manchem 
Ichon groß Leid gebracht. ?) Durch Schaden wird man klug. °) Unser Stück fällt 
wohl ins Frühjahr 1533, vgl. $. 257 Anm. 11. *) Wrampelmeyer: floren. 5) Zum 
Inhalt vgl. Nr. 3206. %) Wrampelmeyer: mamillae. ") Text: Paradisii. Wrampel- 
meyer bezieht diese Worte im Anschluß an unsre Nr. 2893 auf Luthers krankes Bein. 
Kawerau verweist auf Opp. var. arg, 1, 127. °) B.: + est. ®) B. schließt: Et non 
frustra Christus adversarios euangelii viperas appellavit. 10%) Cord. B.: — omnium. 
11) Cord. B.: + coeıli et terırae. 12) Cord. B.: langjam. 13) Cord. B.: beiten; 
Cord. B. schließt hier. 
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(Cord. 1675) Monachi et papistae fugiunt! coniugium non propter 
libidinem, sed molestias, et cum se fingunt coelibatu castissimos esse, habent 
corda et verba longe separata. Ideo aptissime dieit Pauljus: In hypoerisi ı. tim. 4,2 
loquentium mendacium; reden anders, den fie im herken haben. Daniel Dar. 11,36 
pulchre eos pinxit: Deum habet Maosim ete., qui missa fuit, quae aurum ? Dan. 11,37 
dabit; et erit concupiscentia, da3 ift, coelibatus Ista duo sunt duae statuae, 
daran fi) Samjon macht; quas si promitteremus, facilis esset concordia. Kiat. 16,26 
Sed non possumus, den auff diefen ziveien jeulen fteht der Antichrift. 


3319b. (B. 2, 353) Martinus Lutherus gravidam suam uxorem? laetus 
inspexit dicens: Mein liebe Kethe, du thuft mir e8 Bu ehren, quae Dei bene- 
dietione et tua foecunditate me patrem sex* liberorum feeisti, qui tamen 
rarissime convenio, et foecunde procedit, ut agnoscamus Deum Patrem 
creatorem coeli et terrae fructumque ventris illius esse opus et benedictionem 
iuxta psalmjum 128.: Ecce haereditas Domini ete. Der weiß e83 wol ui. 1a, s 
Ihaffen vnd Hu erneren. At obscoeni scortatores et impurissimi coelibes 
monachi, papistae, fugientes coniugium, tali benedietione sunt indigni; qui 
hoc spernunt® non propter libidinem, sed propter molestias et fingunt 
speciem € religionis, sese? esse castissimos®, sed verba a° corde multum 
discrepant.!° Ideo!! Paulus aptissime dixit: Loquentes !? in hypocrisit3 ı.Zim.4, 2 
mendacium, id est!*, fie reden ander, dan fie im berken haben, ardent 
enim15 amore scorti, coniugii molestias detreetantes.1* Daniel hat fie fein da. 11,38 
abgemalet mit den Biveien!” tugenden: Deum Maosin colet, wirdt einen 
frembden Gott haben, dem er mit filber, golt ete. dienen wirdt, da ift, mit 
der1® meß, proceffion und jpeditafel!?; et erit in concupiscentiis?° feminarum, Dan. 11, 37 
quod est?! coelibatus. Das eine macht fie reich; da ander giebet ihnen 
gutte ?? herliche tage.?? Et sunt illae duae statuae papatus, daran fi) der nict. 16,26 
Samjon madet. Si haec duo illis permitteremus, facile inter nos fieret 
concordia. Aber do ftehet der Antichrift auff den Kon feulen, wie ihn der 
Daniel wol abmalet. Et facile nunc textus Danielis intelligitur, quia 
experientia videmus veritatem. 

Cord. B. 99»; Zwick. 45b; Walch NA. 1153, 50; 1980. 

1) Text: fingunt. 2) Nach aurum gestr.: dat. 3) Paul Luther wurde am 


28. Januar 1533 geboren. Der Anfang unsrer Nr. 3319® stammt aus früherer Zeit, wohl 
aus dem Winter von 1532.auf 33, ist aber von Lauterbach mit dem Paralleltext zu Nr. 33198 


unauf lösbar zusammengeschweißt. *) Käthe wurde sechsmal Mutter, aber sie war es 
damals noch nicht. Die Zahl sex wird Lauterbach später eingeschoben haben. 5) Zwick. 
beyinnt: Coniugium fugiunt papistae. °) Zwick.: et hoc sub specie. 7) Zwick.: et 
sese. 8) Zwick.: + dicunt. 9) Zwick.: — a. 10) Zwick.: dissonant. 11) Zwick.: 
— Ideo. 12) Zwick.: — Loquentes. 13) Zwick.: + loquentium. 14) Zwick.: 
— id est. 16) Zwick.: qui ardent. 1°) Zwick.: et coniugii recusant molestias. 
ı7) Zwick.: mit ihren. 18) Zwick.: — mit der; + bie. 19) Zwick.: — proceffion vnd 


jpectafel. 20) Zwick.: concupiscentia. 21) Zwick.: das ift. 22) Zwick.: — ihnen 
gutte. 23) Zwick. schließt hier. 
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FB. 4,68 (43, 50) Das Papftthum ift der Ehe feind. (A. 440; St.388b; 8.3556) 
„Kinder“, fprac) D. Martinus, „find Gottes Segen, ftehet nicht bey und. E3 heißt: Jch gläube 
an Gott Vater, Schöpfer Himmels und Erden; ber weiß e3 wol zu fchaffen und ernähren. 
Aber die Mönche und Bapiften fliehen die Ehe, nicht Unzucht zu meiden, fondern um der Unluft 
willen: wenden zum Schein fur die Religion; fprechen, fie jeyen die feufcheften Leut. Aber die 
Wort ftimmen weit nicht uberein mit dem Herzen. Drüm hat ©. Paulus recht gejagt und fie 


1. Tim. 4,2 fein artig abgemalet, da er fpricht: „„In Heucheley reden fie Lügen;"* das ift, fie reden anders, 


denn fie im Herzen halten. Denn fie brennen fur böfer Luft und Liebe zun Huren; aber die 
Unluft, Mühe und Arbeit, jo im Eheftande ift, der wollen fie nicht. 

Daniel hat fie auch fein abgemalet mit den zweyen Tugenden. Die erfte, der Antichrift, 
„nehret den Gott Maofin,“* wird ein fremden Gott haben, dem er mit Golde und Silber 


Dan. 12,2. 3 dienen wird, das ift die Mefie. Die ander ift: „„Und er wird der Weiber nicht achten;"" 


da3 ift das ehelofe und erdichtete Keufche Leben. Das eine macht fie reich, da3 ander gibt ihnen 
gute faule Tage. Da find die ziwo Säulen, darauf das Papftthum ftehet, daran fih Simjon 
macht. Wenn twir ihnen diefe ziwey Stüd nachließen und föchtens nicht an, fo würbe bald 
Einigkeit zroifchen uns und ihnen. „Aber da ftehet der Antichrift auf den ziweyen Säulen, wie 
ihn Daniel wol abmalet. Und zwar man kann Danieln nun wol verftehen, denn die Erfahrung 
gibt3 und wir jehens mit Augen, daß aljo wahr ift. 


3320 a. (Cord. 1676; Zell. 605) Daniel ift ein gewaltiger prophet 


Mattg. 24,15 geivefen, quem Christus dilexit, et aptissime locutus est de Christo et Anti- 
Dan. 11,45 christo, (Zell. 606) quod regnaturus sit intra duo maria.! Turca quidem 


regnat intra duo maria? Oonstantinopoli, sed locus non est sanctus, neque 
ita colit Deum Maosin neque coniugium prohibet. Dieit quoque, er folle 
von jeinem bern verlaffen werden; das left fih jchon an cum regibus, qui 
ab eo desciscunt. Ideo tantum credite papam esse Antichristum. 


3320 b. (B. 2, 112) Daniel fuit excellens propheta3, den Chriftus Yieb 


matth.24,15 hat gehabet, ut diceret: Qui legit, intelligat. Hat er doch von dem greuel 


jo Mar geredt, al3* er ihn jchon® gejehen het. Vide totum 12. caput. 


Ineipit quidem Caligulae et aliorum tyrannorum tempore, sed aperte dieit: 


Dan. 11,4 In loco sancto inter duo maria, da3 ift Romae in Italia, da fol er regieren. 


Turca etiam est inter duo maria Constantinopolis®, sed” non est locus 
sanctus, neque ipse® ita cultum Dei Maosim promovet, fo verbeut er au 
ehe niit. Ideo Daniel proprie in papam respexit, qui utrunque summo 
furore efficit. Sed? dieit: Er fol auch von feinem herren verlaffen werden; 
e3 left fi wol an, das ihn fönige, furften bereidt laffen fiten. Darumb 
bitte ich euch, ihr tollet jo!‘ gleuben dem Daniel, das der bapft der Anti- 
hrift jey. 
Cord. B. 84; Zwick. 75; Walch NA, 845, 2 med.; 1980. 


1) Cord, B. schließt hier. ?) Text: — Turca ... maria; ergänzt nach B. 
») Zwick. beginnt: Magnus propheta fuit Daniel. *) Zwick.: ala wenn. 5) Zwick.: 
— con. ®) Zwick.: — Constantinopolis. 7) Zwick.: + ibi. ®) Zwick. fährt 
fort: vetat coniugium. Ideo usw. ») Zwick.: — qui... Sed; + et. 19) Zwick.: 


Darumb wolt ihr. 
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FB. 4,410 (59,13) Bom Propheten Daniel. (A. 535 b; St. 280; 8.29) „Daniel 
ift ein großer Prophet getvefen, von dem Chriftus jagt: „„Wers Liejet, der merke drauf."" Hat Matth, 24,15 
er doc) vom Gräuel jo Elar geredt, ala wenn er ihn gefchen hätte, im 12. Gap. Derjelbige hat 
awar angefangen zur Zeit des Kaifers Galigulä und anderer Tyrannen; aber Daniel fagt eigent: 
lich und ausdrüdlich: „„An der heiligen Stadt zwifchen ziveyen Dieeren wird er das Gezelt Dan. 11,45 


aufichlagen, um den werthen heiligen Berg, 2c."", das ift, zu Rom in Stalia, da joll 
er regieren. 


Der Türk Liegt auch zwifchen zweyen Meeren; aber da ift micht der heilige Berg, fo 
verbeut er auch nicht die Ehe. Darum hat Daniel eigentlich auf den Papit gefehen, und fagt: 
Er joll auch von feinen Herrn verlaffen werden. E3 läßt fi) wol au, daß ihn Könige und 
et bereitan lafjen figen. Darum gläubt dem Vieben Daniel, daß der Papft der Anti 

rift ift.“ 


3321. (Cord. 1677; Zell. 606) Haß! ift homieidium, hoffart menda- 
cium; netid non habet coniunctam acerbitatem vindietae, gunnet einem nicht, 
quod habet. 


Walch NA. 1980. 


3322 a. (Cord. 1678; Zell. 606) Spiritus Sjanetus arguit mundum de ot. 16,7 f. 
peccato, quod non agnoseit, et reieit iustitiam in solum Christum; ideo 
opponit se totus mundus cum sua potentia, sanctitate et iudieio, non vult 
enim infidelitatem hoc suum peccatum esse, neque reici suam iustitiam 
aequanimiter patitur et solum Christum extolli. Ideo arguitur mundus a 
Spiritu Sjancto. Ideo dieit prineipem mundi iudicatum esse, quod referendum 
est ad priora duo. (Zell. 607) Satanas autem hie ponendus est in prae- 
dicamento relationis cum toto suo regno et efficacia; secundum enim prae- 
dicamentum substantiae antea est iudicatus, nunce autem per euangelium 
potentia eius. 


3322 b. (B. 2,265) Djoctor Martinus interrogatus, quomodo intelligi 
debeat locus Ioanınis 16.: Spiritus Sancetus arguet mundum de iudicio, 30. 16,7f. 
respondit: Illud tertium est referendum ad praecedentia duo. Nam cum 
Spiritus Sanetus arguat? mundum de peccato illo incognito et reiciat 
omnem jiustitiam, nisi quae Christi? est, contra haec mundus cum tota 
sapientia, potentia, sanctitate et* iudicio sese opponit, non vult hoc esse 
peccatum, non vult hanc iustitiam suam damnari et Christum extoll. Tunc 
euangelium et Spiritus Sanctus veniunt, id’ omnino arguunt et omne illud 
iudieium reiciunt. Ideo definit®: Princeps mundi iam”? iudicatus est, id 
est, sapientissimi, sanctissimi, potentissimi quique sese Christo opponentes 
iam sunt iudicati.® Nam bene est notandum, quod dieit: Princeps mundi, 
scilicet Sathan cum toto suo regno et potentia. Secundum praedicamentum 


1) Sehr ähnlich im Inhalt ist Nr. 3129. 2) Zwick.: arguet. 3) Zwick. : Christus. 
%), Zwick.: et sanctitate ac. 5) Zwiek.: venit, illud. 6) Zwick.: dieit. ?) Zwick.: 
— am. 8) Zwick.: + cum suo principe Sathana. °) Zwick.: Nam secundum. 
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substantiae diu! antea est iudicatus, sed nunc illius potentia? per euange- 
lium condemnatur. 
Zwick. 52b; Walch NA. 1980. 


3323 a. (Cord. 1679; Zell. 607) Aedificare ecclesiam non est novas 
ceremonias instituere, ut putant mein ugling®, sed conscientias liberare et 
certificare* fide, ut careant murmuratione® et® dubitatione. 


3323b. (Zwick. 53) Papistae igitur” et schwermeri et quicunque se 
suo iudicio opponunt contra euangelium, iam condemnantur cum omni sua 
sapientia, sanctitate et opinionibus. Dan vnjere Hlüglinge Fönnen nicht mher, 
nisi quod calumniantur nos, dicentes: Lutherus destruxit quidem papatum, 
sed novam ecclesiam aedificare non potest, id est, non possunt novum 
cultum et novas ceremonias iterum instaurare. Miseri homines putant hoc 
esse aedificare ecclesiam, si novas aliguas ceremonias institueremus, et non 
potius illud esse aedificare ecclesiam, scilicet conscientias ex dubitatione et 
murmuratione etc. ad fidem et cognitionem ac ad certitudinem perducere. 

Cord. B. 99, Walch NA. 1980. 


3324. (Cord. 1680; Zell. 607) Theologia dat vitam et salutem, aliae 


omnes facultates alunt tantum corpus. 
Walch NA. 1515, 49 in.; 1980. 


3325. (Cord. 1681; Zell. 607) Multo aliter de eadem re loquuntur 
adolescens et senex, quia ille habet cor fervidum, wil fluch hindurch, iste 
autem graviter loquitur et facit omnia. 


Walch NA. 1982, 
3326. (Cord. 1682; Zell. 607) Cum sint duo in una carne, debet vir 


expulsa® civitate sequi uxorem, ut nunc fit multis optimis matronis, licet 
(Zell. 608) ad medium annum vir expectare possit eventum rerum, et quae 


olim tam diu nonnunquam peregrinatae sunt, deberent hanc patienter ferre 
absentiam viri. 


Walch NA. 1982. 


3327 a. (Cord. 1683; Zell. 608) ch Tan aud) trinden, lachen, poflen 
reifjen etc.?, sed quidquid de verbo tractatur aut tractandum est, da vexir 


1) Zwiek.: iam diu. ?) Zwick.: + et regnum. °) Cord. B.: meine Eluglinge. 
*# Cord. B.: certifacere. 5) Text ganz undeutlich. 6) Cord. B.: — murmuratione et. 
?) Zwick. hat dieses Stück als Fortsetzung zu Nr. 3322b. ®) scıl. uxore. Cordatus gibt 
leider wie gewöhnlich die Veranlassung zu Luthers Gespräch nicht an. Wie der voll- 
ständigere Text zeigt, den wir unter Nr. 3464W nachtragen, handelt es sich um die Frau 
des Oschatzer Bürgers Franz König. Vgl. Luthers Brief vom 20. Januar 1533, Enders 9, 270 
und besonders 271; über Oschatz vgl. auch unsre Nr. 2747 und 2925. ®) Wrampel- 
meyer: — etc. 
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mich feiner vd Yaße viel Yachen. Argentinae etiam, cum istic regnaret 
Butzerus, lectis pro more verbis coenae Domini altiore voce omiserunt: 
Hoc est corpus meum, et: Hic est sanguis meus, et tamen interim ad me 
seribebat contradicentem et nolentem omnia facere, quae ipsi ad stomachum 
erant. Martine, ift8 dir nicht ernft? Melius est nos inimicos permanere 
quam fietam societatem contrahere.. An non hoc est ludere in sacris? 
Dixit autem mihi hoc quidam, qui missae ipsorum interfuit. 


3327b. (B. 2,35) Nona Maiit Ioannes Cellarius, Budissensis prae- 
dieator, Lutherum accessit multaque de suis Francfordiensibus ei narravit, 
qui etsi respondissent, tamen nihil sincere faterentur; ihr andtiwordt wer: 
Mum mum. Respondit Lutherus: &3 ift ja war; sinceriter non respon- 
derunt. Solche ver&iweiffelte Buben fint fie, das fie nicht durffen bekennen, 
tva3 jte gleuben. Sunt plane Erasmici et amphiboliei. ch kan auch fchergen, 
trinden, lachen, frölich fein, aber in diefer jachen fpott meyner nur feiner 
nijt. Martinus Bucerus et literis et sua praesentia Coburgae? humiliter se 
exhibuit, ego autem eum ter repudiabam dicens: Martine, ift dieß? nicht 
ernjt? Melius est te nos habere inimicos quam fietam societatem contrahere! 
Sehet, was da8 bufflein ifunder thut: Hesterna die binas accepi literas a 
quodam, qui significat se interfuisse missae Argentinensis ecclesiae, ubi verba 
Christi canuntur: Dominus Hiesus in qua nocte tradebatur ete.; sed haec 
verba: Hoc est corpus meum, hic est sanguis meus, omittuntur. ©&o jollen 
fie Handlen. 

Walch NA. 1019, 37 extr.; 1980. 

FB. 3, 350 (37, 17) Schwärmer antworten nicht richtig. (A. 390; St. 322; 
S. 296) Am Iten des Mayen kam Zohannes Cellarius, Prediger zu B., zu D. Martino, und 
jagt ihm viel von feinen %., welche, ob fie wol von der Lehre de3 Euangelii gefraget, zu ante 
worten; doch befenneten fie nicht? frey, behielten immerzu Mehl im Maul. Ihr Antwort 
wäre: „„Mum, Mum.""* Da jprad) D. Mart.: „Es ift je wahr, fie geben fein richtige runde 
Antwort; jolche find fie, daß fie nicht dürfen befennen, a3 fie gläuben; fie find gar Erasmijc 
und ihre Wort find gejchraubet, wie mans jtt Heißt, und zweifelhaftig, die man deuten und 
verftehen kann, wie man will, daraus nichts Gewifjes eigentlich zu nehmen ift. Ich kann auch 
fcherzen, teinfen, fröhlich fein, Lachen 2c., aber in diefer Sache jpotte und jcherze mir feiner nicht, 
ich Ieide e8 furzüm nicht. 

M. Bucer erzeigte fi} ganz demüthig gegen mir zu Coburg, beide jchriftlic, und münd: 
Yic), doch wollt ich ihm nicht Hören und fagte zu ihm: Martine, ift dirs nicht Exrnft, fo ifts 
befjer, wir bleiben Feinde, denn daß wir ein gedichte Freundicaft und Gejelihaft machten." 


3328. (Cord. 1684; Zell. 608) Francfordienses® suis canonieis® chorum 
concluserunt et iactis lapidibus ad eos praeceperunt, ne amplius missae 
legerentur. Sed missa non est prohibenda lapidibus. 

Walch NA, 1982. 

2) 1533; vgl. Nr. 3331: Juni 1533. Über Cellarius vgl. S. 55 Anm. 11. ?) Köstlin 


2, 242f. 3) Es ist wohl zu lesen: dir. #, Text: Nun, nun. 5) Cellarius wird 
die Rede darauf gebracht haben, vgl. 8. 271 Anm. 6. °e) Text: canonibus. 


2370 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 3329 a. 3329b 


3329 a. (Cord. 1685; Zell. 609) Nullum hactenus hakui antagonistam, 
qui in ipso statu mecum pugnasset; find alzeit bei jeit ausgelauffen und 
nieht auf dem plan. Mein kunft ift, das ich ftehe in statu: Davon handeln! 
wir; hie gilts treffen. Ich lauff feinem nad), den mwelich? ein andern? jagt, 


Mattp.14,20 wird auch mude. Ita Ekium* conclusi probantem primatum Petri: Petrus 


ambulavit super mare; mare est mundus, ergo Petrus est princeps aposto- 
lorum. Sic deridebam eum, qui apostolos mundum appellasset ex Bern- 
hjardo, et conelusus exelamavit: Videte, Sanetum Bernhjardunı non recipit!? 
Da blib ich aber ftehn, ließ Bernhjardum Bernhjardum fein et exponebam, 
mare mundum esse, quod Petrus calcaret. 

(Cord. 1686) Ut maneas in statu, semper cogitandum est opus non 
esse, ut per montes currat et avia ille®, qui vult vincere duellio, sed in 
praesente et designata area esse manendum, ut vincatur duellio. 

(Cord. 1687) Errores? confitendi sunt. Quid enim magis est hominum 
quam errare? (Zell. 610) Et ego ingenue® fateor me in multis errasse, sed’? 
talibus, quae erant extra fidem; de fide enim et gratia constanter docui. 
Alii volunt concordes nobiscum esse!® et diversum docere. 


3329 b. (Math. L. (173)) Feliciter pugnaturus in statu persistat. 
Dixit Doctor Martinus Lutherus: Nullum hactenus habui antagonistam, qui 
in ipso statu mecum digladiaretur; allzeit bejeit!! ausgeloffen und nicht auff 
dem bla geblieben. Mein funft ift, da3 ich fthe in statu: Daruon handlen 
wir; hie gilt3 treffens. Ich lauf inen nicht nach; welcher den andern jagt, 


Mattp.14, 9 Wird auch müd. Ita Eccium conclusi probantem primatum1? Petri: Petrus 


ambulavit super mare; mare est mundus, ergo Petrus est princeps aposto- 
lorum. Ibi cum13 ridebam, quod apostolos mundum appellasset ex Bern- 
hardo, ibi conclusus!* exelamavit1°: O, vos sancti fratres! Videte impor- 
tunitatem, qui patris vestri!® Bernhardi sententiam reieiat, qui Spiritum 
Sanetum habuit! Do blieb ic) aber then, Yie® Bernhardun Bernhardum fein 
et exposui: (Math. L. (174)) Petrus ambulavit super mare!”, id est, concul- 
cavit mundum. 

Ita semel cum adversario quodam ultra tres horas disputavi !% verbo 
Dei claro, praeterea patrum dictis sua dieta ex patribus colleeta refutavi. 
Tune ille iratus dixit: Domine Doctor, vos semper petitis prineipium! Tune 
senex quidam applaudens mihi dixit exemplum doctoris et licentiati in iure; 
cum licentiatus suam rem proponeret!®, doctorem e contra multa et varia 


!) Text: handel. 2) twelih = welcher. ®) Text: ander. %) Wrampelmeyer: 
Eckium. 5) Wrampelmeyer: recepit. °) Text: illum. ?) Hier setzt Cord. B. ein. 
®) Cord. B.:ingenuo. ®)Cord. B.:-+in. 19%) Cord. B.:— esse. 11) Math. N.: befeit2. 
'?) Math. N.: principatum. 1°) Loesche unter Math. N. korrigiert: eum. 12) Math. N.: 
concludens. 15) Math. N.: clamavit. 18) Math. N.: nostri. 1") Math. N.: + vel 
mundum. Zur Sache vgl. Unsre Ausg. Bd. 2, 318f. 320. 322. '®) Math. N.: disputans, 
'%) Math. N. fährt fort: et econtra doctor multa et varia extra causam loqueretur 
dixit licentiatus «sw. 
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loquentem extra causam, dixisse licentiatum: Herr Doctor, ich gün euch der 
müh wol, da3 ir vber berg und dpber! thal Laufet, aber hie ift der blab, 
darauf tier treffen füllen. Ideo in statu persistendum est. Sed ipsi habent 
ream conscientiam, erharren einem der ftreid) nicft. Non volunt confiteri 
errorem, sieut ego facio ingenue confitens me in multis errasse, quae sunt 
extra fidem, sed in rebus fidei Dei gratia constanter semper docui. Errores? 
eonfitendi sunt. Quid enim plus humanum est quam errare?? Das wölln 
die böswichter nicht thun. Arrogant sibi nomen nostrum et diversum docent. 
Quilibet coniecturare potest: Si concordes essemus, jo wurden fir foider 
einander nicht jchreiben. 


3329e. (B. 1,148) Hactenus nullum habui antagonistam, qui in ipso 
statu mecum digladiaretur. Allzeit fein fie bejeit ausgeloffen vnd nicht auff 
dem plaß bliben. Gott Hat mir die gnade verliehen, das ich ftedt3 in statu 
verharre dicens: Davon ift der handel; hie gielt3 treffeng, hie ftehe ich. ch 
lauffe ihnen nicht nad, denn welcher den ander jagt, wurdt auch müde. Ita 
conelusi Eccium primatum Petri probantem: Petrus ambulavit supra mare; 
mare est mundus, ergo Petrus est princeps apostolorum. Ibi eum ex Bern- 
hardo deridebam, quod apostolos mundum appellasset; conclusus exclamabat: 
OÖ, vos sancti patres! Videte importunitatem, qui patris vestri Bernhardi 
sententiam reieit, qui Spiritum Sanctum habuit! Do bleib ich aber ftehen, 
lie Bernhardum Bernhardum fein et exposui: Petrus ambulavit supra mare, 
id est, conculcat mundum. Ita tribus horis disputavi cum Eccio claro 
verbo et patrum dietis sua diceta ex patribus collecta refutans. At homo 
ille vanus exclamavit: Domine Doctor, vos semper petitis principium! 
Aderat quidam licentiatus iuris, homo senex, mihi applaudens; qui cum 
suam causam proponeret, Eccius vero aliena dixerat extra causam, ibi licen- 
tiatus respondit: Herr Dockter, ich gön euch der mühe wol, da8 ihr vber berge 
ond thal Yoffet, aber hie ift der pla&t, da wir treffen jollen. Ideo in statu 
persistendum est. Sed ipsi habent* conscientiam, warn er? harret der ftreiche 
nit. Errores suos confiteri nolunt, sieut ego ingenue fateor me in multis 
errasse, quae extra fidem sunt, sed in rebus fidei (Dei gratia) semper con- 
stanter docui. Econtra errores confitendi sunt. Quid enim tam est huma- 
num quam errare? Das wollen die bofje wichter nicht thun. Arrogant sibi 
nomen nostrum et diversum docent. Quilibet conicere potest: Si con- 
veniremus concorditer, jo würden toir wider einander nicht fchreiben. Ergo 
tu, Cellari®, scribe contra eos et illorum technas revela. 


Cord. B. 995; Farr. 122; Math. N. 394; Walch NA. 658, 61; 1982. 


1) Math. N.: — vber. 2) Farr.: €y, die errores. 8) Loesche unter Math. N. 
verweist auf Büchmann 256, d. it. 439f. *) Hier fehlt im Text: ream oder malam. 
5) Lauterbach denkt wohl immer noch an Eck! *) Siehe Nr. 3327. Diese Reden fallen 
also wohl auf denselben Abend. 


912 Die Sammlung von Konrad Cordatu2. Nr. 33308 


FB. 2, 394 (22,61) Daß ein Prediger bei ber Häuptjadhe und Propojition 
bleiben folle. (A. 261; St. 278) „Wenn einer in einem Kampf und Streit ftehet, jo jehe 
er zu, ba er in statu negotii bleibe,” fagete Doctor Martin Luther, und jprad): „ Er hätte 
feinen Widerfacher gehabt, der wäre in ipso statu geblieben und gleich zu mit ihme gefochten 
hätte, fondern fie wären alle beifeit ausgelaufen, hätten nicht auf dem Pla& geftanden und der 
Streiche gewartet. E3 ift Kunft, daß ich ftehe in statu causae und jagen fünne: Hievon 
handeln wir; da gilt e8 Treffens; ich lauf ihnen nicht! nach, und welcher den Andern jagt, 
der wird auch müde. 

Sch trieb Doctor Eden damit auch ein, der mit diefem Argument bes Papfts Primatum 
beweifen wollte und furgab, S. Petrus wäre auf dem Meer gewandelt, und das Meer wäre bie 
Welt; darum wäre ©. Petrus ber Yürft und Oberfte unter den Apofteln, und der Papjt der 
oberfte Bifchof in der Kirche Chrifti. Al nu jdermann darüber lachete, daß er aus ©. Bern- 
hardo die Apofteln nennete die Welt, und er (Doctor Ed) jahe, daß ich ihn ins Garn und 
Ne getrieben und gejagt hatte, da fchrie er auf und jpradh zu den Mönchen zu Leipzig: 
„„O vos sancti fratres, videte importunitatem Lutheri, qui patris vestri Bernhardi 
sententiam reiicit, qui tamen Spiritum Sanctum habuit!“* Da blieb ich aber in statu 
causae ftehen und ließ Bernhardum fein Bernhardum, und legte den Spruch recht au?, daß 
Sanct Petrus wäre auf dem Meer gewandelt, das ift, er hätte die Welt mit Füßen getreten 
und verachtet. 

Dergleichen? hab ich jonft ein Mal bei dreien Stunden mit meiner Widerfacher einem 
dijputiret und feine Meinung, fo er mit der Väter Sprüchen fehügen wollte, widerleget aus 
Gottes Wort und andern Sprüchen der alten Väter: da tvard er zornig, und jpradh: „„Domine 
Doctor, vos semper petitis principium.** Dabei war nu ein feiner alter Mann, der fiel 
mir bei und erzählet mir ein Erempel von einem Licentiato des Rechten und von einem Doctor, 
die wider einander in einer Rechtfertigung zu Recht gefaßt hatten. Al nu der Licentiat feine 
Sache furgebradht und feine Klage mit feinen Rechtsgründen dargethan Hatte, und der Doctor 
darauf feine Antwort thäte und weitläuftig Hin und her fchweifete und viel jagete, da3 gar 
nicht? zur Sachen dienete, ja allerlei Winkelhölzer juchete und mit feinem Wafchen ins Lerchen- 
feld fommen war, da hatte der Licentiat zu ihme gejagt: „„Herr Doctor, ich gönne Euch der 
Mühe wohl, daß Jhr uber Berge und uber Thal Yaufet, und jehr müde werdet, aber hie ift 
der Pla, darauf wir treffen jollen,“* und hatte ihme den statum controversiae gezeiget, 
darauf follte er Antivort geben. 

Derhalben joll noch ein Prediger bleiben in statu; aber meine Widerfacher haben ein 
bd3 Gewifjen, fie erharren des Streiches nicht, wollen ihre Jrrthume nicht bekennen; tie ich 
frei und offentlich befennet, daß ich im Papftthum in vielen Gtüden geirret, und darnad) in 
etlichen Sachen, aber nicht den Glauben betreffend, auch bin verführet und betrogen worden. 
Aber in Glaubensfachen bin ich durch Gottes Gnade allezeit beftändig geblieben. Srrthum Toll 
man befennen, e3 ift jonft menjchlic, irren. Aber die Böfewichter wollen ihren Irrthum nicht 
widerrufen, fie wollens mit ung halten, und lehren doch das Gegenfpiel. E3 anna aber ein 
jber wohl abnehmen, daß wir mit einander nicht eins feien, denn jonft würden iwir twider einander 
nicht alfo hart jchreiben und ftxeiten.* 


3330. (Cord. 1688; Zell. 610) Nos manebimus cum vocali verbo, bey 
welchem medio der Teuffel nicht Tan bleiben, quemadmodum homines ferre 
non possunt Deum corporalem, qualis nobis est factus, wollen spiritualem 
Deum haben et multum glorianturs de usu, cum usus sine re sit figmentum. 
Missio Dei est res, baptismi sacramentum est res. Ipsi non discernunt 


1) Text: — nidt. ?) Aurifaber hat hier nicht den falschen Text von B., sondern 
den richtigen Text von Math. L. vor sich gehabt. 
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inter rem et sacramenti usum. Aqua, dieunt, est aqua, jehen aber nicht, 
quod sit aqua Dei. Contra multi habent rem, non habent usum, id est, 
fructum. Sicut papa habet remissjionem pjeccatorum, verbum, sacramenta, 
usum non habet. Ideo discernendum est inter usum et rem. 

(Cord. 1689) Jh wolt ein jehtwermer gern fragen, quomodo certus esset 
ex argumentis cordis sui et cogitationibus extra! verbum. (Zell. 611) Nos 
habemus scriptjuram, miracula, sacramenta, testimonia; misit Filium suum in 


carnem, de quo dieunt: Quem vidimus, contrectavimus ete. Dobey wollen wit ı. 206. 1, ı 
bleiben. Si nos non audiunt in nomine Dei, audiant alios loquentes in nomine Yo1. 5, 43 


suo; qui non vult veritatem, eredat mendacio. Alßo fol3 der welt gehen. 


3330b. (Math. L. (174)) Verbum vocale. Nos manebimus circa vocale 
verbum, bei telchem medio der Teuffell nicht bleiben fan.? Deus factus est 
nobis corporalis; den Funnen fie nicht leiden, wollen nur einen spiritualem 
Deum haben et multa gloriantur® de usu, cum tamen* usus sine re sit 
figmentum.® Missio Dei in carnem est res, baptismi® sacramentum” est res. 
Ipsi® non discernunt inter rem et usum. Res est res. Nihil prodest caro, 
si esset® caro.. Panis est panis, praedicator est homo, aqua est aqua. Et 
ita reiciunt res, jehen aber nicht, quod sit!‘ res Dei.!! Econtra multi habent 
rem, sed non usum, id est!?, fructum. Sicut papa habet rem, scilicet!? 
verbum, (Math. L. (175)) baptismum, sacramenta!*; usum non habet, cum 
totus Christus natus, passus ete.!? sit res.!€ Ideo bene discernamus!? res 
et usus. ch wolt gern einen jchiwermer fragen, wie er gewiß in feinem herhen 
fein wolle!? ex suis cogitationibus et visibilibus argumentis extra verbum. 
Nos habemus seripturam, miracula, sacramenta et!? testimonia; Deus misit 


Filium suum in carnem: Quem vidimus, audivimus, attreetavimus ete.2° ı. 20. 1, ı 
Dabei wolln wir bleibn. Si nos non audierint?! in nomine Dei, audient 36 5,43 


alios?2 venientes in nomine suo. Ioh. 5. Nolunt?3 credere veritati, audient?* 
mendacia. Mlfo foll e3 der melt gehn. Non me doctorem, sed te deri- 
seris ipse.?® 

Farr. 61b; Goth. B. 168, 424; Math. N. 394 extr.; B.1, 38; Walch NA. 645, 34; 1982. 


FB.1,74 (1,86) Das Wejen eines Dinges foll man von feinem Braud) 
abjondern, und alleine bei Gottes Wort bleiben. (A. 24; 8.236) „Wir tollen bei 


!) Nach extra gestr.: Christum. 2) B. beginnt im Anschluß an unsre Nr. 2689: 
Quapropter perseveremus iuxta vocale Dei verbum, quo medio Diabolus non quiescit. 


s) B.: multa gloriantes. 4) B.: — tamen. 5) B.: + wenn ein armer mit gedanden 
mwuchert. °) Farr., Goth. B. 168: baptismus; B.: baptismus et. 7) B.: coena. 
8) B.: + vero. ®) B.: est. 10) Farr.: sint. 11) B.: Ita reicientes rem et sub- 
stantiam non considerantes esse rem Dei. 12) B.: et. 13) B.: videlicet, BE 
et coenam, sed. 15) B.: — etc. 16) B.: + id est, substantia. ın) B.: discernantur. 
18) B.: folt. 10) B.: — et. 20) B.: — etc. 21) B.: Si hune non audiemus. 
22) B.: alium audiemus. 23) B.: Noluit. 2+) B.: audiet. 25) B.: ipsum etc. 


Zu dem Spruchwers vgl. Enders 13, 225f. Anm. 8. 
Suthers Werke. Tifchreden 3 18 
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dem mündlichen Wort Gottes bleiben, bei welchem Mittel der Teufel nicht bleibet. Gott ift 
um unfern Willen Dienich worden, hat Yleifh und Blut und einen natürlichen Leib an fich 
genommen, den fönnen die Keer und Schwärmer nicht leiden und wollen nur einen geiftlichen 
Gott Haben, und rühmen viel vom Brauch und Nub, da doch der Braucd ohne das Wejen 
eines Dinges ein lauter Gedichte und Fabel ift. Die Sendung des Sohns ift Fleifch, ift! ein 
mejentlich Ding fur fich felber, wie aud) die Taufe und das Sacrament des Altar; aber fie, 
die Schtwärmer, unterfcheiden nicht da8 Wefen vom Braud. Das Wejen ift ein Ding fur fi 
und nicht3 mehr; Yleijch wäre fein nuß, wenn e& nur Fleifch ift und bleibet. Brot ift Brot, 
ein Prediger ift ein Menfch, umd Wafler ift Wafjer; vermwerfen aljo das Wejen, jehen aber 
niet, dak alda Gottes Fleisch, Gottes Brot, Gottes Wafjer und ein Menfch de3 göttlichen 
Wort? Prediger ift. 

Dagegen aber haben ihr viel das mwejentliche Ding, aber den Brauch, Nub und Frucht 
haben fie nicht; als, der Papft Hat da Wort, die Zauf und da8 Sacrament, aber den Nub, 
Frucht und Braud) hat er nicht. Da doch der ganze Ehriftus, wie er geborn, gelitten, gejtorben, 
vom Tode wieder auferftanden und gen Himmel gefahren, ift ein wejentlic Ding mit einander; 
darum fol man das Wefen und den Braud) wol unterjcheiden. 

Ach wollte gerne einen Schwärmer fragen, wie er gewiß in jeinem Herzen jein wollte 
und könnte aus feinen eigenen Gedanken und fihtlichen, philofophifchen Argumenten außerhalb 
Gottes Wort? Wir haben gewiffe Zeugniß, als die heilige Schrift, Wunderzeichen und Werk, 
. item die Sacrament, daß Gott feinen Sohn ins Fleijch gejandt Hat und lafjen Menich werden, 
welchen wir haben gejehen, gehort, belaftet und begriffen; dabei wollen wir bleiben. Werben 
wir aber denfelbigen, jo in Gottes Namen fommen ift, nicht hören, jo werden wir einen Andern 
hören müffen, der in feinem eigenen Namen kommen wird. Wolan, die Welt will die Wahr: 
heit nicht gläuben, darum wird fie müfjen den Zügen gläuben. Alfo jolls ihr gehen, tie fie 
e3 denn ander? nicht haben will. Wirft du nu Gottes Wort verachten, jo verlachejt und ver- 
achteft du nicht mich, deinen Doctor und Lehrer, jondern Gott jelber.“ 


FB. 2,381 (22,34) Prediger follen bei dem göttliden Wort bleiben, aud 
rem et usum fleißig treiben. (A. 256b; St. 22b; 8.235) Anno 1541 jagte Doctor 
Martin Luther uber Tifche zu Magifter Johanne MattHefio? und andern jeinen Zifchgejellen: 
„Wir wollen bei dem mündlichen Wort Gottes bleiben, in welchem Mledio der Teufel nicht 
bleiben fann. Deus factus est nobis corporalis, das fünnen die Schwärmer nicht Leiden, 
fondern fie wollen nur einen spiritualem Deum haben, und rühmen fich denn viel vom Nuß 
und Braud), cum tamen usus sine re sit figmentum. Daß Gott ift Menjch worden und 
ins Fleisch kommen, das ift res; item die Taufe und das Abendmahl des Herrn Chrifti find 
res. Da unterjcheiden die Rottengeifter rem et usum nicht; res est res, wenn das Tleijch 
nur Tleijch wäre, jo wäre e3 fein Nübe; der Prediger ift nur ein Menjch, da3 MWaffer ift nur 
Wafler; das ift denn balde zu verachten, wie e8 denn auch die Schwärmer thun, daß fie rem 
meifterlich deriverfen, aber fie jehen nicht, quod sit res Dei. Wiederum, jo haben ihr viel 
rem, aber den usum, den Nuß oder Frucht, haben fie nicht. Als der Papft hat rem, nehm: 
ih das mündliche Wort Gottes, die Taufe, da3 Abendmahl und die Abjolution; aber den 
usum hat er nicht, worum Chriftus geborn, gejtorben und von den Todten wieder auferftanden 
jei. Darum fo jollen wir rem et usum wol unterfcheiden. ch wollt gerne einen Schwärmer 
fragen, wie er in feinem Herzen der Seligfeit gewiß fein wollte, ex suis cogitationibus et 
visibilibus argumentis extra verbum Dei? Aber wir Chrijten haben die heilige Schrift; 
item die Miracula und Sacramenta und andere Zeugniß. Gott hat feinen Sohn ins Fleifch 
gejchiekt, den haben wir gejehen, gehört und gegriffen, dabei wollen wir bleiben. Werden ung 


1) Lies: ded3 Sohn? ind Fleifch ift. 2) Ein drastisches Beispiel für die Leicht- 
fertigkeit, mit der Aurifaber Luthers Tischreden mit Zusätzen versieht. Vgl. Kroker 
Math. L. Seite 43. 
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nu die Schhoärmergeifter nicht hören, im Namen Gottes, jo mögen fie hinfahren und Andere 
hören, die in ihrem eigenen Namen kommen; wollen fie nicht gläuben der Wahrheit, jo mögen 


fie Lügen und Jrrthum hören und annehmen. Es fol der Welt aljo gehen. Non me Doctorem, 
sed Te deriseris ipse.“ _ 


3331. (Cord. 1690; Zell. 611) Non est prohibitum in scriptura filium 
mortuum patrem dolere viventem, quod sancti patriarchae idem fecerunt. 
Tantum adhibeatur modus, et christianus ad luctum suum etiam consolationem 
habet, nempe illam, quod donum? receptum a Deo rursus Deus repetiverit, 
velut Iob, qui dijxit: Dominus dedit, Dominus etc. 

(Cord. 1691) Qui bonorum et malorum rectam facit comparationem 
plura acquirit, quam perdidit, ut Iob. Ideo non sunt figendi oculi in praesens 
malum, sed in alia dona multa, quae usque adhue reliquit nobis Deus, ut 
mortuo filio non abstulit tamen cognitionem verbi, reliquit conscientiam 
bonam, quae melior est omni bono. Mala enim? vera mors est et infernum. 

(Cord. 1692; Zell. 612) In morte filiorum cogitare debent parentes 
Abraham longe acerbiora passum, qui iussus est oceidere proprium filium 
et Iacob fillum suum a fera laceratum et Davidem a filio expulsum. Deinde 
certa consolatio parentum est Dei bonam fuisse voluntatem, ut moreretur 
filius.. Qui alind se suadet, Sathan est. 


*Nr. 949 (Ror. Bos. q. 24f, 366). — Walch NA. 821, 59; 1982. 


3332. (Cord. 1693; Zell. 612) Qui* influentias timet astrorum, seiat 
orationem esse fortiorem astronomia. 


*Nr. 856 (Ror. Bos. q. 24f, 266). — Walch NA. 1982. 


3333. (Cord. 1694; Zell. 612) Abraham® in extremo die male nobis 
precabitur®, quod longe plures quam ipse promissiones habeamus et non 
eredimus. Ideo non mirum’”, si Turca imminet nobis. 


*Nr. 859 (Ror. Bos. q. 24f, 26b). — Walch NA. 465, 34 in.; 1982. 


3334. (Cord. 1695; Zell. 612) Adulti® fidem nescio; potest enim mentiri. 
Deinde unius testimonio non creditur. Verbum Dei praecipiens est atten- 
dendum, et Deum attende dijcentem: Predigt, teufft, abjolvirt; inerementum 
mihi permittite. Anabapıtistae dieunt: Si eredideris etc. Solum mandatum 
et verbum Dei sunt consideranda. 


*Nr. 861 (Ror. Bos. q. 24f, 27). — Walch NA. 1068, 94; 1982. 


1) Cordatus gibt hier einen kurzen Auszug aus Luthers Trostrede an Doktor 
Benedikt Pauli. Nach Nr. 949 fällt diese Rede in den Juni des Jahres 1533, vgl. 8. 269 
Anm. 1: 9. Mai 1533. Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 949. 2) Text: domum. 
3) sell. conscientia. #) B. siehe unter Nr. 856. 5) Aurifabers Text und B. siehe 
unter Nr. 859. 6) Wrampelmeyer: praedicabitur; das stand allerdings im Text, aber di ist 
gestrichen, es ist also zu lesen: praecabitur = precabitur. 7) Wrampelmeyer: meum. 
8) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 861. 
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3335. (Cord. 1696; Zell. 613) Nubes! eurrentes et non dantes pluviam 
sunt iustitia legis, quae multum promittit et nihil dat nisi hypocrisim. 
*Nr. 862 (Ror. Bos. q. 24f, 27). — Walch NA. 427, 37; 1982. 


3336. (Cord. 1697; Zell. 613) Qui? privati sunt et contra sacramenta 
loguuntur, vim faciunt officio praedicationis duplieiter: Primo, quod persona 
non sit vocata; secundo, quod in tabernis et locis praedicent praedicationi 
non aptis. Talis eredat et doceat in aedibus suis, quod vult, neque potest 
prohiberi per principem neque pastorem. Qui autem volunt? quaerere, a 
pastoribus suis quaerant. Et Iudei, quod aperte blasphemi sunt et vitari 
possunt, possunt tolerari; non * autem sic sacramentarii. Ego quidem quoque 
invasi papam, sed non docui in angulis, bin yhn fur die naße getretten et 
vocatus veni et respondi. 

*Nr. 864 (Ror. Bos. q. 24f, 27). — Walch NA. 1982. 


3337. (Cord. 1698; Zell. 613) Da3° recht concilium ift if, quia Christus 
praesidet®, Angeli assident, nos accusamur per Satanam et mundum suum ? 
' et respondemus per verbum. 

Cord. B. 33 und 99; Walch NA. 1370, 29; 1982. 

FB. 4, 342 (54, 29) Welch3 das rechte Eoncilium jey. (A. 518; St. 3086; S. 283) 
„Set ift das rechte Goneilium, denn CHriftus ift Präfes, der Präfident und oberfte Regent; 
die Engel find Afjeffores, die Beyfiger. Wir werden angeflaget, aber aus und durd) Gottes 
Wort antworten wir.” 


3338. (Cord. 1699; Zell. 614) Iob exemplum est® peccantibus et resi- 
piscentibus. Uxori suae non nocuit Satan, quia ipso peior fuit. Omnia 
fidei exempla sunt universalia.? 

Walch NA. 1982. 


3339. (Cord. 1700; Zell. 614) Als wenig die finder wifjen in mutter- 
Yeib von ihrer anfart, jo wenig twiljen wir vom eiwigen leben. 
Walch NA. 1982. 


3340. (Cord. 1701; Zell. 614) In theologia non habemus minorem, sed 
tantum maiorem: Theologia est promissio, promissio est veritas. Lex est 
iuris prudentia, ideo est! error, quia nullam habet demonstrationem. Christus 
est demonstratio theologorum. 


Walch NA. 1982. 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 862; zur Sache vgl. Nr. 3174 vom Sommer 1532. 
2) Auch hier gibt Cordatus nur einen kurzen Auszug aus einer langen Rede Luthers aus 
dem Sommer 1533; B. siehe unler Nr. 864. ®) Nach volunt gestr.: credere. *) Text: 
nos. ®) Cord. B. 33 siehe unter S. 247 Anm. 17. ®) Text (Wrampelmeyer): prae- 
sidenti, berichtigt nach den Parallelen. ?) Cord. B. 99»: — suum. 8) Wrampelmeyer: 
Iob est exenplum. ®) Das im Text stehende Kompendium darf nicht mit Wrampel- 
meyer auch in utilia aufgelöst werden; es bedeutet: universalia. 10) Text ( Wrampel- 
meyer): et. 
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3341. (Cord. 1702; Zell. 614) 


Coniugium oeconomiam positivo 
regnum politiam ! odivimus in | comparativo 
sacerdotium euangelium superlativo 


nascamur ex coniugio 
cum tamen omnes | defendamur a regno 
salvamur? per euangelium, quod praedicat nobis 


sacerdotium. 
Walch NA. 1982. 


3342. (Cord. 1703; Zell. 614) 
Est 
veritas 
Non claves, sed usus earum variatur. 
Walch NA. 626, 17 in.; 1982. 


FB. 2, 364 (21,17) Bon der Abfolution. (A. 251; St. 1875; 8.175) „Aus Kraft 
der Schlüffel fol man von heimlichen Sünden abjolviren. Der Kirchen Schlüffel find an ihnen 
jelb3 nicht unterfcheiden, jondern ihr Brauch ift mancherlei. Das? Euangelium, fo offentlich 
verfündiget und geprediget wird, ift die offentliche gemeine Abfolution, da Allen, die Buße 
thun, Vergebung der Sünden angezeiget und angeboten wird. Aber die Ohrenbeichte ift die 
fonderliche Abjolution, da einer in Sonderheit von Sünden abfolviret und entbunden wird.“ 


3343. (Cord. 1704; Zell. 615) Ministerium* verbi debet procedere, 
etiamsi indigni eo sint auditores. Euangelium est publica absolutio, apud 
ministrum autem est absolutio privata. 


Walch NA. 626, 17 extr.; 1982. 
3344. (Cord. 1705; Zell. 615) Si? iustificati pacem habent, ergo non Röm.s,ı 


habentes pacem non sunt iustificati. Qui sic tentaretur, oporteret scire 
vitam seu iustitiam christianam agere in mediis tristitüs, turbationibus, 
afflietionibus, mortibus; sunt tamen filii Dei talia patientes iuxta illud: Fili 
mi, ne neglexeris, 4. Hebr. Si ergo sunt filii Dei, non negliguntur a Deo setr. 12, 5 
maxime a Satana vexati. Et de bona voluntate Dei erga eos decet, ut in 
mediis tentationibus sint laeti et de bona conscientia ex fide per fidem. 

(Cord. 1706) Pax ex fide, de qua Pjaulus, omnem sensum superat adeo, #öm. 5, ı 
ut in morte, in qua nihil minus videtur quam pax, eam oporteat adesse. 
Caro et sensus nesciunt illam, sed sentiunt bella (Zell. 616) et inquietudinem. 
Sic David queritur non esse pacem ossibus suis. Nec Christus in cruce ®i. 3, 4 
pacem sensit. Et si christianus non sentiret talia, quorsum attinerent pro- 


non 
mendacium. 


non regit mundum, sed 


ı) Nach politiam: euangelium. 2) Wrampelmeyer: salvemur. ®) Das Fol- 
gende in Aurifabers Text ist Nr. 3343. #) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3342. 
5) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 865; die Handschriften Khum., Clm. und 
Wern. gehen mit Nr. 865, nicht mit Cordatus zusammen. %) Die Zahl ist undeutlich : 
4 oder 7? Oder soll sie überhaupt gestrichen sein? 
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missiones euangelii et consolationes, item gratiae praedicatio? Ut sunt: 
Fuer Pauperes euangelizantur; Noli timjere, pusille grex; Suscipite infirmum; 
a rtiInvicem consolemini, et multa similia, quae maxime talibus dieta et 
scripta sunt. 
(Cord. 1707) Christiani semper afflietiones habent et sentiunt tristitias. 
Ideo datum est primum praeceptum, ut tristes consolemur et afflictos; tantum 
admittantur consolationes. 
*Nr. 865 (Ror. Bos. q. 24f, 28). — Khum. 357; Clm. 939, 73b; Wern. 149; 
Walch NA. 828, 68; 1982. 


1.Mofe1,31 3345. (Cord. 1708; Zell. 616) Cum! omnia creata Deus vidit bona, 
bona oportet sint omnia, et adeo fuerunt bona, da3 wir auch mit den jchlangen 
gejpielet hetten iwie mit den Hundlin. Post lapsum autem multa nocent nobis 
1.Mofes,ıs velut etiam pulices et culices: Ideo quoque dieit Deus: Terra germinabit 
tjibi tribjulos.. Do ift yhn allen die frafft enbogen?, et multis permissa 
molestia aut etiam praecepta in recordationem inoboedientiae. Fur3 dienen 
. tft Yhn gebieten ? gepoten. 
*Nr. 866 (Bor. Bos. q. 24f, 286). — Walch NA. 1984, 


“83346. (Cord. 1709; Zell. 617) Comoediae* recitandae sunt a pueris 
primum, ut exercitium habeant Latinae linguae, deinde a personis fietis 
erudiuntur homines, et unusquisque admonetur sui officii, ad hoc panduntur 
doli inhonestarum mulierum, et ut parentes collocent® filios et filii in hoc 
oboediant parentibus. Et si® comoediae propter quaedam obscoena non 
essent agendae christiano, nec biblia essent” legenda; qui autem talibus 
offenditur, patitur offensionem nemine dante. 


*Nr. 867 (Bor. Bos. q. 24f, 28b). — Walch NA. 1559, 2 in.; 1984. 


3347. (Cord. 1710; Zell. 617) Efficaciam® loquendi non potest maiorem 
sumere contionator quam ex primo praecepto: Ego sum Dojminus Dejus 
tiuus, Bo man den ftolgen das Hellifch feur vnd den fromen das himlifch 
paradyß predigt, die boßen ftrafft, die frumen troftet. Et meus Forster® 
dieit se tantum a tribus affeetum esse, a me, Cordato et Mjagistro Rorer, 
et quod alius affieit, alius non affıcit, differentia facit instrumentorum, gleich 
tie ein mefjer beffer jchneid den dag ander. 

(Cord. 1711) Praedicator non debet se ipsum iudicare, ferventer prae- 
dicaverit (Zell. 618) aut frigide, sed auditores. Et me saepe puduit alicuius 


!) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 866. ?) Text: enzogen. ®) Text: 
gebotten; verbessert mit Wrampelmeyer. *) Aurifabers Text siehe unter Nr. 867. 
5) Text: cohonescent; Wrampelmeyer schlägt vor zu lesen: coerceant oder cohonestent. 
Nach den Parallelen hat Luther vom Verheiraten der jungen Leute gesprochen. °) Text: 
Etsi. N) Wrampelmeyer: esset. ®) Aurifabers Text und B. siehe unter Nr. 868. 
9) Siehe Bd. 1 $. 432 Anm. 5. 
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contionis, quam alii valde laudaverint.! Et quae nobis multum placent, 


Sunt bi8 September 1533, 
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plerungue displicent aliis, et contra etc. Summa, auditorum est iudieium. 
*Nr. 868 (Ror. Bos. q. 24f, 29). — Walch NA. 638, 15; 1984. 


3348. (Cord. 1712; Zell. 618) Wie gehet e8 alles Bo Ihwechlich zu, was 
bnjer Herr Gott macht, ut videtur in hoc infante?, et tamen adulti erden 


twir Bo ftolß. 


Walch NA. 1984. 


3349. (Cord. 1713; Zell. 618) Sehet den hund? an! Hatt er doc nicht 
ein taddel an feinem Yeibe, hat frifche augen, ftare bein, fehon weiß zeen, ein 
gutten Huzigen* magen, corporis maxima dona, doch gibt fie vinfer Herr 


Gott eim hunde. 


*Nr. 869 (Ror. Bos. q. 24f, 29b). — Walch NA. 1984. 


3350. (Cord. 1714; Zell. 618) Sieut Psalterium est canticum totius 
scripturae, ita Canticum Salomonis est laus et canticum ecclesiasticorum ; 
quidquid enim docet, hoc laudat et canit in eo, 

Walch NA. 1984. 


3351. (Cord. 1715; Zell. 619) Ecclesiastes® docet nihil vadere, quod 


sit extra tempus, et ad omnia, quae accidunt, diceendum: Mitte vadere etc. 
Walch NA. 1984. 


3352a. (Cord. 1716; Zell. 619) Forma vitae christiano est credere 
euangelio, finis remissjio pjeccatorum, efficiens Spiritus Sanctus, aceidens, 
quod in mundo pressuram habebit. 


3352b. (B. 3, 49) Christianum esse est habere euangelium et credere. 
Haec fides affert remissionem peccatorum et gratiam Dei. Coneipitur autem 
non nisi per Spiritum Sanctum, in mundo torquetur et affligitur, sed Spiritus 
Sanctus erigit; er wil vn3 nicht allein lajjen. 

Walch NA. 1094, 1; 1984. 

FB. 4,1 (88,1) Wa3 ein Ehrift fey. (A. 417; St. 1996; 8.186) „Ein Chrift jeyn, 
ift, da8 Euangelium haben und an Chriftum gläuben. Diejer Glaube bringt Vergebung ber 
Sünden, und Gottes Gnad. Er fümmt aber allein vom heiligen Geift, der wirfet ihn durchs 
Wort, ohne unfer Zuthun und Mitwirkung. Ca ift Gottes eigen Werk, nicht auch mit zu 


unfer Kräfte und freien Willenz. 


Derfelbige leidet nur, und läßt fich zurichten und fchaffen 


vom heiligen Geift, wie ein Thon oder Lehm vom Töpfer zu einem Gefäß gemacht wird. Ein 
folcher Menih, jo an Ehriftum gläubt und ihn befennet, daß wir allein durch ihn Vergebung 
der Sünden, ewiges Leben und Seligfeit erlangen, aus lauter Gnade und Barmherzigkeit, ohn 


1) Wrampelmeyer: laudaverunt. 


3) Luthers Hund Tölpel, siehe Bd. 1 S. 435 Anm. 3. 


(vgl. Nachträge). 


5) Zum Inhalt vgl. Nr. 2018. 


2) Paul Luther, damals ein halbes Jahr alt. 


4) Vielleicht ist zu lesen: hitigen 


oh. 16, 33 
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alle unfer Berdienft, gute Werk und Würbdigfeit, der wird in ber Melt wol geplagt und 
zumartert; aber der heilige Geift ftehet ihm bey, tröftet und ftärfet ihn, gibt ihm ein freudig 
Herz, da3 Alles verachtet, und Hilft ihm aus; denn er will ung nicht alleine Lafjen.“ 


3353a. (Cord. 1717; Zell. 619) Causa per se orationis est fides, per 
aceidens autem necessitas, forma apprehendit gratuitam misericordiam, materia, 
eirca quam, promissjio et praeceptum orandi, finis exauditio sive liberatio. 


3353b. (B.1,63) Causa orationis efficiens! est? fides per se, per 
aceidens, videlicet causa®, est necessitas, forma apprehendit gratuitam miseri- 
cordiam, materia, circa quam+, praeceptum et promissio, finis? exauditio et® 
liberatio. 

Math. L. (28); Farr. 293; Bav. 1, 876; Goth. B. 168, 374b; Math. N. 325; Walch NA. 
516, 10; 1984. 

FB. 2,234 (15,10) Des Gebet3 Nrjaden. (A. 209) „Die wirkliche und thätliche 
Urfach, efficiens causa, des Gebets ift der Glaube fur fich allein. Per accidens, zufälliglich, 
ifts die Noth. Forma, die Form, jo die Gnad ohn BVerdienft und Werk, lauter um jonft 
‚ ergreift. Die Materia circa quam, damit e& umgehet, ift Gottes Gebot und DVerheißung. 
Finis da3 Ende, ift die Erhörung oder Erlöfung.“ 

(A. 209; St. 212) „Ich? gebe euch, fpricht Gott, daS Vater Unjer, dab ihr um den 
Glauben bittet, denn die zehen Gebot werden euch font zu Hoch fein.“ 


FB. 2, 243 (15, 21a) Des Gebet3 Urjacdhen. (A. 211b; St. 211b; S.198b) „Causa 
efficiens, die wirkliche Urfache des Gebet3 ift allein der Glaube an ihm felbs. Causa per 
acceidens, die zufällige Urfay, die uns zum Gebet treibt, ift die Not. Forma, die Form 
ift, daß man ergreife die Barmherzigkeit, jo lauter um jonft gejchenft. Materia circa quam 
ift die Berheißung und der Befehl Gottes zu beten, daran da3 Gebet fidh Hält und heftet und 
darauf gründet und fußet. Finis, da3 Ende, ift die Erhörung oder Errettung.“ 


3354a. (Cord. 1718; Zell. 619) Efficiens causa sacramenti est verbum 
Dei seu institutio Christi, materia est panis et vinum, forma corpus et 
sanguis Christi, finis, ut conservemus fidem nostram, ne quid dubitemus 
Christum pro nobis datum et remissa esse peccata. Et hoc inde offieium 
consequimur, sive ipse offert®, quod sit noster salvator, non iudex ®, noster 
redemptor, non accusator, liberator, non captivans, et quod nos1® rei mortis 
et damnationis sanguine Christi! iustificati et salvati sumus. 


3354b. (B. 3, 26) Sacramenti huius!? causa efficiens est verbum seu 
institutio Christi, materia est panis et vinum, forma est corpus et sanguis 


1) Math. N.: — orationis efficiens. 2) Math. L.: — orationis ... est. 
®) Math. L. und dessen Parallelen: — videlicet causa. *) Math. L. und Bav. fahren 
fort: est promissio et (Bav.: ac) praeceptum orandi; Math. N.: est mandatum et pro- 
missio Dei. 5) Math. L. und Parallelen: + est. 6) Math. L. und Parallelen: seu. 
?) Das Folgende in Aurifabers Text ist ein Stück von Nr. 3154, ®) Nicht ganz deut- 
lich; das offert entspricht dem beneficium bei B. ®) Text schlecht: ITudeorum. 10) Text: 
non. 11) Nach Christi gestr.: instituti. 12) Farr.: — huius. 
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Christi, finist, ut eo confirmemus? fidem nostram, ne quid dubitemus 
Christi corpus pro nobis datum et? sanguinem eius pro nobis fusum ac* 
peccata nobis certo® remissa esse® per mortem Christi. Hoc inde officium 
et beneficium consecuti sumus, quod sit salvator, non iudex, redemptor, non 
accusator, liberator, non captivans, quia nos in Adam omnes peccatores ac 
rei mortis ac damnationis sumus, Christi autem sanguine iustificati, sancti- 
ficati ac liberati sumus omnes. Haec fide tantum accipiuntur. 


Farr. 75b; Goth. B. 168, 373; Bav. 1, 878; Math. L. (28) a. R.; Walch NA. 
574, 16; 1984. 


FB. 2, 305 (19,16) Des Sacraments de3 Altar3 Urfaden. (A. 232; St. 192; 
8. 179) „Diefes Sacrament3“, jprady Doctor Martinus Luther, „wirkliche Urfach ift da® Wort 
und Einjegung Chrifti, der e3 geftiftet und aufgerichtet hat. Die Materia ift Brot und Wein; 
die Form ift der wahre Leib und Blut Chrifti; die endliche Urfach, worlim es eingefeket, ift 
der Nuß und Frucht, daß wir unfern Glauben ftärfen und nicht zweifeln, Chriftus geib fei 
für und gegeben und fein Blut für und vergoffen, und daß unfere Sünden gewiß vergeben find 
durch den Tod Chrifti.“ 

(A. 232; St. 192b) „Diefe Wolthat und Gnad haben wir nu befommen, daß er unfer 
Heiland, nicht geftrenger Richter ift; unfer Erlöfer und Erretter, nicht Ankläger noch Häjcher, 
der und gefangen nehme. Denn ir find in Adam allzumal Sünder, jchüldig des ewigen Todes 
und verdammet; aber wir find nu alle durch das Blut Chrifti gerecht gemacht, exlöfet und 
geheiliget. Da3 fafjet man nur mit dem Glauben!“ 


3355. (Cord. 1719; Zell. 620) Latro?” inscienter peccavit et non in gut.23,390f. 


misericordiam Dei neque per contemptum verbi, quod non audivit nisi 
erucifixus; ideo exemplum eius non patrocinatur nostris contemptoribus et 
his, qui differunt participes fieri sacramenti Christi in hora mortis. 


Walch NA. 1984. 


3356. (Cord. 1720; Zell. 620) Sacramentum® est actio humana cum 
promissionibus divinis seu visibile signum cum promissionibus. 


*Nr. 870 (Ror. Bos. q. 24f, 29b). — Walch NA. 580, 28; 1982. 
3357 a. (Cord. 1721; Zell. 620) Ego® occidam Cocleum 1° tantum silendo. 


1) Hier setzt Math. L. ein, kürzend. 2) Math. L.: conservemus. ®) Math. L.: 
-+ Christi. 4) Math. L.: — ac. 5) Math. L.: — certo. ®) Math. L. schließt hier ; 
ebenso Bav., das den Text in folgender Fassung hat: Sacramenti causa, et quid sit? 
Efficiens causa est verbum Dei seu Christi institutio, materialis est corpus et sanguis 
Christi, formalis est panis et vinum, finis, ut eo conservemus fidem nostram, ne quid 
dubitemus Christi corpus pro nobis datum et sanguinem (Text: sanguis) Christi pro 
nobis fusum. (Certo nunc sic habemus peccata nobis esse remissa. 7) Der Schächer 
am Kreuze. 8) Aurifaber hat das kleine Stück nicht; sehr ähnlich ist Nr. 1168. 
°) In den Tischreden finden sich mehrere ausführliche Berichte Luthers über den Reichs- 
tag zu Worms. Unsre Nr. 3357 ist zeitlich der früheste und fällt wohl auf den 27. Sep- 
tember 1533, vgl. Nr. 3331: Jumi 1533, und Nr. 3360: 28. September 1533. Aurifabers Text 
ist im Anfang verderbt: Anno 1521. den 27. Septembris kann Lauterbach nicht nach 
Wittenberg an Luthers Tisch gekommen sein, denn er ist in Wittenberg überhaupt erst 
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Ein nerlin ift$ sua dialectica et doctrina. Ich wil yhn fein in Tugen lafjen 
jtedfen et ad illa mendacia non respondere. An non auditi sumus Auspurgae? 
An non comparui im Wormbs!, da man mir das gleit hat prochen? Citatus 
enin per exhold caesaris? feria secunda® hebdojmadis penosae, quarta feria* 
condemnatus sum, et exusti libri mei, et antequam venirem ad Erfford, in 
omnibus eivitatibus danınatio mea portis affıxa erat et aliis locis publicis. 

(Cord. 1722; Zell. 621) In profectione ad Wormbs interrogabat me 
der erholt, an adhuc cogitarem venire ad Wormbs? Ego licet tremebam, 
tamen respondebam ei: Sch mil hin ein, wen alle Teuffel drein mweren! 
A propinquis obvianı veniebat Butzerus, subornatus a confessore caesaris, 
ne intrarem, nisi vellem comburi, sed- concederem ad Fijranciscun de 
Sichungen.®° Ingredior ®, aceipior in hospitium consiliariorum dueis.” 

(Cord. 1723) Principum nemo ad me venit, sed graffen et edelleut 
fahen hartt auff mid), ex quibus quadringenti® articjulos obtulerant caesari 
iudicandos contra religiosos et obtinuerunt eos liberati praedicatione mea. 
Sie muften mich mehr furchten den ich fie. Timebant enim seditionem; 
commoverat enim papa populum, quod scripserat, man fol mir das gleit nicht 
halten. Quod nolebant principes. Accersitus® veni in conventum omnium 
prineipum et caesaris. Interrogatus de libris primo, an mei essent, respondi: 
Credo, at Djoctor Hieronymus Schurff dixit: Legantur tituli!!° Secundo!!, 
an vellem eos revocare? Distinxi didacticos me revocare non posse, quod 
verbum Dei essent, invectivos vero, si quid haberent, da3 nicht zu Yeiden 
ivere, me nihil morari, (Zell. 622) til mid) drin Yafjen meifjen. (Cord. 1724) 


am 21. April 1529 immatrikuliert. Album 133. Die Jahreszahl 1521 ist wohl aus der 
Überschrift Aurifabers irrig nochmals in seinen Text geraten, und zu dem richtigen 
Datum des 27. Septembris fehlt die Jahreszahl 1533. Lauterbach war damals Prediger in 
Leisnig; er wird zu einem mehrtägigen Besuch nach Wittenberg gekommen sein. 10) Die 
Veranlassung zu Luthers Rede ist die kurz vorher erschienene Schrift von Cochläus: 
Hergog Georgend zu Sachfjen Ehrlich vnd grumdtliche entjehuldigung / wider Martin Luthers 
Auffrüerifch ond verlogene / Brieff und Verantwortung. Die von Wolfgang Stöckel in Dresden 
gedruckte Schrift trägt am Ende den Druckervermerk: volendet den Sechiten tag Septembrig 
1533. Vgl. M. Spahn, Johannes Cochläus 180, 201 und 255, Nr. 86. 


1). 16. April 1521. 2) Kaspar Sturm. 3) Text: feriis 2.; d. i. der 25. März 
1521. Nach B. und FB. war es am 26. März. Ein ganz andres, beachtenswertes Datum 
hat Math. L. 268: 29. März 1521. Vgl. Kroker Math. 1.268 Anm. 5. *) Text: 4. feriis; 
d.i. Mittwoch, den 27. März 1521. Ebenso die Parallelen. 5) Franz von Sickingen 
auf der Ebernburg, vgl. Kroker Math. L. 252 Anm. 4 und 5. °) seil. Wormatiam. 
7) Köstlin 1, 409. °) Text: 400, was quadringentos oder quadringenti bedeuten kann. 
Luther denkt wohl daran, daß 400 Edelleute in Worms den Papisten ‚ernstliche Feind- 
schaft“ androhten, Köstlin 1,422; vielleicht hat er aber auch von jener Beschwerdeschrift 
erzählt, die dem Kaiser in Worms von den Ständen überreicht wurde, die aber natürlich 
nicht 400 Artikel hatte. ®) 17. Aprü 1521. 10%) Text: titulis; entweder muß tituli 
verbessert werden, oder man muß annehmen, daß Cordatus die Worte tituli! Reecitatis 
ausgelassen hat; vgl. B. 1) Text: 2°, scil. interrogatus. 
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Da! ward mir tag vnd nacht ein bedendfen geben. Altera die? agebant epi- 
scopi mecum de revocatione. Quibus ego: Gott3 wort est verbum Dei, dem 
ich nicht8 habe zu vergeben; quidquid extra illud est, mit dem toil ich gern 
gehorjam fein. Ioachim marchio dixit, ich fol e3 Keiferlicher mjajeftet befhelen; 
ob fie nicht auch chriften weren? Respondi, salva scriptura ich fund nicht 
vergeben, was nicht mein were. Contra episcopi, qui erant ein auffhuß, ich 
jol mid) zu Yon verjehen, das fie werden vecht jchlieffen. Ego, ich vertrat 
yhn Bodiel nicht, das fie fur mich wider fie jelbs jchliefjen jolten, die mid) if 
ym gleit verdampt haben. 

(Cord. 1725) Aber? da3 Yyhr jehet, was ich thu; ich wil euch mein gleitt 
heim geben. Ad quod Fridericus Feylisch*: Das ift werlich anug, ifts nicht 
zu vil! Deinde?: Lajt vn3 doch etlich artiejulos naclj! Respondi: m namen 
Gıottes, die aufjer der jhrifft find; der wil ich mir nicht weren. Et abierunt 
duo doctores® nuntiantes (Zell. 623) me revocare velle. Deinde misit ad me 
episcopus”, ob ich vertilliget hette die jache dem feyfer und reich heimzuftellen ? 
Ego, me neque velle neque unquam consensisse. Tune episcopus: &3 ift gut, 
das ich euch habe? geruffen. Sic solus egi cum eis et ita, ut elector et alüi 
aegre ferrent meam constantiam. Ego autem dijxi: Do tft Yeib ond Yeben! 
Si autem statuissem in eorum arbitrium, damnassent omnes articjulos, qui 
damnati fuerant in concilio Constantjiensi; quod aliqui intelligebant. 


(Cord. 1726) Deinde venit ad me Cocleus?: Wolt id) das gleitt auff- 
fagen, twolt er mit mir difputirn. Ad quod respondit Djoctor Hierjonymus!®: 
Ey, da8 muft werlich fein! E3 ift ein vngleich anmwerben; wer nicht Bo 
nerriid were! Ego autem pro mea simplicitate fecissem. Et descendi de 
praetorio conduetus!!; do fprangen gefellen herfur, die fagten: Wie, furt yhr 
yhn gefangen? Das muft nicht fein! 

(Cord. 1727) Postea accessit ad me doctor 1? de marggraven von Paden 
(Zell. 624) splendidissima oratione cohortans ad revocationem: Me multa 
debere charitati fratrum, multa caesaris oboedientiae; cavenda esse scandala. 
Cui ego, haec verba esse, sed me magis debere gloriae Christi ete.1? 


1) Im Text ist kein Absatz. 2) In Luthers rascher Erzählung sind die einzelnen 
Tage nicht streng auseinandergehalten. Während bisher von der Verhandlung des 17. Aprils 
die Rede gewesen ist, kommt Luther mit Altera die nicht etwa auf den 13. April, sondern 
auf den 24. April zu sprechen. Ebenso Math. L. 711 Anm. 4. Vgl. Köstlim 1, 424. 
») Das gehört eng zu dem Vorhergehenden. +) Philipp von Feilitzsch, der Luther schon 
1518 in Augsburg mit seinem Rat beigestanden hatte. In Worms war er am 25. April 
bei den Verhandlungen zugegen. Köstlin 1,427. 5) scil. dixerunt. ®) Dr. Hieronymus 
Vehus, der badische Kanzler, und der Augsburger Gesandte Konrad Peutinger. Köstlin 
1, 427f. 7) Der Erzbischof von Trier, Richard von Greifenklau. Köstlin 1, 428. 
8) Text: haben. ®) Am 24. April. Köstlin 1, 426. 10) Schurf. 11) Luther kommt 
hier wieder auf den 18. April zu sprechen. Köstlın 1, 420. 12) Vehus, vgl. Anm. 6. 
Luthers Erzählung ist jetzt wieder beim 24. April. 18) Wrampelmeyer: — etc. 
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(Cord. 1728) Tunc cantzellarius Treverensis ! dixit: Martine, tu es 
caesari inoboediens, tamen permittitur tibi abire pace publica; noli praedicare 
in via, vide tu, ubi postea manebis. Ego: Sicut Domino placuit, ita factum 
est; jehet yhr auch zu, too yhr bleibt etc. Bracdht alfo grofjen glimpff aus 
MWormbs, vnd fie hetten darnad) begert, da3 bier were widerumb im vaß.? 
Wen ich mich auff die fehrifft berufft, dux Georgius semper respondebat 
dijcens: &3 fol, Yieben herın, in meinem landt wol gemweret werden! Ego 
autem astutias eorum minime intellexi. Et Fridjericus dux tandem dixit: 
Sch Hett nicht gemeint, das man alßo folt handeln! Darnadh ging die acht 
au3 contra omnes Lutheranos, quam tamen etiam ipsi statim revocare coge- 
bantur. So ging e8 mir zu Worms, da mich allein Spiritus Sjanctus erhilt. 


3357 b. (B. 1,438) Profectio Djoctoris Martini Lutheri Wor- 
matiam 1521. 18. Maii.? Mentio fiebat ducis Georgii, qui per Cochlaeum 
excusaretur, quasi esset christianissimus princeps; dixit Martinus Lutherus: 
Dux Georgius hat fein wapen Cochlaeo fur den ar gedrucdt praefatione in 
suum novum testamentum.* Ideo Cochlaeum silentio mortificabo et con- 
temnendo vincam, da3 e3 ift ein lautter nerleyn, qui neque seriptura neque 
dialectica aliquid valet. Were jchade, daß ich ihm auff feine Yofe Lügen andt- 
tortten joltte. Sondern wa nach) duce Georgio dnd feinem canler® reucht 
in diefem buchleyn”, das ich mit meyner najen twol vieche, wiel ich Hu feiner 
zeit wol andtiworten; nondum enim totum librum legi, sed illius lectionem 
mihi praeservo, daß ich ihm mit eynem neuhen frifchen Gorn fan begegnen. 
Er jticht mich mit einem Siwidlein® an, aber e3 fol ein Kappen loch? daraus 
erden. &8 narret fich jehr tool tanta scommata spargere; twiel ihn fein in 
lügen fteefen Lafjen ond diefelben nicht verandtiwortten. Quod autem in fronte 
libri 1% seribit: Ein rede!! ein halbe rede!!, darum fol man fie verhoren beide, 
respondit Martinus Lutherus: Hat man vn3 nicht aud) hören xeden Bu Augs- 
burg? ch meine, ich habe nicht ftielle gejchtviegen, do Cochlaeus et sui 
similes gar ftum waren. So weiß man auch wol, toie ich Zu Wormf com- 
pariret bin, do man mir das geleithe gebrochen hat. Den aljo erging mirs: 
Do mic) der Teyferliche Heroldt Dienstag in der marttertvocdhen !? eitivet, de3 
feyjers und vieler fürften geleitte mit brachte, ift balt die Mitterwoche den 
andern tag daffelbige gebrochen, haben aldo mich verdammet und meyne bucher 
verbrandt. Als ih nun gegen Erffurdt fam, tamen mir bottfchafften, wie ich 


ı) Dr. Johann Eck, am 25. Aprül. 2) Zum Ausdruck vgl. Dietz 1, 301f. ®) Das 
Datum des 18. Mai ist mir unverständlich und unerklärlich. *) Luther hat wohl von 
Emsers Übersetzung des Neuen Testaments gesprochen; auch das S. 281 Anm. 10 ange- 
führte Buch von Cochläus trägt auf dem Titel das sächsische Wappen. °) Text: nexley. 
®) Simon Pistoris? ") Vgl. S. 281 Anm. 10. ®) Zwickbohrer, vgl. $. 135 Anm. 1. 
°) Zapfenloch, also ein großes Loch im Gegensatz zu dem kleinen Loch, das der Zwicker bohrt. 
'%) Die S. 281 Anm. 10 angeführte Schrift trägt auf dem Titelblatt die Worte: Gins man 


red / ein halbe vede || Drumb foll man fie verhörn bebde. 1!) Text an beiden Stellen: ende. 
12) 26. März 1521. 
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gu Wormb3 verdampt twere worden, ja in allen ftetten twar dajelber hienaug ! 
toider mich offentlich angejchlagen, das mich auch der Heroldt fragte, ob ich 
auch gedachte noch Tegen Wormbeß Zu Hiehen? Ego etsi trepidabam, tamen 
respondebam: ch iwiel Hienein Biehen, war gleich alle Teuffel darinnen weren! 

Postquam ? appropinguassem Wormatiae et in Oppenhain ® pervenissem, 
Martinus Bucerus me accessit ingressum dissuadens, den der Glapion, des 
teiferd beichtvater, ter bey ihm gewweft, ihn gebeten mich Zu verwarnen, daß 
id) nicht foltte Hingiehen, dan ich würde verbrandt werden; folt mich in der 
nehe bey Franeisco von Sieingen auffhalten, qui promptus fuit me suscipere. 
Das theten die böfewichter alle darumb, das ich nicht foltte compariren, dan 
two id) drey tage verharrett bett, jo wer mein geleitte außgeweft t; jo hetten 
fie die thore Bugejchlofjen, nicht verhöret, jondern gemwalttiglich verdampt. Ego 
vero ex mera simplicitate processi, cumque Wormatiam viderem, statim 
Spalatino scripsi® me advenire interrogans de diversorio. Ibi omnes admi- 
rati sunt insperato me venire; arbitrabantur enim me impeditum terroribus 
et fallaciis non adventurum. Duo vero nobiles®, Hans von Hirjchfeldt, 
Baltian von Pappenheim et Hans Schot me exceperunt et in hospitium 
electoris nostri Friderici” duxerunt; do mujte ih in ihren fammern liegen 
ex electoris mandato. 

Sed nemo principum me accessit, allein die graffen und edelleut, welche 
hart auff mi) acdhtung gaben, den diejelben hatten 400 articfel® wieder die 
geiftlichen bet) Xaiferlicher majeftet vberandtiworttet, Hu handeln gebeten, aber? 
würdens felber thun müfjen; a quibus omnibus articulis meo enangelio liberati 
sunt. Sed nunc ingrati facti sunt, euangelium impugnant cum civibus et 
rusticis. Papa caesari scripsit, ne mihi salvum conductum servaret; hoc 
urgebant omnes episcopi, aber die fürften vd ftende twolten dorein nicht ver- 
toilligen, dan e3 wer ein grofjer Vermen draus worden, weil ich grofjen gliempff 
aldo hatte ond fandt, das fie fi) mer vor mir fürchten müften dan ich mic) 
vor ihnen. Nam landtgrauius adhuc adolescens!® cupiens me videre et 
audire accessit; tandem dixit: Lieber herr Doctor, habet ihr recht, jo Helff 
euch Gott. Adveniens illico seripsi Glapioni!!, ut me accederet collocaturus 
iuxta suum votum, sed ipse detrectavit dicens, e8 were nu vmbjont. 

Deinde comparui in totius senatus consessu, caesaris, electorum, prin- 
cipum. Ibi officialis Treuirensis Djoctor Eck verba ad me fecit: Martine, 
tu huc vocatus es, ut respondeas, an agnoscas hos libros tuos esse? Quos 


1) Es ist wohl zu lesen: daßjelbe hinauß. 2) Im Text ist weder hier noch weiter 
unten ein Absaiz. 3) Oppenheim. *#) Vgl. Kroker Math. L. 252, 6 und 268, 5. 
b) Aus Frankfurt a. M. Enders 3, 1207. °), Von den folgenden drei Namen stand der 
des Reichserbmarschalls Ulrich (nicht Sebastian) von Pappenheim vielleicht am Rande; 
Pappenheim wohnte ebenfalls bei den Johamnitern. Köstlin 1, 409. 7) Friedrich der 
Weise wohnte dicht dabei. 8) Vgl. 8.282 Anm. 8. 9) aber = oder. 10, Philipp 
von Hessen war 1504 geboren. ı1) Dieser Brief Luthers ist nicht erhalten. 
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in mensa accumulatos monstravit. Ego respondi: Credo. At Djoctor Hiero- 
nymus Schurff statim subieeit: Legantur tituli! Reeitatis titulis dixi esse meos. 
Secundo interrogavit, an vellem revocare? Respondi: Gnedigiter herr tenjer, 
aliqui libri mei sunt invectivi, zandbücer, aliqui didactici; didactica ut 
verbum Dei recantare nolo, sed si in invectivis contra quem vehementior 
fuerim ond den Bu viel gethan, jo twil ich mich meijen Lafjen, toollet mir ein 
bedenden geben. Concedebatur per diem et noctem. 

Altero die vocabar ab episcopis et aliis papistis acturis mecum, ut 
revocarem. Respondi: Gotte8 wordt ift nicht mein toordt, drumb weiß ic) 
nichtes Bu vbergeben; was außer demfelbigen ijt, twiel ich gerne gehorjam jein. 
Ibi Ioachimus eleetor marchio dixit: Er Doctor, fo viel ic} verneme, jo tft 
dag euer meinung, daß ihr euch wollet weyfen Yafjen, ohne was die fchriefft 
betrifft? Ita, volo. Ibi dixerunt, ich foltte e& Faijerlicher majeltet heimitellen; 
ob fie nicht auch hriften mweren, das foldhe jachen mit ernft wurden ausrichten? 
Ego respondi: Salva tamen scriptura, dan ich Konde das nicht vergeben, was 
niit meyn were. Illi contra urgebant: hr folts euch gu ihnen verjehen; 
fie werden recht jchlißen. Hcontra ego: ch traue ihnen jo viel nit, das 
fie vor mich toider fich felbeit fchließen foltten, die mich igunder im geleitte 
alfo verdampt haben; aber das ihr fehet, twas ich thun twiel, macjets, wie ihr 
twollet, mit mir, ic) twiel euch mein geleitte heimgeben. Tune dixit Fabian 
a Feilitzscht: Das ift warlich gnug, ifts nicht Yuuiel! Deinde dixerunt: 
Saft ons doch etliche artickel nach! Respondi: Jm namen Gottes, die artikel, 
die außer der jchriefft fein, der twiel ich mich nicht weren. 

Illico duo doetores caesarem accesserunt nuntiantes me revocare. Epi- 
scopus Moguntinus? ad me mittens quaesivit, ob ich verioilliget hette, die jache 
dem feyfer ond reich heimguftellen? Ego respondi me non velle neque unquam 
consensisse in hoc. Tune dixit episcopus: €3 ift gut, da8 ich euch geruffen 
habe. Ita ego solus tot resistere coactus sum, ut etiam elector meus et alii 
amiei aegre ferrent meam constantiam, nam aliqui dixerunt: Si articulos 


ad eorum deliberationem statuerimus, tune articulos Constanciensi concilio : 


damnatos omnes damnabunt. Ego respondi: Do ift mein Yeib und leben! 

Tune venit Cochlaeus dicens: Martine, twiltu da3 geleitte auffgeben, jo 
wiel ich mit dir dijputiren. Ego pro mea simplicitate fecissem, at Djoctor 
Hieronymus Schurff ironice respondit: Ey, das muft mwarlich fein! Es ift 
nicht ein gleich antwerben; wer jo nerrifch were! Et ita de praetorio descendi 
cum eonductu; da |prungen gejellen erfur dieentes: Wie, furt ihr ihn gefangen? 
Das must nicht fein! 

Tune djoctor quidam wmarchionis Badensis me accessit amplissima 
exhortatione me allicere volens: Multa me debere charitati fraternae multaque 
oboedientiae caesareae; cavenda esse scandala in mundo, ideo debere me 


1) Köstlin 1, 409. ?) Nicht der Mainzer, sondern der Trierer, vgl. $. 283 
Anm. 7, 
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revocare. Respondi me omnia propter charitatem et oboedientiam faeturum, 
salva tamen fide et gloria Christ. Tune cancellarius Treuirensis dixit: 
Martine, tu es inoboediens caesareae maiestati, ideo tibi permititur publica 
pace abire; in itinere noli contionari, vide, ubi posthac mansurus sis. Ego 
respondi: Sieut Domino placuit, ita factum est; fehet ihr auch Bu, tvo 
ihr bleibet. 

Ita in mea simplieitate processi non videns illorum astutias. Bracht 
aljo großen gliempff aus Wormbs, das fie e hetten begeret, daß e3 in dem 
fafje were, darinne e8 dor gewejen if. Dux Georgius semper risit, warn ic) 
mich auff die jchriefft berieff, dieens: Wehret, Kieben heren! E3 fol in meynem 
Yande twol gewehret werden! Tantis insidiis me petierunt, da8 herhog Friedtrich 
Hurfürft Hat jagen müfjen: ch Hette nicht gemeint, das mans aljo jolt 
handeln! Darnad) erequirten fie das greuliche edict der acht, quod multis 
praebebat occasionem sumendi vindietam de inimieis sub titulo Lutheranae 
haeresis, et! tandem iterum revocare coacti sunt ipsi tyranni. Alfo hat mirs 
gu Wormeß ergangen, ubi Deus me solum per Spiritum Sanetum conser- 
vavit etc. 


Walch NA. 1372, 2; 1982. 


FB. 4, 346 (585,2) Bon Doctor Martin Luthers Reife und Handlung aufm 
Reihstage zu Worms 1521. (A.519b; St. 309; S.283b) „„Anno 1521. den 27. Septembrig 
fam ich M. Ant. Lauterbach gen Wittenberg.” Und da Doctor Martinus Luther Herzogs Georgen 
gedachte, und des GCochläi Entjehüldigung, jprad) er: „Herzog Georg hat fein Wappen dem 
Cochlöffel für jein Buch gedrucdt. Jc will Cochläum mit Stillfehweigen tödten, und mit Ver: 
achtung uberiwinden; demm e3 ift ein lauter Närrlin, der weder in der Schrift, noch in der 
Dialectica was rechtichaffen verftehet noch weiß. Ed wäre Schande, daß ich ihm auf feine 
Zügen anttorten jollte, fondern was nad) 9. G. und feinem Canzler in diefem Büchlin reucht, 
da3 ich mit meiner Nafe rieche, darauf will ih ihm antworten. Denn ic) hab das ganze Buch 
no nicht gar gelejen, will dafjelbe zu lejen jparen, bi3 daß ich ihm in einem neuen frijchen 
Zorn fann begegnen. 

Er ftiht mid) mit einem Ziwiderlein an, e3 fol ein Zapfenloch draus werden. 8 
narret fich jehr wol, jo grobe Scompen ausftreuen. Jch will ihn fein in Lügen Taffen jteden, 
und diejelben nicht verantivorten.“ 

Daß er aber bald im Anfang feines Buch3 jchreibet: „„Eines Mannes Rede ift nır eine 
halbe Rede, darum foll man beide Theil hören;“* darauf jprad) Doctor Martinus Luther: „Hat 
man uns denn nicht auch, hören xveden zu Augsburg 2c.? Ich meine, wir haben nicht ftille 
gefchtviegen, da Gochläus und Andere allzumal ftumm waren? So weiß man aud) wol, tie 
ich zu Wormd erjchienen bin, da man mir das Geleite gebrochen hat. Denn aljo ging 
mir dajelbit: 

Da mich der Herold Dienftags in der Marterwochen ceitirte, das faiferliche und vieler 
Fürften Gleite mitbrachte, ift bald den andern Tag am Mittwoch dafjelbige Geleite zu Worms 
gebrochen, Haben mich da verdammt und meine Bücher verbrannt. Als ich nun gen Erfurt 
am, da fam mir Botjchaft, wie ich zu Worms wäre verdammt worden; ja, in allen Städten 
ward dajelbft hinaus offentlich angejchlagen wider mich; daß mich auch der Herold fragte: 
„„Db ich noch gedächte gen Worms zu ziehen ?““ 


1) et = sed; vgl. Bd. 2 9.327 Anm. 15. 2) Vgl. 5. 281 Anm. 9. 
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MWietvol ich erfchraf und zitterte; doch antwortete ich ihm, umd fprach: Ich toill hinein 
ziehen, wenn gleich jo viel Teufel darinnen wären ald Ziegel auf ben Dächern. Da ich nun 
gen Oppenheim fam, nicht weit von Worms; fam Magifter Buceru3 zu mir, und widerrieth 
mir, ich follte nicht in die Stadt ziehen, denn Glapion, des Kaijerd Beichtvater, wäre bey ihm 
gewweft, ihn gebeten, mich zu warnen, daß ich nicht follte hinein ziehen, denn ich würde ver- 
brannt werden, jondern ich folt mich in der Nähe bey Franz von Sidingen enthalten, der 
würde mich gerne aufnehmen. 

Das thäten die Böfewichter alles nur darüm, daß ich nicht follte compariven und 
erfeheinen. Denn, two ich drey Tage verharret hätte, jo wäre mein Geleite aus geweit, und fie 
hätten die Thore zugefchloffen, mich nicht verhöret, jondern gewaltiglich verdammt. 

Aber ich z0g immer fort aus lauter Einfältigkeit. Und da ich die Stadt jahe, von 
Stund an jehreib ic) Spalatino, daß ich fäme, und fragte, wo ich jollte einziehen zur Herberge. 
Da verwunderten fie ich alle, daß ich unverjehens fäme; denn fie meineten, ich würde außen 
bleiben, durch Schreden und Argliftigfeit verhindert. 

Aber ziween von Abel, al® H. von Hirzfeld und Er Hann? Schott, nahmen mich an, 
und führeten mid, au Befehl des. Churfürften zu Sachjen zc., in ihre Kammer. Aber fein 
Fürft fam zu mir, denn nur allein die Grafen und Edelleute, welche hart auf mich jahen, und 
die vier hundert Artifel wider die Geiftlichen Kaiferlicher Majeftät uberantwortet Hatten, und 
gebeten, man wollte die Befchiwerung abjchaffen, oder fie mwürdens fjelb3 müfjen thun. Von 
welchen allen fie durch mein Euangelium erlöfet find. Aber die Bauren find nun undanfbar 
worden, fechten da3 Evangelium an. 

Der Papft hatte dem Kaifer gejchrieben, daß er mir das Geleite nicht follte halten. 
Darauf drangen alle Bilchofe. Aber die Fürften und Stände wollten nicht drein willigen; 
denn e3 würde ein großer Lärm draus werden. ch Hatte großen Glimpf da, den ich heraus 
brachte. Sie mußten fich mehr für mir fürchten, denn ich mich für ihnen. Denn der Land» 
grafe, al3 noch ein junger Herr, begehrte mich zu hören, und fam zu mir, redte mit mir; und 
endlich fagte er: „„Lieber Er Doctor, habt Yhr recht, jo helfe Euch unfer Herr Gott.“ “ 

Bald da ich gen Worms fam, fchrieb ich Glapioni und bat, er wollte zu mir fommen, 
nad) feiner Gelegenheit und Willen. Aber er wollt nicht, e8 wäre nu umfonft. Darnach erichein 
ich, berufen und erfodert, dor dem ganzen Reichgrath aufm Rathhaufe, da der Kaifer, Chur: 
fürften und Fürften bey einander verfammlet waren. Da fing des Bijchof3 von Trier Official, 
D. Ed, an, und fagte zu mir: „„Martine, Du bift hierher berufen, daß Du jollt Antwort geben, 
ob Du diefe Schriften fur Deine Bücher erfenneft“", (die aufm ZTifche bey einander lagen, und 
er mir weifete); da fprach ich: Sch gläube. Aber D. Hieronymus Schurf jagte von Stund 
drauf: „„Man Tefe die Titel vorne drauf."* Da nu diefelben verlefen worden, jprad) ich: Sa, 
fie find mein. 

Zum Andern fragte er mich: „Wollt ihr fie widerrufen?"* Da fprady ich: Gnäbdigfter 
Herr Kaifer, etliche meiner Bücher find Streitbücher, darinnen ich meine Widerfacher angreife; 
etliche find Lehrebücher, diefelben fann und will ich nicht widerrufen, denn e8 ift Gottes Wort. 
Aber jo ich in den Streitbüchern wider Jemand zu heftig bin geweft, hätte ihm vielleicht zuviel 
gethan, jo toill ich mich weilen Lafjen, twollet mir Bebenkzeit geben. Da ward mir ein Tag und 
ein Nacht gegeben. 

Des andern Tages ward ich berufen von Bifchofen und Andern, die mit mir handeln 
follten, daß ich wiberriefe. Da fagte ich: Gottes Wort ift nicht mein Wort, drüm weiß ichs 
nicht zu vergeben; wa® aber außer demfelben ift, will ich gerne gehorfam feyn. Da iprach 
Marggraf Joahim: „„Er Doctor, jo viel ich vernehme, ift das Euer Meinung, daß Ihr Euch 
wollt weijen Lafjen, oh allein, was die Schrift betrifft?"* Ja, fagte ich, das will ich. 

Da jagten fie: Jch follte es Kaif. Maj. Heimftellen. Ich wollt aber nicht. Sie iprachen: 
„„Db fie denn nicht auch Chriften wären, die foldhe Sache mit Exnft würden ausrichten?" " 
Darauf fagte ich: Doc ohn Abbruch) und Verlegung der Schrift, die wollte ich frei behalten, 
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denn ich könnte das nicht vergeben, das nicht mein wäre. Dagegen fagten fie: „, Shr jollet 
Euch zu und verjehen, fie werden recht jchließen.““ Ich aber jprach dawider: Zeh trauete ihnen 
fo viel nicht, daß fie für mich twider fich jelbs fehlieken jollten, die mich jgunder im Gleite 
aljo verdammt hätten. Aber daß Ahr jehet, was ich thun will, macht? mit mir, wie Ihr 
wollt, ich will Euch mein Gleite heimgeben und auffagen. Da fprad) Er Friedrich von Fei: 
Li: „„Das ift wahrlich gnug, ifts ander nicht zu viel!““ 

Darnadh jagten fie: „„ Laßt uns doch etliche Artikel nach!*" Sch jprah: „Im Namen 
Gottes, der Artikel, die außer der Schrift find, will ich mich nicht wehren.“ Bald waren 
zween Bijchofe zum Kaifer gangen, und ihm angezeiget, ich widerriefe. Da fchiette der Bifchof 
zu mir, und ließ fragen: Ob ich gewilliget hätte, die Sache dem Kaijer und Reich heimzuftellen ? 
Sch jagte: Ych wollte nicht, hätte auch niemals drein gewilliget. Da jprad) der Bifchof: „„Es 
ift gut, daß ich Euch gerufen habe.** Alfo widerftund ich Vielen alleine, alfo, daß auch mein 
Doctor und Andere ubel zufrieden waren uber meiner Bejtändigkeit; ja, Etliche jagten: Da ich 
die Artikel in ihr Bedenken heimftellen wollte, jo würden fie die Artikel, jo zu Coftnit im 
Eoncilio verdammt, alle jchenken und nachgeben. Ich aber antivortete und fpradh: Hie ift Leib 
und Leben. Da fam Cochläus und fagte zu mir: „„Martine, willt du das Gleite aufgeben, fo 
will ich mit Dir disputiren.”" Ich hätte es nach meiner Einfalt gethan, und mit ihm ange 
nommen; aber D. Hieronymus Schurf antwortet drauf Höhnifch und gleich Lächelnde: „Ey, das 
müßte wahrlich jeyn, es ift nicht ein ungleich Anmuthen und Anwerben, iver jo närrifch wäre." " 
Alfo bleib ich beym Gleite. Da fjprungen etliche Gejellen Herfür und jagten: „„MWie? führet 
Shr ihn gefangen? Das müßte nicht feyn !"" 

Darnad) Fam ein Doctor des Marggrafen von Baden zu mir, wollte mich mit großen, 
hochtrabenden Worten beiwegen, ermahnete mich und fagte: ch wäre ja viel fhülvig zu thun 
und zu lafjen um brüderlicher Liebe willen, damit Fried und Einigkeit untern Leuten erhalten, 
und nicht Empörung erregt würde, auch wär man Kaiferlicher Majeftät, al3 unferer höchften 
Dberkfeit, jchüldig, gehorfam zu jeyn, man jollte Aergerniß in der Welt fleikig verhüten; drüm 
follte ich revociren. Darauf jagte ich: Sch wollte um der Liebe willen herzlich gerne gehorjam 
feyn, und thun, doch fo fern, daß das wider den Glauben und Chrifti Ehre nicht ift. 

Da fprach der Trierifhe Canzler: „„Martine, Du bift Kaiferlicher Maj. ungehorfam, 
drüm ift Dir erlaubet, mit dem gegebenen Gleite wieder abzureifen.”” Da antiwortet ich und 
Ipradd: Wie e8 dem Heren gefallen hat, jo ift3 gejchehen; jehet Ihr auch zu, wo Jhr bleibet. 
Alfo 30g ic} davon in meiner Einfältigfeit, merkte noch verftunde ihre Argelift nicht, brachte 
aljo ein großen Glimpf aus Worms, daß fie darnach hätten geivollt, e8 wäre nod) in dem 
Fafle, darinnen e3 vorhin geielt. 

Herzog Georg lachte immerbar, wenn ich mich auf die Schrift berief, und fagte: „„Wehret, 
lieben Herrn, e& joll in meinem Lande wol gewehret werden.“ Was? Sie gingen mit mir 
um mit folcher Argliftigfeit, daß Herzog riederich zu Sachjen zc. hat müfjen jagen: „Sch 
hätte nicht gemeint, da man alfo jollte handeln.“ “ 

Darnad) exequirten fie das gräuliche Edict der Acht, welche Jedermann Uxfach gab, fidh 
an feinen Feinden zu rächen, unterm Titel und Schein Lutherifcher Keerey; und die Tyrannen 
haben doch endlich müfjen wieder revociven. Aljo hat mirs zu Worms gegangen, da mic; allein 
der heilige Geift erhielt.“ 


3358. (Cord. 1729; Zell. 625) Concupiscentia fit sine causa, tvie einen 
flohe vnd Yeuße lieben; dilectio autem est, quando aliis servire volumus. 
Walch NA. 1984. 


3359. (Cord. 1730; Zell. 625) Gutte were haben Teinen namen. 
B. 2,235; FB. 2,79 (11,13); Walch NA. 406; 1984. 
Suthers Werke. Tijchreden 3 19 
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33608. (Cord. 1731; Zell. 625) Bmbt ein fchlage ift3 zuthun, daB 
fetor, donner, bliy?, alle creatur hirdS berzeren in die extremo, et mortui ac 
immutati statim aderimus omnes, vnd der fehalmeyen lang wird nicht Bo 
freuntlich fein, Bo e8 die? in grebern als bald Bollen horen. Haec dico tibi, 
Michel Stiffel*, qui putas nobis non plures horas restare ad diem extremum 


quam octo. 


3360b. (B. 1,87) Anno 33. 28. Septembris Mjichael Stieffel, pastor in 
Locha, Wittenbergam venit colloquii causa cum Martino Luthero opinionem 
suam explicans 22 articulis de extremo die, sed silentium ei mandabatur ab 
eleetore et Martino Luthero. Quod aegre tulit dieens: Lieber Err Doctor, 
e8 wundert mich, das ihr mir das predigen verbittet und mir joldhes nicht 
gleuben twollet, jo e8 doch getois alfo ift, das ichg mu3 fagen, der ich& nicht 
gerne thue. — Respondit Martinus Lutherus: Lieber Magifter, habt ihr 20 jar 
vntter dem bapftum das silentium konnen Halten vnd ertragen, haltet doch die 
4 toochen ftille. — D, wie gerne het er mich in diefe opinion gehabt dicens: 
‘ Quam doleo, quod haec non ereditis! Cui econtra respondi® de rustico 
molitore, qui certo eam diem praedixisset 27. Septembris hesterna praeterita 
venturam. Respondit Mjichael Stieffel: Et ego cum in itinere essem, mane 
in ortu solis pulcherrima Iris apparuit, qua conspeeta de adventu Christi 
cogitabam. — Respondit Martinus Lutherus: Nein, e3 wirdt nicht allein mit 
regen bogen Bugehen, fondern in einem fehlage wirdt feuer, donner, blit die 


2. Betris,ıoganhe creatur borkeren. 2. Petr. 3. 3 ift nur vmb einen jchlag Hu thun, 


in momento, tunc omnes erimus mortui et iterum mutati, tubae sonus acer- 
rimus wirdt on aljo verneuen vnd erivecden. &3 wirdt nicht ein Freuntlich 
fchalmeien Hang fein, jo e8 die in den grebern balt boxen jollen. 

Posuit autem Michael Stieffel in suo libro certum tempus, annum 33., 
mensem Octobrem, hebdomadam 42., luna secunda 292.6 — Nun laft her- 
gehen, jaget Magijter Stieffel vor 18 wochen wider mich), das er gewiß vor 
Michaelis fomen folt. Wir haben Michaelis vorhanden bi3 auff einen tag; 
ihr müget euch fchieden. Jh mwolt gerne meiner Finder paten gelt weggeben ?, 
bejorge, e& twirdt3 niemandt wollen annemen, denn morgen auff den abent 
hora 6. ift die feit, jo werden twir alle im hiemel fiten. O, tie werden wir 
v3 erjtlich fchemen! 


') Cordatus gibt uns nur ein Stück von Luthers Worten an Stiefel; ausführlicher 
ist B., das auf Lauterbach zurückgeht, der am Tage vorher nach Wittenberg gekommen 
war. Siehe S. 281 Anm. 9. 2) Blie’= Blitz. ®) Text dittograph.: + die. *) Über 
Stiefel vgl. Köstlin 2, 323 f. 5) Text: Qui econtra respondit; berichtigt nach Rebenstock. 
*) Textverderbnis? In dem luna steckt wohl lunae = Montag; Rebenstock: diem Lunae 
secundum 392. Die Zahl 292 oder 392 hatte Stiefel wohl durch seine Berechnungen 
gefunden. ?) Auch Stiefel hatte alles weggeschenkt. Siehe Nr. 2955. Das Patengeld 
war wohl wieder einmal das einzige bare Geld in Luthers Hause. 
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Deinde in vigilia Michaelis! in prandio dixit: Wir haben noch acht 
ftunden bi3 um jungjten tage — nam dies Hebraica ineipit vespere —, jo 
ift Michaeli vorhanden. 


Praeterea Magister Stieffel hoc habet argumentum filium hominis non Matt. 13,32 


novisse certum tempus, videlicet secundum humanitatem, aber nad) feiner 
hiemelfart die funfftehen Hundert jar hab ex? wol gewuft und offenbart, et 


ipse sit ultima tuba. — Respondit Martinus Lutherus Christum etiam of. 11, 15 


secundum humanitatem bene novisse, er folte e8 aber den menfchen nicht 

twifjen offenbaren; non enim ideo missus erat. — Ego? dixi magnam contu- 

meliam verbi oriri post illud tempus. — Respondit Martinus Lutherus: Est 

error, qui non decipit. Laft fich die papijten fürchten; qui autem sunt cordati, 

respicient ad pios verbo confirmatos, quia nos contemnimus hanc opinionem. 
Walch NA. 1984. 


FB. 4,297 (51,2) M. Michel Stiefels Jrrthum vom jüngften Tage. (A. 506; 
St. 537; 8.4880) Anno 1533. den 28. Sept. fam M. Stiefel gen Wittenberg, redete heimlich 
allein mit D.M. 2. und zeiget ihm an feine Opinion und Meinung mit 22 Xrtifeln vom jüngften 
Tage, daß er würde fommen auf St. Lucas Tag. Aber man hieß ihn ftill jchteigen. Das 
derdroß ihn jehr, und jprach: „„Lieber Herr Doctor, e8 wundert mich, daß ihr mir dag Predigen 
verbietet, und mir jolh nicht gläuben wollet, jo e& doch gewiß ift, alfo daß ichd muß jagen, 
da ich3 doch nicht gerne thue.”" Da jprah D. Mart.: „Lieber Er Magifter, habt Ihr doch wol 
zehen Jahre im Papftthum das Silentium fönnen ertragen, haltet doch die Furze Zeit ftille zc. 
DO, wie gern hätte er (Stiefel) mich auf feine Opinion und Meinung bracht; denn er fagte: 
„„D, wie thut mir fo wehe, wie leid ift mirs, daß Jhr dies nicht gläubet!"" Und gedachte 
eine® Bauren, der ein Müller war, und hatte auch zuvor verfündiget, daß ev auf diefen Tag» 
der geftern vergangen, fommen würde „„Und ich,"* jpradh er (Stiefel), „„da ich frühe aufm 
Wege war, da die Sonne wollte aufgehen, jahe ich einen jehr Ihönen Regenbogen, und gedachte 
an die Zukunft Chrifti.”" Da jprad) D. Mart.: „Nein, e8 wird nicht mit Regenbogen zugehen, 
fondern in einem Schlage wird Feuer, Donner, Bli die ganze Ereatur verzehren. &3 ift nur 
um ein Schlag zu thun. In einem Augenblid werden wir alle todt und verwandelt jeyn. Ein 
gewaltiger, ftarker Pojaunen- oder Drometenklang wird uns alle verneuern und eriweden. €3 
wird nicht ein freundlicher Schalmeienflang jeyn, fo e3 die in Gräbern find, alfobald hören follen.” 

€3 jegt au) ©. in feinem Buch eine gewifje Zeit, wenn ber jüngfte Tag kommen würde, 
nehmlich da8 1533. Jahr, im zehenten Monden, in der 42, Wochen, aufn Montag um die achte 
Stunde. 

„Nun Lafjet hergehen“, jpracd; D. Mart., „M. ©. fagte vor 18 Wochen wider mich, daß 
er gewiß dor Michaelis Ffommen folltee Wir haben Michaelis furhanden bis auf einen Tag, 
hr möget Euch jchielen. Ich wollte gern meiner Kinder Pathengeld mweggeben, jo bejorge ich, 
63 werde e8 Niemands wollen annehmen, denn morgen auf den Abend um fechs ift die Beit, ba 
werben wir alle im Himmel figen. O, wie werben wir uns jhämen!“ Darnad), am Abend 
Michaelis fagte er zu Mittage, uberm Tifhe: „Wir haben noch acht Stunden zum jüngften 
Tage, denn nach der jüdifchen oder ebräifchen Weile hebt fic) der Tag aufn Abend zur Vefperzeit 
an: jo ift Michaelis vorhanden.“ 

M. ©. hatte auch dies Argument, daß er furgab: „„Chriftus ala de Menfchen Sohn 
hätte nicht gewußt die gewilje Zeit, wenn ber jüngfte Tag kommen würde, nach der Menjchheit; 


1) Die Vigilia Michaelis ist der 28. September 1533. 2) Rebenstock: Ego Ant. 
Lauterbach. Sihe 8. 290 Anm. 1. 3) Lucae ist der 18. Oktober. 
19% 
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aber nach feiner Auferftehung, die vierzig Tage uber vor feiner Himmelfahrt, habe er& wol 
gewußt, und offenbaret. Und er (Stiefel) wäre die Ießte Pojaune.”“ 

Da Iprah D. Mart.: „Ja, Chriftus hats auch nach der Menfchheit wohl gewußt; er 
follte e8 aber nicht wifjen, den Menfchen zu offenbaren, denn er war nicht darum gefandt." Und 
fagte!: „&3 wird nod) fo böfe werden auf Erden, daß man in allen Winkeln wird fchreien: 
D lieber Gott, fomm nur mit dem jüngften Tage!" Und er, D. Luth., hatte ein Pater nojter 
von weißen Agtjteinen in der Hand, und Spray: „Wollt Gott, daß der Tag bald fäme, ich wollt 
die Pater nofter jet efien, daß er morgen fäme! 

Der? Welt Ende ift nahe, fie ift auf die Hefen fommen; wer etivad will anfahen, der 
mag3 bezeite thun; die Freuden diefer Welt find aus. Die alten Bauern vor Wien werden 
ist gedacht haben: Herr Gott, ifts nu dahin gerathen, daß wir unter dem Türken follen jeyn? 
Alfo verwandelt fi) Alles. Wenn ich jsund in meines Vatern Haus käme, e3 follte mich viel 
ander3 anjehen, denn vor Zeiten; e& ift dahin. Daß er mich erzogen hat, da3 ift das Befte, 
da3 von diefem Gute gerathen. ift.“ 


3361. (Cord. 1732; Zell. 625) Wir fein elende finder Adam, den Bo uns 
der tod alle augenblid auff dem lande nachlaufft, juchen wir yhn auch auf 
dem twaffer. Audio enim instrui bella navalia.? 

Walch NA. 1984. - 


3362. (Cord. 1733; Zell. 625) Caesar mulas auro onustas* misit ad 
Helvetios, ut Lutheranos expugnent; Gallus item, ut evertant Mediolanum. 
An non pulchrae causae? 

Walch NA. 1984. 


3363. (Cord. 1734; Zell. 625) Wer fi) it mit dem (Zell. 626) gefind 
wol til neren, der mu3 den arh friv aus dem ftro heben. 
Walch NA. 1984. 


3364. (Cord. 1735; Zell. 626) Pomeranus hat heute acerrimam 5 prae- 
dicationem gethan; jol ex die leute from machen, fo fol ex zu jchaffen gewinnen. 
Mundus manet mundus. 

Walch NA. 1984, 


3365. (Cord. 1736; Zell. 626) Ich habe appellirt in meinem aehen tohe ® 
zu Gott vnd gebeten, er fol mir frankoß oder peitileng dafur jchielen, quae 
sunt ad mortem infirmitates. 

Walch NA. 1986. 


3366. (Cord. 1737; Zell. 626) Rustiei bestiae sunt putantes religionem, 
quam praedicamus, a nobis excogitatam esse; quando autem examinatur, 


!) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 1282 (Schlag. 50). ?) Das Folgende 
ist Nr. 2756. °) Ende September 1533 hörte man von großen Seerüstungen der Türken. 
Quellen und Forschungen zur Bayrischen und Deutschen Geschichte 4 (1857), 301f. 
*) Vgl. 8. 121 Anm. 3. 5) Nach acerrimam gestr.: concio, ©) Man hat wohl mit 
Wrampelmeyer un Podagra zu denken. 
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dijeunt: Sa, ja, nihil credentes.! Tempus adest revelati Antichristi2, in quo 1. Yon 4, 3 


omnem mundum facere® (ut scriptura dieit), quod vult. Exemplum videtur 
in djuce Gjeorgio, episcopo Maguntino, qui omnia nune audent etiam 
contra papam. | 


Walch NA. 1986. 


3367 a. (Cord. 1738; Zell. 626) Cocleus* heift mich ein wechibald und 
ein padmagd fon’, (Zell. 627) qui habitare non possunt in eodem subiecto, 
quia iste est homo naturalis, ille mutuatus homo a Sathana. Er® heift sus 
ja, grobianus? jchwein; mich twundert, das du Bo grob magit fein. Hierhog 
Gjeorg wird fo vil am Hhn gewinnen wie am Friesland’; da trug er ein 
narren in jeinem wambs hin ein vnd furet ein narren Pastor mit namen 
heraus. 


336%b. (B. 1,146) Martinus Lutherus multa loquebatur cum Djoctore 
Grjegorio® Pontano de summa impudentia Cochlaei, qui saepe magna 
iactaret de sua disputatione.!° Quem Eecius loquentem Augustae deridebat. 
Wie macht er fich alfo grob erfur vnd unverfchembt, ut suis nugis papistas 
confundat! Aber da3 buchlein ! macht mich reifig, fol mich viel dinges 
erinneren, die in auffchoß !? follen erfur fomen; weil .erd nicht vergeffen toiel, 
jo wollen mwir3 wol gedenden. Respondit Martinus Lutherus: Er!3 heift mid) 
einen wechjel balek und bademagt fon, quae duo non possunt!? esse in eodem 
homine !5; ille enim, ein wechjel bald, ift transmutatus, pro vero homine alius, 
hie naturalis filius. &3 heift sus ein jatwe, grobianus ein jehiwein; e8 wundert 
mic), da3 du jo grob magejt jein.!# Sed hie videtis prudentiam dueis Georgii. 
Er wirdt fo viel gewinnen al3 vor Frieslandt, von dannen er feinen narren 
Pastor eröbriget. Ideo ei Lipsiae saepius obiecit in disputatione!”: Ego non 


1) Eine scheinbare Parallele ist Math. L. 773. 2) Text: AnteChristi. 3) facere 
abhängig von dem folgenden dicit. *) Cochläus sagt auf Blatt A 3b der 5. 281 Anm. 10 
angeführten Schrift über Luther: ein vnedler wechjelbald / von einer Badıneyd geborn / tie 
man jagt. 5) Text: — fon. ®) Lies: €. Luther zitiert hier Thomas Murners 
Schelmenzunft (1512), 21. Abschnitt: Su8, jauw, grobianus heißt eyn jchweyn. ?) Über 
Grobianus vgl. L. Diefenbach, Glossarium 270; Quellen und Forschungen zur Sprach- 
und Kulturgeschichte 66 (1889), 22f. 8) Vgl. L. Schwabe im Neuen Archiv für Sächs. 
Geschichte 12 (1891), 1ff. ») Text: Gejorgio; gemeint ist der Kanzler Brück. 109) Mit 
Luther in Worms 1521. 11) Die auf 8.281 Anm. 10 angeführte Schrift. 12) Der 
Kanzler Brück denkt offenbar an die bevorstehende Ausschußsitzung der kurfürstlichen und 
herzoglichen Räte in Grimma am 18. November 1533. Vgl. Köstlin 2, 306; M. Spahn, 
Johannes Cochläus 179f. Aurifaber hat das nicht verstanden ; er hat überhaupt seine Vorlage 
in diesem Stück besonders arg mißhandelt. *°) Hier setzt Zwick. ein. **) Zwick.: + simul. 
15) Zwick. fährt fort: nam hic est filius transmutatus, ille est natus filius. Chr heift 


sus jatw, Grobianus jchwein usw. 16) Zwick. fährt fort: Chr wird fo viel gewinnen an 
mier, als herkog Georg fur Frigftadt, darvon ehr den Pastor, feinen narven erobert, qui ei 
saepius Lipsiae obiecit: Ego usw. ı7) Da Luther hier selbst bezeugt, der Narr des 


Herzogs Georg sei bei der Disputation in Leipzig zugegen gewesen, so wird wohl auch 
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sum pastor, ein hiertte, sed sum caesar, der! grofje jchah aus Fyrielandt; 
was haftu fonft raus bradht? Dux Georgius trugf einen narren in feinem 
wammelt hienein. 

Walch NA. 986, 1; 1986. 

FB. 3, 271 (27,1) Bon Godläo, Herzog Georgens zu Sahjen-Theologo. 
(A. 864b; St. 3846; S. 341b) Viel ward bei D. Mart. geredt von der großen underjchämeten 
Dummkühnheit des Kochlöffels, der fi) oft groß rühmete von feiner Disputation, da er doch zu 
Augsburg, wenn er redete, allzeit von Exfio verlacht ward; macht fi jgt jo grob und unver: 
ihamt herfür. Da jprad) D. Martinus, „daß er auch die Papiften jelb3 mit folchen feinen 
Zügen befchämet. Aber von dem Büchlin, fo er Hätte Lafjen nach dem Reichstage druden, hat 
Doctor Gregorius Brüc pflegen zu jagen: „„E3 machet mich reifig, e3 joll mich viel Dinges 
erinnern, die im Auzfchuffe Anno 1530 auf dem Reichetage zu Augsburg fich zugetragen und 
nod) follen herfür fommen.”" Denn weil ers nicht vergefjen will, jo wollen wir Proteftirende 
e3 twol gedenten. Und jagte weiter: „Er heißt mich einen Wechjelbalg und Bademagd3 Sohn, 
die doch nicht fünnen an einem Menjchen zugleich fein; denn diefer ift ein natürlich Find, jenes 
aber vermwechjelt. 3 Heißt Sus Sau, Grobianus Schwein. Mich wundert, daß Du fo grob 
magft fein! Aber hie fiehet man N. N. Klugheit, er wird fo viel an mir mit feinem Hofprediger 
gewinnen, al3 in Friesland vorm T. Anno 1512, da er ein Hirten zu jeinem Narren eröberte. 
Darum warf ihm derjelb zu 8. oft für, und jagte: Sch bin nicht Paftor, das ift, fein Hirte, 
fondern ich bin ein Kaifer und der größte Schag aus Friesland. Wa3 haft Du jonft draus 
gebracht? Den Narren trug N. N. in jeinem Wamms und Bojem in3 jelbe Land, der Füm 
wieder mit ihn heraus. 

Ich? will Hinfort dem Cochläo auf fein Buch, wider mich gejchrieben, anttworten; jo wird 
er viel zorniger werden; denn da ich ihm antworten würde, jo würde er ftolz. Und wills darum 
thun, auf daß er nicht die Ehre erlange, die er durch mein Schreiben juchet.“ 


3368. (Cord. 1739; Zell. 627) Maguntinus timet papae depositionem a 


gut. ı, sa cardinalatu et non timet Deum  deponentem potentes de sede et exaltantem* 


humiles. Sie haben zu? boße gemwißen. Ideo in comitiis Augustjanis non 
verbo meminerunt® sui primi articuli de primatu papae et vicariatu Petri. 
Cord. B. 100; Walch NA. 1986. 


3369. (Cord. 1740; Zell. 627) Utinam omnis, qui verbi ministerio ” 
praeest®, Romae fuisset et vidisset de bapft3 jarmarkkt. 
Cord. B. 101b; Walch NA. 882, 74 extr.; 1986. 


3370a. (Cord. 1741; Zell. 627) Patres® et doctores ut Augjustinus, 
Hieronymus, Hilajrius, Bonaventjura etc. (Zell. 628) in magno honore sunt 
habendi propter testimonia fidei, quibus testificantur ecclesiam primitivam 


die bekannte Anekdote auf Tatsachen beruhen. Den Namen des Narren, Pastor, erfahren 
wir nur aus dieser Stelle. G. Wustmann, Aus Leipzigs Vergangenheit (1885) 54f.; 
K. F. Flögel, Geschichte der Hofnarren 287f. 


1) Zwick.: vnd der. 2) Das Folgende ist Nr. 2258. ®) Cord. B.: — Deum. 
%) Wrampelmeyer: exultantem. 5) Cord. B.: — zu. °) Wrampelmeyer : meminerant. 
”) Text: verbo ministerii. ®) Cord. B.: qui est in ministerio. ®) Aurifabers Text 
siehe umter Nr. 871; B. siehe unter Nr. 872. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


10 


15 


25 


30 


Nr. 3370 b— 3373 Herbit 1533. 295 


eredidisse in Ijesum Christum. Bernhjardus pulcherrime praedicat neque sic 
disputat. Bonjaventura proximus est post ipsum. 


3370b. (Math. L. (29)) Patres antiqui venerandi. Doctores et 
patres ut Augustinus!, Hieronymus, Hilarius, Ambrosius, Bonaventura ete.? 
venerandi sunt et magno honore habendi propter testimonia fidei, quod videmus 
in his ipsis ecclesiam primitivam credidisse in Iesum ® Christum.* Bernhardus 
in suis praedicationibus excellit omnes alios doctores, vel ipsum etiam Augu- 
stinum, quia pulcherrime praedicavit Christum; in disputationibus vero suis 
plane sui dissimilis est et praedicationibus plane contrarius. Post Bernhardum 
secundas obtinet Bonouentura. 


*Nr. 8714-872 (Ror. Bos. q. 24f, 296). — Farr. 97 und 469; Goth. B. 168, 381; 
Rhed. 216; Bav. 1,879; Clm. 937,164; B. 3, 134; Walch NA. 1390, 2; 1986. 


3371. (Cord. 1742; Zell. 628) Cum’ Christus dieit: Noli amplius 30. 5,14; 8,11 
peccare, omnium primo requirit fidem, secundo etiam vilae emendationem, 
quam qui non promittit, non potest absolvi. 


#*Nr. 706 (Ror. Bos. q. 24%, 3). — Walch NA, 494, 11; 1986. 


3372 a. (Cord. 1743; Zell. 628) Iudieium ® Dei revelatum et certum est 
non credentem damnari, quo et nos omnes impios condemnare possumus ut Mart. 16, 16 
Zuinglium. David?” filium suum Absolon, cum dijceret®: Ad, fili mi, 2. Sam.ı8,33 
Absolon, quia sciebat eum mortuum in publica seditione et quia patris torum 2. Sam. 16, 22 
violaverat. Utique est Deus iudicans in terra, id est, nullum malum manet #f. 58, 12 
impunitum. 


3372b. (Zwick. 65) Dauid deplorat filium Absolon, quia credidit ipsum 
damnatum. Non plorat tam propter corporalem mortem quam propter dam- 
nationem; sciebat enim ipsum in publica seditione obiisse. Sic Zwinglius 
volebat alios adiungere ad suos errores, ift daruber in Frig gezogen und als 
ein morder geftorben und gefchlagen. 

*Nr. 875 + *Nr. 876 in. (Ror. Bos. q. 24f, 30); Walch NA. 366,19 in.; 1986. 


3373. (Cord. 1744; Zell. 628) Lieber Weller, ligt!? euch nicht zu todt; 
ihr fundt noch wol ein jurift werden. 
Walch NA. 1986. 


1) Bav., Clm.: + et. 2) Bav., Olm.: — ete. >) Baw.: — lesum. 
#), Math. L. schiebt hier umsre Nr. 2167 ein; Bav. und Olm. schließen hier. 5) Auri- 
fabers Text und B. siehe unter Nr. 706. ®) Aurifabers Text und B. siehe unter 
Nr. 875. 7) Wrampelmeyer ergänzt: sc. damnare potuit; aber in Nr. 875 steht gerade 
das Gegenteil; es wird mit Nr. 3372 einzusetzen sein: deploravit. 8) Wrampelmeyer : 
dixit. ») Nicht Hieronymus Weller, auf den Wrampelmeyer verweist, sondern sein 
Bruder Peter Weller, der Jurist. 10) Yigt = lügt. 
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3374. (Cord. 1745; Zell. 629) Laffe! mid) Gott in alle funde fallen, 
nur in die nicht, die ich fur funde nicht erkenne, den Gott verdreuft nichts 
mehr, den wen man nicht gefundigt wil haben, quemadmodum Sauljus. Sunt 
autem peccata, quae non agnoscuntur, contra primam tabulam; alia sunt 
contra secundam. Qui ad praedicationem poenitentiae resipiscunt sicut David; 


5.Mofe29,19 quando autem dicunt: Assumat ebria sitientem, item: Nunquid talis est 
4.Mofe16,22spiritus eius? Num. 16., fo leidt exr3 nicht. 


*Nr. 877 (Ror. Bos. q. 24f, 30). — Walch NA. 367,19 extr.; 1986. 


FB. 2,39 (9, 46) Den Leuten nadhhängen. (A.147b; S. 1266) „Wenn man uns 
will nachhängen, unfern Willen und Sinnlin Yafjen, jo wirds gehen twie Mojes jagt Deuteron. 


4.Mofe16,1329, 19: „„Die Trunfene wird mit der Durftigen dahin fahren.** Und Num. 16 jpridt Korah 


mit feiner Rotte zu Mofe: „„Sht3 zu wenig, daß du uns aus dem Lande geführt Haft, da Milch 
und Honig inne fleußt, daß dur ung tödteft in der Wüften? Du mußt auch noch uber uns 
berrfchen?"" ıc. So leidet? Gott nicht. Darüm? Yäßt unfer Herr Gott die Gottlojen und 
böfen Buben gefangen werden aus geringen, jchlechten Urfachen, daf fie eintommen.“ 


3375. (Cord. 1746; Zell. 629) DBnjer? Herr Gjott fehet impios, dum 
securissimj sunt, et in leviculis causis sicut papam per indulgentias. 

*Nr. 878 (Ror. Bos. q. 24f, 30b). — Walch NA. 367,20 in.; 1986. 

3376. (Cord. 1747; Zell. 629) Satan diligit me* multum, sed non 
amore dilectionis, sed concupiscentiae.5 

Walch NA. 1986. 


3377a. (Cord. 1748; Zell. 629) Opera proba® sunt fidei, nam sicut 
literae sigillo egent, ita operibus opus habet fides. 


3377 b. (B. 2,235) Opera sigillum et proba”? fidei, nam sicut literae 
opus habent sigillis, ita fides operibus. 
Walch NA. 406, 13 med.; 1986. 


FB. 2,80 (11,13) Gute Werk find des Glaubens Sigil und Prob; denn gleich wie die 
Briefe mufjen ein Gigil haben, damit fie befräftiget werden, aljo muß der Glaube auch gute 
Merk haben. 


3378 a. (Cord. 1749; Zell. 629) Praedicator impius deterior est corrup- 
tore virginum. Tentationes faciunt praedicatorjem bonum. 


3378b. (B. 2,235) Walfche prediger fint erger denn jungfrawen jchender. 
Walch NA. 407, 13 med.; 1986. 
FB. 2,80 (11,13) Faljche Prediger find ärger denn Jungfrauenfchänder. — Durch Ber: 


Eeclef. 34 juchung wird ein guter Prediger. 


‘) Zwei andere Texte Aurifabers siehe unter Nr. 877 und Bd.1ı S. 437 Anm. 10; 
B. siehe unter Nr. 877. ?) Der Schluß von Aurifabers Text ist Nr. 3375. %) Auri- 
fabers Texte siehe unter Nr. 878 und Nr. 3374; B. siehe unter Nr. 878, %) Wrampel- 
meyer: me diligit. ®) Zur Sache vgl. Nr. 3358. °) Wrampelmeyer verweist richtig 
auf Du Cange 3, 477. ") Bindseil setzt für das richtige proba: probatio. 
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3379 a. (Cord. 1750; Zell. 630) Charitas flucht nicht, sed fides; haec enim 


faciens filios Dei corrigit et irascitur. 


3379b. (B. 2,236) Liebe flucht nicht, fondern der glaube, quia fides facit 
filios Dei, ideo corrigit et irascitur. Ideo omnis vindieta est inter christianos 
sublata, qui in fructibus Spiritus crescere debent, in quibus fructibus maior 
est charitas, quia cum hominibus conversatur. 

Walch NA. 407, 13 med.; 1986. 

FB. 2,80 (11,13) Die Liebe fluchet nicht, fondern der Glaube; denn der Glaube machet 
zu Kindern Gottes, darum jtrafet und zörnet er. Derhalben ift alle Rache unter den Chriften 


aufgehaben, die jollen in den Früchten des Geiftes wachen und zunehmen, unter welchen die 
Liebe am größeften ift, denm fie gehet mit den Leuten um. 


3380 a. (Cord. 1751; Zell. 630) Am Cuangeliv verleurt man nichts; 
drumb fol man alles dran feßen. 


3380b. (B. 2,236) Am Euangelio verleuret man nichtes; darumb follen 
wir alles daran jeten. 
Walch NA. 408, 13 med.; 1986. 


FB. 2,280 (11,13) Am Euangelio verleurt man nichts, darum follen wir Alles dran fehen. 


3381 a. (Cord. 1752; Zell. 630) Euangelio eredere est von den funden 
lafjen. Opera debemus proximo, fidem Deo. Bonum opus est, quod alii 
commodat. Tunc quisque agnoseit Christum, quando panem nobis frangit, 
id est, verbum in corde, id est!, dat fidem per Spiritum. 


3381b. (B. 2,236) Dem Euangelio gleuben löfet von funden. — Opera 
proximo, fides Deo. — Qui alios iudicant, se ipsos condemnant.? — Zteiffel 
ift junde vnd einiger todt. — Bonum opus est, quod bene facit aliis. -- Tunc 
primum agnoscimus, iwan er in eines iglichen herten lehrer ift, vnd van er 
una das brodt vorbricht. — Das wordt Gottes Bundet die Herken an mit 
glauben. 

Walch NA. 408, 13 med.; 1986. 

FB. 2, 81 (11, 13) Dem Cuangelio gläuben Iöfet von Sünden. — Werk gehören dem 
Nähten, der Glaube Gotte. — Die Andere urtheiln und richten, verdammen fich jelbe. — Wie 


der Glaube ift, alfo ift au) das Gut. — Zweifel ift Sünde und ewiger Tod. — Das ift ein 
gut Werk, das Andern wol thut. — ALS denn erft erkennen wir Chriftum, wem er in eines 


iglichen Herzen jelbs Lehrmeifter ift und uns das Brot furbricht. — Gottes Wort zündet die Lut. 24, 30 


Herzen an zu gläuben. 


3382 a. (Cord. 1753; Zell. 680) Ein pfarher ift ein fpitlmeifter.” Lex 


est speculum. 


!) Wrampelmeyer: — id est. 2) Text: contemnat. ®) Text: ftitlmeifter. 
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3382b. (B. 2,236) Aus barmherkigfeit werden wir felig, fo wir darauff 
vertrauen. Gott aber mus die heren endern. Lex nihil aliud est quam 
speculum. — Ein pfarrer ift wie ein fpittelmeifter. 

Walch NA. 408, 13 med.; 1986. 

FB. 2,81 (11,13) Aus lauter Gnad und Barmherzigkeit werden wir felig, jo wir drauf 


vertrauen; Gott aber muß die Herzen ändern. — Ein Pfarrherr ift gleich wie ein Spittelmeijter. — 
Das Gefeg ift nichts anders denn ein Spiegel. 


3383 a. (Cord. 1754; Zell. 630) Iurisprudentia et medieina sunt incertae 
facultates, quia non habent universalem propositionem. 


3383b. (B. 2,237) Iurisperiti et medici sunt incertae facultatis, quia 
non habent universalem propositionem. Et cum mediei homines oceidunt, 
dimittitur illis per remissionem peccatorum. Medici sunt temerarii, quia arte 
vel experientia, quae aliguomodo vera, aligquomodo fallax est, pro semper vera 
utuntur. Auicenna et alii medici seriptores de Angelis et Daemonibus nihil 
sentiunt. Herba, quae hodie salubris est, cras letalis esse potest, quia a 
Daemone intoxicatur. Subiectum in medieina est corpus sanabile, subiectum 
in iurisprudentia est xowwduevor, finis iustitia, subiectum ! in theologia est: 
Credo in Deum Patrem, credo in Hiesum Christum, in Spiritum Sanctum. 

Walch NA. 1986. 


3384. (Cord. 1755; Zell. 680) Subieetum? in theologia est credere in 


Deum Patrem, Filium et Spiritum Sanetum. 
Walch NA. 1986. 


3385. (Cord. 1756; Zell. 630) Titulus Christi heift Schefflemini: Sede a 


Bi. 110. ı dextris meis, vnd (Zell. 631) furet yhm feinen ftegreiffen? gegraben*: Ponam 


injimicos scabjellum pedjum tjuorum, vnd oben auff feinem diadem: Tu es 
sacerdios in aeternum, tft in’ fehtwacheit almedhtig, in torheit allein weiß etc. 
Walch NA. 1986. 


3386. (Cord. 1757; Zell. 631) Wa3® von himel fellt, das ift teuffeliich; 
toa3 auff erden ftrauchelt, ift menjchlich. 


*Nr. 879 (Ror. Bos. q. 24f, 30). — Walch NA. 367,20 extr.; 1986. 


3387. (Cord. 1758; Zell. 631) Peccatores? puniuntur vel per poeniten- 


tiam vel per iram. 
*Nr. 876 extr. (Ror. Bos. q. 24f, 30). —- Walch NA. 1986. 





ı) Das Folgende ist Nr. 3384. 2) B. siehe unter Anm. 1. 3) = Steigbügel; 
Wrampelmeyer: Chriftus in feiner Eigenfchaft als Siegesheld gefaßt. *) Hier liegt eine 
Textverderbnis vor; oder hat man zu verstehen: und er führt in feinem Steigbügel die Worte 


eingegtaben ? 5) Text: im. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 878. 7) B. siehe 
unter Nr. 876. 
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3388a. (Cord. 1759; Zell. 631) Christus vegnans in regno suo dieit: 
Ego baptizo te, ego do tibi sacramentum; aceipe, ede, bibe. Ego praedico 
tibi. In politiae autem regno!: Fac hoc, da? hoc etc. Rex suum, Christus 
nostrum commodum quaerit plaeidissimis verbis. Ili autem sunt exactores 
truculentissimi; quo sunt rigidiores, eo meliores. In regno autem Christi, 
quo placidiores etc. 


3388b. (Math. L. (175)) Deus optimum regnum sibi praeservavit. 
DBnjer Herr Gott hatt im und feiner firchn das befte vegiment furbehalten®, 
quod non sub? exactione legis, sed in® libertate spontanea procedit. Nam 
Christus® dieit: Ego” baptizo te®, catechiso te, absolvo te, praedico tibi, 
consolor te; si credis, habes thesaurum illum®, si non credis, jo ift!? der 
Ihad dein; mir geht nichts dran ab. Sed politica regna exactione proce- 
dunt!!: Fac hoc, omitte illud. Wirftu mir nicht folgen, dieit magistratus, 
jo ftraff ich dich !?, und gichicht mir fehaden'?; si autem obtemperaveris mihi, 
jo ijt8 mein fromen. Ita ut!* politicam regnum quaerat 1? suum commodum 
cum dura quadam!® exactionet”; Christi autem regnum nostram utilitatem 
proponit mitt freundlicher heimftellung zu vn& jelber. Das geht auch in electis 
fein!® fort. Sed politici!?, quo sunt rigidiores legibus dicentes: &o vnd 
alfo?° jol3 und?! mu3 gejchehen, et?? eo?3 minus procedit.?* 

Farr. 119b,; Hirz. 57; Math. N. 395; B. 1, 12; Walch NA. 348, 166; 1986. 

FB. 1,412 (7,166) Bon Chriftus Reich. (A. 138b; St. 64d; S. 626) „Gott hat 
ihm und jeiner Kirche das befte Reich furbehalten, in welchem man nicht mit Geziwang oder 
Gejegen umgeht und regirt, jondern fein freundlich, da die Herzen freiwillig und ungezivungen 
thun, was fie follen. Chriftus fpricht: Sch täufe dich, Lehre dich den Catechifmum, abjolvire 
dich, predige dir, tröfte dich, und das Alles jelber durch meine treue Diener. Gläubft du es, fo 
haft du diejen Schaß; gläubft du aber nicht, jo ift der Schade dein, mir gehet nicht? daran abe. 

Weltlich Regiment wird mit Zwang und Gefegen vegiret und geführet; fpricht: Thue 
da3, und laß jenes. Gehorcheft du nicht, jo gejchieht dir Schade und wirft geftrafet; bift du 
aber gehorjam, jo iftS dein Frommen und bift ficher fur der Strafe. Alfo juchet das weltliche 
Reich jeinen Nu und Frommen, bedräuet hart, fodert und will Alles von den Unterthanen mit 
Gewalt haben. Aber in Chriftu3 Rei) wird uns fürgehalten unjer Nuß und Frommen mit 
freundlicher Heimftellung zu uns jelbs, das gehet auch in den Augzerwähleten fein fort. Aber 
weltliche Regenten und Herren, je härter und geftrenger fie mit ihren Gefegen find, und jagen, 
alfo jol und muß e3 ftrad3 gejchehen und gehalten werden, je weniger gehet e& fort und von 
Statten.” 


1) scil. dieitur. 2) Wrampelmeyer: do. ®) B. bis hierher: Deus sibi et 
ecclesiae suae optimum regnum praeservavit. %) B.: — sub. EB —Hin: 
6) B.: Christus enim. n B.: — Ego. 8) Math. N.: + ego. ®) B.: aeternum. 
10) Basssiita; 11) B.: gubernantur. 12) Math. L.: jo will ich dich ftraffen. 
18) Math. N.: — vnd ... jchaden; B.: Nisi obtemperaveris mihi, fo gejchicht mir jchaden; 
tunc punio te. 14) B: — ut. 15) B.: quaerit. »6) B.: — quadam. 
ı7) Math. N.: executione. 18) Math. N.: — fein. 19) B.: politiae. 20). .B.: fo. 
21) B.: — jol3 vnd. 22) Math. N., B.: — et. 22) Math. N.: ideo. 22) Bi: -+ gehet 
wider den from. Sed Christus contemnitur ab ingrato mundo. 
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FB. 2,345 (20,28) Chrifti und dev Welt Reich? Unterjdeid. (A. 245; St. 260; 
8.241) „Unfer Herr Gott hat ihme und feiner Kirche das befte Regiment fürbehalten, da3 nicht 
ift sub exactione legis, fondern e3 gehet daher in libertate spontanea. Denn der Herr 
CHriftus fpricht: Ich täufe dich, ich untertweife dich in den Häuptftücden der chriftlichen Lehre, 
ich abfolvire dich, ich prebige dir, ich tröfte dich. Gläubft du mir, jo haft du das eivige Beben 
und haft diefen Schab; wern du aber nicht gläubeft, fo ift der Schade dein, mir gehet nichts 
dran abe. Aber die weltlichen Regimente gehen daher ex coactione, und fagen: Fac hoc, 
omitte illud; und wirft du mir. nicht folgen, fpricht die Oberkeit, jo ftrafe ich di); da geichieht 
nur Schaden. Aber wirft du mir folgen und gehorfam jein, jo ift der Sromme dein. Der: 
halben jo fuchet da8 politicum regnum mur feinen eigen Nu quadam coactione, aber bes 
Heren Chrifti Reich hält uns für unfern eigenen Jrommen und Nub mit freundlicher Heim: 
ftellung zu uns felbs. Das gehet denn auch in electis fein fort. Sed politici quo sunt 
rigidiores legibus, dicentes: ©o und alfo muß gejchehen, eo minus procedit.“ 


3389. (Cord. 1760; Zell. 631) Lieber Gott, was hab ich meifter gemacht 


Mattn.u,ısalle jar, vnd ich bleibe ymer_ zu ein fchuler! Aber e3 Heift: Iustificata est 


Matth. 6, 26 ff. 


1. Moje 1,3 ff. 
1. Moje 1, 22f. 


sapientia! filiis suis. 
Walch NA. 1986. 


3390 a. (Cord. 1761; Zell. 632) Assiduitas facit vilescere res. Selkam 
acht man. 

(Cord. 1762) Avaritia et ambitio facit, ut rerum non fruamur voluptate. 

(Cord. 1763) Non videt impius gloriam Dei, inmo ne creaturam prae- 
sentem possunt agnoscere, quia, quando Deus? obruit impios et omnes 
homines assiduo magpitudine et multitudine creaturarum suarum, ut allieiat 
per beneficentiam suam natura perditos, ipsi contra tanta benignitate et 
assiduitate vilescunt. Was fan Gott dazu denn? der Helle zu? Wen man 
ein ey von Kallefuth* breit und ein Henne, da wurden wir un3 zu tod ber- 
wundern vd jeener.? Da Her gehort: Considerate volatilia et lilia agrıi. 
Piseis in aqua jehlecht mit dem cauda, puta masculus, et proicit semen; adest 
femella et semel concipit 100000 fild. Et omnes philosophi non possunt 
rationem reddere talium, quam solus Moses posuit: Dixit, et facta sunt, 
Crescite et multiplicamini; $o geht3 fort. 


3390b. (B. 3,61) Exivit Djoetor Lutherus cum uxore sua in hortum ® 
piscatum ripam et piscinam. Ibi inveniebantur hecdhte, fehmerlen, forellen, 
faulperfchfen, Tarpen. Quorum aliquos edimus in mensa summa laetitia et 
gratiarum actione. Dixit Djominus Doctor: Kethe, du haft groffer freude 


!) Text (Wrampelmeyer): Sara. 2) Nach Deus gesir.: Impiis. ®) scıil. daß er 
sie läßt rennen. *) Der Kalekutschhahn ist der Truthahn. Grimm 5, 62. Obwohl das 
Tier aus Mittelamerika nach Europa gekommen ist, wird es doch nach Kalikut, dem 
Hauptort des ostindischen Malabar, genannt. Unsre Stelle ist wohl eine der frühesten 
Erwähnungen des Truthahms in Deutschland. °) Textverderbnis; FB. hat: entjeen; 
in der Vorlage stand vielleicht : feenen, mhd. senen, segenen, das Zeichen des Kreuzes (vor 
‚Eintsetzen) machen. *) Gemeint ist der große Garten an der Zahnischen Straße. Vgl. 
Nr. 1995 und Kroker, Katharina von Bora 104f. 
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pber den wenig filchen dann mancher edelmann, warn ex etlich groffe teiche 
fiichet mit viel Hundert jchode fiiche. Ach, avaritia ond? ambitio faciunt?, 
ne rebus frui possimus.* &3 fißt mancher geißivanft in summis deliciis, 
fan dennoch dasjelbige? nicht mit luft geniffen. 3 Heift: Non videbit 
impius® gloriam Dei, immo ne” praesentes creaturas® possunt agnoscere, 
denn Gott vberjchuttet ons Zu jeher? damit. Et ita assiduitas facit res! 
vilescere. Wan jeltam were, jo achtet? man hoher.!! Sed nos non possumus 
considerare creaturarum 1? amoenitatem. Videte, ivie fein ein fijchlein 13 Yeichet, 
do eins wol taufent bringet?*, et hoc fit1?, quod masculus1® cauda pereutit 
sperma in aquam, ex qua femella!? conecipit. Considerate volatilia, tvie feine 
rein gehet diejelbige generatio gu! 8 hadt!? die fie ins Heupt, Yeget fein !® 
eperlein jeuberlich ins neft, jet fich druber, do Fucen?? die jungen tirlein 
heraus. Videte pullum gallinae, twie gar ftecftes doch in dem ey! Si nunguam 
tale ovum vidissemus et afferretur au3 Galefutten?!, jo würden wir on3 alle 
ad stuporem vermwundern.?? Et omnes philosophi non possunt?? rationem 


reddere illarum creaturarum; solus Moses rationem ponit: Dixit, et facta sunt; 1. Nofe 1,3 ff. 
ipse mandavit, et creata sunt; crescite et multiplicamini. &o?* gehet3 fort. ı.mofe 1,22 f. 


Math. L. (70); Farr. 397b + 424; Zwick. 75b + 41b; Goth. B. 168,356; Walch NA. 
149, 14; 1986. 


FB 1,179 (8,14) Ein ander? vom Mißbraud Gottes Ereaturen. (A. 58b; 
St. 836; S. 786) Da des Doctor? Hausfrau hatte ihre Teihlin im Garten filchen lafjen und 
allerlei Fijche gefangen, Hechte, Schmerlen, Yorellen, Kaulbärjche, Karpfen zc. und derjelben 
etliche gejotten auf den Tijch brachte und mit großer Luft, Freude und Dankjagung davon aß, 
fagte Doctor Martinus Luther zu ihr: „Käthe, du Haft größer yreude uber den wenig Yilchen 
denn mancher Edelmann, wenn er etliche große Teiche und Weiher filchet und etliche Hundert 
Schod Fiiche fähet. Ah, der Geiz und Ehrjucht machen, daß wir Gottes Greaturen nicht Tönnen recht 
und mit Luft brauchen; e3 fitet mancher Geizwanft und Iebet in großer Wolluft, Hat uberflüffig 
genug, und Tann dennoch dejjelben nicht mit Luft und Nuß genießen. &3 heiket: Der Gottlofe 
wird Gottes Herrlichkeit nicht fehen; ja, er fann auch nicht die gegenwärtigen Greaturen erkennen. 
Denn Gott uberfhütt uns zu fehr damit, und weil e3 jo gemeine ift, achtet man e3 nicht; wenn 
8 jeltfam wäre, jo achtet mans höher, aber wir fönnen nicht bedenken, was fur Luft und reude 
an Greaturen tft. 


1) Math. L. und seine Parallelen setzen erst hier ein: Ah. 2) Math. L.: et. 
2) Math. L.: facit. *) Math. _L.: ut rebus non possimus uti. °) Math. L.: bejfelben. 
°) Math. L.: — impius. 7) Math. L.: — ne. 8) Math. L.: -H non. ®) Math. L.: 
groß; Zwick. 75b: wie dann Gott bberfchüt uns zu groß. 10) Math. L.: rem. 11) Zwick. 
und Goth. B. 168 schließen hier; Math. L.: + considerationem gloriae Dei in creaturis. 
ı2) Math. L.: + dignitatem et. 13) Math. L.: ber fiich. Hier setzt Zwick. 41 ein: 
Sehet, wie fein der vifch leichet, ubi unus piscis 100000 procreat, et hoc, quod masculus 
sua cauda proieit sperma in aquam et femella ex eo coneipit. Diese Parallele schließt. 
12) Math. L.: do ein fijchlein 10000 procreet. 15) Math. L.: — fit. 16) Math. L.: 
+sua. !7) Math. L.:etfemellaexea. '*) Math. L.:-+ ber bahn. '°) Math. L.: die. 
20) Grimm 5, 2519, Math. L.: tluden. Grimm 5, 1258. 21) Math. L.: Wen man ein 
folch ei aus Kalafuthen brecht et nunquam tale vidissemus. 22) Math. L.: alle zu tod 
wundern. 23) Math. L.: possent. **) Math. L.: Alio. 
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Sehet doc) nur, wie fein ein Fifchlin Yeichet, da eines wol taufend bringet; wenn das 
Männlin mit dem Schwanz fchläget und jhüttet den Samen in da3 Wafler, davon empfähet 
das Fräulin. Sehet an die Vogelin, wie fein rein gehet doch derfelben Zücht zu; e3 hadet die 
Siehe in dag Häuptlin, Yeget fein Eierlin fäuberlich in das Neft, jebet fich darüber, da guden 
die jungen Küchlin heraus; fiehe das Küchlin an, wie gar ftect3 doch im Cie? Wenn wir ein 
folch Ei niemals gejehen hätten und eines würde aus Kalefuthen bracht, jo würden wir un alle 
darüber verwundern und entfeßen. Kein Philofophus, noch gelehrter Naturfundiger fann getoiffe 
Urjache anzeigen, wie e8 mit foldhen Greaturen zugehet und wie fie gejchaffen werden, allein 
Mofes zeiget? an, da er jaget: „„And er (Gott) fprad), da wards; er befahls, da ftundg da. 
Wachjet und mehret euch!"" Aus diefem Sprechen und Gebieten fommen und mehren fi) noch 
heutige Tages allerlei Creaturen und werben erjeget bid an jüngften Tag.“ 


3391a. (Cord. 1764; Zell. 632) Dem! buch Ejter und secundo Machja- 
baeorum bin ich feind, den fie judiken zu feer ond haben vil? heidnijche vnart. 
(Zell. 633) Interim tamen horrendum est libjrum Ester plus reputari apud 
Iudeos quam Esaiam aut Danielem, cum Esaias sincerissime annuntiet 
Christum, Daniel autem monarchias et regnum Christi aperte describat. 


3391 b. (B. 2,219) Corrigens secundum librum Maccabaeorum dixit®: 
Sch bin dem buch und Ejther fo feindt, ut mallem eos non extare*, dan fie 
judaiten> Bu jehr und Haben viel heidnifche vnradt.® 

Magister” Forstemius dixit librum Esther apud Iudaeos in maiore 
aestimatione® esse quam ullum prophetam®, Danielem autem et Esaiam 
plane contemni. Respondit Djoctor Martinus Lutherus: Horrendum hoc 
est prophetiam sanctissimam ab illis contemni, cum alter Christum since- 
rissime praedicet, alter monarchias certissime depingat cum regno Christi. 


Math. L. (641); Rhed.181; Walch NA. 1413, 6 med.; 1986. 


3392 a. (Cord. 1765; Zell. 633) ch hette gemeint, ic wolt Erafmum 
mit meiner epiftel!° wider in harnijch bringen, das ich yhn mucht ergreiffen 
non amphibologicum in etlichen worten, aber e3 ift vmb jonft. Sperassem 
quidem ecclesiam repurgare a doctrina et foetubus eius, qui sunt Egranus, 
Crotus, Vitzelius, Oecolampjadius, Campanus ete. KH mil yhn in der 
firchen nicht willen. 


3392b. (B. 1,274) Erasmus est rex amphiboliarum, quem in arenam 
provocabo. Er fomme nur vnd Lafje fi mit wenig twortten ergreiffen; ich 


!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 475. Luthers Übersetzung des 2. Buches der 
Makkabäer erschien zum erstenmal unter den Apocrypha im Jahre 1534. 2) Text: wol; 
verbessert nach den Parallelen. ®) Math. L., Rhed.: Dominus Doctor correxit 2. libırum 
Machabeorum dicens. Köstlin 2, 292 f. *%) Math. L., Rhed.: quod mallem illos non 
adesse. 5) Muth. L., Rhed.: judengen. °) Math. L., Rhed. besser: vil heidnifcher 
bratt. ?) Math. L.: Et Magister. ®) Math. L., Rhed.: maioris aestimationis, 
®?) Math. L., Rhed. fahren fort: et quod Esaiam et Davidem plane contemnerent. Diese 
Parallelen schließen hier. \%) An Amsdorf, Anfang März 1534. de Wette 4, 506 ff.; 
Enders 10, 8/f. In B. wird die Veranlassung zu Luthers Worten nicht erwähnt. 
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wil ihm Dei gratia wol vatten. Si vixero, purgabo ecclesiam ab illius 
immunditia, nam ipse seminavit Crothum, Egranum, Vicelium, Oecolam- 
padium, Campanum. ch til ihn in der Kirchen nicht toifjen. 

Walch NA. 1078, 118 extr.; 1986. 

FB. 3,415 (37, 1188) Ein Anders. (A. 41lb; St. 344; 8.316) „Erasmuz ift rex 
amphiboliarum, ein Meifter gefejraubeter und Wankelmwort und Reden. Wolan, ich will ihm 
ein Kampf anbieten nnd außfodern; er fomme nur und laffe fich mit wenig Worten ergreifen; 
ich will ihm vathen, mit Gottes Hülf! Lebe ich, jo will ich die Kirche von feinem Unflath reinigen; 
er hat Crotum, Egranum, Wibeln, Decolampadium, Campanım und andere Schwärmer und 
Epicurer gejäet und gezeuget. Jch will ihn in der Kirchen nicht wifjen, daß man tifje!“ 


3393 a. (Cord. 1766; Zell. 633) Passerest cum sint vilissimae aves, 
no) haben fie das ganke jar die beiten tage und thun am groften jchaden. 
Im winter ligen fie in den fchein? und £odenboden®, im Ienten freffen fie 
den jamen, im jomer das befte forn aus den ahern*, im herbit (Zell. 634) 
find fie in den weinbergen®, digni omni® persecutione. Quae sunt humana 
peccata. Quando autem in templa veniunt, Deum in verbo et auditores 
impediunt. 


3393b. (Zwick. 41) Passeres. Passerum praerogativa est maxima, 
cum tamen sint vilissimae aves, haben aber das gante jar die beften tag, thun 
darkiv auch denn grofjen Schaden. m winter Yiegen fie in jcheinen und fornn= 
boden, im lengen freien fie den jamen. 

Walch NA. 116,105 extr.; 1986. 


3394. (Cord. 1767; Zell. 634) Constat” et publicum est, quantum 
efficere possit unus prudens in repjublica; nocd) Lafjen die ftedt feinen ftudiren. 
B. 1,299; Walch NA. 1986. 


3395 a. (Cord. 1768; Zell. 634) Zuchtige Herrn heiffen die paur vnfer 
vifitator, vnd fie follen Yhn drauff antttoorten: DBnjern menlichen ehren on 
ichaden! Szo gar lernen die Yeut nicht mehr denn bier jauffen. 


3395 b. (Math. L. (37)) Coldi$. Djoctor Ionas dixit Coldicenses fuisse 
in visitatione tam ignorantes homines, quod neminem suo titulo insignire 
potuissent, sed eos® visitatores appellasse: Zuchtige ern. Tune Batian 
Kotterigich? dixit eis: Meinen menlichen ehren on jchaden; ich bin jo fein 
jungfraw! — Tune dixerunt de quodam consule, qui cum loqui deberet de 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2123. 2) Schein = Scheumen. ®) fodenboden 
läßt sich mit Wrampelmeyer aus mhd. kote = Hütte erklären, doch ist wohl mit Auri- 
faber und Nr. 3393» zu lesen: Tornboden. #) ahern = Ahren. 5) Hatte Käthe schon 
damals ihren Weinberg? Kroker, Katharina von Bora 105. 6) Wrampelmeyer : — omni. 
7) B. siehe unter Nr. 3395°. 8) Math. N.: nos. ») Sebastian von Kötteritz, einer 
der Visitatoren. Enders 4, 70, Anm. 3. Die Visitation in Colditz war in die Monate 
Februar und März 1534 gefallen. C. A. H. Burkhardt, Gesch. der sächs. Kirchen- und 
Schulvisitationen 180 ff. 
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suibus mortuis, wolt er höflich) dauon reden, dixit pastoribus!: Mir hören, 
da3 euch ettliche fehwein vorjchiden fein, die ir df den gafjen laft ligen. Da 
folt man druff gejagt haben: Gott Hab ir feel! 


3395c. (B. 1, 299) Rex Ferdinandus cum esset Norimbergae, inter- 
rogavit unum ex praecipuis senatoribus civitatis, quomodo tantam multitudinem 
regerent? Respondit: Rex clementissime, bonis verbis et atrocibus poenis, 
mit gutten wortten und mit hartter ftraffe. Sapiens fuit responsum ingenio- 
sissimi hominis, dan alfo fol auch) ein regiement fein, do man den leutten 
gutte wort und freundtlichen bejcheidt giebet und in ftraffen einen ernft fur- 
wendet. — Multa dixit de praestantia heroicorum virorum?, et si quaelibet 
respublica et civitas unum insignem haberet hominem rectorem, tunce omnia 
consilia melius essent eventura. Witebergae commendabat consulem Tilo 
Dehnen.? Sie in aliüis eivitatibus. Ubi autem nullus est, do eitel förpholter 
fein, ibi omnia male cedere, etsi multa decernantur et concludantur. — Tune 
Djoctor Ionas dixit Koldicii fuisse tam rudes senatores, ut neminem suo 
titulo appellare potuerint, sed dixerunt ad nobiles: Tzuchtigen herın. Haec 
Sebastianus a Gotteritz audiens tangens laciniam suam dixit: Meine menlichen 
ehren ohne jchaden, ich bin jo fein jungfram! — Postea de consule quodam 
dixerunt, qui cum de suibus mortuis dicere deberet, wolt er höfflic dauon 
teden dicens ad pistores: Wir horen, das euch* etliche jchweine verjchteden 
jein, die ihr auff den gafjen ligen Yajt. Respondit Martinus Lutherus: Man 
jolt darauff gejaget Haben: Gott habe ihre Liebe fehle! 

Farr. 406; Rhed. 233; Math. N. 305; Walch NA. 1988. 


3396. (Cord. 1769; Zell. 634) Wir beten: Da pacenı, Domine, aber ich 
forg, da8 in diebus nostris werden wir nicht erhalten, sed in terra nostra. 
Amen.° 


Walch NA. 1988, 


3397. (Cord. 1781; Zell. 638) Sicut lex exeuntibus ex Aegipjto sub 
brevitate data est® Iudeis et post ea per Mosen abunde exposita est in 
Deutjeronomio, ita Christus et deinde apostoli fecerunt cum euangelio. 

Walch NA. 424, 25; 1988. 


FB. 2,109 (12,25) Gefeg und Euangelium ift am erften furz geftellt, darnad 
aber weiter erfläret. (A. 1706; St. 136; 8.127) „Gleich wie das Gejeß erftlich auf dem 


‘) Es ist wohl mit B. zu lesen: pistoribus. Die Bäckerschweine waren überall eine 
schwere Last für die Städte. °) Das Folgende ist Nr. 3394. °) Über Tilo Dene vgl. 
Enders 3, 75 Anm. 18; P. @. Kettner, Raths-Collegium in Wittenberg (1734) 4ff. *) Texi: 
auch. °) Hier folgen nun in der Zellerfelder Handschrift (Zell. 634—637) die Um- 


arbeitungen von früher nachgeschriebenen Stücken, und zwar in folgender Reihenfolge: 


Nr. 2083 B., 2163 B., 2083. B., 2164 B., 2165 B., 2167 B., 2168 B., 2169 B., 2171 B, 
2172 B, 2173 B. °) Nach est gestr.: hominibus. 
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Berge Sina kurz in den zehen Geboten gegeben ift denen, die au3 Negyptenland gefuhrt waren, 
wie Exrodi am 20. ftehet, darnach aber ifts erfläret und meiter außgeftrichen, wa feine Kraft 
fei, im fünften Buch Moft: alfo ift das Euangelium erftlich durch CHriftum geprediget in einem 
Heinen Winkel des jüdifchen Landes denen, die zur felbigen Zeit lebten. Darnach aber ift jein 


rechter Brauch und Nu den Nachlommen durch die Apofteln Petrum, Paulum und Andere 
weiter erfläret tworden.“ 


3398a. (Cord. 1782; Zell. 638) Pulcherrimam! politiam et ecelesiasticam 
Deus instituit in Deutjeronomio, sed mundo semper sua melius placent, quam 
quae Dei sunt.? 


3398b. (B. 2,217) Deus politiam® ecclesiasticam et politicam omnium 
pulcherrimam instituit in Deuteronomio, sed cum mundus Deum rectorem 
contemnit, alia quaecunque libentius sequitur. 

Walch NA. 1411,5 extr.; 1988. 


3399. (Cord. 1815; Zell. 645) Gervasius* quidam, rector universitatis 
Parisiensis, huc venit putans se non agnosci, sed ex Anglia quoque nobis 
haec Gallorum versuta visitatio per literas nota facta est, et cum agnitum 
se agnovisset, statim secundo die abiit.? 


3400. (Cord. 1826; Zell. 648) Fac®, quod in manus tuas venerit, id 
est, expedi, quod ad functionem tuam pertinet. 


*Nr. 635 (VD.54); *Nr. 708 (Ror. Bos. q. 24f, 3b). — Walch NA. 1988. 


3401. (Cord. 1827; Zell. 648) Currus”? et auriga, id est, Tu es fac 
totum, prora et puppis; si tu abis, quasi djicat®, jo ijt3 mit vn3 auß. 
*Nr. 636 (VD. 54); *Nr. 707 (Ror. Bos. q. 241, 3%). — Walch NA. 1990. 


3402. (Cord. 1828; Zell. 648) Peccata® actualia sunt causa morborum, 
non peccatum originis. Ideo dieit caecum non peccasse, sed paralyticus per 
sua peccata meruerat malum suum. ÖOriginalis peccati propria poena est 
ignorantia Dei, quae est blasphemia, secundo ignorantia proximi, quae est 
occidere, tertio se ipsum ignorare. 

*Nr. 709 (Ror. Bos. q. 24f, 3b), — Walch NA. 1290, 4; 1990. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2791. 2) In der Zellerfelder Handschrift 
(Zell. 638-645) folgen nun weiter (siehe S. 304 Anm. 5) die Umarbeitungen Nr. 2176 B., 
2177 B., 1950 B., 1951 B., 1952 B,, 1953 B., 1956 B., 2114 B., 2115 B., 2119 B., 2121B,, 
2122 B., 1956 B., 2108 B., 2109 B., 2111 B., 2122 B., 2123 B., 2126 B,, 2126 B., 2127 B, 
2128 B., 2130 B., 2180 B., 2211 B,, 2181B., 2182 B, 2184 B., 2185 B., 2188 B., 2192 B., 
2194 B. 3) Rebenstock wohl besser: ordinationem. 4) Über Gervasius vgl. Enders 
11, 202 Anm. 4. Er war im Juli 1531 in Wittenberg. Corp. Ref. 2, 517. 5) In der Zeller- 
felder Handschrift (Zell. 645—648) folgen nun weiter (siehe 8.304 Anm. 5 und oben Anm. 2) 
die Umarbeitungen Nr. 2196 B., 2199 B., 2200 B., 2204 B., 2205 B., 2206 B., 2207 B., 


2208 B., 2209 B., 2088 B. °) B. siehe unter Nr. 708. 7) B. siehe unter Nr. 707. 
8) Die Worte quasi dicat gehören vor si tu abis. 9) Aurifabers Text und B. siehe 
unter Nr. 709. 


Suthers Werke. Tijhreden 3 20 


1. Sam. 10,7 


2. Kön.2, 12 


Mattb.9,2ff.; 


300.9, 1. 
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3403a. (Cord. 1829; Zell. 648) Wicleph et Huss impugnaverunt tantum 
vitam papae; drumb (Zell. 649) haben fie e& auch nicht erheben Tonnen, quia 
et ipsi fuerunt aeque peccatores ut papistae. JC) aber habe die lere angegriffen; 
damit Habe ich fiegejchlagen, den hie ift3 nicht vmb3 Teben zu thun, sed pro doctrina. 


3403b. (Bav. 1,912) Djoctor Mjartinus Ljutherus aliter cum 
papa quam Ioanınes Hu8 congressus. Widlefj, Hus et alii impugna- 
runt solummodo vitam papae; drumb haben fies nicht erhalten fonnen, quia 
et ipsi tam peccatores fuere quam papistae. (Bav. 1,913) Ego vero (ait 
Lutherus) habe die Iehr angrieffen; damit hab ich fie gejchlagen. Denn hie 
ifts nicht vmb8 Yeben, fondern vmb die lehr zu thun. Ioannes Hus? sustulit 
ex vinea Domini sentes et truncos; ic) aber bin ins gepflugte felt getretten, 
commodius contra papam pugnans,. 

#Nr, 624 (VD. 52); *Nr. 880.(Ror. Bos. q. 24f, 30b). — Walch NA. 892, 95 in.; 1990. 


3404. (Cord. 1830; Zell. 649) Qui? me baptizat super mea fide, ille 
in meo nomine me baptizat. Quid autem, si scias clam illum esse infidelem, 
‘ qui baptjismum petit, et tamen cogeris eum baptizare, ut Christus Iude ® 
corpus suum dedit? Ministerium baptizandi mihi commendatum est; fidem 
et salutem eius Deo commenda.* Et impiis olim eredituris praedicamus 
ipsum verbum Dei, et Deus interim, cum impii sumus, suo verbo alloquitur 
gratiae suae ante fidem, si et opera ut Pjaulum convertit.® 

*Nr. 549 + *Nr. 550 (Ror. Bos. q. 24f, 6b). — Walch NA. 1990. 


3405. (Cord. 1831; Zell. 649) 1. Mundus ® damnat verbum Dei. 2. Dia- 
bolus multa exeitat scandala et haereses. 3. Ipsi nos infirmi sumus etiam 
credentes. His tribus roboratur iudieium mundi contra nos, ut impii videa- 


%06.16,11ı mur”? ipsi justi. Sed hoc est iudiecium, quod in principe mundi iudicatum 


est. Ideo neque tyrannorum vis (Zell. 650) neque sapientia et sanctitas 
haereticorum neque nostra infirmitas debet nos amovere a fide Christi. 


#1.51,6Seriptum est enim: Vincas, cum iudicaris. Hoc malum necesse est in mundo 


esse, sed magis necessarium est verbum vincere et damnari mundum. 
*Nr. 551 (Ror. Bos. q. 24f, 6b). — Zwick. 68; Walch NA. 1990. 


3406. (Cord. 1832; Zell. 650) Summa® gratia est habere verbum Dei. 
Qui enim non habet, olim cadet in desperationem. Quod dieit Dajvid: 
Maledicti, qui declijnant a mandatis tuis, et: Omnis plantatio ete.? 


*Nr. 534 (VD. 33). — Walch NA. 37, 39; 1990. 


!) Das Folgende ist umsre Nr. 2177 in andrer Fassung. 2) Awrifabers Text 
und B. siehe unter Nr. 549 und Nr. 550. 3) Wrampelmeyer : inde. *) Wrampel- 
meyer: commendo. 5) Die Schlußworte sind in Verwirrung und verderbt; man wird 
mit Nr. 550 zu lesen haben: ante fidem et opera, sicut Paulum convertit. ®) B. siehe 
unter Nr. 551; auch Zwick. geht mit Nr. 551. 7) Text: videmur. 8) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 534. 9) Wrampelmeyer: — etc. 
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340%. (Cord. 1833; Zell. 650) Qui Deo non fidunt, creaturae! fidunt, 
operibus papistae, gentes idolis, avari areis?, alii principibus ete. Die welt 
til ond muß ein abgott haben, den fie ift des Teuffels, qui ita honorari 
quaerit. Ideo ne movearis ingratitudine eius aut malitia. Laß ymer gehen! 

*Nr. 535 (VD. 33). — Walch NA. 1990. 


3408. (Cord. 1834; Zell. 650) Si opera mererentur vitam aeternam, quid 
sequentia mererentur merita ante vitam aeternam?? Si dieis: accidentalia 
praemia, vim patiuntur, quae tam bona sunt ut priora, quae meruerunt longe 
majius praemium etec.* 


*Nr. 536 (VD. 33b),. — Walch NA. 1990. 


3409. (Cord. 1835; Zell. 651) Clemens® magnus veneficus tandem ipse 
quoque arte sua periit, mit eyblumen raud)®, quia volebat uxorem ducere et 
princeps fieri Florentiaee Zodomae” amplius non est peccatum Romae et 
intoxicatio.® Italus quidam 400 fl.? emit adolescentem a quodam ludi- 
magistro. Quem emptum proiecit in foveam plenam serpentibus, scorpio- 
nibus etc. Extracto cum ex omnibus venis venenum extraxisset, dixit: Die 
400 fl. jollen!® mir etlic” taufsent mardten! Szo frum Heyling find des 
bapft junger! 

Walch NA. 1990. 


3410. (Cord. 1836; Zell. 651) Id quod dieit: Perceutiam te amentia et 5. Mofe 28,28 


caeeitate, hoc nunc videmus in adversariis, Cocleo, Emsero, Vitzelio; find 
toll ond thoridht. 
Walch NA. 1992. 


3411. (Cord. 1837; Zell. 651) Gloria et divitiae in domo eius sunt, gi. 113,3 


qui per fidem habet bonam conscientiam. 
Ad!! quendam hospitem dicebat: Nempt fur gut mit einem frumen 
twoirdt, den er tft der fraiwen gehorjam. (Hoc certissime verum est.12) 
Walch NA. 1992. 


3412 a. (Cord. 1838; Zell. 651) In Torgaw civis quidam uxorem adeo 
percussit, ut saepe (Zell. 652) accurrerent vieini eum corripientes; quibus ille: 





1) Text: creatura. 2) Text: arvis; verbessert mit Wrampelmeyer. ®) Text: vita 
aeterna. 4) Wrampelmeyer: — etc. 5) Clemens VII. starb am 25. September 1534. 
°) Wrampelmeyer erklärt gewiß richtig eyblumen xaud; — eybblumen rau. An der Eibe 
(taxus baccata) galt alles für giftig; noch im späterer Zeit brannte man Laub und Blüten 
der Eibe an, wm Ratten und Mäuse hinauszuräuchern. Zedlers Universal - Lexikon 
42, 466 f. ?) Text: Zodoma; verbessert mit Wrampelmeyer. 8) Text: intoxicca®. 
») Text: — fl. 10) Nach follen gestr. : mid). 11) Im Text ist kein Absatz. 12) Cor- 
datus zeigt sich wenig dankbar für die lange Gastfreundschaft, die Käthe ihm gewährt hat. 

20* 


308 Die Sammlung von Konrad Cordatus. Nr. 3412b—3416a 


Laft mich meiner gerechticeit brauchen, dan! vunglud hebt fi) vmb ein nagel, 
daran fie yren fchleyer wil hengen, do ich meinen Hut hin henge. Haec seilicet 
est causa dissidiorum in coniugio, quod mulieres nihil parcunt? viris. 


3412b. (B. 1,428) Civis quidam Torgensis diu noctuque uxorem suam 
verberabat, nocte vehementer exclamans; vicinis concurrentibus respondit 
maritus: Gebet hin und laft mich meine gerechtigfeit brauchen in meynem Haufe. 
E3 ift eine geringe jadhe. Das vnnglüc hebet fi) vmb eynen nagel in der 
wandt, do mein weib den jchleyer Hinhengen twiel, do mein Hut hangen fol. 
Walch NA. 1992. 


3413. (Cord. 1839; Zell. 652) Carolus de Miltz3 attulit Friderico 
auream rosam, ut me posset abducere Romam. Qui me videns: Ho, feit 
yhr jo jung? Ego putabam vos esse vetulum senem et neminem habere 
astipulatorem; ich vertraut mir euch gen Rom nicht zubringen, etiamsi’ 
haberem 25000 Helvetios. 

*Nr. 156 (VD. 99). — Walch NA. 1992. 


3414. (Cord. 1840; Zell. 652) Ego°® aperiam fluxum pedis mei, bnd 
jol ich ein Hechl? dazu nemen. Eim alten man fteht ein fluß Bo wol an eim 
pein al3 eim jungen gejellen ein frang auff feinem heupt. 

Walch NA. 1992. 


3415. (Cord. 1841; Zell. 652) Pueri amant arma mortis; da3 jol man 
yhn nicht geitaten. 
Walch NA. 1992. 


3416. (Cord. 1842; Zell. 653) Den Pjalter jol man nicht aus den henden 
legen vnd fi) on unterlaß drinnen piegeln, den wir fonnen jeine hexlickeit 
nicht Bo groß achten, toir lejen yhn denn mit fleyß. 

Cord. B. 12; Walch’ NA. 1992, 


3416a. (Cord. 1843; Zell. 653) De hoc fine hab Gott Yob vnd dand, 
den ich ® hab mich ja fehier die Helfft zutodt gefchrieben und doch nicht wollen 
nachlafjen. Deus meus restituet mihi latus dextrum, quod stupore tactum 
est, cum immodice sceribebam. 1537. DEO GLORIA. (F)INIS). 

Walch NA. 1992. 


ı) Es wird mit B. zu lesen sein: da8. ?) parent? ?) Miltitz. Unsre Nr. 156 
ist wohl eine ursprüngliche Parallele. ») Texts ne. ®) Wrampelmeyer: etiam sie, 
*) Über Luthers Beinleiden im Jahre 1532 vgl. Nr. 2893; diese Worte können aber natür- 
lich auch später gesprochen sein. ?) Wrampelmeyer: hecht. Sechl = Hechel, ein Gerät 
mit scharfen Drahtspitzen zum Durchziehen. und Reinigen des Flachses oder Hanfes. 
Grimm 4, 2, 735. ®) Der arme Mann, der hier über seinen Schreibkrampf klagt, ist wohl 
nicht Cordatus, sondern der Schreiber der Zellerfelder Handschrift, vgl. die Einleitung. 
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Anhang zum 5. Abfchnitt. 


Tifchreden aug den Bandfchriften Cord. B, Zwick. 
und Wolf. 3231. 


3417. (Cord. B. 2) 
Gloria nulla mei meriti, sed sanguine mundor, 
Christe, tuo sola iustificorque fide.! 
Mitt meinem vordienft ift e8 vorlorn. 
Allein durch dein bluth auferkorn, 
Her Hheju Chrift, ich) werde rein, 
Gereht durch den glauben allein. 1. F.B. 


3418. (Cord. B. 2) Dietum Lutheri?: In aulis prineipum postremum 
locum occupat Christus. 

Du darffft Chriftum zu Hofe nicht juchen, 
Sondern dafur lejtern vd fluchen. 

AN unzucht ift jchir wol gethan, 
Dnd fißet der Teufel oben ahn. 

Darumb do nicht von alln gered, 
Bnd zurne nicht, dem e3 nicht angehet.? 


3419. (Cord. B. 3°) Dietum Lutheri: Zange predigen ift fein Eunft, aber 
vecht und wol predigen, Iheren, hoc opus, hie labor est.‘ 
Cl. F. 2. 


3420. (Cord. B. 3°) ©. Meiav.® Die Lutherifchen prediger lernen all 
vom Luther predigen und jehelten, aber auffhoren konnen fie nicht von ihm 
lernen etc. 


1) Ist das lateinische Distichon von Luther? 2) Von Luther sind wohl auch die 
deutschen Verse. 3) In der Handschrift folgen num (Cord. B. 2b) Nr. 5237 und 
(Cord. B. 3) Nr. 5171 (Cl. F. 1), die unter die Reden des Jahres 1540 gehören, ferner 
unsre Nr. 2113 und (Cord. B. 3b) Nr. 2140. #), Virgil, Aen. 6, 129. 5) Es ist also 
ein Ausspruch Melanchthons. 


310 Tifeyr. aus den Handfchriften Cord. B., Zwick. u. Wolf. 3231. Nr. 3421 


3421. (Cord. B.4) Praedicandum simplieibus. Illustriss imus 
princeps elector Vuitebergam venit, ubi Doctjor Martinjus aliquot excellentes 
habuit contiones in arce. Postea gravatus laboribus petiit a Djomino Maiore', 
ut et ipse in contionibus procederet et pusillanimitatem deponeret nec respi- 
ceret doctores, sed observaret vulgus et illud erudiret?: Man fol auff der 
cankel die zihen? herauß ziehen und daß‘ vol mit mild) trenden®, den eB 
mwechit alle tage eine netwe fir) auff, quae indiget primis prineipiis. Drumb® 
fal man nur den catehifmum vleifig treiben vnd die mild) außteylen; dj hohen 
gedanden vnd ftuden” fol man fur dj Eluglinge® priyatim behalten? 
til Dioctorem Pommeranum, Jonam, Philippum in meyner predigt nicht 
twifjen, den fie wiffens vorhin! baß den ih. Ich predige ihnen auch nicht, 
fondernt! meinem Henflein vnd Efflein; illos observo.!? 3 mußte‘ ein 
toller gertner fein, qui in magno horto unum tantum florem'* observare 
velit15 ceteris omnibus neglectis. Ergo videte, ut pure et simplieiter docea- 
tis1% et vulgus indoctum respiciatis; non uni aut alteri vos applicetis tantum.'” 

Khum, 305 (Laut. 1538, 141); Clm. 939, 42; Wern. 93; Math. L. (530); Rhed. 227; 
"B. 1,271. 

FB. 4, 604 (73,14) Wa3 und wie man fur die jungen Mildhriften predigen 
foll. (A. 587; St. 2766; 8.2556) Doct. M. 2. ftrafte Majorem, daß er jo fleinmüthig wäre, 
fagte und vermahnete ihn, ex jollte nicht anjehen die Doctores und Hochgelehrten, fondern jollte 
auf fich jelb3 und den gemeinen Mann fehen und Achtung haben, daß er diefelbigen recht Lehrete 
und unterweijete. Man fol auf dem Predigtftuhl die Zigen Herausziehen, und da3 gemeine 


Bolt mit Milch jpeifen; denn e& wächft alle Tag eine neue Kirche auf, die bedarf wol, daß man 
fie fein einfältiglich in der Kinderlehre recht unterrichte. Darum fol man nur den Catechigmum 





1) Georg Maior war nach siebenjähriger Tätigkeit in Magdeburg seit 1535 wieder 
in Wittenberg. 2) Khum. beginnt: Arguens My,agistrum Georgjium Maiorem de 
pusillanimitate, hortatur, ut non respiceret doctiores se, sed vulgus observaret, ut 
illud erudiret; Math. L. und Rhed., ähnlich Clm. und Wern. beginnen: Arguens in Georgio 
Maiore pusillanimitatem, hortabatur, ut non inspiciat (Ulm., Wern.: respiciat) doctores, 
sed se et vulgus observaret, ut illud erudiret; B. beginnt: Martinus Lutherus arguebat 
Georgium Maiorem propter pusillanimitatem in contionando, hortabatur, ne doctores 
aspiceret auditores, sed se usw. 3) B.: bruft. #) Khum., Clm., Wern., Math. L., 
‚Rhed., B.: + gemeine. 5) Dieselben Parallelen : jpeijen. 6) B.: Derhalben. 7) Khum., 
Clm., Wern., Math. L., Rhed.: vnd ftarden ein. ®) Khum.: thluglin. 9) B. schließt 
hier. 10) Khum., Wern., Clm., Math. L., Rhed.: — vorhin. 11) Khum. fährt 
fort: meiner Lenichen, Henfichen, Elfichen; Clm., Wern.: meinen leutten, Henfichen vnd 
Elfihen; Math. L., Rhed.: meiner Zenen, Henfigen pnd Annen. Gemeint sind Hans und 
Magdalena Luther und die Pflegetöchter Else Kaufmann und Anna Strauß. Kroker, 
Katharina von Bora 158. 12) Olm., Wern., Math. L., Rhed.: — illos observo. 
13) Olm., Math. L., Rhed.: mus. 14) Math. L., Rhed.: fruticum. 15) Khum.: vellet. 
6) Khum., Wern.: doceatur; Khum., Clm., Wern., Math. L., Rhed. schließen hier. 
1) Es folgen nun in der Handschrift (Cord. B.4 und 5) Nr. 2606 -H 3173 extr., ferner 
Nr. 5388, das unter die Reden des Jahres 1542 gehört, weiter (Cord. B. 5b) Nr. 2580, 
3143, 3579 (Reden des Jahres 1537), (Cord. B. 6) Nr. 2424, 2448, (Cord. B. 6b) 648, 
3293, 867 extr., (Cord. B. 7) 3310. 
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Nr. 3422— 3424 Tiichreden aus verjchiedenen Jahren. 3ll 


fleißig treiben, uud die Milch austheilen; aber die hohen, fubtilen und Tpigigen Gedanken und 
den ftarfen Wein foll man für die Klüglinge behalten,“ 


3422. (Cord. B. 7°) Boni contionatoris oratorisque indicium.! 
Boni oratoris officium vel indicium! est, ut desinat, cum desideratur, id est, 
da3 er auffhore, wen man meinet, eß werde erft fommen. Quando vero cum 
taedio audiunt eum et expectant finem orationis, malum est signum. Alfo 
aud mith einem prediger. Wen man jagt: Ich hette wol noch Ienger mugen 
zuboren, jo ift3 guth; wen man aber jagt: Er war in dag walchen fommen 
nd funthe nimermher wider auffhoren, jo ift3 ein bofe zeichen etc.? 

Cl. FE. 8. 

FB. 2, 412 (22, 96) Art und Amt eines guten Redeners. (A. 266b; St. 277b; 
S. 256) „Eines guten Redener8 Ant oder Zeichen ift, daß er aufhöre, wenn man ihn am 
liebften höret und meinet, er werde exft fommen; wenn man ihn aber mit Wberdruß und 
Unwillen Höret, und wollte gern, daß er aufhörete und zum Ende und Beichluß fäme, da3 ift 
ein böfe Zeichen. Alfo auch mit einem Prediger; wenn man fagt: Jch hätte ihm noch wol 
länger mögen zuhören, jo ifts gut; wem man aber jagt: Er war in das Wafchen fommen und 
konnte nimmermehr aufhören, jo ifts ein 653 Zeichen.“ 


3423. (Cord. B. 8) Ordinatio episcoporum in papatu. Wen 
man einen bifhoff im bapftumb macht, fo feret der Teuffel bald in in?, den 
er muß zu Rhom dem bapjt globen*, wider die Luterifche Ihere zu ftrehten, 
toben und (Cord. B.8®) dem bapft dienen ond ghorfam fein; er fchtveret, dem 
Zeuffel zu dienen, vnd der fheret auch die ftund in ihn.’ 

Cl. F. 10. 

FB. 3,315 (31,8) Der Bijhofe Ordination im Papftthum. (A. 378; St. 375b; 
5. 3436) „Wenn man einen Bifchof im Papftthum machet, fo fähret der Teufel bald in ihn. 
Denn er muß dem Papjt zu Rom geloben, twider die Yutherifche Lehre zu ftreben, toben vnd 
mwüthen und dem Papft zu dienen und gehorfam zu fein. Er jchiwöret, dem Teufel zu dienen, 
und derjelbe fähret au) von Stund an in ihn.“ 


3424. (Cord. B. 8°) Ordinatio sacerdotum in papatu Am 
bapjtumb hat man geiveyhet die priefter non ad officium praedicandi verbi, 
sed solummodo meß zu halten ond mith dem jacrament vinbzugehen. Dixerunt 
in sacrificatione: Accipe potestatem consecrandi et sacrificandi pro vivis et 
mortuis. Nos autem constituimus sacerdotes secundum mandatum Pauli, 
videlicet® ad praedicandum verum euangelium. At illi papistae ne verbum 
quidem faciunt de offieio praedicandi euangelii in sacrificatione sacerdotum. 
Ergo eorum sacrificatio est falsa; omnis enim cultus divinus non a Deo 
ordinatus nec ex verbo et mandato eius institutus nihil valet.” 

Cl. F. 11. 


1) Cl. F.: iudiecium. 2) In der Handschrift folgt nun Nr. 2911, dann (Cord. B. 8) 
2252 und 3046. ®) Text: im. ») — geloben. 5) Text: ihm. ®) Cl. F.: — vide- 
licet. ”) In der Handschrift folgen nun weiter (Cord. B. 8D—11) Auszüge und Ab- 
schriften aus gedruckten Schriften von Luther, Rhegius und Agricola, dann Nr. 2177 mit 


912 Tifehr. aus den Handichriften Cord. B., Zwick, u. Wolf. 3231. tr. 3425 — 3427 


EB. 3, 205 (27,59) Die Ordination ber Priefter im Papftthum. (A. 343; 
St. 3776; S. 3450) „Im Bapfttfum hat man die Priefter getweihet nicht zum Predigamt, 
Gottes Wort zu Iehren, fondern allein Mefje zu halten und mit dem Sacrament umzugehen. 
Denn wenn fie der Bifchof ordinirte, jagt er: „„Nimm hin, ich gebe dir Gewalt, Mefie zu 
halten, zu weihen und zu opfern fur die Vebendigen und Zodten.** Wir aber ordiniren Priefter 
nad) dem Befehl Chrifti und ©. Pauli, nehmlich zu predigen das rechte, reine Guangelium und 
Wort Gottes. Sie aber, die Bapiften, gedenken nichts nicht in ihrem Oxdiniren des Predigamtz, 
Gottes Wort zu lehren; darum ift ihr Weihen falfch und unrecht, denn aller Gottesdienft, der 
von Gott nicht geordnet, noch aus und nad) Gottes Wort und Befehl aufgericht ift, der taug 
nichts, ja ift eitel Abgötterei.“ 


3425. (Cord. B. 11?) Quae faciant theologum: 1. gratia Spiritus !; 
2, tentatio; 3. experientia; 4. occasio; 5. sedula lectio; 6. bonarum artium 
cognitio.? 

Cl. F. 20. 


3426. (Cord. B. 13) Tres theologi.? Wen ih nhu tod bin, jo Lafje ich 
noch drei theologos Hinder mich, alß Pomeranum, Brentium vnd Cordatum.* 
CL. 28. 


342%. (Cord. B.13®) Alia Lutheri prophetia.” Anno 1544 dixit 
Luthjerus: Wen der bapft oder fein befhelhaber daS euangelium werden ver- 
folgen, wie dan fol nad meinem tod nicht wird aufjenbleiben, wird der 
feifer ettivan verwandte furften zuhauffe beten, mit nicht derhalben, das er 
feiner Iher anhengig verftoren, fondern da3 er beide theil mitheinander auf- 
freffe ond verderbe. Aber zu jolcher vneinigkeit wirt helffen der adel und nit 
rugen, biß das er endlich den einen theil verrhate, das jj gunft bei dem feijer 
erlangen (Cord. B. 14) vnd bei ihren gutern bleiben mugen. Aber der feijer 
wirt ihrer nicht verfchonen, jondern fie auch vnterftehen außzurotten. Wa 
darnad) vom adel ift vberblieben‘, wird auch untergehen, den ein igliche ftad 
wird ihren heupt man vnd ein iglich dorff feinen edelmann auß dem lande 
jagen vnd treiben, und jo ich alß dan leben folte, wolthe ich nicht iwheren.” 

a 


einer ganz deutschen Nachschrift, die aber keine Tischrede ist, (Cord. B. 11) Nr. 3302, 
2146 und 2473. 


1) Cl. F.: + Sanctı. ?) In der Handschrift folgen nun Nr. 2202, (Cord. B. 12) 
2580 und 2643, ferner Nr. 3612, aus den Reden des Jahres 1537, (Cord. B. 12b) 3416, 
2462, 2272 und (Cord. B. 13) 2448. ®) Vgl. Wrampelmeyer, Vorwort 19f. *%) Es 
folgen in der Handschrift Nr. 2261, (Cord. B. 13b) 843 (Ol. F. 25) und 940 (Cl. F. 26; 
Prophetia Lutheri, darauf bezieht sich die Überschrift des nächsten Stücks). 5) Vgl. 
Anm.4. Ein in den Einzelheiten stark abweichender zweiter Text folgt unter Nr. 5638. 
®, Cl. F.: geblieben. ?) Es folgen nun (Cord. B. 14) Nr. 2518, 2517, (Cord. B. 14») 
2520, 2524, 2839, (Cord. B. 15) 2871 extr., 2898, 2942, 2954, (Cord. B. 15%) 3011, 3036 
und 2935 extr. 
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3428. (Cord. B.16) Missa Rhomanorum.! Ich bin zu Ahom geivefen 
nicht lange, hab dofelbft viel mefjen ghalten vnd auch viel fehen halten, das 
mid) gratet, wen ich dran gedende. Do horte ich vnter andern groben grumpen 
bber den tifch dj hartufanen Tadhen vnd rhumen, nie etliche melje hilten vnd 
vber den brod und wein fpredjen: Panis es et panis manebis, vnd alfo auff- 
gehoben. Nhu, ich waß ein junger vnd recht frommer munch, dem folche 
wortt wehe thaten. Was folte ich doch gedenden? Was konde mir anders ein- 
fallen den jolche gedanden: Redet man hie zu NRhom frei offentlich vber tifch 
aljo? Wie, wen fie allzumbal, babft, cardinel, mith den hartufanen aljo 
melje Halten, wie fein were ich betrogen, der ich von ihnen fo viel mefje ghort 
hatte! Bd zwar edfelt mich jeher daneben, das fie fo fein rips raps funthen 
mefis Halten, al& triben fi ein gaudel jpiel. Den ehe ich zum euangelium 
tam, Hatte mein neben pfaffe eine mefje außgerichtet und fchrei zu mir: Passa, 
Passa, immer weg, fom dauon etc.? 


3429. (Cord. B. 21) Prophetia Lutheri. X bins gwiß, bet) meynem 
Iyben Gott zuerhalten: Weil ich lebe, joll Deutfchland Fein noth haben oder 
leiden frig3 halben; aber wen ich nhu tod bin, jo bethet ihr au! CZ wirt 
den anghen, den dj welt ift zu böß. 

Cl. F. 58. 


3430. (Cord. B. 21) Lutherani schismatici.? Dei gratia hoc testi- 
monium habemus etiam ab adversariis nostris, quod non sumus* haeretici, 
sed tantum schismatici, et ipsi sunt in causa huius® schismatis ete.® 

Bav. 1, 908; Math. L. (499); Math, N. 472. 


3431. (Cord. B. 21) Pauperes euangelizantur. Die prediger muffen watto. 11,5 


arme gejellen fein, sed ipsi respiciant” ad® aliam vitam. Ideo oportet nos 
futura eredere; si autem certo crederemus hunc thesaurum aeternae vitae, 
fo wurden twir zu ftolg werden. Ideo Deus hunc thesaurum (Cord. B. 21®) 
misericordiae suae oceultavit mit einem groben? dedfel, den er daruber gelegt !° 
hat, der heift fides; daran Haben twir!! unjer leblang!? zu twalgen.'? 

Math. L. (21); Farr. 206; Math. N. 317; B. 3, 131. 


1) Zum Imhalt dieses Stückes vgl. Mathesius LH. I, 23 und Köstlin 1, 9. 
2) In der Handschrift folgen num Nr. 2442, (Cord. B. 166) 2001, 2114, 2121, 2122 exir., 
2122 in., (Cord. B. 17) 2151 (Cl. F. 35), 2169, (Cord. B.17®) 2172, 2185, 2210, (Cord. B. 18) 
2207, 2209, 2231, 2233, (Cord. B. 18b) 2240, 2257 (Cl. F. 42), 2534, (Cord. B. 19) 2313, 
2668 extr. (Cl. F. 44), 2704, 2790, (Cord. B. 19%) 2381, 2796, 2802, 3063, (Cord. B. 20) 
3078, 3093, 3096 extr., 3143 med,, 3152, (Cord. B. 20b) 3155 extr. und 3165. ») Bav., 
Math. N.: + non haeretici. +) Bav.: simus. 5) Bav.: ipsius; Math. N.: istius. 
®) Bav., Math. N.: — etc. 7) Math. L., Farr., Math. N., B.: respieiunt. 8) Dieselben 
Parallelen: in. ®) Math. L., Farr., B.: großen; Math. N.: — groben. 10) B.: gejeßt. 
EBSH-HUNS: ı2) Math. L., Farr., Math. N.: + gnug. 18) Farr.: lernen; 
Math. L., Furr., Math. N. fahren fort: ber ich, Martin Luther, lehre vd meiftere bnjern 


314 Tifchr. aus den Handjchriften Cord. B., Zwick. u. Wolf. 3231. Nr. 3432—3434 


FB. 2, 406 (22, 83) Prediger arme Leute. (A. 264b; St. 2806; 8. 258») „Den 
Armen wird da8 Guangelium verkündiget. Prediger müffen doc arme Gefellen fein; aber fie 
jehen auf ein ander Leben, darum müffen wir das zufünftige gläuben! Aber wenn wir gewiß 
gläubten den Schat des etvigen Lebens, jo würden wir zu ftolz werden. Darum hat Gott 
diefen Schaf feiner Barmherzigkeit verborgen mit einem großen Dedel, den er drüber gelegt hat, 
der heißet Fides, Glaube, daran haben wir ung unfer Sebenlang zu mälzen!“ 


3432. (Cord. B. 31®) Doctrina papae. Dez bapft3 Ihere ift nicht 
ander? den impudens impudentia bnd tyranney, den er wil feyner [her und 
leben feynen mehyfter willen den fich jelbjt allein.! 


Cl. F, 84, 


3433. (Cord. B. 36°) Kunft geht betteln.” Olim sat stipendiorum 
et pecuniae aderat, sed nulli? erant homines studiosi. Nunc multa praeclara 
ingenia* ac? homines egregii fere mendicare coguntur. Wir figen alhier zcu 
MWittenbergk in einem fchindelandt, nam Vuitenberga testante D. Mtellerjtadt 
est in termino civilitatis; si paulo ultra progressi fuissent, tunc essemus in 
media barbarie.” 


*Nr. 2800 (Cord. 1019). — Bav. 1, 911; Ol. F. 98. 


3434. (Cord. B. 36?) Mammonis® duae naturae. Summus ille 
mundi Deus? Mammon habet duas insignes!” naturas!!: Prima, ut nos 
tempore prosperitatis!? securos!? reddat absque timore Dei; altera est, ut!* 


Herrgott, wie ©. Petrus gethan hett (Math. N.: hat); wen da& regiment in meine Hand komet, 
jo mache ich, da3 fchemel vnd ftüle umbfallen. Hierzu verweist Loesche Math. N. 317,3 auf 
Grimm, Kinder- und Hausmärchen 1 (1864), 179; 3 (1856), 64. In der Handschrift folgen 
num weiter Nr. 3104, 3053, 2759 extr., (Cord. B, 22) 2689, 2740, 2748, 2616, (Cord. B. 22b) 
2622 -+ 2623, 2642, (Cord. B.23) 2436, 2404, (Cord. B. 23b) 2444, 2449 + 2550, 2250 
(01. F. 61), (Cord. B. 24) 2004, 2125, (Cord. B. 24») 2022 + 2084 (Cl. F.64), 2173 (Cl. F. 65), 
(Cord. B. 25) 2408, 2418 + 2410 + 2416 (Cl. F.67), 2368, (Cord. B.25b) 2372, 2287, 
2321, (Cord. B. 26) 2320, 2544 + 2167, 2539, (Cord. B. 27) 2195 extr. + 2198, 2294, 
2594 (Ol. F. 74), (Cord. B. 28) 2052, 2050, 2226, 2227, 2220, 2563, (Cord. B.28b) 3687 
(aus den Reden des Jahres 1537), 2797 extr., 529, (Cord. B. 29f.) 491, (Cord. B. 30b) 
122 extr., 141, (Cord. B. 31) und 115. 


') In der Handschrift folgen num Nr. 1229, dann (Cord. B. 32; Cl. F. 86) ein Stück 
aus Luthers Handpsalter (vollständiger unsre Nr. 4852, Laut. 1538, 62), ferner Nr. 2431 
(Cl. F. 87), (Cord. B. 32») 3281 (Cl. F. 88), (Cord. B. 33) 2566, 2467, (Cord. B. 33%) 2934, 
3136 (Cl. F. 90), (Cord. B. 34) 2656, 2468, (Cord. B. 35) 2773, 2806, 2756, (Cord. B. 35b) 
2560, 2724. 2) Über B. siehe Nr. 2800b, 3) CI. F. liest: multi. % Bav.: Nunc 
multi praediti ingenio. OLE, "at: °) Vgl. Bd. 2 8. 669 Anm. 5. 7) Bav.: 
barbariae. ®) Wir geben hier den besseren Text von Bav. 1, 912; Cord. B., Clm.: + sunt; 
Bav. 1, 560 beginnt: Mammon habet duas virtutes. Prima est usw.; dazu steht a. R.: 
Luthejrus in Deut. ?) B.: — Summus ... Deus. 10) B.: — insignes. BB. 
virtutes. 12) Cord. B.: securitatis. 13) Ror.: — securos. m CordsB.: — ut. 
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ternpore adversitatis! et tribulationis doceat nos tentare Deum, fugere 
Deum? et quaerere alium Deum.? 


Bav. 1,912 und 1,560; Clm. 937, 160b; Ror. Bos.gq. 248, 37b; B. 2,160; Cl. F. 99. 


FB. 1, 258 (4,92) Des Mammond Tugenden. (A. 83b; St. 251b; 8.234) „Der 
Mammon hat zivo Tugenden; die erfte ift, daß er uns ficher macht, wenns wol gehet, und ohn 
Gottes Furcht leben. Die ander, daß er uns zur Zeit der Trübfal, wenns ubel gehet, Iehret 
Gott verfuchen, von Gott fliehen und einen fremden Gott fuchen.“ 


3435. (Cord. B.38) Reim Djoctoris Mjartini Ljutheri.* V.LV.LT. 
Quadam vespera® indicavit® Djoctor” Mjartinus, welch8 fein veim tvere, 
sed eius mysterium nulli volebat® revelare; tandem hoc? dixit: Vivit!®, 
scilicet Christus. Si ılle non viveret, nollem me unam horam vixisse.!! Et 
literae hae!? V.I.V.I. T. habent mysterium occultum; quaelibet litera Ger- 
manicum habet verbum.13? — Sed noluit!* sententiam !? revelare!#; Sed!7 
revelabitur in extremo die tam piis quam impiis et pertinet ad eum, qui 
ereditur!®, et ad eos, qui ceredunt.!? 


Farr. 434; Rhed. 160®; Bav. 1, 917; Math. L. (22); Clm. 937, 160b; Ror. Bos.q. 24,38; 
Math. N. 319. 


3436. (Cord. B.38 a.R.) Mysterium sigilli?° D,octoris Mjartini?! 
Lyutheri. 


Cireulus consummatum 

rosa ee audium 
significat 

cor cordis 

crux in cruce. 


Bav. 1, 917; Luth.-Mel. 198; Cl. F. 101. 


3437. (Luth.-Mel. 200) De Erasmo.?? Erasmus Roterodamus dietus 


est Desiderius, quod fuit tanti ingenii vir, qui ab omnibus desideraretur, 


ı) Cord. B.: diversitatis. 2) B.: a Deo; Ror.: — Deum, fugere Deum. >) In 
der Handschrift folgen num Nr. 2910, (Cord B. 37%) 3222 (Cl. F. 100), (Cord. B. 38) 3079 
und 2360 mit der Überschrift: Lutheri Reim; darauf bezieht sich die Überschrift des 
nächsten Stücks, vgl. Anm. 4. #) Wir geben hier den besseren Text von Math. L.; 
Cord. B, hat die Überschrift: Aliud, vgl. Anm. 3. Die Worte V.I.V.1I.T. stehen auch 
um Luthers Wappen auf dem Portal des Schwarzen Klosters, vgl. Kroker, Katharina von 


Bora 84. 5) Bav.: Quodam vespere; Cord. B.: Quondam vespere. 6) Bav., 
Math. N.: indicabat. 7) Math. N.: — Doctor. ®) Cord. B.: voluit. ®») Bav., 
Cord. B.: — hoc. 10) Hier setzt erst Ror. ein. 11) Cord. B. schließt hier mit den 
Worten: Sed habent hae literae aliud mysterium. 12) Math. N.: istae. 3) Farr., 


Bav., Clm. schließen hier. 14) Ror.: + Lutherus. 15) Ror.: + illam. 18) Rhed.: 
dicere. 17) Ror.: Verum. 1) Math. N.: credit. 19) Ror.: et ad eum, qui eredit. 
20) Über Luthers Petschaft vgl. Köstlim 2,220f. *') Bav.: — D.M. ?*) Wir geben 
hier den ausführlicheren Text von Luth.-Mel.; Cord. B. (Cl. F.) hat nur: Erasmus N, id 
est, Nusquam Tuta Fides, usus pro sigillo. Quidam negavit, sed dicunt Terminum 
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Roterodamus autem a patria seu aggere rubicundo, quasi (Luth.-Mel. 200°) 
Nhoter dam, Erasmus vero ab &oos, amor, hinc 2oaouds, amabilis. Obiit 
anno 1536, hine distichon illud continens numerum, mense Jul: 
SpeCtatI teLLVs Caplt hosplta CorpVs ErasM], 
SpIrItVs aeternI VIVIt In arCe patrls. 

NF. Sigillum Erasmi fuit, in quibus literis hemistichion Vergilianum 
continetur: Nusquam Tuta Fidest, et his pro sigillo usus est. Idem Erasmus 
a Paulo Tertio papa interrogatus, quaenam eius esset opinio de Luthero aut 
quisnam esset praestantissjimus theologorum, dixit: 

Christus habet primas, habeas tibi, Paule?, secundas, 
Ast loca post ipsos proxima Luther habet. 


Cord. B. 38 (Cl. F. 101). 


3438. (Cord. B. 38) Sathan peior nobis vult nos damnare 

Nunquid* miserabile est hoc? Was geths ihn’ an, das ich gejundigt Habe? 

'Tamen non® peccavi contra ipsum, sed contra Deum et legem eius, neque 

®1. 5ı,sipse dedit mihi legem, sed Deus. €8 heift: Tibi soli peccavi.” Quando ergo 

habemus Deum Patrem et remissionem * gratuitam in Christo, jo mu3 bn3 

801. 2,1. der Teuffel wol vnuordampt Lafjen, quia Christus chirographon conscientiae 
nostrae® delevit etc.!® Col. 2.11 


*Nr. 748 (Ror. Bos. q. 24f, 8); *Nr. 1600 (Schlag. 360); *Nr. 3189 (Cord. 1524). — 
Bav. 1,918; Ror. Bos. q. 248, 38. 


3439. (Cord. B.41) Tristitia a Sathana.!? Tristitia omnis a Sathana; 
in tali causa tristitiae aut mortis conclude haec esse diabolica. Deus non 
Matt}. 23,32 contristat, non terret neque!3 occidit. Est Deus vivorum. Ideo misit et 
Filium, ut per eum vivamus. Ideo etiam mortuus est, ut esset dominus 
mortis. Hine gaudete, confidite. Spiritualium tentationum pharmacum 
oratio et verbum. 


*Nr. 832 (Ror. Bos. q. 24, 23). — Cl. F. 106. 


fuisse sigillum. Erasmus dictus Desiderius, quod esset vir tanti ingenil, qui ab omnibus 
desideraretur; alii nolunt, sed aiunt a desiderando, quod ipse desideravit bonas literas. 
Rotherodamus autem ab aggere rubiculo, quasi Rothertham, a civitate, ex qua 
erat oriundus. 


!) Virgil, Aen. 4, 373. ?) Eine echt Erasmische Zweideutigkeit: Pawl III. mag 
die dem Apostel Paulus zugewiesene Stelle für sich selbst in Anspruch nehmen! ») Wir 
geben den besseren Text von Bav. und Ror.; Aurifabers Text siehe unter Nr. 748. 
*) Ror.: Nonne. 5) Cord. B.: im. 6) Cord. B.: Tantum non. ?) Ror.: — eius 


... peccavi. ®) Cord. B.: + peccatorum. ?) Text: chyrographon conscientia 
nostra. 10) Ror.: — ete. 11) Es folgen nun in der Handschrift Nr. 2545, 
(Cord. B. 39) 141 med., (Cord. B. 40) 3312. 12) Auch dieses Stück ist wohl nur ein 


Auszug aus einer längeren Rede Luthers; vgl. Aurifabers Text unter Nr. 832 und dazu 
im 1. Band $. 405 Anm. 16. 18) 01. F.: non. 
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3440. (Cord. B. 41) De ceremoniis. Superstitio ceremoniarum est, 
quod tribuitur illis necessitas, eultus et meritum. Confutari autem potest 
hoc modo: Primo, quia sunt res adiaphorae, tantum propter finem politicum 
institutae, videlicet!- propter ordinem, qui inditus est a Deo humanae 
menti, quem etiam cernimus in creatione et confirmatione totius firmamenti. 
Secundo, quia Christus dieit: Frustra me colunt mjandatis hjominum 2, Watts. 15,9 
Matth. 15., item: Anathema sit ete., Gall. 1. Tertio, quia euangelium nos sat. ı, st. 
propter solum Christi meritum salvare potest.? 

Cl. F. 107. 


3441. (Cord. B. 41) Anabaptistae et sacramentarii plurimas 
turbas dederunt easque sine nocumento ecclesiae christianae. 
Djixit* Ljutherus: Die miderteuffer, jacramentarii ete. haben wol tumult 
angericht, aber Feinen jchaden gthan in der chriftenheit. Aber wen ich mwolthe 
drei bijhoffthumb (Cord. B. 41P) vom bapft nhemen und Chrijtum verleugnen, 
jo wolt ich groffern jchaden tun, den der Tjeuffel gibt mir ander jpibige 
argumenta- fur, dj fie noch nicht wwiljen noch furgeben konnen. Aber Gott 
bhute mich dafur! Bnd dabei merke ich, das dier Tieuffel ein furft der welt 
ift; gleichtvol merde ih auch, daß Cihriftus fterker ift, den verbum Djeidel 4,8: ,, 
manet in aeternum. 

Cl. F. 108. 


FB. 3, 424 (37,141) Bon Irrthumen und Secten. (A.414b; St. 326b; S. 2996) 
Doctor Heinrich Schneidewein® jagte zu D.M.L., wie daß in Italia ein groß Gejchrey und 
Gerüchte wäre don einem Prediger, der da follte gefangen und in Thurm gelegt jeyn; etliche 
fagten von M. Georg Rörern, etliche von Georg Majorn. Da jprad) D. M. 8. und zeigte ihm 
an die Urfah und Perfon, die von einem Wiedertäufer angeftedt und bejchmeißt wäre, daß er 
verneinete, Chriftus hätte den Leib von Marien nicht genommen. „„Wol"* fagte er, „„Chriftus 
hätte einen wahren Leib, nicht einen phantaftifchen, wie die Manichäer, jondern einen himmlijchen 
und göttlichen.“ “ 

Demjelben, da ich ihm jagte: Hat Chriftus unfer Fleifch nicht an fich genommen, jo wird 
unfer Fleifch und Blut nicht jelig. Er aber fagte darwider, „„daß dies unfer Aleijch nicht würde 
wieder auferjtehen, jondern e8 twürbe ein neues gejchaffen werden.“ Aljo gebieret und hedt 
immer ein Srrthum den andern. Und gewiß, werben tiv nicht wachen und beten, jo erden 
unzählige Secten fommen und die reine Lehre verdundeln. Darf der Satan das thun zu unfer 
Zeit, weil wir noch leben, und die Artikel des Glaubens beihmigen und berunreinigen: ia 
Gutes haben unfere Kinder und Nachkommen zu Hoffen? 

AH, lieber Gott, der Teufel ift und gram, und wir find fiher und chnaxchen! Etliche 
wollen in der Theologia Klug jeyn, aber wer in der heiligen Schrift jeine Ehre fuchet, ber ift 
ein Narr, ja toll und thöricht. Ich halte D. Jacob Schenfen fur einen ftolzen Menjchen, der 
mit feiner Hoffart und feinem Haß und Neid diefen feinen Discipel wider und geheßt hat. 





1) Cl. F.: ut dicam. 2) Cl. F.:— m.h.; + etc. ®) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 613. 4) Cl. F.: Dr., also Doctor. 6) Die drei ersten Abschnitte in Auri- 
fabers Text, die an Dr. Schneideweins Rückkehr aus Italien und die Verhaftung Georg 
Kargs anknüpfen, gehören ins ‚Jahr 1538, stehen aber weder bei Laut. 1538 und dessen 
Parallelen noch in B. 
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Denn ich höre, ex rühme fich, er wolle allen Theologen, Philofophen und Univerfitäten zu jchaffen 
machen. E3 ift eben viel auf einen Biffen gefaßt!“ 

(A. 415; St. 328; 8. 301%) „Die Wiedertäufer und Sacramentirer”, jpra D. M. Luther, 
„haben wol Tumult und Lärmen angerichtet und die Kirche zurüttet, aber feinen jonderlichen 
Schaden gethan in der Chriftenheit. Ich aber, wenn ih wollte drey Bistum vom Papfte 
nehmen und Chriftum verleugnen, jo wollt ich ber Chriftenheit großen Schaden thun. Denn 
der Teufel gibt mir andere jpitigere Argument für, die fie noch nicht wiffen und flirgeben 
fönnen. Aber Gott behüte mich dafür! Und dabey merk ich, dak der Teufel ein Herr ber 
Melt ift. Gleichwol merk ich auch, daß Chriftus ftärker ift; denn Verbum Domini manet in 
aeternum (Gottes Wort bleibt ewig) und wer fic) mit dem Glauben dran hänget, der bleibt 
auch ewig!" 


3442. (Cord. B. 41°) Impii, qui sunt? Impius dieitur, qui negat 
Deum, ut sacramentarii. Sunt lupi, quia negant substantiam et usum sacra- 


menti. Ceteri, qui negant usum tantum sacramenti, non sunt impii, sed 
laborant infirmitate fidei.! 


Cl. F. 109. 
3443. (Cord. B. 42) Papa Antichristus. Papa est Antichristus, 


quia multo gravius puniti sunt transgressores legum eius quam transgressores 


2.2hefl.2,slegum Dei, et ita papa sedet in templo Dei, scilicet quantum ad (Cord. B. 42®) 


cultum Djei, sed non Dei, qui est in praedicamento substantiae, id est, non 
extollitur in coelum. Antichristus proprie dieitur, qui sedet in tempjlo et 
ecclesia Dei et extollit sese supra dietum et cultum Deum. Turca non est 
Antichristjus, quia non est in ecclesia Djei, sed est mala bestia. At papa 
sedet in ecclesia sjancta et cultu, qui soli Deo tribui debet; hune sibi 
arrogat. Nemo enim extra ecclesiam Dei est Antichristus. 

FB. 3, 205 (27, 58) Der Bapft ift der rechte Antichrift. (A. 343; St. 348; 
S. 3196) „Daß der Bapft der rechte Widerchrift jei”, jagte D. Martinus, „ericheinet aus dem 
Elärlich und offentlich, daß die, jo feine Sagungen ubertreten, viel härter geftraft werden, denn 
die wider Gottes Gejeg, Gebot und Wort thun. Alfo fitt der Papft im Tempel Gottes, ja 
dep, der Gott geprediget und geheißen wird, da3 ift, was den Gottesdienft belanget, darüber 
erhebt er fich uud will Gott fein. Nicht aber ift er Gott nach defjelben Wejen, das iit, er wird 
nicht in Himmel hinein erhaben. Darum heißt er eigentlich der Widerchrift, daß er im Tempel 
und in der Kirche Gottes fit und uberhebt fich uber Alles, was Gott und Gottesdienit heißt 
und genannt wird. Der Türk ift nicht der Antichrift, denn er ift und fit nicht in der Kirchen 
Gottes, jondern ift eine böfe Beftie; aber der Papft fit in der heiligen Kirche und mahßet fich 


des Dienft? und der Ehren an, die allein Gotte gebühret! Denn Niemand ift ein Widerchrift 
außer Gottes Kirchen.“ 


3444. (Cord. B. 42) In omni lege est promissio oboedientiae 
et comminatio inoboedientiae. Si Eua mansisset in praeceptis et pro- 
missionibus Dei, non peccasset, sed postquam egreditur ultra praecepta et 
promissiones Djei et vult amplius de Deo disputare, quare praecepisset, ne 
comederent de illa arbore, mox ineipit peccare contra Deum. Ita et nobis 





') In der Handschrift folgt nun Nr. 2251. 
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contingit. Christus praecipit nobis, ut solummodo per fidem in eum expecte- 
mus remissionem pjeccatorum, sed nostri papistae in hoc non sunt contenti 
et comministrantur alia opera meliora, quibus volunt salvari, satisfacere pro 
peccatis suis ac Deum placare, et sic persuasi a Diabolo multiplieiter et 
horribjiliter peccant contra mandatum Dei. 


3445. (Cord. B. 42°) Descriptio papae duplex. In papistarum 
libris extat manifeste, quod dixit papa se (Cord. B. 43) esse non tantum 
hominem, sed deitate mixtum, id est, papa est terminus Deus. Hoc argu- 
mentum proposuit quidam doctor iuris nomine Melchior?! in publica dispu- 
tatione theologica, ubi Djoctor Wentzlaus Linck respondens dixit: Hae, papa 
est Deus iuristarum et non theologorum. 

FB. 3, 204 (27, 57) Wer der PBapft fei. (A. 343; St. 3486; S. 320) „Ins Papfts 
und feiner Suppenfrefjer Buchern ftehet offentlich, was der Papjt jei, nehmlich nicht allein ein 
Menjch, jondern aud) Gott, das ift, der Papft ift ein irdifcher Gott, ein Menfch mit der Gottheit 
dermenget. Sa, ein rechter irdifcher Gott wie der Teufel, der nichts himmlifch hat! Dies 
Argument brachte ein Mal in einer offentlichen theologischen Disputation für ein Doctor $urig 
M. Rt Darauf antwortete D. Wenzlaus Link, und fprad: „„Ia, der Papft ift der Yuriften 
Gott, nicht der Theologen." “ 


3446. (Cord. B.43) Precatio, ut Djeus prohibeat Turcas, scilicet 
ne nos invadant et siciniquo odio adversariorum culpa in verbum 
transferatur. Lieben freund, laft una Gott bitten, da3 er vn3 behute vor 
den Tureden oder bald ein ende mit on3 made, den jo er fompt, wird der 
bapjt ons dj fcehult geben vnd jagen, wen wird nicht mith der Ihere CHrifti 
theten, jo were e3? alles guth. Soldh3 muß das euangelium leiden, vnd wir 
mifjen die jtraff, die fie verdienet, helffen leiden, den fie verdienen jolh8 von 
Gott, vnd fonderlid) nu fie Gott jolthen bitten am aller mehjten, jo werden 
fie in am aller meyften fchelten und jchenden und fein mort des Teuffels Ihere 
heifjen ond ihm da3 verdienft? diefer ftraff zueigen, vnd do fie ihn am aller 
Yiebften jolten verfunen, werden fie ihn am aller meyften erzornen. So lajt 
ons nu bitten, dj toir erleuchtet fein, alles dur Gjott* von im zu bitten 
vnd> entpfahen.® 


Cl. F. 115. 


344%. (Cord. B. 43) Lutherus Islebiae. Alfe.gotter, dj fie nit 
erfaren haben, haben fie in ihrem tempel ghabt, damit fie ja des rechten 
Gottes nicht feileten, allein den Chriftum haben fie nit tollen haben noch) 
leiden.” 


1) Melchior Kling? 2) CL.F.: — 8. >) Nach verbienft gestr.: feiner. 
4) Cl. F. liest: und. s) CL. F.: + au. °) In der Handschrift folgt nun (Cord. B. 43%) 
Nr. 506 + Nr. 507 (Ol. F. 116). ?) In der Handschrift folgt num Nr. 508. 
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3448. (Cord. B. 44) Iudiecium Lutheri de infirmitate sua. Djoctor 
Mjartinus Ljutherus in infirmitate sua: $ch weiß, da3 meyne frangheit nit 
ift wie ander leutt, jondern ift allzeitt gefpigt durch den Tjeuffel, den ich hab 
in erzurnet; das thut?! ihm twehe. Aber Hergott, himlifcher Vater, ich dande 
dier, da3 du mich exiwecket haft, dag ich den Teuffel, bapjt, furften und dj 
gange welt angegriffen vnd erzurnet habe; Hilff mir mweyter und laß mich nit 


%o0.16,32 finden! Ah, Domine, in te confido, tu vicisti mundum.? 


Cl. F. 118. 


3449. (Cord. B.44®) De abusu rerum. In optimis rebjus est maximus 
abusus. Alle ftende find faljch; sunt quidem in nostrum commodum, sed nos 
abutimur illis. 

Asperius nihil est misero, dum surget in altum.? 


Cl. F. 120. 


3450. (Cord. B. 44?) 


Glaube höreft 
Liebe Tiheft 
Code nicht alles, was“ du teifft 
Thue toilt.? 


Cl. F. 1218. 


3451. (Cord. B. 45) Augustinjus.® Instante hora mortis suae lacri- 
mans” sese accusavit, quod nunguam prius tantopere doluisset propter suos 
lapsus.® 


3452. (Cord. B.59) Aulica vita. Auljica vjita est compendium ad 


gehennam. Do Petrus zu hoff kam, verleugnete er Chriftum dreimhal, der 
zuuor beftendig genug war.’ 


Cl. F. 134. 


1) CU F. liest: that. 2) In der Handschrift folgt nun Nr. 504. °) Vgl. 
J. Werner, Latein. Sprichwörter des MA. (1912) S. 5. Nach diesem Stück sind etwa 
3 Zeilen unbeschrieben. *) Cl. F, liest: da8. %) In der Handschrift folgen nun 
2 Auszüge Ex promptuario exemplorum Ambrosii und Ex disputationibus Philippi 
Melanchthonis. °) Ist das Folgende eine Tischrede? ") Text: lachrimam. 8) In der 
Handschrift folgen nun Nr. 2417, (Cord. B. 45b) 2421 und 2456, dann (Cord. B. 46—55b) 
Auszüge und Abschriften aus Schriften von Josephus, Eusebius, Luther, Bugenhagen, 
Cälius, Flacius, Sartorius, Jakob Ratz u. a., (Cord. B. 55b und 56) die Geschichte von 
der Puella obsessa zu Braunschweig 1547 (Cl. F. 129) und Nr. 91, ferner (Cord. B. 56%) 
Nr. 2829, 2806, 2812, 2821, (Cord. B. 57) 2792, ein Brief Luthers und Bugenhagens an 
Gericke Sabbatho post octavas Epiphaniae Anno 1542, (Cord. B. 58f.) Nr. 2632, 5117 
(Cl. F. 133) aus den Reden vom Jahre 1540, 1016 und (Cord. B. 59) 3173. ®) In der Hand- 
schrift folgen num Nr. 2012, 2466, (Cord. B. 59%) 2000, 2880, 2912 und (Cord. B. 60) 2540. 
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3453. (Cord.B.60) De Vuiteberga. Das Wittenbjerg Trabet, jcharret, 
reifjet alles nach fich und finget Par, e8 habe kein noth! Aber nach meynen 
abgange twird3 noth leiden. Die mith den langen zerjeänitten hofen werden 
zu nhemen, vnd gejchicht ihn eben recht, aber du muft bethen ete.! 


3454. (Cord. B. 60°) De Islebio.? Ego non credidissem, daß der 
sBlebe ein Judas herke jolthe ahabt haben. ch habe ihn fo Yieblich erzogen. 
Mein ginediger herr, der hurfurft, gab im 15 jhar daß efjen, aber jkt tritt 
er dn3 mit fuffen. Aber e8 fol im befommen iwie dem hunde das graß.’ 

Cl. F. 139. 


3455. (Cord. B. 62?) Laborandum. Monachus quidam consuluit 
Lutherum, an deberet uxorem ducere? Respondet Lutherjus: Si tibi videtur 
utile, fac. — Ille inquit: Unde habeo vietum uxori et liberis? Rjespondet 


Luthjerus: Labores manuum tuarum manducabis, et bene tibi erit et uxori tuae. $i. 128, 2 


Cl. F. 145. 


3456. (Cord. B. 62°) Proles. Concubitus facile sedatur*, etiam in 
scortatione. Sed proles est suavissimum pignus coniugii. E85 ift die beite 
wolle vom® Ichaff.” 

Bav. 1,909; Clm. 937, 165; Ror. Bos. q. 248, 38, Cl. F. 146. 


FB. 4,75 (43,66) Rinder des Eheftandes Früchte. (A. 442) „Das Beyichlafen ift 
bald geftillet, auch in Hurerey; aber Kinder find die Lieblichjten Früchte und Band der Ehe, 
wenn fie Gott haben in feinem Dienft; fonft kann fie Niemand dazu bringen.“ 


FB. 4, 119 (43, 137) Kinder binden die Ehe. (A. 455; St. 442) „Das Beyjchlafen 
begibt fich leichtlich“, jprac DO. M.., „auch in Hurerey; aber Stinder find das Lieblichite Pfand 
in der Ehe, die binden und erhalten das Band der Liebe. E3 it die befte Wolle am Schaf.“ 


345%. (Cord. B. 64) De fine mundi. Lutherjus dixit: €&3 ift nhu 
in Apocalypsi fommen biß auff das weilje pferd. E3 wird nu nicht lange 
ftehen, ob Got wil, nicht vber 100 jhar. Deus nos liberet® a malo etc. 


ı) In der Handschrift folgen nun (Cord. B. 60) Nr. 2002, 1994 und 1988. 
2) Dem Inhalte nach gehört dies Wort über Agricola in die Jahre 1537--1540. >) In 
der Handschrift folgen nun Nr. 3187, (Cord. B. 61) 2542 extr., 2970 extr., 3162, 3164, 
(Cord. B. 610) 3164 extr., 3166, 2190, (Cord. B.62) 2801, (Cord. B. 62b) 1144 + 1145 
und 1143. ı) Bav., Clm.: se dat, vgl. Aurifabers Text. 5) Ror.: — €. 
°) Ror.: am; ebenso liest Cl. F. 7) In der Handschrift folgen nun Nr. 3576, 2809, 
2447, 2454, 2266 extr., 2542 extr., (Cord. B. 63%) 2542 in., (Cord. B. 64) 938 und 1031. 
:) Nach liberet dittograph.:nos. °) Im Text folgen nun (Cord. B.64%b) Nr. 2253, 3212, 1286, 
633 (Cl. F. 156), 2459, 2469, (Cord. B. 65) 2470 extr., 2471, 2475, 2477, (Cord. B. 65V) 2472, 
2482, 2480, 2470, (Cord. B. 66) 2489 (Cl. F. 160), 2490, 2483, 2484, (Cord. B. 66V) 2485, 
2486, 2487, 2498 in., (Cord. B.67) 2499, 2498 med., 2501, (Cord. B. 67b) 2500, 2502. 
(Cord. B.68) 2516, 2505 extr., 2515, 2510, 2511, (Cord. B. 68%) 2513, 2522, 2866, (Cord. B. 69) 
2835, 2838, 2840, 2865, (Cord. B. 69%) 2841, 2842 (Cl. F. 176), (Cord. B. 70) 2845 extr., 
2847, 2848, 2857, (Cord. B. 70%) 2858, 2861, 2862, (Cord. B. 71) 2863, 2864, (Cord. B. 71%) 
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FB. 4,300 (51,4) Verkündigung D.M.L. vom jüngften Tage. (A. 507; St. 535; 
S.4870) „Anno 1536. jprad) D. Mart.: „Es ift in Apocalypfi tommen bis aufs weiße Pferd. 
Die Welt wird nicht Lange ftehen; ob Gott will, nicht uber hundert Jahr. Der Herr erlöfe 
ung dom Übel, Amen.“ : 


3458. (Cord. B. 102?) Omnia! condita ad usum hominis. Magna 
est Djei potentia alentis totum mundum, et diffieillimus est (Cord. B. 103) 
articulus: Credo in Deum Patrem omnipojtentem creatjorem etec.? Er hat 
alles genug fur vn3. Omnia maria find vnjer feller, nemora unjer jegeret, 
terra plena est argento et auro et fructificat omnes innumeras fruges, tft 
onfer Taften vnd ® fpeißfammer.* Omnia propter nos creata sunt.5 

Wolf. 3231, 120». 


2867 extr., 2868, (Cord. B.72) 2873, 2875, 2878, (Cord. B.72b) 2879, 2883 (Cl. F. 187), 
2885, (Cord. B. 73) 2888, 2891 med., (Cord. B. 73b) 2893, 2894, 2899, (Cord. B. 74) 
2824, 2944, 2943, (Cord. B. 74b) 2991, 2946, (Cord. B. 75) 2957, 2958, 2962 extr., 
(Cord. B. 75) 2936 extr., 2947, 2971 in., (Cord. B.76) 2971 extr., 2988, 3005, (Cord. B.76») 
3006 extr., 3012, 3015, 3016, (Cord. B. 77) 3019, 3022, 3025, 3027, (Cord. B. 77®) 3028, 
3033, 3037, 3038, 3041, (Cord. B. 78) 3042, 3045, 2904 in., (Cord. B. 78%) 2904 med., 
(Cord. B. 79) 2906 extr., (Cord. B. 79v) 2910 med., 2912 med., (Cord. B. 80) 2918, 2923, 
(Cord. B. 800) 2925, 2929, (Cord. B. 81) 2931, 2933 in., (Cord. B. 81 extr.), 2933 med., 
(Cord. B. 82) 2933 extr., 2920, (Cord. B. 82%) 3233, 3044, 3048, (Cord. B. 83) 3058, 
3089, 3090, 3125, (Cord. B. 830) 3234 exir., 3235, 3239, 3248 und (Cord. B. 84) 3320, 
3628, 2047, (Cord. B. 84») 2120, 2132, 2067, 2179, (Cord. B. 85) 2181, 2183, 2184, 2192, 
(Cord. B. 85») 2189, 2186, 2187, 2203, (Cord. B. 86) 2194, (Cord. B. 86®) 2215, 2218, 
2229, (Cord. B. 87) 2225, 2228, 2246, 2260, 2260, 2413, (Cord. B. 87b) 2435, 2461, 1999, 
(Cord. B. 88) 1987, 1995 (Cl. F. 233), 2041, 2098, (Cord. B. 88) 2110, 2115, 2535, 2532, 
(Cord. .B. 89) 2299, 2318, 2341, 2347, 2350 exir. + 2506, (Cord. B. 89%) 2375, 2387 extr., 
2396, 2544 med., (Cord. B. 90) 2544 med., 2564, 2584 + 2646, 2607, (Cord. B. 90%) 2609, 
2645, (Cord. B. 91) 2703, 2715, 2749, 2752, (Cord. B. 91v) 2761, 2787, (Cord. B. 92) 
2789, 2785, 2786, 2796, (Cord. B. 92b) 2797 (Cl. F. 246), 2799, (Cord. B. 93) 2804, 2812, 
2816, 2817, (Cord. B. 93») 2826, 3057, 3061, 3072, (Cord. B.94) 3073, 3079, 3086, 3088, 
3089, (Cord. B.94b) 3094, 3106, 3108, 3115, (Cord. B. 95) 3135, 3138, 3148, (Cord. B. 95») 
3153, 3157, (Cord. B. 96) 3168, 3175, 3189, (Cord. B. 96%) 3194 extr., 3195, 3203, 3214, 
3218 (Cl. F. 254), (Cord. B.97) 3220, 3223, 3224, 3228 (Cl. F. 255), (Cord. B.97®) 3231, 
3240, 3257, (Cord. B.98) 3270, 3279, 3277, 3281, (Cord. B. 98%) 3280 (Cl. F. 259), 3281 
med., 3286, 3288, (Cord. B. 99) 3289, 3298 extr., (Cord. B.99®) 3319, 3323, 3331, 3337, 
(Cord. B. 100) 3368, 2224, 736, 3190, (Cord. B. 100b) 2545, 4895 und 4892 (Cl. F. 267 
und 268; aus den Reden des Jahres 1540), Nr. 121, (Cord. B. 101) 1971, 2038, 2029, 
2040, (Cord. B. 101b) 3251 + 3244 extr., 801 (Cl. F. 272), 3305, (Cord. B. 102) 


2982 (Cl. F. 273), 3517 (Januar 1537), (Cord. B. 102») 3526 (desgleichen) + Nr. 1028 
(01. F. 275). 


') Wolf. datiert unsre Nr. 3458 unmittelbar hinter Nr. 3521 in den Januar 1537, 
mit der Überschrift: Deus dives creator. 2) Wolf.: — creatorem etc. s) Wolf.: 
— bnd. *) Wolf.: + vnd wein Zeller. %) Wolf: + etc. In der Handschrift 
folgen nun weiter Nr. 3562 +- 3574 (Cl. F. 277; aus dem Jahre 1537) und Nr. 3067, 
(Cord. B. 103») 809 (Cl. F. 278), (Cord. B. 104) 814 (Cl. F. 279), (Cord. B. 104b) 813 
(C1. F. 280), 929, 2758 extr., (Cord. B. 105) 2782 (Cl. F.282), 2772, 2760, (Cord. B. 105%) 
2756, (Cord. B. 106) 2652, 2647, 2650, 2652 exir., (Cord. B. 106%) 2652 exir., 2653, 


10 


10 


Nr. 3459 Tifchreden aus verjchiedenen Jahren. 393 


FB. 1, 104 (2, 30) Gott hat Alles ums Menfhen Willen gemadht. (A. 38b; 
St. 85; 8.796) „Gottes Gewalt ift groß, der die ganze Welt nähret, und eg ijt ein jehiwerer 
Artikel, da wir jagen und befennen: „„Sch gläube an Gott Vater.“ Gr hat alles gnug fur 
uns gejchaffen, alle Dieere find unjere Keller, alle Wälder unfere Jagden, das Erdreich ift voll 
Silber und Gold, und unzählige viel Früchte, jo alle um unfern Willen geichaffen find, und ift 
die Erde unjer Kornkafte und Speisfammer.“ 


3459. (Cord. B. 185°) Djoctor Mjartinus Luthjerus: Hi in eurribjus, 
id est, medici, et in equis, id est, iurisconsulti, nos autem in nomine Domini, 
id est, theologi.! 


Cl. F. 358. 


2655 med., 2656 med., (Cord. B.107) 2656 med., 2663, 2670 (Cl. F. 289), 2676, 
(Cord. B. 107v) 2681, 2685, 2686, 2691, 2692, 2702, (Cord. B. 108) 2724 in., 2724 med., 
2658 med., 2664, (Cord. B. 108b) 2664, 2668 med., 2733 med., (Cord. B. 109) 2734, 
2742, 2744, (Cord. B. 1096) 2754, 2644, 2603, (Cord. B. 110) 2607 extr., 2612, 
(Cord. B. 1100) 2614, 2615, 2617, 2620, (Cord. B. 111) 2621 + 2627 + 2628, 2633, 
(Cord. B. 111v) 2639, (Cord. B. 112) 2423, 2430, (Cord. B. 112b) 2400, 2406, 2433, 
(Cord. B. 113) 2440, 2437, 2438, 2439, (Cord. B. 113) 2443, 2429, 2427, (Cord. B. 114) 
2247, 2249, 2401, 2405, (Cord. B. 114b) 2312, 2306, 2457 in., (Cord. B.115) 2457 med., 
2457 extr., 2460, (Cord. B. 115b) 2465, 2463, 2453, (Cord. B. 116) 2268, (Cord. B. 116%) 
2342, 2369, 2373 (Cl. F. 313), (Cord. B. 117) 2361, 2353, 2353 extr., (Cord. B. 117») 
2353 extr., (Cord. B. 118) 2315 + 2317, (Cord. B. 118») 2451, 2259, (Cord. B. 119) 2262, 
2267, 2269, 2269 extr., (Cord. B. 119b) 2271, 2285, (Cord. B. 120) 2298, 2305, 2329, 
2336, (Cord. B. 120b) 2337, 2349, 2350, 2357, (Cord. B. 121) 2363, 2362, 2364, 2366, 2376, 
(Cord. B. 121®) 2377, 2399, 2379, (Cord. B. 122) 2382, 2383, 2388, 1963, (Cord. B. 122) 
1964, 1972, 1979, 1986, 1980 (Cl. F. 328), (Cord. B. 123) 2005, 2008, 2011, 2016, 2017, 2018, 
(Cord. B. 123») 2019, 2024, 2026, 2039, (Cord. B. 124) 2031, 2078, 2130, (Cord. B. 124%) 
2116, 2129, 2138 (Cord. B. 125) 2145, 2161, 2160, (Cord. B. 125») 2182, (Cord. B. 126) 
2188, 2293, 2585, (Cord. B. 126») 2593, 2579, 2568, 2569, (Cord. B. 127) 2576 + 2578, 
2428 (Cl. F. 341), (Cord. B. 127%) 2551 extr., 2552, 2561, 2397, (Cord. B. 128) 2407 
(Cl. F. 345), (Cord. B. 128b) 2425, 2380, 2370 + 2371, (Cord. B. 129) 2354, 2355, 2419, 
2351, 2352, (Cord. B. 129») 2346 (Cl. F. 348), 2592, 2339 (Cl. F. 349), (Cord. B. 130) 
2325, 2319, 2316, (Cord. B. 1300) 2307, 2302, 2291, (Cord. B. 131) 2288, 2295, dar- 
unter sind etwa 3 Zeilen unbeschrieben, aber es steht die Bemerkung dabei: hic nihil deest. 
2290, 2278, (Cord. B. 131®) 2165, 2538, 2541, (Cord. B. 132) 2537, 2526 (Ol. F. 355), 
(Cord. B. 132v) 2527, 2530 (Cl. F. 356), (Cord. B. 183) 2536 (Cl. F. 357) und 2250 mit 
einer deutschen Übersetzung (Cord. B. 133»). Darunter steht: Finis colloquiorum fami- 
liarium Djoetoris Lutheri. — Reverendus in Christo pater Djoctor M,artinus Ljutherus 
decessit in ardenti invocatione nominis divini ac gratiarum actione ob revelatam 
euangelii veram lucem in patria sua Islebia anno MDXLVI. 18. die Februarüi, qui 
tunc fuit et Valentino sacer, paulo ante horamı tertiam matutinam anno aetatis suae 63. 
Sepultus Vuitebergae in templo arcis 22. Februarii, qui tunc erat dies lunae. Cuius 
funeri interfuerunt multi reverendissjimi et doctissjimi ete. — Cord. B. 134 und 134b 
stehen Carmina de obitu Lutheri und Disticha de obitu Lutheri von Stigelius, Cellarius, 
Stephanus S.; Cord. B. 135 gibt einen. Notizzeitel Melamchthons wieder. 


1) Zum Inhalt vgl. Nr. 5643. Es folgt nun weiter Cord. B. 136 oben: Confessio 
senis Mathesii, siehe Math. L. Seite 36; der untere Teil des Blattes ıst unbeschrieben. 
Cord. B. 136 bringt einige Exzerpte aus Cicero, Aristoteles, Pittakus. Cord. B. 137 ist 

212 


Bi. 20, 8 


Spr. 3, 1. 
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3460. (Cord. B. 308°) Regnum! Sathanae et papae 2. Tessalo. 2. 
Ay aller Teuffell naheme fit 
Allhier der bapft offenbaret iht, Djoctor Mjartmus ante 
Da3 ex jey der rechte wider Chrift, obitum suum dixit.? 
So in der jehrifft verkundigt * ift. 


3461. (Cord. B. 309”) 
Sm Senner ift arknei nicht gut. 
Laß vfm darm*, fonft behalt dein bluth?, 
NR warme fpeiß ond nicht vil bad. 
Gut wein und wurk ift nicht jchad. 


3462. (Cord. B. 309") 
Hilff, Gott, du eivigez wortt, 
Dem Yeibe hie, der jeelen dort.® 


3463a. (Zwick. 46°) Dux Albertus.” Dux Albertus® heroica virtute, 





unbeschrieben. Cord. B. 137b enthält folgende Notizen über Luthers Leben: 1484. natus 
est reverendus pater Djoctor Mjartinus Lutherus. Anno 1497. Magdeburgum in scholam 
missus, ubi annum permansit. Anno 1501. ab Eisenach Erphurdiam missus et fuit 
Isenach 4 annos. Anno 1505. in monachorum numerum relatus dieitur et 7 annos 
monachum fuisse. Anno 1508. primum Vuitebergam venit. Anno 1511. Romae fuit 
per integrum mensem. Anno 1512. doctoris gradu ornatus aetatis suae 30. Anno 1521. 
Wormatiae fuit: eodemque anno captus est et a Carolo imperatore praescriptus. 
Anno 1522. degradatus est et ex ordine per priorem suum eiectus. Anno 1525. duxit 
uxorem suam Catharinam a Bören. Anno 1528. excommunicatus per papam Hadrianun. 
Anno 1529. 18. Septembriis Marburgum profectus propter sacramenta. Anno 1530. fuit 
in arce Coburgensi, dum principes consilia de illius doctrina Augustae capiebant. 
Anno 1536. Schmalkaldiam abiit, ubi erat conventus quorundam prineipum. Anno 1546. 
18. Febjrarii pie in Domino obdormivit aetatis suae 63. Es folgen dann weiter 
Cord. B. 138—221b Abschriften von Briefen Luthers und Melanchthons und andern 
Schriftstücken. ÜOord. B. 222 trägt die Worte: Philippus Melantjhon de argumento huius 
libri: Sunt normae vitae, sunt ornamenta loquentis gnomae, ceu multas continet iste 
liber. Sebastianus Redlich Bernoensis Seribebat anno MDLXVII. Das ist die Über- 
schrift zu dem folgenden Abschnitt Cord. B. 222b—307b, der eine Art Gedenkbuch oder 
Notizbuch enthält: Lesefrüchte, Anekdoten, vereinzelte Tischreden Luthers, das meiste von 
Melanchthon, zahlreiche Epigramme von Melanchthon, Stigelius u. a. Cord. B. 308 hat 
oben nwr das eine Wort Corruca und ist sonst unbeschrieben; Cord. B. 308b enthält von 
andrer Hand geschrieben ein dietum Augustini. 


1) Auch dies Stück ist von amdrer Hand geschrieben. 2) Das letzte Blatt, 
Cord. B. 309, ist auf der Vorderseite unbeschrieben. >) verfundigt über gestr. offenba. 
*) Text: Daum. 5) Warnung vor dem Aderlaß. ) Darunter steht noch: Proverb. 3. 
Shon, vergiß meines gejeßes nicht, vnd dein her& behalte meine gebott, dan fie werden dier die 
tage vnd jar deines lebens lengern etc. ?) Die Handschrift Zwick. beginnt (Zwick. 41) 
mit Nr. 2432, dann folgen Nr. 2164, 2123, 3393, (Zwick. 41b) 3390 med., 2194, (Zwick. 42) 
2582, 2857, 3032, (Zwick. 42%) 2860, (Zwick. 43) 3287, 3265 + (Zwick. 43b) 2721, 3292, 
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item singulari verecundia et modestia praeditus! fratrem ? Ernestum electorem 
summo° honore tractavit#; ift? alteit einen® fchritt nach im gangen” bnd 
fi) 6i3 weilen gegen im® geneiget.? Das er aber ein groffer 1? fpiler iftt! 
geiwejen, factum est, dum !? animus 13 esset otiosus (Zwick. 47) extra officium.t* 
Noribergae fertur!® lusisse cum divite!® molitore, teldher ein!” mühl mit 
eilff*° vedern gehabt vnd!? gar verjpilet 2° bis aufs Yeßte, dixit?! dux Alber- 
tus??; ©o?? joll man den bauen den pflugE feilen!?* Sed contra labitur 
fortuna, et molitor omnes rotas cum magna aeris summa lucratur et dixit: 
Sp joll man eim?® furften die fporn rindfhen.2* 
B. 1, 305. 


FB. 4, 165 (44,12) Bon Herzog Albredhten zu Sadfen. (A. 468; St. 489»; 8.446) 
Doctor Martinus Luther jagte viel von Herzog Albrecht3 fürftlichen Tugenden, „daß er wäre 
ein jehr feiner, fchamhaftiger, bejcheidener, züchtiger und vernünftiger Herr getveft, hätte feinen 
Bruder, Herzog Ernften, den Kurfürften, allzeit in großen Ehren gehalten, daß er ftet3 etliche 
Schritt nach und neben ihm gangen jey, und fich neben ihm geneiget und gebücdt habe, wenn 
fie mit einander geredt haben. Daß er aber ein großer Spieler jey geweien, das ift gejchehen, 
da er noch müßig, in feinem Regiment und Amt geiveit ift. Denn man fagt, daß er zu 
Nürnberg auf einem Reichdtage mit einem reichen Müller gefpielt habe, welcher ein Mühl mit 
eilf Gängen und Rädern gar verfpielt hat bi3 auf den lebten Gang. Da hab der Herzog 
gefagt: „„Alfo joll ınan den Baurn den Pflug feilen!"" Aber das Glüd, wie e3 unbeftändig 
ift und fi von Einem zum Andern twälzet, war twieder an Müller fommen, daß er alle feine 
Mühlgänge wieder gewonnen hat mit einer großen Summma Geldes dazu. Da foll er wieder 
gejagt Haben: „„Aljo joll man einem Fürften die Spornvinfen ab: und angürten."* Beides 
ijt höflich geredet.“ 


3463b. (Zwick. 49°) De concilio. Nuntius caesaris?’” cum mandato 
ad omnes Germaniae principes 21. Marcii in domo Lutheri aderat, ut illum 
videret, et dicebat papam ad instantiam caesaris perfugere coneilium. Tune 


2923, (Zwick. 44) 2769, (Zwick. 44b) 2188, 2659, (Zwick. 45) 2529 + 1338, 2475, 2313, 
(Zavick. 45%) 2350 -H 2506 + 3319, (Zwick. 46) 2399, 2409, (Zwick. 46%) 2440, 2509 
und 2784. 8) Albrecht der Beherzte, der Stammvater der Albertiner; B. beginnt: Multa 
dixit de heroica virtute ducis Alberti, qui et singuları usw. 


1) B.: fuerit. 2) B.: + suum. ®) B.: + semper. ı) B.: tractaverit. 
6) B.: ba3 er. ®) Text: — einen; B. richtig. ?) B.: nod) neben ihm gegangen jey. 
8) B.: fic) gegen ihn. ») B.: + in alloquendo, quasi esset inferior. 0) B.: — geoffer. 
u) B.3 Ten. 12) B.: cum. 3) B.: adhuc. 1) B.: ab officio. 15) B.: Ferunt 
illum Norimbergae. ı#) B.: + quodam. in B.: bie. 18) Text: — eilff; ergänzt 
nach B. 19) B.: — gehabt vnd. 20) B.: + hat. 21) B.: tum dixit. 22ER. 
— dux Albertus. 227. *2fie. 24) B. fährt fort: Sed fortuna, ut est volubilis, 
molitori rediit, ut omnes rotas cum magna pecuniae summa iterum lucraretur, econtra 
diceus: Alfo usw. 25) Text: ein. 2°) B.: + Utrungue facetum fuit. Im der Hand- 
schrift Zwick. folyen nun (Zwick. 47) 2907, 2908 + (Zwick. 47») 2909, 2933 extr., 
(Zwick. 48) 2951, 2993, 3127, (Zwick. 48b) 3291, (Zwick. 49) 2933 in. und 2554. 7) Zur 
Sache siehe Enders 9, 311 Anm. 1; Köstlin 2, 284; Pastor, Gesch. der Päpste 4, 473f. 
Das Datum des 21. März 1533, das unsre Texte übereinstimmend haben, kann nicht richtig 
sein; die kaiserlichen Gesandten kamen erst im Juni 1533 nach Weimar und Wittenberg. 
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dixit Lutherust: Papa est iniquissimus nebulo!? Ego semper sperabam® 
concilii deereta, non ut nostra doctrina confirmaretur, quae ab alio diu et 
semper* confirmata est?, sed ut in externis aliqua concordia et reformatio 
fieret.° Nemo igitur tam stultus sit, qui homines consoletur futuro concilio. 
Verbum Dei debet esse fundamentum nostrae doctrinae.” Insuper quod 
coneilium adhue est incertum; e3 fterben in des noch wol 100000 menschen, 
antequam fiet. Ideo homines ad verbum Dei eiusque® voluntatem, non ad 
concilii autoritatem ducendi sunt.? 
B. 3, 78, 


FB. 4, 316 (54,1) Wozu Goncilia nüßen. (A. 511b; St. 303b, S. 279b) Anno 33. 
am 21. Tage Martii, fam des Kaifers Legat in D. M. Luther Haus gen Wittenberg, begehrte 
ihn zu fehen, al3 der an alle Fürften und Herren deutfcher Nation Befehl hatte von feinem 
Herren. Er jahe aber D. Luthern nicht. Da fragte ihn Di. Hausmann: „„Wo ist Kaiferliche 
Majeftät wäre?"" Sprad) er: „„Zu Mantıta, da hätte er lange mit dem Papft des Eoncilii 
halben gehandelt, daß man eins jollte anfegen und ausfchreiben; aber der Papjt hätte fich lange 
entjchüldiget und die Sache etwas aufgejchoben, und verzogen zu antworten. Da aber der Kaifer 
endlich mit Fleiß angehalten, der Papft wollte einen gemwifjen Ort bejtimmen; wäre der Papft 

heimlic) davon gezogen, hätte den Kaifer da gelajjen.”” 

Da Iprad) D.M.L, da e3 ihme angezeigt ward: „Der Papjt ift ein Schalk und Böje- 
twicht. Ich habe immerzu auf ein Goneilium gehoffet; nicht, daß unjere Lehre da jollte confir= 
miret und beftätiget werden, denn fie ift zuvor allzeit von einem Andern, nehmlich von Gott 
jelber, gegeben und allbereit beftätiget, jondern nur daß in äußerlichen Dingen und Geremonien 
möchte etwa ein Cinigfeit und Reformation gemacht werden. Aber e3 wird nichts daraus. 
Darum fey Keiner jo närriid) der die Leute wollte vertröften auf ein fünftig Concilium. Gottes 
Wort joll unferd Glaubens Fundament jeyn, darauf wir ung gründen und verlafjen jollen. 
Auch fo ift3 ungewiß mit dem Goncilio. Wie viel hundert taujend Menjchen fterben iwol indep, 
ehe eins gehalten wird? Darum fol man die Leut auf Gottes Wort und feinen Willen führen, 
nicht aufs Coneilium.” 

Und eben im jelbigen Jahre 1533. wurden faiferliche Legaten zum Churfürften zu 
Sadjen, Herzog Johanns Triederichen, gejchieft, ein Concilium anzufegen; welchen auch von 
©. E. F. 6. Anttwort ward gegeben: „„Sie wollten mit gewifjen Conditionen erjcheinen, entweder 
jelber perfönlich, oder durch ihre Gefandten und Näthe, da fie mit Geleit gnugjam verfichert, 
und e3 ein chriftlich frei Goneilium feyn würde 20."* 


3463 c. (Zwick. 49°) Decalogus.!® Semper praedicandus est decalogus, 
quia caro nostra infirma et (Zwick. 50) impia est, ideo sub carcere tenenda, 


1) B. beginnt in Übereinstimmung mit Aurifaber: Anno 33. 21. Martii aderat lega- 
tus caesaris in domo Djoctoris Mjartini Lutheri, cupiens Lutherum videre, qui et multa 
habebat mandata domini sui ad omnes Germaniae proceres, sed non vidit Lutherum. 
Interrogatus autem a Magistro Haussman, ubi iam ageret caesar? respondit: In Mantua, 
ubi diu conversatus cum papa egisset de concilio habendo, sed papa diu sese excusasset; 
res ibi nonnihil dilata est; tandem caesar cum sedulo instetisset de certo decreto a 
papa faciendo, papa (aufugit?) clam relicto ibi eaesare. Ideo Lutherus dixit. INB:: 
— nebulo. ®) B.: speravi. *%) B.: — diu et semper. 5) B.: semper fuit. 
®) B.: + 63 wirdt nihtes draus. ?) B.: fidei; B. fährt fort: Praeterea coneilium est 
incertum; wie viel Hundert taufent menjchen fterben noch indeß, antequam usw. ©)eDr set 
eius. ®) B.: + ete. In der Handschrift Zwick. folgt nun Nr. 1083. 10) Dieser 
Text ist eine ursprüngliche Parallele zu Nr. 960. 
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usque ad agnitionen: sui in Christo perveniat. Quare Sathan non cessat et 
pios vexare, ut in dies contra decalogum vivant et praecipue contra primam 
tabulam. Aldo mufjen die groffen Teuffel die her fürer wider vng fein. In 
secunda autem tabula, irasci, occidere, scortari, rapere, da8 fünnen die jungen 
ZTeuffel, die parteden hengjt, ausrichten.! 


FB. 2,88 (11,24) Worüm man die zehen Gebot immerdar lehren foll. 
(A. 163; St. 1376; 8. 129) „Die gehen Gebot Gottes muß man immerdar predigen, denn unfer 
Herzen find gottlos und jehwadh, darüım muß man fie mit dem Gefeß, ala in einem Kerker und 
Gefängniß, halten, bi8 fie zum rechten Grfenntniß ihrer jelb® und Gottes Zorn3 wider die 
Sünde kommen, erfchreden dafür, fich für Gott demüthigen und Friehen zum Creuz; als denn 
tröfte man fie mit dem Euangelio, welches für die Rohen, Sichern und Heuchler nicht dienet. 
Wie Chriftus jaget: „„Den Armen twird da3 Guangelium gepredigetz"* und: „„Den Gefunden 
ift der Arzt nicht nüße, fondern den Kranken.“ * 

Darüm Yäßt der Teufel nicht abe, auch die gottfürchtigen frommen Chriften täglich 
anzufechten und zu plagen und reizen, daß fie wider die zehen Gebot Gottes thun follen, 
fonderlich wider die erfte Tafel. Da müfjen die großen Teufel die Heerführer wider ung fein. 
Sn der andern Tafel aber ift Zörnen, Tödten, Huren, Ehebrechen, Rauben, Stehlen, Afterreden, 
Berleumden zc., das können die jungen Teufel, die Partefenhengfte, ausrichten!“ 


3463d. (Zwick. 54) Nemo sua sorte contentus.? Da3 tft der 
Teuffel mit on3, da8 niemandt gnügen hat! Wie e3 Gott mit im jehickt, jo 
gefelt e3 im nicht. Aliena semper nobis plus placent. Fertilior seges semper 
habet.? Ita in nostris conditionibus facimus; nemo sua vocatione contentus. 
Optat ephippia bos piger, optat arare caballus.* he mher wir haben, jhe 
mber wir haben tmwollen.® 


3463e. (Zwick. 63°) Magistri Augustini® sors. Djoctor lonas 
Myjagistri Augustini, parochi in Colditz”, optimam sortem gloriabatur et 
delicias. Rjespondit Ljutherus: Hie non est quaestio de pecunia et delieiis, 
quae causa est avaritiae, sed de sincera cura etc. Nam quid disputamus de 
pecunia? Illa neminem laetificat, superbos facit ad tempus pauxillum.® 


Farr. 299b. 


1) In der Handschrift Zwick. folgen nun (Zwick. 50) Nr. 2571, 3115, (Zwick. 50») 
2629, (Zwick. 51, 51%) 3237, (Zwick. 52) 3145, 963, (Zwick. 52°) 3322 + (Zwick. 53) 
3323, 2863, (Zwick. 53®) 2092, 3661, (Zwick. 54) 2818, 2669 und 1956 med. 2) Auni- 
fabers Text siehe unter Nr. 113; eine scheinbare Parallele ist Nr. 2468. ®) Ovid, De arte 
amat. 1,349; der Nuchschreiber hat nun einzelne Worte notiert. *) Horaz, Epist. 1,14, 43. 
5) In der Handschrift Zwick. folgt nun Nr. 2652; Zwick. 55 und 56 sind unbeschrieben; 
weiter folgen (Zwick. 57) 2522, 2862, (Zwick. 57») 2753, 2402, (Zwick. 58) 2408 + 
2418, (Zwick. 58) 2421, 2420, (Zwick. 59) 2344 + 2757, 2445, (Zwick. 59» ) 2453 med., 
2459, 2499 + 2501 eatr., (Zwick. 60) 2512, 2539, (Zwick. 60b) 2526, 2542 extr., (Zwick. 61) 
2576, 2656 in., (Zwick. 61%) 2656 extr., (Zwick. 62) 2781 + 2771, 2782, (Zwick. 63) 2668, 


(Zwick. 636) 2787 und 2920. 8%) Augustin Himmel, seit 1529 Pfarrer in Kolditz. 
Enders 6, 142 Ann.1. 7) Text: Colditur; wir setzen das Richtige aus Farr. in den 


Text. °) In der Handschrift Zwick. folgen nun Nr. 2805, 2807, 2816, (Zwick. 64) 2435, 
3005, (Zwick. 64%) 3018, 3133, 2122, (Zwick. 65) 1956 + 3101 + 2179, 2211, 4824, 3372, 
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34631. (Zwick. 69) Lingua. Sermo est summum donum et facile 

paratur. Nam lingua, optima Dei creatura, ad optimum usum creata pet 

<at. 3, s versissimum habet abusum. Ideo Jacob in sua epistola non inepte dieit: 

Die zung ift ein welt! voller boßheit. Non enim sunt tot peccata in crea- 
turis, quot in lingua.? 


3463g. (Zwick. 70) Non orandum pro tentatione. Quidam adeo 
superstitiose pro tentatione orave- (Zwick. 70®) runt, ne otiosi essent absque 
eruce. Sed ego nunquam orabo Deum pro aliqua tentatione, sed: Ne nos 
inducas ete. Multi exauditi sunt a Deo, fint in groje tentationes gefallen, 
daraus fie jchwerlich Haben Tonnen Tomen.? 

FB. 2,249 (15, 36) Wider Anfechtung joll man nicht beten. (A. 214; St. 212»; 
S. 199) „Etliche Haben für die Anfechtung jo heftig und jehr gebeten, daß fie nicht müßig 
ohne Grenz wären; ich aber will nimmermehr bitten für einige Anfechtunge, jonbern allein: 
„u Führe mich nicht in VBerfuchung.”" Biel find von Gott erhört, find aber darnad) in große 
Anfechtungen gerathen, daraus fie Schwerlich Haben fünnen kommen.” 


3463h. (Zwick. 85) Verbum contemnitur. Wenn der Pomer predigt 

“ vel* ego aut Forstemius, abeunt contemptores ac vili pendunt: &h8 hett 

Mattp. 10, 1» bnfer parner gepredigt! Nec animadvertunt ista Christi verba: Ecce ego mitto 
Sut. 10,16 vos, item: Qni vos audit, me audit.’ 


Farr. 62. 


3464 a. (Wolf. 3231,32) Arm‘ man, nehre dich; legt gut, mehre dich. 





(Zwick. 65) 2361 exir., 2437, 3185, 3142, 3102, (Zwick. 66) 3282, 2715, 2792, (Zwick. 67) 
2458, 2806, (Zwick. 67%) 3100, 2753 med., (Zwick. 68) 962, 3405 und (Zwick. 68) 2862. 


!) Text: wes. 2) In der Handschrift Zwick. folgen nun weiter Nr. 2184, 2596, 
(Zwick. 69%) 3663 und (Zwick. 70) 2541. 3) In der Handschrift Zwick. folgen nun weiter 
(Zwick. 70») Nr. 2548, (Zwick. 71) 3139 + 2980, (Zwick. 71») 2434, (Zwick. 72) 2861, 
3404, 2867, (Zwick. 72») 2865, 2904, (Zwick. 730) 2907, 2912 extr. + (Zwick. 74) 2926, 
2933 in., 2946, 3006, (Zwick. 74V) 3075, (Zwick. 75) 3320, 3346, (Zwick. 75%) 38390, 2086, 
(Zwick. 76) 2426, 2837, (Zwick. 77) 2838, 2988, (Zwick. 77b) 2617 + 2616, (Zwick. 78) 
2578, 2666 exir., 3159, (Zwick. 78%) 3664 extr., 2296, 2430, 3174, (Zwick. 79) 3181, 3285, 
(Zwick. 79») 3095, 2849, (Zwick. 80) 3213, 3229, (Zwick. 806) 3235, 3248, 2607 extr., 
(Zwick. 81) 3137, 2621, (Zwick. 81®) 2635, (Zwick. 82) 2646, 2648, 2653, 2655 med., 
(Zwick. 82») 2660, 2665, (Zwick. 83) 2684, 2689, 2703, (Zwick. 83%) 2714, 3264, 3367, 
(Zwick. 82) 2320, 3226, 3668, (Zwick. 84b) 2790, 2425 und 2470 ezir. *) Text: nil. 
®) Die Handschrift Zwick. schließt mit unsrer Nr. 874. ®) Die Handschrift Wolf. 3231 
beginnt mit Nr. 2974, dann folgen (Wolf. 2) Nr. 3071, (Wolf. 2») 3404, (Wolf. 3) 2602, 
2628, (Wolf. 3b) 3099, 2353, (Wolf. 4") 3239, 2204, (Wolf. 5) 1084, 3345, (Wolf. 5b) 
3134, (Wolf. 6) 2655, (Wolf. 6b) 2804, (Wolf. 7) 2632, (Wolf. 7») 2575, (Wolf. 8) 5636, 
2773, (Wolf. 8b) 2806, 2252, (Wolf. 9) 2295, 2756, (Wolf. 9») 2560, (Wolf. 10) 3101, 
3043, 2964, (Wolf. 10») 2911, (Wolf. 11) 3169, (Wolf. 11V) 3120, 3431, 736, (Wolf. 12) 
3456, 2712, (Wolf. 12») 2817, 2724, (Wolf. 13») 2403, 3434, 3238, (Wolf. 14) 2972, 
(Wolf. 14») 2797, 83435, 3267, (Wolf. 15%) 3403, (Wolf. 16%) 2978, 2910, (Wolf. 17b) 
3222, (Wolf. 18V) 3432, (Wolf. 19) 3422, 2962, (Wolf. 19%) 3436, (Wolf. 20) 3201, 
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Ludens! talionibus tribus M\artinus Ljutherus dixit: (Wolf. 3231,33) Der 


beutel helt wol gelt, iven fein leugbeyn? hineyn kompt®, aber leuß beyn find 
dem beuttel * jchedlich.> 


*Nr. 2770 (Cord. 975). — Bav. 1, 883. 


3464 b. (Wolf. 3231, 77) Eyftlandt.° Petrus Weller dixit, quomodo in 
Eystlandt populus plane esset Scythicus, pessimis moribus, nulla habentes 
aedificia; fie (Wolf. 3231, 77®) jchlaffen, baden vnd onen in badoffen, fehen 
tvie die Teuffel. Rjespondit Djoctor Mjartinus: Mein Peter, Teugt euch nicht 
zu todt! Sr font noch wol ein jurift werden.” 


*Nr. 3373 (Cord. 1744). 


3464 c. (Wolf. 3231, 78%) Lutherus Cheruseus. In chronicis legitur, 
quod quidam Cheruscus dux, ein Harker oder Harklender, no- (Wolf. 3231, 79) 


3438, (Wolf. 20%) 1801, 3188, (Wolf. 21") 2970, 3119, (Wolf. 22) 3406, 2431, (Wolf. 23) 
3310, (Wolf. 230) 2942, 2553, (Wolf. 24) 2727, (Wolf. 24%) 3140, (Wolf. 25) 2261, 2260, 
(Wolf. 255) 2250, 3190, (Wolf. 26) B. 3,91, (Wolf. 26%) 3402, 2210, 2612, (Wolf. 27) 
3347, (Wolf. 27») 3353, (Wolf. 28) 3354, 3370, (Wolf. 28) 2859, 2167, (Wolf. 29) 3281, 
(Wolf. 29°) 3457, (Wolf. 30) 2564, (Wolf. 30v) 2566, 2570, 3050, (Wolf. 31®) 3052, 
3136, (Wolf. 32) 3245, 2677, 3664, (Wolf. 32®) 3293 und 2950. Unsre Nr. 2770 gibt nur 
die ersten Worte von Nr. 3464» wieder. 


!) Hier seizt Bav. ein. 2) Baw.: Ieut3 beine. 3) Bav.: kommen. +) Baw.: leuld 
peine ift den peuteln. 5) In der Handschrift Wolf. 3231 folgen nun (Wolf. 33) Nr. 2467, 
2468, (Wolf. 34%) 2208, 3394, (Wolf. 35) 3395, 3028, (Wolf. 35») 3029, 2583, 3198, 
(Wolf. 36) 2312, 2740, (Wolf. 36») 2754, 3160, (Wolf. 37) 2479, 2362, (Wolf. 37%) 
2378, (Wolf. 38) 2381, 2345, (Wolf. 38») 2384, 2392, (Wolf. 39) 2395, (Wolf. 39®) 2402, 
2405, 2409, (Wolf. 40) 2410, 2413, 3665, (Wolf. 40») 2424, 2270, (Wolf. 41) 2448, 
(Wolj. 41») 2456, (Wolf. 42) 2457, 2460, (Wolf. 42%) 2472, 2473, (Wolf. 43) 2498, 
(Wolf. 43») 2509, 2517 exir., (Wolf.44) 2521, 2542, (Wolf. 44V) 2542 exir., (Wolj. 45) 2544, 
(Wolf.46) 2545, (Wolf. 46v) 2550, 2561, 2772, (Wolf. 47») 2772 med., 2954, (Wolf. 48) 
2924, 3103, (Wolf. 48%) 2858, 3666, (Wolf. 49) 3344, (Wolf. 50b) 2626, 2810, 31öl, 
(Wolf.51) 2612, (Wolf.51®) 2716, 2717, (Wolf.52) 2745, (Wolf. 52») 2746, 2758, (Wol/. 53) 
2758 ewtr., (Wolf. 53») 2776, 2779, (Wolf. 54) 2780, 2787, (Wolf. 54") 2428, 1706, 
2795, (Wolf. 55) 2798, 2786, (Wolf. 55») 2808, 2816, (Wolf. 56) 2823, 2824, (Wolf. 56b) 
2833, 2840, (Wolf. 57) 2842, 2843, 2845, (Wolf. 57") 2848, 2855, 2863, ( Wolf. 58) 2863 med., 
(Wolf. 58») 2864, (Wolf. 60) 2868, 2878, (Wolf. 60V) 2879, 2882, 2887, 2890, (Wolf. 60°) 
2904, (Wolf. 62») 2905, 2918, (Wolf. 63) 2921, 2933 med., (Wolf. 63V) 2933 extr., 
(Wolf. 64) 2934, (W olf.64b) 2938, 2941, (Wolf. 65) 2946, (Wolf. 65) 2951, 2953, (Wolf. 66) 
2985, (Wolf. 66%) 2987, (Wolf. 67) 3003, (Wolf. 68) 2998, (Wolf. 68") 3006, (Wolf. 69) 
3008, (Wolf. 69%) 3009, 3011, (Wolf. 70) 3018, (Wolf. 70») 5637, 3020, 3022, (Wolf. 71) 
3047, (Wolf. 71®) 3059, 3666, (Wolf. 72) 3107, (Wolf. 72») 3114, (Wolf. 73) B. 1,220, 
3051, (Wolf. 73%) 3288, 3135, (Wolf. 74) 3289, (Wolf. 74») 3297, (Wolf. 75) 3305, 
(Wolf. 756) 3308, 3330, (Wolf. 76b) 860 und 3374. ») Esthland? Unsre Nr. 3373 
hat nur die Schlußworte. 7) In der Handschrift Wolf. 3231 folgen nun Nr. 3390, 
(Wolf. 78») 2111, 2182 und 2087. 
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mine Hermannus, Romanos! strage profligasset et ex illorum acie 21000 
oceidisset. Ita nune Lutherus Cheruseus, eyn Harklander, Romam devastat.? 


3464d. (Wolf. 3231,84°) Modus in rebus servandus. Lutherus 
exhortatus est Pomeranum et omnes studiosos, ut sint temperantes in laboribus, 
ne se defatigent laboribus, den der weg ift Yang, da3 man nicht vnder wegen 
bleibt Tigen.? 


3464 e. (Wolf. 3231,91?) Siecitatem sequitur et bellum et pestis.* 
Nach der durre wirdt Eriegk kommen odder pestis, da8 wird nicht feilen, den 
vor eimS jar Hatten die finder das durdhlauffen, blattern, heuer jeindt viel 
febrieitantes, welches alles praeludia feyn eyner gewaltigen peitilen.® 

#*Nr. 3215 (Cord. 1554). 


3464f. (Wolf. 3231,106®) Status praedicatorum in uno verbo.” 
Djoctor Mjartinus quaesivit ex Schlagenhauffen, quidnam Doctor Ionas con- 
tionatus esset; tum breviter respondebat recensens summam. Respondjit 
Luthjerus: €8 ift gut geiweft, quantum ex vestris verbis colligo. Dann® jo 
ejmer nur ehn twortt Gottes hatt und fan nicht eyn predigt daraus machen, 
der fol nimmer mehr predigen mwollen.? 

*Nr. 2287 (Cord. 384). 


34648. (Wolf. 3231, 110) Wafch plauel.!° Quaedam mulier accusavit 


1) Text: Romanus. 2) In der Handschrift Wolf. 3231 folgen nun Nr. 3272, 2360, 
(Wolf. 79%) 2354, 1291, 2835, (Wolf. 80) 2836, 2837 extr., (Wolf. 80) 2957, 2970, 2988, 
2607, (Wolf. 82b) 2666, (Wolf. 83») 2904, (Wolf. 84) 3143 und 3141. ®) In der Hand- 
schrift Wolf. 3231 folgen nun Nr. 3152, (Wolf. 85) 1423 in der Form: D\octor Lyutherus 
edens de sicco et arido caseo, addidit bLutyrum dicens: Peccatum non dimittitur, nisi 
ablatum restituatur. Zs folgen dann weiter Nr. 3159, 3161, (Wolf. 85’) 3164, 2296, 
(Wolf. 86) 2297, 3165, (Wolf. 86%) 2430, 3171, (Wolf. 87) 3172, 3173, 3173 extr., 
(Wolf. 87b) 2606, (Wolf. 88») 3174, 3175, (Wolf. 89) 3178 + 3179, 3180, (Wolf. 89b) 
3182, 3186 med., (Wolf. 90) 2624, 2430, 3285, (Wolf. 90») 2571, 3101, (Wolf. 91) 3184 
und 2530. +) Unser Text steht der ursprünglichen Niederschrift offenbar näher als 
Nr. 3215. SnText ein. ®) In der Handschrift Wolf. 3231 folgen nun Nr. 3232, 
(Wolf. 92) 3233, (Wolf. 92b) 3258, 2608, 2619, (Wolf. 93) 2620, (Wolf. 93b) 2622, 2625, 
2634, (Wolf. 94) 2643, (Wolf. 94b) 2646, 2652, (Wolf. 95) 2654, 2655, (Wolf. 95%) 
2655 extr., 2656, (Wolf. 96) 2679, 2682, (Wolf. 96%) 2683, 2685, 2684, 2686, (Wolf. 97) 
1785, 2687, 2689, 2933, (Wolf. 97b) 2690, (Wolf. 98) 2695, 2697, 1804, (Wolf. 98») 2703, 
2704, 2710, (Wolf. 99) 3367, (Wolf. 99%) 3063, (Wolf. 100) 2320, 2494 + 2800, 
(Wolf. 101) 2871, (Wolf. 101) 2788, 2871, (Wolf. 102) 3080, 1678, (Wolf. 102b) 2453, 
(Wolf. 103) 2896, 2488, (Wolf. 103V) 2485, (Wolf. 104) 2491, (Wolf. 104») 3224, 3227, 
2754, (Wolf. 105) 2755, 3308, (Wolf. 105®) 3317, 3668, 3318, 2790 und (Wolf. 106) 2286. 
?) Unser T'’ext ist vollsländiger als Nr. 2287. ®) Text: Da. °) In der Handschrift 
Wolf. 3231 folgen nun Nr. 2292, 2298, 2300, (Wolf. 107) 2425, 3041, (Wolf. 107®) 3435, 
874, 1101, (Wolf. 108) 2992, 2403, (Wolf. 108%) 2415, 2416, 2631 und (Wolf. 109) 2387. 
'%) B. hat folgende Fassung: Maritus cum accusatus esset ab uxore apud amicos, quod 
eam calceo percussisset, respondit: Verum est, ic) hab fie mit einer pantoffel gejchlagen, 
aber fie jchlug mic, Buuor mit dem wajchepleuel. 


10 


15 


20 


25 


Nr. 3464h—3464m Tijchreden aus verjchiedenen Jahren. al 


virum apud amicos suos, quod pereuteretur ab ipso saepius. Interrogatus, cur 
id faceret, rjespondit maritus: Quia prius me pereutit mit dem! talch pleuel etc. 
B. 1,428. 


3464h. (Wolf. 3231,110) Canon theologicus. In omni opere spec- 
tandum est verbum Dei, quod scilicet opera mandante Deo fiunt et non fiunt 
nostra voluntate, sed Dei. Nos tantum sumus instrumenta, sicut opera legis 
ea dicuntur, quae fiunt iubente lege. Quae autem opera non fiunt iubente 
Deo, ea sunt opera manuum nostrarum, et quae non fiunt in verbo Dei, 
sunt impia et damnata, praesertim si ad ea iustitiae opinio accedat. — Haec 
Muartinus 17. capjite Esaiae etc.? 


3464i. (Wolf. 3231, 110°) Eventus bellorum. Dux Albertus Baua- 
rus® testatus est, cum bellum illud contra Maximilianum optimis consiliis 
constituisset, nihil prius secundum ea successit vietoria, hanc tamen longe 
alia ratione Deus ei concessit, quam ipse cogitasset etc. 


3464k. (Wolf. 3231, 110%) Iudicium de linguis Germanicis. 
Austriaca barbarior Bauarica est, quia nullas profert diphthongos. Sueuica 
expolitior Franconica. Quare de sublimioribus Hessis protulit esse exqui- 
sitissimam, quod accentum continuum faceret. 


*Nr. 2464 (Cord. 581). 
34641. (Wolf. 3231, 110°) Collatio iurisprudentiae cum theo- 


logia. Djominus Djoctor dixit se multo doctiorem esse in iure quam in 
theologia: Nam optimus quisque iurista sua seientia nunquam tantas divitias 
comparare potest quam theologus verus, qui sua fide unico momento hanc 
domum auream potest efficere et impetrare omnia, quaecungue tandem vult ete.* 


3464 m. (WoIf.3231,182) Man vnd weib ein? leib.* Antonius Lauter- 
bach narravit Djoctori Ljuthero episcopum Misnensem male sentire de eius 





1) Text: den. 2) Wie schon die Schlußworte zeigen, ist unsre Nr. 3464h keine 
Tischrede, sondern ein Stück aus Luthers Scholia in Esaiam, Unsre Ausg. Bd. 25, 150, 18 ff., 
allerdings mit starken Abweichungen im Text. 3) Albrecht von Bayern (München), 1504. 
*) In der Handschrift Wolf. 3231 folgt nun Nr. 2478 und dann von Wolf. 111 bis Wolf. 167 
der große Abschnitt der Abschriften aus Anton Lauterbachs und Hieronymus Wellers Nach- 
schriften aus den Jahren 1536 und 1537. Dann folgen auch in der Handschrift Wolf. 3231 
wieder Paralleltexte zu der Cordatischen Sammlung: (Wolf. 167) Nr. 2765, (Wolf. 167%) 
2250, 1663, 2253, (Wolf. 168) 2256, 2259, (Wolf. 168») 3680, 2270, (Wolf. 171) 2283, 
(Wolf. 171») 2283 extr., (Wolf. 172) 2285, 2287, 2332, (Wolf. 173) 3212, 2759, 
(Wolf. 173%) 2761, (Wolf. 174) 2764, (Wolf. 174») 2765, 2792, (Wolf. 175) 2801, 
(Wolf. 175%) 2808, 2809, 2812, 2815, (Wolf. 176) 2819, 2826, (Wolf. 176) 2831, 2876, 
2881, (Wolf. 177) 2883, 2888, 2889, (Wolf. 178b) 2891, (Wolf. 179») 2894, (Wolf. 180) 
2897, 2899, (Wolf. 180%) 2902, 2903, 2909 extr., (Wolf. 181) 2919, 2942 med., (Wolf. 182) 
2961 und (Wolf. 182») 2971. 5) Text: weiber. ®) Unser Text steht der ursprüng- 
lichen Niederschrift am nächsten und ist die Vorlage zu Aurifabers Text unter Nr. 2976. 
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vocatione ad diaconum: Ein ziwey) fund, quia sacris non esset initiatus. Anto- 
nius vero praefeeto episcopi responderat se satis initiatum propter uxorem 
suam initiatam, quia unum corpus essent. Ait Djoctor Ljutherus: Optime 
respondit illi episcopo. — Deinde recitavit maritum quendam crapulosum 
uxorem esurientem sic lusisse: Biftu nicht jatt? Hab ich doch Heut den ganken 
tag geßen vnd gedrunden; haftu e3 nicht gejhmadt? Sindt twir doc) ein leib! 
Ipsa econtra tota die abiit edens et bibens, marito vero nihil praeparans, 
eumgue tandem simili argumento derisit: Man und weib eyn leib!! 


*Nr. 2976 (Cord. 1270). 


3464n. (Wolf. 3231, 187) Bulavdownia.? Chriftus hatt feinen jungern 
zu tif gedienet, eingefchendt wie hie meyn Hans Bolner.” Des haben die 
junger al3 guthe, einfeltig leuth getwonet zulett vnd haben laßen gefchehen, 
et ita Christus complevit suum officium, quia venit ministrare, non ut sibi 
ministretur. 3 ift ein hoc) exempel, vn eben hoch geftedt, da3 fich der jo 
demutiget und duldet, der die gante welt mitt eynem* finger hett Tonnen 
bmbferen etc.’ 


*Nr. 3286 (Cord. 1638). 


34640. (Wolf. 3231,187®) Casus de persecutione tyrannorum.® 
Uxor cuiusdam civis Oschlacensis? christiana®, quae cum sacramentum 
utriusque speciei sumpsisset et ingenue confessa cogebatur illic discedere 
marito concesso° habitare in urbe nostra1°, qui pius et bonus vir fuit, quae- 
ritur, quidnam marito agendum sit? Rjespondit: Una caro fuit!!, ideo unam 1? 
crucem ferre debent. Hoc tamen illi consu- (Wolf. 3231, 188) lendum esset, 
ut remitteret uxorem ad dimidium anni!? ad suos cognatos nostri ducatus 
et interim expectaret eventum tyrannorum et sineret uxorem peregrinari in 
nomine Christi ete.!+ 


#Nr. 3326 (Cord. 1682). — B. 3, 26, 


') In der Handschrift Wolf. 3251 folgen nun Nr. 2981, (Wolf. 183b) 2982, 
(Wolf. 184) 3025, 3048, (Wolf. 184b) 3049, (Wolf. 185) 3064, 3054, (Wolf. 185”) 3055, 
3067, 3094, (Wolf. 186) 3125, 3135, (Wolf. 186b) 3280 und 3283. 2) Auch hier ist 
Wolf. ursprünglicher als Cord. ®) Luthers Neffe Hans Polner war seit 1529 in seinem 
Haus. Kroker, Katharina von Bora 159. %) Text: einen. 5) In der Handschrift 
Wolf. 3231 folgen nun Nr. 3305 und 3315. *) Auch hier ist Wolf. ursprünglicher als 
Cord. ”) Textverderbnis. Lies: Oschacensis, oder: Oschicensis. Vgl. Nr. 2747 und 
2925. Es ist die Rede von Franz Königs Frau, siehe S. 268 Anm. 8. ®) B. fährt 
fort: cum usa esset sacramento utriusque speciei, ingenue id confessa, coacta est 
discedere, marito tamen in urbe retento, qui et ipse bonus et pius vir usw. 
®) Schlechte Partizipialkonstruktion. 1%) Ist nostra im Text richtig, so muß man 
annehmen, daß ein andrer Oschatzer Bürger diesen Fall an Luthers Tische vorgetragen 
hat: Franz Königs Frau wird aus Oschatz verbannt, er selbst darf in Oschatz bleiben. 
11) B.: sunt. 12) B.: eandem. 1%) B.: annum; B. fährt fort: suis cognatis in 
nostro ducatu, expectans usw. ) B.: — ete.; + €5 wirdt die lenge nicht alfo beftehen. 
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FB. 2, 298 (19,6) Mitleiden zwijchen Eheleuten. (A. 2290; St. 1986; S. 185») 
Eines Bürgers zu Ofchib Weib, ein fromme chriftliche Matron, da fie da Sacrament unter 
beider Geftalt gebraucht und dafjelbe frei befannt hatte, mußte fie das Fürftenthum räumen 
und davon ziehen, gezwungen durch H. Georgen zu Sacjien; doch Lie fie ihren Hauswirth 
daheim in der Stadt, der war auch ein gottfürchtiger Mann. Darnad) ward D. Mart. Luther 
gefragt, „„Was dem Manne hierin zu thun jei?"" Antwortet er: „Weil fie beide ein Fleijch 
find, fo jollen fie auch einerlei Kreuz mit einander tragen. Doch ift ihm da3 zu vathen, daf 
er jein Weib ein halb Jahr lang zu ihren Freunden in unfer Fürftentyum fchiete, wartete 
dieiweil, was diefe Tyrannei würde für ein Ende nehmen, und ließe da3 Weib dieje Fleine Zeit 
bei Tyreunden bleiben im Namen ChHrifti; es würde doch die Vänge mit, 9. ©. nicht alfo beftehen.“ 


3464 p. (Wolf. 3231,188) Missa Argentinensis ecelesiae.t Doctor 
Mjartinus literas a quodam accepit, qui seripsit se interfuisse missae Argen- 
tinensis ecclesiae, ubi verba Christi canuntur: Dominus Jesus in ea nocte, 
qua tradebatur, accepit panem, gratias agens fregit ac dixit: Accipite, man- 
ducate, hoc facite in mei memoriam; similiter et calicem, ubi haec: Hoc est 
corpus meum et sanguis meus, plane tacerent. Aljo jollen fie handeln.? 

B. 2, 35. 


!) Über B. siehe Nr. 3327. ®) In der Handschrift Wolf. 3231 folgen nun unter 
mehreren fremden Stücken unsre Nr. 3329 und 2268 und ein aus dem Zusammenhang 
herausgerissenes Stück aus Luthers Trostrede an Kranach, unsrer Nr. 4787. 
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6. Abfchnitt. 


Anton Yauterbadjs 
und Dieranimus Weller: Bachfchriften 


aug ten Jahren 1536 mt 1537. 
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3465. (Ser. 2) Tanta est mundi et huius saeculi malitia, quod! nullis 
monitionibus? neque signis emendari possit.? Nam hoc? mense® horrendum 
facinus aceidit in Kungendorff prope Lemburgk ® in Silesia. Ibi mulier absente 
suo marito tres occidit liberos suos: Primo quadrimum iugulavit, 2.7 binum 
suffocavit, tertio trimestrem necavit, et tandem se ipsam interfecit. Horren- 
dum itaque® facinus, et nisi plane? essemus!® Epicurei, terrere deberet nos 
hoc malum!!, sed nos!? stertimus in Epieurismo, et summi professores Epi- 
curismi sunt episcopi, praesertim13 Maguntinus. 

Math. L. 7078; B. 3, 2. 


3466. (Ser. 2) Eadem vespera, vigilia Simonis Iudae!*, cum ibi esset 
honestus civis, sponsus suae Margarethae?°, dixit: Seße did) her, fratw braiot! 
Man kan eyner jungen meten !* nicht ba mitte faren, man made ihr eyn 
findt, fo vorgehen fie viel gedanden, dan die weyber, fo ftillende Finder haben, 
findt die frolichiten framen. 


Math. L. 707b, 


346%. (Ser. 2) Deinde dixit de forma mulierum, quod Mijartinus 
Bucerus!? dixisset '*: Ex Doctor, wir hetten bey vn3 jchöne tweyber, wen 
die farbe nicht vorjagt wehre. Sie haben feyne rothe augen, bleyche weyfle!° 
Tippen, gele zene, fchwarze helfe, jo2° fie folten haben xote wengleyn, teije 
angejicht ??, jchtwarke augen braun. 

Math. L. 707® in.; B. 1,429. 


1) Über quod übergeschr.: ut; B.: ut. 2) B.: admonitionibus. ®) B.: emen- 
detur. 4) Text: hac; B. richtig. 5) Im Oktober 1536, siehe Anm. 14; B.: + anno 36. 
8, Löwenberg; Kunzendorf liegt westlich davon. 7) B.: secundo. °) B.: inquam. 


») B.: — plane. 10) B.: + adeo. 11) B.: terreri deberemus. 12) B.: — nos. 
13) B.: praecipue. 14) Simonis Iudae ist der 28. Oktober, die vigilia also der 27. Oktober 
1536. 16) Über Luthers Pflegetöchter vgl. Kroker, Katharina von Bora 158ff. Die hier 
erwähnte Margarete wird sonst nirgends genannt. Köstlin 2, 680 zu 486 denkt an 
Ambrosius Berndts erste Frau, aber Berndt war ein Universitätsverwandter, während in 


unserm Stück von einem honestus eivis die Rede ist. 18) Metze, junges Mädchen. 
ı7) Butzer war im Mai 1536 in Wittenberg gewesen. Köstlin 2, 336 ff. 18) B. beginnt: 
Martinus Lutherus retulit de forma mulierum Martinum Bucerum dixisse. WB. 


— ienjle- 20) B.: do. 21) B. schließt: geile fchleier, fehiwarge euglein ete. 
Zuthers Werke. Tifchreden 3 22 
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3468. (Ser. 2) Dum haec loqueretur, ingrediebantur tres iuvenes, inter 
quos erat George Rauffman!, bene poti, tenentes scyphos (Ser. 2”) in manibus, 
praebibentes aliis praecedentibus lutenistis et adolescentibus. Quos Djoctor 
Mjartinus Ljutherus inspexit torve, dixit: Saufft, da3 euch da3 vnglude an 
fomme! Dieje wollen nicht alde leute werden; nam optima pars hominum 
perit ebrietate. Ego nuper fui in aula?, satis horrenda ? praedicans* contra 
potationem, aber e3 hilft nicht.° Taubenheim® und der” von Mindewih® 
fagten®, e8 fonde in aulis!° nicht anders gejein; e8 wer musica vnd alles 
ritter Spill?! gefallen, aleyn mit jauffen wer die verehrung. Et elector noster, 
homo satis robustus, fan wol eynen gutten trund ausftehen; jeyn noturft 
macht eynen andern neben im voll vnd!? trunden. Est enim homo robustis- 
simi corporis.13 Wer nicht wunder, fo er venereus iver, dag ehr jeyn freivleyn 
todt geerbeytet hette. Wen ich mehr zum furjten fomme, til ich nicht mehr 
thuen !4 den bitten, da8 er vberal gebitten mwolde allen vunderthanen, das fie 
fi) mwolden voll fauffen. Fortassis data lege omittent!?, quia: 

Nitimur in vetitum semper cupimusque negata.!® 


Math. L. 707° extr. und 708 (83); Farr. 399; Wolf. 3231, 111. 


FB. 1,280 (4,127) Bom Saufen. (A.90; St. 147b; 8.1376) „Sch Habe neulich“, 
fprad) D.M.8., „zu Hofe eine harte jcharfe Predigt gethan wider das Saufen; aber es hilft 
nicht. Taubenheim und Winkwiß jagen: E3 fünne zu Hofe nicht anders fein, denn die Mufica 
und alles Ritter: und Saitenfpiel wäre gefallen, allein mit Saufen wäre jät die Verehrung an 
Höfen. Und zwar unjer Gnädigfter Herr und Kurfürft ift ein großer ftarfer Herr, fanın wol 
einen guten Trunk auzftehen, feine Nothdurft machet einen andern neben ihm trunten; wenn er 
ein Buhler wäre, jo würde e3 fein Fräulein nicht gut haben. 

Aber wenn ich wieder zum Yürften fomme, jo will ich nicht mehr thun, denn bitten, 
daß er uberall jeinen Unterthanen und Hofeleuten bei ernfter Strafe gebieten wolle, daß fie fich 
ja wol volljaufen jollten. Vielleicht, wenn es geboten würde, möchten fie das Widerfpiel thun, 
quia nitimur in vetitum, twa3 verboten ift, dawider thut man gern.“ 


3469. (Ser. 2P) Bngnodet? von Rojenbergt 1? hat mit mir zu Torgato 1° 
lenger den eyne ftunde geredet; ift eyn feyner herr. Sed nostra doctrina est 


!) Über Luthers Neffen Georg Kaufmann vgl. Kroker, Katharina von Bora 153. 
?) In Torgau, Ende September 1536, vgl. Nr. 3469 und 3514. ®) Farr.: acerbe. 
*) Wolf. setzt erst hier ein: Doctor Lutherus: Ego proxime in aula satis acerbe prae- 
dicavi. ®) Wolf.: nichte. °) Der kurfürstliche Landrentmeister Hans von Tauben- 
heim. ?) Wolf.: — vnd ber. ®) Wohl Georg von Minkwitz, vgl. Nr. 3630, 3636 Anm. 
und 3686. ») Wolf.: jagen. 10) Farr., Wolf.: aula. 11) Farr. schlecht: jeitenjpils. 
Aurifaber vereinigt beide Texte, aber das Saitenspiel ist doch schon in der musica. Zum 
Inhalt vgl. auch Nr. 3470. 12) Wolf.: — voll vnd. 18) Wolf.: — Est ... corporis. 
"*) Wolf. fährt fort: fondern bitten, da8 er vber alle jeyne vnderihane vnd hoffleuth jol 
gebieten laßen, das fie fich bey gehorfam ja mol voll fauffen tollen. Fortasse usw. 
16) Wolf.: + per contrarium. 16) Ovid, Am. 3, 4, 17. Math. L. 708 hat dieses Stück 
in der ganz kurzen Fassung: Nitimur in vetitum. Si ebrietas non prohiberetur, fortasse 
eitius ab ea deficerent homines, quam cum prohibentur. 17) Der protestantisch 
Jesinnie österreichische Herr Hans Ungnad, von Weißenwolff war im September 1536 als 
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in illius animo, tanquam si loquerer euil somnianti. — Hoc respondit mihi.? 

Nam ille (Ser. 3) de Rosenbergk dixit in Zeisnigf, ex wolde 100 Eronen darumb 

Ihuldig jeyn, jo er eynen ganken tag aleyne fich mit dem Luther folte bereden. 
Math. L. 7088, 


3470. (Ser. 3) Optime® institutum* a veteribus, ut homines sese exer- 
cerent, ne luxui, crapulae® et Jusui essent dediti. Ideo haec liberalia exer- 
eitia duo mihi maxime arrident, scilicet musica et palaestrica. Quorum hoc 
est animi et facit®° ad depellendas sollieitudines, illud” corporis est ad 
membra agitanda saltationibus et lucta®; finalis autem causa est, ne scilicet 
in alios gestus potandi, libidinis, lusus incidamus, sieut iam° proh dolor 
videmus in aulis et civitatibus. Do ift nicht! mehr den: &8 gilt dir!!! 
Sauf aus! Darnad) jpilet man vmb 100 fl. Hoc fit, quando illa exercitiat? 
liberalia contemnantur.t3 


Math. L. 709 (83); Farr. 422; Wolf. 3231, 111b. 


FB. 4,594 (72,7) Hebung mit Singen und Fechten. (A. 585; St. 465; S. 424b) 
„83 ift“, jprah D.M.L., „von den Alten jehr wol bedacht und geordnet, daß fich die Leute 
uben, und ettwa® Ehrlich und Nüblichs fürhaben, damit fie nicht in Schtoelgen, Unzucht, Freffen, 
Saufen und Spielen gerathen. Darum gefallen mir diefe ziwo Ubung und Kurziveile am Aller: 
beften, nehmlich die Mufica und Ritterfpiel, mit Fechten, Ringen 2c., unter welchen da3 erfte 
die Sorge des Herzens und melancholifche Gedanken vertreibet; da3 andere machet feine gejchickte 
Gliedmaß am Leibe, und erhält ihn bey Gejundheit, mit Springen zc. Die endliche Urfache ift 
au, daß man nicht auf Zechen, Unzucht, Spielen und Doppeln gerathe; wie man jgt, leider, 
fiehet an Höfen und in Städten, da it nicht mehr, denn: E3 gilt dir! Gauf aus! Darnad) 
jpielt man um etliche Hundert oder mehr Gülden. Aljo gehet3, wenn man jolche ehrbare Übung 
und Ritterjpiele verachtet und nachläßt.“ 


3470a. (Wolf.3231,112) Libra lapidea excisa Bambergae.!* Fama 
est in templo cathedrali Bambergensi esse lapide excisas quatuor virtutes in 
sepulero, ubi Iustitia habet libram in manu, in cuius una lance papatus 
Justitiam extollit suis operibus; altera dicitur in dies paulatim ascendere ad 


Gesandter König Ferdinands I. in Torgau gewesen. Vgl. J. Th. Lingke, Luthers Geschäfte 
und Andenken in Toryau (1764) 32/f.; Erich Schild, Luther in Torgau. (Newjahrsblätter 
der Prov. Sachsen 13) 30f.; Mathesius LH. 298f. und 524. Luther selbst fuhr am 30. Sep- 
tember nach Torgau. Buchwald, Wittenberg 123. 18) Gehörte die Herrschaft Rosenberg 
damals dem Ungnad? *?) Vgl. 8.338 Anm. 2. 


1) Math. L.: cum; es ist aber wohl zu lesen: cui. 2) Anton Lauterbach; er war 
kurz vorher aus Leisnig nach Wittenberg zurückgekehrt, siehe die Einleitung. 2) Math. L. 
mit der Überschrift: Musicae et palaestricae exercitium et usus. +) Math. L., Farr., 
Wolf.: + est. 5) Math. L., Wolf.: crapulis. °) Math. L., Wolf., Farr.: — et facit. 
7) Math. L.: hoc. 8) Wolf.: — et lucta. 9) Wolf.: nunc. 10) Die Parallelen: 
nicht3. 11) Text: && gibt; verbessert nach den Parallelen. 12) Text: exerticia. 
18) Wolf.: contemnuntur. Zum Inhalt vgl. Nr. 3468. 14) Über die unter a, b, c usw. 
aus der Handschrift Wolf. 3231 eingeschobenen Stücke siehe die Einleitung. 
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aequilibrum et ad veram iustitiam: Hoc si ita est, tunc est fatale papistis 
et extremae diei signum, ubi omnis iniustitia et iniquitas cessabit. 


3470b. (Wolf. 3231, 112) Contra superbiam.! Dyixit Ljutherus: 
Deus est fortis consolator pauperum et dispersor superborum. Er fan nicht 
dulden. Sicut enim Maria, da8 jungfrauleyn, mit ihren xothen Tippen finget: 
Dispersit superbos, item: Deposuit potentes. Er hat? aud; beweilt etiam 
nostro saeculo in rege Dennemard.” Quis unquam audisset tale factum? 
Nam Djoctor Ionas dixit se vidisse (Wolf. 3231, 112») reginam eius, caesaris 
sororem3, hic in plaustro urbem egressam cumssummo eiulatu.* Haec adeo 
dieitur pressa, ut etiam Wittenbergae ift fie zugefattern geftanden mit? eim 
wulft etc. 


34270. (Wolf. 3231, 112°) De imprecationibus. De imprecationibus 
et blasphemiis nobilium ait:: Ah, man fol nicht fluchen Sant Velden oder 
Sant Anthonius feur! Wir haben fonft alu viell plagen. Nam erescentibus 
delietis erescunt etiam morbi etc. 


3471. (Ser. 3) Deinde dixit de libello, cuius titulus est de miseria 
curatorum®, id est, pastorum, qui decem”? habuerunt Diabolos®: Ille libellus 
maxime mihi arridet. Wittenberga quantumvis exigua divites tamen cives 
habet, qui possunt 2000 fl. filiae dare pro dote. — Et recensebat divites 
aliquos Djoctorem Brugk®, Andres Balbier!°, Lucas Moler.!! Deinde dixit 
de Mathia Richter tenaeissimo: Satis dotis dare potest, nam et Clara Eber- 
hartin 1900 fl. attulit dotis. Et ipsi principes vix 20000 fl. afferant; nam 
elector eandem habet dotem de matre sua. 

Deinde dixit de civibus satis divitibus, qui mendicarant: Hans Muntzer, 
(Ser. 3°) Hans Alnpergt Friburgenses!?, et de pauperrimis ditatis: Den dag 
ift vnfer Hergott3 wage; emergunt pauperes, ditissimi submerguntur. Et 


plerunque divitiae ex scaptensulis1® carent benedictione, quia sine labore con- 


1) Eine scheinbare Parallele ist B. 1, 358. 2) Über Christian II. von Dänemark 
siehe Bd.2 8.209 Anm. 5. 3) Isabella von Spanien, siehe Bd. 2 S. 209 Anm. 4. 
*) Wohl im Herbst 1523. Enders 3, 258 Anm. 1. 5°) Nach mit gestr.: den. °) Epistola de 
miseria curatorum seu plebanorum, siehe Opp. var. arg. VII, 554ff. (1540). 7) Text: x. 
°) Text: diabulos. ®) Brück, Pontanus, der Kanzler. Er war in Wittenberg angesessen. 
0) Andres Balbier, Andreas Tonsor, Barbitonsor wird öfter erwähnt, auch in Luthers 
Briefen. Sein eigentlicher Name war Engelhard. Enders 12, 145 Anm. 3. 11) Kranach. 
Auch die im Folgenden genannten Familien Richter und Eberhard sind in Wittenberg 
ansässig gewesen. 12) Die Geschlechter der Allnpecke und Münizer in Freiberg waren 
durch den Silberbergbau reich geworden. Vgl. Klotzsch und Grundig, Sammlung ver- 
mischter Nachrichten zur Sächsischen Geschichte 2 (1768), 185ff., besonders 231 über einen 
Hans Allnpeck, der 1542 in Norwegen lebte, und 193, Anm. 10 über Hans Müntzer den 
ültern, den man den reichen nannte (gest. 1476); ebenso vgl. Friedrich Bülau, Geheime 
Greschichten und räthselhafte Menschen 12 (1864), 411. Der Hans Müntzer, von dem Luther 
spricht, war wohl ein Sohn oder Einkel des reichen Hans. 12) Bergwerke. 
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tiugunt. Eleetor voluit mihi dare eynen ztve dreyftel! in dem fursten ftoll?, 
ex quo annuatim haberem 300 fl., sed nolui. Non enim habeo fidem illi; 
fortasse mihi meum mendicabulum voraret. Ego ex papatu vivam, den koir 
jeyndt de3 babjts flöhe vnd Leufe; quae ipsi congregant, ea nobis alunt secundum 


seripturam: Tenax requirit prodigum. Ita tota nostra universitas ex papatu Sp. 2», s 


vivit. Thesaurizat papa, et nescit, cui. 
Math. L. 709s. 


3472. (Ser. 3%) Labores Djoetoris Mjartini Ljutheri. ch habe 
24 ijhar alhie gepredigt?, den twegt zur Kirchen alfo oft gegangen, das nicht 
wunder wehr, das ich nicht aleyn die fchue, jondern aud) die fujse auf dem 
pflafter abgeiveßt hette. Sch habe das meyne gethan, fhule mich wol. Si ego 
tantum literas mihi missas conservassem, magnum aedificium complerem; 
multitudo literarum testes sunt laboris mei. Sed nihil me plus enecavit quam 
curae, praecipue nocturnae. 

Math. L. 709, 


3473. (Ser. 3) Wen* ich viel? reyfen® folte”, wolte ich nirgent Yieber ® 
den durch Schwaben und Beyerlandt zihen?; (Ser. 4) sunt enim humanissimit® 
et hospitales, occurrentes!! advenis et laute pro sua!? pecunia !% dantes.!* 
Hessitae et Misnenses ?3 illis aliquomodo respondent; fie nemen aber ir gelt 
wol darumb. Saxoniat® plane est incivilis, qui!” neque rem neque verba 
dare possunt, dicentes: ieber !° gaft, ick tweed!? mit, wat ie jhu 2° gefen fol; 
dat weyb?t ift nicht doheyme, id Fan jhu?? nit herbergen.?? Videtis?* hie 
Vitebergae, quam?? habeat homines inciviles, nihil ceurantes mores et reli- 
gionem; nam nullus civium suum filium literis addicaret?®, videntes tamen ?” 
exemplum advenarum. Das landt ?® tregt e8 nicht. 

Math. L. 710 (84); Wolf. 3231, 112b; Farr. 406; Rhed. 192b; Math. N. 336; B. 1,381. 


») Text: dreyftiel. Zur Sache vgl. Kroker in den Schriften des Vereins für die 
Geschichte Leipzigs 9 (1909), 12. 2) Über den Fürstenstollen in Schneeberg vgl. 
Kroker a. a. O. 17]. 3) Also hätte Luther erst 1512 angefangen, in Wittenberg zu 
predigen? Oder sind seine Worte nur auf die Kirche, d.h. die Stadtkirche, zu beziehen? 
In dem kleinen Klosterkirchlein wird er schon früher gepredigt haben. *) Math. I. 
und andre Parallelen mit der Überschrift: Hospitalitas Germaniae. 5) Wolf.: — viel. 
°) B.: Wan ic) wandern vnd reyjen. ?) Math. N.: wolt. ®) Math. N.: + zihen; 
B.: + bdurchbiehen. 9») Math. N., B.: — zihen. Luther kannte Süddeutschland von 
seiner Romreise her. 10) Wolf.: humani. 11) Math. L.: accurrentes. 1m2B% 
debita. 13) Muth. N.: facultate. 14) Math. N.: tractantes; B.: providentes. 
15) B. fährt fort: aliquomodo illos imitantur. 16) B.: +- vero. 17) Math. L. und 
Parallelen : ubi. 18) Math. L.: Xife; B.: Sefer; Math. N.: Xewe. Luther hat offenbar 
Platt gesprochen. 1») Math. L.: web; Math. N., B.: wet. 20) B.: wat id im to eten. 
21) Math. L.: wib; Math. N.: wiff; B.: wieff; Wolf.: der wirt. 22) B.: in. 23) B.: 
berffergen; Math. L.: herbrigen. 24) B.: Observate. 25) Math. N.: quod. 26) B.: 
applicat; Math. L., Wolf., Math. N.: addixit. 27) Muth. L., Wolf., Math. N.: tantum. 
2°) Math. L., ähnlich Math. N., Wolf., Farr., Rhed. fahren fort: tuget gar nichts, B. führt 
fort: treget nicht andere Leutte. 


Sc. 11,45 


2. Theil. 2, 3 


342 A. Lauterbadhs und H. Wellers Nachichriften. Nr. 34733 


FB. 4, 672 (76,22) Bon Schwaben und Bayerlande. (A. 605b; St. 483b; S. 441) 
„Wenn ich", iprad) D. Martinus Luther, „viel reifen jollte, wollte ich nirgend lieber, denn 
durch Schwaben und Bayerland ziehen, denn fie find freundlich) und gutwillig, herbergen gerne, 
gehen Fremden und Wandersleuten entgegen, und thun den Leuten gütlih und gute Ausrichtung 
um ihr Geld. Heffen und Meifner thun es ihnen etlicher Make nad), fie nehmen aber ihr 
Geld wol drüm. Sachjen ift gar unfreundlich und unhöflich, da man weder gute Wort no 
zu effen gibt; jagen: Line Gaft, ick weit nit, wat ich ju te eten geuen fol, bat Wif ift nit 
daheimen, ie fan jhu nit beherbergen. hr jehet hie zu Wittenberg, tie unfreundlich Bolt e8 
hat, fragen weder nad) Ehrbarkeit und Höflichkeit, noch nad) der Religion, denn fein Bürger 
läßt feinen Sohn ftudiren, da fie doch ein groß Exempel fehen und Anzahl ber fremden 
Studenten und Gäfte. Ad, das Land trägt nicht!" 


3473a. (Wolf.3231,113) Tumultus Coloniae.! Spalatinus? mentionem 
fecit Coloniae, maximae civitatis, quae mägnitudine excedit Romam, Nurn- 
bergam, Augustam, Florentiam. Haec tam? pauecis diebus per incolas 
seditiose est oppugnata, den jte haben den thum geftormet, die pfaffen vnd* 
Huren ausgejaget, mer den 200 mund) vnd nonnen vordrieben, da3 heiligthumb 
begtraben.®° Tune Ljutherus conterritus dixit: Ad, das® ift nit guth! 
Violentia illa multum scandalizat euangelium et? tyrannos. ©ie wollen ung 
mit der fauft vor dem hamen filchen?, cum Esaias et Paulus aiunt?: Ego 
conteram eum!® spiritu oris mei. Damit muß man den bapft!! jchlahen, 
vnd fan!? nicht mit gewalt wieder !? zurftoret oder!* erhalten werden, quia 
consistit!° mendaciis, ideo verbo veritatis tantum !6 devastandus!” est. 
Ideo13 maxi-(Wolf. 3231, 113°) me odi!? violentiam, quia per eam negligitur 
verbum Dei, et parit securitatem carnalem. 

B. 2, 305. 


1) Von diesem Stück haben wir in der Handschrift Math. L. (278) = Math. L. 668 
eine kürzende Umarbeitung, die besonders dadurch merkwürdig ist, daß der Nachschreiber 
nicht mehr weiß, von welcher Stadt Luther gesprochen hat: Vi deturbantes papistas. 
Nescio ubi tumultus ortus, do man den thum geftürmet, die pfaffen ausgetrieben, plus quam 
ducentos monachos et ceremoniales. 11la violentia displicuit Doctori propter scandalum 
euangelii, item quod ineitet tyrannos: Sie wollen, inquit, mit der fauft vor dem hamen 
fiihen. Dominus dieit per Esaiam: Ego conteram ete., spiritu oris interficientur etc. 
Sic perdendus papa. Regnum papae mendaciis fuleitur, ideo veritate aggrediendum. 
63 heift: Predigt, ich will Erafft geben. Nos negligimus praedicationem et vi irruimus. 
Vgl die Einleitung. Spalatins Mitteilung über einen Domsturm in Köln beruhte wohl auf 
einem falschen Gerücht. 2) Spalatin war damals wohl längere Zeit zu Besuch in Witten- 
berg, siehe 8. 344 Anm. 1. %) B. beginnt: Anno 36. inquit Martinus Lutherus: Colonia, 
maxima civitas, excedens Romam seu Norinbergam, Augustam, Florentiam. Haec iam. 
4) B.: — und, siehe Aurifabers Text. 5) B. fährt fort: Haec Spalatinus. Lutherus 


territus respondit usw. 0) B.: ®@. 7) B.: + ineitat. ®) Thiele 118 Nr. 101. 
®) B.: dicant. 10) B. fährt fort: virga oris mei et spiritu labiorum suorum inter- 
ficiet impium. 11) B.: da3 bapftumb. 2) B.: €3 fan da3 bapftumb. Be: 


— iieder. 14) B.: nod). 15) B.:—+ in. 16%) B.: illud regnum. 17) Text: deva- 
standum, beeinflußt durch das vorangehende tantum; oder ist mit B. in den Text ein- 
zusetzen: illud regnum? 18) B.: Ego. 1%) B. schließt in Übereinstimmung mit 
Aurifaber: illos, qui violentia irrumpunt. &3 heift: Predige du, ich wil Erafft geben. Nos 
negligimus contionem et irruimus potentia etc. Vgl. Anm. 1. 
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Nr. 3473b. 3474 27. Oktober bi3 4. Dezember 1536, 343 


FB. 4,455 (63,15) Der Cölnifhen Empörung. (A. 5476; St. 410b; 8. 375») 
„Cöln", jprah D.M.L., „ilt ein jehr große Stadt in Deutjchland, größer denn Nürnberg, 
Augsburg und Florenz. Da haben die Einwohner und Bürger jbt vor wenig Tagen ein Auf: 
ruht angerichtet, denn fie haben den Dom geftürmet, die Pfaffenhuren ausgejagt, und mehr 
denn 200 Mönche und Nonnen vertrieben, und dad Heiligthum begraben. Alfo fchreibet 
M. Spalatinus."? Aber D. M. LE. jpradh: „Ah, das ift nicht gut! Solche gewaltfame Thaten 
und Fürnehmen thun dem Euangelio ein großen Stoß, ärgern viel Xeute, und reizen die 


Tyrannen. Sie wollen ung mit der Zauft fur dem Hamen fischen, da doch Jefatas und Paulus a, 


lehren und jagen: „„Ich will ihn (den Antichrift,) mit der Ruthen meines Mundes zermalmen, 
und mit dem Geift feiner Lippen wird er ihn tödten 2c.“" Damit muß man da3 Papftthum 
Ichlagen. €3 kann das Papftthum ınit Gewalt nicht zuftöret noch erhalten werden, denn e8 ift 
auf Lügen gebauet, und ftehet darauf. Darum muß fold Reich mit dem Wort der Wahrheit 
umgefehret und gejtürzt werden. ch bin denen feind, die mit Gewalt jo hinein plumpen und 
ftürmen. €3 heißt: Predige du, ich will Kraft geben 2. Wir aber lafjfen das Predigen 
anftehen, und fallen mit Gewalt hinein.” 


3473b. (Wolf. 3231,118®) Defectus ministrorum in Bauaria.? 
Georgius ®ogel?, cancellarius marchionis Georgjii*, dixit, quod? in Bauaria 
plus® 550 parochiae vacarent, non habentes ministros verbi, sed carnifices 
praeesse. Daß ijt ira Dei! 


Bas. 


FB. 2, 381 (22, 33) Mangel an Predigern. (A. 256»; St.269b; 8.2490) „Des 
Markgrafen Canzeler, Georg Vogeler, fagte, daß in Batern uber vierthalb hundert Pfarren ledig 
und wüft ftünden darum, daß man feine Kirchendiener fünnte befommen; aber um eine Henferei 
hätten ihr achte gebeten. Alfo ftrafet Gott die Verächter und Undankbarn!” 


3474. (Math. L. 711 (84)) Paroxismus Ljutheri in comitiis Wor- 
majcensibus.” Dein multa recitarunt de comitiis Wormacensibus, quomodo 
Djoetor 1. comparuit et noluerit revocare, praecipue libros doctrinales°: 
Dein hora 6. vesperi? auditum me dimiserunt. 2. Altero die!? hatten fie 
mich im außjchufch, orantes, ut ego cederem!t et imperatori ac dueibus 
negotium committerem. 3. Episcopus Treuirensis!? me persuadere voluit 


1) Wohl ein Irrtum Aurifabers, siehe 8. 342 Anm. 2. 2) B.: Raritas ministrorum 
euangelii. ) Georg Vogler war markgräflicher Kanzler in Ansbach. Enders 9, 162 
Anm. 1. #) B.: — Georg. 5) B.: — quod. %) B. fährt fort: 350 parochias 
vacare propter defectum ministrorum verbi, sed octo carnifices eandem conditionem 
petiissent. Vgl. FB. ") Daß Luther von seinen Tischgenossen öfter nach den wichtigsten 
Erlebnissen gefragt worden ist und davon erzählt hat, ist kein Wunder. Solche scheinbare 
Parallelen sind Nr. 3357, B. 1,439, FB. 4, 346 (55, 2), Goth. B. 168, 22° u.a. ®) In 
dieser kurzen Erzählung, aber auch in den längeren scheinbaren Parallelen zieht Luther 
den 17. und 18. April in einen Tag zusammen. ®) Richtiger: gegen 7 Uhr. Vgl. Kölners 
Bericht in den Deutschen Reichstagsakten unter Karl V. 2, 577 (Anm.). 10) Ahnlich 
die scheinbaren Parallelen. Altero die bedeutet hier offenbar nicht: am nächsten Tage 
des Kalenders, sondern: am nächsten Tage der Verhandlungen. Vor dem Ausschuß stand 
Luther am 24. April. Köstlin 1, 424. 11) Text: cvederem; Rhed. richtig, In der 
Handschrift Math. L. werden credere und cedere öfter verwechselt. 12) Richard von 
Greiffenklan. 


344 A. Lauterbac)8 und HD. Wellers Nachfchriften. Nr. 3475. 3476 


solum praesente Spalatino!, dieens?: Er Doctor, jo gedendt ir nichts 
nachzulaffn? — Interrogavi: In quibus artieulis? Ut tantum non sit In 
Constantiensibus! — Respondit episcopus: Hi sunt excommuniecati. — Hoc 
ego non credam; mil leib vnd leben dran jegen! 4. Cancellarius Buderjch 
et Djoctor Beuttinger* multum me sollieitabant, da8 ich die fach dem teijer 
heim ftellt. Ego dixi: Solt ich Gottes wort, das in meiner macht nit ift, 
in der feinde Hand geben? Sch will vil ehr mein geleid vbergeben. — Tunc 
Friderieus de Tennamw abiit dieens: Da8 ift erbotten! Sed episcopus Treui- 
rensis dixit: Wie thut man do, Er Doctor? — Ego dedi ei consilium 


Np9.5,38 Gamalielis Act. 5. — Das fan ich nit thun, jo mir Gott Helffe!® 


1. Mofe 9,20 ff- 


Dein iterum”? fecit mentionem Coloniae, quae 6 sectas in se habet, 
ideo oppugnata illo tumultu. 


Rhed. 192b, 


3415. (Ser. 4) Proverbia venustissima non sine magna experientia orta 


sunt, ut illud: Bntreiv fchlecht jeynen Herren®, et illud: Kunrad fchlecht 
Neynhardt?, quod ab aulicis et gloriosis 'Trasonibus dietum est, ubi audaces 
et temerarii plerunque opprimunt optimos et constantes consiliarios. 


Math. L. 7112. 


3476. (Ser. 4) Cras legere !° debeo de ebrietate Noah; ergo hac vespera 


satis bibam, ut deinde expertus de re mala loqui possem. — Rjespondit : 


Djoctor Cordatus!!: Nullo modo! Sed contrarium facere debere. Tunc 
Lutherus: Man mu3 jo eynem Yyden lande jeynen gebrechen zu guthe Halthen. 
Die Behmen frejien, die Wende? jtelen, die Deudichen jauffen gethroft!°; 
den, lieber Cordate, wie mwolt ir ibt ander3 einen Deudfchen vorthuen den 
ebrietate, (Ser. 4°) praesertim talem, qui non diligit musicam et mulieres? 14 


Math. L. 711b, 


!) War Spalatin im Herbst 1536 in Wittenberg? Im dem hierher gehörigen Stück 
Nr. 34738 ist Spalatın ebenfalls unter den Tischgenossen, ebenso auf S. 345 Anm. 1; vgl. 
auch 8. 352 Anm. 11. 2) Am 25. April nachmittags. Köstlin 1, 428. 3) Auch Rhed.: 
Buderfch. Beides ist wohl verlesen aus: Badensis; yemeint ist der badische Kanzler Hiero- 
nymus Vehus. Die Verhandlungen begannen am 25. April früh. Köstlin 1, 427. *) Kon- 
rad, Peutinger aus Augsburg. ADB. 25, 561. 5) Der kursächsische Rat Friedrich von 
Thun. ADB. 38, 212. ®) oder: hilfft? Text undeutlich. Diese Worte hat Luther aber 
nicht zum Erzbischof von Trier gesagt, sondern es sind seine letzten Worte vor dem Reichs- 
tag am 18. April. Köstlin 1, 419. 7) Die Rede von dem angeblichen Aufruhr in Köln, 
worauf sich das iterum bezieht, fehlt in Ser., ist aber wahrscheinlich in Nr. 34738 erhalten. 
°®) Vgl. Wander 4, 1485 Nr. 22. ®) Weder bei Thiele noch bei Wander verzeichnet. 
0) Über Luthers Vorlesungen über das 1. Buch Mose vgl. Köstlin 2, 424. 11) Cordatus 
war damals Pfarrer in Niemeck; er wird zu Besuch nach Wittenberg gekommen sein. Für 
Luthers Humor hatte er offenbar kein Verständnis. 12) Wenden nennt Luther die 
Bewohner von Kursachsen. 18) Vgl. Luthers Brief vom 16. Juli 1540 an Käthe. 
de Wette 5, 298. 14) Zur Sache vgl. Köstlin 2, 681/. 
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3477. (Ser. 45) Deinde conspexit saltantes puellas et iuvenes. Dixit: 
&3 ift dennoch eine wunderliche freude! Sed Itali quantumvis saltando volunt 
esse pudici, attamen gestu sunt laseivi. Non compleetuntur se neque mani- 
bus attingunt, fondern Halten einander bei einem twufchtuchlein, sed incessus 
saltandi est lascivissimus. Itali sunt summi zelotes: Txoß einem, der mit 
einem frembden tweibe redet! 

Math. L. 711e. 


3478. (Ser. 4P) Roma. Fecit mentionem civitatis Romae, dieens: Weil! 
mid) dnjer Hergott yn das fcheutlich?, Heizlich gejchefft? bracht hatt, mwolde 
ih nicht 100000 fl.* dafur nemen, das ich nicht Nomam auch gejehen vnd 
gehort hätte; ich mufte mich? vmmer bejorgen, ich tete im® gewalt. Sed 
quae vidimus, loquimur.?” Nam ® Bembus, vir doctissimus, postquam ® Romam 
bene considerasset, dixit Romam esse sentinam pessimorum hominum et 
totius orbis. Et quidam!° seripsit: 

Vivere qui sancte vultis, discedite Roma. 
Omnia hic licent!!, non licet esse probum. 

Erantque!? ante tempora euangelii!? saepius, qui illius malitiam per- 
strinxerunt!* in ipsa Roma; unus erat (Ser. 5) Ludouicus Minorita!5 et Egi- 
dius Augustinianus!®, et alii duo praedicatores, qui cum reprehendissent mores 
papatus, mane sunt inventi excisis linguis.17 Nomen papae est: Noli me tangere. 30%. 20, ı7 

Math. L. 7114; Wolf. 3231, 114; B. 1,161. 


FB. 4, 684 (77,1) Bon der gräulihen Bo3heit und dem Regiment zu Rom. 
(A. 608b: St. 502; S. 4576) Da Licentiat Liborius von Magdeburg, und M. ©. Spalatinus, 
gemwefener furfürftlicher fächfifcher Hofprediger, gegenwärtig umd bey Doctor Mart. Luther waren, 
Iprad) er: „Weil mich unfer Herr Gott in den häßlichen Handel und Spiel bracht hat, wollte ich 
nicht Hundert taufend Gülden dafür nehmen, daß ich nicht auch Rom gefehen Hätte; ich müßte mich 
fonft immer bejorgen, ich thäte dem Papft Gewalt und Unrecht; aber tvas wir fehen, das reden wir. 


1) B. beginnt in Übereinstimmung mit F’B.: Praesentibus Licentiato Liborio 
Magdeburgensi et Magistro Georgio Spalatino Martinus Lutherus dicebat: Weil usw.; 
Wolf. beginnt: D,octor M,artinus locutus de Roma cum Licentiato Liborio et Mjagistro 
Spalatino dixit: Weil usw. Über Liborius Magdeburg vgl. Enders 9, 59 Anm. 2; er war 
damals längere Zeit in Wittenberg, predigte auch in der Schloßkirche. Buchwald, Witten- 
berg 120ff. Über Spalatins Besuch in Wittenberg siehe S. 344 Anm. 1. 2) Wolf., B.: 
+ vd. 3) B.: + wider den bapft zu jchreiben. +) B.: nicht viel gelt. 5) B.: + fonft. 
°) Wolf., B.: ihnen. 7) Wolf.: loquemur,; B.: + et testamur. ®) B.: — Nam. 
?) B.: cum. 10) B.: alius; Wolf. hat hierzu a. R.: Mantuanus. 11) Es ist mit St. 
umd S. zu lesen: Hie licet esse malum. 12) Wolf.: Erant; B.: Fuerunt. DER. 
+ evulgati. 14) B. fährt fort: sententiis et carminibus taxantes. Versus amor 
mundi caput est et bestia terrae. Et (Est?) ipsa Roma, ut Ludouicus Minorita et 
Egidius Augustinianus et alii pii praedicatores experientia testati sunt. Fundamentum 
inferni appellata est, sed nomen papae est: Noli me tangere. Man hat balde bie 
ftrapforde mit ihnen gehandelt. Et duo praedicatores inventi sunt mane excisis linguis 
insertis in culum ipsorum. 15) Lodovico von Bologna? 18) Aegidius von Viterbo? 
ı7) Wolf fährt fort: et iugulo insectis. Ita solent illos supplicio afficere atque Stra- 
pidicordi. Nomen usw. Supplizio della corda, strappata ist die Wippe. 


346 A. Lauterbach und H. Wellerd Nachichriften. Nr. 3478 


Bembus, ein uberaus gelehrter Mann, da er Rom twol gejehen und nachgetrachtet hatte, 
joff gejagt haben: „„Rom wäre ein ftinfender Pfuhl, voll der allerböfeften Buben in der ganzen 
Melt.” Und einer hat gejchrieben: 

„„Vivere qui sancte vultis, discedite Roma 
Omnia hie ecce licent, non licet esse probum. 
Wer Chriftlich Leben will und rein, 
Der zieh aus Rom und bleib daheim. 
Hie mag man thun, was man nur toill, 
Allein Fromm feyn gilt hie nicht viel.“" 
„Zu diefer Zeit de3 Euangelii find wol Etliche zu Rom geweft, die ihre Büberey und Bosheit 
angeftochen und geftraft haben, wie Herr Lubovicus, ein Barfüßermöndh, und Egidius, ein 
Auguftiner, deögleichen andere ziween Predigermönche, die de3 PapjtthHums Jrrthum geftraft und 
getadelt haben. Aber balde de3 andern Morgens find fie todt funden worden, und die Zungen 
find ihnen ausgejchnitten und in Hintern gefteeft worden. Man pflegt ihnen ein Strapechorde 
zu geben, die man auf der Gaffe bey der Nacht ertoifcht, oder fonft am Leben nicht ftraft, wer 
nur ein Wort ficd) wider den Bapft vernehmen läßt; denn fein Name heißt, Noli me tangere, 
greif mid) nicht aut. 

Rom! ift dret) Mal von Deutjchen mit dem Sturm eröbert und verftöret: 1. von Longo= 
barden, Gothen und Wenden. Alfo wird auch jgt der Papft angefochten. 

Rom?, wie ichd gejehen habe,“ jprad) Doctor Martinus, „ift groß, in das Gevierte 
umfangen, eine gute Meile Wegs, jo weit als von Wittenberg auf den Polteröberg. Daraus 
ein Jglicher wol abnehmen fann, was e3 für ein großer Plaf in die Runde muß geweft jeyn.“ 
Er verla auch aus den Chronifen die Zahl der Bürger zu Rom, „der wären hundert Jahr vor 
SHriftus Geburt da gewefen in ein und vierzig Mal Hundert taufend; aber nicht Lang hernad) 
wären ihr gezählet neunzig Mal hundert taufend. Das follte ja ein Volk jeyn, da e3 anders 
wahr ift." 

Da jagte dev Magdeburgifche Licentiat, „„daß fie noch fünf Hundert taufend Manıı ver: 
möchte; DBenedig drey Mal hundert taufend Schorrftätte oder Camine; Erfurt achtzehen taufend 
Henrmauren. Nürnberg ift faum halb Erfurt““. 

„Zu Rom? find ziwey Gefchlechte, die allzeit wider einander und Feinde fein, Columnefer 
und Urfiner. Diefes ift das Eleinfte, das andere faiferiich und da3 getwaltigfte. PBapft Paulus 
tar ein Urfiner. 

Des alten Roms Fußltapfen fan man faum noch erkennen, da e3 geftanden if. Das 
Theatrum fiehet man, und die Thermas Diocletianas, da3 iwarnıe Bad deg Diveletiani, 
welch8 geleitet ift in fünf und zwanzig deutjche Meilen, von Neapolis in ein jchön herrlich 
gebauet Haus. Ah, da find der Welt Schäge und Reichthum geweft, drüm nahmen fie aud) 
für und thaten, was fie gelüftete.” 

Ein alter Pfarrherrt ak aufı Abend mit Doctor Martin Luthern; der fagete viel don 
Rom, denn er hätte ziwey Jahr lang da gedienet, und wäre vier Mal dahin gegangen; und da 
man ihn fragte, warm er jo oft wäre dahin gangen? fprach er: „„Erxftlich fuchte ich einen 
Schalt da. Zum Andern, fand ich ihn. Zum Dritten, bracht ich ihn. Zum Vierten, trug 
ich ihm wieder hinein, und faßete ihn Hinter den Altar ©. Peters." " 

„Das Gebäu und Kirche, ©. Peters Münfter, hat uber dreyzehen hundert Jahr gewähret. 
65 ift ein große Summa Geldes drauf gewandt. Denn der Papit gebot den Engeln, daß jie 
die Seelen derer, die aufm Romtege ftürben, von Stunden an in Himmel follten tragen. Drüm 
ihreib Johannes Huß twider den Papft, denn ex hätte feine Gewalt uber die Engel, ihnen zu 
gebieten. So gewaltig nahm der römischen Päpfte Tyranney uberhand. 


') Dus Folgende ist Nr. 34798 Anm. 15. 2) Das Folgende ist Nr. 3517. 3) Vgl. 
Nr, 1611 und 3517. *) Das Folgende ist B. 1, 165[. 
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Nr. 3478 27. Dftober bi3 4. Dezember 1536. 347 


Die vömifche Unbußfertigkeit! Hat jehr viel groß Unglüd und Strafe verdiene. Jch 
wollte nicht Hundert taufend Gülden dafür nehmen, daß ich Rom nicht gefehen hätte; wiewol 
ich die großen, jchändlichen Gräuel noch nicht recht weiß. Da ich exit fahe, fiel ich auf die 
Erde, Hub meine Hände auf, und fprach: Sen gegrüßet, du heiliges Rom. Ya, rechtichaffen 
heilig, von den heiligen Märtyrern und ihrem Blut, das da vergofjen ift; aber fie ift nır zer: 
rijfen, und der Teufel hat den Papft, feinen Dred‘, darauf geichifjen.“ 

Da jagte der Licentiat von Magdeburg: „„Diefe Prophezey wäre zu Rom lange Zeit 
geweit, nehmlich: e8 muß brechen.” tem, „der Traum de3 Barfüßermöndhs, den Doctor 
Staupit Anno 1511. zu Rom gehört hat, nehmlich, e8 würde ein Eremit unter Papft Leone 
dem Zehenden aufftehen und das Papftthum angreifen 20. Das haben wir zu Rom nicht können 
erkennen. Wir jahen dem Papit ins Angeficht, jgund jehen wir ihm in Ars, außer der 
Majeftät. Und ich Doctor Martinus Luther Hab nicht damals gedacht, daß ic derfelbe Eremit 
jeyn jollte, denn Auguftinermönche werden auch Eremiten genennet. 

Rom? ift jet nur ein todt Aas und Haufen Schutt. Anno 1527. ift fie mit Sturm 
bom Herzogen von Bourbon, mit einem geringen Haufen Kriegsvolf, am allerfefteften Ort 
eröbert und eingenommen, da die Römer und der Bapft jelb3 ficher waren in der Kirchen. Der 
Papft entrann faum, und floh davon in die Engelöburg. E3 war ein folcher großer, dider 
Nebel, daß die Feinde die Mauren erftiegen, ehe mans gewahr und inne ward; plünderten die 
Sardinäle; den Papft nahınen fie gefangen, der Löfete fich mit drey hundert taufend Ducaten, 
die er dem Kriegsvolf gab; da gaben fie ihn Los und ließen ihn ziehen. Die beften Bücher 
wurden in den Libereyen zuriffen und famen um. Die Copifterey ward zum Pferdftall gemacht. 
Diel Römer famen jämmerlich um, ausgenommen die da faijerifch waren, und die Columnefer, 
E3 war eine fonderliche Strafe von Gott uber die Stadt. 

Zu Rom ift ein trefflich Hart Regiment. Denn der Parajel, der Häuptmann umd 
Richter, reitet alle Nacht mit drey hundert Dienern in der Stadt umher, hält die Schaarwad)e 
ftart. Wen er auf der Gafjen erwifcht, dev muß herhalten; hat er eine Wehre bey fich, jo wird 
ex entiveder gehänget oder ertränfet und in die Tiber getoorfen, oder ein Strapedechorde gegeben. 
Noch ift ein mwüftes Leben und Morden allda. Wo aber Gottes Wort lauter und rein gelehret 
wird, da ift auch Einigkeit ohne Gefeg und Ordnung. 

Romt, wie e3 jund ift und gejehen wird, ift tie ein todt Aas gegen den borigen 
Gebäuden. Denn da jst Häufer ftehen, find zuvor die Dächer geiveft; jo tief Liegt der Schutt; 
wie man bey der Tiber wol fiehet, da fie ziween Landsfnecht3:Spiek hoc) Schutt Hat. und 
hat e3 fein Gepräng. Der Papft triumphirt mit hübjehen gejchmüdten Hengften, die für ihm 
berziehen, und er führet das Sacrament (ja, das Brot) auf einem Hübjchen weißen Hengit. 
Nichts ift da zu Loben, denn das Gonfiftorium und Curia Rotä, da die Händel und Gerichts: 
fachen fein rechtmäßig gehört, erkannt, verrichtet und geörtert werden. 

35 hab mich oft verwundert, wie da3 römifche Reich hat jo hoc) können fteigen und 
zunehmen, ohn Erfenntniß Gottes, in fo großen Kriegen und Widerftand, wie im Kriege mit 
denen von Garthago, da ftunden die Ochien am Berge. Denn Garthago war eine große, treff: 
liche, berühmte Stadt, viel mächtiger denn Rom und Venedig. Unter ihrem Gebiet und Herr: 
ichaft waren Infulen, fo am Meere liegen, als, Corfica, Sardinia und ganz Hilpania; war 
fehr berühmt und herrlid von Glüd in Kriegen, da fie obfiegeten. Daher in punifcher md 
haldäifcher Sprache Carthago geheißen ift, das ift, ein Haus. Wenn Hannibal wäre obgelegen 
und den Sieg behalten hätte, jo wäre ung die punifche und chaldäijche Sprache jgt jo gemeint, 
al3 die Iateinifche ift; da aber Garthago uberwunden und bezivungen ward, begunnte da3 
römifche Reich hoch zu fteigen und zu wachjen; twie Virgilius jehreibet: Imperium sine fine 
dedit; Gott hat ihnen ein Reich gegeben ohne Ende. 





1) Das Folgende ist D. 1, 165. 2) Das Folgende ist B. 1, 163. 3) Das Fol- 
gende ist B. 1, 163. ») Das ‚Folgende ist Nr. 3700. 5) Das Folgende ist Nr. 5766. 


348 A. Lauterbacha und H. Wellerd Nachjchriften. Nr. 3479 


Yulius Cäfar Hätte nimmermehr gedacht, daß Rom follte ein folch Aa3 werden; aber 
Scipio hats wol gefehen Yang zuvor. Denn man jchreibet, da er angejehen bat, nachdem 
Garthago jo jämmerlid) in Grund verbrannt, zerftöret, gejchleift und verwüftet war, die alten 
verfallenen Mauren, joll er mit weinenden Augen gejagt haben: „„Alfo wirds Rom aud) 
ergehen." Und e3 ift wahrlich alfo gejchehen, fie ift oft gräulich von den Gothen vermütet, 

Ich Hoffe, e3 jol dem Türken auch aljo gehen, denn er ift nirgend den Römern gleich, 
denn er hat nur ein Stüd vom römifchen Reich gegen Morgen, Windifch und Ungerland ke 
und was gegen Abend Liegt, hat er noch nicht. Lakt uns bitten, daß uns Gott für Krieg 
behüte! MWiewol Krieg ift ein rechtmäßig und ordentlich Ding und Werk der Oberkeit, nicht 
allein ein Defenfion und Nothwehre, fi) für unrechter Gewalt zu fehügen, fondern aud) eine Rache. 

Niemand ! gläubt, was zu Rom für Büberey und gräuliche Sünde und Schande gehen, 
man fannz Keinen bereden, daß jo große Bosheit da ift, ex jehe, höre und erfahre e3 denn. 
Daher jagt man: ft irgend eine Hölle, jo muß Rom drauf gebauet jeyn; denn da gehen alle 
Sünde im Schwang: nicht der bettlerifche Geiz, jondern der blinde Geiz, nehmlich Gottes Ber: 
achtung, gräufiche Abgötterey, jodomitifche Sünde ze. Ziberius, der heidnifche Kaijer, ob er 
tol ein Unflath twar, wie Suetonius fchreibet, ift noch ein Engel gegen dem jtigen Wefen des 
römifchen Hofe3; derfelbe hatte zum Nachtmahl fürm ZTifche zwölf nadiger Mägdlin ftehen.“ 


3479. (Ser. 5) Deinde? recitavit historiam ® de quodam Iudaeo, qui® 
cum® christianam fidem suseipere voluisset® et sacerdoti catechizanti” con- 
fessus esset se® Romam prius visurum ® et caput christianismi inspecturum, 
antequam baptizaretur.!° Cuius propositum cum! sacerdos enixe1? impedire 
conaretur!?, ne scandalis Romae conspectis 14 impediri potuisset. Sed Iudaeus 
Romanı 15 profectus cum satis 18 horrenda !7 ibi 18 vidisset, rediit ad sacer- 
dotem et voluit1% baptizari dicens2°: Nun oil ich gerne der Hristen Gott an 
bethen ?', quia satis patiens?? est; fan ex foldhe buberei zu Rom leiden >>, 
facile potest omnia scelera mundi ferre.2* Nam noster?5 Deus satis iratus 26 
est, qui nos, populum suum, varie eruciavit. 


Math. L. 712 (279); Faır. 124; Wolf. 3231, 113b; Hirz. 80; Math. N. 577; B.1, 162. 


1) Das Folgende ist B. 1, 166. 2) In engem Anschluß an Nr. 3478. *) Text: 
hystoriam. *) B. fährt fort: christianam religionem recipere voluit, sacerdoti con- 
fessus petens se usw.; Wolf. beginnt: Quidam Iudaeus, qui. 5) Es fehlt der Nachsatz. 
Die Parallelen helfen sich in verschiedner Weise, aber gerade die fehlerhafte Konstruktion 
zeigt, daß unser Text der ursprünglichen Nachschrift am nächsten steht. °®) Wolf.: 
vellet. ?) Wolf.: — catechizanti. °) Wolf.: dixit se; Math. L., Farr., Hirz, 
Math. N. beginnen: Iudaeus christianam fidem suscepturus sacerdoti confessus est 
se usw.; Math. L. hat dazu die Überschrift: Tudaeus petit Romam videre, antequam 
baptizetur. ?) Math. L. und andere Parallelen: + esse. 10) Math. N.: baptisetur. 
'!) Fehlerhafte Konstruktion, vgl. Anm. 5; Wolf.: — cum. 12) B.: obnixe, 13) Wolf.: 
conabatur; Math. L. und Parallelen: + timens. 1t) Math. L., Wolf., Math. N.: 
inspectis; B. fährt fort: absterretur. Iudaeus vero usw. ; Math. L. und andre Parallelen 
fahren fort: deficeret a sententia, Sed usw.; Wolf.: a christianismo revocaretur. Sed. 
'5) Math. L. und andre Parallelen: illuc. '®) Math. L. und andre Parallelen: multa. 
17) B.: + et scandalosa. 18) Math. L.: illie; Math. N.: illuc. 19) Wolf.: volens; 
B.: petit. ?°) Math. L., Math. N.: inquiens. 1) Math. L., Math. N.: annemen. 
2) B.: propitius. ”®) B.: erleiden; Math. L.: -+ tum; Math. N.: + tunc ; Wolf.: 
-- ergo et. 24) Wolf.: pati. 5) Wolf.: Noster autem. 2°) Wolf.: crudelis. 
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Nr. 3479 27. Dftober bi3 4. Dezember 1536. 349 


FB. 4, 631 (74, 37) Bon einem Jüden, der fich wollte täufen laffen, aber 
erjt zuvor gen Rom gehen. (A. 594b; St.420; 8. 383b) „Ein Jüde, der fich wollte täufen 
lafjen, und der Chrijten Glauben annehmen, beichtete einem Priefter, und fagte: „„Er wollte 
zubor gen Rom gehen und das oberjte Häupt in der Chriftenheit jehen, ehe er getauft würde""; 
welches Fürnehmen der Priefter aufs Heftigfte bemühete zu hindern; denn ex furchte, wenn ex 
das Aergerniß und Büberey zu Rom würde jehen, jo würde er vom Chriftenthum abgefchredft 
werden. Aber der Yüde z0g gen Rom, und da er gräuliche Ding gnug gejehen hatte, fam er 
wieder zum Priefter, und bat um die Taufe, und jagte: „„Nu will ich der Chriften Gott gerne 
anbeten, denn er ijt gedüldig gnug; fan ex folche Büberey und Bubenftüd zu Rom leiden, fo 
fann er auch alle SchalfHeit und Untugend der Welt leiden; Gott aber ift nicht graufam gnug, 
daß er ung, fein Volf, aljo jehr geplaget hat.“ “ 

(A. 594b; St. 501) Nach diefer Hiftorien gedachte er, Doctor Martinug Luther!, „mie 
Rom gelegen wäre, die hätte er vierzehen Tag durchgangen und bejehen mit großer Gefahr, und 
derjelbige Ort, das alte Rom, da die beten und hübjchften Gebäude wären gewejen, da3 wäre 
von Gothen gejchleift und der Exden gleich und eben gemacht. Auf dem Berge und Schloß, 
dem Gapitolio, wäre ein Barfüßerklofter, und der Berg, Tarpejus genannt, war höher, denn 
der Aventiner Berg, Capitolium und Quiriter. Das Theatrum und Spielhaus wäre vund 
gebauet, fünfzehen Stufen hoch in die Runde gerings umher erhaben uber einander, daß man 
Ihichtig fien umd zufehen Tonnte in ziwey Hundert taufend Menjchen; davon ftünden noch die 
PViauren und das Fundament verhanden. Darnad) wäre ein Kirchhof zu ©. Calirtus, darauf 
wären etliche taufend Märtyrer begraben.” 


3479a. (Wolf. 3231, 113°) Deinde? fecit mentionem situs®? Romae, 
quam per* quatuor hebdomadas® (Wolf. 3231, 114) in® summo periculo 
perlustrasset, et illum locum”, da8 alte Rom, optima® aedificia a Gottis 
plane esse solo aequata.” In monte Capitolino esse monasterium minori- 
tarum!, montemque!! Tarpeium esse!? altiorem Auentino, Capitolio et‘? 
Quirino.!* Structuram 15 theatri 1% esse rotundam, gradibus vero 15 in 
circuitu elevatam esse et capacem 200000 hominum. Huius muri et funda- 
mentum adhue extant. Deinde coemeterium Calixti!? esse, in quo multa 


milia martyrum sepulta essent etc. 

B. 1, 162. 

1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 34798. 2) Nr. 34792, das in Ser. 
und Math. L. fehlt, steht in Wolf. als Fortsetzung zu Nr. 3479. *°) B. beginnt: Martinus 
Lutherus narravit de situ; Aurifabers Text siehe unter Nr. 3479. 4) B.: — per. 


5) B.: hebdomadibus. 6) B.: cum. 7) B.: + esse. °) B.: Nam celeberrima. 
®») B.: — solo aequata; + diruta. ı0) Das Kloster stand neben der Kirche S. Maria 
in Aracoeli. 11) B.: Montem. 12) B.: dixit. 13) B.: Capitolino; — et. 
16) Luther ist hier falsch berichtet. Während das Kapitol auf Arucoeli 50 Meter hoch 
ist, liegt der Südwesthügel mit dem Tarpejischen Felsen einige Meter tiefer; noch tiefer 
liegt allerdings der Aventin mit 46 Meter. 15) B. fährt fort: Deinde dixit de structura 
theatri, cuius muri et fundamenta adhuc adessent. FHsse rotundam figuram et struc- 
turam fere quindecim gradibus gradatim in circuitu elevatis, capacem esse ducentorum 
milium hominum. Postea dixit de coemeterio Calixti, in quo multa milia martyrum 
essent sepulta. Roma ter est expugnata a Germanis, Longobardis, Gottis et Vandalis. 
Ita et papa hodie impugnatur. 18) Das Colosseum. 11) Die Katakomben des 
HI. Callistus, un der Via Appia. Text: cemiterium. 


350 U. Sauterbach3 und H. Wellers Nahfchriften. Nr. 3480— 3484 


3480. (Ser. 5) Dux Friderieus Wormatiae interrogavit episcopum Tre- 
uirensem!, a8 doch ein curtifan wer? Quia saepe illius nominis mentio 
fieret. Respondit episcopus: Da3 twil ic) eiwer liebe jagen: Eyn curtijan tft 
ein bube, eyne curtifaninne ift eine bubinne, 

Math. L. 7123, 


3481. (Ser. 5) Facta serotina oratione Lutherus ita se lecto componit: 
(Ser. 5°) Mein Lieber.Goth, alhie lege ih mich vnd befehle dir deine jache; 
du mageft3 befjer machen. Wirftu e3 nicht bejjer machen denn ich, jo twirftu 
e3 gar borterben. Si ego surrexero, il ich gerne mehr ausrichten. 

Math. L. 712». 


3482. (Ser. 5%) Magister Philippus recitavit ingentes sumptus huius 
eivitatis, ut hoc tempore duplici pecunia opus sit cuilibet studioso quam 
ante decennium. Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Experientia vide- 
mus. Sed rustici cum audiunt suos pastores conqueri de vietu, dieunt: 
Obo, haben fie fi) doch vorhin Tonnen behelffen! Quibus ego saepius 
respondi: a, do man eyne mandel eier vmb 4, 1 fcheffel roden vumb 
2 gr. fauffte, haben fie e8 konnen enden; sed cum iam omnia triplici pecunia 
emuntur, triplex est sumptus, et stipendium tamen ? simplex. Rusticus novit 
iam vere arithmeticam; ille scit eubum duplare. 

Math. L. 712«. 


3483. (Ser. 5°) Wie fompt3, das der erfte trund aus der fannen? am 
beiten jchmedt? Fortassis propter peccatum, quia caro et os est peccatrix. 
Math. L. 7124. 


3484. (Ser. 5°) Vitae futurae gaudium. De vita futura et gaudiis 
eins optima dixit, quamvis esset inenarrabile: Nam magna* fides est credere 
(Ser. 6) corpus nostrum fragile® futurum volubile. Et® ego infirmiter credo 
propter carnis meae debilitatem ”; papa hoc® et totus mundus non® credit, 
sed irridet.1° Sed!! nos pii videbimus!? creatorem coeli et terrae. Da3 
tirdt folche freude fein, daß dns eisen vnd!3 trinden, jchlaffen 2c.1+ gar vor= 
gehen? wirt. €3 wirt gar ein ander leben fein. Do werden wir die thaler 
bnd gulden an fpeyien. Nam si tantam laetitiam et delicias habemus in 
ereaturis, scilicet1° auro, sole, stellis ete., quid fiet, si Deum viderimus? 

Math. L. 712e; B. 1, 112. 


!) Richard von Greiffenklau. ”) Math. L.: tantum; aber im Text steht doch 
wohl tamen. °) Nr. 3481 ist die letzte Rede des vorigen Abends. Nach Melanchthons 
Worten in Nr. 3482 kommt jetzt das Bier auf den Tisch. *) B. setzt hier ein: Magna 
igitur usw.; mit igitur verbindet B. unsern Text mit dem bei ihm vorausgehenden Stück 
Nr. 3901. 5) B.: -|- et ponderosum. %) B.: — Et. ?) B.: — propter ... debi- 
litatem. ®) B.: — hoc. ®) B.: nihil. 10) B.: — sed irridet. u) B.: — Sed. 
'?) B.: + lumen; vgl. Aurifabers Text. 12) B.: — vnd,. '*) B.: tanben. 15,72: 
dergejlen. 6) B.: videlicet. 
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FB. 4, 287 (49,6) Im ewigen Leben wird Alles anders werben. (A. 503b; 
St. 540; 8.491) „Ein großer Glaub ift e3,“ jprad) D. Mart., „gläuben, daß unfer fchwacher 
und jchwerer Leib joll jo behend und Hurtig, beweglich und jchnell werden. Jah gläube e8 
Ihwäclich. Der Papft und die ganze Welt gläubts nicht. Wir, die wir rechte Chriften und 
gottfürchtig find, werden das Licht jehen, den Schöpfer Himmels und der Erde. Das wird 
joldhe Freude jeyn, daß uns Efjen und Trinken, Schlafen und Alles, iwa3 wir hie haben müfjen 
zur Leibe Nothdurft, gar vergehen wird. E3 wird gar ein ander Leben feyn; wir würden 
jonft den Himmel in vier Jahren vol jchmeißen. Da werden twir die Thaler und Gülden 
anfpeien. Denn jo wir folche Luft und Freude an Creaturen haben, nehmlih am Gelde, an 
der Sonnen, Sternen 2c., wa wirds denn werden, wenn koiv werden Gott anjchauen von 
Angeficht zu Angeficht?“ 


3485. (Ser. 6) Euangelium ? non potest esse absque? persecutione, den 
der man, der do° Christus hHeift, mus blut foften, ut scriptura dieit*®: 


Sponsus mihi sanguinum es. Nam Antichristus non potest esse amicus 2. Mofe 4,25 


Christi. Hoc nostro saeculo experientia videmus?, quam ® contra euangelium 
fulminarit papa.” Nisi ego fuissem mordax, papa fuisset vorax. ch bin 
de3 babjts Faulperjchk, den er nicht vorjchlingen fan.? Er hot eynen igel 
funden an mir zu femmen.? 

Math. L. 713 (279); Wolf. 3231, 114b; Farr. 230; Math. N. 578; B. 2, 307. 


FB. 3, 123 (26, 33) Wo da3 Euangelium rein gelehret wird, da folget fteta 
Berfolgung und Anfehtung. (A. 316; St. 217; S. 202b) „Das Euangelium fann nicht 
ohne Verfolgung fein. Denn der Mann, der Chrijtus Heißt, muß Blut often, wie Mofis 


Weib zuvor zu ihrem Manne, Moje, jaget: „„Du bift mir ein Blutbräutgam."” Denn der 2. Wofe 4, 24 


Antichrift kann nicht Chrifti Freund fein, wie wir jät bei unfern Zeiten au Erfahrung jehen, 
wie der Papft wider da3 Euangelium tobet und donnert. Wenn ich nicht wäre beißig gewelt, 
fo hätte mich der Papft gefreffen: Nisi ego fuissem mordax, Papa fuisset vorax. Er hätte 
uns Alle gefrefjen und verjchlungen. Ich bin des Papjts Kauleper3, der ftachlichte Schuppen 
hat, den er nicht verfhlingen fann. Er hat einen Igel an mir funden zu käuen !“ 


3486. (Ser. 6) Qui! vult mundum regere euangelio, oportet illum fieri 
stultum, pnd!! Gott mus die prediger blenden tie die pferde!?, quando vult 
illos mittere contra Sathanam et mundum. Nam quae est!? aequalitas 
Diaboli 1* et hominis? Vide, quaeso 1°, quae proportio fuit!® Petri et Romae. 
Petrus erat1?” piscator de Bethzaida, Romae erat (Ser. 6°) conventus sapien- 


!) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: Vir sanguinum Christus; beide 


Parallelen fahren fort: non caret persecutione usw. 2) Farr., B.: sine; Wolf.: non 
debet esse absque. ») Die Parallelen: — do. %) Math. L., Math. N.: habet. 
6) Math. L., Math. N.: docet. 6) Math. L., Math. N.: quomodo; Farr., Wolf.: 


quantum. 7) Math. L., Math. N.: mundus. 8») Farr. und Wolf. schließen hier. 
®) Math. L.: feuen (= kauen); Math. N.: feyen; vgl. Aurifabers Text. Bei Wander 2, 958 
Nr. 17 nur aus Luther. 0) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: Euangelii 
negotium stultitia coram mundo. 1) Math. L., Farr,, Math. N.: — vnd. 12, Wolf. 
führt fort: ad praedicandunı verbum contra mundum et Sathanam. Nam quae USW. 
13) Die Parallelen: — est. 14) Wolf., Math. L., Math. N.: Sathanae. 15) Math. L., 
Farr., Math. N.: — quaeso. !°) Wolf.: est; die andern Parallelen: fuerit. An Math. L., 
Farr., Math. N.: — erat; Math. L., Math. N. fahren fort: piscator Bethhsaidae, Roma 
conventus sapientissimorum ; die jol usw. 


352 A. Lauterbach! und H. Wellers Nadhfchriften. Nr. 3487. 3488 


tissimorum et potentissjimorum hominum!; die fol der Yiebe Petrus refor- 
miren. Wer mwolde alhie? nicht Lachen? 
Math. L. 714 (279); Wolf. 3231, 114b; Farr. 204b; Math. N. 580. 


3487. (Ser. 6°) Proverbia Germana® cum Graecis agnata: Oculus domini 
paseit equos.* Gelbjt heift der man.° Estque fabula de cassita in Gellio.° 
Dixit de ironicis proverbiis: Wer3 Tan, dem fompt e3, jaget der Teufel, 
der Trigte am osterabende ein par hofen zu flidlen.” Zeugt macht meifter, 
fagte der Teufell, fhindet ein Fue mit eynem nebriger.° Afber feite flict die 
bruche mit eyner twide.? 
Daemon sedebat, braccam cum reste suebat: 
Si non est pulchra, tamen est connectio firma. 
63 ift dag vihe im ftalle wie der wirth, jagt der Teufel und jagte feiner 
mutter eine flige in arjch.!° 
Math. L. 7148. 


3488. (Ser. 6) Mjagister Spalatinus!! recitavit historiam nuperrime 
prope Weyda!? factam, ubi rusticus, insignis scortator, infensus suo pastori 
vi in illum irrupisset et semel et bis in mensa, tandem non cessans!?, 
uterque in terram lapsus, rusticus in arma pastoris, sese laesit ad mortem; 
an pastor ille etiam propter suam innocentiam sit defendendus? R;jespondit 
Djoetor Mjartinus Ljutherus: Esto innocens est facto, tamen non specie. 
Semovendus est ad tempus, (Ser. 7) quia sanguinis est effusus. Quamvis 
bonus ille pastor coactus est vim vi repellere, attamen sanguinis honor est 
habendus aliis in exemplum.!* 

Deinde recitavit simile factum, ubi pastor defendendo sub papatu 
rusticum occidisset. Hie accusatus est! per canonem: Si quis suadente 
Diabolo percusserit. Rjespondit Djoctor Henningius!®: Non suadente Diabolo, 
sed iustitia suadente hoc fecit. Et liberatus est. 

Farr. 358; Math. L. 714b, 


!) Wolf.: — hominum. 2) Math. L., Math. N.: bie. ®) Vgl. hierzu Nr. 5335. 
*) Wander 1,171 Nr. 45; de Wette 6, 332, 380 und 432; Unsre Ausg. Bd. 11, 275, 31ff. 
und 16, 613, 1ff. 5) Wander 4, 531 Nr. 22 f. ®) Gellius, Noct. Att. 2, 29. 
?) Thiele 93 Nr. 74. ®) Thiele 97 Nr. 78. ®) Thiele 93 Nr. 75. 10) Thiele 94 
Nr. 76. Auch in Luthers Sprichwörtersammlung stehen diese Stücke dicht beisammen. 
11) Spalatin war zu Besuch in Wittenberg, siehe 5. 344 Anm. 1 und S. 353 Anm. 3. 
12) Weida in Thüringen, südlich von Gera. 12) Fehlerhafte Konstruktion, vgl. S. 348 
Anm. 5. 14) Farr. abweichend und die fehlerhafte Konstruktion verbessernd: Quidam 
rusticus, insignis scortator, infensus parocho suo vi in illum irrupit semel atque iterum 
in mensa. Tandem non cessans pastorem parvae staturae comprehendens, uterque in 
terram lapsus est, et rusticus in armis pastoris sese laesit ad mortem. Quaesivit 
Spalatinus, an pastor ille etiam propter suam innocentiam defendendus esset? R,espondit 
L\utherus: Esto innocens sit facto, tamen non specie. Ideo semovendus est ad tempus. 
Ille pastor coactus est vim vi repellere, attamen sanguinis honor est observandus in 
exemplun aliis. 16) Text: et. 'e) Henning Göde. 
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3489. (Ser. 7) Haec locuti.! Aderat pastor de Hilperhausen 2, qui 
erat scortatione infamatus; petiit literas a Djoctore Mjartino Lyjuthero. 
Riespondit: Sol ich alles gutt machen, was man vberall bofe macht? — Et 
cum Spalatinus® illius innocentiam indicaret, rjespondit Djoctor Mjartinus: 
Esto facto sit innocens, non tamen specie! Was hat er in frembden heufern 
absentibus maritis zuthuen? Ipse habet coniugem propriam; er+ fondte fich 
des vbels twol daheime eriwehten. Ego nolo talibus patrocinari, peccant enim 
otiosi in libertatem euangelii. Satis oneris haberemus et molestiarum in 
defendendo coniugio sacerdotum, et debemus adhuc ferre illa scandala 
scortationis. Nur den fopf twegt! Gott behutte mich! ch wolde meinen 
fopf jelber nicht haben. Pastoribus et ministris verbi summopere sudandum 
est, ut caute et sinceriter vivant, quia omnes Iynceis oculis in illos con- 
spiciunt, praecipue nobiles, qui (Ser. 7®) gaudent illorum confusione.3 

Math. L. 714e, 


34%. (Ser. 7?) Aesopi commendatio.° Aesopi fabulas vehementer 
laudabat?: Dignas esse, ut transferrentur® et in iustum ordinem et classes 
redigerentur; esse enim librum® non ab uno homine compositum, sed a 
multis multorum saeculorum hominibus diligenter 1% esse scriptum. Ideo !1 
valde utile esse1?, ut!? quis illum !* optime translatum iusto ordine statueret. 
Graves historias !5 in primum!® librum, quae1”? sententiosae sint 18 et vetus- 
tatet° redolent?°, utiles reipublicae, esse congregandas?!: Deinde concinniores 
in alterum?? librum, reliquae?2® in tertium?* seponendae.?° Et Dei pro- 
videntia factum est, quod Catonis et Aesopi scripta in scholis perman- 
serunt 26, nam uterque liber est gravissimus; hic?7 verba et praecepta habet 
omnium utilissima, ille2® res et pieturas habet omnium iucundissimas. Si moralia 
adhibeantur adolescentibus, multum aedificant. Summa, post biblia Catonis et 
Aesopi sceripta me iudice sunt optima, meliora omnium philosophorum et iura- 
dicentium 2° lacera sententia ®°, sieut?! Donatus®? est optimus grammaticus. 





1) sc. sunt. 2) Uber den Pfarrer Johann Weybringer in Hüdburghausen siehe 


Enders 11, 33 und 113: 1. November 1536. ®) Vgl. 8. 352 Anm. 11. *) Text: e3. 
5) Zur Sache vgl. 8.358 Anm. 15. °) Über Luthers Fabeln vgl. E. Thiele, Luthers Fabeln 
(Hallische Neudrucke Nr. 76). ?) Khum.: + Lutherus; Clm., Wern.: laudavit 


Lutherus. 8) Clm.: transferantur. 9) Text: liberum. 10) Khum., Clm., Wern.: 
— hominibus diligenter. 11) Khum., Olm., Wern. : — Ideo. 12) Khum., Olm.: fore; 
Wern.: — esse. 13) Khum., Clm., Wern.: si. 14) Khum., Clm., Wern.: + librum. 


15) Khum., Clm., Wern.: fabulas. 16) Khum., Wern.: unum; COlm. wie im Text. 
17) Khum., Clm., Wern.: essent. 18) Khum., Clm., Wern.: — sint. 19) Khum,, 
Clim., Wern.: gravitatem. 20) Khum., Clm., Wern.: redolerent. 21) Khum., Clm., 
Wern.: — esse congregandas. 22) Dieselben Parallelen: secundum. 28) Dieselben 
Parallelen: reliquas. 24) Dieselben Parallelen: + librum. 25) Dieselben Parallelen: 
seponendas. 2°) Khum.: manserint; Clm., Wern.: manserunt. 27) Oato. Gemeint 
sind die Disticha moralia des sogen. Dionysius Cato. 28) Asop. 29) Khum., Olm., 
Wern.: iuristarum. s0) Khum., Clm., Wern.: laceris sententiis. s1) Khum., Clm., 


Wern.: Ita. 32) Aelius Donatus, Mitte des 4. Jahrhunderts. 
Sutherz Werke. Tiichreden 3 23 


354 A. Lauterbadja und H. Wellers Nachichriften. Nr. 3490 


Deinde recitavit aliquot fabulas graves!: 

1. De lupo et ove.?2 Der tolffe (Ser. 8) mwold dem ichefflein zu: Du 
haft mir da8 wafjer getrubt! Rjespondit: Tramwen nein, fteheftu doch vber 
mir. Simplieissime res ipsa se exceusat. Du haft mir bie tveibe fur dem 
walde abgehuttet! Ryespondit: Hab ih doc feine zehene nicht, bin nod) 
jungt. Tertio®: Dein vater Hot ein alde3 mit mir! Ryespondit: as magt 
ih des? Tandem lupus erumpit: Sei jo Hlugf, als du milft, dich zuent- 
jeguldigen, ich mu8 dennoch frefjen. 

2. Aliud exemplum, de ingratitudine: De lupo et grue Lupo agnum 
devoranti os in collo illius restitit. Implorans* gruem, ut ipse suo longo 
rostro 08 ex ipsius gutture amoveret. Quo facto grus praemium petiit. 
Rjespondit lupus: Sal id) dir nod) Ionen? Das did ©. Velten anfomme! 
Du folft nad mir danden, das ich div nicht habe den haljs ab gebiö3en. 

3. Alia fabula, ubi ius et vis: De leonina societate. Leo cum lupo, 
asino et cane cervam capiens partem petiit. Sed lupus famelicus in quatuor 
aequales partes distribuens a leone est iugulatus; der zo im® die haubt 
ober die ohren. Videns hoc asinus omnes quatuor partes leoni tribuit. 
Interrogavit leo: Wer hat dich dieje teilung geleret? Rjespondit: (Ser. 8") 
Der doctor im rothen bereidt!” Demonstrans ad lupum dilaceratum. 

Felix, quem faciunt aliena pericula cautum!® 

4. Alia fabula: Non ubique omnia esse dicenda!® Leo omnia ani- 
mantia invitavit in suam speluncam male olentem. Interrogans* lupum, 
quomodo oleret?!° Ile dixit: &3 ftindt. Deinde asinus adulari!! cupiens 
dixit: &8 reucht wol. Vulpes tertio interrogatus dixit: Sch habe den fchnuppen. 
Nonne apta proverbialis est responsio? ch habe den jchnuppen, id est, non 
licet quaecunqgue dicere. 

5.12 Contra temeritatem. Alia fabula contra praesumptionem et temeri- 
tatem: Mercator quidam a venatore emit behrheute. Der jeger hatte ir nur 12 


1) Bis hierher Farr.. und Wolf. im wesentlichen ebenso; dann kürzen diese Parallelen: 
1. de lupo et ove, quae est egregia pietura violentiae tyrannorum. Aliud exemplum 
de ingratitudine de lupo et grue. 3. de leonina societate. 4. de vulpe, quae pituita 
laborabat. 5. contra temeritatem et praesumptionem de venatore et mercatore; ven- 
dentes cutim ursinam. 2) Khunm., Clm., Wern.: + ete.; diese Parallelen gehen sofort 
zu der 4. fabula über. 8) Text: 8. *) Falsche Konstruktion, vgl. S. 348 Anm. 5. 
5) nad) = noch. °) Text: in. ?) bereidt, Bareit. 8) Vgl. J. Werner, Latein. 
Sprichw. des MA. (1912) 32. ®?) Hier setzen Khum., Clm., Wern. wieder ein: et hanc 
quoque, cuius morale est omnia non ubique dicenda esse. 10) Khum., Clm., Wern. 
fahren fort: qui cum dixisset: €3 ftindt vbel, (Clm., Wern.: + a leone) discerptus est; 
asinus vero interrogatus dixit bene olere, adulatus timoris causa etc. (Olm., Wern.: 
— etc.), discerptus est, vulpes deinde his visis interrogatus respondit: $ch habe die 
(Clm.: den) fehnuppen, id est, non licet quaecunque dicere. Aliam fabulam, quae prae- 
sumptionem et temeritatem notat, narravit de mercatore, qui pellem ursi & venatore 
emerat etc. Diese Parallelen schließen hier. ı1) Text: adolari. 12) Text: — 5. 
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ond vorfaufte im 13; do ex? im getveren folde, furet ehr ihm! zu eynem 
behre: Do haft fie! dixit. Rjespondit ille: Wberantworte fie mir. Do er 
den behren ftechen wolde, exgreif in der behr, zug im die Haud ober die ohren 
und beys in yn ein ohre abiens; venit ille ex arbore, quaesivit: Was fagt 
dir der behr ins ohr heimlich”? Rjespondit: Consuluit mihi, id) jolde nicht 
12 heute fur 13 vorfeuffen. 


Math. L. 7144; Farr. 419; Wolf. 3231, 115; Khum. 374b; Clm. 939, 84; Wern. 169. 


FB. 4,706 (80,14) Nuß der Fabeln Aejopi. (A. 622b; St.A71b; S.430b) Doctor 
Martinus Luther Iobete ein Mal jehr die Fabulas Aefopi, und fagte: „man follte fie ver: 
deutfchen, und in eine feine Ordnung bringen, denn e& wäre ein Buch, jo nicht Ein Menich 
gemacht hat, jondern viel großer Leute haben zu jeder Zeit in der Welt dran gemacht. Und 
e3 ijt eine jonderliche Gnade Gottes, daß de3 Catoni3 Büchlein und die Fabeln Aefopi in den 
Schulen find erhalten worden. E3 find beide nügliche und herrliche Büchlein. Der Cato hat 
gute Wort und feine Praecepta, jo jehr nüße find in diefem Leben; aber Aejopus hat feine, 
liebliche res et pieturas; ac si moralia adhibeantur adolescentibus, tum multum aedifi- 
eant. Und als viel ich urtheiln und vertehen kann, jo hat man nächjt der Bibeln feine befjere 
Bücher, denn des Gatonid scripta, und die Fabulas Wefopi. Meliora enim sunt scripta 
ists, quam omnium Philosophorum et Iuristarum laceratae sententiae. Ita Donatus 
est optimus Grammaticus." Und fagte Doctor M. Luther drauf die Yabel von dem Wolf 
und Schaf. Item, dieje Iuftige Fabel, cuius Morale est: Non omnia ubique dicenda esse. 
Denn der Löwe Hatte viel Thier zu fich in die Höhle, oder in fein Loc und Wohnung erfodert, 
darinnen e8 gar ubel xod) und ftunfe. ALS er nun den Wolf fragte, wie e3 ihm gefiele in 
feinem föniglichen Haufe oder Hoflager? Da fpradh der Wolf: DO es ftintt ubel Hierinnen. 
Da fuhr der Löwe zu, und zuriß den Wolf. Darnacdh, ala er den Ejel fragte: Wie es ihm 
gefiele? und der arme Ejel jehr erjchroden war uber de Wolf Tod und Mtord, da wollte er 
aus Furcht heucheln, und jprady: DO Herr König, e3 reucht wol allhier. Aber der Löwe fuhr 
uber ihn her und zureiß ihn au. Als er nu den Fuchd auch fragete: Wie e3 ihn gefiele, und 
wie e3 xöche in feiner Höhle? da jpracdh der Fuchs: DO ich Hab jtt den Schnuppen, ich fann 
nichts riechen. Als follt er jagen: E3 will nicht thun, dag man alle Ding nachredet; und 
wurde mit anderer Leute Schaden Hug, daß er fein Maul hielt.“ 

Darnacd) erzählete D. M. Luther eine andere Fabel, contra praesumptionem et temeri- 
tatem, und jagete: „daß einer hätte eine Haut von einem Bären gefauft und bezahlet gehabt, 
ehe denn der Bär geftochen und gefangen wäre gemwejen.“ Darauf D. Luther fagete?: „Man 
folle den alten Roc nicht eher wegwerfen, man habe denn einen neuen.” 


3491. (Ser. 9) Maxime invehit in philtros® et incantatores, Teufels 
hüren, et de pastoribus, wie ein jcheffer Doctor Bruden* 4 Ichaffe zugejchiet: 
Viventibus ovibus® adipem sustulit. Yh halde®, da8 alle die Teufel, die 
Chriftus zu Hierusalem et Iudaea ausgetriben” in porcos, die jeindt in dije 
limosa fommen, et fortassis est occasio, cur euangelion hie praedicandum 


1) Text: ihm. 2) In unsrer Vorlage steht von dem Folgenden nichts. 8) piAroor, 
lateinisch philtrum, der Liebestrank; hat Luther vielleicht von philtropoeos gesprochen ? 
ı, Der Kanzler Brück hatte bei Wittenberg Grundbesitz. ®) Math. L. 715 Anm. 1: 
omnibus. °) Die Parallelen beginnen erst hier mit der Überschrift: De incanta- 
toribus. Ein fcheffer Hat Doctor Brudens jchaffen das fette geftoln. Ich halt usw. 
?) Math. N.: + hatt. 

23* 


356 A. Sauterbache und H. Weller Nachjchriften. Nr. 3492 


sit, ad! illos expellendos.? ft doch fold) ftelen, rauben, zeubern?, das der 
Tenfel* Ieybhafftigt alda? ift. Eu 
Djominus praepositus Kemburgensis ® conquerebatur se toto biennio 
nihil potuisse mulgere fur den pilmweifsen.” Riespondit Dioetor Mjartinus 
Ljutherus®: Der Teufel fam dem Pomerano® ins haus, dag !° die framt! und 
megde fich mude potterten, nihil inde Jucrantes; da fur der Pommer au ber= 
hönet den Teuffel, jcheyg in putter fa3, tune desiit Sathan, nam ipse est 
superbus!? Spiritus!?, non vult contemni. Et aiunt illos butyrum* edentes ?? 
nihil nisit® stercus edere.!” — (Math. L. (85)) Ita!® mulier apprehendens 
murem; erastino die venit incantatrix!°, laesa manibus et pedibus, oleum petens. 
Math. L. 715 (84); Rhed. 193; Math. N. 337. 


3492. (Ser. 9) Mirabilis est Deus, qui nobis praedicatoribus commen- 
davit ministerium verbi regendi2° corda hominum, quae nos conspicere non 
possumus, sed Dei est offieium, qui dieit: Praedica tu, ego dabo inerementum, 
ego scio corda hominum. Das joll vnfer troft jeyn, esto mundus rideat 
nostrum offieium, sicut Maximilianum ?! dicunt?? erga se ipsum cachinno 
risisse; interrogatus, quidnam rideat??, (Ser. 9°) altero die respondit: 
Yache, das Gott fein regiment einem trundenen jdeispfaffen* und einem 
gemjesteiger bepholen hat.?° 

Math. L. 715» + 716 (280); Farr. 2; Oben. 259»; Wolf. 3231, 115b; Math. N. 579. 

FB.2, 383 (22,35) Gott befihlt den Predigern daß Predigamt. (A. 257; 
St. 262b; 8.2430) Doctor M. Luther jagte, „daß Gott gar wunderbarlich handelte, daß er 
und armen Predigern dad Predigamt jeines Wort befihlt, und wir die Herzen regiren follen, 
twelche wir doch nicht jehen können. Aber e3 ift unjers Herren Gottes Amt, der jpricht zu ung: 
Hörft du, dur follt predigen; ich will das Gedeihen dazu geben; ich fenne der Mienjchen Herzen. 
Das joll denn unfer, der Prediger, Troft fein, laß e3 denn immerdar hin gejchehen, daß die 
Welt unjer Predigamt verlachet und verfpottet, und lache du auch mit. 


1) Math. L.: scilicet. 2) Math. L.: + esse. .°) Math. L., ähnlich Rhed.: Sit 
doch jolch ftelen, zaubern vnd jchifen; Math. N.: ft doch ftelens, zauberns und bejcheyfien. 
Schießen — entwenden. #%) Math. L.: — Teufel. 5) Math. N.: — alba. °) Bartholo- 
mäus Bernhardi, der Propst von Kemberg, ADB. 2, 459. 7) Hexen, vgl. Grimm 2, 30 
(bilwise). ®) Die Parallelen: — R.D.M.L. °) Die Parallelen: + au. *°) Text: b3; 
Math. N.: da die meydle mit puttern geplagt worden. 11) Über Bugenhagens Frau Wal- 
purga vgl. E. Kroker, Katharina von Bora 208f. 1?) Math. N.: superbissimus. 
18) Math. L., Rhed., Math. N.: — Spiritus. 1%) Text: puttirum. 15) Die Parallelen: 
comedentes. 16) Text: nis. 17) Ser. schließt hier; wir geben im Folgenden den Text 
von Math. L. 18) Das Folgende notiert nur kurz den Inhalt einer Rede. Luther hat 
wohl ausführlicher von einer Hexe erzählt, die als Mäuschen bei einer Nachbarin Milch 
stehlen wollte, aber die Frau fängt die Maus und verwundet sie, und am nächsten Tage 
kommt die Hexe und bittet um Öl für die Wunden, die sie an derselben Stelle trägt wie 
die Maus. Scheinbare Parallelen zu diesem Stück sind Nr. 3979; B. 3, 12; FB. 3, 99 (25,5). 
!®) Text: incantrix. ?°) Wolf.: cogendi. *') Math. L. 716 und Math. N. setzen erst hier 
ein: Maximilianus fertur erga se ipsum cachinno risisse; interrogatus respondit: Jch lach, 
das Gott jein ampt einem trundenen jcheispfaffen und einem gemfenfteiger befolhen hat. 2?) Wolf.: 
aiunt. ?°) Wolf.: rideret. ?*) Text: jchejpfaffen; Wolf.:-Hut Iuliopapae. ?*) Wolf.:+ etc. 
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Man jagt vom Kaifer Marimiliano, daß er ein Mal angefangen gar fehr zu lachen. 
ALS er nu gefragt ward, worum Seine Kaiferliche Majeftät alfo gelachet hätte? da bat er erft 
uber den andern Tag hernach darauf geantwortet und gefaget: „„Ich lache, daß Gott feine 
beiden Regiment alfo wol beftellet hat, und das geiftliche Regiment einem trunfenen Sceip- 
und Speipfaffen, das ift dem Papft Julio, und das weltliche Regiment einem Gemjenfteiger, als 
ich bin, befohlen hat.“ " 


3492a. (Wolf. 3231,116) De dialectica. De logica varie contulerunt. 
Ambstorffiius! triplicem fecit logieam: 1. cognitionem verborum, 2. inventi- 
vam, 3. iudicativam. Sed inter omnes dialecticos Brentium? primas occupare 
Lyutherus testatur etc. 


3493. (Ser. 9) Cum audisset in bibliotheca 3 prineipis esse libros suos, 
dixit: Nequaquam mei libri in numerum bibliothecae inserendi, praesertim primi 
libri, quos initio seripsi, qui non solum adversarios, sed et me ipsum offendunt. 

Math. L. 7168. 


3494. (Ser. 95) Conceptus praedicandi est Dei donum.* Bnfer 
Hergoth wil alein prediger fein. Nam praedicatores saepe> falluntur in suis 
conceptibus, ut persequi® coeptum non possint. 3 ift mir offt widerfaren, 
da3 mir mein bejter concept zu ronnen ijt; econtra” cum minime eram 
instructus, fluebat sermo in contionibus. — Hoc et® Amsdorf? fatebatur 
sibi contigisse.1° — OD nein!!, e8 ift nicht wie ein!? juristen jache! Sed 13 
multi sunt temerarii et securi!*, nihil curantes, quid et!? quomodo prae- 
dicant.1% Djoctor Pomeranus satis abundans et densus est in suis!7 con- 
tionibus, ego vero parcus!? et aridus!?; audiens Pomeranum dat mihi 
multos communes locos hine inde expatiandi?°, ideo optimus est lector.?! 


1) Über Amsdorff siehe Anm. 9. 2) Text undeutlich: Brotium. s) Text: 
bibliotheta. 4) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: Wenn den predigern da8 
concept entpfelt; K’hum. mit der Überschrift: Conceptus et dispositio praedicandi, unde 
et qualis esse debeat. 5) Olm.: saepius. 6) Text, Khum.: prosequi; korrigiert 
nach den andern Parallelen. ?) Math. L.: et contra. 8) Khum., Clm., Wern.: 
+ Djominus. 9%) War Amsdorf zu Besuch in Wittenberg? Vgl. S. 358 Anm. 6 und 


oben Anm.1. Oder steht an beiden Stellen Amsdorfs Name mit Unrecht im Text, und 
handelt es sich auch hier um den Licentiatus Magdeburgensis, d. i. Liborius Magdeburg? 
Siehe 8.372 Anm. 20. 10) Khum., Clm., Wern.: saepius accidisse; Math. L., Math. N.: 
Hoc et Amsdorfio accidere solet. 11) Khum., Clm., Wern.: Tune Mjartinus Ljutherus: 
D nein usw. 12) Olm.: eines; Khum.: — ein. 13) Khum., Clm., Wern.: + proh 
dolor. 14) Text unverständlich: semigradi; wir setzen den Text von Khum., Clm. 
und Wern. ein; Math. L., Math. N.: — et securi. 15) Wern.: aut. 18) Die 
Parallelen: praedicent. ıT) Math. L.: — suis. 18) Math. L., Math. N.: paucus; 
Khum., Clm., Wern.: siccus. 19) Khum., Olm., Wern. fahren fort: Pomeranus una 
contione dat (Clm., Wern.: tractat) multos locos communes, materiam (Clm., Wern.: 
— materiam) hinc inde expatiendi (Wern.: expatiendo; Clm.: expatiando). 20) Text: 
expatiendi. 21) K'hum., Clm., Wern. fahren fort: Ego saepius in somno vexatus sum, 
quasi praedicare deberem, et nullum habebam (Clm., Wern.: haberem) conceptum; 
Math. L., Math. N.: Ego saepe iu somno sum vexatus, al3 jolt ic} predigen vnd hett Fein concept. 
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Mjartinus Ljutherus dixit se saepius in somno vexatum esse, quasi 
praedicare debuisset et nullum habuisset conceptum. 


Math. L. 717 (280); Oben. 259»; Math. N. 581; Khum. 375b; (Laut. 1538, 203); 
Clm. 939, 84; Wern. 170. 


3495. (Ser. 10) Iohanınis Huß impetus. In Iohanne Huß ingens 
erat impetus spiritus. Qui solus tam strenue procedebat in verbo contra 
tot nationes, Italiam, Germaniam, Hispaniam, Galliam, Angliam. Illorum 
clamores ipse solus sustinuit et passus est mortem. ‘ch meine, der todt twird 
nue gerochen.? Ita Deo volente? ego severior ero mortuus quam vivus.* 


Math. L. 7172; Wolf. 3231, 116. 


3496. (Ser. 10) Vesperi aderant Djominus? Licentiatus Amsdorf® et”? 
Ljicentiatus Blangf, Mjagister® Philipjpus Melanthjon, Djoctor Melchior.? 
Ubi Djoetor!® Mjartinus Ljutherus conquerebatur miseriam!?! theologorum 
undique!? afflietorum t?, praecipue a nobilibus!*, qui Iynceis oculis in illos 
conspicerent gauderentque illorum ruina et confusione.*° Et conversus ad 
. Djoctorem 18 Melchiorem !7: Darzu Helft ir juriste wol zu 3 und drudet un 
auch mweidlich. ch twolde euch gerathen haben, ir tetet e8 nicht!%, ne nobilibus 
manus porrigeretis, nam ruentibus theologis?° ruent et iuristae. — Cum 
Djoctor Melchior se et totam facultatem expurgaret?!, rjespondit Djoctor?? 
Mjartinus Ljutherus: Ego exhortor vos?3, druckt vn3 nicht, oder?* ir follet 
bezalet werden! — Tunc?® Bland dixit: Ych bin auch eyn jurist, aber2% ein 
vrjehuldiger; habe 1500 fl.2? furftudiret in iure vnd nur vmb?® Merdifche 
grofchen damit ?? practiciret, noch mache ich mir ein gewilgen daruber.?° — 
Haec ironicus serio vultu asserebat.?1 

Math. L. 717b; Wolf. 3231, 116; B. 1, 289. 





1) Wolf.: — solus. 2) Wolf.: — X... gerochen. ®) Wolf.: — Deo volente. 
%) Im nächsten Jahre 1537 erhielt dieser Gedanke die Form: Pestis eram vivens, moriens 
ero mors tua, papa. Köstlin 2, 199; 244; 389. 5) B. beginnt: Anno 38. 4. Decembris 
aderant apud Martinum Lutherum. Anstatt 1538 ist zu lesen: 1536; der Monatstag ist 
wohl richtig, vgl. Nr. 3502: 12. Dezember 1536. ®) Vol. 8. 357 Anm. 9. 7) B.! — et; 
Christoph Blank, Jurist in Wittenberg, vgl. N. Müller im Archiv für Reformations- 


geschichte 7, 233 ff. ®) B.: — Magister. ®) B.: + Kling. 10) B.: — D,oetor. 
11) B.: conquestus est de miseria. 12) B.: undiquaque. 18) B.: flagellatorum, 
14) B. fährt fort: & quibus undique premuntur, et conversus usw. 15) Zur Sache vgl. 


S. 353 Anm. 5. 16) B.: — Doctorem. ın B.: + Kling dixit. 2) B.: — zu. 
1%) B.: Ych ridts euch, das ihr3 vntterlift. 2%) B.: Theologis enim ruentibus. ZB 
Cum Melchior Kling vellet se et facultatem excusare. 22) B.: — Doctor. DER 
Hortor et admoneo vos. 24) B.: aber (dialektisch = oder). 25) B.: + Licentiatus. 
20) B.: doch. 27) Text: xvefl. 2°) B.: 8; gewiß verlesen, vgl. auch Aurifabers Text. 
22) B.: darfur mit. #%) B.: noch neme ich mir gewifjen druber. s1) B.: — Haec... 
asserebat; Wolf. kürzt sehr: Conquestus est de miseria pastorum, theologorum undique 


affietorum et praecipue a nobilibus, qui Iynceis oculis in eos conspieiunt gaudentque 
illorum confusione. 
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FB. 4, 485 (66,6) Warnung D.M. 8. an die Suriften. (A. 556; St. 516b; 
S. 470%) Am 4. Tage des Chriftmonat3 waren bey Doct. Martino, N. Amsdorf, 8. Blant, 
M. Ph. und D.M. Kl. Da Eagte D. Mart. uber dag Armuth und Elend der Theologen, wie 
fie allenthalben geplaget und gedruckt würden, fonderlich von denen vom Adel. Und wandte 
fh zu D.M. und fpradh: - „Dazu helft ihr Juriften vedlich, und drüdt und auch weiblich. 
Aber ich wollte euch rathen, ihr thätets nicht, und xeichet dem Adel die Hand nicht. Denn, 
fallen und Liegen darnieder die Theologi, jo müßt ihr Juriften auch fallen und darnieder Liegen.“ 

Da aber D. K. fi) und die Facultät entjhuldigen wollte; Iprad) D. Martin.: „ch ver 
mahne und warne euch, drüct ung nicht zu jehr, oder ihr follet bezahlt werden.“ Da fagte 
8. Blank: „„Ich bin auch ein Jurift, aber ein unjchüldiger, Hab etliche Hundert Gülden ver: 
ftudivet in Iure, und nur acht Märkifche Grofchen damit erpracticirt, noch nehme id) mir ein 
Gewiffen darüber.” Und fagte das mit großem Ernit. 


3497. (Ser. 10°) Hans Schutte! impudenter dieit: 
Wer da twil kommen von gutt vnd ehre, 


Der halte fich an des Luthers Yehre. 
Math. L. 717«, 


3498. (Ser. 10°) Lutheri cognomen.? Etymologiam sui nominis 
indicavit: Chyder, non Zuther, y Gallico seribendum; Lhdeivig, Lhyder, Lyde- 
garius, Lytringen, qui Romam olim devastarunt.® 

Math. L. 7174; Wolf. 3231, 116b. 


3498a. (Wolf. 3231, 116°) Mundus. Mundus non regitur opinioni- 


bus, sed demonstrationibus. Man hat darnad) gnung zu thun, ut aliquo- 
modo persuadeatur. 


3498b. (Wolf. 3231, 116°) Affectus nobilium erga pastores. 
Nobilis quidam huc scripsit vocando pastorem et verbi ministrum, sed non 
est dignus, den er joll eyn prediger zugleich mit fchreiber und fchoßer fein. 
Sed tales habere iam volunt pastores! 


3499. (Ser. 10°) Reductio per impossibile nihil aliud est, quam si 
verbum ex ore adversarii in ipsum torqueatur, ut Cicero in Milone: Tu 
stetisti circa cadaver; ergo oceidisti. Econtra respondit: Immo, si occi- 
dissem, fugissem. Da3 ijt proprie reductio per impossibile. Ita duo filii 
reperti in cubiculo dormientes coram patre occiso accusati sunt parrieidii, 


1) Über den Ritter Hans Schott vgl. Enders 4, 332; 5, 348f.; 12, 167; er hatte die 
Frau des Torgischen Bürgers Jakob Hufener zu sich genommen. Da auch Hufener 
seinerseits die Ehe gebrochen hatte, wurde 1526 das Verfahren gegen beide, Schott und 
Hufener, eingeleitet. In den von Mathesius nachyeschriebenen Tischreden des Jahres 1540 
wird der Vers Hufener zugeschrieben. Math. L. 240, unsre Nr. 509. ?) Zur Sache 
vgl. Nr. 4378, vom Jahre 1539, und O. Brenners Ausgabe der Aliquot nomina propria 
Germanorum in Unsrer Ausg. Bd. 50 S. 135 ff. 3) Denkt Luther an den Herzog 
Leuthari, der nach dem Tode des letzten Ostgotenkönigs Tejas in Italien einfiel? Wolf. 
hat folgende Fassung: Etymologia Lutheri est a Luder, y (Text: in) Gallico scribendum 
est. Luduig, Ludegarius, Luthringen, qui usw. %) Anders urteilt Luther in Nr. 4128 
und Nr. 4796. 
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sed mox dialecticus quidam illos defendit: Si hoc facinus perpetrassent, 
non possent dormire. Das ift usus dialectices. 
Math. L. 717e. 


3500. (Ser. 10%) Circulo! in mensa globum mathematicum finxit et 
zodiacum obliquum et? coepit allegorizare Iesum Christum figurari hoc zodiaco, 
qui in se concluderet duos tropicos obliquitate, id est?, ecelesiam attendere 
ad duos* polos (Ser. 11) cancri et capricorni, seilicet Patrem et Spiritum 
Sanctum;; 12 signa esse 12 apostolos?, et planetas esse Spiritus. Illa alle- 
goria posset adhuc defendi. 

Agno Christo patiente aries stetit in verticee cancri®, nam passio 
Christi sub ariete fuit, eirca festum annuntiationis Mariae.” 

Math. L. 717%; Wolf. 3231, 116b. 


3501. (Ser. 11) Fabula contra sciolos.® Gott wil jein regiment 
alfo furen, das im niemands fol einfprechen, und die welt fans do nicht 
onterlajsen.? Ideo fingitur fabula de auriga paupere Hans Pfrim.'% Cui 
concessum !! est 12 yivere in paradiso et fruit? deliciis eis!* ea conditione?5, 
ut omnia permitteret vadere, sieut vellent Dei voluntate. Ingressus invenit '!® 
haurientes aquam vase sine fundo et!” inani1® labore defatigari?°; prae- 
teriit2°, vix potuit se continere. Postea vidit duos fabros lignarios”! por- 
tantes lignum, quod?? in domum ferre non potuerunt??, quia neuter prae- 
cedere2* volebat, fondern ging der quer?®; hoc etiam diffieile tacuit. Tertio 
invenit aurigam in?2® Juto haerentem; qui cum quatuor 2? equis?® non posset 
liberari 2°, fpin 3° er zmwey 3! pferde Hinden an. Hoc ille, cum de suo foro 


1) Wolf. beginnt: Allegoria Zodiaci. D,octor Ljutherus posito circulo. 2) Wolf.: 
— et. ») Wolf.: — id est; + in. *) Text: duas. 5) Wolf. fährt fort: septem 


planetas esse Spiritus Sjancti dona. °) Math. L. verlesen: ipsius; Wolf.: illius. 
7) Wolf.: + etc. 8) Math. L., Rhed., Math. N. mit der Überschrift: Contra sciolos 
et criticos; B.: Contra sciolos fabula von Han? Pfriemen. ®) Math. N., B.: lafien. 


10) Über Hans Pfriem siehe Bolte in der Zeitschrift für deutsche Philologie 20, 325 ff.; 
Kroker in den Schriften des Vereins für die Geschichte Leipzigs 7, 175f. "‘) Math. L., 
Rhed., Math. N.: commissum. 12), B.: erat. 13) Math. L., Rhed., Math. N., B.: 
—+ illius. 12) Die Parallelen: — eis. 15) B. fährt fort: ut taceret et in omnibus 
conniveret. Ingressus usw. 16) Math. N.: + duos; aber die Zweizahl ist erst für die 
Zimmerleute charakteristisch. 11) B.: — et. 18) Math. N.: — inani. 2. se 


defatigantes. 20) B.: praeteriens. 21) B. fährt fort: longam trabem ferentes per 
transversum; hoc etiam aegre tacuit. Tertio usw. 22) Math. N. fährt fort: quod 
domus capere non poterat, quia neuter praeire volebat. 22) Math. L.: potuerant. 


24) Text, Math. L.: procedere. 25) Math. N.: ging die quer; Math. L.: gingen die quer. 
26) B.: — in. a1) 1er 244. aD. ine 292) B.: liberare; B. führt abweichend 
fort: posteriori parti currus duos equos adiunxit. Hoc Hans Pfriem videns suae esse 
conditionis reticere non potuit, et ita transgressus mandatum expellendus erat para- 
diso. Cum Sanctus Petrus ei occeurrisset, dixit ille: Jch muß heraus und habe e8 dennod) 
vmb Gott nicht verdienet ala du, der du ihn verraten haft! Paulo occurrenti persecutionem 
christianorum obiecit, Mosi dubitationem, Magdalenae scortationem. Sed cum inno- 
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esset, non potuit simulare, incepit illum increpare, et ita transgressus est 
conditionem et expulsus est paradise. Et! cum Petrus occurrisset inter- 
rogans ?, cur exiret? riespondit: Jh muj3 eraus, und habe dennoch vnferen 
Her Gott nicht (Ser. 11®) vorrothen al3 du! Postea Paulum persecutorem 
cavillatus ® est. Tertio Moysen ineredulum notavit: Et ver nicht ein folder 
geiwejen al3 fie!* Et ita omnes sanctos® cavillatus.® Tandem venerunt 
innocentes pueri; cum illis lusit, jehuttelt ihnen” birnen von den beumen®, 
et tandem permansit in paradiso, simulans postea egregie. 
Math. L. 718 (85); Rhed. 193b; Math. N. 338; B. 1, 429. 


3502. (Ser. 11®) Djoctor®? Pomeranus 12. Decembris 1% attulit Mjartino 
Ljuthero librum de concilio Constantiensi 11, quomodo!? sessiones habuerint, 
et quid in singulis fecerunt.'? Ideo hac vespera 1 continua intentione!5 legit 
Mjartinust® Ljutherus in eo et reperit inter cetera conductum salvum!” 
haeretico non esse praestandum. Tune dixit pater noster13® Lutherus: Si 
eitati fuerimus!? et comparuerimus?®, consultum erit, ut primo conflietu 
illos adoriemur.?! &3 ijt?? glei al3?? nur?* der erfte zorn als der legte. 
Ideo articulo?5 iustificationis papatum aggrediemur?®: Credo in Iesum 


Christum ?7; iustus ex fide sua vivet. Hoc fulmine prosternitur?® totus Kom. ı, ı7 


papatus, scilicet missa privata, opera iustificatoria?®, purgatorium, vita 
monastica, invocatio sanctorum, peregrinationes.?° Si in illo statu steterimus, 
omnes alii articuli a nobis concessi nihil efhcient.?! Nam Campegius 3? 
dixit, ehe er im°? wolde lafjen die mej3e nehmen, jo molde ehr fich ehr mit 


centibus puerulis lusit, jehüttelt die birnen von den beumen, illos placavit, et postea dissi- 
mulando mansit in paradiso. 0) Math. L., Rhed., Math. N.: fpannet. sı) Text: 2. 


1) Math. L., Rhed., Math. N.: Cui. 2) Math. L., Rhed., Math. N.: interrogavit. 
8) Math. L., Rhed., Math. N.: calumniatus. #) Math. L., Rhed., Math. N.: — al? fie. 
5) Math. L., Rhed., Math. N.: homines. °) Math. N.: calumniatus est. 7) Math. L., 
Rhed., Math. N.: + die. ®) Math. L., Rhed., Math. N.: — von ben beumen. 
®) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: Progressus concilii Obstantiensis. Das Wort- 
spiel stammt aus Luthers Schrift: Etlice Sprüche wider das Concilium Obftantienje, wollt 
fagen Gonftantienje. 1535. Erl. Ausg. 31, 391. 10) Vgl. 8.358 Anm. 5: 4. Dezember 1536. 
11) Math. L., Math. N.: Obstantiensi. Gemeint ist Ulrich von Richenthal, Das Concilium, 
so zu Constantz gehalten ist worden. Die 2. Auflage ist in Augsburg erschienen und vom 
Dezember 1536 datiert. Vgl. Nr. 3542 und Schäfer, Luther als Kürchenhistoriker 149f. 
12) Math. N. fährt kürzend fort: in quo inter cetera reperit conductum ete. 1!?) Math. L.: 
fecerint. 14) Math. L.: hoc vesperi. 15) Math. L.: lectione. 16) Math. L.: 
— Martinus. 17) Text: salvo; Math. L., Math. N. richtig. ı8) Math. L., Math. N.: 
— pater noster. 1°) Nämlich auf das bevorstehende Konzil nach Mantua. Köstlin 2, 376f. 
20) Text verschrieben: comparaverimus; die Parallelen richtig; Math. N.: apparuerimus. 


21) Math. L., Math. N.: adoriamur. 22) Math. L.: — ilt. 28) Math. N.: jo. 
2°) Math. L., Math. N.: mer. 25) Math. L., Math. N.: articulus. 26) Math. L.: 
aggredietur; Math. N.: aggreditur. 27) Math. N.:+ etc. 22) Math. L., Math. N.: 
prosternetur. 22) Math. N.: — opera iustificatoria. 30) Math. N.: — invocatio 


. peregrinationes. 31) Math. L., Math. N.: efficiunt. 32) Der Kardinal Lorenzo 
Campeggi starb erst 1539. Math. L. 84, 2. 33) Math. L., Math. N.: — im. 
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einem xade offen zuftofjen; cui ego respondebo: Antequam ego illam missam 
(Ser. 12) defendam, jo wil ich mich ehr lajsen zu afch und noch) Fleiner! vor- 
bornen! Si ita processerimus in concilio ?, jol3 balde zu® ende Lauffen, denn 
die zwei capita, Christus et Diabolus, mufsen gegen * einander ftuzen; illi in 
aeternum non poterunt reconciliari. Ergo non® speranda” ulla® concordia 
ex hoc? concilio, quia ipsi adveniunt, non ut cedant Christo, sed ut temere 
iudicent et damnent. 

Tune Djoctor Pomeranus dixit1%: Er Doctor, wen ihr gegen Mantua 
fomet, twurdett! ihr dem babfte Lieb fein und!? wilfommen '?, und'* euch 
nicht twegt Yofgen, tourde!5 euch* euer lebetage vorjorgen. — Ironice.!? 

Math. L. 719 in. (85); Math. N. 339 in. 


3503. (Ser. 12) Deinde facta est mentio Munsteri, optimi Haebrei, qui 
in sua biblia 18 Mjartinum Ljutherum flagellavit hine inde, quod Haebraicam 


1.Moie 4,7 Podoıw non observasset et reddidisset in illo textu Genejsis 4. ad Cayn: Si 


1. Mofe 49, 117. 


bonus eris, locatio, id est, oblatio; si autem malus eris, peccatum tum cubat 
prae foribus, hoc nos negative transtulimus: © bleibt die junde nicht ficher 
noch vorborgen. Nam peccatum prae foribus cubare est fere proverbialis 
locutio in hypocritas, qui in summo periculo sunt et tamen securi sunt. 
Nam illi, qui in foribus dormiunt (fur der thur), mon possunt esse securi. 
Si nunc exposuissemus: Sp ruget die junde unter der thur, quis intelligeret? 
Wir Hetten den zigel gewajchen. Nam Hebraismus ille tangit affeetus hypo- 
critarum, quorum conseientia videtur quiescere. Munsterus autem (Ser. 12®) 
plane iudaisat neque fidem neque @odow considerat. Nam ignorata fide 
nihil intelligitur in scriptura, etiamsi doctissimus sit, ut est Munsterus. 
‘ch wolde 100 fl. darumb fchuldig fein, da Munsterus in vnjer translation 
mehr gewejen et vidisset nostros labores; non ita me flagellaret suis Iudais- 
mis. Ita supra hunc locum Genejsis 49.: Ligabit pullum suum ad vitem, 
dentes eius candidiores prae lacte, oculi eius rubicundiores prae vino. Quos 
insignes locos opinione Iudaica exponet!? de abundantia, qjuasi djicas: &3 
wirt jo wol ftehen, da3 man die ejel auf die weinberge, die zene von milche 
weis, und die augen fur eine xoth worden fein, cum in textu clare sit: 


1) Math. N.: — bnd nod) Eleiner. 2) Math. N.: — in coneilio. ®) Math. 1.., 
Math. N.: zum. *) Math. N.: wider. 5) Math. N.: — in aeternum; Math. L.: illi 
interim, 6) Math. N.: nulla. ?) Math. L., Math. N.: + est. ®) Math. N.: — ulla. 


?) Math. L., Math. N.: — hoe. 10%) Math. L., Math. N.: — dixit. 11) Math. N.: 
foltt. 12) Math. N.: — lieb fein vd. 13) Math. N.: -+ fein. 14) Math. L.: 
—+ wurd; Math. N.: ex tirdt. 18) Math. L., Math. N.: jondern. \6%) Math. L., 


Math. N.: — eud). 17) Math. L., Math. N.: Ironia fuit. Die Parallelen, in denen 
Nr. 3503 fehlt, schließen hier gleich Nr. 3504 an: Doctor respondit: Si me papa cita- 
verit usw. 18) Hebraica Biblia Latina planeque nova Sebast. Munsteri tralatione 


. adiectis insuper e rabbinorum commentariis annotationibus. Basileae, 1534. 
!2) Math. L.: exponit. 
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locus: Speciosus aspeetus eius prae filiis hominum, id est, speciosior. Ita pi. 45,3 
me flagellat in 2. capite Ionae, ubi exposui: ch twurde deinen heiligen tempel Jona 3, 5 


nicht mehr fehen; ibi Munsterus dieit: Miror, quo Lutherus respexerit, quod 
negative verba Ionae exposuerat. a, lieber Munfter, tu non expertus es 
illas tentationes! Jh jahe mit Jona in den walfifch Hinnein, ubi omnia 
videbantur desperata. Ego valde odio Iudaicas glossas. Ita Iudaei irrident 
nos in Ezechiele de domo Domini et porta Domini, ubi Mariam per 
»araxonow! portam Domini intelligimus. 

Math. L. 719, 


3504. (Ser. 13) Aliam? mentionem fecit coneilii dicens: Si? papa me 
eitaverit, non veniam. ch fchei8 im auf die citation, quia est adversarius. 
Si autem concilium mihi diecam + indixerit, tunc obtemperabo. ch werde > 
aber gahr tmilfommen jein vond freundlich empfangen werden. Nam me 
horrendissime damnavit in bulla Coenae Dominicae®, ita ut omnes mecum ” 
conversantes excommunicarunt.® Et tu, mea Ketha, si mecum profecta 
fueris et confessa® uxorem Lutheri!, cremaberis!!, etiamsi alias totum 


papatum adoraveris. Dominus conservet me in suo verbo! Habeo enim 
acerrimos hostes.!? 


Math. L. 719 extr. (86); Farr. 105b; Wolf. 3231, 117; Math. N. 339 extr. 


3505. (Ser. 13) Heute ift ein jehoner winter tagf getvejen.?? Wens eine 
4 wochen aljo bliebe, esset summa fertilitas speranda; sub nive enim defen- 
ditur satum. Ideo rustiei !*: Wen die weyije Henn wol bruttet, fo ftehets in 
gutter Hofnungf. 

Math. L. 719. 


3506. (Ser. 13) Mira est ingratitudo mundi et Sathanae potentia, qui 
ordinationem Dei ita fastidit et impugnat. Moleste enim ferunt coniugia 
sacerdotum quasi onus summum dicentes: Wer fan alle pfaffen mit tmeib 
ond Kindern ehrneren? Magni faciunt, si alicui dant 301°, 40 fl., sed alere 


1) Text: zarayvomw. 2) Math. L., Math. N. haben Nr. 3504 als Schluß von 
Nr. 3502, siehe S. 362 Anm. 17. 3) Hier setzt Farr. ein; Wolf. beginnt: Concilii 
mentio. Djoctor Lyutherus dicens: Si. *) Text undeutlich; Wolf., Math. L.: dicam; 
Math. N.: diem. 5) Math. L.: wurde; Math. N.: würde; Wolf.: torbe. ®) Wolf., 
Math. L., Math. N.: Domini. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 8,688 und 695. ") Math. N.: + com- 
municantes. °) Math. L., Math. N.: excommunicaverit; Wolf.: damnaverit. ?°) Wolf., 
Math. N.: + te. 10) Math. N.: + esse. 11) Wolf., Math. L., Math. N.: cruciaberis. 
ı2) Math. L., Math. N. fahren fort: neque arbitror (Math. L.: — arbitror) Romanam 
sedem peiorem hostem (Math. N.: peiores hostes) habuisse; Farr. fährt fort: neque 
Romanam sedem peiorem hostem habuisse legatus Petri et Pauli dixit. Es wird ein 
spüterer Zusatz sein. Der legatus Petri et Pauli ist offenbar Pietro Paolo Vergerio, der 
1535 in Wittenberg gewesen war. Vgl. auch Nr. 3549. 13) Vgl. Nr. 3502: 12. Dezember 
1536, und Nr. 3507: vehemens frigus, 16. Dezember 1536. 14) Ich vermag das Sprich- 
wort sonst nicht nachzuweisen. 15) Wolf.: 50 aut. 
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cardinalem annuatim 30000 Af.!, episcopos, qui tres episcopatus? habent, 
qui nihil, quae religionis sunt, curant, sed tantum ® prineipum et magistratuum 
ruinam expectant, viventes in coniugio masculino, illi* defenduntur et lau- 
dantur5 a caesare et prineipibus. Illi® gloriose et tyrannice?” incedunt, 
saginantur cum summo honore, quibus ecclesiae cura plane (Ser. 13°) aliena 


1. Zim. 3, 2est®, securissime imperantes uteunque reclamante Paulo: Episcopus debet 


esse dıdaxtıxos. Est plane regnum Sathanae®, qui Deus mundi est. Ideo 
bene disputat Augustinus, sciliceet Daemones habere regnum mundi, quia 
princeps mundi! Sathan. Sed hie dubitatur, utrum Diaboli inter se habeant 
regnum et colant iustitiam aliquam inter se, cum sint hostes inter se? Et 
dieit conelusive, illos colere iustitiam comminutam !!, sieut latrones inter se 
faciunt??, et contra Christum esse plane concordes, et in malitia sponte 
mutuo sibi inserviunt. Nam Sathan summum ius in potestatibus habet, 
quamvis potestates per se sint!? bonae ordinationes Dei. 
Math. L. 719°; Wolf. 3231, 117b. 


3507. (Math. L. 720 (86)) Chasma seu tonitru. 16. Decembris !* 
intra 6. et 7.15 summus1® fragor!” tonitrui!® praecedente coruscatione 
auditus 1% est, cum per octodium 2° vehemens ?! frigus ?? fuisset. (Math. L. (87)) 
Id mathematiei chasma vocant; portendere?? siccitatem in aere.”* Sed?® 
Lutherus et Pomeranus?® cum uterque in domibus suis in coena vidissent, 
haec esse portenta miranda aliquid minantia disputabant, quia esset ultra 
omnem naturam, nos in circulo arctico talia habere portenta, quod satis 
esset in Aphrica, Asia et his, qui sub torrida zona aut tropieis eirculis 27 
essent; esse igitur plane sathanicum. 

Sch Halt, das die Teuffel haben eine difputation wollen anrichten, et 
Angelus aliquis hoc chasma impedivit, hatt in?® ein loch durch die pro- 
positiones gerifjen. Sed talia infinita signa mundus nihil curat. Cum Frank 


t) Wolf.: 300000 fl. et. 2?) Text: episcoptatus. Luther denkt an Erzbischof 
Albrecht. ®) Text: tamen. 4) Wolf.: ıbi. ®) Wolf.: — et laudantur. ®) Wolf.: 
Isti. ?) Wolf.: tenerrime. °) Wolf.: — quibus ... est. ®) Wolf. fährt fort: cuius 
Deus est papa et caesar; cardinales sunt electores, et quanquamı inter se sunt inimi- 
eissimi, tamen in Christi regno persequendo sunt unanimes et concordes. Ideo bene usw. 
10) Wolf.: + est. 11) Text: comminuta; Wolf.: communiter. 12) Wolf.: — inter 
se faciunt. 1°) Wolf.: sunt. 4) Text: Septembr.; auch B.: Anno 36. 16. Septembris 
die Saturni vesperi. Sowohl der 16. September als der 16. Dezember fiel 1536 auf einen 
Sonnabend, aber es muß natürlich gelesen werden: Decembris, denn im September kann 
doch nicht acht Tage lang vehemens frigus gewesen sein; auch wäre da ein Donnerschlag 


nichts Wwnderbares gewesen. *°) B.: + horam. 1°) B.: ingens. 7) B.: — fragor. 
18) B.: tonitru. 129) B.: auditum. 20) B.: octiduum. 21) B.: magnum. 22) Vgl. 
5.363 Anm. 13. 22) B.: et praetendere summam. 24) B.: aeris. 25) B.: Martinus. 


”*) B. fährt fort: domi audientes dixerunt miraculosum esse id prope circulum arcti- 
eum, sufficeret enim in Africa, Asia et zona torrida, sub tropico caneri. Est plane 
satanicum usw. 7) Text sinnlos: Cimerii. 22) Text: im. 
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de Sieingen! obire debuit?, simile visum est a Phjilippo Mjelanchthone, 
et Adolph pietor Lucae Maler3?, is cum* noctu Torgam proficisceretur 
cum rustico, vidit in coelo magnam stellam, eirca quam® tympana insonans ’, 
et dominum® exereituum® armatum conflictantem cum alio exereitu horribili 
visione.1° Iohannes elector anno 16. Vinmariae vidit primo!! magnam rubeam 
stellam, secundo!? versa est in candelam, tertio in erucem, 4. in ein gelen 
ftern, 5. iterum in effigiem stellae confractae immutatum est!?; hoc priori 
anno 1* ante !5 euangelium visum est1®, et ego tum temporis applicavi negotio 
euangelico, quod primo!”? rubicunda oriebatur, deinde ardebat afferens crucem 
persecutionis, tandem !® obfuscata seditionibus et sectis manet tamen!? stella 
fixa. Sed ego illis?° signis nil certi tribuo, quia plerunque?! sunt signa 
sathanica deceptoria. Talia signa multa?? per hos 15 annos visa sunt, sed 
egregie ab Epicureis?? contempta. Expectamus securi iram Dei. Sieut 
noster vicinus ?* satis Epicurice dixit: ch fan nichts, ich hab nichts gelernt! 
Aber jchinden und taler famlen fan er aus der mafjen wol. 
B.1,199. 


FB. 4,585 (71,1) Zifhreden Doct. Mart. Luthers von Zeihen und Wettern. 
(A. 582b; St. 525; 8.479) „Anno?® 1517, da das Evangelium aufging, ift im Monde ein 
Ichön hell Crucifix gejehen worden zu Weimar, von beiden Kur: und Fürften zu Sachen 2c.“ 


(A. 582b; St. 525b; S. 4786) „Anno?® 16. Hat H. Johannes zu Sachen zu Weimar 
gejehen einen großen rothen Stern, der in der Erfte ift verwandelt in ein heil Licht, darnadı 
in ein Creuz, zum Dritten in einen gelen Stern, ift zuleßt wieder zu einem gemeinen, gewöhne 
lichen Stern worden. 

Das ift gejchehen das Jahr zuvor, ehe da3 Euangelium angangen ift. Damals habe ich, 
D.M.8., 8 aufs Euangelium gedeutet. Dafjelbige ging in der Erfte roth auf, darıach brannte 
e3, und brachte da Ereuz, denn e3 ward verbunfelt durch Aufruhr und Secten. Aber ich halte 


1) Gestorben 7. Mai 1523; B.: + ein feiner friegesman. Zur Sache siehe J. Came- 
rarius, De ostentis ib. II. am Ende. 2) B.: esset moriturus. ®) B.: Möller2. 
Gemeint ist Kranach. Aber wovon ist der Genitiv abhängig? „Adolf, ein Maler (d.i. ein 
Gehilfe) Lucas Malers“ zu übersetzen, verstößt wohl gegen den Sprachgebrauch. Oder ist 
pietor als Name aufzufassen und groß zu schreiben, und ist der Genitiv von einem zu 
ergänzenden filius abhängig zu machen? So scheint Rebenstock unsre Stelle verstanden 
zu haben, indem er pietor ganz wegläßt und nur „Adolph Lucä Malers“ druckt. Aber 
ein dritter Sohn Kranmachs namens Adolf ist sonst nirgends bezeugt. F'B. läßt die Stelle 
aus. 4) B.: — is cum. 5) B.: iter faciens. 6) B.: eam. 7) B.: sonantem, 
also noch abhängig von vidit; im Text ist fuit oder erat zu ergänzen. 8), B.: — domi- 
num. ®») B.: excercitum. “ 10) B.: — cum ... visione. 11) B.: primum. 
12) B.: quae. 13) B.: quinto iterum in stellam vulgarem. 14) Text: autem; B.: 
Hoc praecedente anno. 15) B.: + patefactum. 16) B. fährt fort: Ego vero appli- 
cavi ad patefactionem euangelii. ı7) B.: primum. 18) B.: — persecutionis, 
tandem. 19) Text: autem; korrigiert nach B. 20) B.: his. 21) B.: plerunque 
enim. 22) B. fährt fort: eis annis visa, sed ab Epicureis secure contemnuntur; 
B. schließt hier. 23) Text: Epicuris. 24) Wer ist damit gemeint? Am Rande steht: 
H. Brun., d.i. also Herzog Heinz von Braunschweig. 26) Aurifabers 1. Absatz ist 
Nr. 4536. 2°) Das Folgende ist Nr. 3507 extr. + in. 
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nicht3 Gewifjes von jolhen Zeichen, denn e8 find gemeiniglich teufelifche und betrügliche Zeichen. 
Der Zeichen haben wir diefe 15 Jahr her viel gejehen." 

(A. 582»; St. 526; 8.479) Anno 36. am 16. Septembr.! am Sonnabend aufın Abend, 
zwoifchen fechfen und fieben, mwetterleuchtet? jehr, und Fam ein großer gewaltiger Donnerichlag 
drauf; da acht Tage zuvor eine große Kälte geweit war. Die Mathematici heißens Chasma, 
und bedeute große Trucfenheit in der Luft. D. M. Luther und D. Pommer hattens daheim auch 
gehört und gejehen, und jagten, „es wäre wunderbarlich, und nicht weit von den fieben Sternen, 
fo die Bauen den Wagen nennen, gegen Mitternacht wärts geiveft; und wäre gnug, wenns in 
Africa, Afıa und Hitigen Landen gejchähe, unterm Tropico Caneri*. 

„Es ift“, iprad D.M.L., „gar teufeliih. Ich Halte, daß die Teufel haben wollen eine 
Disputation anrichten, und ein Engel hats durch? Chasma verhindert, Hat ihnen ein Loch durch 
die Propositiones geriffen. Aber folcher Zeichen, der unzählig viel gejchehen, achtet die Welt 
nicht, fie bleibet immer ficher.“ 

(A. 582»; St. 526; 8.479) Anno 39.2 am 18. April um 4. gegen Abend, war ein 
Finfternig der Sonnen, welche D.M.2. fleißig anfahe bis zum Ende, jeufzete und bat, „daß 
Gott einen befjern Ausgang wollte geben, denn wir furchteten; jondern da alle Menfchen 
duch diefe und andere Zeichen zur Buße und zum Gebet gegen Gott beiveget würden“. 

Darna) um 6. fam ein Donner mit einem jehr fruchtbaren Regen, der das Erdreich 
und die Bäume erwedt und feuchtet. Da jprad) er mit Dankfagung: „Das ift ein jchön Wetter, 
dag gibft du uns, lieber Gott, die wir jo undanfbar, böfe und geizig find. Nu wolan, du bift 
ja ein frommer Gott. Das thäte der Teufel nicht, dei bin ich gewiß. Das ift ein fruchtbarer 
Donner, der da3 Erdreich zufchüttelt, daß e3 aufgethan wird, und gibt ein Geruch, gleichwie 
da3 Gebet der frommen Chriften fur Gott einen Geruch gibt.“ 


(A. 582b; St. 830) Da? D. M. Luther aufm Wege nach Leipzig fuhr, und fahe die 
Saat, daß fie jo jhön und Lieblich, und geil im Felde ftund, betet er und dankte, und jpradh: 
„Ad, Lieber Herr Gott, du willt uns ein gut Jahr geben, wahrlich nicht um unjer Frömmig- 
feit willen, jondern um deines Namens twillen. Gib, lieber Vater, daß wir uns befiern, und 
in deinem Wort wachjen und zunehmen, denn das find nicht? Anders, denn Wunderwerf, daß 
du aus der Erden, ja, ausın Sande, dad zumalmete Kiejelfteine find, bringeft Halmen und 
Uehren. Lieber Vater, gib und, deinen Kindern, da8 tägliche Brod.“ 


(A. 583; St. 526; 3. 479b) Anno* 39. ward 10 Tage ein Comet gejehen im Löwen; da 
fpra D.M.8.: „Wir Haven gnug Zeichen göttliches Zornd, auß der h. Schrift, am Himmel 
und auf Erden, aber e3 folget, leider, fein Beflerung. E3 muß Gottes zornige Vifitation und 
Heimfuchung kommen, ift e8 anders nicht der jüngfte Tag, der Alles aufräumen wird." Defjelben 
Cometen Schwanz war nicht lang, und ftradte fich gegen Mittage. 


(A. 583; St. 84) Anno ® 39. aufn 21. Aprilis, fam ein Donner: und ein fruchtbar Wetter. 
Da betet D.M. 8., dankte Gott und fprach: „AH, wie ein edles Wetter, welches uns unfer Herr 
Gott gibt, nicht um unfer Frömmeeit, fondern um feines Namens willen, daß er nicht geläftert 
werde! Al wollte er jagen: ch will ben Buben noch ein Mal ein gut Jahr geben; darum 
lafjet ung beten um das tägliche Brod.“ 


(A. 583; St. 84) Da® ein fehr fruchtbar Wetter am Himmel verhanden war, jagte 
D.M.L. mit Seufzen: „Ah, Gott Lob, das ift eim jchön Wetter! Gott ift barmherzig, der 
fol Unmwürdigen und Unverbienten gibt, da wir doch auch frömmer würden! Wenn das 
geichähe, jo hätten wir allhie da Paradies und den Himmel. 3 würden alle Plagen und 
Alles, ad uns verdrießlich und zumider ift, geändert werden und aufhören, Raupen, Ameifen, 





') Falsches Datum, siehe 5.364 Anm. 14. *) Das Folgende ist Nr.4747. °) Das 
Folgende ist Nr. 4751. *) Das Folgende ist Nr. 4754. 5) Das Folgende ist Nr. 4517. 
°) Das Folgende ist Nr. 4533. ‘ 
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Ziviefalter und alles Gewürme und Unziefer, follten unjern Früchten feinen Schaden thun; 
jondern e3 würde Alles Lieblich grünen und tragen. Aber die Strafe der Erbfünde gehet in 
der ganzen Welt, uber alle Greaturen. Jhund wird man in Thüringen und Meiken müffen 
die Saat jchrapfen fur großer Geilheit; aber wir Sachjen hie dürfen nicht, darum haben wir 
auch ehe Ernte, denn fie.“ 


(A. 583; St. 84) Dat eine jehr Iuftige Zeit und jchön Wetter war im Mayen, welcher 
ein Figur ift der Auferftehung, jagt D.M.L.: „Sehet doch, wie paaren und zuehelichen fich 
die Bäume! Wie lieblich grünets! Wie ein Köftlicher Maye ift das, desgleichen ich nicht 
gedenfe. Da e3 alfo fortfähret, jo wird ein jehr gut und fruchtbar Jahr werden, wie denn 
die Welt au) voll ift. Ah, daß wir doch Gott vertrauen könnten! Was wird doch in jenem 
geben werden, jo Gott folche Luft fan anzeigen in diefer Pilgrimfhaft und elenden Leben!“ 


(A. 583; St. 526; 8.479) Anno? 39. am 10. Junii, fam ein groß gräulich Wetter, 
welch ein Unglücd bedeutete, jo verhanden war; da jprah D.M.L.: „AH, wie mancherley 
Weife hat Gott, und zu demüthigen, und fann uns dennoch dahin nicht bringen, daß wir ung 
demüthigten, und ihn durch rechtichaffene Buße und Glauben erfenneten und anrüfen. Diefen 
Abend ift ein jehr fruchtbar und Lieblicher Regen kommen, der da8 Erdreich gefeuchtet hat.“ 
Darnac) jagt er: „Ah, wir wifjen nicht, was Theurung und Hunger ift. Sehet an bie Zeit 
des Propheten Elias, welch ein Noth und Theurung war da! da e& in dreyen Jahren und 
je Monaten nicht regnete, und alle Börner vertrudent waren, daß fchier alle Menjchen und 
Thiere Hungerd fturben, und nur des Königs Pferde und feiner Räthe übrig und lebendig 
blieben. Denn Elia3 jprah: „„So wahr der Herr, der Gott YSrael Iebet, fur dem ich ftehe, 
e3 joll diefe Jahr weder Thau noch Regen tommen, ich jage e3 denn 2c.”” Und ging aljo 


davon, 3. Reg. 17. Sch halte, daß fie Eliam fur einen Zäuberer werden gehalten, und ihm an ı.Kön. ı7,1 


aller Orten nachgetrachtet haben.“ 

(A. 583; St. 84) Da° ein jchön Wetter zur Erntenzeit war, jprahd D.M.L.: „Dies Jahr 
hat unjer Lieber Herr Gott Alles nach unfjerın Willen gemacht, hat ung mwunderjamer Weile 
Friede gegeben, und den fürhabenden Kriegen und Blutvergießen gefteuret. Er fegnet ung die 
Früchte und das Getraide mitten in der Theurung. Er ftellet fich gleich gegen ung, tie der 


Sprud im Pjalmen faget: „„Er thut, was die Gottfürchtigen begehren, und höret ihr Schreien, Bi. 145, 19 


und hilft ihnen.““ Aber was thun wir? Ja, Gott frei verachtet, geflucht, geläftert. Da muß 
denn folgen alles Unglüd, daß er feine Hand wird müfjen einziehen.“ 


3508. (Ser. 13°) Qui* dueit uxorem, non est otiosus, den er machet 
im5 zu jehaffen; nam continentia coelibatus® non est minima tentatio, sieut 
experti sc{unt, econtra molestiae coniugii sunt hominibus intolerabiles. Ideo 
Socrates bene respondisse” fertur uxorem® ambienti®: Utrum feceris, poeni- 
tebit. In paradiso 1° suavissimum fuisset coniugium, ubi non tantus ardor 
et furor ustionis!! fuisset, alia1? caro et sanguis. Sed peccato originis ita 
sumus infitiati13, ut nullum sit genus vitae, quod susceptum non poeniteat 
aliquando.!* Das ift unferer erbjunde |uld, die die ganhe menjhliche natur 


1) Das Folgende ist Nr. 4542. 2) Das Folgende ist Nr. 4752 + Nr. 4645. 
) Der Schluß von Aurifabers Text ist B. 1, 214. #) Math. L. und andre Parallelen 
mit der Überschrift: Ducere uxorem. 5) Wolf.: ex hat gnug. ®) B.: in coelibatu. 
?) Math. N.: reddidisse. 8) Text: uxori; korrigiert nach B. ®) Math. L., Farr., 
Wolf., Rhed., Math. N.: — uxorem ambienti. 10) Text: paridiso. 11) Math. N.: 
in adustionibus. 12) Wolf., Math. N.: + enim tum fuit. 13) Die Parallelen: infecti. 
14) Math. L., Rhed., Math. N.: aliquem. 
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beichiffen und vorhonet! hatt. Et? mihi videtur suavissimum genus vitae 
mediocris? aliqua oeconomia+, vivere cum uxore morigera et paueis esse 
contentum. — Et respexit in coelum: Ad), Yieber Goth, tie? mwirftu e3 recht 
an= (Ser. 14)richten, da8 e3 vun3 gefallen magt!® 

Math. L. 721 (87); Farr. 305P; Wolf.3231, 118; Rhed. 194; Math. N. 340; B. 2, 337. 


FB. 4,49 (43,26) Bejhwerung des Eheftandes. (A. 434b; St. 446b; 8. 408) 
„Wer ein Weib nimmt“, fprad) D. M. Luther, „der darf nicht müßig jeyn, denn er macht ihm 
zu Ihhaffen; wie denn auch fich feufch halten und fromm jeyn außer der Ehe nicht die Fleinefte 
Anfechtung ift, wie die wiffen, die e3 verfucht und erfahren haben. Dagegen ift die Unluft und 
Saft im Eheftande den Leuten unträglich. Drüm hat der teife Heide Socrates dem, der ihn 
fragte, ob er ein Weib follt nehmen? ein gut Antwort geben: „„ Welches du wirft thun,”“ 
iprad) er, „„unter den ziweyen, jo wirds dich gereuen.““ 

Ach, im Paradies, wenn der Menjd) wäre in der Unjchuld blieben, da wäre e3 gar ein 
liebli) und Yuftig Ding geweft um den Cheftand; da wäre nicht geweft ein jolche Brunft und 
Wüten, jondern ein andere Art unfer3 Tleifche und Bluts; aber wir find durch die Erbjünde 
aljo vergiftet, daß fein Stand auf Erden ift, der von Gott eingefagt und geordnet, den e3 nicht 
gereuet, ber darinnen if. Das ift unjerer Erbjünde Schuld, die die ganze menjchliche Natur 
beichifjen und verheret hat. Und zwar dünft mi, daß das Tieblichjte Leben jey ein mittel- 
mäßiger Hausftand, leben mit einem frommen, willigen, gehorfamen Weibe in Fried und Einig- 
feit und fi) mit wenigem gnügen laffen, zufrieden fjeyn und Gott danken“ 2c. Und da er, 
D.M., da3 fagte, jahe er gen Himmel und jprach: „Ach, lieber Herr Gott, wie wirft du e8 
recht machen, daß e8 ung gefallen mag?“ 


3509. (Ser. 14) Multi quidem” ducunt uxores®, sed non habent gratiam 
laborandi. Ideo bene respondit Mjartinus Ljutherus cuidam monacho, qui 


®1. 128,2non haberet gratiana laborandi in coniugio suscepto: Labores manuum tuarum 


manducabis, et bene tibi erit etc.? 
Math. L. 7203. 


3510. (Ser. 14) Adulterium est duplex coram Deo. Daß ift!® Math. 5. 


309.8, 3f. Dem entleuft niemand3.!! Ioan. 8. Das ift jeheußlich!1? Sed tamen gloria 1, 


ita ut quidam insignis vir Myartino Lyuthero dixisset: Jh hette nicht!* 
gemeint, da3 ehebruch jo!® grojge junde wehr! Est enim peccatum contra 
Deum, contra! Spiritum Sanctum, politiam et oeconomiam; nam adultera 
alium haereden domui applicat??, defraudat maritum.1® 

Math. L. 7212; Farr. 313d; Wolf. 3231, 118. 


FB. 4, 138 (43, 160) Bom Ehebrud. Zweyerley Ehebrug. (A. 458%; St. 454; 
S. 415) Doctor M. %. jagte ein Mal, „daß zweyerley Ehebruch fey. Der erfte ift geiftlich, für 


Matth. 5,28 Gott, da einer des Andern Weibes oder Mannes begehret, Matth. 5. Dem entläuft Niemande. 


') Wolf.: — vnd vorhonet; Math. L.: vorjeret; Math. N.: verzeret; B.: verberet; 
Rhed.: vorfert. 2) Math. N.: Cum. ®) Wolf., Math. L., Math. N.: mediocri. 
*) B.: suavissima vita oeconomica (korrigiert aus oeconomia,) mediocris. 5) Wolf.: wen. 
®) Wolf., Math. N.: + ete. ”) Text: quidam. ®) Math. L.: uxorem. ®) Math. L.: 
— etc. 10) Wolf.: Primum est. 11) Wolf.: + Secundum est. 12) Wolf.: aud) 
Ichendlich. 2) Wolf.: est quasi gloria in mundo. 14) Wolf.: niemals. 18) Wolf.: 
eyn jolche. 16) Wolf.: et. ın) Wolf.: + et. 12) Text dittograph.: -- maritum, 
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Der ander ift Leiblich, iwie Joh. am 8. Capitel, wenn ein Weib im offentlichen Ehebruch begriffen Son. 8, 4 


wird. Solches ift ein jchändlich Lafter, aber doch wirds in der Welt gleich als für eine Ehr 
geachtet. Und e3 fagete ein Mal ein trefflicher Mann zu mir: „„Ich hätte nicht gemeinet, da 
Ehebrud; fo eine große Sünde wäre.“ Denn e3 ift eine Sünde wider Gott und wider Land-, 
Stadt: und Hausregiment, und eine Chebrecherin bringet einen fremden Erben ins Haus und 
betreuget den Dann.” 


3510a. (Wolf. 3231, 119) Somnium Lutheri. Djoctor Mjartinus 
dixit: Meyn draum wirt mir war werden. Videbar mortuus!, et circa 
sepulerum steti quasi nudus mit geringen hüljen bededt. Ita ego diu dam- 
natus attamen adhuc vivo etc. 


3510b. (Wolf. 3231, 119) O fortunatam natam me consule 
Rojmam!? Lyjutherus dixit: Das carmen ift an im jelbft hubjch; es foltz 
wol eyner mit zweyen Inutteln jo gut fchlagen! 


3511. (Math. L. 722 (88)) Lutherus® valetudinarius dixit ad uxorem: 
Kethe, wie, wen das metterleuten* mir golten bett? Fiat voluntas Domini! 
E3 ijt die 10 jar gewejen®, ich bin dem tod in der gruben geiveft, praecipue 
cum Isenacei® in syncopim incidi, quae mors esse dieitur lenissima.” O bone 
Deus, piis mors non est amara, quia habent Christum propitiatorem, immo ® 
ipsam vitam. 

Farr. 267b; Wolf. 3231, 125. 


3512. (Math. L. 723 (88)) De usurae efficacia. Wa joll der wucherer 
vmbjichlag nit Schaden thun, ubi unum alterum aut trinum parit et totus 
mundus exhauritur illo foenore, ubi aliquis paucis diebus summum thesaurum 
usura sibi comparat? Sicut in Iudeis videmus, qui absque labore ditissimi sunt. 

Tune Andreas Barbitonsor? recitavit cuiusdam Iudaei Michaelis nomine !® 
summum fastum.!! Qui cum a domino suo mulctatus esset 70 000 Afl., dizit: 


1) Über seinen Tod spricht Luther auch in Nr. 8511. 2) Der harte Vers ist von 
Cicero. Quintilian, De instit. orat. 9, 4, 41. 8) Dieses Stück folgt in der Leipziger 
Handschrift Math. L. ohne Überschrift auf Nr. 3508; Farr. und Wolf. beginnen: Lutherus 
18. Decembris (Wolf.: Octob.) vesperi maxime cruciabatur circa pectus usque ad pallorem 
faciei, sed mox Dei gratia revaluit praesente barbitonsore. Deinde dixit ad uxorem 
iocose: Kethe, wie usw. Der hier erwähnte barbitonsor ist offenbar der in Nr. 3512 selbst 
erzählende Andres Balbier; er wird Luther die Ader geschlagen haben. Über Luthers 
Brustbeschwerden am 18. und 19. Dezember 1536 vgl. auch B. 1, 200. *) Zwei Tage 
vorher hatte es geblitzt und stark gedonnert. Nr. 3507. 5) Schon 1526 kränkelte 
Luther. Köstlin 2, 168. Über seine schwere Erkrankung am 6. Juli 1527 siehe Nr. 2922. 
°) Wohl 1521, auf der Reise nach Worms. Myconius, Hist. Ref. 38; Enders 3, 121f., 
Anm. 3. 7?) Farr., Wolf.: — € ift die 10 jar ... lenissima. 8 Text: non; wir 
setzen aus Wolf. em: immo. 9) Andres Balbier, Wundarzt in Wittenberg, einer der 
reichsten Bürger der Stadt, 8. 340 Anm. 10. Über seine Anwesenheit in Luthers Hause am 
18. Dezember 1536 siehe Anm. 3. 10) Michael Jud, in Derenburg. Zeitschrift des 
Harzvereins 34, 176—440, besonders 209f. 11) B,, die einzige Parallele, setzt erst 
hier ein und hat nur folgendes kleines Stück: Michael Iudae muletatus a suo domino 


Suthers Werke. ZTijchreden 3 24 


370 A. Lauterbach3 und H. Weller Nachichriften. Nr. 3513. 3514 


DO, e3 hatt mich eine mucden geftodhen! Ille nebulo pervenit 16 equis ad 
Albertum Schlid!, se comitem de Senneberg iactavit et omnes honores 
nomine illius suscepit, accumbens? uxori eius, et deductus est Pragae. 
Tandem prodiit illum esse Iudaeum. Hane ignominiam Albertus Schlid 
aegre tulit, se ita deceptum. Inter christianos se optime implicuerunt 
illi nebulones. Nune in Torgaw ultra 30 erant. Franckfordia plena est 
Iudaeis; ibi omnes incolae Iudaicae usurae student. Cromenamw? civitas 
tantum 28 christianos incolas inter Iudaeos habet. 

Rjespondit Luthjerus: Merito expelluntur illi nebulones propter impoeni- 
tentiam et usuram. Nam cum audissent nos illorum Hebreae linguae deditos 
‘ esse, mox sperabant nos futuros proselytos. Ideo aliqui ad (Math. L. (89)) me 
venerunt disputantes.* Quibus respondi: Colimus quidem linguam vestram 
propter sacram scripturam, sed cultum vestrum floceifacimus, neque speretis 
nos vobis astipulaturos! Quibus dedi literas commendatitias an die gleit3 
feut, orans per Christum, ut illos dimitterent. Has literas Aurogallo 5 
demonstrabant dicentes: Wan nur der Thola°, id est, erucifixus Christus nit 
darinnen jtunde! Summa, illi nebulones et spoliatores non sunt digni aliqua 
venia aut misericordia, ideo bene placet mihi, quod Pragae summa cum 
ignominia tractentur: Da darff ich fein Jude unter die hriften nider jeben, er 
mus then, et semper palliis amieti incedere coguntur aut iure percuti possunt 
a quolibet. 

B. 1, 463. 


3513. (Ser. 14) Valedicenti dixit Mjartinus Ljutherus: Sagt bnjerm 
Hergott, dad er mwolde fromm fein; toir tollen? wol ausrichten. — Con- 
trarium intelligendum! 


Math. L. 7238, 


3514. (Ser. 14) Praeclara sunt ingenia electoris et Philippi landtgrafii, 
qui non privatis, sed publicis molestiis exercentur. $i per decennium vixe- 
rint (tie fie denn in tantis negotiis? nicht Tange leben fonnen), multum utili- 
tatis posteris continget. Nam elector noster satis vigilans est. Der wirdt 
ift doheime. Er arbeitet jelber a primo mane usque ad meridiem, nam 
scribendo callum® habet in digito. Non est ebrius, scortator, avarus, lusor, 


70000 flo. dixit, e3 hette ihnen eine müde geftochen. Is simulavit apud Albertum Schlick 
se esse comitem ab Hennenberg, et honorifice tractatus est; tandem proditum esse, 
male habuit Albertum. Non igitur ferendi sunt propter impoenitentiam et usuram. 
Francfordia ad Moenum plena est. Cremona civitas tantum 28 christianos incolas habet. 


!) Graf Albert Schlick, von der Elbogner Linie, gest. 1558. 2) scil. ad mensam, 
°) B. (vgl. 8. 3869 Anm. 11) töricht: Cremona. Andres Balbier wird von Mährisch- 
Krumau = Krumenau gesprochen haben. Uber die Juden in Mähren siehe Nr. 3597 
und Köstlin 2, 430. *) Ausführhcher erzählt Luther hiervon 1540, Nr. 5026. ®) Der 
Hebraist Matthäus Aurogallus. *) Vgl. Bindseil zu FB. 4, 618 Anm. 2. 7) Text: 
negociis, *) Math. L.: calle, aber es steht da: callem statt callum. 
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Nr. 3515. 3516 1. Sanuar 1537. 371 


sed diligens, pius et liberalis. DBnfer lieber Her Gott wolde diefen furften 
erhalten! Er nimpt am trinden fehr abe. (Ser. 14%) Et ego iam in Torgaw! 
praesentibus episcopo? et marchione® satis acriter ebrietatem increpavi indig- 
nissimam aulicis, unde subditi exempla honestatis sumere debent. 

Math. L. 723b, 


3515. (Ser. 14®) Legi* literas Djoctoris Iacobi Schenk >, in quibus sui 
ministerii molestias conqueritur, quod ad beneplacitum aliquorum in pri- 
vatas personas adulteras erumpere deberet. Tune rjespondit: €3 ift nod 
ein junger man. Er ımu3 exereitia haben. ch habe nun 30 jar mit predigen 
borjucdht, 20 annos fui in agone. Mane tentationes mihi occurrerunt. dh 
habe vihl meifter gehabt. Nam initio euangelii habui aliquos, qui mihi suas 
quaestiones schedulis proposuerunt; quibus cum aliquot contionibus obtem- 
perassem, arbitratus esse multorum quaestiones, fuerunt unius personae. 
Ideo postea me abstinui dicens: 2a3 mich mit deinen quaestionibus zu frieden! 
Veni ad me privatim; ego hie praedico communitati et non tibi soli. 
bedarf deiner regeln .nicht3! Ideo praedicatores® non debent respicere in 
privatas personas sive consolando sive arguendo”’, sed toti ecclesiae inser- 


vire.® Ideo optime dieit Paulus® 2. Chor. 2.: Loquimur sinceriter in Christo 2. 8or.2, ı7 


sicut ex Deo coram Deo. Habemus enim Deum, Christum et Angelos 
auditores; si illis (Ser. 15) placemus, sufficit. Nihil curamus!® mundum et 
privatas personas.. Wir wollen niemands zu gefallen!! was reden nadh!? 
onjer maul eine3 andern !? arjchloch Tojsen jein. So wir aber eBliche under !* 
on? gehabt haben, illi sunt privatim perstringendi 1? absque propriis affectibus. 
Wer gelert twil fein, der hore andern zu. Er greyffe e3 aber jelber ahn vnd 
predige; fol jeyner funft wol geiwar werden. 
Math. L. 723° + 724 (89); Math. N. 341. 


3516. (Ser. 15) Prima Ianuarii anni 1537. egregias cantilenas post 
coenam cecinerunt. Quas cum admiraretur Djoctor Mjartinus, dixit cum 
singultu: Ad, wie feine musiei findt in 10 jharen geftorben! Tosquin!®, 
Petrus Loroe!”, Finck !8 et multi alii excellentes. Die welt ijt gelerter Teuthe 
nimmer werth, sed vult habere rudissimos asinos, quales sunt Lypsenses, 


1) Ende September 1536, siehe 8.338 Anm. 2 und Anm. 17. 2) Maithias Jagow, 
der Bischof von Brandenburg? ») Joachim II. #) Lauterbach? oder Weller ? 
5) Jakob Schenk war seit dem Sommer 1536 in Torgau. Enders 11, 2658 Anm. 1. ®) Hier 
setzen Math. L. und Math. N. ein. 7) Text: arguendu. ®) Math. L.: inserviendum; 
Math. N.: inserviendum est. ») Math. L., Math. N.: Et Paulus optime ait. 
10) Math. L., Math. L.: curemus. ı1) Math. L., Math. N.: lieb. 12) nad) = noch. 
13) Math. N.: — andern. 1) Math. L.: vor; Math. N.: fur. 16) Math. L., 
Math. N.: + et. 16) Iosquin de Prez, gest. 1521. R. Eitner, Biogr.-Bibliogr. Quellen- 
Lexikon der Musiker und Musikgelehrten 8, 58 ff. ı1) Pierre de La Rue, gest. 1518. 
Eitner a. a. O. 6, 53. 18) Heinrich Finck, gest. ca. 1519. Eitner a. a. O. 3, 449. 
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372 A. Lauterbadig und H. Weller3 Nachichriften. Nr. 3517. 3518 


qui has positiones theologicas defendere conantur. — (Tenens in manu 
positiones illorum.) Deinde conclusit: Wer do blindt ift, der fol nicht jehen. 
Math. L. 7248. 


3517. (Ser. 15) Romae magnitudo.t Magnitudo Romae?, sieut ego® 
vidi®, ift als weit al® von hinnen auf den® Poltersbergk.‘ Quilibet” aesti- 
mare® potest°, quanta planities 1° fuerit in (Ser. 15®) eireuitu. 

Et 1! deinde legit ex historiis!? numerum civium Romanorum: 20 annos 13 
ante Christum natum ein vnd dirkige!* mal Hundert taufent burger; non 
longo tempore deinde!? numeratos esse cives Romanos !6 neun vnd '” jechzigt !® 
mal hundert taufent. Das folde jho ein vold fein, si verum est!!? — Deinde 
Licentiatus Magdeburgk ?° dixit, das fie nod 500002! manne bormöchte. 
Venetia habet?? dreymalhundert taufendt feurjtedte??, Erfurdia 18000 jchar- 
fteyn.2° Norinberga est vix .dimidia Erfurdia.?* 


Math. L. 725 (90); Farr. 404b; Wolf. 3231, 119; Rhed. 194; Cord. B. 102; Math. N. 342; 
B. 1. 164. 


3518. (Ser. 15°) Amsdorfius?° Pauli Tertii papae mentionem feeit, 
eum esse mortuum2®, et quatuor patriarchas Romam ingressos, Antiochenum, 
Constantinopolitanum, et multos alios ad concilium ?7 sese parare. Rjespondit 
Djoctor Mjartinus Ljutherus: Papistae?® noverunt cor, consilium et doctrinam 
nostram; nos contra illorum voluntates novimus. Solus Deus habet sua 
consilia arcana. Wa8 der machen wil, in ipso eventu experimur. Dem 
jelben wollen mir bephelen, in eum omnem curam reicere, nam illius causa 
agitur; ille promovebit. Wir tollen eigen, trinden, jchlaffen; wen wir uns 


1) Aurifabers Text siehe unter 5.346 Anm. 2. 2?) B., ähnlich die andern Parallelen: 
+ in spatio. ®) Math. L., Farr., Wolf., Rhed., Math. N., B.: + Lutherus; Wolf., 
Cord. B.: + ipse. *) B., ähnlich die andern Parallelen, fahren fort: est fere totum 
miliare in quadratura, jo weit (Wolf.: breyt) ald usw. Es ist ein späterer Zusatz, eine 
Verschlechterung des Textes: Luther spricht zumächst von dem Durchmesser Roms; von 
der quadratura spricht er dann erst. 5) Cord. B.: von hie auß Wittenbergt bi fegen. 
®) Math. L. und andere Parallelen: Poller3 berg; gemeint ist der kleine Hügel bei Pollers- 
dorf (jetzt Apollensdorf), eine Meile westlich von Wittenberg. ?) Cord. B.: Hine qui- 
libet. 8) B.: considerare. ®) B.: poterit. 10) Cord. B. übergeschr.: ebenheit; 
B.: eircumferentia. 11) Wolf., B.: — Et. 12) Text: hystoriis. 18) B.: amnis; 
Cord. B.: qui fuit 100 annis. 1#) Math. L. und andere Parallelen: funffzid. OB: 
Postea non longo tempore iterum. 16%) B.: — esse cives Romanos. In B.: 
— neun bnd. 18) B.: neungigt. 19) Math.L., Farr., Wolf., Rhed., Cord. B., Math. N.: 
— Das jolde ... est. 20) Vgl. 8. 345 Anm. 1; Math. L., Farr., Wolf., Rhed., Cord. B., 
Math. N.: Deinde Dominus Ambsdorff. Hier ist Amsdorfs Name mit Unrecht eingesetzt, 
siehe 5.357 Anm. 9; der Licentiatus Magdeburg oder Magdeburgensis ist Liborius Magde- 
burg. 21) B.: da3 Roma nochmal? 500000; auch Wolf., Math. L. und andere Parallelen 
haben die törichte Zahl 500 000. 22) B.: Venetiae. 23) B.: jchorftete; Wolf.: feurftete. 
24) Math. N.: Erphordiae. 25) Siehe Anm. 20. 26) Es war ein falsches Gerücht. 
27) Vgl. 8. 361 Anm. 19. 2) Das Folgende findet sich auch in den Handschriften 
Khum., Clm. und Wern., siehe Nr. 4781. 
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Nr. 3519— 3521 1. big 14. Januar 1537. 373 


fordhtjam ftelleten, jolde dem babft twol der muth twachjen. Sinite illos con- 
sultare et proditiones suas meditari. Christus vivit, et anteguam mortuus 
est Christus, (Ser. 16) hot der vorrether Judas forhin fterben mufgen cum 
confusione propriae confessionis. 

Math. L. 725, 


3519. (Ser. 16) Spalatinus! indicavit Italos maxime abhorrere vomentes 
ebrios et retulit historiam ? de Alberto Mecum°, qui cum in Italia hospitasset, 
et cum Itali omnes lectos occupassent, finxit se vomere, et omnes ex lectis 
fugerunt. Similiter Ljicentiatus Magdeburgk * comprobavit dieens in Italia 
omnes Italos illam opinionem habere vomitus esse intoxicationes pestis. Tunc 
Djoetor Mjartinus Ljutherus satis ridiculose dixit: Et ego si Mantuam 
venero, vomitu illos fugabo. 

Math. L. 725b. 


3520. (Ser. 16) Doleo Philipjpum Melanthojnem astrologia adeo haerere®, 
quia maxime luditur; nam facile afficitur signis coelestibus et suis cogita- 
tionibus luditur. &3 Hat ihm ofte gefehlet, attamen non potest persuaderi. 
Cum ego aliquando ex Torgaiv venirem, satis debilis, dixit fatum mortis 
meae adesse. ch habe nie? wollen gleuben, da3 e8 im jo ernjt were. Ego 
signa coelestia non metuo; nam creatura® nostra est super omnia sidera, 
non® potest illis subiei, esto!® corpora nostra sint!! illis subiecta. ch 
forchte mich vor dem chasma!? nicht; ich wils den Hugen teltmweilen gelten 
lajzen. 631? forchte fi Hans Miebich! !* 

Math. L. 725°; Farr. 418; Wolf. 3231, 119®, 


3521. (Ser. 16) De scortatione et adulterio. (Ser. 16P) Mjagister 
Agricola!5 mentionem fecit Ferdinandi, cuius corpus esset plane!® cada- 
verosum, quasi eieuta!?” arida!®, et eum habere uxorem!® fortissimam 2° 
cum?! suspicione adulterii. Rjespondit Djoctor admirans: ft er noch) jo 


1) Siehe 5. 344 Anm. 1. 2) Text: hystoriam. 3) Ein Verwandter von Fried- 
rich Myconius? *) Siehe 8.345 Anm.1. ®) Vgl. 8.361 Anm. 19. *) Über Melan- 
chthons Aberglauben und seine Beschäftigung mit der Astrologie vgl. Kroker in den 
Schriften des Vereins für die Geschichte Leipzigs 6 (1900), 4ff. 7) Wolf., ähnlich Farr. 
beginnen: Dioctor Lyutherus dixit Philippum astrologiae adeo adhaerere, qua tamen 
maxime et saepissime luditur, attamen persuaderi non potest. In translatione biblio- 
rum cum essemus in Ezechjielis capyite 33 supra locum: Lyra ceeidit, ibi ego de 
(Farr.: ex) Torgau veniens satis debilis, mox ex illo loco transferendo concludit fatum 


meae mortis adesse. Jh hab es nie usw. 8) Text undeutlich; Seidemann lest: 
causa; Wolf.: creatura. 9) Wolf.: neque. 10) Wolf.: sed. 11) Wolf.: sunt. 
12) Text: Chasmo; vgl. Nr. 3507. 13) Farr., Wolf.: + Hute oder. 14) Der Name 


ist bei Farr. ausgeschrieben ; Wolf.: Hand Mord). 15) Wolf.: Eijleben. Johannes Agri- 
cola, der Magister Eisleben, war noch im Dezember 1536 nach Wittenberg gekommen und 
hatte mit seiner Familie in Luthers Haus Aufnahme gefunden. Enders 11, 148 Anm. 1. 
16) Wolf.: ulcerosum et. ı7) Text: cicutae. 18) Wolf.: aridae cicutae. *?) Wolf.: 
— suam. 20) Anna von Ungarn. 21) Wolf.: in. 


374 A. Lauterbachd und H. Weller Nadichriften. Nr. 3522 


geringes Yehb3, tunc habebit adiutores tori.' Est horrendum et fatale, si 
terra repletur? alienis haeredibus.? 

Et deinde recitavit historiam de marchione, avo Casimiri. Qui cum 
in templo astaret cum suo camerario numeraturi adulteras in suis Pater 
noster, cum ad offertorium accessissent, dixit: 3euh! Cum uxor camerarii 
venisset, dixit: Zeuch! Rjespondit: Ey, ginediger her, e ift meyn menb! — 
euch! — Deinde veniente marchionis matre, iussit prineipem: Zihet! — 
Ey, e3 ift mehne mutter! — Quid? tum respondit camerarius: Zihet! Tune 
subiratus marchio accepit die Pater noster dieens: Lat vn3 die Huren gar 
zufammen zihen! 

Deinde*® recitavit historiam von frawen Lifte aus eynem buche, cuius® 
titulus est: Die Florengifch fraiwen, ubi monachus ex confessionibus copu- 
lavit invenem cum adultera, quae cum adolescentis confessorem® sciret, con- 
questa est? de hoc adolescente afferens dona, quae ei misisset, deinde arborem 
eirca eubiculum ascendisse accusavit, et ita terna® accusatione correptus 
adolescens oc-(Ser. 17)casionem didieit illius accedendi®: Et ita!® ignarus 
copulavit, quos sciens separavit.!! Nam poeticum inventum et ingenium 
mulieris sunt infinita.t? 

Math. L. 7254; Farr. 363b und 327b; Wolf. 3231, 120. 


3522. (Math. L. 726 (90)) Iohannes Huss. Magister Ei3leben !? 
legens !* aliquas!® literas Iohannis Huss, quas ipse transtulit!®, quae sum- 
mum spiritum, patientiam et orationem spirabant, et quomodo in carcere 
paroxismo sit vexatus calculi!” et a rege Sigismundo contemptus!®, tunc 
Lutherus admirabatur tantum spiritum Johannis Hussi, qui talia tanta con- 
stantia seripserit: E31? ift ein teurer man geiwejen. Sein todt ift mol 
gerochen 2° worden, nam?! mox?? post mortem illius Sigismundus factus est 
infortunatissjimus: Uxor eius?3 totius aulae scortum factum est?*, Bohemi 
Germaniam undequaque devastarunt25, Nornberga hat brandidhagung gegeben; 


1) Wolf.: — ter... tori. 2) Wolf.: quod terra completur. ®) Farr. 363b 


schließt hier; auch in Wolf. fehlt der 2. Absatz. *) Hier setzt Faarr. 327b ein, ebenso 
Wolf.: Djoctor Lyutherus. 5) Wolf.: cui. ®) Wolf., Farr.: confessionem. N) Wolf. 
fährt fort: de eo, quod rursus auferret dona, quae ei misisset (sic) usw. 8) Wolf.: 
tertia. 9) Es wird zu lesen sein: illam accedendi oder illius accedendae; Wo/lf.: didieit 
occasionem commodius accedendi. 10) Wolf.: Atque ita confessor. 11) Wolf.: 
separare volebat; Wolf. und Farr. schließen hier. 12) Nach 3521 ist der Zeit nach 
Nr. 3458 einzuschieben. 18) Siehe $. 373 Anm. 15. 14) Fehlerhafte Partizipial- 


konstruktion, vgl. $. 348 Anm. 5; B.: legit. 15) B.: — aliquas. 16) Luther hatte 
1536 einige Briefe von Huß mit einer praefatio veröffentlicht; Agricola veranstaltete jetzt 
eine deutsche Ausgabe. Köstlin 2,397; Kawerau im Archiv für Literaturgeschichte 10, 6ff.; 
B.: — quas ipse transtulit; B. fährt fort: summi spiritus, patientiae et orationis, et 
quomodo in carcere excruciatus sit caleulo usw. 17) Math. N.: — cealeuli. 28,7 B. 
fährt fort: Respondit Martinus Lutherus admirans tantum spiritum et constantiam 
dixit usw. 19) Math. N., B.: Er. 20) B.: gerechet. 21) B.: — nam. sr DB: 
statim. 22) Barbara von Oilily. 24) B.: — factum est. 25) B.: vastarunt. 
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Nr. 3523 14. Sanıtar 1537. 375 


fie find biß gen Zeit komen.! Die Deutjchn haben? ettlich mal mit den 
verjchen gejchlagen.? 
Math. N. 343; B. 3, 158. 


FB. 4,390 (58,58) Ein Anders. (A. 5306; St. 3176; 8,291) M. Sohannes Agri: 
cola la& eine Schrift Johannis Huß, vol und reich vom Geift, Geduld und Gebet3, und twie 
er im Gefängnig war dom Stein gemartert, und vom Kaijer Sigismundo verachtet tuorden. 
Da verwunderte fi Doctor Martinus Luther eines folhen großen Geiftes und Beftändigfeit, 
und jpradh: „E3 ift ein theurer Mann geweft, fein Tod ift wol gerochen worden; denn bald 
nad) jeinem Tod Hat Kaifer Sigismund fein Glüd mehr gehabt, ift ihm nie wol mehr gangen, 
ward der unfeligite Regent, und vom Türken gefchlagen.* Die Böhemen verwüfteten allent: 
halben Deutjchland, Nürnberg hat ihnen müfen Brandichagung geben ; fie find kommen big gen 
Zeig. Die Deutjchen haben die Böhemen etliche Mal mit Ferjengeld gefchlagen. 

Sohannes Huß und ich find gar unverfchämt und unbillig Keber geheißen, denn fie 
Ihließen, und jagen aljo: Weils der Papft jagt, drüm muß mans gläuben. Wietvol Huß noch 
nicht verjtanden Hat, was dag Papftthum ift; jondern hat nur etliche Mifbräuche erfannt, und 
nad dem Leben des Papfts auf feine Perfon argumentiret, und beichloffen. Wir aber jki 
procediren und richten feine Perfon nicht nad) dem Leben, das fichtet ung nicht jo gar viel an; 
fondern nach feiner Lehre, die Fechten wir an, und jagen, fie jey unrecht, drum er auch von ung 
fur den MWiderchrift offentlich ausgerufen und gefcholten wird. Und wenn gleich der Papft 
Sanct Peter wäre, jo wäre er doch gottlos, und ein verzweifelter Gotte3:Böfewicht.“ 


3523. (Math. L. 727 (90)) Libelli famosi contra virgines.5 
Lutherus € satis iracunde expostulavit in contionibus cum quibusdam studiosis 
ignotis, qui libellos famosos contra virgines construxissent” dignique essent, 
ut caesareis® legibus® capite plecterentur, qui sua malignitate alios!® con- 
spurcari vellent: Denn wer brifter ond jungfrauen fchmehet!!, der wird 
giwislich zuichanden.!? 

Et dein satis iratus domi in mensa!? dixit contra tales nebulones, 
quicunque ei!* essent!?, sine poena non abituros; si!® nobilis esset, non 
esset natura nobilis, sed spurius, qui degenerat a nobilitate, qui neque 
matris neque sororum!”7 rationem haberet.'® Et dein conversus dixit: Qaft!? 
on3 von guttem ding reden und von fromen fagen!?® Das ift unjer Herr 
CHriftus, von welhm man nimer mer gnug gutt3?! reden Tan. Puellae et 


1) Bei dem großen Hussiteneinfall im Winter von 1429 auf 1430. Vgl. Kroker im 
Neuen Archiv für Sächsische Geschichte 21, 34. 2) B.: + die Böhmen. 3) Grimm 3, 1544. 


#) Der Unsinn kommt auf Aurifabers Rechnung. 5) Wolf. datiert dieses Stück wohl 
richtig auf den 14. Januar 1537; Farr. kürzt im Anfang. °) Wolf.: 14. Januarii Djomi- 
nus Djoctor. 7) Wolf.: struxissent; Math. N.: scriberent. 8) Wolf.: caesaris. 
9) Vgl. Bindseil zu FB. 4, 126 Anm. 4. 10) Math. N.: alia; Wolf. richtig; Loesche 
korrigiert: alias. 11) Math. N., Wolf.: jchendt. 12) Thiele 36f., Nr. 11; Wander 
3,1392, Nr.39 und 3,1402, Nr.76f. 13) Math. N.: — domi in mensa. 14) Math. N.: hi. 
15) Math. N. fährt fort: non nobiles, sed spurios esse, qui degenerant usw. 16) Wolf.: 


—+- quis, ı7) Wolf.: sororis. 18) Wolf.: habet; Math. N.: haberent. 19) Hier setzt 
Bhed.ein. °°) Math. N.: — und... fagen; ist fagen = sachen? So hat Aurifaber den 
Text verstanden. Wolf.: Man rede von guthen dinge und von guthei. jacheı. 21) Math. N.: 
gnugjam. 


376 A. Lauterbach3 und H. Weller Nachichriften. Nr. 3524. 3525 


mulieres etiamsit sunt suspectae, attamen non libellis famosis? notandae, sed 
corripiendae aut® magistratui indicandae. €8 ift vil gebreden in hoc sexu 
muliebri secundum proverbium: &8 find alle fromme jungffrauen, wo komen 
denn die boefen frauen“ her? 
Dein cecinit: 
ft der apfel rofen xod, do ift ein wurmlein drinnen; 
ft dag meidlein jeuberlich, jo hatt e3 Fraufe finnen.® 
&3 hatt vberall gebrechen, (Math. L. (91)) ut conqueruntur poetae expe- 


1. Betr. 3,zrientia docti. Solus?” Petrus autoritate8® dieit eas esse infirmum vasculum.? 


Farr. 307; Wolf. 3231, 121; Rhed. 194b; Math. N. 344. 

FB. 4,126 (48,153) Weiber und YJungfrauen foll man ehren, nicht jhänden. 
(A. 457; St. 453b; 8. 414b) Doctor Martinus Luther fagte von denen, die da Schmähelchriften 
und Schandzeddeln machten, und fchrieben wider Frauen und Jungfrauen, „die würden ungeftraft 
nicht hingehen. Denn nad dem Kaiferrecht wären folche wol werth, daß man fie follte föpfen, 
denn fie machten ander Leute zu Schanden. Thäte e8 einer vom Adel, jo wäre er von Natur 
und Art gewiß fein Edelmann, fondern ein Baftart, der aus der Art des ehrlichen Adels 
geihlagen wäre, der weder nad) Mutter noch Schweitern fragte und jchändet fie. Denn wer 
Priefter und Zungfrauen jchmähet, der wird gewiklich zu Schanden. 

rauen und Jungfrauen, ob fie gleich Mangel und Yehl haben, joll man doch nicht 
offentlich jchmähen weder mit Worten noch mit Schriften, jondern in geheim ftrafen. E3 ift 
viel Gebrechens an Weibern; daher ©. Petrus jaget aus Gottes Munde, „„es jey ein jchrvaches 


1. Betr. 3,7 Werkzeug um da3 weibliche Gejchlecht."" 


Darnad) wandte er fih um und fpradh: „Laßt uns von andern Dingen und Sachen reden!“ 


3524. (Math. L. 728 (90)) Der ejfig wird nicht ehr jawer, denn wen 
ehr in topf fumpt.1° 
Math. N. 344 extr. 
3525. (Math. L. 729 (91)) Ex Mantuajni IV. ecloga.!! 
Femineum servile genus ... 
... Dedit hostibus arcem. 


1) Maih. N.: etiam. ®) Wolf.: -+ perstringendae sunt, sed. ®) Wolf.: seu. 
*) Farr., Wolf.: weiber. 5) Vgl. Wander 3, 317 Nr. 171. °) Vgl. Seidemann im Archiv 
für Literatwrgeschichte 9, 3. 7) Es ist wohl zu lesen: Sanctus. ®) Hier fehlt wohl: 


divina; Math. N.: — autoritate. ?) Math. N.: vas; Math. N.: + der effig wirbt nit 
ehe jaur, denn wen er in dopff fommet, d.i. Nr. 3524; Rhed.: + Huc pertinent versus 
Baptistae Mantuani, qui extant 4. ecloga. Vgl. Nr, 3525. 10) Steht neben Nr. 3523 


am Rand; über Math. N. siehe Anm. 9. Vgl. Wander 1,899, Nr.5. '!) Text: aecloga. 
Es folgen 41 Hexameter von Baptista Mantuanus, Eclogae. Alphus ecloga quarta, 
Vers 110—150. Wir drucken das lange Stück hier nicht ab; wir registrieren aber einige 
Lücken und Fehler, die vielleicht darauf hindeuten, daß diese Verse nicht aus einem Buch 
abgeschrieben, sondern an Luthers Tische nach dem Gehör nachgeschrieben sind, siehe 
auch Rhed. zu Nr. 3523 Anm. 9. Vers 111: conscia statt confinia; Vers 116: Temperie statt 
Temperiem; Vers 118: Hermica statt Hernica; dazu steht a. R.: aspera; Vers 121: 
— lepor.... ore; Vers 122: formidet statt formidat; Vers 128: pala statt palatum; 
Vers 134: — tragica; Vers 137: differt statt defert; Vers 139: producet statt producit; 
Vers 142: amens statt omnes; Vers 145: audit statt audet; Vers 146: paris statt potis; 
Vers 150: Feminea non statt Feminea. 
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Nr. 3526— 3527 14. biß 31. Januar 1537. 377 


3526. (Ser. 17) Summum! scandalum est in mundo? etiam inter pios?, 
eur piis male et impiis prospere* omnia cedant. Respondeo>5 similitudine 
hospitis®, der jeinen geften guttlich thutt vnd” Yegt fie in® weiche bette® und 
left die Finder in der hellen!® Hinter dem offent! fizen, auf der band !? 
Ihloffen!®; mane abeunt hospites!#, liberi autem 15 manent sub tutela.1® 

Math. L. 730 (280); Wolf. 3231, 120b; Farr. 298; Cord. B. 102b; Math. N. 582. 


3526 a. (Wolf. 3231,120®) Chartiludia. Ludus chartiludii et tesserae 17 
est frequentissimus. Nam varios ludos invenit hoc saeculum. &ie!8 hat war- 
fi) woll gelojet! Me adolescente pro-(Wolf. 3231, 121)hibebantur omnes 
ludi, al3 da3 man harten macher, pfeiffer nicht ließ zum jacrament gehen, et 
cogebantur de lusu et saltatione et hastiludii spectaculo confessionem facere. 
Suundt gehet e3 in hohen flhwangt. Defendunt talia pro exereitiis ingenii.!? 


3527. (Ser. 17) In?’ aula regula haec?! servanda, da3 man?? flur 
Ichreie vund Mage; si semel non audierint, iterum est supplicandum, nam 
modestia et euangelion non pertinent ad aulam, sed oportet?3 esse improbum 
et querulum. Wan muf3 den?* Mofen mit den hornern zo hofe jezen, non 
Christum mitem. Ideo ego meis pastoribus consulo, ut ipsi conquerantur 25 
de suis iniuriis?° in aula. Quia ego publice coram electore praedicavi ?7 
principem esse pium et sincerum, aber die ampthleuth2® thun, maß inen 
gefelt?°, propter hoc verbum?® cum Iona et Philippo expostulabant; ipsi 
respondebant (Ser. 17®): Djoctor Mjartinus 3! ift ald genungf, weis wol, tva8 
er predigen jol. 

Math. L. 731 (92); Farr. 205; Wolf. 3231, 121b; Rhed. 194b; B. 2, 157. 


FB. 2, 432 (22, 138) Hofpredigten. (A. 273; St. 280; 8. 258b) „Zu Hofe joll man 
diefe Regel halten, daß man flugs fchreie und Klage. Will man ein Mal nicht hören, daß man 





1) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: Impiorum prosperitas; Cord. B. ist 
irrtümlich als Parallele zu unsrer Nr. 2701 gestellt. ?°) Wolf.: — in mundo. °) Math. L., 
ähnlich Math. N. fährt fort: scilicet impiorum prosperitas. Aber Gott thut, wie ein wirt, 
der usw. 4) Wolf.: bene. 5) Wolf.: R\espondit Lutherus. ®) Cord. B.: Hic 
respondit Lutherus sumpta similitudine ab hospite. 7) Maih. L., Math. N.: — vd. 
3) Wolf.: vf. ®) Math. L., Math. N.: in ein weig bett. 10) Hölle, der Raum zwischen 
Ofen und Wand. Grimm 4, 2, 1748. 11) Wolf., Math. L., Math. N.: — hinter dem 
offen. 12) Grimm a. a. O. 1744 (Höllenbank). 13) Wolf.: vnd auf den harten benden 
Yiegen; Math. L., Math. N. fahren fort: aber de3 morgens zeucht der gaft davon, aber die 
finder manent sub tutela. 14) Cord. B.: + muffen zum hauß hinauf. 15), Wolf.: 
— autem. 16) Cord. B. fügt ohne Absatz unsre Nr. 1028 an. 11) Text: tessarae. 
18) sei. die welt, mundus? 19) Aurifabers Text siehe unter Nr. 5429 (Math. L. 512). 
20) Die Parallelen mit der Überschrift: Regula aulica. 21) Wolf., Math. L.: + est. 
22) Wolf.: — da3 man. 28) Wolf., Math. L.: opus est. 24) Wolf.: Man joll. 
25) Text: conqueruntur. 26) Farr., Wolf.: miseriis. ?»7) B. kürzend bis hierher: In 
aula non valent modestia et euangelium, ideo conquerendum et instandum. Ego 
Martinus Lutherus publice coram eleetore contionatus sum. 28) Wolf., Math. L.: leut; 
vgl. Aurifabers Text. 29) Wolf., Math. L.: wa3 fie wollen; Wolf. schließt hier mit ete. 
30) B.: Ideo postea. 31) Math. L.: Lutherus. 


378 A. Lauterbacha und H. Weller Nachfchriften. Nr. 3528 


nod ein Mal fupplieire. Denn Beicheidenheit und das Euangelium gehören nicht gen Hofe, 
fondern man muß böfe, unverfchämt fein, Elagen und geilen. Man muß Mojen mit den Hörnern 
zu Hofe jeken, nicht Chriftum, der freundlich und gütig ift. Darum rathe ic) meinen Pfarr: 
heren, daß fie ihr Elend, Armuth und Noth zu Hofe lagen. Denn ich habe offentlich fur dem 
Kurfürften geprediget, der Fürft jei wol fromm und rechtichaffen, aber die Leute thun, mas fie 
wollen. Um des Wort3 Willen haben etliche zu Hofe Doctor Jonas und M. Philipp zu Reden 
gejeßt, denen haben fie diefe Antwort gegeben: „„D. Luther ift alt gnug, weiß wol, was er 
predigen joll!“* 


3528. (Ser. 17®) Mjartinust Ljutherus formam uxoris depietam? intue- 
batur; dixit®: Sch til einen man lafsen darzu* malen vnd da8° gegen 
Mantua® fehiefen interrogando, an malint coniugium. 

Deinde incepit? commendare coniugium®, divinam ordinationem®, unde 
omnia fluunt, et sine illo totus mundus mansisset vacuus, omnes creaturae 
vanae1° fuissent et nihil, quia propter hominem conditae sunt: Darumb 
were Eua vnd ire zizen nicht gemwejen, omnes aliae ordinationes non essent 


1.Mofes,20 subsecutae.!! Ideo Adam ex Spiritu Sancto egregia appellatione vocavit!? 


uxorem suam Heuam, hoc13 est, matrem1*; non dieit mulierem, sed matrem, 
et addit: Cunctorum viventium. Hic habes ornamentum mulieris, seilicet 
fontem esse omnium viventium hominum.!5 Brevissima!® sunt verba, sed 
talis oratio, quam nec Demosthenes neque Cicero unguam composuit, sed 
illa est oratio Spiritus Sjancti eloquentissimi et tamen !? digna primo parente, 
Der jol alhie!® declamiren. Wen3!? der?° orator definirt und lobt, mugen 
wir billigt zudeden alles, was gebrechlich (Ser. 18) an eynem iweibe if. Nam 


Christus salvator?! illam non contempsit et?? uterum illius ingressus est. 


1.2iu.2,15 Huc etiam?? respicit Paulus?*: Salvatur mulier?° ete. Egregia est com- 


mendatio, alleine da3 er da8 wortlein mater nicht hatt, fondern mulier. 
Math. L. 732 (92); Red. 195; Math. N. 345. 


FB. 4,42 (43,14) Zob und Preis des ECheftandes, daß er ein Bronnguelle 
aller andern göttliden Stände fey. (A. 432b; St. 427; S. 3896) E3 hatte Lucas 


!) Math. L., Math. N. mit der Überschrift: Laus coniugii. 2) Käthes Bid 
wird an der Wand gehangen haben, wie auch FB. vermutet; vgl. Math. L. 407, 7, doch 
hing es wohl schon längere Zeit da. Über die Entstehungszeit der Kranachschen Bildnisse 
Käthes siehe F'lechsig, Oranachstudien 1, 257 ff. ®) Math. L., Rhed., Math. N.: dicens. 
*) Math. N.: herzu. 5) Math. L., Rhed., Math. N.: aljo. 6) Siehe S. 361 Anm. 19. 
?) Math. N.: coepit. ®) Math. N.: esse: Math. L., Rhed.: + esse. ®) Math. L., 
Rhed., Math. N. fahren fort: sine qua totus usw. 10) Math. L., Rhed., Math. N.: 
vacuae. 1!) Math. L., Rhed., Math. N.: — et nihil ... subsecutae. 12) Math. L., 
Rhed., Math. N.: nominavit. 13) Math. N.: id. 14) Math. L., Rhed., Math. N. 
fahren fort: et non mulierem, et addit usw. 15) Math. L., Rhed.: — hominum; 
Math. N.: — Hic habes.... hominum. 18) Math. L., Rhed., Math. N.: +4 quidem, 
ı7) Math. L.: tantum. 18) Math. L., Rhed., Math. N.: + orirn vnd. 19) Math. L., 
Rhed., Math. N.: Wenn. 20) Math. L., Rhed., Math. N.: + doctor vnd. 21) Die 
Parallelen: —salvator. 22) et = sed, wie die Parallelen haben; vgl. Bd.2 S. 327 
Anm. 15. 23) Math. N.: — etiam. 22) Math. L., Rhed., Math. N.: + 1. Tim. 2. 
>») Math. L., Rhed., Math. N.: + per filiorum generationem; die Parallelen schließen hier. 
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Nr. 3529 14. bi3 31. Januar 1537. 379 


Cranach der älter Doctor Martini Luther Hausfrau abeonterfeiet. Al nu die Tafel an ber 
Wand hinge, und der Doctor das Gemälde anfahe, jprach er: „Ich will einen Mann darzu 
malen lafjen und folche zwey Bilder gen Mantua auf das Goncilium jchielen, und die heiligen 
Väter, allda verfammlet, fragen Laffen, ob fie lieber haben wollten den Eheftand oder den 
Eölibatum, das ehelofe Leben der Geiftlichen.“ Nu fing Doctor Martinus Luther darauf an 
den Eheftand zu preifen und zu loben: „daß er Gottes Ordnung wäre, und ohne den Stand 
da toäre die Welt vorlängeft gar öde und mwüfte worden, und alle andere Greaturen wären aud) 
ganz vergeblih und umjonft gefchaffen gewejen; denn fie find alle um de Menfchen willen 
erihaffen; da wären gar fein Ordnung und Stände in der Welt gewefen. Darum ala Heva 
zu Adam gebracht wurde, da ift er des heiligen Geiftes gar voll, und gibt ihr gar einen herr: 
lichen, Schönen Namen, und heißet fie Heva, das ift, eine Mutter aller Lebendigen. Er nennet 


fie nicht fein Weib, jondern eine Mutter, und jet den Anhang darzu: „„aller Lebendigen "". 1. Vofe 3,20 


Da Haft du das höchfte Kleinod, Ehre und Schmud der Weiber, nehmlicd) daß fie find fons 
omnium viventium, die Bronnquelle und Urjprung, daher alle Lebendige Menfchen fommen. 
Solches find wol Furze Wort, aber e3 ift ein herrli” Encomium. Und e3 hätte weder 
Demofthenes noch Cicero nimmermehr aljo Herrlich darvon reden Fünnen; fondern der heilige 
Geift ift allhier der Orator, der fol alfo durch unfern erften Vater Adam bdeclamiren und 
reden. Und weil diefer Doctor und Orator den Eheftand alfo Herrlich definirt und Lobet, jo 
mögen wir billig Alles zubdeden, was gebrechlich an einem Weib ift. Denn der Herr Chriftus, 
Gottes Sohn, Hat den Eheftand auch nicht verachtet, fondern ift von einem Weib geborn 
worden. Das ift nicht ein gering Lob des Eheftandes. Darum hat Sanıt Paulus auch daher 


gejehen und den Eheftand gepreifet, da er 1. Timoth. 2 fpricht: „„Salvatur mulier per gene- ı. Tim.2,5 


rationem filiorum, si manserunt in fide. — Das Weib wird jelig durch Kinder gebären, 
wenn fie bleiben im Glauben, und in der Liebe, und in der Heiligung fammt der Zucht."" 


3529. (Math. L. 733 (93)) Naturales affeetus plane corrupti. 
Omnes oropyaı Yvorxaı sunt aut contra Deum aut citra Deum, ideo nulli 
sunt boni.t — Probo, quia omnes affeetus hominum sunt corrupti, sicut 


seriptura dieit: Omnis homo est obnoxius Deo, id est, ipsa natura est mala. Xöm. 3, ı9 


Experientia quoque videmus neminem tam sincerum, qui inciperet coniugium 
propter subolem, diligeret liberos propter eruditionem. Nemo potentissi- 
morum heroum res magnas gessit propter rempublicam, sed propter? affeetus 
philautiae, et? illis damnatus est. 

Ideo oropyaı Yvorxaı sunt malae?* — Rjespondit: Verum est, quod 
illi affeetus sunt mali, attamen Deus tolerat illos, ita ut illi placeant. Ita 
ex semine viri producit hominem secundum suam imaginem, ex magistratu 
construit® concordiam vnd Left im jolchE alles mwolgefallen, wie ein fagnacht 
{pil, non propter dignitatem nostram, sed ex misericordia et ignoscentia® divina. 

Farr. 427; Wolf. 3231, 122. 

FB. 2,44 (9,58) Idermann fucht feinen eigen Nuß darum, daß die Natur 
verberbt ift. (A.149; St. 124b; 8. 115) „„Alle natürliche Neigungen find entweder wider 


Gott oder ohne Gott; darim find feine gut. Das beweife ich alfo, denn alle Affect, Begierde, 
Bewegung und Neigung des Menfchen find verberbet, wie die Schrift jagt: Alle Menfchen find 


1) Wolf.: nullae sunt bonae. 2) Text: semper, korrigiert nach Farr., doch hat 
auch Wolf.: semper. s, Farr., Wolf. -+ in. +) Wolf. läßt die Zwischenrede aus. 
Vgl. FB. 5) Wolf.: constituit. 6) Wolf.: innocentia. 


380 A. Sauterbadh® und H. Weller Nachfchriften. Nr. 3530— 3531 


falfch und Gott jhüldig, das ift, die Natur des Menjchen ift böfe. Auch zeugets die Erfahrung ; 
denn wir fehen, daß feiner jo fromm ift, der ehelich würbe, allein Finder zu zeugen, diefelben Lieb 
hätte, auf daß fie in vechtem Erfenntniß Gottes erzogen und gelehrt würden. Kein großer Held 
hat große Thaten gethan ums gemeinen Nuges Willen, jondern aus Ehrjucht, und ift derhalben ver: 
dammet. Daraus will folgen, daf folche natürliche angeborne Begierde und Neigung böfe find?"* 

Antwort D. 8: „Wahr ifts, daß folche Affeet und Neigung böfe find, aber Gott duldet 
und leidet fie, und läßt fie hingehen in denen, die da gläuben an Ehriftum. Alfo jchaffet er 
einen Menfchen aus des Manned Same nad; feinem Bilde; durch die Oberfeit machet er Triebe 
und läßt ihm folchs Alles gefallen wie ein Faftnahtzfpiel, nicht um unfer Würdigfeit Willen, 
fondern aus lauter Gottes Barmherzigkeit und Berzeihung.“ 


3530. (Ser. 18) Summa! gratia Dei est in coniugio perpetuo? florere 
amorem. Primus? amor est fervidus, eine trundende liebe*, damit wir 
geblendet werden vnd> hinan gehen; wen twir® die trundenheptt ausjchlaffen”, 
tunc in piis sincerus® est amor coniugii, impii vero habent? poenitet.!° 

Math. L. 734 (93); Farr. 305; Wolf. 3231, 122; Math. N. 347. 


FB. 4, 114 (48,129) Siebe unter Eheleuten. (A. 4536; St. 438b; S.400b) „Die 
höchfte Gnade Gottes ifts, wenn im Eheftande Eheleute einander herzlich, ftets für und für Lieb 
haben. Die erfte Liebe ift fruchtbar und heftig, damit wir geblendet werden und wie Die 
Trunfenen binan gehen. Wenn twir denn die Trunfenheit haben außgefchlafen, aladenn jo 
bleibt in Gottfürdhtigen die vechtichaffene Liebe, die Gottlojen aber haben den Reuel.“ 


3530 a. (Wolf. 3231, 122®) Vergilius. Djoctor Ljutherus recitavit 
quosdam versus ex 4. Aeneidos!!: Quantos affeetus tragicos movisset, si 
Virgilius attigisset Romana et caesarum tempora! @r jolt mehr den 
48 buecher gejchrieben haben. 


3531. (Ser. 18) Anno Domini 1537.'? 13. Ianuarii hora 8. vesperi obiit 
dux Saxoniae Ioannes, Georgi filius!®, mirabili Dei iudicio.!* Nam cum is 
esset haeres a patre deputätus et patri iurasset se perpetuum Lutheranorum 
hostem post patris mortem®, ita et!® Luthero per Lucam Moler!” signi- 
ficavit!® se peiorem hostem !% suo patre fore. Sed Dei iudieium iustum est, 
quod tyrannos praevenit.?° Vivit Christus, vivit Lutherus, moritur Sathan 
et sui.21 

Math. L. 7343; Farr. 368; Wolf. 3231, 122b; B. 1, 320. 





1) Wolf., Math. L. mit der Überschrift: Fervor coniugii. 2) Math. L., Farr., 
Wolf, Math. N.: perpetuum. 3) Math. L.: Primo. 4) Math. L., Farr., Wolf., 
Math. N.: — eine trundende Liebe. 5) Math. L., ähnlich Farr., Wolf., Math. N.: wie die 
trundenen. °, Math. L., Farr., Math. N.: + den; vgl. Aurifabers Text. 7) Math. L., 
ähnlich Farr., Wolf., Math. N.: haben ausgejchlaffen. ®) Wolf.: verus. ®) Math. N.: 
subeunt. 10) Math. L., Farr., Wolf., Math. N.: ipsum poenitere. 11) Text: Aeneas. 
12) Farr., Wolf.: + Dinstag nach Epiphaniae, id est. Das wäre der 9. Januar. 13) Vgl. 
Köstlin 2, 413. Nach Posse, Die Wettiner, Taf. 28, 12 und 8.88 ist Herzog Johann schon 


am 11. Januar 1537 gestorben. 14) Farr.: consilio. 15) Farr., Wolf.: + futurum. 
16) Farr., Wolf.: Ita enim et mihi. 17) Farr.: Maler; gemeint ist Kranach. 
18) Farr., Wolf.: indicavit. ı) Farr., Wolf. fahren fort: fore quam suus pater. 


20) Farr., Wolf.: antevertit. 21) Über B. und FB. siehe Nr. 3581. 
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Nr. 3532 A— 3533 14. bi3 31. Janıtar 1537. 381 


3532 A. (Ser. 18) Deinde! Maior dixit aulicos mox senescere. Rjespondit 
Dijoetor Mjartinus? Ljutherus®: Auliei habent suas furias ultrices: Alecto, 
(Ser. 18°) Thesiphone*, Megara.° Ita aceidit iam nobili de® Plannitz”, qui 
cum virginem persuasisset et eam® stuprasset in futurum coniugium®, illam 
deinde!® reliquit!!, sed postquam illa alteri nupsit, putat se 1? liberum 1? 
et unam ex gynaeceo !# electoris ambit. ft vf beiden jeytten Luft und Viebe, 
attamen elector non vult concedere propter stuprum prius factum. Et ita 
patitur iam ultricem furiam cum contumelia. 

Deinde!5 recitavit casum matrimonii in Gotta!®, ubi uxor impia!? 
reliquit maritum cum 313 liberis et noluit reconeiliari. Exuit omnem huma- 
num animum; mutterliche treive vnnd ehepflicht!? war?‘ bei ihr gar borgeisen, 
ingenue confessa?!: Er jolde?? eine andere nehmen, wie er twolde.?? Cum ?* 
maritus aliam duceret, jpriht?° fie in widerumb an, et nostri iuristae illi 
bestiae?2° libenter applauderent?”, sed electoris sententia lata est: Gie fol 
da3 land reumen! Digna profecto?8 meo 2? iudicio®®, ut submergeretur.3! 


3532B. (B. 2,81) Nobilis®? a Planitz persuasit virgini stuprum cum 
promissione coniugii, postea aliam voluit ducere ex aula electoris; ibi cum 
utrinque esset amor, elector noluit consentire propter prius stuprum. 

Uxor quaedam reliquit maritum cum tribus liberis oblita fidei con- 
iugalis et libere iussit maritum aliam ducere; quod cum fieret, ipsa voluit 
prohibere, ihn anfprechen, sed de sententia electoris expulsa est e ducatu, digna 
quae submergeretur. 

Math. L. 735 (93); Farr. 369»; Wolf. 3231, 123; Math. N. 346. 


3533. (Ser. 18°) Ah, quam optimus33 status fuisset omnium rerum, si 
Adam non fuisset lapsus! Omnia processissent secundum Dei ordinationem 
et verbum.?* Adam dixisset ad Euam: Deus dixit3®; masculus sum, 
(Ser. 19) tu femina. Gie hetten nicht eine fue gemolten, einen Hunde gelofet°®, 





ı) Die Parallelen mit der Überschrift: Furiae aulicae. Im Text steht: DEI; die 
Parallelen: Georgius. Über Georg Maior siehe Enders 4, 141f. 2) Math. L.: — D.M. 
8) Math. N.:— M.L. 4) Wolf.:+et. *°) Math. L., ähnlich Math. N.: Thesiphonem et 
Megeram. °) Math. L., Farr., Wolf., Math. N.: a. ?) Sicherlich nicht der kurfürstliche 
Rat Hans von der Planitz, auf den Loesche zu Math. N. 346 verweist. ®) Math. L., Farr., 
Wolf., Math. N.: — persuasisset et eam. ») Math. L., Farr., Wolf., Math. N.: + et. 
10) Die Parallelen: tandem. 11) Die Parallelen fahren fort: ita ut illa in sua absentia 
alteri nupserit. ı2) Wolf., Math. L., Math. N.: + nunc. 13) Math. L.: + etc. 
14) Text: gynetio. 16) Wolf.: — Deinde. 16) Gotha, wie Farr. richtig hat. Von dem- 
selben Ehefall spricht Luther im Jahre 1540, Nr. 5325. 17) Wolf.: nuper. 18) Wolf.: 
omnibus. 1») Farr., Wolf.: eheliche pflicht. 20) Math. N.: ward. ?*) Wolf.: -7 est. 
22) Math. L., Farr., Wolf., Math. N.: joll. 23) Math. L., Farr., Wolf., Math. N.: 
— ibie er tmolde. 24) Wolf., Math. L., Math. N.: Et cum. 25) Wolf.: vebet. 
28) Wolf.: — bestiae. ır) Wolf.: applaudebant. 28) Math. L., Math. N.: — pro- 
fecto. 2») Math. L., Math. N.: + quidem. 50) Math. L.: + profecto. sı) Wolf.: 
+ etc. s2) B. hat in diesem Stück einen völlig andern Text. 83) Wolf.: bonus. 
sı) Wolf.: nutum. 3») Wolf.: — Deus dixit. **) Wolf.: ober ein hundt gelodt. 
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e8 wer alles in Gottes tworte zugegangen.' Sed nos omnia nunc facimus 
ex consuetudine, sine gratiarum actione. 
Math. L. 7358; Farr. 9; Wolf. 3231, 123». 


3533a. (Wolf. 3231, 124) Proditio Hispanorum. Nunec intelligo 


2.2im.3,4Paulum, qui loquitur de proditione posteriorum temporum. Hoc malum 


videmus in Ferdinando. Qui cum imploratus est a Transylvanis, ut a Turca 
defenderentur, nam ultra 40 000 captivi abducti sunt, ipse quietus sedet et 
Pragae carnisprivia celebravit. Haec est vera proditio, die jo viell leuth in 
die jchang fehlagen! Ideo prophetatum est Hispanos velle subigere Ger- 
maniam aut per se aut per alios, scilicet Turcam. ner Herr Gott woll 
vn3 helffen! 

Deinde contulit Hispanos et Turcas et conclusit tolerabilius esse vivere 
sub Turca quam Hispanis, nam Turcam confirmato regno servare iustitiam, 
sed Hispanos plane esse (Wolf. 3231, 124®) bestias, ut experti sunt Medio- 
lanenses?, die fie zu jehuß bern gehabt haben etc. 

Eustachius Steindorf Romani?® Erphordiae suspensus. 


3534A. (Ser. 19) Burger* vnd pauer jcheidet? die mauer. Civitates 
tantum sunt contra latrocinia nobilium; darumb jeindt die vom adel nicht 


gut jtetijch.® 

3534B. (Math. L. 737 (94)) Burger vnd baurn jcheiden die maurn. 
Ideo nobiles infensi sunt civibus, cum tuti sint a latrociniis. 

Math. L. 735b; Farr. 3696; Wolf. 3231, 124. 

FB. 4,478 (65, 11) Der Abel ift den Bürgern nicht gut. (A. 554; St. 508; 


S. 462b) „Bürger und Bauen fcheidet die Daur. Städte find nur derer vom Adel latrocinia, 
Zwaden und Rauben. Darum find die vom Adel den Städtifchen nicht gut.“ 


3535. (Math. L. 736 (94)) Nobilis? est infidelis suo prineipi, spirituali- 
bus invisus®, eivibus infensus®, rusticis iniquus tyrannus!°, et illi ipsi inter 
sese discordes. 

Hirz. 139b; Wolf. 3231, 123b; Math. N. 348, vgl. Math. N. 537 Anm. 1. 


3536. (Ser. 19) Arguit suum famulum !! peccantem dicens: Haftu e8 
gethan, jo befenne e8 mir; jo ift die jache jchon jchleht. Ego maxime odi 


1) Wolf.: gangen. 2) Text: Winenses, aber an Wien ist kaum zu denken; es 
wird von Mailand die Rede gewesen sein, siehe Nr. 2774. 8) Textverderbnis? Ein 
Eustachius Steindorf Erphurdianus wurde 1527 an der Universität Erfurt inskribiert. 
*) Farr. und Wolf. gehen mit Ser. zusammen. Zum Sprichwort vgl. Wander 1, 514 
Nr. 1 u. 2. 5) Wolf.: fcheben. ®) Wolf.: den ftetijchen. Vgl. FB. ”) Hürz., Wolf. 
beginnen: Paulus Knott perpetuo in aula Maximiliani et ducis Frideriei Saxoniae ver- 
satus nihil didieit, quam quod sit nobilis, quod sit infidelis usw.; der hier genannte 
Paul Knodt, gest. 1545, in mancherlei Ämtern tätig, war auch Kapellmeister in Wittenberg. 
Enders 6, 62. Er wird auch in Nr. 5399 erwähnt. °) Math. N.: infensus. °) Math. N.: 
invisus. 10) Wolf. schließt: et inter se discordes esse nobiles. 11) Wolf Sieberger? 
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delinquentes et non confitentes. Talis totus est mundus: Facere et deinde 


negare. Got nod) die welt fan jolchs Yeyden. Ideo Dauid dixit: Dixi, con- #f. 22,5 


fitebor adversum me iniustitiam Domino. Et Cicero in libro de finibus 
bonorum et malorum’ gradum iustitiae esse confessionem criminis. Ad, nur 
frei befant, jo wixth der fachen rath! 

Math. L. 737, 


3537. (Ser. 19) Literas electoris satis longas propria manu ad se 
scriptas! perlegit, sed erat illius exaratio satis confusa, ita ut a multis2 
literae et characteres cognosci non possent, ut plerungue divinare cogeretur, 
non legere. Bene sonat proverbium: Man fol (Ser. 19) eyne3 furften briff 
drey mal vberlejen.? Dijer bedarfs wol! 

Math. L. 737b, 


3538. (Ser. 19®) ch Habe heute des tages eine ehe geftifftet. Gott gebe, 
da3 jte twol gerathe! Man darf wol bethen, den der Teufel ift difem ftande 
feindt vnd greifft die ehe balde mit giftigen zungen an. Ego novi, quid 
mihi aceiderit cum Mjagistro Philippo et eius virgine*, ubi post votum illi 
dicebatur illam non esse virginem et immundam in corpore. Ah, quanto 
ego patiebar cum Philippo per octiduum, da8 ich vorredet, id) wolde nimmer 
mehr zu einer ehe helffen vathen.° Consulo igitur omnibus piis, si coniugium 
ambiunt, ne frangantur blasphemiis hominum, scilicet non credant Sathanae, 
qui huic statui est hostis infensissimus. 


Math. L. 737e. 


3539. (Ser. 19%) Romae nihil faciendum® secundum conscientiam, quia 
illa plane contemnitur.” Nam primo periit con®, et mansit scientia; postea 
ablatum est sci®, et tantum ibi curatur entia et substantia. (Ser. 20) Quam 
si quis non habet, peccator est. — Et recitavit!® historiam!! de minoritis: 
Qui cum primum !? aedificassent monasterium, et privilegia Romae allaturi 13, 
postulatum est1!* ab illis 300 ducajtos!?, sed cum hi!® pauperes suis preci- 
bus ad 30 ducatos impetrassent, dixerunt: O, bone Deus, nos sumus pau- 
perrimit”, et 30 ducatos a nobis!® expetere audetis! Nonne formidatis 


ı) Wohl der Brief des Kurfürsten vom 7. Januar 1537. Enders 11, 154 ff. 2) Auch 
dieser Brief ist also an Luthers Tisch herumgegeben worden. °) Siehe Bd. 1 8.155 Anm. 20. 
*ı) Katharina Krapp. Luther spricht in den Tischreden öfter davon, vgl. das Alphabetische 
Register: Melanchthons Frau. 5) Es war besonders Luther, der Melanchthon zur Ehe 
geraten hatte. 6) Wolf.: + est. 7) Eine scheinbare Parallele zu dem Folgenden ist 
Nr. 5543 aus dem Winter von 1542 auf 43. 8) Wolf.: conscientia. 9) Wolf.: — et 
mansit ... sci. 10) Wolf.: Recitavitque D,octor Ljutherus. 11) Text: hystoriam. 
Luther hat das Geschichtchen öfter erzählt, vgl. Nr. 5513, ebenfalls aus dem Winter von 
1542 auf 43. *?) Wolf: parvum. '*) Fehlerhafte Partizipialkonstruktion. '*) Wolf.: 
postulati sunt. 18) scil. solvere. 16) Text: hü. ı7) Wolf.: pauperes. 18) Wolf.: 
— 23 nobis. 
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eonscientiam? Tune papa respondit: Quid dicitis de conscientia? Est mala 
bestia faciens hominem stare contra se ipsum. 


Math. L. 7374; Farr. 4046; Wolf. 3231, 124b. 


3539a. (Wolf. 3231, 125) Propheten behr. Mercator quidam ven- 
didit cum magna iactantia propheten behr; quas si quis ederet, mox pro- 
phetare. Hoc cum Iudaei audirent, summo pretio persolvebant, et cum 
imposuissent ori, mox prophetarunt: Das tft dred! 


3540. (Ser. 20) Quidam pastor inquisivit a Djoctore Mjartino Ljuthero 
de vertigine capitis, quid esset remedium? Rjespondit Djoctor Martinus: 
Saft das Loch daheime! Id est, ne sit nimium laseivus in coitu. 


Math. L. 737°. 


3541. (Ser. 20) Geuatter bitten 2c.! Gnade vnd friede in Chrifto. 
Erbare, tugentfame frato, Liebe freundin. ch bitte euch vınb Gottes willen: 
Gott hatt mir eine arme, junge heidinne bejcheret (Ser. 20”) von meynem und 
meiner lieben Kethen Yeibe, ihr mwollet jo mol thuen vnd der jelben armen 
heidinne zur christenheytt helffen und ihre gehftliche mutter tverden, damitt ie 
durch ewern dienft und Hulffe auch komme aus der alten geburt Adam zur 
newen geburt Chrifti durch die heilige tauffe. Das wil ich mwiderumb, two 
mit ich fol, vmb euch vordienen. Hiemit Gott bepholen, Amen. ch habe 
jeloft nicht dorffen aus gehen in foldhe Yufft.” D.M. L.? 

Math. L. 737; de Wette 3,448; Bav. 1,749; Wolf. 3231, 126b. 


FB. 2, 274 (17,16) Doctor Martini Luthers Form, Gevattern zu bitten. 
(A. 222; St. 555; S. Append. 7) „Gnad und Fried in Chrifto. Ehrbare, tugendfame Frau, 
liebe Freundin, ich bitte Euch um Gottes Willen, Gott hat mir eine arme junge Heidin bejchert, 
bon meinem und meiner lieben Hausfrauen Leibe, hr iwollet jo wol thun und derjelben armen 
Heidin zur ChriftenHeit helfen und ihre geiftliche Mutter werden. Damit fie durch Euern Dienft 
und Hülfe (durcha Gebet) auch komme aus der alten Geburt Adams zur neuen Geburt Chrifti 
durch die Heilige Taufe. Das will ich wiederüm verdienen. Hiemit Gott befohlen, Amen. 
Sch habe felbr nicht dürfen ausgehen in foldhe Luft.” 


1) Bei de Wette und auch noch bei Enders 7,91 ist dieser Brief falsch auf den 
5. Mai 1529 datiert; ebenso sind die Angaben über die Adressatin bei Enders irrig. Die 
Adressatin ist Anna Göritz, die Tochter des Leipziger Ratsherrn Wolf Roth, die zweite 
Frau des Juristen Mag. Johann Göritz, der 1533 aus Leipzig vertrieben wurde und sich 
nach Wittenberg wandte; Luthers Brief betrifft also die Taufe seiner Margarete und ist 
auf den 17. Dezember 1534 zu datieren. Vgl. Kroker, Beitr. 24f. und Kroker, Katharina 
von Bora 132 und 142. Aus welcher Veranlassung dieser Brief (oder eine Abschrift 
davon) im Januar 1537 an Luthers Tisch herumgegeben wurde, können wir nicht nach- 
weisen. ?) Es war ein sehr kalter Wintertag. Vgl. Luthers Briefe vom 17. Dezember 
1534 an Jonas und Joachim von Anhalt. de Wette 4, 574f. ®) Wolf.: + seripsit ber 
Magifter Gengin etc. Der Name Gengin ist wohl verschrieben für Gerizin. 
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3542. (Math. L. 738 (94)) Coneilii Constantiensis! excerpta ex 
quodam libro.2 Anno ete.3 1413.4 primo® Novembris destinatum est ® 
concilium et duravit usque ad 19. annum, perque hoc sexennium fere” nil 
nisi pompae et® simultates® in Konstantia fuerunt, tot eireuitus ond 1% laudes, 
fingen vnd leuten, agitatae sunt!!, ut quater uno12 die sint campanae com- 
pulsae!? ad laudes ob minimam aliquam rem. Causa huius conciliabuli !4 
fuit schisma. Nam! tres papae simul fuerunt: Iohannes nominet6 23., 
Gregorius!? 12., Benedietus 18. (vel!$ Petrus de Luna), Sed Iohannes 
iste?2° cum papatum resignasset sponte, tandem odio incensus clam se surri- 
puit?1; quem 2? cum etiam?3 clam subsecutus esset Friderieus, dux Austriae, 
summam discordiam et bella excitarunt. 

Omnes episcopi summo equitatu advenerunt, ita ut episcopus Mogun- 
tinensis 600 equites habuerit. 


Anno etc. 1415.?* 8. Iunii sessio habita est sexta hora post medium 
noctis, da tard gejordert Mjagister Johannes?3 Huß von Behem vnd bber- 
wunden, in dem?° munfter vor aller welt degradixt, dem weltlichen richter 
befolhen, herkog Ludivig von Beiern. lohanni impositus est (Math. L. (95)) 


1) B.: De concilio Constanciensi; ebenso Math. N., das nur diese Worte als Über- 
schrift hat. 2) Nämlich aus Richenthals Chronik, die Luther am 12. Dezember 1536 
erhalten hatte, siehe Nr. 3502. Die Exzerpte rühren gewiß von ihm selbst her und sind 
bei Tische herumgegeben oder vorgelesen worden. Anders wrteilt Schäfer, Luther als 
Kurchenhistoriker 149 Anm. 4 und 460; aber Exzerpte eines andern Tischgenossen hätte 
weder Lauterbach noch Weller in seine Nachschriften aufgenommen. Vgl. auch $. 386 
Anm. 14 und $. 387 Anm. 12. ®) B., Math. N.: — ete. ») B.: 1415; Loesche zu 
Math. N. moniert richtig und falsch: 1414; es geschah zwar 1414, aber auf dem Titelblatte 
der 2. Auflage von Richenthals Chronik steht wirklich: M.CCOCC.XINM. 5) B.: prima. 


®) B.: institutum est hoc. ?) B.: per hoc quadriennium. Dus Konzil dauerte von 
1414 bis 18, aber bei Richenthal Blatt LIXb steht 1419; rechnet Luther das sexennium 
1414—19 oder 1413—18? 8) B.: — et. ®) B.: + et dissensiones de ordine et 
sessionibus. 10) B.: — ımd. 11) B.: — agitatae sunt; 4 campanas movere. 
12) B., Math. N.: una. 13) B.: motae. 12) Text: contionabuli. N ERS 
quia tum. 16) B.: — nomine. 17) Math. N.: + nomine. 18) B.: — vel. 


19) B.: + hat er geheifjen. 20) Be 23: 21) B.: clam aufugit. 22) B. fährt fort: 
Friderieus, dux Austriae, subsecutus, magna discordia et bella subsecuta sunt et excitata. 
Contionum publicarum nulla fit mentio, nisi episcopi Bononiensis, qui tres habuit con- 
tiones, sed cum Germanica lingua male procederet, astitit, qui eum informaret. Singuli 
episcopi maximo equitatu advenerunt; Moguntinus 600 equites habuit. Henrich von Blm 
bürgermeijter hat fich wol verdienet, ift Kum ritter gejhlagen. Quarta, quinta, octava die 
JIulii sessio habita est, an der 6. ftunden nad) mitternacht, da ward befandt Magister Iohan 
Hus von Behmen, der feger, jeiner feßerey vberiwunden, in dem münfter vor aller welt degra- 
dieret, den meltlichen rechten empfolen, herog Ludewig von Beyern, pileus de papyro impo- 
situs, in quo duo Diaboli depieti sunt etc. Haeresiarcha. Anno 1416 prima Maii die 
Hieronymus a Praga combustus est, quod innocentiam loannis Hus et Wickleff con- 
firmaret usw. 23) Math. N.: — etiam. 2») Math. N.: Anno Domini 1415. 
25) Maih. N.: — Sohannes. 26, Text: der. 
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pileus episcopalis papyraceus!, in quo duo Diaboli depieti sunt, et nomen 
haeresiarchae inscriptum. 

1416. primo Maii combustus est Hieronymus confirmans innocentiam 
Iohannis Huß et Wickleff. Canonizatio Sanctae Brigittae facta est? in die 
purificationis. Papa® Petrus de Luna alio nomine Benedietus* pronuntiatus 5 
est haereticus. 

1419.5 Martinus V. in papam electus est summa cum pompa®, sed 
cum quidam cardinalis illum praecederet, hatte werd an einer ftangen vnd 
zundet e3 an, celamans: Pater sancte, sie transit gloria mundi! Hic papa 
summis laudibus erectus? est®, quem 12 albi equi? tecti sine sessoribus ı0 
praecedebant, et Sigismundus rex illius1° eguum ducebat per totam civitatem, 
altera manu baculum tenens.!! Regnum sane Antichristi, quod monarchias 

2. Berta, 0 pedibus conculcabat, sieut Petrus de Antichristo dieit in sua epistola.!? 

Catalogus et numerus papistarum in isto13 concilio Constantiensi 1: 

Papa Johannes cum! 1600 personis !® 15 
5 patriarchae cum!5 180 equitibus 17 
33 cardinales cum !® 356 personis 1% 
47 archiepiscopi 1? cum!® 1900 personis1® 
145 episcopi cum 1500 personis ?° 
83 mweybifichoff cum!? 360 equitibus 16 20 
500 spirituales principes?! cum 1% 3500 personis1® 
24 auditores et secretarii cum 18 300 personis 16 
37 universitates cum 1? 2000 personis 18 
361 doctores utriusque?? juris cum1® 1260 personis 16 
171 doctores medieinae cum1® 1600 personis!® 25 
1400 magistri artium et licentiati?? cum 300 personis?+ 
simplices sacerdotes et scholastici?5 5300 
16 apoteder cum !° 300 personis.1® 
(Math. L. (96)) Meretrices in prostibulis et aliis domibus 


!) Text: papiraceus. ?) Math. N.: — Huß et Wickleff ... facta est; zieht In 
die purificationis zu dem Folgenden. [Die Disputation über das Coneilium Constantiense 
vom Jahre 1535 vgl. Unsre Ausg. Bd. 391, 9-39] °) B.: ibi. 4) B.: — alio nomine 
Benedictus. °) B.: Anno 1419. *) B. fährt fort: praecedente cardinale, linum in 
fuste portans, illudque incendens clamavit: Pater usw. ”) B,, Math. N.: evectus. 
8) B.: — est. ®) B.: + summis ornamentis. 10%) B.: papae. 11) B. fährt fort: 
Gestus profecto regno speudi Christi conveniens, ubi monarchae pedibus conculcantur, 
sicut Petrus de Antichristo dicit etc. '?) Math. N. läßt den nun folgenden Catalogus 
aus und setzt erst wieder ein mit Summa numeratorum usw., S. 387 Anm. 3. WER 
— isto. \“) Die Zahlen in unserm Text stimmen an den meisten Stellen mit B. überein, 
weichen aber oft von den Zahlen Richenthals ab. Der Nachschreiber hat wohl beim 
Vorlesen manches verhört. 15) B.: — cum, 1°), B.: perjonen. "17) B.: pferden. 
18) B.: mit. 19) B.: Erxkbifchoff. 0) B.: — 145 episcopi ... personis. Su 
Geiftliche fürften, id est, apte 500. 22) B.: — utriusque. ”®) B.: und Picentiaten, 
») B.: — cum 300 personis. 2) B.: Einfelttige prifter und fchuller. 
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sibi conductis et quae in stabulis delituerunt, ultra 700 

praeter clandestinas meretriculas.t 

Rex Romanorum Sigismundus? cum duabus reginis et 

quinque prineipibus venit cum ingenti copia quasi 1000 

personis. 

Duces 39 cum magna copia, quasi cum 6000. 

Comites 131 cum magna multitudine, quasi cum 6000. 

Yreihern 79. 

Equites aurati 3000. 

Ex omni natione 2000 edelfnecht. 

83 legationes regum cum 600. 
152 legationes eivitatum cum 300. 
Alii domini insignes 5000. 
Summa® numeratorum* faeit® fere® circiter 48 255.7 
Contra tot et tam® varias nationes Magister et unieus® Iohannes Hus 
stetit in Domino. Quem cum rex Sigismundus Romanorum !0 defendere 
eonaretur, qui ei!! salvum conductum cum aliis prineipibus promisisset, huie 
papistae insultabant dicentes haereticum non debere gaudere salvo conductu, 
et ita eunı captivum detinebant usque ad ignem illiusque cineres in Rhenum 
proiecerunt.!? 
Math. N. 349; B. 1, 280. 


3543 A. (VD. 239) Reverendi patris Djomini Doctoris Martini 
Lutheri decumbentis in perieulo mortis quaedam dicta Smal- 


') B.: Gemeine frauen in den frauen heufern, vnd die fonft eingemittet hatten, vnd in 
den filbern fammern, do die jettel inne hingen, der waren ab 700, ohne die heimlichen las ich 
bleiben. 2) B. fährt fort: mit Bweien foniginnen vnd fünff gefürften fratmn, die famen 
mit viel vold3. Herkogen 39 mit viel voldes. Graffen 131 mit viel voldes. Nietter aller 
nation 1500. Freyherren 79. Cdelfnechte 20000. Legationes regum mit voller gewalt 83. 
Legationes civitatum 152. Andere Herren, die ohne Hal waren. s) Hier setzt Math. N. 
wieder ein, siehe S. 386 Anm. 12. *) Math. N.: + episcoporum, cardinalium, 
patriarcharum, sacerdotum, scholasticorum. 5) Math. N.: fuit. °) Math. N.: — tere. 
7) B.: — Summa ... 48255. ®) B.: Contra tot tanquam (verlesen aus tamque). 
®) B.: nationes unicus et miser; Math. N.: varios unicus Magister. 10%) B.: — Roma- 
norum. 11) B.: quia illi. 12) B.: usque ad lignum, illius cinerem in Rhenum 
proicientes; dann fährt B. fort: Respondit Martinus Lutherus: Si concilium futurum 
esset, papistae tantum suas superstitiones defendere et restaurare conabuntur. Ergo 
nobis vigilandum est et orandum pro felici verbi cursu et ecclesiae statu, ut uno ore 
et pia vita confiteri possimus illam euangelii clarissimam lucem. Si papistae coegerunt 
homines violentia ad errores, tune homines impulsi tyrannide facerent superstitiosa, 
et talis cultus et voluntas erit coacta. Das wirdt auch nicht lange beftehen. Der Hin- 
weis auf das nach Mantua angesagte Konzil (Si coneilium futurum esset) spricht wohl 
für die Zugehörigkeit dieses Stücks zu unserm Text; dann sind aber die Worte Respondit 
Martinus Lutherus ein wirklicher Beweis, daß diese Exzerpte an Luthers Tische vor- 
gelesen worden sind. — Am 31. Januar 1537 reiste Luther von Wittenberg nach Schmal- 
kalden, Köstlin 2, 384; unsre Nr. 3542 ist das letzte Stück vor seiner Abreise. 
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kaldiae! Cum? Philippus aspiciens eum® solveretur in lacrimas*, inquit: 
Iohannes Loser sic® solet dicere: Non est ars? bibere bonam cerevisiam, 
sed malam bibere posse hoc est? artis! Ita nunc de me cogites discere 
me, ut exerceam hanc artem et possim etiam in ista vitae desperatione et 


$iob 2,10; 1,21 his doloribus animo aequo? esse. Si bona suscepimus de manu Domini, 


mala cur non sustineamus? Dominus dedit, Dominus abstulit1°, sit nomen 
Domini benedietum. Satis diu iam hunc ludum lusi contra papam et Satha- 
nam, et mirabiliter me servavit ac!! confortavit Dominus. Cur non aequo 
animo (VD. 239®) nunc ferrem, quod mecum pro sua voluntate agit? Tamen 
nostra mors nihil est ad mortem Filii Dei. Deinde tot summi sancti viri 
ante nos sepulti sunt, quorum consortio!? non sumus digni; at!? si cupimus 
cum eis esse, sicut cupimus profecto, et nos mori oportet. Id autem eo 
debemus animo alacriore petere, quod noster Dominus est Dominus vitae, 
qui in sua manu nos habet. Est equidem !* magna mecum facta mutatio 1, 
quod heri eram!® satis praesenti animo et satis firmus 7 corpore, hodie, ut 
videtis, sum miserabiliter fractus viribus. Quantum mutatus ab illo sum!$, 





ı) Wür geben unter Nr. 3543 A und 3543 B zwei Originalberichte über Luthers 
Erkrankung in Schmalkalden. Abgesehen von dem großen ersten Abschnitt, dem eine 
gemeinsame Quelle zugrunde liegt, gehen die beiden Berichte auf zwei gleichzeitige Nach- 
schreiber zurück: Der erste auf Veit Dietrich, der aus Nürnberg nach Schmalkalden 
gekommen war (Köstlin 2, 387), der zweite auf Friedrich Mykonius (siehe S. 394 Anm. 7). 
Beide Berichte sind schon mehrfach benützt worden, vgl. Köstlim 2, 670 Anm. zu 393, und 
Enders 11, 206 Anm. 1 und 210 Anm. 1. Veit Dietrichs Bericht ist auch schon nach 
einer alten Abschrift vollständig veröffentlicht von Strobel in Riederers Nutzlichen und 
Angenehmen Abhandlungen aus der Kirchen-, Bücher- und Gelehrtengeschichte 4 (1769), 
411—414. Dieser ulte Druck ist um so wichtiger, als die betreffenden Seiten in Veit 
Dietrichs Heft VD. durch Moder und Bruch fast zur Hälfte verloren geganyen sind; wir 
ergänzen die Lücken aus Strob. und verzeichnen alle Abweichungen im Text. Zu Mykonius 
haben wir keine Parallele. Eigentliche Tischreden sind diese Berichte zwar nicht, aber sie 
siehen in unsern Tischredenhandschriften und sind auch im Inhalt und in der Form den 
Tischreden so verwandt, daß wir sie in unsere Veröffentlichung aufnehmen. 2) Strob.: 
Anno 1537, die 25. Februarii. Cum. Die Daten bei Dietrich sind nicht ganz klar und 
lassen sich mit den Daten bei Mykonius schwer vereinigen. Der Besuch des Kurfürsten 
bei Luther fällt auf Sonntag Reminıscere, den 25. Februar. An diesem Tage wurde die 
Abreise trotz der Qualen, die Luther litt, wegen der abergläubischen Bedenken Melan- 
chthons (vgl. Nr. 5147) noch aufgeschoben; sie erfolgte erst am Montag, den 26. Februar, 
ging aber nur bis zu dem nahen Tambach. In der Nacht blieb Luther in Tambach, 
und am Dienstag, am 27. Februar, kam er nach Gotha. ®) Strob.: Lutherum. 
%) Text: lachrimas. 5) Strob.: + hic fuit nobilis quidam in aula principis 
Saxoniae, de3 durfürften von Sacjjen marjdalf. Hans Löser auf Preizsch war der 
Erbmarschall von Sachsen, der Pate Paul Luthers. 6) Strob.: — sie. ”) Strob.: 
esse artis. 8) Strob.: esse. ®) Strob.: aequo animo. 10) Strob.: + Sicut Domino 
placuit; ita factum est. 1) Strob.: et. 12) Text: consorcio. 13) Strob.: sed. 
» Strob.: quidem. 15) Strob.: mutatio facta. 1°) Text nicht ganz deutlich; Strob.: 
etiam, vgl. Nr. 3543 B. ı7) Strob.: firmo. \®) Strob.: sum ab illo qui; der Ausdruck 
ist im Anschluß an Virgil, Aeneis 2, 275. 
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qui heri eram! cd wer? geftern on alle? befchtwerd ober den tvald gerauffchet. 
Sed o bone Deus, quam sumus nihil nos et omnia nostra, etiam tum, cum 
sumus omnia! (VD. 240) Jh hett3 unfern Heren Gott gern abgepetten oder 
aud) abgemurret, ut liceret mihi mori in terra principis mei. Sed si id non 
fit, quacunque hora et loco Dominus me vocaverit, paratus ero. Ego ero 
et moriar inimicus omnium inimicorum Christi mei, et si moriar in excom- 
municatione papae, moriatur ipse quoque in excommunicatione Christi mei. 
Altero die, hoc est, die 26. Febjruarii, cum vomeret ex morbo, inquit: 
AH?, Lieber Vater, nim das Tieb feelichen* in deine? hand! Agam tibi gratias 
et benedico te, et benedicant te omnes creaturae tuae; da, ut cito colligar 
ad patres! — Hic cum vomitus cessasset, inquit: Far aud) hin nach, mein ® 
Tiebes jeeligen, (VD. 240°) fare in Gotteg namen! Quam sumus nos homines 
miseri et calamitosi! Fere nihil virium est in me, et tamen, quod adest, quam 
misere stimulatur et vexatur a Satana! Mi pater, da ergo constantiam et patien- 
tiam in fide tua, ut vincam. Tibi autem, mi Ambsdorfi, commendo Ketham, 
uxorem meam. Mihi non dubium est, quin Sathan dolores hos excitet et 
acuat, Er, ftect” pflöclein in nos, ne calculus et urina possint habere vias 
suas. Sed Dei gratia melius habebo post hanc vitam. Nihil igitur nocet 
mihi, quod ista a Diabolo nune patior. ch til gern zufcheittern gehn, 
tantum ne vincat Satan post mortem meam in ecclesia. Hoc etiam ideo 
metuo magis®, quia contemptus et ingratitudo erga euangelium tanta est. 
(Hic acerbissime multas lacrimas? fundebat et altissime trahebat1% suspiria 
cum!! magnis singultibus manus complicans.) ch Hab jorg, (VD. 241) e8 
werde fallen da lieb1? euangelion, quia hoc!? videor mihi iam videre, quod 
venient primo contentiones, tunc singuli indulgebunt affectibus et obliviscentur 
eius, quod in doctrina caput est; jo geht denn !* verbum et gloria Dei dahin. 
MWie ijt e8 nu! ons vnter dem bapft Bo jaur worden! Legimus et fecimus 
omnia, et tamen nihil invenimus; je!® mer wir gefucht haben, je!® wehter 
find!” wir dauon'® fomen. Idem1® timeo, ne post me quoque futurum 
sit. Mundus non curat. Papa autem seit, quod sua 2° omnia sint mendacia 
et nugae. D, lieber Herr Gott, (hie iterum?! largiter jllacrimabat??) ich bin 
dein creaturichen vnd du der fchepfer??, ego sum lutum tuum?* et tu plastes 
meus, ivenn mir nur da3 endiche auch feme und du das wort wolteft lenger?5 
erhallten! Sed habeo causas, cur metuam (VD. 241) diversum.?° Sed 
video, quod nos, quo sumus magis illuminati, tanto sumus miseriores. 


1) Strob.: were. 2) Strob : allen. °) Strob.: Ad. 4) Strob.: jeeligen. 
5) Strob.: bein °), Strob.: fare aud) dahin, du. 7) Strob.: ftödet. 8) Strob.: magis 
metuo. ®) Text: lachrimas; Strob.: multa lachrymis. 10) Strob.: + spiritum et. 
11) Text: — cum. 12) Strob.: Yiebe. 18) Strob.: haec. 14) Strob.: gehet dann. 
15) Strob.: — nu. 16) Strob.: Ye. ı7) Strob.: fein. 18) Strob.: daruoıt. 19) Strob.: 
Ideo. 20) Strob.: + simul. 21) Strob.: + et. 22) Text: illachrimabat; Strob.: 
lachrymabat. 23) Strob.: fchöpfer. 24) Strob.: — tuum. 25) Strob.: lenger woltelt. 
262) Nach diversum folgt in Dietrichs Heft ein Satz, der nicht mehr zu lesen ist: 
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Hic comedebat ius ex amigdalis et dieebat: Gejegne mirs, Lieber Gott, 
sive in finem sive ad vitam! 

Quodsi hie morbus durabit longius, certo! incidam in insaniam, sed 
etiam si hoc accidat, scio, quod Deus meus manet? sapiens et prudens. 
Bone Deus, hoc miserrimum corpusculum quot mortibus est obnoxium! 
Nisi esset fides in Christum Iesum, non esset mirum, si gladio mihi ipsi? 
vitam eriperem. Diabjolus me odit, ideo auget sic morbum; er hat mid) 
izt* in feine® Yauen gekriegt. Habs aud wol vmb Yhn verdiene. Sed, 
Christe, reche du deinen ® feind! Das ich den bapft zuraufft” hab, da hab 
ih wol an thun®; (VD. 242) nun mus ic ihm hie wider? Halten. Soll 
nu! ettivag gut3 draug!! kommen, tum hoc fiat, non ut ego restituar, sed ut 
Diaboli potentia infringatur in aeternum. Er thut vn weh !?, sed non destituet 
nos Deus, et reddet unicuique secundum opera sua. Darumb nheme mid) nur 
mein Got hin und bezale den Teuffel auch, wie ex verdient !? hat, Amen. 

Eodem !# die haec dicebat coram Ponica!? nobili et cubiculario electoris: 
Sch fol gefteinigt 1° werden wie!” Stephanus und dem !? bapft hie ein freudet? 
anrichten, aber ich hoffe, ex wurdt?‘ nit lang laden. Mein epitaphium fol 
war bleyben?!: Pestis eram vivens, moriens ero mors tua, papa. 

Postea egit gratias Deo, quod servasset eum in fide (VD. 242®) et 
confessione verbi et nominis sul. Tandem rogavit Panikam, ut prineipi 
commendaret liberos et uxorem suam et ei gratias ageret pro summa bene- 
volentia. Idem altero die antea ?? ipsi principi dixit; commendavit?? primum 
ecclesiae curam, postea domum suam. Ibi princeps dixit se sperare, vinjer 
Herr Gott wer jein?* land vnd leuten jo vbel nit thun; sed si moreretur?5, 
jo wolt er des Doctor3?® weyb und Kind?” verjorgen, als weren fie fein eigen. 

Cancellario ducis Saxoniae?® iubebat nuntiari per ministrum haec verba: 
Sagt meim gefattern, dem heren canczler, ich wundfche im, da3 er den bapjt 
lerne fo wol Tennen, al3 ich in fenne, jo wurdt er im jo fo feind erden, 
als ich im bin.?® 


Glaciem (?) ... auff coram nobis si die (2) nis et fidei corpus ostenditur was jol doch 
da3 fein. Strob. läßt den Satz aus, und unser Text muß ihm notgedrungen folgen. 

1) Strob.: certe. 2) Strob.: maneat. ») Strob.: ipse. *) Strob.: Yebo. 
5) Strob.: feinen. °) Strob.: deine. ) Strob.: zerraufft. °) Strob.: angethun; 
thun = gethan, öfter bei Veit Dietrich, siehe Bd. 1 $. 172 Anm. 3. ®) Strob.: hintibder. 
10) Strob.: nun. 11) Strob.: daran. 12) Strob.: toehe. 18) Strob.: verdienet. 


14) Strob.: Eadem. 15) Strob.: Panika. Gemeint ist der kurfürstliche Kämmerer Hans 
von Ponikau. 16) Strob.: geftainigt. in) Strob.: + Sjanctus. 18) Strob.: den. 
19) Strob.: freudt. 20) Strob.: werd. 21) Strob.: joll mir bleiben. Zu dem Spruch 
Pestis eram siehe Köstlin 2, 389. 22) Strob.: post; in Dietrichs Text ist hier durch 
den Zerfall des Papiers eine Lücke. Altero die post 26. Februarii wäre der 27. Februar, 
an dem Luther in Tambach war, während der Besuch des Kurfürsten am 25. Februar 
stattgefunden hat. 282) Strob.: commendare ei. 24) Strob.: twerdt feinen. 25) Strob.: 
morietur. 20) Strob.: Doctoris. ?7) Strob.: finder. 28) Brück. 29), Strob.: — bin. 
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Conscendens currum dieebat ad nos eircumstantes facta prius cruce 
manu: Impleat vos Dominus benedictione sua et odio papae. 


3543B. (Clm. 937, 96°) Domini Doctoris Lutheri in gravis- 
simo morbo et lucta sermones et sententiae Anno 1537. Dominica 
Reminiscere? dum Philjippus respieiens Lutherum in lacrimas® solveretur, 
dixit Lutherus: Hannes &oefer sic solet dicere non esse artis bibere bonum 
vinum, sed malum bibere posse, hoc est artis, ut nunc de me* cogites 
discere me, ut exerceam hanc artem, et possum etiam in ista vitae despe- 


ratione et in istis doloribus animo esse aequo. Si bona suscepimus de manu $to6 3, 10; 1,21 


Domini, mala autem quare non sustineamus? Dominus dedit, Dominus 
abstulit, sit nomen Dei benedietum. Satis diu iam hunc ludum lusi contra 
papam et Sathanam; mirabiliter me servavit et confortavit Dominus. Cur 
non aequo animo ferrem, quod mecum pro voluntate sua agit? Tamen 
mors nostra nihil est ad mortem Filii Dei. Deinde tot summi viri atque 
sanctissimi ante nos sepulti sunt, quorum consortio non sumus digni; sed 
si cupimus cum istis esse, sicut profecto cupimus, oportebit et nos mori. 
Est quidem magna facta mecum mutatio, quod heri etiam satis praesenti 
animo et satis firmus corpore, hoc’, ut videtis, vires meae miserabiliter fractae 
sunt. Quantum mutatus ab illo, quam qui heri eram! ch wurde geftern 
vber alle berge dohin gemwujcht. Sed o bone Deus, quam sumus nihil nos 
et omnia nostra, etiam tunc, cum sumus omnia! ch Hette e8 unjerm Herr- 
gott gerne (Clm. 937, 97) abgebethen oder angemuthet, ut liceret mihi mori 
in terra principis mei, sed id non fit, quanquam hora aut locus illi placet, 
tantum me vocet, et paratus ero, ut moriar inimicus inimicorum Domini 
mei Christi, etsi in excommunicatione papae, papa etiam moriatur in excom- 
municatione Iesu Christi Domini mei. 

Verba Lutheri in sua gravissima aegritudine ex calculo Schmalkaldiae 
secunda feria post Reminiscere ®: Domine, ego moriar inimicus inimieis tuis et 
in excommunicatione hostis et adversarii tui, papae, ita ut ille rursus moriatur 
in excommunicatione tua, et uterque a te iudicabitur, ille ut hostis et adver- 
sarius tuus in destructionem et interitum, ego ut misera creatura et tamen 
confessor nominis et veritatis tuae ad salutem. 

Item dum valde doleret, quod in loco tam incommodo, angusto et 
remoto a domo sua Schmalkaldiae putaret sibi moriendum, tandem percutit 
hanc tentationem: Commendo me tibi, Domine Deus, ut hora, loco et modo, 
quo tibi placet, moriar. 


1) Über diesen zweiten Bericht, der auf Mykonius zurückgeht, vgl. $. 388 Anm. 1. 
2) 25. Februar 1537. 3) Text: lachrymas. *) Text: — me; ergänzt nach Dietrichs 
Bericht. 5) scil. die —= hodie. e) Text: Invocavit; das wäre der 19. Februar 1537. 
Aber auch secunda feria post Reminiscere ist wohl nicht richtig; der Besuch des Kur- 
fürsten fiel auf den Sonntag Reminiscere selbst. 


3923 A. Lauterbachg und H. Wellerd Nachichriften. Nr. 3543 B 


Epitaphium Lutheri: Pestis eram vivens, moriens ero mors tua, papa. 

Dum venisset ad eum illustrissimus princeps Saxoniae elector, excepit 
prineipem reverenter. Princeps aegrotum consolatur djicens: DBnjer Tieber 
Herrgott umb feines wortts und namens (Clm. 937, 97°) willen tolle gnedig 
fein ond ihm fein leben frifeh ac. — Ibi Lutherus iussit nos omnes astantes, 
dag toir ja fleiffig bethen mwolten twider den grofjen furften, den Teuffel; da 
wer Kein getvalt, macht noch Krafft jo ftaref wieder als das herklich gebeth: 
MWolan, fturbe ich, jo wurde fi) die bestia, des babjts Yegat!, Hoc) erfreuen, 
aber fie jollen fich vber der freude weiblich bejcheifien, denn fie werden ihren 
furbitter verlieren, der fie bisher gegen Gott und der welt fleifjen? vorbetten 
hat; dag wird den aus fein und mit ihnen vber uns ober gehen. a, ift das 
der apffel Adam, der nicht in der Liebe ftet?, und fan ihn nicht vorzeeren? 
Doch Hatt ihn mein Herr Chriftus dvorzeert. 

Egit deinde prineipi de tam benigna visitatione gratias, et quod tam 
multa cum eo passus esset propter euangelium. Quod ei etiam commendavit. 
Princeps dixit: X bejorge mich, Lieber Doctor, wenn euch Gott hintveg 
neme, jo wurde ehr fein Yiebes twortt auch entmwegt nemen. — Ad haec 
Lutherus: Ad nein *, gnedigiter herr, e3 find fouiel gelertter leutt, die e3 
herglich meinen vnd wol vorjtehen, und hoffe, Gott werde geben, das fie 
daruber halten. Das gebe der almechtige Gott! — Dixit complicatis mani- 
bus. Princeps deinde ad astantes contionatores dixit: Lieben heren, jehet, 
das ihr un3 vber dem reinen wort? Gotti3 Haltet®, das wir mugen bey unjerm 
Herrgott bleiben. 

Deinde re- (Clm. 937, 98) quisivit, num”? omnes unanimiter articulis sub- 
seriberemus? Ibi respondit Philippus, quod confessioni Augustanae® et articulo 
de concordia in re sacramentaria omnes subscripsissent, etiam Placentius.? 

Priusquam abiret princeps, consolabatur Lutherum; tandem adiecit, 
two e3 jhe Gottis tille wehre, das er ihn (das ehr doch nicht verhoffte) 
hinwegnemen wolt, jolt ehr vor fein weib und Find nicht forgen: Dan eur 
weib joll mein weib fein, und eur Tindt jollen meine Find fein. 

Post abitum prineipis: Jh hab gemeint, e& jey der Lufft jchuld, fo ift 
e3 des Teuffel® jhuld. Der nimpt, wa3 er finden Kan, vnd zuplagt mich 
damit. Stephanus lapidibus lapidatus, ego etiam caleulo lapidor. 

Orantibus nobis et lugentibus inquit: Ad, du Lieber himlifcher Vater, 
dein till ift doch jhe der beite vnd mußte!‘ will ym Himel und auff erden. 


1) Petrus Vorstius, siehe 5. 398 Anm. 2; in Nr. 3553 nennt Luther ihn monstrum. 
2) Es ist wohl zu lesen: mit fleiffen. ®) Text nicht ganz deutlich. *), Text: mein. 
5) Text: — wort. ®) Text: haltete. 7) Text undeutlich. ®) Text: Augustinae. 
?) Hier liegt wohl eine Textverderbnis vor, ebenso bei B, 3,98, wo unter den in Schmal- 
kalden anwesenden Theologen unter den Württembergern ein Ambrosius Placerius genannt 
wird; an beiden Stellen wird Ambrosius Blaurer gemeint sein. Zur Sache vgl. aber 
Köstlin 2, 394. 10) ic. 
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Wil mic) Got haben, jo til ich gerne leben und noch thun, was ich vor= 
mag; til ehr e3 aber anders haben, jo gejchehe auch feines Vater3 twille, und 
ergebe mic) Gott in feine gnade. 

Tantum hortabatur amicos quosdam, ut suo nomine commendarent 
prineipi uxorem et liberos suos contra tyrannidem et odium SHenfigen 
Mobjht; der wird fich unterftehen, den has und neid, den er zu ihm getragen 
bett, an den unjchuldigen Kindern und getwald zubemwehfien. 

(Clm. 937, 98°) Haec Pontano?: Ego moriar in odio de boswichtz, 
qui extulit se super Deum et omne, quod colitur, aut dieitur Deus contra 2. tel. 3, 4 
Christum aut salvatorem mundi. Gratias ago tibi, Dominus Deus meus, 
quod custodisti me ab infinitis erroribus papae et schwermeriorum. 

Cum esset in gravissimis cruciatibus caleuli, dixit: Heift da stimulus 2.«or. 13,7 
carnis, der pfahl im fleifch, des Teuffel3 feul, do mit ehr mich alfo durch die 
Ipiffe jagt und mein fleifh zumarttert? 

Dum metueret, ne vehementia morbi etiam officium sensuum, memoriam 
et usum rationis corrumperet, consolabatur se ipsum: Wolan, wenn id) jchon 
tholl ond töricht werde, jo bleibt doc Gott Hug und Chriftus, mein Herr, 
mein teisheit und Gott. 

Dum audivisset ecelesiam pro sua salute crebris precationibus et ora- 
tionibus pulsare, dixit ad nos: 8 ift Gott genung gebetthen vnd angelauffen 
ond angefhrien! Wil ehr hören, jo fan er e8 thun vnd machen, wie ihm 
gutt ift. Hilfft e3 mich nicht, fo Hilfft e8 euch; es wird aber auch euch helffen 
zu feiner ehr. €3 ift caleulus der Teuffel. Und wenn mid) Gott jchon ihm 
vortoirfft ond Yet mich ihn fchon zureyfien, jo wird ihn doch wieder zureyfjen, 
ond joll mich mein Chriftug wol an ihm rechen. 

Secunda feria post Reminiscere®, priusquam altera die * abiremus, dixit: 
Ad, mein allerliebfter himlifcher Ba- (Clm. 937, 99) ter, du Haft gejagt: 
Cum clamaverit, exaudiam eum; cum ipso sum in tribulatione, eripiam 
eum et glorificabo eum. OD Herr, höre doc) mein feuffzen und jchreyen und 
hilff mir! 

Eadem hora befummert er fich jehr Hefitig, wie auch hernad) zu Tan- 
bach> und zu Gotha, ober die arme chriftenheit, das ihr doch Gott das Liebe 
edle twortt deg euangelii nicht wieder nehme. Dixit: Nonne in templis,. in 
mensis, in missis, in horis canonieis legimus, murmuravimus, cecinimus, 
damnavimus bibliam? Sed quid intellexerimus? Wenn e3 tmwiederumb aljo 
erden folt, ach, wie jammert® wird es werden! ch hoffe aber, e8 joll der 
iungfte tag drein tommen. — Haec omnia plenissimis affectibus. — Ah, 
quales erunt opiniones ac contiones, ac quisquis volet elevare et tueri 
suam opinionem! Tamen Romae iam est ridiculum credere animam esse 


1) Hans von Metzsch, der oft Genannte. 2) Brück, der Kanzler. °) 26. Februar 
1537. #) scil. post visitationem electoris? ) Tambach. 8) sic. 
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immortalem. — Et dixit historiam! de duobus hanc propositionem dispu- 
tantibus, ut papa Clemens dixit theologo: Tu quidem habes firma et fortia 
argumenta, sed huius philosophi sententia mihi placet, quia facit mihi bonum 
vultum, dum liberat a cura futurorum. Alfo wird e3 gejhehen. 

In gravissimo eruciatu dixit: Ad, du Himlifcher Vater, tie hertlich, 
tie herklich gerne twolte ich dir auch) da8 arme felidhen geben?, wenn e3 dir 
zceit vnd teyle wehre. Ach, nim es dahin! 

Gothae 4. feria post Reminiscere® iterum confessus (Clm. 937, 99®) 
est peccata sua Doctori Pomerano et accepit absolutionem. Mane dixit: ch) 
Yegte mich nechten nieder der meinung, ich jolt heut ein jarg* jehen, fo ifts 
noch nicht geratten. Wolan, Vater, dein mwille gejchehe! 

Quarta5® et sexta feria® cum Friderico Miconio egit de sepultura 
Gothae et gratias egit Deo, quod ibi deberet mori et sepeliri. Sed ego”’ 
respondi me® hora sperare; tamen etiamsi moreretur, vellem curare, ut Vite- 
bergae in ecclesia, in qua fons vitae profluxisset in orbem terrae, sepeliretur. 

Sabbato post Reminiscere®: Lieber Herre Gott, wie gar ftehet vnjer 
Yeben nicht bey uns! Nam vivimus te volente et nescimus, quomodo vivere 
incipimus; item rursum morimur te volente neque etiam seimus. sit 
mancher doch jo ftaret, fpringt dahin vnd till noch Yang leben, jo fommejtu, 
nimpft ihn ploßlich hinweg; et contra Liege ic) vnd andre, wollen igundt 
fterben, jo wiltu haben, wir mujfjen leben. 

Item Gothae, cum in coena de episcopis nostri temporis incidisset 
mentio, dixit Lutherus: Quid, si aliquis quaerat, cum Carolus Primus sive 
Magnus, deinde Othones et Heinricus, qui in Germania episcopatus funderunt, 
in eum finem instituerunt episcopos, ut essent pastores, doctores et prae- 
dicatores euangelii et doctrinae (Clm. 937, 100) Christi, deinde ut scholas 
promoverent, iten ut pauperes alerent et essent patres parochorum?!° Ipsi 
autem nunc omnia invertunt et opprimunt, et tamen interim utuntur titulis 
et offieiis. Hinc quaeritur, an sint possessores bona fide!! et iniuria illis 
fiat, si deponantur, et an prineipes, in quorum ditionibus haece bona sunt, 
hoc facere deberent, cum papa dolo irrepserit in illorum bonorum etc. 

Strob. bei Ried. 4, 411ff. 


3544. (Bav. 1,829) Acta Lutheri!? cum Bucero et Licosthene 


!) Text: hystoriam. Zu der Anekdote vgl. unsre Nr. 1327 u. ö. 2) Text: — geben. 
3) 28. Februar 1537. Über Luthers Beichte und sein sogenanntes erstes Testament siehe 
Enders 11, 208ff. *) Text: furg. 5) 28. Februar 1537. 6) 2. März 1537. 7) Aus 
dem Zusammenhang geht hervor, daß dieser ego, der Verfasser des Berichts, Mykonius 
selbst ist. Vgl. auch Math. L. 134, 7. ®) Text dittograph.: + me. ®?) 3. März 1537. 
10, Text: parrochorum. 1!) Text: bonae fides. 12) Zur Sache siehe Köstlin 2, 351 
und 392 und Enders 11, 212, Nr. 2510%. Auch dieses Stück ist keine eigentliche Tisch- 
rede. Wir nehmen es aber aus der Handschrift Bav. in unsre Veröffentlichung auf, weil 
es den Tischreden sehr nahe steht. Aus einer amdern Abschrift hat Johann Georg 
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Gothae! de eucharistia feria? 5. post Reminiscere 1537.3 Lutherus®: 
Ego sum homo candidus. Nihil minus possum quam simulare et dis- (Bav. 1,830) 
simulare, sed quidquid dico in hac summa eucharistiae causa, ex corde dico. 
Bnd bit euch, aller Liebfter Bucere® und Licofthenes, ir toolt e8 ja darfur 
halten und nicht an mir zweiffeln, auch euren Yeuten draußen vnd fonderlic) 
denen, die an mich gejchrieben, anzceigen, da3 fie gleuben, das ich in differ 
adden mit inen ane faljch vmbgehe. Ich Kan vor mein perfon gank tool 
gedult mit euch Haben und gleuben, teil die jadhe durch euch fo tieff vorfurt 
ift, das ir3 Bo ploglich nicht Heraus reißen vnd das vorderbte nicht Bo balt 
twiderumb guth machen font. So habe ich große hauffen hie zcu Yande, tie 
ir hie zen Schmalkalden gejehn und ane das tifjet, die Kan ich nicht alle in 
der fauft fuhren vnd fie zwingen, dag fie altwege fi) da8 beite zcu euch bor- 
fehen. Dann wen joldhe bucher außgehn vnd ir jo von der fachen fehreibet 
und lerht, wie gejchrieben und gelert wirdt, jo fan e3 feine gedult bey den 
vnjern machen. (Bav. 1,831) Widerumb werden eure Yeuthe auch freilich 
nicht balt zeu Frieden fein, wen ir fluds ander? reden” wolt, dan ir zeuuorn 
gethan, und wir konnen da3 in feinem weg leiden noch dulden, das ir jagen 
twollet, ir hapt nicht geirret. Sp wirt3® auch nicht thun, da3 iv vorgeben 
twolt, wir haben beider feit3 eenander nicht vorjtanden. Dan wir euch gar 
fehre wol vorftanden haben; jo aber ihr uns nicht twollet verjtanden haben ?, 
da3 muffen wir euch jagen vnd fürgeben lafjen. 

Das befte nu zeur fachen were, das ir entweder von der fachen ftille 
jchweigt vnd nun hin fort!® vecht lert ader frey rondt heraus recht!! befentet: 
Lieben freunde, Got Hat vn fallen lafjen, toir haben geirret; laft vn3 nu 
furfehn ond recht leren. Den e3 jeindt auff onfer fenten, die eur vmbher 
menteln nicht leiden konnen, al Amßdorff, Oftander und andere mehr. So 
thut e8 auch ane da3 der leuthe getoiffen nicht gnug. Kondt i1s nun nicht 
fluck3 und auff ein mahl thun, Bo thut e8 doch in einem virtel, halben ader 
(Bav. 1, 832) ganten jhar, denn e3 muß doch ja!? gejcheen, vnd mir mufjen 
Gott für fein vol& xehenschafft geben und ons richten lafen, wie wir das 
hohe ministerium gefurt haben. 

Sch Hab dem burgermeifter zeu Bafel!? auffs aller!* freuntlichite, gut- 
Yichfte und Lieblichfte gejchrieben, auch in?° gar nicht für den fopf geftoflen. 





Schelhorn, Ergötzlichkeiten aus der Kirchenhistorie und Literatur 3 (1764), 2083—2089 
diesen Text veröffentlicht; die abweichenden Lesarten registrieren wir unter Schelh, 


1) Bis hierher ist der Text fast ganz wegradiert; Schelh.: Verba Lutheri ad Bucerum 
et Lycosthenem. 2) Nach feria gestr.: tertia. 3) 1. März 1537; Text: 1532; ebenso 
Schelh. *) Schelh.: — Lutherus. °) Schell: — eudh. °) Schelh.: Buber. ?) Schelh.: 
—+ und lehren. 8) Schelh.: + daß. ») Text: — jo aber... haben; ergänzt nach Schelh. 
10) Schelh.: hinfüro. 11) Schelh.: — redit. 12) Schelh.: — ja. 13) Jakob Meyer. 
Vgl. Luthers Brief vom 17. Februar 1537. de Wette 5, 54ff.; Enders 11,201. 12) Schelh.: 
— aller. 15) Text: inen; Schelh. richtig: ihn. 


396 A. Lauterbach® und H. Weller: Nachfchriften. Nr. 3544 


Der twirt euch meine fchrieft weyfen; da tollet euch auff veferiven. Wir 
muffen doch jhe mit folden jadhen! recht vmb gehen und dorfjen nichts 
onferm? Hern Got vorgeben, den er geftet3 uns nicht, und wen die leuthe 
meineten, wir hetten ime das feine? gegeben, fo weren* jte betrogen. 

Blareriusd Hat gelert, wie ich bericht bin, das brot und mein fein 
obiecta sensuum, aber der Leib und blut Chrifti fein obiecta fidei. Machen 
inen alfo erft duo obiecta doraug. Ey, lieber Got, tva8 ift doch dag! Carl- 
ftadt ift auch draußen Tein nuß, kwoider dialecticus noch rhetoricus, vnd fan 
nicht3 Yeren, wann (Bav. 1, 833) er® jehone ettva8 mwufte. Er hat mich pro- 
mouirt, vnd bin im nicht gram, aber feinem nerrifchen furgeben Fan ich gar 
nicht zcu fallen. 3x terdet doch je nichts gut3 mit ime konnen aufrichten. 
Wen man in gebrauchen wil, Bo Lafje man ihn” in der vniuerfitet zcu Bajel 
Yeßen vond difputiun; da jhadt e3 dem gemeinen man nicht, und findt wol, 
die ihm antwort geben® werden. 

Den gemeinen man mus man nicht mit hochem?, fcehiweren vnd bor- 
deeften iworten Yehren, dan er fans nicht fallen. E3 Tommen in die Tirche 
arme Heine finder, megde, alte frawen und menner, denen tft hohe lehre nichts 
nuß, fafjen auch nicht? daruon, und warı fie jchon jagen: Ey, er Hat Foftlich 
ding gejagt! wen man fie fragt: Wa3 war e3 den? ch weis es nicht. Man 
mu3 den armen leuthen jagen: Scapha, scapha, ficus, fieus, fafjen® dennod 
faum. Ach, wie hat doch vinjer Lieber Herr ChHriftus fleis gehabt, das er 
einfeltig Yerte; brauchte gleichnus von aderbaw, von der erndte, (Bav. 1, 834) 
von weinftöcden und jchefflein, alles darumb, das eß die leuthe vorftehn, Fafjen 
und behalten fonnen.!? Sr hat!! draußen große, treffliche, voldreiche gemeinen 
vd viel leuthe, bey den ir großen fleis zu thun hat!!, das ir dag hohe got- 
licje ministerium verbi pnd sacramentum aufjrichtet, und mufjet Got große 
anttoort daruor geben. Fleifigt euch jhe, fie einfeltig, treulich und deutlich 
zcu lehren. 

Sterbe ich!?, fo referirt euch auff die jcehriefft, die ich dem burgermeifter 
zeu Bajel gethan habe, den ich doch je lieb hab und fur ein frommen, treiwen 
man halte. Lebe ich aber, und ftereft mih!? Got, dem ich mich vbergeben 
habe, Bo mil ich gerne den guthen leuthen, die mir jo freuntlich gefchrieben, 
auffs treulichjte und freuntlichite widerumb mit einer jchrift dienen. So 
jeint, Got lob, die artes nu wider rein bnd twerden in den fchulen rein gelert, 
bnd die jugendt toirdt!* recht inftituirt, das man Hoffnung hat, Got fol 


!) Text dittograph.: + jachen. 2) Text: vnfern; Schelh. richtig. 3) Text: 
— dag feine; ergänzt aus Schelh.: ihm das feine. *) Schelh.: fo hätten wir. 5) Schelh.: 
Blarerus. °) Text dittograph.: war er. ?) Text: ihnen; Schelh. richtig. 8) Schelh.: 
ihm anttoorten. ?) Wohl verschrieben für: hochen; Schelh.: hohen. 10) Schelh.: töndten. 
Vgl. zu diesem Abschnitt auch FB. 2, 424 (22, 123). 11) Dialektisch = habt, wie Schelh. 
hat. 1?) Luther hatte in Gotha einen Rückfall in seine schwere Krankheit gehabt. 
13) Schelh.: + vnfer Lieber Her. 14) Text: — rein... wirdt; ergänzt nach Schelh. 
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dennod, io friede bleibt, grade geben, das man (Bav. 1, 835) Yeuthe haben 
fonne. Da fündt iv draußen auch zeu helffen ond fordern. Auch Magdeburg 
ift fein angericht vond ift die fron aller fehulen, 600 Xnaben! auffs befle? 
injtituirt worden.” Georg Maier* hat wol gethan.® 

Schelh. (siehe 8. 394 Anm. 12). 


FB. 2,320 (19,42) Ernfte Rede Doctor Martin Zuthers mit Bucer und 
ShpeoftHene vom Nahtmahl, Donnerstages nad Reminifcere 1537 zu Gotha.* 
(A. 237; St. 329; 8.180) „Ego sum homo candidus, nihil minus possum quam simulare 
et dissimulare, sed quicquid dico in hac summa eucharistiae causa, ex corde dico; 
da3 ift: Ich bin ein aufrichtiger Menfjch, wie ich3 im Herzen meine, fo rede ich8 auch mit dem 
Munde, kann nichts wenigers denn fimuliven und diffimuliven, hinterm Berge halten und 
heucheln, jondern wie ichs in diefer hochwichtigen Sache von Heiligen Nachtmahl Halte, jo vede 
ich3 auch von Herzen, e& ift mir fein Scherz! 

Und bitte Euch, allerliebfter Bucer und Lyceofthenes, Ihr wollet e3 ja dafur halten und 
nicht an mir Zweifeln, auch Euern Leuten draußen und fonderlich denen, die an mich gejchrieben, 
anzeigen, daß fie gläuben, daß ich in diefer Sache mit ihnen ohne Faljd) umgehe. 

Sch fann fur meine Perjon ganz wol Geduld mit Eudy haben vnd gläube, weil die Sadıe 
jo tief durch Euch verführt ift, daß Ihrs jo plößlich nicht heraus reißen und das Verderbete 
nicht jo bald wiederum gut machen fünnet. So habe ich große Haufen hie zu Lande, wie hr 
hie zu Schmalkalden gefehen und ohne das mwifjet; die fanın ich nicht Alle in der Fauft führen 
und fie zwingen, daß fie alliwege da8 Belte fich zu Euch verfehen. Denn wenn jolche Bücher 
ausgehen und Yhr jo von der Sache jchreibet und Lehret, wie gejchrieben und gelehret wird, jo 
fanıı e3 feine Geduld bei den Unfern machen. 

Wiederum werden Euer Leute freilich auch nicht bald zu Frieden fein, wenn hr flugs 
anders reden und Lehren mwollet, denn Jhr zuvor gethan. Und wir fönnen das in feinem Wege 
leiden noch dulden, daß hr jagen wollet, Shr Habt nicht geirret; jo wirds das aud) nicht 
thun, daß hr furgeben wollet, wir haben beiderjeit3 einander nicht verftanden. Denn wir 
haben Euch) gar jehr wol verjtanden; jo Jhr aber und nicht wollet verftanden haben, da3 müfjen 
wir Eud) jagen und furgeben lafjen. 

Da3 Beite nu zur Sadye wäre, daß Shr entiweder von der Sache ftill fchwieget und mı 
binfort vecht Iehretet, oder frei rund heraus befenntet: Lieben Yreunde, Gott hat uns fallen 
lafjen, wir haben geirret, laßt uns nu furfehen und recht lehren. Deun e3 find auf unjer 
Seiten, die Euer Umhermänteln nicht leiden fönnen, als Amsdorf, Ofiander und Andere mehr. 

So thut &8 auch ohne das der Leute Gewifjen nicht gnuug. Könnt hr nu nicht flugs 
und auf ein Mal thun, jo thut e8 doch in einem viertheil, halben oder ganzen Jahr; denn e3 
muß doch gefchehen, und wir müfjen Gott fur fein Volk Recenfchaft geben und ung richten 
Lafjen, wie wir das hohe Minifterium (da3 Predigamt) geführt haben. 

Sch habe dem Bürgermeifter zu Bafel aufs Freundlicht, Gütlichft und Lieblichite 
gejchrieben, ihn auch gar nicht fur den Kopf gejtoßen; der wird Euch meine Schrift weifen, da 
twollet Euch auf referiren. Wir müffen doch je mit folden Sachen recht umgehen und dürfen 
nicht3 unferm Herrn Gott vergeben, denn er gefteht3 uns nicht; und wenn die Leute meineten, 
wir hätten ihnen das vechte Sacrament gegeben, jo hätten wir fie betrogen. 

Blaurerus hat gelehret, wie ich berichtet bin, daß Brot und Wein find obiecta sensuum 
(daB ift, das die Sinne vernehmen), aber der Leib und Blut Chrifti jeien obiecta fidei (da®, 
fo der Glaube fafjet), machen ihnen aljo erft duo obiecta draus. Ei, was ift doc) das? 


1) Schelh.: + die. 2) Schelh.: + barinnen. 3) Schelh.: werben. 4) Schelh.: 
Maior. Er war damals noch als Nachfolger Orucigers in Magdeburg. Enders 4, 141f. 
5) Schelh : + x. °) Aurifaber hat diesen Text olme seine beliebten Zutaten wiedergegeben. 


398 AU. Lauterbach und H. Weller: Nahichriften. Kr. 3545 


Garlftadt ift auch draußen fein nüß, weder ein Dialecticus noch) Rhetoricus, und fann 
nichts Kehren, wenn er fhon etiwad wüßte. Er hat mid) promovirt und bin ihm nicht gram; 
aber feinem närrifchen Furnehmen kann ich nicht gar zufallen, hr werdet doch ja nichts Suts 
mit ihm fönnen ausrichten! Wenn man ihn brauchen will, jo lafje man ihn in der Univerfität 
zu Bajel Iejen und difputiven, da fchadet3 dem gemeinen Manne nicht, und findet wol, die ihm 
antworten werden. Den gemeinen Mann muß man nicht mit hohen, jchiweren und verbedten 
Worten lehren, denn er Zanna nicht fafjen. 3 kommen in die Kirche arme Xleine Kinder, 
Mägde, alte Frauen und Männer, denen ift hohe Lehre nicht? nüße, fafjen auch nicht? davon. 
Und ob fie fhon jagen: „„Ei, er hat föftlic) Ding gefagt!"* wenn man fie fraget: Was war 
3 denn? Sch weiß e3 nicht, jagen fie. Man muß den armen Leuten jagen, Scapha, Scapha, 
Fieus, Ficus, fie fajjen3 dennoch faum! Ah, wie hat doch unfer Herr Ehriftus Fleiß gehabt, 
da& er einfältig Iehrete, brauchte Gleichnig vom Aderbau, von der Ernte, Weinftöden und 
Schäflin, Alles darum, daß e3 die Leute verftehen, fajjen und behalten fünnen! 

hr habt draußen große, treffliche, volfreiche Gemeinen und viel Zeute, bei den Yhr 
großen Fleiß zu thun Habt, daß hr das Hohe göttliche Ministerium verbi und sacra- 
mentorum (dad Amt de Worts und der Sacrament) ausrichtet, und müfjet Gott große Ant: 
toort dafur geben; fleigiget Euch je, fie einfältig, treulich uud deutlich zu Lehren! 

Sterbe ih, jo referirt Eu) auf die Schrift, die ich dem Bürgermeifter zu Bajel gethan 
habe, den ich doch je Lieb habe und fur einen frommen, treuen Mann Halte. Lebe ich aber und 
ftärkt mich unfer Herr Gott, dem ich mich ubergeben Habe, jo will ich gerne den Leuten, die 
mir jo freundlich gejchrieben, aufs Zreulichft und Freundlichft wiederum mit meiner Schrift 
dienen. So find, Gott Xob, die artes nu wieder rein und werden in den Schulen rein gelehret, 
und die Jugend wird recht inftituirt, daß man Hoffnung hat, Gott joll dennod, wo Friede 
bleibt, Gnade geben, daß man Leute Haben könne; da fönnet Ihr draußen auch zu helfen und 
fördern! Zu dem ift Magdeburg fein angericht und ift die Kron aller Schulen, da bei feche 
hundert Knaben aufs Befte inftituirt werden. Georg Maior, Schulmeifter dajelbit, hat wol 
gethan mit feiner Inftitution.“ 


3545. (Math. L. 739 (96)) Legatus papae in conventu Smal- 
caldjiensi.! Legatus? pontifieis non est admissus neque in conspeetum 
electoris® neque Doctoris Martini, sed acriter illum corripuerunt, qua autori- 
tate* ipse Erphordiae in fundo electoris ausus fuisset confirmare pueros? 
Sed cum suam legationem proposuisset: Primo papam esse caput totius orbis 
iure omnino ® asseruit, secundo quod iure divino utrunque gladium gestaret, 
tertio quod necessarium esset ad salutem haec credere, illum”? plane con- 
tempserunt nihil illi respondentes. Sed® illos® tres articulos confutarunt.1° 

Farr. 134b; Wolf. 3231, 125. 


!) Von Schmalkalden und Gotha fuhr Luther über Weimar nach Altenburg zw 
Spalatin und von da über Grimma nach Wittenberg, wo er am 14. März wieder eintraf. 
Corp. Ref. 3,327. Unser Stück fällt wohl auf den 18. Mürz, siehe 8.399 Anm. 1. 2) Petrus 
Vorstius, Bischof von Aix. A. W. Arendt in Raumers Historischem Taschenbuch 10, 465 ff.; 
L. Pastor, Geschichte der Päpste 5, 59. ®) Vorstius kam am 24. Februar nach Schmal- 
kalden und wurde am Tage darnach vom Kurfürsten wenigstens privatim empfangen. 
Arendt a.a. 0.518f. Daß Luther trotz seiner Krankheit hiervon erfahren hat, scheint 
aus 5.399 Anm. 9 hervorzugehen. Luther meint wohl nur: Vorstius wurde nicht feierlich, 
nicht öffentlich vom Kurfürsten empfangen. *) Text: authoritate. 5) Arendt a. a. 0.531. 
°) omnino ist wohl aus humano oder canonico verlesen. ?) Wolf.: illud. 8) Wolf.: 
— Sed. ?) Wolf.: + tantum. 10) Wolf.: refutantes. 
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3546. (Math. L. 740 (97)) Papae regnum unde? Djoctor! mentionem 
fecit in coena superbissimi fastus legati? papae, qui papam impudenter 
feudetarium et haereditarium regnorum® proclamasset: Miror profecto, quo- 
modo meus successor piscatoris tanta sibi arroget, ac si praedicator Vuitem- 
bergensis defuneto electore mihi electoratum ascribere vellem! Ita papa 
Antichristus suo regno nihil efficit, nisi quod pecuniam exhaurit* et regna 
absorbet.? Quaecunque illi dabantur humillime, religionis gratia, haec tanguam 
monarcha tanquam politicum debitum exigit. Tales fuerunt denarii Petrini in 
Anglia et aliis regionibus census liberales, quos papa sibi pro iure arrogavit, 
et tandem factus rex ecclesiasticus, politicus, oeconomicus secundum triplicem 
suam ® coronam.? Ideo ille cardinalis® et legatus satis fortiter Smalcaldiae est 
contemptus neque est admissus, sed literae ei resignatae redditae sunt ab 
electore, qui nullum honorem ei exhibuit in exauditione.? Sed cum instaret 
legatus et literas oblatas nollet accipere, illi ab Mjagistro Francisco !° obiectum 
est eum sophistice agere velle cum Germanis; ille econtra: Non sum 
sophista et scholasticus!1, sed doctor! Et ita repulsus est ab omnibus 
abiitque in Gotta, sed elector ei per consiliarios suos prohibuit, ne quid in 
suo ducatu praesumeret sub salvo conductu.!? Econtra legatus dixisse 
fertur: Vultis mecum paeisci de futuris? Responderunt: Er folt3 auff fein 
abentheur, nicht auff fein geleit anfahen! 

Farr. 134b; Wolf. 3231, 125b. 


3547. (Math. L.741(97)) Tyrannides papae. Tales tyrannides ineffa- 
biles iam iuventuti incognitae non sunt tacendae, quibus papa omnia ausus 
est13, quae voluit, ita ut in 22. canone?* impudenter glorietur, et illud pro 
sua autoritate15® conservanda citare saepius solet: Si papa innumerabiles !* 
animas perderet 1”, attamen non dicendum illi: Cur facis?!% Tam horrenda 
docent canones et decreta, quae ante haec (Math. L. (98)) tempora nullus 
intelligere poterat.!? Horribilis profecto ira Dei, quae non potest emendari, 
quae totam Italiam abominatione plenam, factiosam, venenosam effecit?%; 
quae cum armis non valeret, veneno omnia subieit! Dies profecto irae et?! 
calamitatis?? et miseriae super Italiam! Gott behute vn3 Deutichland! Ich 


1) Farr., Wolf.: 8. Martii Dioctor Lyutherus. Es muß aber heißen: 18. Martii, 
denn Luther war erst am 14. März nach Wittenberg zurückgekommen, vgl. $. 398 Anm. 1. 
Unsre Nr. 3553 wird auf den 21. März datiert. 2) Vorstius, siehe S. 398 Anm. 2. 
s) Wolf.: regnum. +), Wolf.: exhauriret. 5) Wolf.: absorberet. ®), Wolf.: — suam. 
7) Farr. und Wolf. schließen hier. °) Kardinal war Vorstius nicht. °) Arendt a.a.O. 
(S. 398 Anm. 2 und 3). 10) Der kursächsische Vizekanzler Franz Burkart. 11) Pastor 


a. a. O0. 5,65; Arendt a. a. O. 524. 12) Arendt a. a. O. 531. 18) Math. N.: fuit. 
14) Deeret. 1, 22,2; vgl. Nr. 4341 und öfter. 18) Text: authoritate. 16) Text: 
innumerabiliter; Math. N. richtig. :") Text: proderet; Math. N. richtig. 18) Math. N.: 
+ illa. Vgl. Deere. 1, 40, 9. 19) Math. N.: potuit. 2%) Math. N.: effcit. 


21) Math. N.: — et. 22) Math. N.: calamitates. 


400 A. Lauterbajg und H. Weller: Nachfchriften. Nr. 3548 


hab forg, der babft, bifchoff und Hifpanioln werden den Yiben Xeifer in ein 
Yand furen, das er jterben hoird.! 


Math. N. 350. 


3548. (Math. L. 742 (98)) Papistarum personae.” Summa est impu- 
dentia et caecitas papistarum, qui in suis erroribus impoenitentes manent. 
Ita omnes cardinales, episcopi, papistae?, etsi sciunt* se errare, tamen, quia 
sunt papistae, gestum personarum indicant, sub autoritate personae omnia 
licere putant, sed detracta larva nil sunt nisi Epieurei. Scortationes tam 
impudicas perpetrant, ita ut Paulus® Tertius suam sororem formosissimam ® 
prostituerit” papae®, et ita meruit cardinalatum; tunc? mox?° coniugem 
suam!! reliquit, quia prius erat coniunx, habens filium!?, qui iam!? est 
cardinalis.!* Tam horrenda!? est papae abominatio, quae superat omnem 
humanam cogitationem. Non erubuit!® a sacerdotum concubinis 17 tanguam 
leno aceipere 18 stipendia: A puero!? 1 f.2°, den nennet man ein mild 
pfennig, a matre etiam 1.2?! Et?? tandem eo pervenit, ut omnes sacer- 
dotes concubinas sine pudore secum aluerint??, qui me iuvene maxime 
fugiebant.”* Et illorum concubinae Erphordiae?® in balneis et nuptiis pro 
dignitate tractabantur: Domina decanissa, praepositissa etc.?* Ideo Djoctor 
Staupizius in 27 ioco Moguntino 28 episcopo obiecit eum esse maximum lenonem 
in Germania, quia nullus leno in ditissimo lupanari 50 aureos?? haberet, 
ipse vero 500 fl. haberet3° et ultra; episcopus ridens dixit: Illa sunt pretia 
scribarum in cancellaria. 


Farr. 138®; Wolf. 3231, 126; Math. N. 353; B. 1, 136. 


FB. 3, 246 (27,130) Der Bapiften Unzucht. (A. 357; St. 391; 8.3570) „Papjt 
Paulus der Dritte hatte eine Schwefter; diefelbe, ehe er Papft ward, ließ er dem Papft zur 
Buhlihaft und verdienete alfo damit, daß er zum Gardinal gemacht ward. Da verließ er ala 
bald fein ehelich Weib, und that fie von ihm; denn er war im ehelichen Stande und hatte ein 


Sohn gezeuget, der jkt ein Gardinal ift. Solche Schande und Bubenftüde haben die Päpfte 


t) Luther denkt wohl an etwas Ähnliches wie den Zug Karls V. gegen Tunis 
1535. ?) Math. N. mit der Überschrift: De libidinibus papistarum. 3) Math. N.: 
— papistae. *) Wolf.: sciant. 5) B.: + papa, setzt erst hier ein. °) Giulia 
Farnese, La Bella Giulia. L. Pastor, Geschichte der Päpste 3, 320. ?) B.: prostituit. 
®) Alexander VI. ®?) Math. N,: et. 16) B.: Dlico. 11) Pastor a.a. 0.5, 16. 
12) Pierluigi Farnese. 13) Wolf.: nunc. 14) Pierluigi war Herzog von Parma, aber 
sein jugendlicher Sohn Alessandro Farnese war 1534 Kardinal und Erzbischof von Parma 
geworden. 15) B.: Tanta. 16) B.: abstinuit. 7) Math. N.: + quas sine pudore 
secum aluerant. 18) B.: accipiebat. 19) B.: a pueris natis. 20) B.: + bie 
fodhinne ein jchod. 1) B.: a matre sexagenam. 22) B.: — Et. 22) B.: alerent. 
”*) B.: vitabant scorta; B. fährt fort: Erphordiae coneubinae elericorum in nuptüs et 
balneis summo honore afficiebantur usw. 25) Luther erzählt, was er als Student und 
als Mönch in Erfurt gesehen und gehört hat. 22) Wolf., B.: — etc. ar) B.: — in. 
22) Wolf.: in choro Moguntiae. 2°) B.: florenos annuatim. so) B.: — fl. haberet. 
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getrieben, die weit uber menjchliche Gedanken gehen! Die Pfaffen mußten ihm al3 einem Huren: 
wirth don ihren Köchin, wenn fie ein Kind hatten, ein Gülden geben, den nennet man einen 
Mildpfenning; defgleichen von der Mutter auch einen Gülden. Und kam endlich dazu, daß alle 
Plaffen möchten Huren bei ihnen haben ohn alle Scham umd Schande, dafür fie doch etwan 
flohen wie der Teufel fürm Weihraud. Wie e8 denn auch im geiftlichen Recht verboten ift. 

Ic weiß eine Stadt, da werden der Pfaffen Köchin auf Hochzeiten und in Badftuben 
in großen Ehren gehalten, und man hieß fie Frau Dechantin, Frau Propftin, Frau Sängerin ıc. 
nad den Aemtern, jo ihre Heren hatten. Drüm warf Doctor Staupik dem Bifchofe zu M. im 
Scherz für, und jagte: „„Er wäre der größeft Hurenwirth in Deutfchland, denn fein Huren: 
twirth hätte, auch in dem reichften Muhmenhaufe, jährlich uber funfzig Gülden nicht zu Zins, 
er aber hätte fünf hundert Gülden und tol mehr."“ Da lachte der Bifchof, und fpradh: „„Sa, 
davon befoldet man die Schreiber in der Ganzlei!"“ 


3549. (Math. L. 743 (99)) Excommunicationis fulmen et eius 
ruina. Ita excommunicatio papae, quae fuit fulmen Iouis!, est hebetatum, 
quo omnes monarchas ? terrebat, et sub nomine et virtute illius omnia com- 
pilabat. Nam sola Turingia episcopo Moguntino per excommunicationem 
annuatim ® ultra* 3000 Ai. fructificavit, Misnia ultra 1800. Hoc fulmen cecidit, 
non nostra instantia, sed illorum negligentia, desperantibus illis. Ideo non 
immerito Paulus Vergerius legatus?® hanc haeresim omnium pessimam accu- 
sabat.* Ego tantum” officialem Brandeburgensem ® hie expuli ac tunc, quia 
paene homines consumpsit muletando°; ideo emisit!° suas!! Harpyas!? et 
exploratores, qui honestissimas matronas delatas citarent. &3 fund fein erbar 
weib vor inen bleiben, ita ut nobilis non longe hine uxorem suam gravidam 
propter illam infamiam, quam occulte comperiens !?, transfixit.!* Simili tyran- 
nide!5 vexarunt etiam mortuorum cadavera; nam si cui!® filius in igne aut 
aquis periculosis!” mortuus esset, non nisi data mulcta sepultura concessa 
est, ita ut Rudolphus, dıx Saxoniae!?, indultum super tales causas!? 
meruerit, ut talia cadavera possint sepeliri, sed hoc indultum negligentia 
amiserunt; postea sub duce Friderico ab?° Henningo ?! iterum est repertum ?? 
et reparatum. 


Math. N. 356. 


1) Math. N.: — lovis. 2) Math. N. schlecht: monachos. ®) Math. N.: quo- 
tannis. *) Math. N.: ultro. 5) Vgl. 8. 361 Anm. 19. °) Siehe $. 408 Anm. 23. 
7) Math. N.: tamen. 8) Wittenberg stand kirchlich unter lem Bischof von Branden- 
burg. ») Text: qui pecunia homines consumpsit mulctare; Math. N.: quia homines 
fere consumpserat mulctando. In unserm Text stamd vielleicht paene für fere, und der 
Abschreiber hat es in pecunia verlesen. 10) Math. N.: misit. 11) Math. N.: suos. 
12) Math. N.: harbitas, was Loesche Math. N. Anm. 6 als barbatos = fratres conversos 
deutet. 18) Math. N.: comperit; aber ähnliche Partizipialkonstruktionen kommen in 
diesen Reden öfter vor. 14) Math. N.: transfixerit, grammatikalisch richtiger, aber ut 
cum indicativo ist für dieses Latein gamz charakteristisch. 15) Math. N.: ratione. 
16) Math. N.: cuius. 17) Math. N.: aqua periculose. 18) Rudolf I., gest. 1356; 
II., gest. 1370; ILI., gest. 1419. 12) Math. N.: casus. 20) Text: — Friderico ab; 
ergänzt nach Math. N. 21) Henning Göde, der Jurist. 22) Math. N.: receptum. 
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3549a. (Wolf. 3231, 127) Importunitas in aula. 19. Martii! aderat 
Magister Leonhardus Beyer, pastor Cygneus, mentionem faciens Spalatini, 
qui negligens esset visitator, non defendens suos pastores. Rjespondit 
Djoetor Myartinus Ljutherus: Estote importuni in aula et state supplicando 
usque ad principis aspectum! Nam ille serio curat nos. Xieber Gott, iwa3 
till doch drauß werden! Die armen pfarhern findt nur geft, haben nicha 
erblich;; noch gonnet man in den bettel ftab nicht etc. 


3550. (Math. L. 744 (99)) Insidiae coneilii papae. Interrogatus ?, 
quid papae et caesari de concilio? respondisset, rjespondit: Nil sunt nisi 
fallaciae contra nos. Papa suum concilium contra pestiferam Luteranam * 
haeresim® decrevit et nos vocat, ut osculemur gladium caesaris nos ocei- 
dentem®, da3 wir vn3 ver eigen blut und leben” follen abjprechen vnd inen 
recht geben; ijt da nicht zu grob vnd® viel? Quod superat omnem cogita- 
tionem et eloquentiam!? Nun wolan, nos opponemus unum Pater noster et 
symbolum, nequaquam decalogum, den wir find zu jehlwad) darinnen.!? 3 
ift nicht gut! 

Pomeranus respondit: Eadem est phrasis: Decalogus non est bonus, 
sicut pastor quidam!! interrogavit puerum!?: Kanjtu auch beten? — FRein.!? 
— Das ift nit gut!!* — Drumb hab!’ ich3 auch nit wollen !® Yernen. 

Farr. 116; Math. N. 351; Wolf. 3231, 127. 


3551. (Math. L. 745 (100)) Reformatio papae.!? Papa in suo con- 
eilio non quaerit reformationem, nam hoc dicens!®: Reformatio Romae est 
exosior quam tonitru coeli aut!? extrema dies. Sicut2° cardinalis?! dixit: 
Edant, bibant sub utraque specie ete.?2; quid ad nos??3 Sed si velint?* nos 
reformare, ibi pugnabimus.?° Neque nos Lutherani sumus contenti, si con- 
cesserint eucharistiam sub utraque?® et coniugium sacerdotum, sed volumus 
habere etiam??7 doctrinam fidei et iustificationis sinceram, quae omnem 


') Text: 29. Martii, aber das Stück steht in Wolf. unmittelbar vor Nr. 3550, und 
Nr. 3553 wird auch in Wolf. auf den 21. März datiert. 2) Wolf.: + Lutherjus. 
®) Zu Mantua, vgl, Nr. 3502. *) Wolf.: Lutheri. 5) Farr.: doctrinam. 6) Wolf.: 
— nos oceidentem. ?) Wolf.: eigen leib vnd blut. 8) Wolf.: + zu. 9) Wolf.: 
— Quod ... eloquentiam. 10) Wolf.: — barinnen. 1!) Farr.: — quidam. 
1?) Math. N. setzt erst hier ein: De pastore. Qui cum interrogasset puerum usw. 
13) Math. N.: Respondit: Nein. 14) Math. N.: + dixit puer, was aber natürlich nicht 
mit Loesche auf die vorhergehenden, sondern auf die folgenden Worte zu beziehen ist. 
15) Wolf.: wolt. 18) Wolf.: — wollen. 7) Math. N. kürzend, ohne Überschrift. 
\®) Fehlerhafte Partizipialkonstruktion ; Wolf.: dieit; Math. N.: sieut dixit; B.: Nam 
dietio Reformare Romae magis est in odio quam tonitru usw. 19). B..uol, 
2°) Math. N.: Sic. >!) Eine scheinbare Parallele zu dem Folgenden ist B.3, 275 — 
Laut. 1538, 171. ”) B: — sub ...ete.; Wolf: — etc. 23) B.: + etc. 
>‘) Math. N.: volunt; B.: Sed ipsi volunt. 2°) Farr.: tunc repugnabimus; Math. N. 
schließt hier. **) B.: + specie. 27) B.: — etiam, 
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idolatriam expellit. Expulsa idolatria! papatus fundamentum corruit. Hanc 
reformationem sentit et timet.? Interim papistae in Germania satis sunt 
timidi. Nam® Erphordiae* canonici interrogabant, quid Smalcaldiae decre- 
tum esset? an in salutem aut? mortem ipsorum? Tune Philippus ait® ad 
illos: Videte? ad exemplum Augustanum! Wirtzburgenses autem canonici 


faciunt sibi amicos de mammona iniquitatis, scilicet sunt® in foedere cum &ur. 16, 9 


landgravio.? 
Farr. 116; Wolf. 3231, 127b,; Math. N. 354; B. 3, 263. 


FB. 3, 221 (27,94) Papiften lajfen ji nicht reformiren. (A. 348b; St. 306b; 
S. 367) „Der Papft mit den Seinen fann nicht leiden, daß man ihn veformire, denn dem 
Wort „reformiren“ ift man zu Rom feinder denn dem Donner vom Himmel oder dem jüngften 
Tage. Wie ein Cardinal gejagt: „„Lafjet fie efjen, trinken zc. und thun, was fie wollen; aber 
daß fie uns reformiren wollen, das ift ung nicht zu leiden, da müffen wir ftreiten!““ So find 
twir Sutherifchen nicht zu Frieden, wenn fie gleich da8 Sacrament in beiderlei Geftalt und die 
Priefterehe zulafien, jondern wir wollen auch haben die Lehre vom Glauben und der Recht- 
fertigung, wie man fur Gott gerecht und felig wird, rein und unverfälfcht, welche alle Abgdtterei 
und Gößendienft austreibet; mern die ausgetrieben ift, fo fället auch de3 Papftthums Funda- 
ment, darauf eS gebauet ift. Dieje Reformation fühlet und fürchtet da® Papftthum. Sfndek 
find die Papiften in Deutjchlanden furchtfam gar fatt. Denn da wir wieder von Schmalkalden 
tamen, fragten die Pfaffen zu Erfurt: „„iwa® da beichlofjen wäre, ob3 zu ihrem Heil oder Ver- 
derben gereichte?"" Da jaget ihnen Philippus: „„Lieben Herren, jehet auf da3 Exempel zu 
Augsburg !"" Aber die Pfaffen im Lande zu Franken machen ihnen Freunde von dem untechten 
Mammon, nehmlich verbinden fi) mit etlichen Yürften.“ 


3552. (Ser. 20) Postea 1% dixit de machinis bellieis et det! bombardis, 
erudelissimis instrumentis, quae muros et petras perrumpunt, homines in 
acie12 dissipant: Ego arbitror, quod sit ipsius Sathanae proprium inventum. 
Nam hie non potest armis pugnari et brachiis 1%; hic1* perit omnis virtus viri. 
Er ift todt, ee man in fihet. Si Adam talia instrumenta vidisset, quae 1? 
liberi sui adversus se (Ser. 21) invicem struxissent!®, maerore consumptus 
fuisset. 

Math. L. 746 (100); B. 2, 194. 


FB. 4,438 (62,2) Gefhüt. (A. 543b; St. 519; 8.472b) „Buchjen und dad Geihüß 
ift ein graufam, jcädlich Inftrument, zufprengt Mauren und Zelfe, und führt die Leute in die 


1) B.: quia (verlesen aus qua) expulsa. 2) B.: ac timet papatus etc. ®) B.: 
— Nam. #) Melanchthon und der genesende Luther waren auf der Rückreise aus 
Schmalkalden am 4. und 5. März 1537 in Erfurt gewesen. 5) Wolf.: an in. SRB:: 
— ait. 7) B.: Respicite. 8) B.: — sunt. 9) Wolf.: + etc. 10) Math. L. mit 
der Überschrift: Bombardae; Text: — Postea. Die Handschrift Ser. hat beim Abschreiben 
unsre Nr. 3542—3551 ausgelassen; Math. L., das diese Stücke hat, schließt Nr. 3552 mit 
Postea gewiß richtig an Nr. 3551 an. 11) Math. L.: — de. 12) Math. L.: in aerem; 
vgl. B. 13) B. bis hierher: Bombardae sunt crudelissimae machinae muros et petras 
perrumpentes et homines in aera dissipantes. Ego existimo esse ipsius Sathanae pro- 
prium inventum, qui non potest armis pugnare et brachiis. '#) B.: Ibi.  +°) Math. L.: 
quod; auch das Zeichen im Text sieht eher wie das für quod aus, es ist aher wohl quae 
zu lesen. 16) B.: vidisset a suis liberis invicem constructa. 
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guft. Ich gläube, daß des Teufels in der Hölle eigen Werk jey, der e8 erfunden hat, ald der 
nicht ftreiten Tann fonft mit leiblichen Waffen und Yäuften. Gegen Büchjen Hilft feine Stärfe 
no Deannheit, er ijt todt, ehe man ihn fiehet. Wenn Adam dag Snjtrument gejehen hätte, 
das feine Kinder hätten gemacht, er wäre fur Leide gejtorben.“ 


3553. (Math. L. 747 (100)) Valetudo Djoctoris Ljutheri Smalcal- 
djiae. 21. Martii! mentionem fecit sui letalis morbi, immo mortis ipsius?, 
nam omnes de illo desperassent; non fuisset ibi salus ab homine, ideo mira- 
culosam 3 fuisse sanitatem: Postquam ego petii, ut Smalcaldia abducerer, ne 
ibi praesente monstro * morerer et sepelirer, veni Tambad), bibens in hospitio 
rubellum vinum tenue; mox Dei gratia aperiebatur vesica. Ideo in pariete 


1.M0je32,30 scripsi: Tambad) est mea Phanuel°; ibi apparuit mihi Dominus. Si mortuus 


fuissem, papistis (Math. L. (101)) in extremam ruinam mortuus essem ®, nam 
me mortuo ?” videbunt, quem habuerint; nam ® alii praedicatores non ® serva- 
bunt illam ärueixeıav sicut ego, sieut in Zuinglio!°, Carolstadio etc. experti 
sumus et in!! multis aliis timendum est.!2 


Faır. 106; Wolf. 3231, 128; B.3, 169. 


FB. 4, 252 (47,15) Infirmitas Lutheri Schmalkaldiae. (A. 493b) Eo in loco 
laboravit ex calculo letaliter, ita ut in ipsa morte esse. Nam omnes de illius vita 
desperaverant, und Zonnte ihme fein Menjch helfen; aber Gott half ihm wünderbarlicher 
Weife. Denn er hatte gehöret, man wollte ihn von Schmalfald wegführen, daß er nicht für 
dem Monftro, des Papfts Botjchaft allda ftürbe und begraben würde. Nun hat man ihn von 
Schmalfald gen Tambad) geführet. Wie er in die Herberge fümmt und ein iwenig rothen Wein 
trinkt, da thut fich jeine Blaje iwieder auf, daß er konnte wieder feinen Urin Lafjen, dag zubor 
in vielen Tagen nicht gefchehen war. Da hatte er zum Tambad) in der Herberge mit Kreiden 
an die Wand gejchrieben: „Tambach est 'mea Phanuel, ibi apparuit mihi Dominus!“ 
(Zambad) ift mein Phanuel, dafelbjt ift mir der Herr erjchienen.) 

„Wäre ich dafelbft geftorben, jo wäre e3 vielleicht den Papiften zum Untergang gereicht; 
denn ten ich werde todt feyn, jo terbden fie allererft fehen, wen fie an mir gehabt haben, 
denn andere Prediger werben nicht fünnen aljo Maß halten, noch die Zmısixeiav treffen, jo ich 
gehalten hab. Und man Hat folches allbereit an Münzer, Garlftadt und Zwinglio, Wieder: 
täufern zu Münfter wol gejehen und erfahren. €8 werden diejer Gejellen noch mehr Tommen !“ 


!) Text: — 21. Marti. Wir setzen das yewiß richtige Datum aus Farr. und Wolf. 
in den Text ein. Vgl. Nr. 3546: 18. März, und Nr. 3558: 28. Märg 1537. 2) Text: 
worti ipsae; Wolf.: 21. Martii dixit de suo letali morbo, tum morte ipsa. °) Wolf.: 
periculosam. *) Luther meint Petrus Vorstius; oben S. 392 Anm. I nennt er ihn bestia. 
5) Wolf. fährt fort: quia ibi Deus aperuit mihi etc. ®) Wolf.: fuissem. na. R. 
steht: Ero mors tua, papa. Vgl. hierzu auch Luthers Brief an Melanchthon vom 
27. Februar 1537, Enders 11, 206. 8°) Wolf.: Non. 9) Wolf.: — non. 10) Wolf.: 
+ et. ıı) Text: — in; ergänzt aus B.; in Wolf. hat es auch erst gefehlt. 12) B. hat 
dieses Stück sehr gekürzt: Loquens de suo morbo letali sine spe humana dixit sese 
orasse, ne Schmalkaldiae moreretur, et abductum in Tambach bibisse vinum rubellum 
tenue, et ita vesica aperta sese miraculose servatum. Ideo inscripsit parieti: Tam- 
bach est mea Phanuel, ibi apparuit mihi Dominus. Si fuissem mortuus, certe papistis 
in majus exitium. Nam me mortuo alii doctores non servabunt talem epiikiam, sicut 
experti sumus in Zuinglio, Carolostadio et in multis adhuc timendum est. 
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Als ®. Martinus Luther zu Schmalfald Anno 1537. jehr trank lag, und D. Erhard 
Schnepfius ihm befuchete und tröftete, jprad) D. Dt. 8.: „Lieber Gott, kann e3 denn nicht anders 
feyn, jo gib du mir große Geduld und ftarken Glauben!“ 


3554. (Ser. 21) Post! illud colloquium ? Magister obft? demonstravit 
ei* positiones legem non debere praedicari in ecclesia, quia non justificaret. 
Ibi commotus dixit: Das twil fich bereidt ° anheben nobis viventibus a nostris! 
Est opinio Agricolae ®, qui odio et ambitione agitur.” Ad, da3 wir® Magistro 
Philippo die ehre fonden geben! Qui clarissime et diserte usum legis docet, 
et ego illi cedo, quamvis in meis Galatis® clare posui hunc locum.!? €&3 
twil grafen?!! Albrecht prophecey 1? war werden, qui13 ad me scripsitit: 3 
fteckt '° eyn Munczer dahinden. Nam qui doctrinam legis tollit politice, tollit 
magistratum et oeconomiam; si ecclesiastice tollit!®, tunc nulla est cognitio !7 
peccati. Nam euangelium non arguit peccatum 1® nisi per legem, quae est 
spiritualis, quae definit peccatum contra voluntatem Dei.!? WValeat, qui 
dieit?° transgressores non peccare contra legem, sed violare Filium?! Dei! 
Tales speculativi theologi sunt pestes ecclesiarum ??, qui sine con- (Ser. 21) 
scientia, sine cognitione?®, sine dialectica confuse docent omnia?* sicut illi?®: 
Plenitudo legis est dilectio, ergo nos nullam 2° habemus legem. Sed miseri 
illi homines negligunt minorem: Quod illa plenitudo, scilicet dilectio, sit 
infirma in nostra carne, et quod in dies spiritu contra illam nobis luctandum 
sit, quae sub legem?”? pertinet. 


Math. L. 748 (101); Farr. 162b; Wolf. 3231, 128b; B. 1,269. 


FB. 2,117 (12,44) Der Antinomer Fürgeben, daß man das Gejete nicht 
predigen joll. (A.173b; St.136; S. 1276) Anno 1541 zeigete- M. Jobft dem Heren 
D. Mart. Luthern uber Tijche die Propofitiones, daß man das Gefege in der Kirche nicht 


1) Math. L. mit der Überschrift: Antinomi. Diese frühste Äußerung Luthers gegen 
die Antinomer und Agricola ist erst durch Math. L. fest datiert. Das falsche Datum in 
FB.: Anno 1541, ist wohl ein Beweis dafür, daß Awrifaber diese Stücke durch die Ver- 
mittlung von Mathesius erhalten hat. Vgl. Kroker Math. L. Seite 61. 2) Text: — Post 
illud colloquium;; wir ergänzen diese Worte, die Nr. 3553 und 3554 fester verbinden, aus 
Math. L. 8) Ser.: Magister quidam. Der Name steht nur in Math. L. Magister Zobjt 
ist wohl Jodocus Neuheler, Neobolus. Kroker, Katharina von Bora 188. *) Farr., 
Wolf.: D. Luthero. 5) B, beginnt: Oblatis positionibus Ioannis Agricolae legem non 
esse docendam, dixit Martinus Lutherus: Wiel fich? bereit usw. Mit B. geht der 2. Text 
Aurifabers zusammen. ®) Agricola war damals (Mitte und 2. Hälfte des März 1537) 
als Prediger bei der Fürstenzusammenkunft in Zeitz. ") Wolf., B.: agitatur. °) Wolf.: 
+ dod). ®) In Epistolam ad Galathas commentarius 1535. 10) B.: — et ego... 
locum. 11) B.: Aber graff. 12) B.: + teil. 18) B.:-++ de Agricola. 14) Luther 
meint wohl den Brief, den Graf Albrecht von Mansfeld am 27. Januar 1537 an den Kur- 
fürsten geschrieben hat. Förstemann, Neues Urkundenbuch 295. 15) Wolf.: + nod). 
16) Wolf., B.:—tollit. 7) Wolf.: agnitio. '°) Wolf.: peccata. '°) Wolf.: + esse; 
B.: — Nam euangelium ...Dei. *°) Wolf.: dizit. ?') Text: folium. ??) B. schließt 
hier. 23) Wolf.: agnitione. 24) Text: Nam; Wolf., Math. L. richtig. 25) Wolf.: 
+ dicunt. 26) Wolf.: non. 27) Text: lege; Math. L. richtig. 
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predigen follte, denn e8 machte nicht gerecht. Da war Doctor Luther gar zornig drüber und 
fpradj: „Das will fich allbereit anheben von unjern Leuten, dieweil wir noch leben! M. Eis- 
Ieben ift in diefer Meinung; den treibet Neid, Hat umd Ehrgeiz dazu. Ah, daß wir doch 
M. Philippo die Ehre könnten geben, der deutlich und unterfcheidlich vom Nut und Brauch) des 
Gefeges Lehret, und ich Lehre auch alfo davon und Hab in der Epiftel zun Galatern folchs reichlich 
gehandelt. € will Graf Albrecht? zu Manzfeld Prophezei wahr werden, der mir alfo jchriebe: 
„„&3 ftect ein Münzer dahinten;“* denn wer die Lehre des Gefees aufhebet, der reißet politice 
hinweg politiam et oeconomiam. Und wenn man dad Gejeg aus der Kirche wirft, jo ift 
gar feine Erfenntniß der Sünden mehr in der Welt; denn da3 Euangelium ftrafet die Sünde 
nicht, e3 gebrauche denn dazu des Gefetes Amt, melchs geiftlich ift und die Sünde befchreibet 
und offenbaret, fo wider Gottes Willen und Gebot gejchehen. Wer nu fürgibt, transgressores 
non peccare contra legem, sed violare filium Dei, den fol man nicht hören; denn jolche 
jpeculativi Theologi find pestes eccelesiarum, denn fie haben fein Gewifjen oder wahrhaftiges 
Erfenntniß des göttlichen Worts, jo lehren fie au) ohne einige Dialectica und werfen Alles in 
einander. Sie thun gleich tie die jenigen, die aljo argumentiren: Plenitudo legis est dilectio 
(die Erfüllung des Gejehes ift die Liebe), derhalben jo haben wir fein Gejee. Aber diefe arme, 
unverftändige Seute fehen nicht auf den Minorem, daß diefe Erfüllung, nehmlich die Liebe, in 
diefem Tleifch ganz Ichwächlich fei, und daß man durch den ©eift täglich wider diefe Schwach: 
heit fämpfen und ftreiten müfje, und muß diefe Schwachheit, weil wir leben, unter dem 
Gejege fein.“ 

FB. 3, 382 (37, 64) Bon M. Eisleben. (A. 400; St. 313) Da D. Mart. Luther Pofi: 
tiones und Schlußrede bracht worden, man follt da® Gejeg nicht lehren; jprach er: „Will fichs 
bereit anheben bei den Unfern, weil wir noch leben? Es ift Gricel3 Opinion! Den plaget 
Sunter Hab und Fran Ehrgeiz. Ah, dab wir fünnten M. Ph. die Ehre geben, der Iehret Klar 
und unterjchiedlich vom Brauch des Gefeges. E3 will Grafen Albrechts zu M. Prophezey wahr 
iwerden, der jchreib mir: „„E3 tet ein Münzer dahinten!"“ Denn der daS Gefeß aufhebt zu 
lehren, derjelbe hebt auch auf das politifche und Haußregiment; da mans aber in der Kirchen 
nicht lehret, jo ift fein Erfenntnig der Sünden. 3 fahre zum Henker, daß er jaget: „„Die 
Mbertreter jündigen nicht wider das Gejeb, jondern violiren und thun wider den Sohn Gottes.“ “ 
Solche jpeculativi Theologi, jo mit Gedanken umgehen und jpielen, thun der Kirchen den größten 
Schaden, find ihre Gift.“ 


3555. (Ser. 21) De papa! Antichristo. Horrenda certe? fuit 
caecitas et ira Dei regnum® papae*, quod ita5 in erroribus et mendaciis 
efficaciter® regnavit, ut? nullus hominum intelligeret, jo dod) die firche vor- 
bin® jo vepchlich fur im ift gewarnet worden von Chrifto und den aposteln; 
jo hatz jho° au!‘ an Ieuthen?! nicht gefehlet!?, qui praeclara habuerunt 
ingenia!®, qui hoc! percipere debuissent.!° Ideo ego saepe!® miratus!” 


1) Math. L.: + et. 2) B.: — certe. ®) Khum., Clm., Wern.: fuit ira Dei 
nostra illa caecitas de regno. *) B. fährt fort: ut tanta mendacia nemo intelligeret 
post tam praeclaras adminitiones a Christo et apostolis factas. Nec potest aliter 
solvi nisi ex dicto usw. 5) Khum., Clm., Wern.: tam efhcaciter. 6) Khum., Clm,, 
Wern.: — efficaciter. ?) Khum., Clm., Wern.: et tamen. ®) Math. L., Khum,, 
Clm., Wern.: — vorhin. °) Khum.: ihr; Math. L.: jhe; Clm., Wern.: ja; Wolf.: — ib. 
10) Wolf.: + je. 11) Wolf.: hixten. 12) Wolf.: gemangelt. 2) Text: ingenio. 
14) Math. L. verderbt: crassiores mores; Khum., Clm., Wern.: crassos illos errores. 
15) Wolf.: — qui... debuissent; + Ideo. ‘e) Text: soepe; Math. L., Khum., Clm., 
Wern.: saepius. 1) Khum., Clm., Wern.: admiratus. 
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sum illas tenebras, sed non potui solvere! nisi dieto Pauli 2. Thess. 2.: 2.X;ef. 2,10 
Tradidit eos? in efficaciam erroris. Ila &veoyıa tam potens fuit, (Ser. 22) 
ut non potuerint® crassissimos* errores intelliger.®5 Nam® haec sunt 
duo fundamenta papae: Quodeunque ligaveris? in terra®, erit ligatum® in Watts. 16,19 
eoelis ete.1, item: Pasce oves meas etc.!! Illos!2 locos ita torsit13, ut,300 21, 16 
quidquid vellet, praesumeret papa!* in ecclesia et politia!5, ut traderet doc- 
trinas, mutaret, damnaret et salvaret, deinde imperatores, reges1®, principes 
deponeret, quando vellet, quasi hoc esset autoritas ligandi et pascendi!”, quae 
proprie18® ad conscientias et doctrinam fidei pertinent.!? 

Deinde decretum ?°, liber plenus?! mendaciorum et tyrannidis, accessit 22, 
in quo?® imprudenter erumpit, ubi dieunt?*: Non est?5 praesumendum, quod 
tantae celsitudinis apex 2% possit errare.?” Fecerunt ex eo Deum mixtum! 
Item: Papa a nullis iudicantium thronis nee ab ulla?2® ecclesia iudicari 
debet.2? Item 3° alio canone3!: Quod 3? autoritas sacrae scripturae pendeat 
a fide®®? Romana.?* Hoc persuaso®° docuit, quae libuit, ita ut christianis 


!) Khum., Clm., Wern.: + hoc argumentum. 2) Khum.: illos. 3) Text: 
potuerit; korrigiert nach Wolf. und Math. L.; Khum., Clm., Wern.: ut nemo potuerit; 
B.: ut non intelligerent. *) Wolf.: crassiores. 5) B.: — intelligere. V)B.: 


— Nam. 7) Wolf.: ligaveritis. ®) Math. L.: terris; Khum., Clm., Wern., B.: super 
terram. 9) Olm.: + et. 10) Wolf., Math. L., Khum., Clm., Wern.: — ete.; B.: 
— erit ... etc. 11) Die Parallelen: — ete.; B. fährt fort: Hinc detorsit omnia ad 
potentiam suam in ecclesia et politia. In decretis plenus mendaciorum et wwodwvıdıs 
impudenter dieit non esse usw. 12) Khum., Olm., Wern.: + duos. 18) Khum., 
Clm., Wern.: + papa. 14) Khum., Clm., Wern.: — papa. 15) Khum., Olm., Wern. 
fahren fort: tradendo et mutando traditionum doctrinas. Damnavit, salvavit imperatores, 
reges, principes, excommunicavit, deposuit suo libitu (Clm.: habitu), quasi haec esset 
autoritas usw. 16) Wolf.: + et. 11) Wolf.: pascendi. 18) Wolf.: praecipue. 
12) Math. L., Clm., Wern., Wolf.: pertinet; Math. L., Wolf.: + ®fui did), quod non 
definitionem membrorum consideraverimus (Wolf.: consideravimus); Khum., Clm., Wern.: 
+ Bfui did), cur non simplicem verborum definitionem (Clm., Wern.: doctrinam) con- 
sideraverimus; vgl. Aurifabers Text. 20) Wolf., Math. L.: decretorum. 21) Khum., 
Clm., Wern.: Postea liber decretorum accessus (Clm., Wern.: accessit), qui plenus est usw. 
22) Wolf.: plenus est mendaciis, et tyrannus accessit; K’hum., Olm., Wern.: — accessit. 
28) Khum., Clm., Wern.: + papa. 24) Khum., Olm., Wern.: dicens. 25) Olm., Wern., 
B.: esse; Wolf.: ergo; zur Sache siehe Deecret. 1,40, 1. 26) Olm., Wern.: quod papa, 
tantus vertex. »7) B.: tantae celsitudinis apicem errare posse. 22) B.: Papa a 
nulla. 29) Text: — Item ... debet,; wir setzen diese Worte aus den Parallelen in den 
Test; zur Sache siehe Deecret. 1, 40, 6. 20) B,:,+ in 31) Khum., Clm., Wern.: 
+ dieit; zwr Sache siehe Decret. 1, 19, 1ff. »2) B.: — Quod. »3) Khum., Wolf., B.: 
sede; O’Im., Wern.: sede sacra; vgl. Aurifabers Text. 34) B. fährt fort: Inde docuit, 
quod libuit, et cuculla pro sanguine Christi est adorata. Hoc apud gentiles satis 
fuisset monstrosum. Non defuerunt insignes viri, qui tamen non agnoverunt. Ideo 
Daniel dieit: Erit tempus, quo prosternetur veritas. Papa longe superat superstitiones 
Iudaeorum, qui legem fundamentum habent, sed papa sine verbo Dei, contra et supra 
verbum Dei docet, quae placent, iuxta prophetiam Danielis de rege, qui loquitur sine 
lege et ex arbitrio omnia faciet. Sic volo, sic iubeo etc. Item: Si papa innumerabiles 


Dun. 8, 12 


Dan. 11, 36 
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sanguine Christi redemptis! negaret sanguinem? et cucullam adoraret. 
Horrendus certe lapsus! Si apud gentiles® accidisset, satis monstri esset. 
Ideo hoc regnum Antichristi non debuit esse revelatum, ond hat doc) war- 
Üch* an feynen Yeuthen nicht gefehlet, die e8° folden gegriffen haben‘; sed 
illa efficacia erroris potentissime” restitit, sieut® et Daniel dieit: Erit 
tempus, quo prosternetur veritas. 

Iudaeorum superstitionem longe superat papa. Illi enim legem funda- 
mentum ® habent!® et cultum suum ex verbo Dei superstitiose intellecto defen- 
dere conantur, sed papa sine verbo Dei, contra verbum et supra verbum Dei! 
audet docere, quaecunque placent!?, ad implendam!? prophetiam Danielis, 
qui 1% de rege loquitur; qui sine lege, tantum ex arbitrio omnia facere solet??: 
Sie volo, sie iubeo; sit pro ratione voluntas.16 Et alibi!”: Si innumerabiles 
animas ad inferos papa!® pertraheret!?, non est?® dieendum: Cur facis? Pfu 
dih!?! Ideo nemo contra ipsum?? dicere ausus fuit, et ego iam appellor 
extremus hostis papae et summus haereticus 23, et iniuria ?*, quia non moralia?® 
(Ser. 23) et abusus, sed substantiam et doctrinam illius impugnavi, vnd hab 
dag nue2° 20 jar?? xedlich getriben, ita?® ut eius autoritas ita lapsa sit spiritu 
oris Domini, ut nihil habeat refugii?? quam ad gladium saecularem.?° Nam 
a suis contemnitur. 


animas ad inferos traheret, non est dieendum: Cur facias? Pfu dich! Ideo nemo 
aliquid contradicere ausus fuit. Esto ego iam vocor sunmus hostis papae et haereticus, 
quia non moralia et abusus, sed substantiam et doctrinam illius impugnavi et feci 
iam per annos 20 strenue, ita ut spiritu oris Domini ita lapsus sit, ut nullum sit 
refugium amplius nisi ad gladium saecularem. Schlegt ihm da3 concilium vmb, jo mwirdt 
er nichtes geachtet werden. Nostri electores nunguam ausi fuissent legatum illius ita 
contemnere, sed pro illa liberatione sumus ingratissimi. Ideo sequentur aliae tenebrae 
et ira Dei. Consolatur me tamen propinauitas extremi diei, quia prophetia Danielis 
est perfecte impleta, qui descripsit papatum, perinde ac si vidisset impletum. 
35) Khum., Clm., Wern.: His persuasiıs. 


!) Text: redemptos; Wolf., Math. L.: christianus sanguine Christi redemptus. 
2) Wolf.: + Christi; Khum.: + illum; Olm., Wern.: christianus sanguinem Christi negaret. 
3) Khum.: + etiam. ») Khum., Clm., Wern.: — warlid). 5) Khum., Clm., Wern.: 
folch2. 6) Wolf.: hetten jollen greiffen. 7) Wolf.: potentissimi. 8) Olm.: — sieut. 
®) K'hum., Clm., Wern.: + decalogum ettotam legem Dei pro fundamento. 1°) Math. L.: 
habuerunt; Wolf.: pro fundamento habuerunt. '!) Khum.: — Dei. 2) K’hum., Clm., 
Wern. fahren fort: ut impleretur prophetia Davidis (sic), qui de rege loquitur regnante 
sine legibus, sed tantum ex arbitrio suo secundum dietum: Hoc volo usw. 18) Wolf.: 
+ eam. 14) Wolf.: quae. 15) Wolf.: debet. 18) Tuvenal, Sat. 6, 223; Clm., Wern.: 
— sit... voluntas; + ete. 17) Khum., Clm., Wern.: + in decretis (Clm., Wern.: 
decreto) dieit papa. Zur Sache siehe Nr. 3546. 8) Khum., Clm., Wern.: — papa. 
19) Math. L., Khum., Wolf., Clm., Wern.: traheret. 20) Wern.: esse. 21) Khum,, 
Cim., Wern.: — Pfu did! 22) Math. L., Wolf., Khum., Clm., Wern.: illum. 28) Zur 


Sache vgl. 5. 401 Anm. 6. ”:) Math. L., Wolf., Khum., Clm., Wern.: merito. 
25) Khum., Clm., Wern.: + tantum. 28) Wolf.: — nue. 27) Wolf., Math. L.: + gar. 
22) Khum., Clm., Wern.: + tanquam antipapa. 22) Khum., Clm., Wern.: nullum 


habeat refugium. 0) Wolf.: — quam ... saecularem. 
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Shleht ym! das coneilium vmb, fo ligt er gar danider. &8 wirt 
doch? nicht3° geachtet* werden.’ Videte, quomodo elector et alii® legatum 
illius? contempserunt. Nisi papae autoritas per verbum lapsa fuisset, folde 
ihn® der Teuffel befcheyjgen.? Sed illam liberationem 1% negligimus; efficie- 
mur!! ingrati. Quam ingratitudinem sequentur 12 aliae tenebrae irae Dei!3, 
alleine das mich das tröftet, das der jungfte tagt twirdt nicht Yange!* fein; 
nam prophetia Danielis est perfecte impleta, qui!5 tam clare descripsit papa- 
tum, ac si post factum$ descripsisset. 

Math. L. 749 (101 #£.); Kbum.353; Clm. 939, 71; Wern. 144»; Farr. 130; Wolf.3281, 
129b,; B. 3,266b, 

FB. 3, 225 (27, 98) Worauf das PBapftthum gegründet jet. (A. 349; St. 351; 
8. 322) Doctor Martinus Luther fagete Anno 154117, „daß des Papftz Reich eine gräuliche 
Blindheit und Zorn Gottes fei gemwefen, das in jo fräftigen Srrthum und offentlichen Sügen 
fo in der Welt regieret und geherrichet Hat, daß e3 fein Menjch verftanden und gemerkt hat; fo 
doch die hriftliche Kirche für ihme fo reichlich ift gewarnet worden durch den Heren Chriftum 
und die Apofteln! So hats je im Papftthum auch nicht an Leuten gefeilet, die fchöne Ingenia 
gehabt und große Zeugniß ihrer Kunft und Gefchieflichkeit. Drüm veriundere ich mich oft, 
dat jo große Finfternig im Papftthum gewejen ift. Aber ich kann mich draus nicht richten 


denn durch den Spruch ©. Pauli 2. Thefj. 2, da gefchrieben ftehet: „„Dietweil fie der Wahrheit 2. Tpefi. 2, 11. 12 


nicht gegläubt haben, jo hat ihnen Gott Eräftige Srrthume gegeben." Drüm hätten des Papft- 
thume3 Gräuel und Finfterniß nicht Tönnen größer gewejen fein. 
Der Papft Hat zivo Säulen oder Fundament, darauf er ftehet; eine heißt: „„Alles, tvas 


ihr auf Erden binden werdet, da3 foll auch im Himmel gebunden fein."" tem, daß der Herr Watth. 16, 19 
EHriftus zu Petro jaget: „„Weide meine Schafe."" Diefe zweene Sprüche hat er dahin gedehnet, Son. 21, 16 


daß er freie Macht und Gewalt hab zu thun in der Kirche und im weltlichen Regiment, tvns 
ihn nur gelüftet. Derhalben hat ex gelehret, ma3 ihnen geträumet hat, und hat die Lehre 
geändert. Er hat verdammet und jelig gemacht, wen er gewollt hat; darnad) jo Hat er die 
KRaijer, Könige, Fürften und Herrn abgejeget nach feinem Willen und Wolgefallen. Gleich als 
wenn zu jolcher äußerlichen weltlichen Macht und Gewalt der Herr Chriftus gegeben hätte das 
Söfen und Binden, jo allein für betrübte Gewiffen und zur Lehre des Glaubens gehörete. Pfui 
dich an, daß wir die Definition diefer Gewalt nicht gefehen noch verftanden Haben! 

Darnad) fo ift de3 Papft3 Decret dazu fommen, das ift gar voller Lügen und Tyrannei 
geiejen, darinnen der Papft aljo unverjchämet brüllet: „„Non est praesumendum, quod 
tantae celsitudinis apex errare possit.““ (Man joll® in Sinn nicht nehmen, daß die 
große Hoheit des Papfts irren ünne.) Haben aus ihme Deum mixtum gemacht, einen halben 
Gott. tem, aller Richter Thron haben ihn müfjen zu Frieden lafjen und feine Kirche hat den 
Papft urtheilen noch richten dürfen. Item es ift ein ander Canon gewejen: „„Quod autoritas 


1) Math. L.: in. 2) Olm.: da. ®) Wern.: nidt. 4) Wolf.: gerueht. 
5) Math. L.: audgerichtet werden. ®) Khum., Clm., Wern.: nostri principes et status. 
7) Khum., Clm., Wern.: eius Smalkaldiae. Siehe Nr. 3545 über Vorstius. 8) Text: 
ihnen; Math. L.: in. ®») Wolf., Math. L.: bejhifien haben; Khum., Clm., Wern.: per 
verbum Dei profligata fuisset, talia nunquam ausus fuisset facere caesar. 10) Khum,., 
Clm., Wern.: + per verbum Dei. 11) Wolf., Math. L.: effieimur; Khum., Olm., Wern.: 
et efficimur. 12) Khum., Clm., Wern.: comitabuntur. 13) Khum., Olm., Wern.: 
divinae. 14) Khum., Clm., Wern.: weit; Wolf.: + außen. 15) Khum., Clm., Wern.: 
quae. 16) Khum., Olm., Wern.: + eum. ı1) Zu der falschen Jahreszahl 1541 bei 
Aurifaber siehe 8. 405 Anm. 1. 
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sacrae scripturae pendeat a sede Romana““, da3 ift, daß die heilige Schrift ettva® gelte, 
da3 müffe fie vom Stuhl zu Rom haben. Nachdem nu der Papft folches die Leute uberredet, 
fo hat er mögen lehren, wa3 er nur gewollt, und hat3 dahin gebracht, daß ein Chrift des Herrn 
ChHrifti Blutvergießen verleugnet und eine Mönchdfappe angezogen und bie Seligfeit darinne 
gejuchet hat! Das ift fo ein gräulicher Fall, der von Heiden gnug wäre. 

Aber dies Neich des Antichrift? hat nicht follen offenbaret fein, und Hat doch wahrlich 
an feinen Leuten nicht gefeilet, die e& follten gegriffen haben; aber die fräftige Jrrthume haben 
einen nicht lafjen zum Erkenntniß kommen. Wie aud) Daniel davon jaget: „„Erit tempus, 
quo prosternetur veritas.““ Der Jüden Aberglaub und Superftition ift nicht jo groß geteft 
al des Papfts. Denn fie hatten das Gefjeg zum Grunde und Fundament für fi, und wollten 
ihren Gottesdienft aus Gottes Gefeg, jo fie abergläubifch verftünden, jhüßen und handhaben; 
aber der Papft ift ohne Gottes Wort, ja wider Gottes Wort, und drudet Gottes Wort unter 
fi, und unterftehet fic) zu lehren, was ihm nur gefället, auf daß er des Propheten Danielis 
Weiffagung erfülle, der vom Papft aljo redet, daß er wird wollen exlex, das ift ohne Gejeh, 
fein und thun, was ihn nur gelüftet; das ift fein Reim: „„Sic volo, sie iubeo, sit pro 
ratione voluntas!** 

Derhalben haben die Canoniften fürgegeben, wenn jchon der Papjt unzählig viel Seelen 
in die Hölle führete, jo jollte man doch nicht jagen zu ihm: „„Worüm thuft du das? Pfui dich 
an!"“ Drüm Hat Niemand wider den Papft muden dürfen. Und ich werde jät der ärgefte 
Veind des Papfts geheißen, ja der größte Keber, und mir gejchicht Recht dran. Denn worim 
hab ich des Papfts Wejen, Subftanz und Lehre angegriffen? Sch hab nicht Moralia oder nur 
die Mißbräuche angefochten, jondern dem Papft ftrad3 nach) der Gorgel und Kehle gegriffen, 
und hab jold num zwänzig Jahr getrieben gar vedlich, aljo daß jeine Autorität und Gewalt 
in der Kirche durch den Geift des Mundes des Herrn gefallen und zu Grunde gegangen ift 
und der Papft gar feinen Schub mehr hat noch einige Hoffnung denn nur zu dem weltlichen 
Schwert. Denn von den Seinen wird er gar veradht, und jchlägt ihm jtt das Concilium um, 
fo liegt er doch gar im Dre danieder! ES wird doch nicht beffer, und wird mit dem Concilio 
nicht3 ausgerichtet werden. 

Zu Schmalfald haben die Kur: und Fürften des Papfts Legaten gar jpöttlich gehalten, 
und wenn duch Gottes Wort des Papft3 Autorität nicht aljo gefallen wäre, jo jollte die 
Sürften der Zeufel beichiffen haben. Aber wir fragen nach diefer Liberation nicht viel und 
werden Gott undankbar; aber e3 werden harte Strafen und ein großer Zorn Gottes drauf 
folgen, alleine daß mich noch da tröftet, daß der jüngfte Tag wird nicht lange außen fein. 
Denn die Prophezei Danielis ift gänzlich erfüllet, welcher den Papft jo Har und deutlich 
bejchrieben hat, gleich ala wenn der Papft zu feiner Zeit gewejen wäre und er hätte ihn 
abmalen und bejchreiben follen.“ 


3556 A. (Math. L. 750 (103)) Ljutherus ingressus monasterium 
invito patre.! Ego Martinus Ljutherus contra patris mei? voluntatem 
monasterium ingressus* et illius gaudio exivi. Denn er hatt der mund 
Ihalteit twol erfand. Nam illo die, quo primitias canebam>: Fili, inquit, 
nescis, quod patrem honorare debuisti? Wens nur nicht ein geipenft® mit dir 
tere! Et ego cum in missa starem ineipiens canonem, ita horrui, ut fugissem, 
nisi per priorem admonitus fuissem; denn do ih die wort Yaß: Te igitur, 
clementissjime Pater etc.’, sentiebam mihi loquendum esse cum Deo sine 
mediatore, fugere volui sicut Iudas coram (Math. L. (104)) mundo. Nam 


') Luther hat dasselbe öfter erzählt, vgl. Nr. 623. 2) Wolf.: — mei. 3) Wolf.: 
- in. I Wolf.:-+ sum. 5) 2. Mai 1507. *) Wolf.: — ein gejpenft; + fpiegel fechten. 
) Wolf.: etc. 
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quis potest maiestatem Dei ferre sine Christo mediatore? Summal, ego 


monachus expertus sum illos horrores?; id) hab3 vorhin felber? erfaren, ante- 
quam repugnarem. 


3556B. (B. 3, 169) Monasterium invito patre ingressus sum et laetante 
iterum egressus. Nam die primitiarum mearum, der erften mefje, obiciebat 
mihi: Fili, neseis, quod patrem honorare debuisti? In missa ineipiens verba 
canonis: Te igitur, clementisse ete., ita horrui, ut fugissem de altari, nisi 
fuissem admonitus per priorem. Nam quis potest ferre maiestatem Dei sine 
mediatore? Deus voluit me prius illos terrores experiri. 


Farr. 106; Rhed. 195; Wolf. 3231, 132. 
3557A. (Math. L.751 (104)) Virtus gemmae Turdes.* Demon- 


stratis annulis suis aureis dixit® sibi ab optimis viris donatos esse et 
Iohanni ab Taubenheim® indicavit virtutem deß Turdfes, qui si filo super 
aquam in calice demitteretur”, sua natura et sponte moveretur® et motu 
proprio pulsaret? calicem toties, quot sonus horologii tempore1° signifi- 
caret!!, hocque a Djoctore Mjartino et etiam a Iona!? tentatum et ter!? pro- 
batum est. Illaque gemma non fert actus venereos, sed rumpitur. Et Djoctor 
Mjartinus plurimum admirabatur naturam illius gemmae, quod aqua vivificaret 
hunc lapidem, sicut virgo adolescentem commovet saltare choream.!* 


3557B. (B. 1, 409) Martinus Lutherus suis amieis demonstrabat annulos 
cum gemmis Tureicis; dixit naturam esse de3 turdi3, ut filo suspensus in 
calice super aquam sponte toties impingeret, quota tunc temporis esset hora, 
item non ferre Venerem, sed rumpi. Wafjer machen den ftein lebendig, tie 
eine jungfrau einen gejellen tanzend.!? 

Farr. 425b; Wolf. 3231, 132b; Rhed. 221; Math. N. 357. 


3558A. (Matlı.L. 752 (104)) Fructus tentationum. 28. Martii 1° men- 
tionem fecit morbi sui spiritualis17; nam in 14 diebus nihil edit neque bibit 
neque dormivit: Quo tempore saepius disputavi1® cum Deo, tum !? ex impa- 
tientia illi promissiones suas obiciens. Da lernet mic Gott recht?" die heilige 
ichrifft vorfthen; denn es ift font unmuglich, das ein menfch die heilige jchrifft 


1) Wolf.: In Summa. 2) Farr., Wolf.: errores. 3) Rhed.: follen; Wolf.: 
— borhin jelber; + alles. *, Türkis, mittellat. Turchesia. 5) Wolf.: -+ Doctor 
Martinus. 6) Landrentmeister zu Torgau. ”) Text: — demitteretur; ergänzt nach 
Math. N., Rhed.; Farr.: poneretur,; Wolf.: tenetur. 8) Wolf.: movetur. ») Wolf.: 
pulsat. 10) Wolf.: temporis. 11) Wolf.: significat. 12) Wolf.: M L. et Iona 
etiam. 13) Wolf.: terque. 14) Math. N.: movet, 15) B. schließt ein langes Stück 
über die Fugger an, das wohl nicht hierher gehört. 16) Text: — 28. Martii. Wir 


haben das gewiß richtige Datum aus Farr. und Wolf. in den Text aufgenommen. Über 
die falsche Jahreszahl 1541 bei Aurifaber siehe 8. 405 Anm. 1. 17) Wolf., ähnlich Farr.: 
28. Martii multa dixit de morbo suo supernaturali; F'B. hat unsern Text vor sich gehabt. 
18) Farr.: disputans. !°) Wolf.: tamen. ?°) Wolf.: allererft. 


412 A. Lauterbach3 und H. Wellerd Nachichriften. Nr. 3558 B 


vorfthe!, wens im nad) allen feinen willen gehet. Nam Deus vult, ne fran- 


®1.130,6 gamur impatientia; nam tota illius doctrina dieit: Expecta, expecta a custodia 


matutina usque ad noctem! Bnd ift warlich ein feiner Gott. Wen er jchon? 


Siob13,16f. nit bald Hilfft, dat tamen modum ferendi. Ita Iob dieit: Si me oceiderit 


Deus, tamen in eum sperabo; esto abscondisti faciem tuam a me, attamen 
non credo te mihi hostem. Ideo liber Iob optimus est. Qui etsi non? 
peccavit contra Deum, tamen est summum exemplum afflieti et mortui 
hominis. Nam ille liber non est scriptus pro* Iob aut tantum de una 
persona illius, sed in persona multorum (Math. L. (105)) patientium. Ubi 
videmus, quomodo Deus in tentationibus suorum procedat: Da3 der Zeuffel 


Hop 1,21 und Arabes® zornig fein, in angreiffen, ex aber fan leiden et dieit: Sit nomen 


Domini benedietum! Aber da Gott mit im® zurnen will, da” fan er3 nicht 
vertragen. Ibi tum® incidit in scandala de felicitate impiorum. Attamen 
ex illo scandalo erumpit dicens: Jh weis, da3 du gnedig bift! Wieiwol er3 
jchtwerlich faget. Summa, omnis homo habet carnem murmurantem et rebel- 
lantem Deo. &3 ift ja zu fehler, da3 un3? Gott ungnedig ift. Hieronymus 
super Iob tantum cogitationes seripsit non tentatus. Wen ic) in meiner 
frandheit! Hett predigen funnen, tmwolt ich manche fchone predig vund lection 
gethan Haben, denn da verjtand ich den Palter und fein troft ein tvenig. 
Nihil movendi sunt piit!, quod impiis in hac vita melius succedat. &3 joll 
inen ein troft fein, da3 fie harren follen, was in Gott im hiemel fo reichlich !? 
geben will. Mein Trandheit ift komen libratim vnd geht unciatim hinmegf 
twiderumb!?, dixit comes de Nafjat.t* 


3558B. (B: 2, 220) Liber Iob!5 est optimus, non ab illo nec de illo 
tantum, sed omnibus afflictis scriptus. Besistentibus illi Diabolo et homi- 
nibus perfert, non contra Dominum benedicit; Deo secum irascente fit 
impatiens et incidit in scandalum de felieitate impiorum. Afflictis debet esse 
consolationi, quod Deus in futura vita daturus tanta bona et hie quoque 
modum ferendi praestat. 


Farr. 230. 


FB. 3, 170 (26, 89) Nuß und Srucht der Anfechtung. (A. 331; St. 221b; S, 206$) 
Doctor Luther gedachte Anno 1541° feiner geiftlichen Anfechtung und Krankheit, da er in 


') Text: — benn ... vorfthe; ergänzt aus Wolf. und Farr.; der Text von FB. 
deutet darauf hin, daß ich schon in der gemeinsamen Vorlage nicht alles in Ordnung 
war. 2) Wolf.: gleich. ®) Text, Wolf.: — non; es ist wohl mit Farr. in den Text 
einzusetzen. *) Wolf.: propter. 5) Wolf.: die Alben Gemeint sind die Chaldäer 
Hiob 1, 17. ®) Text: inen. ”) Wolf.: — da. 8) Wolf.: tamen. ») Wolf.: — vn3. 
10) Luther meint wohl nicht seine körperliche Krankheit in Schmalkalden ‚ sondern die 
geistigen Anfechtungen, von denen er im Anfang umsers Stücks spricht. 11) Wolf.: Nihil 
moveat pios. !?) Wolf.: vedlidh. 1°) Wolf.: — widerumb. '*) Wohl Graf Philipp III. 
von Nassau ( Weilburg), gest. 1559. 5) B. hat auch hier den Text sehr gekürzt; er gibt 
uns eigentlich nur einen Auszug. Aurifabers Text zu dieser kurzen Fassung siehe unter 
Bd. 1 8.209 Anm.6. 1°) Vgl. 5.405 Anm. 1. 
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14 Zagen weder gefjen, getrunfen, noch gefchlafen hatte, und fprach: „Diefelbige Zeit uber dig- 
putirte ich viel mit unjerm Heren Gott aus großer Ungeduld, und twürfe ihme für feine Ver: 
heißung. Da lernet mic, Gott recht die heilige Schrift verftehen; denn wenns einem nach alle 
feinem Willen gehet, jo weiß er nicht viel von Gottes Wort. Nu, Gott will nicht haben, daf 
wir jollen zu jehr ungedüldig werden; darüm erfodert er allenthalben in der heiligen Schrift, 


daß wir hoffen und harren jollen, wie der Pfalm faget: „„Ich harre des Herrn von einer Bi. 130,5 


Morgenwache an bi3 zur andern,““ oder biß auf den Abend. Denn wenn Gott jchon nicht 
balde Hilft, jo gibt er do Gnade, daß man die Anfechtung ertragen fünne. Aljo faget Hiob 
auch: „„Db mich Gott gleich tödtete, dennoch will ich auf ihn Hoffen." Als follt er jagen: 
Ob e3 wol jcheinet, als Haft du dein Angeficht von mir weg gewendet, dennoch will ich nicht 
gläuben, daß du mein Yeind feieft. 

Das Bud Hiob ift ein gut Buch und man hat darinnen ein fein Bild und Eyempel 
eines angefochtenen und betrübten Chrijtenmenjchens. Denn dafjelbige Buch ift nicht für den 
Hiob gefchrieben oder font für eine einzele Perjon, jondern ift ein Spiegel aller leidenden 
Chriften. Denn wir jehen darinnen, was Gott für einen Procek mit den Anfechtungen der 
Heiligen führe. Denn wenn der Teufel und die Arabes jchellig jein, jo ift Hiob gedüldig und 
fann leiden, und jpricht: Der Name des Herrn fei gebenedeiet in Ewigkeit! Aber da Gott mit 
ihme zörnen will, da fann er nicht vertragen, und gerieth in das Aergerniß und in die Dig: 
putation vom Glüd der Gottlojen. Aber er wirkte fich aus diefem Aergerni auch heraußer 
und jprah: Sch weiß, dak du gnädig bift! Wietvol er3 jchwerlich faget. Sn Summa, alle 
Menichen Haben in ihrem Bufen TFleifch und Blut fteden, da3 da wider Gott murret und fich 
wider Gott leget, denn es ift jchwer zu gläuben, wenn wir in Anfechtung find, daß Gott ung 
folle gnädig fein. 

©. Hieronymus hat uber das Buch Hiob nur Gedanken gejchrieben; denn er hat nicht 
große Anfechtung gehabt. Wenn ich aber in meiner Krankheit hätte predigen können, fo wollt 
ich manche fchöne Predigt und Lection von Anfechtungen gethan haben, denn da verjtunde ich 
den Pjalter und jeinen Troft ein wenig. Die Chriften jold gar nicht verdrießen, daß den Gott- 
Iojen in diefem Leben wol gehet; e3 joll ihnen ein Troft fein, daß fie harren jollen, was Gott 
ihnen jo reiplih im Himmel geben will. „„Meine Krankheit ift fommen libratim und gehet 
unciatim tieder hiniweg,“" jprach der Graf von Nafjau.“ 


3559. (Ser. 23) Ambitiosi.! De arrogantibus et ambitiosis ? multa 
dixit (Ser. 23») legens  literas cuiusdam scioli scribentis ad ipsum: Die kunft 
fan nicht verborgen werden *; wenn der bauch? berjten wil, ift® zeit, dag man 
fie? durch predigen ond jchreiben [08 wirdt!®? — Haec ironice dixit, addens: 
Arrogantia est? caput serpentis. 

Math. L. 7522; Wolf. 3231, 131b. 


3560. (Ser. 23°) Deinde dixit de insulsis et indoctis papistis, qui nihil 
intellexerunt, praecipue in monasteriis, ubi quidam!® cecinit elama per 
clama, et obiurgatus, ut clama caneret, altiorit! voce elama extulit12, biflo- 


1) Wolf.: + et seioli. Aurifabers Text siehe unter Bd.2 8.381 Anm. 13. °) Wolf.: 
De ambitiosis et sciolis. 8) Wolf.: habens. *) Wolf.: bleiben. 5) Wolf.: + ber 
bon. e) Wolf.: jo ifte. 7) Wolf.: fich. 8) Wolf.: made. 9) Wolf.: arrogantiam 
esse. 10) B. beginnt in Übereinstimmung mit FB.: Plurimi papistarum, prae- 
sertim in monasteriis, fuerunt indoctissimi, sicut quidam usw. 11) Wolf.: clariori. 
ı2) B.: repetivit. 
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Yange, ih fan nimmer fereiben.! Alius legit clicere pro dicere: Magister 
clie!2 Deinde feeit mentionem Gajparlein?, ineruditissimi collegiati* Lip- 
sensis; do er ift doctor worden>: Inolyti® senati!” dixit in gratiarum 
actione, et factus est canonicus Misnensis Papa quosvis asinos evehit 
potius quam Lutheranos. 

Math. L. 752b; Farr. 199; Wolf.3231, 181»; B. 3, 280. 


FB. 3,235 (27, 112) Der Bapiften Unmwiffenheit in guten Künften. (A. 353; 
St. 3876; S. 3546) „Der mehrer Theil und größte Haufe unter den Papiften, fonderlich in 
Klöftern, find fehr ungelehrte Ejelsföpfe gemelt, die auch zum Theil faum haben Tönnen 
recht Iefen. Wie einer fang elama für clama; und da er gejcholten ward von den Andern, 
daß er elama junge, wiederholete er mit höher Stimme, und fchrie uberlaut etli” Mal: 
„„Elama““, bi fo lang, daß er fagte: „„.Ih fann nimmer fchreien.““ 

Ein ander lag elicere für dicere. tem, ein ungelehrter Gollegiat zu 2. der fagte auf 
eim Doctorat in der Dankfagung: „„Inelyti Senati!“* Der ward darnad) ein Dompfaff zu N.“ 


3561. (Ser. 23”) Christus ex Iudaeis. Christus promissus est Iudaeis, 
ut certa ex (Ser. 24) natione speraremus. Nam nisi certo populo et cultu 
alligatus fuisset, omnes gentes sua idola, Apollinem, Iouem ete. Messiah 
gloriati essent. Ideo certum populum praesecripsit. 

Math. L. 752°. 


3562. (Ser. 24) Veri milites et strenui non sunt litigosi.? ie reden 
nicht zunihel, den fie haben leuthe gejehen; wenn fie reden, jo ift die that mitte. 
Qualis est Bernhard de Milo! strenuus!!, gestu ut virgo.!? 

Math. L. 7524; Cord. B. 103; Wolf. 3231, 132b. 


FB. 4,455 (63,14) Bon Helden im NRegieramt. (A. 547b; St. 482b; S. 440) 
„Wenn ein Land oder gewaltige Stadt nur einen trefflichen wunder und gejchieten Mann 
hätte, jo gingen alle Rathichläge und Decreta befjer fort; wo aber feiner nicht ift, da gehets 
Alles Hinter fi), wie der Kreb3 Freucht, ob ihr wol Biel find, die da regieren und rathen. 
Rechtichaffene, Freudige Kriegaleute machen wenig Wort, find bejcheiden, reden nicht viel, denn 
fie haben Leute gejehen. Wenn fie reden, jo ift die That mit; wie Herr Bernhard von Mila, 
ift mit Geberden wie ein Jungfrau.“ 


3563. (Ser. 24) Ferdinandus est infelieissimus. Et!® Itali et papae!* 
caesarem amant casualiter?!?, wen3 ime twol gehet, naturaliter autem Gallum 


1) Wolf.: fchreyen; B.: jehreien; vgl. FB. In den Parallelen sind es also Worte des 
Geistlichen, in unserm Teste ist es eime Bemerkung des Nachschreibers. 2) Wolf., B.: 
— Magister clic. 1540 erzählt Luther dasselbe von einer Nonne, vgl. Nr. 5332. 8) Wolf.: 
Caspari; Kaspar Deichsel, Professor der Theologie in Leipzig, 19. Juli 1536 Doctor theol. 
Lips., Domherr in Meißen. Kroker, Beitr. 64 ff. *) Wolf., Text: collegati. DIEBE 
Item Casperlen, indoctissimus collegiatus Lipsensis dixit in gratiarum actione. °) Text: 
Incliti. 7) Wolf.: Inclyte senate. ®°) B. schließt hier, ebenso Wolf. mit etc. °) Wolf.: 
linguosi. 10) In ähnlicher Weise spricht sich Luther 1539 über Bernhard von Myla 
aus, Ser. 115 = Nr. 4571. 11) Text: strennuus; Wolf. schließt hier. 12) Oord. B. fügt 
Nr. 8574 an. 13) Wolf.: — Et. 14) Wolf.: Italia et papa; Math. L.: papa. 
15) Text: — casualiter, ergänzt aus Wolf. 
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amant. Ita episcopus Moguntinus, sicut natura est callidissimus, ita est! 
effeminatus; si audacia calliditati accederet, jo twehre ex ein leibhafftiger 
Teuffel. 


Math. L. 752e; Wolf. 3231, 132b, 


3564. (Ser. 24) 63? wirt feyn vol bejser erzogen wen der edeluthe 
vnd burger finder. Rustici® et prineipes nolunt emendari.* Wen eyn furft 
eyn ienig erwehft, tunc® non vult corripi.® Wen” der Ieive fulet, das im 
die zene vnd Hauen wachjen®, jo° fpielet er nimer.1? 

Math. L. 752f; Farr. 311b; Wolf. 3231, 134; B. 1, 308. 

FB.4, 176 (45,2) Fürften und Herren wollen ungeftraft feyn. (A.471d; 
St. 4806; 8.438) „Edelleute und Bürgerkinder”, Sprach D. IM. L., „werden wol gezogen, Bauren 


aber und Yürften wollen ungeftraft jeyn. Wenn der Löwe fühlet, daß ihm bie Zähne und 
Klauen wachjen, fo fpielet er nicht mehr.“ 


3564a. (Wolf. 3231, 134) Ecelesiae cantica. Cantica papistica 
Natalis Christi, Corporis Christi, Ave praeclara maris stella, Graduale 
Paschale et Sanctus de beata virgine, maxime laudavit Djoctor Mjartinus 
Ljutherus propter tonos, et notas dignas esse sincero textu.!! 


3565. (Ser. 24?) Padua. Padua, urbs inclyta sub ditione Venetorum, 
annuatim dat legitimos census centum mille et quinquaginta mille ducatos; 
das vormochten beyde furften von Sachjen !? nicht. 

Math. L. 7528; Wolf. 3231, 134b, B. 3, 101. 


3566 A. (Math. L.753 (105)) Furtum quomodo prohibendum? Stelen 
ift fein kunft, fondern vorjchlagen®, seilicet agilitas manuum: Borfehtoind, 
da3 dich niemand find! Tales fuerunt die Zigeuner. 

Dein dixit de pueris, ne furta illis permittautur, sed tamen !* Zmueiseiav 
servandam esse, wen3 ja!? firjchn!®, apffel 2c.!” weren!®: Illa puerilia non 
adeo striete sunt punienda; wen man aber gelt, röd, Taten 1? will angreiffen, 
da ift zeit ftraffen.2° Mei parentes me strietissime usque ad pusillanimitatem 
coereuerunt. Mein mutter fteupet mich umb einer eingen?! nuß willen usque 


1) Wolf.: + et. 2) Hier setzt in der Handschrift Ser. eine andre Hand ein, aber 
mit Korrekturen von der Hand des ersten Schreibers; Wolf. beginnt: Postea dixit de 
educatione liberorum. °) B. bis hierher: Nobilium et civilium liberi optime educantur. 
Rustiei vero. *) B.: corripi. 5) Wolf.: — tunc. 6) B.: — Wen ... corripi. 
7) B.: den van. 8) B.: gewachjen. ?) Text dittograph.: + fo. 10) Wolf.: -- etc.; 
B.: jo darff man nicht mit ihnen pielen. 11) Später hinzugeschrieben: dixit. 12) Kur- 
fürst Johann Friedrich und Herzog Georg. 18) Mhd. verslahen = gaukeln, Blendwerk 
treiben, betrügen; jetzt nur noch im Partizip üblich: verschlagen. 14) Math. N.: tantum. 
15) Math. N.: in; Wolf.: nur. 18) Wolf.: + vnd. ı7) Wolf.: — x. 18) Math. N.: 
were. ı2) Math. N.: — faften. 20, Wolf.: ftraffene. 21) Text, Math. N.: jungen; 
das richtige eingen, einigen = einzigen haben nur Farr. und Wolf. 
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ad effusionem sanguinis. Et ita strieta disciplina me tandem ad monaste- 
rium adegerunt, twiewol fie e3 herglich gut gemeinet Haben!, (Math. L. (106) 
sed ego pusillanimus tantum.? Ipsi non potuerunt discernere inter ingenia 
et correctiones, quomodo temperandae essent.? Man mus aljo ftraffen, das 
der apfel bei der ruten fe. Malum enim est, si liberi et* diseipuli amit- 
tunt animum erga parentes et praeceptores. Sicut insulsi ludimagistri fuerunt, 
qui multa egregia ingenia suis importunitatibus impediverunt. Ad, mit 
dem lupus® die Veneris vnd” partes Donati die Iouis!® Ubi exacte 
quaerebant® a singulis: Legeris, legere, legitur!°, cuius partis!! Donati? 
Lecti mei ars, cuius partis Donati?!? Quae examina plane 1? erant carnificinae!!* 
Sed quodlibet regimen 15 debet observare discrimen ingeniorum: Ita praecipere, 


da3 man! fie gleich wol Lieb Hab.!” 


3566B. (Ser. 24°) Mant® fal die finder und fehuller aljo ftraffen, das 
alle wege der apfel neben der rutten je. Malum enim est, si liberi et disei- 
puli amittunt animum erga parentes et praeceptores. 

Farr. 312; Wolf. 3231, 134°; Rhed. 221; Math. N. 358. 


FB. 4,129 (43, 155) Die Kinder jollman mit Vernunft auferziehen. (A. 457b; 
St. 444d; 8.406) Doctor Martin Luther jagete: „Wenn Kinder böje find, Schaden und Schalf- 
heit anrichten, jo fol man fie drüm ftrafen, fonderlich wenn fie taufchen und ftehlen lernen; 
jedoch muß man in der Strafe aud) eine Maße und Erueizeiov halten; denn was puerilia jeyn, 
als Kirfchen, Aepfel, Birn, Nüffe, jo muß mans nicht alfo ftrafen, als wenn fie Geld, Rod 
und Kaften wollten angreifen; da ift denn Zeit ernftlich trafen. Meine Aeltern Haben mich 
gar hart gehalten, daß ich auch drüber gar jchüchtern wurde. Die Mutter ftäupte mich ein 
Mal um einer geringen Nuß willen, daß das Blut hernad) floß, und ihr Ernft und geftreng 
Leben, da3 fie mit mir führeten, da3 verurfachte mich, dat ich darnad) in ein Klofter lief und 
ein Mönc wurde; aber fie meineten® herzlich gut. Sed non poterant discernere ingenia, 
secundum quae essent temperandae correctiones. Quia man muß aljo ftrafen, daß der 
Apfel bey der Ruthen fey. 

E3 ift ein böje Ding, wenn um der harten Strafe willen Kinder den Aeltern gram 
werden, oder Schüler ihren Praeceptoribus feind find. Denn viel ungejchietter Schulmeijter 
feine ingenia mit ihrem Poltern, Stürmen, Streichen und Schlagen verderben, wenn fie mit 
Kindern ander nicht denn gleich ala ein Henker oder Stodmeifter mit einem Diebe umgehen. 


1) Wolf.: meyneten. 2) Math. N.: eram; im Text ist zu ergänzen: factus sum, 
oder tantum ist verlesen aus fiebam, wie Wolf. hat. ®) Ebenso Math. N.; Farr., Wolf.: 
ingenia, secundum quae temperandae (Wolf.: + sunt) correctiones, vgl. FB. *) Wolf.: 
— liberi et. 5) Wolf.: aud). ®) Die lupi hatten das Deutschsprechen, vielleicht auch 
andre Vergehen in der Schule zu notieren; die Lupi-Zettel enthielten das Sündenregister 
der Klasse. In Braunschweig wurden sie Sonnabends verlesen. Monum. Germ. Paed. 1,548; 
Mertz, Schulwesen der deutschen Reformation 382 und 398. ?) Math. N.: et. °) Math.N.: 
die lunae; Farr.: die iocus; Wolf. wie im Text; die Textverderbnis in Farr. beweist, 
daß unser Text richtig ist. 9) Wolf.: quaerebatur. 10) Math. N.: legor, legeris, 
legitur; Farr.: legitis, legeris, legitur. 11) Text: partes. 12) Math. N.: — cuius 
partis Donati? Lecti ... Donati? Bei Lecti mei ars hat man vielleicht an einen Schüler- 
wiüz zu denken: Leck m. A. 13) Math. N.: plena 14) Farr., Wolf.: camificina. 
ı‘) Math. N.: regnum. *) Wolf.: ih.  :'”) Wolf.: + vnd fie mich auch ete. :°) ser., 
mit dem Rhed. zusammengeht, hat nur ein kleines Stück aus dieser Rede. 
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Die LupisBeddel, item die Eramina legor, legeris, legere, legitur, cuius partis orationis, 
da3 find der Kinder Carnificinse gewejen. Ich! bin ein Mal fur Mittage in der Schule funf- 
zehen Mal nach einander geftrichen worden. Quodlibet regimen debet observare diserimen 
ingeniorum, man muß Sinder ftäupen und ftrafen, aber gleichwol fol man fie auch Lieb Haben, 


tie dergleichen aucd Sanct Paulus zun Colofjern am dritten Gapitel gebeut, da er fpricht: Kor. 3, 21 


un Sshr Väter zanket euch nicht mit euern Kindern, auf daß fie nicht Eleinmüthig werden.“ “ 


Und zun Ephejern am 6. Cap.: „„Ihr Väter reizet eure Kinder nicht zu Zorn, jondern ziehet Erd. 6,4 


fie auf in der Zucht und Vermahnung an den Heren.“* 


3566a. (Wolf. 3231, 135) Aegiptiorum superstitiones. Aegiptüi 
populus sunt, qui plane aliund machinantur et praesumunt quam aliae gentes, 
et est populus superstitiosissimus. Noluerunt viros eligere in duces, sed 
mulieres tantum, qualis fuit regina Candace?, cuius eunuchus, id est, can- 


cellarius Actorum 8. convertitur. Fuerunt et aliae gentes, quae tantum vir- Xpg. 8, 27 


gines in reges elegerunt, qualis fuit Maphia® regina virgo, quae Romanos 
bello mirabiliter vexavit. Aegiptiorum mulieres officia virorum exercent, et 
econtra. 


3566b. (Wolf. 3231, 135°) Peters pfennig in Anglia. Papa non 
est sincerus amicus caesaris, quia diligit, quatenus datur ill. Angliam dili- 
gebat, dum habebat Petrinos, ubi singula capita dabant 2 gr., vnd hatt jerlic) 
die jumma bey neun Hundert taufent ducaten getragen.* Das jindt guthe 
Petrini, ita ut fere mediam partem Angliae habuerit papa etc. 


3567. (Ser. 24) Origo idolatriae est ex pietate. Ego credo, quod 
idolatriae ortae sint ex summa pietate, ubi patres divinam potentiam obser- 
vantes in sole, stellis, igni, aqua et? Deum laudantes in illis et liberis illas 
creaturas honorifice demonstrantes®, postea posteritas ignorans Dei tamen” 
externo eultu visibilia adoravit®, solem, lunam, ignem ete.?, bil80 lange 
das fie ziwibelnt‘, bachen!! Haben angebetet.!” Tanta est ignorantia Dei in 
carne humana, ubi non est euangelium. 


Math. L. 753®; Wolf. 3231, 138. 


3568. (Ser. 24?) Qui legendas sanctorum effinxit, hie aut extrema 
malitia 1% (Ser. 25) fecit aut simplicissima simplieitate, sed videtur mihi 
Italicum inventum ex malitia!? ortum. 

Math. L. 753». 





1) Hier schiebt Aurifaber ein Stück aus Nr. 6571 (vom Frühjahr 1543) in den 
Text ein. ?) Text: Candäces. °) Textverderbnis. Hat Luther von Zenobia gesprochen? 
4) B. 3, 256 ist wohl eine scheinbare Parallele. 5) Wolf.: — et. ®) Fehlerhafte 
Konstruktion. ?) Wolf.: tantum. 8) Wolf.: adorat. 9) Wolf.: — ignem etc. 
10) Zur Sache vgl. FB. 3,243 (27, 126) und Unsre Ausg. Bd. 28,610. *') Bache, das weib- 
liche Wildschwein. *?) Wolf.: zwibel, (übergeschr.: und) tagen anbeten. '?) Text: malicia. 


Sutherz Werke. Tijchreden 3 2 


Dan. 7,7 


418 A. Sauterbadha und H. Weller Nachfchriften. Nr. 3569—3571 B 


3569. (Ser. 25) Roma ferreis dentibus devorabitur, et religuum con- 
eulcabitur pedibus. Di prophetia ift redlih war worden. Das fihet man 
izunder, quomodo illae reliquiae contemptae sint, ita ut tota Italia plane 
mortua sit et continuis bellis maceratur. 

Math. L. 753. 


3570. (Ser. 25) Depositio a beanio. Mjagister Philippus dicebat 
depositionem a beanio antiquam esse consuetudinem, quia in vita Basilii 
legisset Basilium fuisse depositum; item Strepsiadem apud Demosthenem ! 
esse hoc depositionis genere initiatum. 

Math. L. 7534; Wolf. 3231, 138. 


3571A. (Math. L. 754 (106)) De Sarracenis et Turcis.? Sarraceni? 
olim potentissimi et in summa gloria Italos et Hispanos maxime vexarunt, 
sed nunc a Turca sunt absorpti 30 annis * elapsis, do die joldan vmbfamen. 
Tureae igitur propter vietoriam variam et cultum suum populus est prae- 
sumptuosissimus, quasi ipsi soli sint populus Dei ab Abraham, et negant 
Isaac, sed Ismahel ab Abraham immolatum esse, se autem semen Isaac, et 
ad illos pertinere regnum orbis. Suumque cultum prae aliis gloriantur, quia 
in unum Deum credant, christianos vero propter trinitatem et sanctorum 
invocationem idolatras appellant. Unum Deum affırmant et Iesum Christum 
summum prophetam a sinistris eius, Mahometh a dextris prophetam glo- 
riantur; namı cum Christus, rex in terris, suum regnum gravibus et impossi- 
bilibus legibus instituisset, ideo cessaverit, et Mahomet illi successit, quia 
non ita affectus oneraret, sed libertatem aliquam addiderit populo suo. Satis 
superstitiose suum cultum observat, orat, ieiunat; egregia de Christo sentit et 
veneratur montem Oreb in Ierusalem® cum reverentia, sed tamen non vult 
reaedificare. Nam praeclariss imae urbes Antiochia, Ni- (Math. L. (107)) niue, 
Babilon iam nihil sunt nisi casulae et cadavera urbium. Ita transeunt 
regna mundi. 


3571B. (B. 1,402) Multa® Mosaica Turcae retinuerunt, sed insolentia 
vietoriarum inflati novos cultus effinxerunt. Nam militiae gloria secundum 


‘) Lies: apud Aristophanem, nämlich in den Wolken; Wolf. richtig: Aristoph., 
dann aber fährt Wolf. schlecht fort: ubi hoc genus depositionis est initiatum. 2) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 904. Eine scheinbare Parallele, die in mehreren Punkten mit 
unsrer Rede zusammentrifft, ist Nr. 4092. °) Unter den Sarazenen versteht Luther 
auch ihre Nachfolger, die Mamelucken in Syrien und Ägypten. *) Ebenso FB., auch 
Nr. 3753: in dreyffig jhar. Es wird aber zu lesen sein: 20 annis, denn die Türken unter- 
warfen die Mamelucken erst im Frühjahr 1517, wobei die Sultane Kanssu-Ghawri und 
Tumanbeg fielen. °) Was im Texte steht (Irm. mit einem Strich darüber) ist kaum 
anders aufzulösen als Ierusalem. Luther denkt vielleicht an Gal. 4, 25; vgl, Luthers 
Comment. in Gal. (Erl. Ausg.) 2, 251ff. (Kawerau). °) B. hat einen sehr abweichenden 
Text und reißt diese Rede in zwei Stücke; das erste steht im Anschluß an Laut. 1538, 160f., 
das zweite im Anschluß an unsre Nr. 3565. 
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carnem est maxima. Ideo infirmitate Christi offensus superbit. Sieut et 


Daniel inquit: Datum est ei facere bellum contra pios et illos vincere. Ideo an. 7, 21 


arrogantes sibi verum cultum tribuentes religionem nostram derident, abutentes 


dieto Ioannis 5.: Ego veni in nomine Patris mei, et non accepistis me etc.; 309.5,43 


alius veniet in suo nomine. Auff den alius ruhen und troßen fie, et propter 
successus vietoriarum elati superbiunt. Absorbuerunt enim Saracenos ante 300 
annos, cum perirent soldani, se solos populum Dei gloriantur, Ismael, non 
Isaac esse semen promissum. Christi enim leges fuisse nimis graves et 
impossibiles, Mahometem vero mitiores leges tradidisse, quae affectus non 
adeo damnarent; satis superstitiosse suum cultum observant orando et 
ieiunando. Praeclare de Christo sentiens montem Oreb veneratur nec vult 
reaedificare Hierusalem. 

(B. 3, 101) Urbes potentissimae et celebres Antiochia, Niniue, Babylon 
iam nihil sunt nisi casulae et ruinae. Sie transeunt regna mundi. 


3572. (Math. L. 755 (107)) Legenda Chrysostomi! satis impudens men- 
dacium?, nam tempore Chrysostomi nihil adhuc de missa inventum erat, nam 


senior est Augustino et Hieronymo. Gie? habens allzu* greiflih? gemacht. 
Noch habenz die leut mufjen gleuben. 


Farr. 98b; Wolf. 3231, 136; Math. N. 359. 


3572a. (Wolf. 3231,136) Primae editiones. Mjartinus Ljutherus 
dixit primas suas® editiones non esse ita sinceras; multa adhuc donata 


papae. Gie findt jehr dunne vnd fchrwadh. Ideo postremos per decennium 
legendos esse. 


3573. (Math. L.756 (107)) Omnes contiones ad simplices respi- 
ciant. Dominus Bernhardus a Dölen”?, minister in Sertberg, multa con- 
questus est de arrogantibus suis auditoribus catechismi lectionem spernen- 


tibus. Tum Djoetor® Martinus satis® commotus tacuit!°; dein dixit: 


Maledictust!! omnis!? praedicator, qui ad sublimia tendit!? in ecclesiis 
suam gloriam spectans, uni aut alteri placere volens ambitiose! Wen ih \* 


1) In der Handschrift Math. L. steht das kleine Stück neben Nr. 3571 am Rande; 
es gehört aber wohl hierher, denn Luthers Schrift: Die Lügende vom heiligen Chrysosto- 
mus erschien in diesem Jahr 1537. Köstlin 2, 3906. 2) Math. N.: + est. 3) Math. N.: 
Die. *%) Math. N.: zu. 5) Wolf.: grob. °) suas später hinzugeschrieben. 7) Bern- 
hurd von Dölen, Pfarrer in Sitten bei Leisnig (Neue sächs. Kirchen- Galerie, Ephorie 
Leisnig 807), seit 1537 in Freiberg. 0. G. Wilisch, Kirchen-Historie von Freyberg 147. 
Nach unsrer Rede war er inzwischen in Herzberg. Seim Besuch in Wittenberg hängt viel- 
leicht mit seiner Berufung nach Freiberg zusammen. Vgl. auch Enders 8, 11, 1. 8) Wolf.: 
— Doctor. ») Wolf.: — satis; 4 Lyutherus. 10) Wolf.: + aliquando, wohl verlesen 
aus aliquamdiu. 11) Farr. setzt erst hier ein; vgl. IB. 12) Wolf.: — omnis. 
18) Wolf.: contionator, qui sublimia tradit. 14) Khum., Clm., Wern. setzen erst hier 
ein und fügen unsern Text an Nr. 3494 an. 
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alhie predige, fo laß ich mich auffs tiefffte herunder; non aspieio! ad doc- 
tores et magistros, quorum vix 40? adsunt, sed ad centum vel® mille 
iuvenum puerorumque*: Illis praedico, illis® me applico; die durffens.® 
Wollen? die andern nit hören, jo” jthet die thur offen. Ergo, mi Bern- 
harde, stude simplieitati et sinceritati; noli respicere® sciolos, sed sis praedi- 
cator ineruditorum iuvenum et lactentium. 

Farr. 199; Wolf. 3231, 136; Khum. 376 (Laut. 1538, 203); Clm. 939, 85; Wern. 171. 


FB. 2,434 (22,143) Ernfter Sprud D. Luthers. (A.273b; St. 282b; 3.260b) 
„Verflucht und vermaledeiet jeien alle Prediger,“ jprad) D. M.L., „die in Kirchen nad) Hohen, 
fchiweren und fubtilen Dingen tradjten, und diejelben dem Volk fürbringen und davon prebigen, 
fuchen ihre Ehre und Ruhm, wollen einem oder zweien Ehrgeizigen zu Gefallen thun! 

Wenn ich allhie predige, Laffe ich mich aufs Ziefjte herunter, jehe nicht an die Doctores 
und Magiftros, der in die 40 drinne find, fondern auf den Haufen junger Geute, Kinder und 
Gefinde, der in die hundert oder taufend da find; demen predige ich, nach denfelbigen richte ich 
mich, die dürfene. Wollens die Aridern nicht hören, fo ftehet die Thür offen! Darum, mein 
lieber Bernharde, befleigige Dich, daß Du einfältig, vernehmlich, lauter und rein predigeft und 
lehreft!* 

Undt° er fpradh: „ch ehe, daß der Ehrgeiz der Prediger wächft und zunimmt, der wird 
den größten Schaden in Kirchen thun und große Untuhe und Uneinigfeit anrichten; denn fie 
wollen Hoch Ding lehren, prächtig von Sachen reden, dadurh Ehre und Ruhm zu erjagen; 
tollen den Klüglingen gefallen, und verfäumen inde& die Einfältigen und den gemeinen Haufen. 

Ein rechtfchaffener, frommer, treuer Prediger, der Gottes Wort rein, lauter und Elar 
Iehret, fol jehen auf die Kinder, Anechte und Mägde, und auf den armen, gemeinen, einfältigen 
Haufen, die Unterricht bedürfen. Nach denen jo er fich richten. Wie ein Mutter, die ihr 
Kindlin ftillet, pappelt und fpielt mit ihm, fchenkt ihm aus dem Bojem ihre Milch, darf ihm 
weder Wein noch Malvafier geben: aljo jollen auch die Prediger thun, jollen in ihren Predigten 
einfältig, jchlecht und gerecht Lehren, daß die Einfältigen vernehmen, fafjen und behalten können. 
Wenn fie aber zu mir, M. Philippo, D. Pommer zc. fommen, da mögen fie fich Lafjen hören, 
an feinem Ort, wie gelehrt fie find. Da jollten fie noch wol confundirt und zu Schanden 
werden. Aber Griechifch, Hebräifch und Lateinisch in Predigten mit einjprengen und ausgießen, 
ift eine lauter Hoffart, die fich nicht an feinem Ort und Zeit gebühret noch reimt; allein 
geichichts, auf daß die armen, unverftändigen Laien fich verwundern und fie Ioben. Ei, jprecyen 
fie, das ift ein wolgelehrter und beredter Mann; ob fie wol nichts dabvon verjtehen, noch draus 
lernen. Ein folder ehrfüchtiger Menjch war Doct. Earljtadt. E3 find unzeitige und umnreife 
Heiligen, jolche ftolze Najeweijen und Klüglinge!* 


3574. (Math. L.757 (107)) Milites Germani fideles et strenui. 
Strenuissimos !1 milites et fideles 1? Germania habet, qui contenti suo stipendio 
praeclare suos!? defendunt. Hispani, infidelissimi !* raptores!5, non sunt 


!) Khum., Clm., Wern.: respicio. 2) Wolf.: quorum 400. ®) Khum.: et; 
Cim.: et ad; Wern.: aut. *) Khum., Clm., Wern.: et puerorum. 5) Khum., Clm., 
Wern.: et. °) Khum., Clm., Wern.: + aud). 7) Khum., Clm., Wern.: ben; Wolf.: 
— fo. ®) Khum., Clm., Wern. schließen hier und fügen Nr. 3579 an. 9) Wolf.: 
nihil respice. 10%) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3579. 11) Cord. B. hat 
unser Stück an Nr. 3562 angefügt. 12) Farr., Wolf., Cord. B.: fidelissimos; vgl. FB. 
"®) B.: contenti stipendiis suos egregie. 14) B.: 4- sunt. 5) B. fährt fort: facul- 
tatum, uxorum et liberorum. Ideo nemo vult eos habere usw. 
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Nr. 35742 23. März bi3 27, Mai 1537, 421 


contenti suis stipendiis, cibo et potu, tollen heren! im haus jein?, den fchluffel 
baben?, weib vnd tochter brauchen*, Kaften fegen; ideo nemo Hispanos vult 
habere defensores. Ideo Antonius® de Leua®, Hispanus et caesaris dux 
felieissimus, in agone mortis? caesarem® adhortatus est, ut? in Germanos 
respiceret milites, ne illorum gratiam amitteret; illis amissis actum esset !P 
cum !! ipso, quia essent fideles, strenui, halten al3 ein!? mauer.!? 

Faır. 370; Wolf. 3231, 136b; Rhed. 245b; Cord. B. 103; Math. N. 360; B. 2, 195. 


FB. 4,439 (62, 3) Unglaub und Untreu unter großen Herren, und dom 
Kriege wider Mailand, und von des deutfchen Kriegsvolf3 Mannheit. (A. 543b; 
St. 5230; 8 476) „Marimilianus!t und König Ludivig zu Frankreich hatten mit einander 
ein Bündniß gemacht, darein fie den Papft auch gern gehabt hätten. Ala er nu drein willigte, 
und dafjelbe zu beftätigen da3 Sacrament in drey Theil drauf genommen hatten, ein jglicher 
ein Theil, brach der Papft das Bündnik, und jchlug fich zu den Venedigern. Da da der Kaifer 
hörete, jol er gejagt haben: „„Wir drey, fo der Chriftenheit Häupter feyn wollen, find die 
größten, verziweifeltjten, meineidigften Böjewichter, die unter der Sonnen find, werden treulos 
nicht allein einer dem andern, fondern au) an Gott."" Aber der Papft ward fur Ravenna 
vom TFranzojen am Djtertage gejchlagen, ubertvunden und gedemüthigt. Er fchiete aber darnad) 
den Kardinal Matthiam Lange, der nu Bifhof zu Salzburg war, heimlich) zum Saifer, der 
machte fie wieder eins wider den Franzofen. Alfo verlore der Franzofe Mailand durch die 
Schweizer. Um dieje Braut, Mailand, welche jährlich uber zehen Hundert taujend Gülden gibt, 
hat fi) nu uber Menschen Gedenken groß Blutvergieken erhoben, bis auf den heutigen Tag; 
denn fie jehr reich und ein Schlüffel in Italien ift, welche Stadt der König von Frankreich 
dom Kaijer Garln wieder begehrte, verhieß ihm jährlih ein Tribut und Summa Geldes zu 
geben. Aber der Kaifer wollt e3 feinem mittelften Sohn, nicht dem Delphin, dem Xelteften, 
no auch dem Jüngjten, wieder einräumen und zuftellen, doch aljo, daß es nicht jollt erblich 
feyn; daher kam der Strieg. 

Und da der Franzos nur Deutiche bey fi) hatte, jo behielt er den Sieg und das Feld; 
denn Deutichland gibt die beften und treueften Kriegaleute, die fic an ihrer Befoldung begnügen 
laffen, und bejchügen die Leute; find nicht wie Spanier, die nehmen weg Gut, Weib und Kinder, 
mit großer Untreu und Unzudt. Sie wollen Wirth im Haufe jeyn, auch die Schlüffel an der 
Seiten haben, die Kiften fegen; item, Weib und Töchter zu ihrem Muthivillen gebrauchen. Darim 
begehret ihr Niemand zu Schugheren. Daher Antoni de Leva, ein geborner Spanier, und de3 
Kaifers fürnehmften und glücfeligften oberften Häuptleut einer, hat an jeim legten Ende den 
Kaifer vermahnet, ex wollte ihm die deutfchen Kriegalente Yafjen Lieb feyn, und ja fehen, daß er 
ihre Gunft und guten Willen nicht verliere; verlöre er die, fo wäre e3 mit ihm aus, denn fie 
hielten ald ein Mann.” 


3574a. (Wolf. 3231, 137) Papa Epicureus.!5 Multa dixit de malitia 


1) Rhed.: gern. 2) Text: — fein; ergänzt nach FB. >) Farr. schwerlich 
richtig: Wollen irem herren im Haufe den jchlußel an Haben; Wolf.: wollen ihrer herren 
fchlußel haben; Cord. B.: wollen die jchüffel im Haufe haben. 4) Wolf.: taugen vnd. 
5) Math. N. setzt erst hier ein. ®%) de Leyva war 1536 gestorben. 7) B.: — mortis. 
8) B.: eum. ®») B. fährt fort: daret operam, ne Germanorum militum gratiam 
amitteret, illis amissis actum de ipso fore, dan fie halten al3 eine Mauer. 10) Wolf.: 
esse. *!) Math. N.: de. 1?) Math. N.: halten wie bie **) Wolf.: + etc. 14) Der 
erste Absatz in Aurifabers Text ist B. 1,195 und steht auch in B. in enger Verbindung 
mit unserm Text, doch ist es fraglich, ob er dazu gehört. 15) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 2213, wo die Parallele B. 2,4 irrtümlich als ursprüngliche Parallele zu Nr, 2213® 
abgedruckt ist; Nr. 2213» und Nr. 2213b sind scheinbare Parallelen. 


422 A. Lauterbach und H. Weller: Nachjchriften. Nr. 3575. 3976 


papae, qui dixit ad suos disputatores ante mensam de aeternitate discep- 
tantes: Ille recte rationatur naturam esse mortalemt, sed ego cum altero 
sentio, quia feeit mihi bonum vultum. Golde boßmwichter bnd Epicuros 
folte die hriftliche Kirche zu regiver Haben, qualis est papa cum cardinalibus! 
Ideo in concilio Basiliensi? sub Leone hoc erat decretum, da8 die pfaffen 
Yange vo biß auf die Fnochfel tragen jolten, hohe jchuch, breyte platten, Fein 
tott Heidt, vnd dag man nicht difputiren folt, ob die jehl fterblich oder bn- 
fterblich wer. 

B. 2, 4. 


3575. (Math. L.758 (107)) De iuristis. Multa dixit, quam in peri- 
culosa eonditione sint, et saepius dixisse se fatebatur ad iuristas?: Wen er 
hundert“ föne bett, (Math. L. (108)) wolt er feinen juriften aus inen zihen: 
Djoctor Hierojnymus Schurff? ingenue ad me confessus est talia verba: Si 
pars aliqua ad eum venit causam proponens, tunc primo suadet illi, ut 
studeat reconciliationem inire; si ille instat et promittit, tune dieit: Haftu 
ein gutte jad, jo gtoinftu®; wo nicht, jo Hab den fchaden! Darauff nimbt er 
da3 gelt. Pius est homo et habet adhuc conscientiam; alioqui multo ditior 
esset.” Sed alii iuristae avari® nemen? ich bald!’ blind, ut causam non 
agnoscere possint.!! — Rjespondit Kodriß !?: Olim utraque pars cogebatur 


ante litem tantum oppignorare, quantum substantia litis erat; dein vietus : 


cogebatur perdere. — Das wurde manchen jchredien! Sed iuristae illos laces- 
sunt, nemen da3 gelt, lafjen substantiam zerrinnen. 
B. 1, 289. 


3576. (Math. L.759 (108)) Mors puerorum laeta!?. Puer septennis 
moritur laetissime sine timore mortis!t, sed quam primum nos!3 adulti 
efficimur, incipit sensus mortis1®, inferni, et mortem pavescimus.!” 


Farr. 1186; Wolf. 3231, 1370 ; Cord. B. 62b (Cl. F. 147); Rhed. 195; B. 1, 99. 


FB.4,5 (38,8) Weldhe am fröhlichften fterben. (A. 418; St. 534; S. 486b) 
„Ein Kind von und unter fieben Jahren ftirbt am fröhlichiten, ohn alle Furcht des Todes. Aber 


!) Textverderbnis; es wird zu lesen sein: animam esse immortalem. ?) Nr. 2213b 
spricht vom Concilium Laiteranense. 8) B., die einzige Parallele, hat diese Rede als 
Fortsetzung zw Nr. 3496 und beginnt: Deinde Martinus Lutherus dixit iuristas valde 
periculosam conditionem habere, asserens. %) B.: Ben. 5) B. fährt fort: dixit se 
causa aliqua sibi oblata primo suadere reconciliationem, instanti autem dicere: 
Haltu usw. ®) B.: + (e8 fan auch wol felen, fie fein gu flug worden). 7) B.: — Pius 
u... esset. 8) B.: — avari. 9) B.: nennen. 10%) B.: — bald. 11) B. schließt 
hier. 12) Luthers Freund Kaspar von Köckritz, auf Seese, seit 1537 in Wittenberg, 
gest. 1567. Diepold von Köckritz, Geschichte des Geschlechts von Köckriütz 391 ff. 12). B, 
setzt das kleine Stück zwischen unsre Nr. 3928 und Nr. 3929 vom Jahre 1538. ie) pas: 
— mortis. 15) B.: — nos; Wolf.: sed cum. 16, Wolf., B.: + et. ın) B.: time- 
mus; Cord. B.: expavescimus. 
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fobald wir erwachfen und alt werden, fo fähet fihs an, daß wir den Tod und die Hölle fühlen, 
und fürchten ung fürm Tode.“ 


FB. 4, 256 (48,2) Der Kinder Tod. (A. 495; St. 534; 8.486) „Ein Kind unter 
7 Jahren ftirbt am Allerfröglichften und Keichteften, ohne Furcht des Todes; aber al3bald wir 
ertvachjen, groß und alt werden, da hebt fidh8 an, dak wir den Tod und die Hölle fühlen und 
ung dafür fürchten.“ 


3576. (Wolf. 3231, 137°) Crux aurea episcopi Moguntinensis! 
cum suis gemmis constitit 57640 fl. Hanc vendidit duci Bauariae 24000 fl. 
coactus penuria. 


3577 A. (Math. L. 760 (108)) Clemens? papa fuit filius sororis suae — 
der vatter hatt bei feiner eignen tochter gejehlaffen —, neque fuit baptisatus. 


3577B. (B. 3, 231) Clementis papae filius, dux Florentinus, a suo con- 
sanguineo occisus est. Est autem Florentia potentissimus ducatus sub liber- 
tate, ideo iugum abhorret. Hic Clemens ex sorore natus est. Der vater 
hat bei jeiner eigenen dochter gejchlaffen. Neque fuit baptizatus. Gallo 
capto et Roma direpta humiliabatur, mox foedere recreatus monetam cudebat, 


ubi Christus manum porrigebat Petro cum hac inscriptione: Modicae fidei matty.14, 31 


quid dubitasti? Filiam spuriam ? dedit filio regis Gallici. Hic papa Clemens 

sexies est veneno circumventus, septimo periit; sepultus iterum effossus est, 

et ascriptum pro Pontifex Maximus: Perduellio Maximus. Ipse potitus est 

50 tonnis auri Iulii papae; haec pecunia venit ad regem Galliae, qui spuriam 

Clementis filiam dedit suo filio in uxorem Marsiliae propter pecuniam istam. 
Farr. 135; Wolf. 3231, 137; Rhed. 195», 


3578A. (Math. L. 761 (108) Creaturarum benedictio.* Mirum® 
ex arboribus tales fructus cerescere, ubi caro ex ligno oritur; nam quid sunt 
arbores nisi ligna? Wen du fie feudeft und breteft, jo ifts Hol. Attamen 
suavissimi fructus carnem alentes ex eo proveniunt. Ita in Italia arbores 
olivae fecundissimae in durissimis petris fundatae. Da® lernet ich den pfalm 


vorfthen: Et de petra melle saturavit eos. Ita Deus hanc terram arenosam, Xi. s0, 17 


1) Vgl. P. Redlich, Card. Albrecht und das Neue Stift in Halle (1900) 331ff. und 
Beilage 28. 2) Das kleine Stück, mit dem Farr. und Rhed. zusammengehen, steht in 


.der Handschrift neben Nr. 3576 am Rande; B. hat den Text dieser Rede wohl voll- 


ständiger erhalten. Luther hat hier schlechte Nachrichten über Klemens VII. (Giulio de 
Medici) und sein Geschlecht. Nicht der Sohn, sondern der Vater des Papstes wurde als 
Herzog von Florenz ermordet. Über die Mutter des Papstes siehe L. Pastor, Geschichte 
der Päpste 4, 1, 5öf. 3) Katharina von Medici, die 1533 zu Marseille mit Heinrich II. 
von Frankreich vermählt wurde, war die Tochter Lorenzos II. von Urbino. Über ihre 
Aussteuer vgl. Pastor a. a. O. 4, 2, 477f. #) Die Leipziger Handschrift Math. L. gibt 
nur den Anfang einer längeren Rede, die in Khum. und seinen Parallelen vollständiger 
erhalten ist; B. und FB. zerreißen den Text in mehrere Stücke. 5) Aurifabers Text 
zu diesem Stück siehe unter Nr. 2210. ®) Auf der Reise nach Rom. 


424 A. Lauterbach und H. Weller: Nachichriften. Ir. 3578 B 


quae simplieiter est saxum, non plaga! contusum, benedieit secundum 
matt.a,seuangelium: Die, ut lapides isti panes fiant! Vilescunt illa quotidiana 
assiduitate, ut Augustinus dieit super Iohannem cap. 2. 


3578B. (Khum. 377) Creaturarum consideratio. Creaturae? Dei 
sunt imperscrutabiles, et tamen piis sunt vere sacramenta Dei. Sol in dies 
oritur, pluvia irrigat, serviens gratis et ingratis.. Wie denn? Chriftus das* 

Matt. 5,45 fein ° amplificirtt Math. 6. Ita ex arbore omnes fructus erescunt; ibi quasi 
caro ex ligno oritur, nam quid aliud sunt arbores nisi lignum? Wenn® du 
fie feudeft oder brieteft, jo ift3 doch hol. Attamen caro”, suavissimi fructus 
carnem alentes® ex eo° proveniunt. Ita in Italia vidi arbores olivas fecun- 
dissimas in durissimis petris fundatas. Da lernet ich den pfalm verftehen: 

$1.s0,17 Et de petra melle saturavit!0 eos. Ita Deus hanc Saxonicam terram, quae 

Matth.4,3simplieiter est saxum contusum, benedieit secundum euangelium: Die, ut 
lapides isti fiant!! panes. (Khum. 377) Sed illa miracula ex assiduitate 
quotidiana !? vilescunt, ut Augustinus dicit. 

Illa terrena opera creationis non possumus perspicere; quomodo astra 
et superiora agnoscimus?!? Quis!* unquam!? in ereatione!® Deo hoc con- 
silium dedisset, quod tantum lumen solis tam celerrimo !7 cursu gravare !® 
debuisset, qui singulis horis suo perpetuo!? cursu?° multa centena milia ?! 
miliaria conficit in magno diametro ceirculi zodiaci??? Considerate ampli- 
tudinem terrae, quantum 23 interstitium?* sit in terra ab India usque ad 25 
Hispaniam, quae tantum?® est centrum sphaerae?” et cursus solis, qui 
ineffabili velocitate suo raptu et improprio?® cursu extremos circulos pera- 
grat, sicut videmus in rota currus, cuius axis?2° lente volvitur extremis 
celerrime motis.?° Quis potest magnitudinem solis considerare, qui longe 
maior est terra? Si®! corpus illius primo mane conspexeris®?, jo fihets 


1) In den Parallelen fehlen die Worte: non plaga. 2) Aurifabers Text zu diesem 
Stück siehe unter Nr. 2210. 3) Clm.: da. #) Clm., Wern.: — da8. 5) Olm.: 
Wern.: + rhetorice. %, Olm.: ©. 7) Clm., Wern.: + id est. °) Text (Laut.), 
olentes. ®) Olm.: ea. 10) Clm., Wern.: saturabit. 11) Text: fiunt. 12) Text: 
quottidiana. 13) Clm., Wern.: agnoscamus. 12) Hier setzt B. 3, 77 ein: Nulla ratio 
potest naturalia et opera divinae creationis perspicere. Quis hominum usw. Vgl. FB. 
15) B.: — unquam. 16) B.: + mundi. 17) Wern.: celeberrimo. 18) Wern.: 
generare; B.: fabricare. 19) B.: — perpetuo. 20) Olm.: — gravare ... cursu. 
21) B.: — milia. 22) B.: — zodiaci. 28) O’Im.: tam. 24) B.: quanta intercapedo. 
6) B.: sit inter Iudaeam et. 26) Seidemann (Laut.): tamen,; im Text steht tm. mit 
Strich darüber, d. i. tantum. 27) Text: sperae. 8) Seidemann: impigro; im Text 
steht ineprio; wir setzen mit Clm., Wern., B. improprio ein, oder ist vielleicht in proprio 
zu lesen? 22) Text: exis. ») B.: Hispaniam, attamen sol raptu suo et improprio 
cursu extremum ceirculi ambitum peragrat ineffabili velocitate. Et dedit similitudinem 
de rota in curru, cuius axis lente movetur, circumferentia autem celerrime; B. 3, 77 
schließt hier. ®1) Hier setzt B. 2, 133 ein: D. Martinus dicebat de magnitudine solis 
eiusque cursu celerrimo. Si usw. .  ®®) B.: conspiceretur; B. fährt fort: jo fteiget fie 
in einer ftunden nicht Behen fonnen hoch, et tamen usw. 
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tie! ein braubutiche?; fie fhan (Khum. 378) aber in ainer ftunde nit zehen 
fonnen Ho fteigen, et tamen in duodecim 3 horis ab oriente usque* in® 
oceidentem veloeissime currit®, et si 2007 continui soles adhaererent® ie 
an aim Pater nofter in circulo zodiaci®, jo reichten fie ab oriente usque ad 
oceasum.!? Ideo ineffabilis magnitudo solis est. 

Item quis!! hoc consilium dedisset Deo in1? coniunctione masculi et 
femellae? Da gibet er dem mann ein weib, die hat ziwen zizen auff der bruft 
und ein lochlen!® ziwifchen den bainen. Ibi una!* guttula !5 seminis virit® 
est origo corporis humani tam proceri!”; ex illa!® fit caro, sanguis, ossa 19, 
eutis, crines etc.” Sicut?! Iob cap. 10. dieit: Nonne sieut lac mulsisti me 
et sicut caseum me coagulasti? Mljo machts Got in all feinen werden jehr?? 
nerrifh. Wenn ich ym?® het follen raten, jo hette humana generatio?* bei 
dem erden Thlos jollen?5 bleiben, und fur die jonne ein grofje lampe mitten ?® 
auff die erden gejebt?”, das e3 algeit ?° tag (Khum. 378®) wer geivefen. Talia 2? 
visibilia et corporalia in dies conspieimus®®, et non possumus illa®! intelligere 
et®? cogimur dicere: Credo in Deum Patrem ete.?°? Noch wollen wir narren 3* 
Got maijtern in regenerationis et?® salvationis articulo et multum ?® disputare 
de baptismo infantum, de sacramentorum arcanis virtutibus, jo wir armen 
narren nit willen, wannen?” der grofje junder furk im? bauch her Thumpt! 
E3 heift alfo: Quando Deus unum verbum loquitur, tunc totus mundus 
tremiscere?® debet, ceredere et oboedire. Valeant impiissimi papistae, qui 
ecclesiae suae*° autoritatem fictam verbo Dei praeferre *! audent! Nam hoc 
papisticum argumentum est summa et intolerabilis blasphemia, damit fie 
Got in3 angeficht fpeien. Magna est profecto Dei tolerantia illa ferentis.*? 
Aber e3 ift alzeit alfo ergangen. Nam ille Deus Bethel in populo Dei *? 
erat magnae aestimationis, sed** Deus, quem Hieremias praedicavit*°, ille *® 


1) Olm.: alla; Wern.: alß. 2) Olm., Wern.: braubottid). ®) Olm., Wern.: 
ftunde Yang nicht ftehen, sed in duodecim. # Clm., Wern, B.: — usque. 5) B.: ad. 
®) B.: curreret. 7) B.: — 200. 8) Olm., Wern., B.: cohaererent; B. fährt fort: 
vix ducenti soles spatium haberent zodiaci eirculi ab oriente usque ad occidentem. 
®) Clm., Wern.: — in circulo zodiaci. 10) Wern.: + nidt. 11) Hier setzt B. 3, 74 
ein: Quis unquam. 12) B.: de. 13) Olm., B.: lochlein. 14) B.: unica. 15) Olm,, 
Wern.: gutta, 16) B.: virilis. 17) Clm.: procera. 18) B.: + guttula. NER;; 
+ nervi. 20) B.: — crines etc. 21) Wern.: Sie. 22) Wern.: — jehr; B.: fo. 
23) Olm.: — ym. 24) B.: fo het er humanam generationem. 25) Wern.: mufjen; 
B.: lafjen. 2e) Olm., Wern.: — mitten. 27) Clm., Wern.: + werben; B.: vnd die 
fonne tie ein lampen mitten auff den exdtboden Lafien jehen. 22) (Im., Wern.: imer. 
22) Hier fährt B.2, 134 im Text fort. 30) B.: quotidie aspicimus. 3) B.: ea; 
Clm.: — illa. #2) B.: sed. s3) B.: — etc.; + omnipotentem creatorem coeli et 
terrae. 4) B. fährt kürzend fort: nicht wiffen, two der grofje junder for herfompt. €3 
heift usw. 85) Olm.: ac. s0) Olm.: multa. 37) Olm., Wern.: war. ss) Olm., 
Wern.: in dem. ») B.: tremere. 40) Wern., B.: — suae. #1) B.: + student et. 
42) B.: — illa ferentis. #) B.: — Dei. 44) Olm., Wern.: + ille. »5) Clm., 
Wern.: praedicabat. ) Olm., Wern., B.: — ille. 


Htob 10, 10 


1. Kön, 12, 28f. 
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plane nihil est.! Alfo vil? Khoftets unjern Herr? Gott, (Khum. 379) ut 
suam* potentiam et misericordiam apud paucos ® conservet. Er muß bil 
hunige fchlahen, ehe fich ein wenig Leute fur im lernen ® furchten, ond muß 
vil Huren? ond buben felig maden, ehe im® ein wenig jonder? Ternen 
gleuben.!° Ideo non frustra laborant prophetae et apostoli, da8 wir ja‘! bey 
dem verbo vocali bleiben !?, nam extra hoc verbum sumus perditi. ©o mir 
vn3 nit wickeln in diefen!? incarnatum et inverbatum Deum, tune mox a 
Satana devoramur.!* 

Clm. 989, 85b; Wern. 171; B. 3, 77 + 2, 183 + 3, 74 + 2,134; Laut. 1538, 87. 

FB. 1,188 (8,28) Ein ander3. (A. 61b; St. 82; S.77b) „Kein Vernunft kann auch) 
die natürlichen Werk der Schöpfung Gottes begreifen noch verftehen. Welcher Menjch hat Gott 
in der Welt Schöpfung den Nath gegeben, daß er ein jolch groß Licht der Sonne mit eim jo 
jchnellen Zauft jollt machen, welche alle Stunde mit ihrem Lauft viel Hundert taufend Meil 
Weg? am Firmament, das fo weit umfangen ift, vollbringet? Man bedenfe bie Größe ber 
Erde, twie weit das jüdifche Sand don Hifpanien Liegt, doch gehet die Sonne durch ihren eigenen 
Sauft mit unausfprechlicher Behendigfeit in wenig Stunden von eim Ort zum andern. Wie 
man auch) an eim ade fiehet, welch Are fein Teife und fäuberlich umgeht, aber daS Weußerfte, 
die Schienen dran, gehen fehr jchnell um.” 

FB. 1,186 (3, 23) Gottes Gejhöpf an einem Menjchen ift ein Wundermwerf. 
(A. 606; St. 432; S. 394) „Wer hätte Gott jmals diefen Rath gegeben, daß er ein Männlin 
und Fräulin zufammen füget? Da gibt er dem Mann ein Weib, die hat ziwo Brüfte und 
MWärzlin daran, jammt ihrem Gejchäfte. Da ift ein einiges Tröpflin männlich Samenz ein 
Uriprung eines folchen großen menschlichen Leibes, au welchem wird denn Fleiich, Blut, Beine, 


Htob 10,10 Adern, Haut 2c., wie Hiob fpricht Cap. 10: „„Haft du, Gott, mich nicht wie Milch gemolfen 


und twie Käje Laffen gerinnen?“*" Alfo machet? Gott in allen feinen Werfen fjehr närrifch. 
Wenn ich ihm hätte jollen rathen, fo Hätte er die Schöpfung des Menjchen bei dem Erdflos 
lafjen bleiben und die Sonne wie ein Lampe mitten auf den Erdboden Lafjen fegen, daß immer 
wäre Tag geivejen.“ 


FB. 1,70 (1,80) An Gottes Wort foll man allein bleiben und fefte halten. 
(A. 23; St. 20; S.20) Doctor Martinus redete von der Großheit der Sonnen und don ihrem 
fchnellen behenden Laufe, „wenn man frühe Morgens allein ihr groß Corpus an ihm jelbs 
anfiehet, jo ftiege fie in einer Stunde nicht zehen Sonne hoch, und Yäuft doch auf das aller 
fopnellefte im zwölf Stunden von Aufgang bi3 zum Niedergange, und da man gleich etlich 
taujend Sonnen an einander zufammen jehte, jo hätten faum zwei Hundert Sonnen Raum im 
Zirkel des Zodiaci vom Aufgang bi zum Niedergang. Solche fichtliche und leibliche Ding 
fehen wir alle Tage, dennoch fünnen wir fie nicht verftehen, jondern müffen jagen: ch gläub 
an Gott Vater, allmächtigen Schöpfer Himmeld und der Erden. Doch wollen wir Narren 
Gott meiftern und in die Schule führen, wie er folle jelig machen die Leute und fie regiren. 


1) Wern., B.: erat. 2) B.: ©o viel arbeit. ®) B.: — vnfern Herr. EB! 
— suam. 5) B.: coram aliquibus. °) Wern.: — lernen. ?) Clm.:— ehe... burn. 
8) Wern.: — im. 9) Olm., Wern.: funder. 10) B.: ehe man fi) ein wenig vor ihm 
fürchtet; jo muß er fich auch vber viel huren ond buben erbarmen, ehe man ihm ein wenig 
lernet trauen. 1) B.: — ja. 12) B. fährt fort: bei dem incarnato et inverbato Deo. 
Extra hoc verbum sumus perditi, et illico a Sathana devoramur. 18) Seidemann 
(Laut): dien, aber im Text steht discere, offenbar verlesen aus diejen, wie Clm. und 
Wern. richtig haben. 14) Olm., Wern.: devorabimur. 
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Wir tollen dijputiren von der Kindertaufe und Wiedergeburt und von der Heimlichfeit der 
Sacrament, da doch wir arme Narren nicht wiljen noch verftehen, two der große Junker Bom: 
bart, crepitus ventris, herfömmet. &3 heißet aljo: wenn Gott nur ein Wort redet, jo joll 
die ganze Welt erzittern und e3 hören, gläuben und ihm gehorchen. 

Die gottlofen Papiften mögen immer hinfahren, da fie Hin gehören, welche die erdichte 
Autorität der Kirchen dürfen dem göttlichen Wort fürziehen; denn ihr Argument und Fürgeben, 
als jollte die Kirche uber Gottes Wort fein, ift die höhefte Gottesläfterung, die nicht zu dulden 
ift, damit fie Gott ins Angeficht unverfchämet fpeien. E ift wahrlid) Gottes Geduld groß, 
aber e3 ift allezeit alfo ergangen; denn der falfche Gott zu Bethel war im Volt Gottes, den 
Siraeliten, in einem größern Anfehen, denn der Gott, von welchem Jeremiad predigte; derjelbige 
Gott müßte gar nichts jein. Aljo viel Arbeit Eoftet3 vnjern Heren Gott, daß er auf menigfte 
bei etlichen feine Macht und Barmderzigkeit erhalte. Er muß viel Könige zu Boden jchlagen, 
auf dak man fi) ein wenig fur ihm fürchte; jo muß er fich über viel Huren und Buben auch 
erbarmen, ehe man ihm ein wenig lernet trauen, daß wir bei dem mündlichen Wort bleiben 
und bei dem Gott, der Menfch ift worden, und fi in das Außerliche mündliche Wort Hat 
wideln und verfaffen lafjen; denn außer diefem Wort find wir verloren und werden alsbald 
und von Stund an vom Teufel verfchlungen.” 


3579. (Math. L. 762 (108)) Praedicator ad ineruditos respicere 
debet. Ego! video praedicatorum ambitionem crescere, quae summam 
pestem in ecclesiis exeitabit, quia volunt alta docere ad laudem (Math. L. (109)) 
venandam, volentes sciolis placere; interim negligunt simplices et rudes. 
Praedicator? sincerus respicere debet in ecclesia® in pueros eb* servos?®, 
ancillas, qui indigent eruditione. Debet se illis attemperare sicut mater 
lactans® cum infante: Die papelt” mit dem Eind®, fehendet im aus dem? 
bujen, darff !P kein wein noch walmafir!'; ita illi etiam debent facere, ut!? in 
contionibus sint?? simplices! Wen fie aber zu mir?*, Philippo!?, Pomerano etc. 
fomen, möchten fie fich lafjen hören in loco suo, quam eruditi essent; da 
follen fie noch wol confundirt 1° mwerden.!” Sed Graeca, Hebraica et!* Latina 
in contionibus effundere 1%, est superbia2°, non in loco suo?l, ut homines 
stupentes illos laudent.?? Talis fuit Carolstadjius. 


1) Wolf.: Dioctor L,utherus dixit: Ego. 2) Ser., Khum., Olm., Wern. setzen 
erst hier ein, Ser. mit umserm Text übereinstimmend; Khum., Olm., Wern. im Anschluß 
an unsre Nr. 3573: Ideo debet in ecelesia sinceritatis et simplieitatis (Khum.: sinceri- 
tati et simplieitati; Clm.: sinceritas et simplieitas) esse studiosissimus ad pueros et 
(Wern.: + ad) ineruditos respicere, sicut mater lactans cum puero facit usw. 3) Ser.: 
ecclesiam. 4) Wolf., Ser.: — et. 5) Wolf., Ser.: + et. 6) Wolf.: loquens. 
7) Khum.: papeln. ®) Khum., Olm., Wern.: -+ pueriliter vnd. ®) Yum., COlm., 
Wern.: ihrem. 10) OIm., Wern.: — darf. 11) Malvasier. Grimm 6, 1512; Khum., 
Clm., Wern. fahren fort: fonder hat den befhenteften (Olm.: beiten; Wern.: Lieblichften) trund 
in ihren bruften. Tales etiam praedicatores esse debent in ecelesiae contionibus. Wenn 
fie aber in disputationibus bei hoc) gelarten fein, da mugen fie fi lafjen horen in suo 
(Clm.: quo) loco, tie gelert fie fein, da fol (Clm.,, Wern.: folt 3) in wol an Ehunft feilen. 
Sed Graeca usw. 12) Wolf.: — ut. 13) Ser.: esse. 14) Wolf.: + aber (= oder) zu. 
15) Wolf.: -+ ober. 16) Rhed.: erfunden. ı1) Ser.: — ba... werben. 18) Khum., 
COlm., Wern.: — et. 9) Wern.: sapere. 20) Ser., Khum., Olm., Wern.: sapere. 
21) Khum., Clm., Wern.: + scilicet. 22) Khum.: laudant; Ser., K'hum., Clm., Wern. 
schließen hier. 
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Ser. 25; Farr. 199; Wolf. 8231, 138; Rhed. 195%; Khum. 376b (Laut. 1538, 203f.); 
Clm. 939, 85; Wern, 171. 


FB. 2, 398 (22, 66) Biel Wort machen und prächtig reden.! (A. 262; St. 284b; 
S. 262) Doctor Martino Luthern ward bracht ein Comment, jo einer uber den 93. Palm 
geichrieben hatte mit fehr viel Worten. Da jprach er: „Die, fo mit viel Worten ubergehen und 
jehr gähren, die find fährlich und verdächtig; denn alle Hiftorien zeugen, daß die größten Keber 
daher kommen find, wenn fie ihr Gejhwät und Mäulichen wol haben fünnen brauchen, und 
alfo das Bolt an fi) bracht. Ach habe etwan M.B. Hart geftraft, der war au) in Worten 
prächtig, aufgeblajen und ehrgeizig. 

Ein Prediger fol alfo gefchieft fein, daß er fein einfältig, rund und richtig lehren Lönne 
die Albern und Ungelehrten, denn e3 gar viel mehr am Lehren denn am Ermahnen gelegen ift. 
Wir folen Säugammen fein, gleich wie eine Mutter ihr Kindlin jäuget, die pappelt und fpielet 
mit ifftem Kindlin und fchentt ihm aus dem Bujen, da darf fie denn feines Wein noch Mal: 
vafireg zu, denm toir nicht Schenken und Kregichmar fein. Ich bin denen fehr feind, die fic) 
in ihren Predigten richten nach den Hohen gelehrten Zuhörern, nicht nach dem gemeinen Volke, 
da3 achten fie nicht. Denn mit hohen und prächtigen Worten einher fahren, ärgert und zubricht 
mehr, denn e3 bauet. Viel mit wenig Worten fein kurz anzeigen fönnen, das ift Kunft und 
große Tugend; Thorheit aber ift3, mit viel reden nicht? reden. Darum jagt ©. Peter wol 


1.Betrt 2,21. Petr. 2: „„Seid begierig nach der vernünftigen lautern Milch al3.die jttgebornen Kindlin, 


auf daß ihr durch diefelbigen zunehmet.“ 
3580. (Math. L. 763 (109)) Morbus Djoctoris Mjartini. Sub com- 


munione D;joctor Mjartinus languidus exibat templum?, ubi in itinere ait: 
Gejtern war ich Hubjch, heut ift e3? gank vmbgewand. E3 ift mutatio aeris. 
Nam homines sunt optimi et naturalissimi mathematici; mox* sentiunt in 
membris coniunctionem et oppositionem ac aöris mutationem. &o ift der 


pa. 10, 38 Teuffel ein gejell, der die Frandheit fan anrichten, wie Petrus in Actis jagt 


morbos esse vincula Diaboli. Et non tantum ex ipsis constitutionibus oritur®, 
et hoc videmus, quod tam varia medicamenta contra unum morbum sint® 
inventa. Si semel aut bis illae medicinae succurrerint, mox nil operantur; 
aljo Frefftig ift der Teuffel. Er fan alle ertnei und apotedlen wandeln und 
in die puchßen thun. Ergo oremus ad verum medicum, Christum! Wen 
das jtundlein Tumpt, jo wirds doch ein mal etwas fein, das vn3 twurget. 
Gott geb ein frölicha ende, Amen!”? 


Wolf. 3231, 138b. 


FB. 3, 169 (26,86) Doctor Luthers Schwadheit. (A. 331; St. 243b,; 8. 227b) 
Doctor M. Luther war unter der Communion in der Kirche zu Wittenberg ein Mal Frank 
worden, und al3 er aus der Kirche gehet, fpricht er auf dem Wege: „Geftern war ich fein, 
heute ift3 gar umgewendet! 3 ift die mutatio aöris. Die Menfchen find die natürlichften 
und beften Mathematici, fie fühlens an ihrem Leibe und Gliedern bald, wenn am Himmel und 
an ben Sternen eine Conjunction, Oppofition oder Veränderung des Wetters fürhanden ift. 
So ift denn ber Teufel ein folcher Gefel; er kann bald Krankheiten anrichten, wie ©. Petrus 


‘) Aurifaber hat hier nur ein Stück aus unsrer Rede in Nr. 4426 vom 20. März 
1539 (Ser. 836) Tineingeschoben; den vollständigen Text Aurifabers siehe unter Nr. 3573, 
2) Wolf.: templo. ®) Wolf. fährt fort: gar vinbgefert. Est mutatio. *) Wolf.: nostri. 
5) Wolf.: oriuntur. °) Wolf.: sunt. ?) Wolf.: — Amen! 
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in den Gejchichten der Apoftel faget, daß die Krankheiten vincula Diaboli fein. And obmwol 
Gott mancherlei Arznei wider eine Krankheit allein geordnet hat, und Ddiefelbige vielmals 
gebrauchet werben, jo wirkt doch fie nicht®. Denn der Teufel ift aljo Fräftig, er fann Arznei 
und Apotheken wandeln, und Staub in bie Büchjen thun. Darüm follen twir zu dem rechten 
und wahrhaftigen Arzt, Ehrifto, Zuflucht haben, und ihn bitten, daß wenn ein Mal dag 
Stündlin fümmet, da3 uns eriwürgen foll, wie e3 denn ein Mal fein muß, daß er uns denn 
ein fröhlich Ende gebe!“ 


3580. (Wolf. 3231, 139) Carlstadius.! Nunquam vidit bibliam ante 
suam promotionem. Sie alii multi doctores in papatu. 


3580b. (Wolf. 3231, 139) Nomen Ihesu Christi. Nomen Ihesu 
Christi absurdum erat et verecundum olim in contionibus nominare et 
quasi muliebre. Prophetarum et apostolorum (Wolf. 3231, 139®) nomina 
nunquam citabantur. 1. thema proponebant ex Scoto et Aristotele, der 
heydnijcher meyfter; 2. thema item illud? distinguebant; 3. fam mhan in die 
distinetiones et quaestiones, und die jelben waren die beiten. In statu 
euangelii non perdurarunt nec unum locum scripturae tractandum putabant. 
Sacra scriptura plane erat tecta et ignota. 


3580c. (Wolf. 3231, 139°) Zrooyaı pvoızaı signa sunt immor- 
talitatis.? Maximus affeetus est in homine amor propagandae subolis, ita 
ut avi suos nepotes et pronepotes plus diligant quam filios ipsos. Illum 
affectum nulla animalia habent, nam gallina et canis statim obliviscuntur 
pullorum suorum. Solus homo illos affeetus cognoseit in posteritate, et est 
signum immortalitatis, quia habet spem futurae resurrectionis et vitae. 

B. 1, 255. 

FB. 1,201 (3, 62) Ein anderd. (A. 65b; St. 444; 8.4050) „Die Großältern haben 
ihre Kindeskinder und Neffen viel Lieber denn ihre eigene von ihrem Leib erzeugete Kinder. 
Aber die Hühner, Hunde und ander unvernünftige Thiere vergeffen ihrer Jungen bald. Und 
ift ein Anzeigung der Unfterblichfeit, denn fie haben ein Hoffnung der künftigen Auferftehung 
und ewigen Lebens.“ 

3580d. (Wolf. 3231, 140) Fratres ignorantiae* sunt in Italia 
ordines, qui iurant in Sjanctam Ignorantiam, et appellantur fratres igno- 
rantiae, qui omnes quaestiones ignorantia defendunt. 


3581. (Math. L. 764 (109)) Dux Georgius, quomodo filium suum 
morientem consolatus sit. Dux Iohannes Fridericus haec? narravit de 
morte filii Georgii, duce® Iohanne”?: Qui cum in agone mortis® sacramentum 


1) Scheinbare Parallelen sind Nr. 174, 1375 u. a. 2) illud über gestr.: distin- 
guebant. °) B. hat in Übereinstimmung mit F’B.: Avi vehementius diligunt nepotes 
et praenepotes quam proprios liberos. Gallina, canis et alia animalia facilius obli- 
viscuntur pullorum suorum quam homo. Estque signum immortalitatis. Habent enim 
spem futurae resurrectionis et vitae. 4) Vgl. Nr. 8737. 5) Math. N.: hoc. 
e) Math. N.: ducis. 7) Siehe 8. 380 Anm. 13. ®) Math. N.: — mortis. 
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(Math. L. (110)) utriusque speciei peteret, pater Georgius substituit! fraudu- 
lenter monachum Augustinianum de Alden Drefen?, qui bona verba dedit 
duci Iohanni?, multa illi* de Luthero dicens, quomodo cum illo con- 
versatus, et quomodo Lutherus suadeat multis sacramentum unius speciei, 
et ita persuasus a monacho communicavit. Dux Georgius vero in extremis 
flium artieulo iustificationis, eredendo in Filium Dei, consolatus est: Ut in 
nullum respiceret nisi® in Christum, salvatorem mundi; omnium suorum 
propriorum meritorum et® operum oblivisceretur. Nulla sauctorum facta est 
ibi mentio. Postquam autem haec audisset uxor? ducis Iohannis®, dixit°: 
Mi10 socer, cur non talia permittitis!! praedicare!? publice? Respondit 
dux13 Georgius: Man jol3 nur jagen den jterbenden und '* nicht den gefunden. 

Ita Eceius confitetur!5 doctrinam Lutheri esse veram ad consolandas 
conscientias et erigendas, sed non ad promovendos mores.1%° Nonne haec 
est excaecata!” malitia agnitam veritatem odisse et ita peccare contra!? 
T. tabulam? Quod est peccatum super omnia peccata! Ego cum essem 
monachus, non credidissem1? tantam esse?° hominum?! malitiam; arbitrabar 
mundum, quam primum veritatem agnosceret, consensurum.?? Sed iam 
video et experior?® in episcopo Moguntino et duce Gjeorgio confitentibus?*, 
doch 23 mweils?° von inen nicht herfumpt, jo ifts nichts. Put did malan! 
Wie folt ic) mic) doch?” vor foldhen vorzweiffleten böstwichten?® furchten, 
quia?® ita in conscientiis prostrati sunt??° 

Farr. 368; Wolf. 3231, 140; Math. N. 361; B. 1, 320. 





1) Wolf.: instituit. 2) Das Kloster der Auyustiner-Eremiten lag in Alten Dresden, 
der heutigen Neustadt. ?) Math. N.: verba fecit cum duce Ioanne, *) Math. N.: 
ipsi; Wolf.: + enarravit. 5) Wolf.: praeter. °) Wolf.: — propriorum ... et. 
?) Wolf.: mulier. 8) Elisabeth von Hessen. 9%) B. bis hierher, Nr. 3531 mit Nr. 3581 
verbindend und im einzelnen stark abweichend: Anno 1537 13. Ianuarii Ioannes filius 
ducis Georgii mortuus est, qui a patre haeres fuit ordinatus, qui iuravit se perpetuum 
Lutheranorum hostem mansurum. Et per Lucam Waler Luthero nuntiavit se acerbiorem 
patre futurum, sed prior patre mortuus est. De illius morte Ioannes Fridericus Martino 
Luthero significavit ipsum in agone sacramentum utriusque speciei petiisse. At dux 
Georgius pater subornavit dolose monachum Augustinum de Aldendressen, qui moribundo 
bona verba dedit, multa illi de Luthero referens, se cum Luthero multum conversatum, 
qui multis consuluisset sacramentum sub una specie. Dux Georgius hunc filium in 
agone articulo iustificationis consolatus est, ut in solum Christum salvatorem respiceret 
et omnium operum oblivisceretur, nullaque sanctorum ibi facta est mentio. Haec 
coniunx principis morientis audiens dixit. 10) Math. N.: Ah. 11) Wolf., Math. N., 
B.: permittis. 12) B.: praedicari. 13) Math. N.: — dux. 14) Wolf., Math. N.: 
— nd. 15) Math. N., B.: fatetur. 18) B.: + &3 madt wielde leutte. »7) Math. N.: 
execrata; Wolf.: caeca. 8) B. fährt fort: conscientiam? Hoc peccatum omnia 
superat. Ego monachus usw. 1%) B.: + adhuc. 2°) Math. N.: — esse. 2) B.: 
in hominibus. 2) Wolf.: agnoscere et consensurum; B.: mundum agnitam veritatem 
statim accepturum. 2°) B.: Nunc vero agnosco. 24) B.: excaecationem cordium. 
35) B.: — bod. 26) Muth. N.: weil eg. 2?) Math. N, B.: — bod). 28) Math. N.: 
böfen buben; B.: buben. 20) Wolf., Math. N., B.: qui. »0) Wolf., ähnlich B. fährt 
fort: Esto titulum, nomen ecclesiae glorientur coram vulgo, in corde longe aliter 
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FB. 2, 202 (13, 85) Daß die Feinde des Euangelii müfjfen Zeugniß geben 
der Lehre don der Gerechtigkeit des Glaubens, da& man dadurd allein fur 
Gott gerecht werde. (A. 199; St. 174; S. 163) „Herzog Sohanns Friederih, Kurfürft zu 
Sadjen, hat mir, Doct. Mart. Luthern, felber gefaget, daß, al Herzog Hans zu Sacjen, 
Herzog Georgen zu Sachjen ältefter Sohn, hat fterben wollen, hat er in feinen leten Zügen 
begehrt des Abendmahls Chrifti unter beider Geftalt. Da Hat der Vater, Herzog Georg, einen 
Auguftinermönd; von alten Dresden zum Sohne fodern Lafjen und denjelbigen Mönd, informiret, 
er jollte feinem Sohne gute Wort geben und ihn bereden, daß er das Abendmahl unter einerlei 
Geftalt empfinge, und follte dem Sohne fürfagen, al3 wäre er, der Mönd, mit Doctor Luthern 


ı0 wol befannt und viel mit ihme umgangen, aud) daß er, Zutherus, jelb3 etlichen gerathen hätte, 
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daß fie das Abendmahl unter einerlei Geftalt empfahen jollten. Damit ward nu der fromme 
Yürft uberredet, daß er von dem Mönche dad Abendmahl in einerlei Geftalt empfing. 

Da nu Herzog Georg fiehet, daß der Sohn in legten Zügen liegt und ftirbet, da tröftet 
er den Sohn mit dem Artikel von dev Gerechtigkeit des Glaubens an Chriftum, und erinnert 
ihn, daß er allein auf Chrijtum, der Welt Heiland, jehen wollte und vergeijen aller feiner Werf 
und BVerdienfte, auch der Heiligen Anrufung. Als nu joldhes Herzog Hanjen Gemahel, Land: 
grafen Philipps zu Hefjen Schwefter (jo man hernad) die Herzogin von Rochlif genannt) gehört, 
bat fie gejaget: „„Lieber Herr Vater, warum läßt man diejes nicht offentlich im Lande predigen ?"“ 
Darauf hat Herzog George geantwortet: „„Liebe Tochter, man jol3 nur den Sterbenden jagen 
und nicht den Gefunden.“ “ 

„Diejer! Herzog Johanns ift Anno 1537 am Dienjtage nad) Epiphaniä am 13. Januarii 
hora 8. auf den Abend geftorben. Er jollte Herzog Georgen Erbe und Regent in Meißen fein, 
und hatte dem Vater ein Eid jhwören müffen, daß er nad) feinen Tode ein ewiger eind der 
lutherifchen Lehre bleiben wollte. Darum jo Hatte er auch durch den alten Lucas Cranadı 
Malern Doctori Martino Luthern entbieten Lajjen, er wollte fein ärgerer eind fein, denn 
fein Vater gewejen wäre. Aber da fam Gott mit feinem gerechten Gerichte und ftürzet ihn 
zu Boden.” 

„Doctor Johann Eecius thut eben auch aljo”, jprach D. Luther, „er befennet, daß meine 
Lehre die Wahrheit jei und diene dazu, daß man die Gewifjen tröfte, ftärfe und aufrichte; aber 
e3 mache jolche Lehre wilde, wüfte Leute, daß feine Difeiplin in der Welt fei. it das nicht 
eine verjtocdte Bosheit, daß man der offentlichen und erkannten Wahrheit joll feind fein und 
fic) derfelbigen widerjegen? Das ift eine Sünde wider das erjte Gebot und ift eine Sünde uber 
alle Sünden. 

Da ich ein Mönd) noch war, hätte ich nicht gegläubet, daß in der Welt jo böje Leute 
fein follten, die nicht jollten die Wahrheit annehmen, wenn fie die hätten erfennet. Uber ich 
erfahre e& leider am Bijchof Albrecht von Mainz und an Herzog Georgen, die wijjen und 
befennen auch, daß unfere Lehre Gottes Wort jei. Jedoch, weil e3 von ihnen nicht herfönmet, 
fo ifts nichts! Aber ihr eigen Gewifien jchlägt fie zu Boden, darum fürchte ich mich auch fur 
ihnen nicht!” 


3582 A. (Ser. 25P) ch wolt nich gro3 geldt nemen, das ich zu Roma 
nicht getejen wer. Ego non crederem, nisi vidissem. Nam tanta et impudens 
ibi est impietas et malitia, da3 aldo wider Got noch menjchen, twider junde 





sentiunt. Isti implent prophetiam de nuptiis: Recede a nobis; nolumus viam tuam. 
Et erecto collo superbiemus. Dieße lenthe ftehen mix vor augen etc. (B.: fehen twir vor 
vnjern augen). Dann hängt B. unsre Nr. 3715 am. 


1) Im 3. Absatz hat Aurifaber Nr. 3531 mitten in Nr. 3581 hineingeseizt. 
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noch fchande geachtet wird. Hoc testantur omnes pii, qui ibi fuerunt, et onınes 
impii, qui ex Italia peiores redierunt. Principalis autem status meae pro- 
fectionis in Romam fuit, das ich mwolde eyne gante beychte von jugent auf 
gejchehen thuen! und from werden, quamvis ego talem confessionem Erfordiae 
bis feceram. Tum veni Romam ad indoctissimos homines. Ad, lieber 
Hergot, wa3 follen di fardinel wiffen, qui sunt tot negotiis? et imperiis 
obruti? 3 hat mit vn3 muhe genund‘, qui in dies studemus et omni hora 
exercitamur. 


3582 B. (B. 3, 169) Romae me fuisse non magno venderem, quia non 
credidissem extremam malitiam, quae ibi est. Causa profeetionis erat con- 
fessio, quam volebam a pueritia usque texere, vnd from werden. Erphordiae 
bis talem feci confessionem. Et inveni indoctissimos homines Romae. 


Math. L. 7648. 


3583. (Ser. 25°) Germaniae potentia.? Germania si sub uno esset 
capite dnd wer in eyner Handt, jo twer3 vnuberwintlich, und hette auch eynen 
rechten herren. Otto caesar maximam partem illius obtinuit. Si quis obtineret 
totam, esset invincibilis, den e3 hat regalia, mineralia, civitates, vectigalia, 
nemora, argentum, milites etc.; e3 fan alle tage 50000 man in ftillenn 
erhalten. 

Math. L. 764b, 


3584. (Ser. 26) Pauci sunt iuristae*, multi vero procuratores. 3 gibt 


fih? aufs formular propter quaestum. Aber ir juriften merdet aud) eynen 
Sutter mujgen haben wi di theologi. 


Math. L. 764°; B. 1, 290. 


FB. 4, 527 (66,45) Wenig Juriften, viel Procuratores. (A. 568; St. 516b; 
8.470) Doctor Martinus Luther fagte: „Wenig find Juriften, aber viel Procuratores und 
YZungendrejcher. E3 begibt fich jgt Alles auf die Formular und Practite ums Genießes willen. 
Uber ihr Juriften werdet auch einen Luther müffen haben, wie die Theologi.“ 


3585. (Ser. 26) Itali amant Almannos superiores, quos appellant 
Almanni alti, sed Almannos passa®, di Niderlender und Tlemmiger, wollen 
fie nicht, quia ipsi sunt dolosi, sunt peiores Italis secundum proverbium: 
To disko”? Italicus est incarnatus Diabolus. 

Math. L. 7644. 


') Zur Sache siehe Köstlin 1, 90—92; es ist doch bedenklich, Luthers eignes Zeug- 
nis so bei Seite zu schieben, wie es in andern Büchern über Luthers Romreise geschehen 
ist. 2) Text: negociis. 3) Text: Germania potencia. %) B.: iurisperiti. TB. 
+ alles. °) basso, ital. —= niedrig. ?) To disko ist vom Nachschreiber verhört aus 
Tedesco, Deutscher. 
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3586. (Ser. 26) Syllogismi contra ecelesiam papalem.! Qui ex 
Deo est, verba Dei audit; papalis ecclesia non audit verbum Dei, ergo? 
papistica ecelesia non est ex Deo. Maior est vera, Ioan. 8; minor pro- %ob.8, 47 
batur, quia papistae non audiunt verba Dei de utraque specie. 

Vera ecclesia vincit portas inferi; papalis ecclesia non vineit portas 
inferi, ergo non est vera ecclesia. Maior patet Mathei 16.: Portae inferi Watth. 16,18 
non praevalebunt adversus® eam; minor probatur experientia, quia papalis 
ecclesia ut pontifices pessime vivunt et persequuntur euangelium aperte, ergo 
non vincunt, sed serviunt portis inferi. 

Omnis ecclesia vera* est sancta; papalis ecelesia non est sancta, ergo 
non est vera ecelesia. (Ser. 26°) Maior probatur, quia in symbolo dieitur: 
Credo ecclesiam sanctam® etc.; minor vero experientia, quia oderunt et 
negant sanctum Dei verbum, per quod ecclesia vere sanctificatur. 

Quicunque facit peccatum, est servus peccati seu Diaboli®, Ioan. 5.;30%.s, 34 
ecclesia papae facit peccatum, ergo est serva Diaboli.* Minor”? patet ex 
dietis, quia damnat verbum, sacramenta Dei. At hoc est horribile peccatum. 

Quod autem ecclesia alteram speciem sub papatu accepit, hoc fecit decepta; 
deinde non negavit nec persecuta est, sicut ecclesia papalis facit etc. 

Omnes oves Christi audiunt vocem eius, Johan. 10.; papistae non %op. 10,4 
audiunt vocem eius, ergo non sunt oves Christi. Dijer syllogismus Baroco 
ift der befte in dijer fachen, quia negative concludit® contra eos. 

Quieunque? omittunt institutionem Christi, carent vero sacramento; 

omnes papistae omittunt institutionem Christi, ergo carent; vero sacramento. 
(Ser. 27) Minor patet!°, quia sacramentum suum non porrigunt!!, sed sacri- 
ficant; deinde porrigunt alteram speciem tantum contra institutionem Christi. 
Maior est nota!?, quia sacramentum !? verum est opus seu ordinatio Dei, 
non opus hominis, ergo ubi opus et ordinatio Dei non est, nihil fit nec 
fieri potest. 

Math. L. 764° und 765 (110); Farr. 42b; Wolf. 3231, 141; Math. N. 861 extr. 


35862. (Wolf. 3231, 141P) Caput 1.ad Romanos.!* Dixit Lutherus: #öm. 1,217. 


1) Math. L. 765, Wolf. und Farr. haben dieses Stück in der kurzen Fassung: Qui 
ex Deo est, verbum Dei audit; papalis ecelesia non audit verba Dei, scilicet de utraque 
specie, ergo non est ex Deo. (Farr., Wolf.: + Vel sic.) Vera ecclesia vincit portas 
inferni; (Farr.: + Matth. 16) papalis ecelesia non vineit, quia aperte pessime vivunt 
et persequuntur sincerum Dei verbum, igitur papalis ecelesia non est vera ecclesia. 
Math. N. kürzt noch mehr und hat als Schluß unserer Nr. 3581 nur die Worte: Qui ex 
Deo est, verbum Dei audit; papalis ecclesia non audit verbum Dei, ergo non ex Deo 
est. 2) Text: Et. 3) Text: advesus. 4) Text: viva. 5) Text: sancta. 
®) Text: diabuli. ?) Math. L. 764°: Maior. $) Math. L. 764e: concluditur. 
9») Hier setzt Wolf. wieder ein. 10) Im Text steht pt mit zwei Strichen darüber, d.i. 
potest, aber es ist wohl wie oben patet zu lesen oder probatur; Wolf.: — Minor patet. 
11) Wolf.: percipiunt. 12) Wolf.: vera. 13) Wolf. schließt: est ordinatio Dei, non 
hominis. 14) Aurifabers Text siehe unter Nr. 4022. 
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Ego credo, quod 8. Paulus! catalogum omnium ? flagitiorum ? plus prophetice 
quam historice scripserit.* Nam ille catalogus nune impletur Romae. 


B. 2, 321. 


3586 b. (Wolf. 3231, 141®) Strabo. Strabonis seripta et historiae sunt 
optimae, quia ipse tempore Augusti vivens omnes illas terras® et gesta con- 
spexit in exercitu caesaris.® Scribit autem de Moyse illum fuisse incantatorem 
et multas idolatrias auxisse.” Verum est, dixit Ljutherus, Canaan erat intra 
Aegiptum et Syriam, regiones superstitiosissima® idolatria plenas, ideo haud 
dubie Canaan etiam infecta est etc.? 

B. 2, 177. 

FB. 4, 598 (73,6) Bon Strabone. (A.585d; St.470b; 8.4290) „Strabonis Schriften 
und Hiftorien find jehr gut, denn er hat zur Zeit Kaiferd Augufti gelebt, und alle die Thaten 
und Gefchichten im Lager und Kriegen gejehen. Er jchreibet aber von Moje, daß er jey ein 
Zauberer geweft, und viel Abgdtterey erdacht habe. Da jprah D.M.L.: „Es ift wahr, das 
Land Canaan Liegt zwilchen Egypten und Syrien, da3 waren abergläubiiche Völker, voll 
Abgdtterey; darum wird ohn Zweifel Canaan aud) mit Zauberey angejtet und bejchmeijt 
feyn gemejt.“ 


3587. (Ser. 27) Si vis fieri Phoenix, eito fias senex.!! Hald12 den 
fragen !? warm!*, Fulle nicht zujehre den darm, Mache dich der Gritten nicht 
zu nobe, So wirftu langfam grohe.!> 

Math. L. 766 (111); Farr. 427b; Wolf. 3231, 142; Cord. B. 28b; Math. N. 362. 


FB. 1,235 (4,48) Wie man alt werde. (A.76; St. 257; S. 2380) 
„Willt du alt werden, fo werde balde alt. 
Behalt den Kragen warm, 
Hülle nicht zu jehr den Darm, 
Mache dich der Grethen nicht zu nah: 
Aljo wirft du Langjam grau!“ 


3588. (Ser. 27) Recht Kriftlih mwalfart.!® Olim multae peregri- 
nationes 1? sanctorum fiebant Romam, Hierosolimam, Compostellam ad satis- 
factionem pro peccatis, sed iam veras peregrinationes 17 praestare possumus 


1) B. beginnt: Ego credo Paulum. 2) B.: — omnium. °) B.: + Rom.1. 
+) B.: descripsisse; B. schließt: Iam vero Romae impletur. 5) B.: res. MDR: 
— caesaris. ”) B.: effinxisse; B. fährt fort: Doctor Martinus Lutherus dixit: 
Verum est. Canaan usw. ®) Man kann auch mit B. lesen: superstitiosissimas. 
9) B.! — etc. 1%) Die Parallelen vielleicht richtiger: senex; für Phönix, den greisen 
Ratgeber Achills, ist es aber charakteristisch, daß er im hohen Alter noch rüstig ist. 
"!) Cord. B.: — Si... senex; + Djoctor Myartin Luther. 12) Math. L., Math. N., 
Wolf.: Behalt. ') Wolf.: magen. 14) Cord. B.: Deyne bruft halt warm. 15) Wolf.: 
+ ete.; Cord. B.: vnd gehe der Grethen nicht zu nahe, jo mwirftu alt und graw. Differ! 
(Text: Differt,) Habent parvae commoda magna morae. Wan wird aller ding vberdruffig 
bnd mude, allein der gefundheit nicht. 1) Math. L. mit der Überschrift: Christianae et 
verae peregrinationes. ı7) Text: peregrinaciones. 
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in fide, seilicet wen wir die pfalmen !, propheten, euangelia etc.? mit vleyfse 
lefjen. Da wurden wir nicht durch die heylige® ftedte, fondern durch ive* 


gedanden vnd herken jpaziren, da8° vechte gelobethe lanth vnd paradis des 
eiwigen lebens bejuchen.® 


Math. L. 767 (111); Farr. 906; Wolf. 3231, 142; Bav. 2, 947. 


FB. 4,31 (42,6) Rechte hriftlihe Wallfahrt. (A. 429; St. 200; S. 187) „Etivan 
im Papftthum that man Wallfahrten zu den Heiligen, ging gen Rom, Serufalem, Compoftel 
zu Sanct Jacob, für die Sünde gnug zu thun und zu bezahlen; aber jkt könnten wir rechte, 
SHriftliche Wallfahrten thun, die Gott gefielen, im Glauben ; nehmlich wenn wir die Propheten, 
Plalmen, Euangelijten 2c. mit Fleiß läfen, da würden wir nicht durch der Heiligen Städte, 
fondern durch unfer Gedanken und Herz zu Gott jpaziren, das ift, daß rechte gelobte Land und 
Paradeis des ewigen Lebens befuchen.” 


(A. 429; St. 398; 8. 363b) D. Martinus Luther”? fagete, „daß ein deutjcher Fürft gen 
Compoftel in Hifpanien fommen wäre, da Sanct Jacob, des Enangeliften und Apoftel® Sanct 
Zohannis Bruder, fol begraben Liegen. Als nu der Fürft da beichtete (wie der Brauch im 
Papftthum geiwejen ift, und wollt groß römijch Abla und Vergebung der Sünde holen; wie 
man denn dajelbjt Ablaß austheilete, wer da Geld dafür gab), einem Barfüßermönche, der da 
ein frommer Mönch war gewejen, da hat er den Herzog gefraget: ob er denn ein Deuticher 
wäre? Wie jolches der Fürft befennet, Äpricht der Möndh: „„D, liebes Kind, warum jucheft du 
das fo ferne, das du viel befjer und reichlicher in deutichen Landen haft? Denn ich hab gefehen 
und gelejen eine Auguftinermöndg Schrift vom Ablaß und Vergebung der Sünde, darinnen 
er gewaltiglich jchleußt, daß die Vergebung der Sünde und der wahre Abla ftehe allein im 
Berdienft und Leiden unjer Herren und Heilandes Jeju Chrifti, darinnen die Vergebung aller 
Schuld und Pein gefunden wird.“* Und hatte noch einmal darauf gejaget: „„D, liebes Kind, 
bleibe darbey, und la dich nicht ander bereden I** 


3588a. (Wolf. 3231, 142’) Tecla virgo. Djoctor Ljutherus legebat 
Teclae legendam, quae a Paulo baptizata illi stimulum carnis provocavit. 
Risit illas nugas: Ach, lieber Paule, du Haft woll eyn andern stimulum 
gehabt quam concupiscentiam carnis! Secum® monachi secundum suas 
tentationes somniant Paulum similibus eruciatum tentationibus. 

FB. 4, 314 (53,5) Bon Tecla, ber Jungfrauen. (A. 511; St. 3136; 8.288) Doct. 
M.L. lad Zecken, der Jungfrauen, Legende, die von ©. Paulo getauft, daß diefelbe follte ihme 
fleifchliche Luft ertwedfet haben. Da Iachete er folcher Lügen. „A“, jpracdh er, Lieber Paule, 
du haft wol einen andern Stimulum oder Pfahl gehabt, denn fleifchliche Luft und Begierde. 
Die Mönche, jo in aller Sicherheit gelebt und gute Tage gehabt Haben, Laffen ihnen träumen 
nad) ihren Anfechtungen, ©. Paulus habe dergleichen Anfechtunge audy gehabt, und jey damit 
geplaget worden, wie fie, die Bauchknechte.“ 


3589. (Math. L. 768 (111)) Biblia quomodo legenda? Quidam 
interrogavit, quomodo biblia legenda essent? Rjespondit Djoetor Mjartinus, 
quod iam facile legi posset cum iudicio, si secundum methodum et locos 


1) Text: Spalmen. ?) Wolf.: die propheten, apoftel und pfalmen und euangelium. 
3) Math. L.: durch der heiligen. *) Farr., Wolf.: unjer; vgl. Aurifabers Text. ®) Math.L., 
Farr., Wolf., Bav.: da3 ijt, da2. 8) Wolf.: + etc. 7) Der 2. Absatz Aurifabers steht 
nicht in den Urschriften; ob es überhaupt eine Tischrede ist? ®) Es ist wohl zu lesen: Sed. 
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communes Philippi examinaretur bibliorum textust: Darumb lafjet? uns die 
Bibel nur® nicht vorliren, fondern die* Iefen und predigen! Florente? theologia 
omnia felieius® procedent, nam theologia” est caput omnium facultatum et 
artium. Wen dies theologia Ligt®, jo jchis ich auff den ftrump.t° Weil dieje 
Yeut Yeben nostro saeculo, qui diligenter verbum Dei docent, die weil fie 
mid), Philippum, Pomeranum gejehen haben, do möchte es jthen; sed illo 
saeculo praeterito fiet lapsus, sieut in Iosua et Iudieum exempla habemus. 
Nam et mox post apostolos fiebat lapsus, da ir jünger abgingen, immo 
tempore apostolorum, ut Paulus conqueritur, maximus lapsus in ecclesia 
aceidit inter Galathas et Corinthios et!! in tota minori Asia. Wie mir 
leider au) am!? Munter, sacramentariis und anabaptistis ete.'? erfarn 
baben.!* 

Farr. 23; Wolf. 3231, 142; Khum. 858; Clm. 939, 74; Wern. 150. 

FB.1,8 (1,7) Die Bibel ift das Häupt aller Künfte. (A. 2b; St. 1; S. 1b) 
„gafjet uns“, iprach einmal Doctor Martin Luther, „die Bibel nur nicht verlieren, jondern fie 
mit Fleiß in Gottes Furcht und Anrufung Iefen und predigen; denn wenn die bleibet, blühet 
und recht gehandelt wird, fo ftehet3 alles wohl und gehet glüclich von Statten. Denn fie ijt 
das Häupt und die Kaiferin unter allen Facultäten und Künften; wenn fie, die Theologia, 
liegt, jo jchmiffe ich auf den Strumpf." 

(A.2b; St. 10; 8.1) „Weil aber diefe Leute, jo zu unfer Zeit noch leben und Gottes 
Wort fleigig lehren, noch vorhanden find, und die auch no am Leben find, die mich, item 
Philippum Melandythonem, D. Pomeranum und andere fromme, treue und vechtichaffene Lehrer 


gejehen und gehöret Haben, da möcht e8 noch mol ftehen; wenn aber diejelben hinweg find und 
diefe Zeit fürüber ift, da wird ein Fall gejchegen. Wie wir denn de& ein Erempel haben im 


Richt. 2, 8-12 Buch Zofua und der Richter. Denn im Buch der Richter am 2. Cap. wird gejaget: „„Da Sofa 


geftorben war und alle, die zu der Zeit gelebet hatten, fam nach ihnen ein ander Gefchlecht 
auf, da& den Heren nicht Tennete, noc) die Werke, die er an Sirael gethan Hatte, und thäten 
ubel fur dem Heren und dieneten Baalim, und verließen den Herrn, ihrer Väter Gott, ber fie 
aus Aegypten geführet hat, und folgeten andern Göttern nadh."" Aljo auch nad) der Apofteln 


Zeit erhub fich balde ein Yal, da fie und ihre Jünger abgingen; ja, da die Apofteln noch : 





1) Khum., Olm., Wern. beginnen: Felicissime et non sine fructu legunt bibliam, 
qui ordine et cum iudicio legunt, redigentes in methodum et locos communes Philippi, 
secundum quos examinandus est bibliae textus. 2) Farr. setzt erst hier ein. 
®) Khum., Wern.: jhe; Clm.: jo; Wolf.: ja nur. *) Khum., Clm., Wern.: + vleiffig. 
5) K'hum., Clm., Wern.: + enim. °) Farr.: fortius; Aurifaber hat unsern Text vor 
sich gehabt. ') Khum., Clim., Wern.: illa. °) Khum., Clm., Wern.: — die. °) K’hum., 
Clm., Wern., Wolf.: das heubt legt. 1%) Khum., Cln., Wern. fahren fort: Ideo spero 
illo saeculo viventibus illis hominibus, qui Pomeranum, Philippum, Melanth,onem 
(a. R.: etc.) viderunt et illos imitantur, non fore defeetum. Praeterito autem (Khum. 
Wern.: atque; Om. richtig) illo saeculo fiet (Khum.: fit; Clm., Wern. richtig) lapsus, a 
in libro Iosuae et Iudicum horrenda exempla videmus, immo mox post apostolorum 
tempora fiebat defectio, da ihre junger abgangen (Clm., Wern.: abgingen). Paulus adhuc 
tempore apostolorum conqueritur maximos defectus in ecelesia inter (Clm.: ad) Galathas 
Chorinthios et tota minori Asia usw. 11) Wolf., Text: — et; ergänzt aus Farr., ygl. 
auch FB. '?) Khum., Clm., Wern.: andem. 1°) K'hum., Clm., Wern., Wolf.: — etc. 
13) Khum., Olm., Wern. schließen unsre Nr. 2473 an. 
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lebeten, wie ©. Paulus Flaget, da gejchahe in der Kirchen ein großer Fall bei den Galathern, 
Corinthern und in Afia. Wie wirs leider auch an Münzer, den Sacramentirern, Wiedertäufern, 
Antinomern! und dergleichen erfahren haben.“ 


3590. (Ser. 27) Quomodo euangelium et decretum legendum?2 
Quilibet theologus legere deberet deeretum papae et illud® cum iudicio, nam 
Paulus dieit: Omnia probate; quod bonum est, tenete. Sed verbum euangelii 1.Xseff. 5,21 


. . . r Sie Matth. 17,55 
non probandum, sed audiendum* sinceriter®, nam vox coelestis® dieit: Hunc art. 3, 7; 


audite! Da gilt3 horens vnd nicht fragen®. Deo sit laus, quod nostra we 
doctrina concordat”? cum verbo Dei, sacramentis et oratione dominica! 
Papistarum® repugnat illis.t° 

Math. L. 769 (112); Farr. 215; Wolf. 3231, 143; Math. N. 363; B. 3, 284. 


FB. 2, 430 (22, 132) Theologen jollen des Papfts Rechte Lejen. (A. 272b; 
St. 20b; 8.20) „Ein jglicher Theologus jollte des Tapft3 Dredet mit Fleiß lefen et cum 
iudicio. Denn ©. Paulus fpricht: „„Prüfet Alles.”" Aber dad Wort des Euangelit joll man ı. Theff. 5,21 
nicht prüfen, jondern das reine ift, ftrad3 hören. Denn der Vater gebeut ernftlich durch feine 
Stimme, vom Himmel Elingende, und fprit: „„Diefen (Chriftum, meinen Sohn) follt ihr Datth. 17,5 
bören."" Da gilt? Hörens und nicht Yragens warum, Meiftern? noch Reformirend und 
Deuteln3 nach unjer Vernunft und der Philofophie. 
Gott aber jei gelobt, daß unjere Lehre uberein ftimmet mit Gotted Wort, den Sacra: 
menten und dem Vater Unfer. Der Papiften Lehre ift ftrad3 dawider. 


(A. 272d) SZohannes der Euangelift hat nach Chrifto gelebet noch 68 Jahr und viel 
erlitten, äußerlih und innerlich. Unterm Kaifer Nero ift er wieder ausm Pathmo fommen.“ 


3590a. (Wolf. 3231, 143%) Labores Lutheri.!! Multa dixit de suis 
infinitis laboribus, quod saepius quater uno die sit contionatus dnd hab da3 
getrieben 25 jar. 


3591. (Math. L. 770 (112)) Ex12 ipso, in ipso et per ipsum, quid? 
Mjagister Gjeorgius Rörer!? orabat Doctorem, ut praedicaret epistolam, 
interrogans de illo loco Pauli: Ex ipso, per ipsum et in ipso, an#ö. 11,36 
recte esset translatum: Aus im, durch in vnd in im? — Riespondit!?: 

Est alta materia de trinitate, vulgo incomprehensibilis.'” Sed hic locus 
egregie depingit trinitatem.1° Nam omnium creaturarum essentia, forma et 


1) Die Antinomer kommen auf Aurifabers Rechnung. ?°) B. 3, 284 und FB. 3, 316 
(32, 2) sind wohl scheinbare Parallelen. 3) Math. N.: — et illud. *) Math. N.: — non 
probandum, sed audiendum; + praedicandum. 5) Math. N.: fideliter. ®, Wolf., 
Math. L.: ecclesiae; Math. N.: euangelii. 7) Wolf., Math. N.: concordet. 8) Wolf., 
Muth. L., Math. N.: Doctrina papistarum, ®) Text: repugnai; Math. L.: repugnans; 
Farr., Wolf., Math. N.: repugnat. 10) Farr., Wolf.: + Iohannes euangelista vixit 
post Christum 68 annos multaque (Wolf.: multa) passus est externe et interne, sed 
sub imperatore Nerone (Wolf.: Nerva) reductus est ex Pathmo. Vgl. Aurifabers Text. 
Aber dieses Stück paßt wenig zu dem Vorhergehenden und sieht überhaupt nicht recht wie 
eine Tischrede aus. 11) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 3843. 12) Math. N.: 
Rom. 11. Ex. Es ist die Epistel am Sonntag Trinitatis, 27. Mai 1537. 13) Math. N.: 
Magister Rorarius. 14) Wolf.: + D,octor Lıutherus. 15) Wolf.: — vulgo incom- 
prehensibilis. 16) Farr., Wolf.: — Sed ... trinitatem. 
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usus a! Deo est: Ex Deo, quia creator; per Christum, quia mediator; 
. - [3 
in Spiritu Sancto?, quia omnia in illo nobis donantur.° 


Farr. 47; Wolf. 3231, 143b; Math. N. 364. 


3592. (Math. L. 771 (112)) Ecelesia perpetuis tentationibus 
exercetur.* Una transacta® tentatione certe et illico adest alia, cui nos 
opponamus, et proveniente alia perinde nos geramus, atqui si prima esset et 
nullam ante sensissemus®, ne turbemur aut etiam?” succumbamus, verum si 
experientia priorum nihilo® meliores aut doctiores® facti sumus. Hoc 

Matth. 16,11 taxatur1® per euangelistam!!, cum dicit!?: Non intelligebant de panibus. 
€. 3,13 Paulus quoque cohortatur dicens!?: Et non defatigemini!*, sciliceet dum 
altera succedit alteri tentationi!5, ut exerceat carnem in bonum nostrum. 
Nos ex scriptura simul et experientia nunc !® videmus ecclesiam in perpetua 
desperatione ager.. Quid enim aliud ante et?!’ in et post (Math. L. (113)) 
comitia Augustana vidimus et sentiebamus1® quam!? rem ecclesiae de- 
speratam? Porro cum nos ab2° hoc timore sumus?! nunc?? gratia Dei 
liberati, oboritur nunc?® maior desperatio propter sectarios, maxime tamen 
anabaptistas etc.2?* Quapropter agit ecclesia in desperatione, secundum illud, 
#[.119,92 quod dieitur 23: Nisi quod lex tua meditatio mea est, habitasset anima mea 
in inferno, id est, in2® desperatione. 


*Nr. 2200 (Cord. 283) + *Nr. 2201 (Cord. 284). — B. 2, 302. 


3593. (Khum. 373) Primum Lutheri certamen cum papa.?? Post- 
quam papa vi et astu omnem potentiam et autoritatem invasit, (Khum. 3783b) 
ita ut a nullo caesare aut rege humiliari posset, da hat follen fein, ut 

3.%efj.»,srevelaretur filius perditionis potentia verbi. ch bin aber gank unfchuldig 
darziv fhumen, nam hoc ante viginti annos ab illo die?® nunguam cogitassem, 


1) Math. N.:ex. *) Math. N.: in Spiritum Sanctum. 3°) Farr., Wolf.: + Depin- 
git egregie trinitatem hie ( Wolf.: ille) locus; vgl. S. 437 Anm. 16. Dieser Satz stand in der 
Urschrift wohl am Rande; Math. L. setzt ihn in den Text hinein, Farr. an den Schluß. 
*) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2200 und 2201. Unser Text ist eins der wenigen Stücke, 
die beweisen, daß Cordatus auch noch 1537 zuweilen nachgeschrieben oder von andern 
Tischgenossen abgeschrieben hat. 5) Math. L. verlesen: translata. °) B. bis hierher: 
Una aliqua tentatione superata statim adest alia, cui nos firmiter opponamus ut primae, 
et quasi nulla praecessisset. n B.: — etiam. ®) B.: nihil. ®) B.: — aut 
doctiores. 1%) B.: — Hoc taxatur; 4 taxamur. !ı) Text: Elisaeum; B.: Elizaeum; 
offenbar verlesen aus abgekürztem euangelistam, wie Cordatus und Aurifaber richtig 
haben. 12) B.: — cum dieit; + dicentem. 13) B.: Paulus etiam hortans dicit. 
14) B.: + etc. 5) B.: alia tentatio post aliam succedit. 16) B.: — nunc. 
ın B.: — et. !8) B.: ac sensimus. 19) Text: — quam; ergänzt nach den Parallelen. 
20) B.: — ab. 1) B.: simus. 22) B.: — nunc. 22) B.: oritur. 24) B.: — etc. 
?:) B.: Quia ecclesia est in desperatione iuxta illud. 26) B: — in. 7) Olm. und 
Wern. gehen wie gewöhnlich mit Khum. zusammen; Farr., Wolf., Math. L. und Math. N. 
haben nur ein kleines Stück aus dieser langen Rede, siehe S. 439 Anm. 11. 28) Olm., 
Wern.: ante illum diem. 
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immo si alius ita! docuisset, damnassem eum et igni cremassem.? Sed 
Deus est causa, quia talia feeit miraculose. Verum est?, cum* ego® 
Erfurdiae essem iuvenis magister, ubi tentatione tristitiae semper incedebam 
tristis, ideo maxime me addixi lectioni bibliae, et ita ex nudo textu bibliae ® 
mox vidi multos errores in papatu, sed illico mihi”? ineiderunt® eiusmodi 
cogitationes in bibliotheca Erphurdiensi: Ecce quam magna autoritas est 
papae et ecclesiae; jolteft dw allain Thlug fein? Ey, div mochteft irren! 
Illis cogitationibus dedi locum et plane impediebar in lectione bibliae. Postea 
vero cum crassos abusus indulgentiarum viderem et confutarem et ipsi me® 
ad unguem caedere vellent, da ging3 an, (Khum. 374) aber gan jchwechlich, 
quia ego solus per totum triennium laboravi omnibus desperationibus!® in 
causa suscepta. Scripserunt quidam ad me fratres ad constantiam me adhor- 
tantes, et quidam eximius vir ignotus mihi personaliter me accessit ante hoc 
vaporarium cum lacrimis orans, ut contra papatum pergerem, quia multa 
bona ecclesiae promoturus essem.!! Addidit et mihi animum D;joctor Stau- 
pitz, qui cum Romae fuisset anno 1511, ibi in multorum!? ore fuisset haec 
prophetia Romae publice pronuntiata: Surget eremita!? et devastabit papatum. 
Quae visio cuidam Romae minoritae!* visa est. Alfo treib Got die fach 
wunderli) und treib mich unfchuldig in die jache!?, und er allain hat3!° aljo 
weit bracht, das e317 zwifchen dem bapft und vun3!® nit fan vertragen werden, 
quia papae non convenit in uno minimo errato cedere, econtra (Khum. 374) 
nobis non licet in uno minimo artieulo illi aliquid eoncedere. Drumb helffe 
Got difer jahen! Sie ift nimer in menjchen henden. Weil ich Iebe, jo? 
til ich Got 2° zo ehren den bapft wol Helffen reuffen, et nisi illi schwermerii, 
Muntzerus, Carolstadt, anabaptistae incidissent, optime processisset. Aber?! 
da ich3 allain auf dem grobjten?? hiebe??, twolten fie aud) den preiß erlauffen, 


1) Clm., Wern.: illa. 2) Clm., Wern.: concremassem. 3) Olm.: — est. 
#) Wern.: — cum. 5) Clm., Wern.: — ego. 6) Wern.: — bibliae. ?) mihi 
später eingeschoben. ®) Clm.: incidebant. 9) Text: ne. 10) Olm., Wern.: des- 
perantibus. 11) Hier setzen Farr., Wolf., Math. L., Math. N. ein: Surget eremita et 
devastabit papatum. Cum Djoctor Staupitzius Romae fuisset 1511, ibi in multorum 
hominum ore fuit ista prophetia Romae semper publice pronuntiata (Wolf.: Romae 
publicata); quae visio minoritae cuidam Romae visa est. Diese drei Parallelen haben 
nur dieses kleine Stück. Eine scheinbare Parallele ist Nr. 147. Die Jahreszahl 1511, die 
in sämtlichen Handschriften übereinstimmend steht, wird von Elze, Luthers Reise nach 
Rom 8.7 Anm. 1 verworfen; Elze verlangt dafür 1510, weil wir wissen, daß Staupitz 
1510 in Rom war, während wir es von 1511 nicht wissen. Aber dann müßten wir Luthers 
Romreise schon in den Winter von 1509 auf 10 setzen, denn nach unsrer Rede hat Luther 
diese Prophezeiung nicht selbst in Rom gehört, sonst brauchte er sich nicht auf Staupitz 
zu berufen. Jedenfalls ist die Prophezeiung später als Luthers Romreise anzusetzen. 


12) Oim., Wern.: + hominum. 18) Text: Heremita. 14) Nach minoritae gestr.: 
cuidam. 15) Olm.: — vnd treib .... fache. 16) Olm., Wern.: hat die jache. 11) Olm., 
Wern.: die jache. 18) Olm.: mir. 10) Olm.: — 0. 20) Olm.: + dem Herrn. 


21) Olm.: — Aber. 22) Wern.: groben. 23) Wern.: hieb; Clm.: hube. 
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fiichten mir fur dem hamen, et in illo consilio, quo papatum perdere vole- 
bant, promovebant papam.! Buccerus magnum scandalum promovit suis 
seriptis in Gallia et Italia.? 


Clm. 939, 83; Wern. 167 (Laut. 1538, 36); Farr. 222b; Wolf. 3231, 144; Math. L. 
772 (113); Math. N. 365. 


3594. (Math. L. 773 (113)) Rusticorum impietas et indocilitas.? 
Djoctor Bruck dixit de quodam suo rustico antiguo, omnium vaferrimo et* 
insidiis pleno, qui per triennium non tantum potuisset doceri, ut orationem 
dominicam disceret; et ipse eum quotannis examinabat®, sed” tamen® nihil 
sciebat.?° Rjespondit Djoctor Mjartinus: Rustici!® sunt bestiae! Ipsi enim 
putant religionem a nobis excogitatam esse et non divinam.!! Dein utuutur 
sacramentis tanquam vestitu. Quando examinantur, dieunt: Sa, ja! nihil 
credentes.!? Ita sub papatu aceidit in Sabrun!?, ubi rusticus in agone 
sacramentum poscens noluit credere resurrectionem mortuorum, ideo pastor 
illi sacramentum denegavit; da ging jein gevatter jehultis zu im!“ illum15 
persuadere volens: Liber gevatter, gleubt!® doc mir3!” zu gefallen; brichts 
doch Fein bein! Sch will euch gutt dafur!? fein: E83 wird nicht darauz! Ita 
uterque nihil credidit de hoc!? articulo. 

Ein baut, der ein hrift ift, ift?° ein Hulkern fchüreifen.?! 

*Nr. 3366 (Cord. 1737). — Farr. 370b; Math. N. 366; Wolf. 3231, 144. 


3595. (Math. L. 774 (113)) Epitaphium Djoctoris Mjartini22 vivi 
nuntio Anthesino2® datum. Advenit?* nuntius quidam de Hal im 
Sntall ?® intra Alpes. Indicabat?® Djoctori?” Martino vulgatissimam famam 
esse in Italia cum gaudio papistarum Mjartinum Luthejrum esse mortuum et 
sepultum?® eiusque epitaphium Hebraeis, Graecis et Latinis literis esse 
conscriptum??; ex quo rumore multi pii contristati?® eum orassent3!, ut 


2) Clim., Wern.: papatum. 2) Zur Sache vgl. Nr. 4383. ») Über Cordatus 
siehe $. 438 Anm. 4. #) Wolf.: — omnium ... et. 5) Math. N. schlecht: + non. 
6) Math. N.: examinaverat. 7) Maih. N.: et. 8) Wolf.: — tamen. ®) Math. N.: 
sciverat. 10) Hier setzt Cord. ein. !1) Math. N.: + esse. 12) Cord. schließt hier. 
'») Farr.: Dobrun; Math. N.: Dabrun; Dabrun, im Kurkreis, eine Meile südöstlich von 
Wittenberg. 14) Math. N.: — zu im; + hin. 15) Wolf., Math. N.: illi, grammatika- 
Iisch richtiger, aber persuadere wird in diesem Latein oft mit dem Akkusativ verbunden. 
16) Wolf.: glaub e2. ı1) Wolf., Math. N.: mit. 18) Wolf.: vor den jchaden. 
12) Math. N.: isto. 20) Wolf.: + tie. 2!) Wolf.: + ete. Dieser Satz ist später 
mit andrer Tinte dazu geschrieben; in Farr. steht er unter der vorigen Rede; Math. N. 
zieht ihn zu unsrer Nr. 3594; in der Urschrift stand er wohl am Rande. 22) Math. N.: 
Lutheri. ”°) Rhed.: Antosnio; Wolf.: Athesino (übergeschr.: von Wueflen); Anthesinus 
(ebenso Math. N.) bedeutet ebenfalls kleiner Anthes, kleiner Antonius; es ist eine wälsche 
Weiterbildung von Anthes, wie Conradinus von Conrad. 24) Wolf.: Venit. 25) Math. N.: 
in Inthal. 2°) Math. N.: Indicavit. 27) Math. N.: — Doctori. 28) Math. N.: 


— et sepultum. 2°) Farr.: deseriptum. 22) Math. N.: + sunt. 21) Farr.: 
rogassent. 
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epitaphium illud transeriptum afferat.! Dicebat?: Weil ih eu achpar- 
würde Yebendig (Math. L. (114)) finde, bitt ich euch, mwolt* mir ein Ichrifft 
von eurm grab geben, damit? ich die fromen Yeut tröften mücht®, die fi) 
befumert haben! — Dioctor Mjartinus”? subridens dixit: Das ift® ein wunder- 
barliche® bitt!!° Der fchrifft Hab ich nodh!! mein tag!? feine!3 geichriben 
von meinem begrebnug! 

Et tandem seripsit ei his verbis!*: dh, Djoetor Martinus 15, befen mit 
diefer!° meiner handierifft, das ich mit dem Teuffel, habft ond allen meinen 
feinden gar!? eines fins bin; den fie wolten gern frölich fein, dag ich 
gejtorben were, vnd ich gunte inen von Herten foldhe freude und were wol 
gern geitorben, zu Schmalkalden, aber Gott!? Hatt noch?" nicht folche freude 
tollen ?! beftetigen. Er mwirdt3 aber thun, eher denn?? fie meinen, nicht?? zu 
grofjem gluc?*, ond werden ein mal fingen?5: Ach, das nun? der Luther 
noch?’ im leben twere!?° Dif?? ift die abjehrifft von meinem grabe Deutjch, 
Gredifh, Lateinisch, Hebreijch.3" 


Farr. 108b; Rhed. 198; Khum. 330® (Laut. 1538, 203); Clm. 939, 56b ; Wern. 1175; 
Wolf. 3231, 144b; Math. N. 367; B. 3, 171. 


3596. (Math. L. 775 (114)) Djoctor 31: Augustinus monet cogitationes 
spiritus non esse contemnendas, sed observandas.32 


3597. (Math. L. 776 (114)) Iudaeorum malitia. Literae cuiusdam 


1) Wolf, Math. N.: afferret. 2) Maih. N.: + igitur. s) Math. N.: Adıtbar: 
feit; aber auch Farr. hat: A chtbar Würde; Wolf.: Achtbare wirbe. *) Wolf., Math. N.: 
ir wollet. 5) Wolf.: da2. ) Math. N.: möge. ”) B. bis hierher: Nuntius quidam 
venit ad Lutherum significans rumores in Italia ortos de morte Lutheri et epitaphium 
scriptum esse Hebraeis, Graecis et Latinis verbis; petivit autem, weil er ihn beim leben 
findet, er wolle ihm eine fchrifft von feinem grabe geben, qua posset istos turbatos iterum 
consolari. Martinus Lutherus usw. 8) B.: + mir. ®») Wolf., B.: wunderliche. 
10) Rhed., Math. N.: wunderbar ding. 11) Wolf.: all. 12) B.: Tebentage. 13) Wolf.: 
nicht.  :*) Hier schiebt B. als Überschrift ein: D. M. Lutherus mortuus iactatus et eius 
testimonium etc. de Wette (Seidemann) 6, 193 hat das Folgende in die Briefsammlung 
aufgenommen. 15) Wolf.: + Ljutherus; Khum., Clm., Wern. bis hierher: Cuidam 
nuntio ex Hall im Intal (Olm.: Sertal), qui rogabat pro testificatione Lutherum adhuc 
vivere, quem istic cum gaudio mortuum dixissent (Clm.: dixerunt; Wern.: dicerent) 
papistae, sie seripsit ei literas (Olm., Wern.: — ei literas): Jh, Doctor Martinus 
Zuther usw.; auch B.: + Luther. 16) Math. N.: — diejer. ı7) Wolf.: — gar. 
18) B.: — frölich fein. 19) Olm., Wern. fahren fort: hat e3 nicht haben wollen jolche freude 
bejtetigen. 20) Wolf.: mid). 21) Wolf.: laben. 22, Wolf., Clm., Wern.: — denn. 
23) Khum., Clm., Wern.: mir. 24) Wolf.: mit ihren großen vnglud. 2°) Wolf.: fagen. 
26) B.: nur; Olm., Wern.: — nun. ?7) Wolf., Math. N.: — nod); Clm., Wern.: dennoch) 
nod). 28) Khum., COlm., Wern. schließen hier. 29) Wolf., Math. N., B.: Das. 
30) B. fügt sehr unpassend an: D. M. Lutherus hat 7 bebjte erlebet. »1) In der Leip- 
ziger Handschrift beginnen viele Stücke mit D.; es kann entweder mit Doctor, seil. dixit, 
oder mit Dixit, scil. Doctor, aufgelöst werden. 32) Das kleine Stück steht neben Nr. 3597 
am Rande. 
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Iudaei! Doctori Mjartino offerebantur, quibus orabat et urgebat — sicut 
antea saepius sceripserat ad Doctorem? —, ut ei apud electorem? securum 
ingressum et transitum per principatum* suum°® impetraret. Rjespondit 
D,octor Mjartinus ®: Wa3 joll man den buben vergunnen, die die leut befchedigen 
re et corpore et suis superstitionibus multos christianos?” avocarent?® Nam 
in Morauia multos circumeiderunt christianos et appellant eos novo nomine 
die Sabbather.? Aljo geht? in illis regionibus, ubi euangelii praecones 
expelluntur; ibi coguntur ferre Iudaeos. Ita de duce Georgio dieitur, qui 
affırmasse iuramento dieitur!°: Antequam Lutheranos ferre vellet, potius 
omnia templa, baptismum et!! sacramenta devastanda esse. Quasi nos !? 
non eundem cultum Christi!? et sacramenta praedicaremus! Summa, mundus 
vult decipi. Ego autem seribam huic!* Iudaeo, ne15 redeat. 


Farr. 124; Wolf. 3231, 145; Math. N. 368. 


FB. 4, 628 (74, 33) Der Yüden Betrug. (A. 593b; St. 419; S. 382) Doctor 
Martinus Luther fagte von einem Jüden: „Was joll man den Buben gönnen, die die Leute 
bejchädigen an Leib und Gut, und mit ihrem Aberglauben und GSuperftition viel Chriften 
abwendig machen? Denn in Mähren haben fie viel Chriften beichnitten, und nennen fie mit 
einem neuen Namen, die Sabbather. Alfo gehts an denen Orten, da man euangelifche Prediger 
vertreibt, da muß man üben leiden. Alfo jagt man von Herzog Georgen, der fol gefcehtworen 
haben, ehe er die Lutherifchen wollte leiden, fo jollten ehe alle Kirchen, Tauf und Sacrament 
verwüftet werden zc. Gleich ala predigten wir nicht auch Chriftum, rechten Gottesdienft und 
Sarramenta. Summa, die Welt will betrogen jeyn.“ 


3597 a. (Math. L.777 (115)) Literae Djoctoris Mjartini ad quen- 
dam Iudaeum. Dem furfichtigen Jefel .... Montag nach Barnabae im 37.16 
Farr. 124b; Bav. 1, 752. 


1) Josel Rosheim, Joselmann, d. i. Joseph Ben Gerson Lorchans aus Rosheim im 
Niederelsaß, auch Josel Jud genannt, der sich selbst gemeiner Jüdischheit Befelchhaber in 
Deutschland nennt. Grätz, Geschichte der Juden 9, 55f.; Kolde, Luther 2, 609 ; Enders- 
Kawerau 11, 230 und 240 ff. 2) Math. N.: saepius fecerat. >) Wolf.: coram electore. 
*) Wolf.: regnum. 5) Im Elsaß war damals das Gerücht verbreitet, der Kurfürst von 
Sachsen hätte allen Juden das Geleit verweigert. Vgl. Capitos Brief vom 26. April 1537 
an Luther. Kolde, Analecta Lutherana 304; Enders 11, 228ff., besonders 230, Anm. 2. 
°) Farr. bis hierher kürzend. 7) Wolf.: — christianos. ®) Farr.: avocarunt; Wolf.: 
avocant. ®) Uber die Sabbather und die Juden in Mähren siehe Nr. 3512 und 
Köstlin 2, 430 ff. 10) Math. N.: quod iuramento affirmarit. 11) Math. N.: — et. 
12) Wolf.: — nos. 13) Wolf.: eundem calicem. 14) Wolf.: — huic. 15) Wolf.: 
hue ne. 1) In der Leipziger Handschrift Math. L. steht hier auf Blatt 115 bis 117 
eine Abschrift des von Luther in den letzten Worten von Nr. 3597 erwähnten Briefes an 
Joselmann; dieser Brief ist also gleich andern Schriftstücken an Luthers Tisch herum- 
gegeben worden. Kroker hat den Text der Leipziger Handschrift unter Math. L. 777 ver- 
öffentlicht, und da es keine Tischrede ist, kann das lange Stück hier ausgelassen werden. 
Außer Math. L. 777 siehe de Wette 5, 78 und Enders 11, 240ff. Das richtige Datum steht 
in Math. L. und wird auch durch die Stelle, an der es steht, als richtig erwiesen: Montag 
nach Barnabae, d.i. der 18. Juni 1537. 
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3597 b. (Wolf. 3231, 145%) Bonifacius 8. papa.! Der hat das jubel 
jar angeriht. Nam cum vidisset tantum concursum Romae anno iubilaeo 
tantumque thesaurum offerri, wolten hundert jar zu lang werden, das e8 
wurden zu viel leuth vorjeumen darumb, das gar wenig 100 jar erlebten. 
Ideo elegit 50 annos, postea alius papa pecuniae avidus 25. Darnad 
Ihuben? fie das jubel jar in Deutjchlandt zu Adh?, (Wolf. 3231,146) da 
Ihneyhet e3 gelt! Lieber Herr Gott, wer fan die Iugen vnd fhaldeyt aufs 


reden? Attamen papistae volunt esse iustissimi etc. 


3598. (Ser. 27°) Unus frater ordinis Anthonii excessu quodam in 
coelum est raptus, cumque mira gaudia in coelis audisset, tandem dixit se 
vidisse S. Franciscum ambulasse ante portas coeli, cumque* illum inter- 
rogasset, cur non et ipse esset in coelis, cum tamen sanctitas® eius miris 
modis a suis fratribus celebraretur, respondit Franeisceus: X habe in meynem 
orden ftatuiret, da8 Feyn bruder alleyne irgent Hin gehe, sed semper bini 
incedant; ideo ego non audeo solus ingredi coelum, semper alterum fratrem 
expectans, sed nullus ad-(Ser. 28)huc venit. Et ita egregie illusit monachos 
minoritas. 

Math. L. 7773, 


3599. (Ser. 28) Pauperrimi adolescentes sunt studiosissimi, nam pauper 
Christus regnum suum pauperrimum per pauperes vult aedificare. Di veychen 
junderleyn, di der beuthel und dvorrath drudet, ftudiren nit. 

Math. L. 777b, 


3600. (Ser. 28) Explicatio artieuli® iustificationis per simili- 
tudinem. Articulum iustificationis planissime et aptissime ostendit Mjartinus 
Ljutherus hoc modo per simile patris erga filium: Filius” naseitur, non fit 
haeres et succedit etiam sine ullo opere aut merito in paterna bona, sed 
interim tamen pater iubet et® hortatur filium, ut hoc vel illud sedulo faciat, 
et promittit ei praemium vel® munusculum, ut etiam hoc nomine!? facilius 
et liberiust! oboediat12: Wirftu from feyn und!? volgen, fleyjeig jtudiren!t, 
fo toil ich dir eynen fchonen!? xoc Teuffen; kom her zu mir, ic) wil dir eynen 
ichonen apfel geben. Alfo lernt er vn3 an!® benden gehen, cum tamen alias 
haereditas ad ipsum pertineat; sed haec fiunt!? propter paedagogiam. Ita 


1) Aurifabers Text siche umter Nr. 2488b. Eine scheinbare Paralle ist Nr. 2488. 
2) jchufen? 8) Yachen. 4) Text: eumque. 5) Text: santitas. °) Wolf., Math. L.: 
— articuli. T) Math. L., Farr., Rhed. setzen hier ein; K'hum., Clm., Wern. beginnen: 


Articulum iustificationis planissime per similitudinem sie docuit. *) Wolf.: — iubet et. 
») Wolf.: et. 10) Wolf.: + vel. 11) Math. L., Farr., Rhed., Khum., Clm., Wern., 
Wolf.: facilius vel libentius. 12) Wolf., Farr.: faciat. 18) Wolf: — vd. 


14) Khum., Olm., Wern. fahren fort: emam tibi pulchram tunicam, item (Wern.: Veni): 
Dabo tibi pomum. ©o leret er vn? usw. 15) Prhed.: neuen. 16) Text, Math. L.: am. 
ı7) Math. L.: sed hie fuit; Rhed.: sed hoc facit. 
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etiam nobiscum agit Deus. Blanditur nobis promissionibus spiritualibus et 
corporalibus, (Ser. 28°) cum tamen gratis contingat vita aeterna eredentibus 
in Christum ut filiis adoptionis ete.' Ita enim? in ecclesiis® docendum 
est Deum remuneraturum* esse bona opera, salvo tamen articulo iusti- 
ficationis, qui est caput et? causa omnium aliarum promissionum. Gold 
man auch alfo fagen: Gleybe‘, fo twirftu felid, du thuft, wi? du milft? 
Das taugt nicht! Ideo meminerimus istas® promissiones®, retributiones1® 
esse praedagogiam !!, qua? Deus nos invitat et allectat!? ut pater mitissimus 
ad bene operandum, ad!* serviendum proximo etc.!? 


Math. L. 778 (117); Farr. 20; Wolf. 3231, 146; Rhed. 198; Khum. 283; Clm. 939, 26; 
Wern. 65b, 


FB. 2,197 (13, 77) Allein die Wiedergeburt macht Gottes Kinder, nicht die 
Werk. (A. 1976; St. 176; 8.165) Anno 15421° fagete D. Martinus Luther von dem Artikel 
unjerer Rechtfertigung für Gott, „daß e3 damit zuginge gleich als mit einem Sohn, der wird 
ein Erb aller väterlichen Güter geboren und wird3 nicht aus VBerdienft; er juccedirt ohn einiges 
Werk oder BVerdienft in feind Vater3 Gütern. Jndeß aber vermahnet ihn der Vater, daß er 
das oder jenes fleißig thue und außrichte, verheiket ihm auch eine Gabe oder Gejchent, auf daß 
er derhalb defte williger dazu jei und defte Lieber, leichter und Iuftiger e3 ausrichte. Al wenn 
er zum Sohne jagte: Wirft du fromm fein, mir folgen und gehorjam fein und fleißig ftudiren, 
fo will ich dir einen fchönen Rod fäufen zc. tem: Komm her zu mir, ich will dir einen 
ichönen Apfel geben. Alfo Iehret er den Sohn an den Bänken gehen, da ihm doch da3 Erbe 
fonft und ohne da3 natürlich zuftehet und gebühret,; doch will der Vater durch die Verheißung 
da3 Kind Luftig machen, auszurichten, was der Bater Haben will. Das Kind foll in ber 
Pädagogia erhalten werden. 

Alfo gehet Gott mit und auch um, ift uns freundlich mit Tieblichen, füßen Worten, ver: 
heißt una geiftliche, ewige, leibliche und zeitliche Güter; da doc) da3 eiwige Leben denen, jo an 
Chriftum gläuben, aus lauter Gnad und Barmherzigkeit um fonft, ohn alle unjer Verbienft, 
gute Werk und Würdigkeit gejchenkt wird, als Kurkindern oder filiis adoptionis, die durch das 
Waffer und heiligen Geift dazu Tommen. 

Und aljo fol man aud) in ber Kirche und Gemeine Gottes lehren, daß Gott haben wolle 
rechtichaffene gute Werke, die er befohlen und geboten hat, nicht die wir jelb3 aus eigener 
Wahl und Andacht oder guter Meinung fürnehmen und thun; wie die Mönche und Pfaffen im 
Papftthum gelehret haben. Denn diejelben gefallen Gott nicht, wie Chriftus fpricht Matt. 15: 


Matth.15,9 „„ Vergeben dienen fie mir, weil fie nichts lehren denn Menjchengebot““ ze. So joll man von 


guten Werfen lehren, doc alle Wege, daß der Artikel von der Rechtfertigung, nehmlich daß 
allein der Glaub an Chriftum uns gerecht und felig mache, rein und unverfälfcht bleibe, al3 der 
dag Häuptftüde, Urfache und Quelle ift aller andern Verheifungen; wo der reine bleibt und 
beftehet, fo bleibt auch die Kirche rein. Denn ChHriftus kann Niemand anders mehr neben fich 


1) Wolf., Khum., Clm., Wern.: — etc. 2) Math. L., Khum., Clm., Wern., Wolf.: 
etiam. ®) Wolf., Math. L.: ecclesia. 4) Wolf.: eommuneraturum. 5) Wolf.: 
— eaputet. °) Math. L.: Ölaub; Wolf.: glaubftu. ?) Math. L., Khum., Clm., Wern., 
Wolf.: \a2. ®) Wolf., Math. L.: illas. 9) Khum.: + et. 10) Clm., Wern., Wolf.: 
retributionis. 4) Math. L.: paedagogiae. !?) Wolf.: paedagogum, quo. 1%) K’hum., 
Cim., Wern.: allieit; Wolf.: illectat, 14) Wolf.: et. 15) Wolf., Math. L., Rhed.: 
— etc.; + ad probandam filiationem. Aurifaber führt nach seiner Art das etc. weiter 
aus, aber die Worte ad probandam filiationem hat er offenbar nicht in seinem Text 
gehabt. ı°) Falsche Jahreszahl ! 
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leiden, er will die Braut alleine haben nad) dem Sprücdhwort: Allein mein, oder laß gar ab 
fein. Er ift ein Eiferer. 

Sollte man denn auch aljo lehren und jagen: Gläubeft du, jo wirft du felig; du thuft, 
wa? du willt, jo taugs gar nichte. Denn der Glaube ift entweder faljch und exdichtet, oder, da 
er gleich rechtfchaffen ift, verlifchet er, wern man tifjentlich und muthtillig wider Gottes Gebot 
thut, und der heilige Geift, jo den Gläubigen gejchentt wird, meichet und wird verloren durd) 
böje Werfe wider? Gewiljen gethan, wie Davids Erempel gnugjam zeiget 1. Kön. 12 und 
Pialm 51. 

Darüm follen wir wifen, daß folche Verheißungen und Belohnungen find nur eine 
Pädagogia oder Kinderzucht, damit und Gott reizet und Lodet, Yuftig und willig machet, wie 
ein frommer gütiger Vater, Gut3 zu thun und dem Näheften zu dienen, nicht damit das ewige 
Seben zu verdienen, denn dafjelbige gibt und jchenft er allein aus lauter Gnade.“ 


3601. (Ser. 28) De ludificatoribus et arte magica fiebat mentio, quo- 
modo Sathan homines excaecaret. Multa dicebant de Fausto!, welcher den 
Teufel jeynen jchrooger Kies, vnd Hat fich lagen Horen, wen ih, Martin 
Lutter, ihm nur di handt gereycht Hette, wolt er mich vorterbet haben; aber 
ic) wolde in nicht gefchamwet haben, porrexissem illi manus in nomine Domini 
Deo protectore. Nam credo in me multa veneficia contra me structa esse. 
Ita in Nordhausen erat quidam ? nomine Wildfewer ?, der fra3* eynen pauer 
mit pferde® vnd wagen, welcher pawer darnad) vber ehliche ftunden® über 
egliche feltiveges in eyner pfußen mit pferde vnd wagen lagt. Ita quidam 
(Ser. 29) monachus dinget? eynen pauer, waß er nemen twolte und in lojsen 
fat heu don eynem fuder ej3en: rusticus postulavit eynen freußer, monachus 
devoravit plus quam dimidium plaustrum foeni, ita ut a rustico vi abactus 
sit. Alfo is in® eyn fchuldener eynen ? Juden eyn beyn aufreyjsen, ut fugeret 
Iudaeus. Videte!®, tanta est potentia!! Sathanae in deludendis1?” sensibus 
externis; quid faciet in animabus? 1? 


Math. L. 7782; B. 3, 10. 


FB. 3, 97 (25,3) Bon Gauflern. (A. 307; St. 104b; 8.97) „Zu N. war einer, mit 
Namen Wildferer, der fraß einen Bauer mit Pferd und Wagen. Welcher Bauer darnad) uber 
etliche Stunden uber etliche Feld wegs in einer Pfüge mit Pferd und Wagen lag. Alfo dinget 
ein Mönch mit einem Bauer, der ein Fuder Heu aufm Marfte feil hatte, „„was er nehmen 
wollte, und ihn Heu lafjen freffen?"" Da jprach der Bauer: „„Er wollte einen Creuzer 
nehmen.“* Der Mönd) fing an und Hatte fchier dad Heu gar auffrefien, daß ihn der Bauer 
mußte abtreiben. 

Dergleichen ließ ihm ein Schüldener ein Bein bon einem Juden ausreißen, daß der 
Yude davon lief, und er ihn nicht bezahlen durfte zc. So gewaltig ift der Teufel, die Leute 
an den äußerlichen Sinnen zu bethören; was jollt er denn nicht an der Seelen thun? 


1) Vgl. E. Kroker, Doktor Faust und Auerbachs Keller 43ff. 2) Text: quidem. 
3) Der Name Wildfeuer kommt auch sonst in Nordhausen vor. *) B. setzt erst hier 
ein: Quidam in Northausen nomine Wiltfewer fra. °) B.: pferden. 8) B.: _ ‚bber 
etliche jtunden. 7) B. fährt fort: cum rustico, quanti ederet de foeno? Rusticus dixit: 
Bmb einen creußer. Monachus dimidium plaustrum paene absumpsit, ut rusticus eum 
abigeret. Aljo usw. 8) B.: ihm. ®) B.; einem. 10) B.: — Videte. 11) Text: 
potencia. 12) B.: ludendis. 13) Text: animalibus; korrigiert nach B. 
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Ein Bürger zu B. ward von Hexen bezaubert, daß er allen Segen an Gütern verlöre 
und verarmete. Da fragte er den Teufel um Rath; aber darnady rühret ihn das Gewifjen, 
aljo daß er mußte Troft juchen, wie er ihm doch thun follte? Da iprah D. Martinus: „Er 
hat ubel und wider Gott gethan. Warum hat er nicht dem Exempel bes lieben Hiob3 nach: 
gefolget? Geduld gehabt, bei unferm Herrn Gott verharret und ihn gebeten um feinen Segen? 
Darum faget ihm, daß er Buße tue und nicht mehr Zuflucht habe zum Satan, fondern trage 
Gottes Willen mit Geduld.” 


3602. (Ser. 29) De Sancto Martino legitur, quod iter faciens omnes 
languentes sanaverit. Hoc audiens caecus quidam et alter claudus nolentes 
sanari fugerunt ipsius progressum, den fi toolten betler bleyben. 

Math. L. 778b. 


3603. (Ser. 29) Ignorantia! peperit confusionem linguarum.? Sicut 
Itali in conflictu clamant: Ad arma, ad arma! Et in Hispanis mons est 
nomine Finis terrae.? Hoc Germani non intelligentes dieunt: Zerme, lerme! 
vnd Finfterjterne ıc. 

Math. L. 777e; Farr. 408. 


3604 A. (Ser. 29) Summum+ ius summa iniuria est, ideo indiget bono 
interprete, ut illa lex Saxoniei iuris: Man fol eyner eheframwen noch dem ® 
tode ireg manne3 eyn ftul und eynen voden geben. Do hat mand weyb 30, 
40 ihar in haufe gearbeytet; si secundum literam legis tantum deberet illa 
recipere, joldes wol eyne3 grofchen wert jeyn? So man doc alle dinftboten 
ba3 mu3 bejolden, jha einem unbefanten betteler fur di thur wol jo vil auf 
eyn mal gibt! Ideo vocabulum jtul sie interpretandum est: Domus, haus 
ond Hoff; (Ser. 29®) der xode fol jeyn di narungf, do bey fi fi) in irem alter 
auch) erhalten mad. Nam haec est proprie sententia legis illius, attamen hic 
et? alibi striete illam secundum literam servare volunt, ftojsen di armen 
mwepber au3 twi die Hunde. 


3604B. (B. 2, 355) Lex Saxonica est nimis rigida. Uxori post mortem 
mariti tantum dandum einen ftul vnd xoden, sed exponenda ita: Stul auf 
vnd Hoff, der tode die narung, darbei fie fich in ihrem alter auch fünne 
erhalten. Muß man doc) dienjtbotten bejolden, immo mendico saepe plus datur. 
Math. L. 7774, 


FB. 4,51 (43, 29) Was Weibern aus des verftorbenen Mannes Gütern nad 
jähfifhem Recht gebühre. (A. 4356; St. 4516; 8.412b) „Sachen: Recht“, jprad) D. M.R,, 
„it allzu ftreng und hart, ala das da ordnet, daß man einem Weibe nach ihres Mannes Tode 
geben foll nur einen Stuhl und einen Roden. Aber das joll man alfo verftehen: Stuhl, das 


‘) Text: Ingnorancia. ?) Text: liguarum. °) Kap Finisterre bei Santiago di 
Compostella, vgl. Nr. 3637b. *) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 4139. Zur Sache vgl. 
Kroker, Katharina von Bora 236f. °) Zum Sprichwort vgl. Büchmann 391. NTERE: 
den. 7) Text: est. 
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it, Haus und Hof; Roden, das it, Nahrung, dabey fie fich in ihrem Alter auch fönne erhalten. 
Muß mean doch Dienjtboten bejolden und jährlich ihnen ihren Lohn geben, ja, gibt man doc 
einem Bettler mehr!“ 


3605. (Math. 779 (118)) De oratione. Ah, quam magna res! est 
oratio piorum! Wie gar Frefftig ifts bei Gott?, das ein armer menfch mit 
der hohen maieftet im hiemel jo reden foll ond fur im nit erfchredfen, fondern 
tiljen®, das in* Gott freundlich anlac? propter Iesum® Christum. Da mus 
nit die conscientia” zu ru lauffen propter indignitatem ® oder? in dubitatione 
fthehen oder! fich Lafjen abjchreden. Sicut accidit, ubi Bauarus quidam 
devotissime S. Leonhardum !! adoravit!?, sed cum alter iuxta simulacrum 
respondisset!?: Pfui di), Beier! et saepius oratus!* eum reiecisset, abiit 
ille dieens!5: Pfui dich, Liendl!! Zu dem Pfut dich muffen wird nit fumen 
lajlen, sed certo statuere, quod iam simus exauditi, quidquid per fidem 17 
in nomine!® Christi petierimus.1° Ideo veteres?° optime definierunt?!: 
Oratio est ascensus?? mentis ad Deum. €3 ift jehr wol geredt, sed?? ego 
et omnes alii non intelleximus illam2* definitionem. Gloriabamur25 esse 26 
ascensum 27 mentis, aber da feilet3 vn3?® an dem syntaxi?°, da8 wir daß ad 
Deum 3° dazu bringen; immo! fugiebamus Deum. Non potuimus libere et 
certe3? orare ad Deum per Christum, in quo°? certitudo orationis est’#, 
sed?®° semper conditionaliter, hypothetice et non categorice?® oravimus. 
Ergo, fratres mei?”, qui potest orare, oret assiduo, scilicet?® corde und aud) 


1) B. im Anschluß an Nr. 2945: Excellentissima igitur res. 2) Khum., Clm,, 
Wern. beginnen: De oratione piorum. Multa dixit de oratione piorum, ie gar ein 
£hrefftig (Clm.: Koftlich) ding eins chriften gebet jey bei Got. 3) Olm.: teiß. #4) Text: 
inen. 5) Math. N.: anladt; B.: anladıet. ®) Math. N.: — Iesum. 7) Math. N.: 
—- wieder. ®) Khum., Clm., Wern. fahren fort: neque dubitare, ne fugiat Deum, 
sieut cuidam Bauaro contigit (Wern.: accidit) devotissime S. Leonardum invo- 
canti, cum alius retro simulacrum stans respondisset: Pfui di}, Bair! Et ita saepius 
orans reiectus est. Abiit tandem ille dicens: Pfui di, Lindla! 9) B.: — oder. 
10) B.: aber, dialektisch = oder. 11) St. Leonhard (Lienel, Liendl), „ein im Oberlande 
vorzüglich beliebter Viehpatron.“ Schmeller, Bayerisches Wörterbuch 2,473. '?) Math. N.: 
invocavit; B.: Sicut cuidam Bavaro accidit Sanctum Leonhardum devotissime invo- 
canti. 15) Math. N.: dixisset; B.: cum quidam iuxta simulacrum staret, respon- 
disset. 14) Math. N.: rogatus ut. 15) B.: et saepius eum reicit, ille abiens dixit. 
16) Math. N.: 2indel; B.: Lebla. in) B.: in fide. 18) Khum.: + lesu; B.: 
— in nomine. 1) Math. N.: petimus; B.: precati fuerimus. 20) Siehe Corp. 
Ref. 24, 830. 21) Khum., Clm., Wern.: + orationem hoc modo. 22) Olm.: 
assensus. 23) B.: — sed. 24) Khum., Olm., Wern., B.: hanc. 25) B.: + qui- 
dem. 26) B.: — esse. 27) B.: de ascensu. 28) B.: felet e2. 2») Math. N.: 
synaxi. 80) B.: -F nicht konnen; Khum., Clm., Wern.: nit thuntten. sı) Math. N.: 
Ideo. »2) Khum., Wern., B.: certo. s3) B.: + vis et; Khum.: -+ nos et; Wern.: 
+ res et. +) B.: consistit; Khum., Olm., Wern.: sita est. s5) Khum., Clm., 
Wern.: + nos. 36) B.: — hypothetice ... categorice. 37) Khum., Clm., Wern., 
B.: optimi fratres. 8) Math. N.: sed. 
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zuweilen mit dem mund!; dan bei dem lieben Gott, da3 gebet exhelt die 
welt?, fonft folt e3 viel ander fthen. Quando ego? domi* oro°?, non 
sum tam alacris, quia oportet me semper protestari, sed in ecclesia com- 


muni 6 ift3? herhlich ond dringt auch herdurdh.® 
Math. N. 369; Khum. 355; Clm. 939, 72b; Wern. 147; B. 1, 63. 


FB. 2,229 (15, 18) Ein Anders. (A.207®; St. 209; 8.196) „AH, wie gar ein 
groß Ding ifte um ein vechtichaffern Gebet frommer Chriften! Wie gar fräftig ift e3 bei Gott, 
daß ein armer Menjch mit der hohen Majeftät im Himmel jo reden fol und fur ihm nicht 
erjchreden, jondern wiflen, daß ihn Gott freundlich anlache um Jejus Chriftug Willen, feines 
lieben Sohng, unjerd Herrn und Heiland! Da muß da8 Herz und Gewiffen nicht zu Rüd 
Yaufen, nicht von wegen feiner Unmwürdigfeit im Zweifel ftehen, noch ficy Lafjen abjchreden. 
Wie ein Mal einem Baier gejhahe, der S. Lenhard jehr andächtig anrief. Da ftund einer 
hinter dem Gößen und Bilde, der antwortet und jprad: „„Pfui dich, Baier!** And trieb ihn 
oft zurüd, wollt ihn nicht hören. Endlich ging er davon und jpradh: „„Pfui dich, Ledla!** 
Zu dem Pfui dich müffen wird nicht kommen laffen, jondern im Herzen gewiß dafur halten, 
Ichließen und gläuben, daß wir alfbereit erhöret find, was wir im Glauben an Chriftum 
gebeten haben. 

Darum haben die Alten das Gebet jehr fein und mol befchrieben, daß e8 jet ein Auf: 
fteigen des Herzend zu Gott, ascensus mentis ad Deum, wenn fich da8 Herz erhebt und 
feufzet zu Gott. E3 ift jehr wol geredt. Sch jelber und die Andern allzumal haben die 
Definition nicht recht verftanden. Wir rühmeten und fagten wol vom Auffteigen des Herzens, 
aber da feilet e& am Syntari, daß wir da3 Deum, das Wörtlin Gott, nicht konnten dazu 
bringen; ja wir flohen fur Gott, fonnten nicht frei und gewiß für Gott treten und ihn bitten 
durch Chriftum, in welchem alle Kraft und Gewißheit des Gebets ftehet; jondern haben allzeit 
eonditionaliter, mit einer Condition und Beicheid, ungewiß dahin gebetet auf Ebentheur und 
Gerathen. 

Darum, lieben Brüder, betet im Herzen, biöweilen auch mit dem Munde, denn, bei dem 
lieben Gott! da3 Gebet erhält die Welt, jonft follt e8 viel anders ftehen. Daheim im Haufe 
bin ich fo wader und Iuftig nicht, denn ich muß allzeit zuvor proteftiren; aber in der Slirche 
unter dem Haufen ift3 Herzlich und dringet auch durch.“ 


3606 A. (Math. L. 780 (118)) Astra inclinant, sed non necessitant, quare 
ergo prophetant ?® 


3606 B. (Khum. 356) Astrologiae confutatio. Multa!? dixit de 
astrologia, quae!! ars esset incerta: Nam quis, inquit12, astronomorum 13 
praedixit!* praeteritas siceitates et diluvium fluminum? Quis prognosticavit 


1) B.: — qui potest.... mund; + orate corde, interdum etiam ore. 2) Math. N. 
schlechter: denn bey dem lieben gebeth erheltt Gott die weltt. ®) B.: — Quando ego. 
*) Khum., Clm., Wern.:+ privatim. 5) B.:— oro. °®) B.: — communi. 7?) Khum,, 
Clm., Wern.: sed communis oratio in ecclesia ift. ®) Khum., Clm., Math. N.: hin: 
durd. ®) Das kleine Stück steht in der Leipziger Handschrift unter Nr. 3605 am Rande; 
es ist nur ein Satz aus Nr. 3606 B. 10) Wolf.: Doctor L,utherus. 11) Wolf.: quod. 
’») Wolf.:— inquit. Nach inquit gestr.: astrologorum. 1) Clm., Wern.: astrologorum. 
'*) Wolf. fährt fort: illam praeteritam siccitatem annorum ? Quis praevidit diluvia 
omnium fluminum hoc anno? Quis prognosticavit Galli insultus contra caesarem? &3 
ift war, astrologia ift eyn Iuftige funft ond fpeculation, sed ego illam non adorabo. Ipsi 
dieunt: Astra inclinant, sed non necessitant; ego illis respondi: Quare ergo prophetant? 
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insultus Galli contra caesarem? Verum est!, astronomia? est duleis et 
iucunda speculatio, sed tamen (Khum.356®) non admiranda. Ideo bene 
dieunt: Astra inclinant, sed non necessitant. Ergo per illam non est pro- 


phetandum.? 
Clm. 939, 73; Wern. 148; Wolf. 3231, 146b, 


360%. (Math. L. 781 (119)) Ingratitudo mundi. Summa mundi est 
ingratitudo erga beneficos, nam ut taceamus de illa peste ingratitudinis erga 
Christum et suos ministros, est etiam ingratissimus erga defensores politicos. 
Scipio Aphricanus nonne optime meruit de Romana repubjlica? Qui eam a 
potentissimo hoste Hannibale sine magna clade liberavit, quae beneficia 
nullis meritis compensare potuit, et tamen illum in exilium fugavit. Ergo 
ingratitudo est summum vitium, est ventus exurens omnem pietatem et 
honestatem. Ideo olim apud Athenienses capitali puniebatur poena. Wer da 
tegien will, der mag fi) jchiefen, da8 er fich jolch8 nit anneme! Esto Romani 
erga suum defensorem ingrati fuerunt, non est mirum, quia sanguinolentum 
eorum imperium; sanguine incipit, sicut Lucanus*# dieit: 

Fraterno primi maduere sanguine muri. 
Sie find allzeit wol bezalt worden. Sylla vnd Marius haben den Scipionen 
gerochen et Caesar Julius. Quia fuit tempus peccandi sub Seipione, tempus 
etiam luendi sub Mario. Denn die xothe bestia joll aljo bezalt werden. 
Cum non vellet ferre imperatores, subulcos® elegerunt et meretricem® in 
papam, da8 wir Deutjchen” muften zu Rom regiren, folten e3 gleich auch 
Huren thun. Imperium ® Romanum non ultra 500 annos apud Italos fuit, 


ift an die Deutjchen fomen sub Carolo Magno. Ideo Daniel antea longe Dar.9,26 


praevidit: Venit populus cum duce; non dieit: Venit rex cum populo. 


Farr. 363; Wolf. 3231, 146b. 


3608. (Math. L. 782 (119)) Baptismus infantium. Ljutherus dixit 
de baptismo infantium, quem olim multi ex illa opinione in infantibus distu- 
lissent, quia, cum vidissent adolescentes christianorum a religione degenerare 
in pessimam vitam, arbitrabantur tutius esse differre baptismum usque ad 
adolescentiam, ne contaminaretur, sed a prudentioribus receptus veneraretur: 


1) Text: in; Clm., Wern. richtig. 2) astronomia korrigiert aus astrologia; C'Im., 
Wern.: astrologia. 3) Die Handschriften Khum., Clm. und Wern. gehen nun mit den 
Worten: Nam astronomia habet fietam astrologiam, sicut praedicamenta habent fictos 
terminos, et sicut veteres theologi usw. zu umsrer Nr. 855 über umd schließen dann noch 
Nr. 856, 857 und 858 an, ein Beispiel dafür, wie frühzeitig auch in sonst guten Hand- 
schriften spätere Stücke mit früheren zusammengeschweißt werden. Siehe Nr. 4782 und 
Nr. 4783 ebenfalls aus K’hum., Clm. und Wern. *) Lukan, Phars. 1, 95; vgl. O. Schmidt, 
Luthers Bekanntschaft mit den alten Klassikern 38. ») Hildebrand (Gregor VII.) war 
der Sohn eines Bauern. ®) Luther denkt an die Sage von der Päpstin Johanna. 


Tn) Die Päpstin Johanma sollte eine geborne Mainzerin sein. 
erst hier ein. 
Zuthers Werke. Tifchreden 3 


8) Farr. und Wolf. setzen 
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Pius videbatur error, sed malitiae occasio; nam S. Augustinus et multi alii per 
dilationem baptismi pervenerunt ad contemptum illius, da3 fie (Math. L. (120) 
darnad) nit mwolten getaufft fein. 

Et dixit historiam ex confessione Augustinit, quod Augustini quidam 
commilito non baptizatus in agone mortis a parentibus baptizatus sit; quem 
cum Augustinus adhuc adolescens accessisset eum baptisatum deridens, 
riespondit: Ach, lieber Augustine, jhweich und greiff mir die Heilige tauff, 
Gottes bund, nit alfo an! ch bin getauft, will auch darauff jterben. Et 
ita his verbis Augustinum a cavillatione deterruit. Ideo magis tutum est 
baptisare infantes. 

Dein intulit syllogismum de baptjismo infantjjium: Aut? ecelesia nulla 
fuit, aut baptismus nihil valuit; sed impossibile est ecclesiam per 1400 annos 
non fuisse, ergo oportet baptismum in infantibus ® valere.* 


Farr. 72; Wolf. 3231, 147; B. 2, 187. 


FB. 2,284 (17,28) Daß man der Kinder Taufe nicht aufziehen no) veradten 
iolle. (A.225; St. 182; S. 170%) Auf einen Abend redete D. Martinus Luther von der 
Kindertaufe und jprach, „daß vor Zeiten ihr viel die Taufe der Kinder gejparet und aufgezogen 
hätten, bis fie waren groß worden, au3 biefem Wahn und Gedanken, daß fie gejehen, daß der 
Chriften Kinder von ihrem Chriftenthum waren wieder abgefallen und in ein gottlos, wild und 
wüfte Leben dev Welt gerathen. Da haben fie gedacht, e3 fei viel ficherer, die Taufe aufziehen, 
bi8 daß fie groß würden, auf daß fie die Taufe mit Sünden nicht befudelten. Aber was fromme 
Chriften gewejen find, die haben die Taufe in Hohen Ehren gehalten. Videbatur quidem pius 
error, sed occasio malitiae erat; denn da ©. Auguftinus und Andere aljo langjam getauft 
toorden, berachteten fie drüber ganz und gar die Taufe, daß fie darnady nicht wollten 
getauft fein.” 

Und erzählete Doctor Luther eine Hiftorie ex confessione Augustini, „welcher einen 
Landsmann und Spielgejellen hatte gehabt, der auch nicht war getauft gewejen; nu, als er 
todtfranf ward und fterben wollte, ließen ihn feine Eltern eilends täufen. Al nu Auguftinug, 
der noch jung war, ihn bejuchete und Hörete, daß er getauft wäre, jpottete und verlachete er 
ihn; aber derjelbige Jüngling fagete: „„Ah, lieber Auguftine, jchweig ftille und greif nur die 
heilige Taufe, Gottes Bund, nicht alfo an; ich bin getauft und will auch darauf fterben.““ 
Mit diefer Rede hat er Auguftinum abgefchreet, daß er hat aufgehöret die Taufe zu Yäftern und 
zu veradten. Man thut am aller ficherften daran, daß man die fleinen Kindlin täufet.“ 


FB. 2,269 (17,11) Argument von der Kinbertaufe. (A. 220b; St. 1816; S. 169b) 
„Entweder es muß bisher feine Kirche geweft fein, oder die Taufe ift nichts werth noch tüchtig 


geweit. €3 ift aber unmöglich, dab feine chriftliche Kirche gewweft jei nu taufend vier Hundert 
Sahre her; darim muß der Kinder Taufe Fräftig fein.“ 


3608a. (Wolf. 3231, 147) Presbyteri. Mota est quaestio de impo- 
sitione manuum, an etiam liceret diaconis astantibus ordinando imponere 
manum, cum non essent episcopi? Rjespondit Djoctor Ljutherus maxime 
licere, quia ipsi non essent proprie diaconi, sed presbyteri et episcopi, quia 


!) Augustinus, Oonf. 4, 4; vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 264. *) Farr., 
Wolf. und B. setzen erst hier ein. ®) Farr.: baptismum infantium. *%) B.: + etc. 
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idem offieium et verbum Spiritus Sancti haberent sicut pastor. Ideo non 
diaconi, sed presbyteri et seniores appellandi sunt. 


3608 b. (Wolf. 3231, 147) Ioannes Baptista. Djoctor Mjartinus 
Lyutherus dixit de Ioannis Baptistae spiritu et virtute, der mit ernft das 


mauhl hat aufgethan wider die aller heylichiten leuth der Juden, den da greiff 


er ihn den fchweren recht an, da er jagt: Ne dixeritis, quod filii Abrahae matts. 3,9 


sitis; potens est Deus, ex his lapidibus ete. Das ift warlich hoch gejagt etc. 


FB. 4, 433 (61, 6°) Bon Johannes dem Täufer. (A. 542; St. 299; 8.2750) 
„Sohannes der Täufer", fagte Doctor Martinus Luther, „hat ein großen Geift, Kraft und 
Muth gehabt, der mit Ernjt das Maul aufgethan wider die allexrheiligiten Leute der Jüden ; 


denn da greif er den Schwären recht an, da er zu ihnen fagte: „„Denkt nur nicht, dab ihr Matth.3,9 


bey euch wollt jagen: Wir haben Abraham zum Vater 2." Das ift wahrlich hoch gejucht.“ 


3608c. (Wolf. 3231, 147P) Mundus benedictionem Dei ferre non 
potest! Mira mundi malitia, da3 auch Gott mitt jeyner benediction dor= 
derben fan bey ihr. Ideo legitur de S. Martino, qui transiens omnes languidos 
sanavit; hoc audiens caecus quidam et alius claudus nolentes sanari fugerunt 
illius progressum, den fie wolten bettler bleyben. 


3608d. (Wolf. 3231, 147®) Aristoteles.?2 Aristotelis scripta olim se 
diligenter legisse dieit Djoctor Ljutherus, et quia methodum exacte observat, 
diligendus, alioqui non magna tractat, nam de anima, de Deo et immortalitate 
animae nihil novit. — Et reeitavit aliquot locos. — Summa, Cicero longe 
superat Aristotelem, nam in Tusculanis quaestionibus et natura Deorum 
praeclarissima scribit de anima et illius immortalitate. Ethica Aristotelis 
aliquid sunt, tamen Officia Ciceronis excellunt ipsa.. De natura animalium 
aliquid valet. 


3608e. (Wolf. 3231, 147%) Rustiei contra Albim iactantes. Haftu? 
mir dag getreytt exrjeufft, jo Haftu mir doch* die thaler nicht verjeufft! Voces 
sunt (Wolf. 3231, 148) Cyelopicae et insultantes gratiae® Dei.* Gott than 
ihe? mwoll zujehen und ein guthe Beche® borgen?, Tan aber zu jeyner zeitt 
zechnen, da8 twir wieder hauth noch har, gelt noch guth behalten ar. 

B. 1, 171. 


1) Nr. 3608° ist aus Versehen hier abgedruckt; es ist eime Parallele zu Nr. 3602. 
2) Ähmliches bietet Nr. 2412. 3) B. beginnt in Übereinstimmung mit FB.: Mundus 
nullis poenis emendatur. Deo percutienti insultat, ut Hieremias dieit: Percussus non 
est reversus ad Deum. Sieut iam rustici dieunt post Albis inundationem: Haftı. 
Uber die Überschwemmungen vgl. auch Nr. 3606. +) B.: — bod). 5) Der Text ist 
ganz undeutlich, da die oberste Zeile von Blatt 148 beim Beschneiden des Bamdes vom 
Messer getroffen ist. 6) B.: — Voces ... Dei; + aber. 7) Text undeuilich, siehe 
Anm.4. °) Im Text gestr.: geitt; Bechea. R. °) B. fährt fort: tandem rationem exigit, 
da3 twir twebder getrede noch thaler, weder haut noch har behaltten. Nam praesumptio tam 
superba nunquam mansit impunita, sed ruinam praecedit, ut Salomon inquit. 
29* 
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FB. 1,242 (4, 64) An der Welt hilft feine Strafe. (A. 78b; St. 246b; 5. 2296) 
„Die Welt wird durch Feine Straf gebefiert, fehret fidh nicht3 daran, fie prallet und billet 
dawider. Wie die Bauren jagen, wenn die Elbe ausgelaufen it und alles auf dem elde 
erfäuft und verderbet hat: „„.Haft du mir das Getreide erfäuft, jo haft du mir doc) nicht die 
Thaler erfäufet."" Wolan, Gott kann einem wol eine gute Zeche borgen, aber darnach fünmet 5 
er und fodert ernfte Rechnung, daß man weder Haut noch Haer behält. Denn folche ftolge 
Bermefjenheit ift noch nie ungeftrafet blieben." 


3609 A. (Math. L. 783 (120)) Digamia.! Iuristae offenduntur digamia 
sacerdotum, quod illi non habeant? ius praedicandi, sacramenta porrigendi ete.?, 
cum Salomon centagamus*, immo millegamus® scripserit librum, da8 alle ı0 
juriften nit vormugen.° Et volunt verbum Dei alligare in personas.” Die 

1.Mojes, warmen Yeut toiffen dazu nit, wa3 digamia ift. Lamech erat primus digamus 
simul viventibus uxoribus, Iacob quadrigamus, attamen erant sanctissimi 
Dei ministri. 

3609B. (B. 2, 360) Miror iurisconsultos tantopere offendi et praecipue ı5 
canonistas coniugio® sacerdotum, ut non amplius habeant ius docendi et 
porrigendi sacramenta, cum Salomon centogamus, immo millogamus scripserit 
librum, da3 alle juriften nicht vermugen. Et volunt alligare verbum Dei 
personis. Tamen sub papatu potuimus ferre sacrificulos et capellanos habentes 
60 concubinas, 20 Ganymedes et cynaedos. Iuristae mire interpretantur 20 
digamiam, si quis viduam duxerit etc. Ah, quanta est ignorantia Dei in 
humano pectore, quod non potest discernere inter praeceptum Dei et humanam 
traditionem! Ducere 1., 2., 3., 4. uxorem successive, est coniugium, neque 
est contra Deum, sed scortari et adulterari, quod contra Deum est, non 
impedit? Die armen leutte wifjen nicht, twa8 digamia ift. Lamech fuit » 
primus digamus viventibus simul uxoribus, Iacob quadrigamus, attamen 
fuerunt sanctissimi Dei ministri. 

Math. N. 370. 

FB. 4, 64 (43,48) Bon der Digamia. (A. 439; St. 452; S.413b) „Mich wundert“, 
iprad) D. Martinus, „dab die Yuriften fich jo jehr ärgern an der Priefter Digamei, wenn einer 30 
nach) de3 erjten, andern, dritten 2c. Weibes Tod wieder ein ander nimmt, daß fie meinen, ein 
folcher habe nicht mehr Macht zu predigen und die Sacrament zu reichen 2c., da doch Salomon 
mehr denn Hundert, ja taufend Weiber auf einmal gehabt und ein folch Buch gefchrieben hat, 
das alle Juriften nicht vermögen. Wollen aljo Gotte? Wort an die Perfonen binden; da wir 
doch im Papftthum haben Lönnen leiden, daß ein Meßpfaff oder Caplan hat ein fechzig Köchin 35 
und Beyjchläferin, und ein zwanzig Puferonen gehabt. 

Die Juriften legen dag Wörtlin Digamiam mwünderlich au, wenn einer eine MWitive 


nimmt 2c. Ach, wie ift fo ein großer Unverftand und Unwifjenheit im menjchlichen Herzen, daß 
e8 micht unterjcheiden Fann Gottes Gebot von Menfchenfagungen! Eine, die ander, dritte, 


!) Zur Sache siehe G. Kawerau, De digamia episcoporum (1889). Math. N. geht 
mit Math. L. zusammen. 2) Math. N.: habent. ®) Math. N.: — sacramenta ... etc. 
*) Math. N.: centigamus. 5) Math. N.: milligamus. ®) Math. N.: librum, quod 
omnes iuristae nihil valeant. ?) Math. N.: alligare personis. ®) Lies: digamia, 
wie Reb. richtig hat; vgl. auch FB. 
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bierte zc. Frau nad) einander nehmen, ift je eine Ehe, und nicht wider Gott; aber Hurerey und 
EhHebrecderey treiben, das doch wider Gott ift, fol nicht hindern! Die armen Leute toiffen 
nicht, wa3 Digamia ift. Lamed) ift der exfte gewejen, der zimey) lebendige Weiber auf einmal 
gehabt hat, Jacob vier; und find doch Heilige Diener Gottes gewefen. Aber aus foldden Erempeln 
der Digamia kann man zu unfer Zeit fein Regel machen, auch gelten folche Erempel bey ung 
Chriften nicht, denn wir Leben unter unfer Oberkeit und gebrauchen unfer weltlichen Gejege 
nach der Lehre Sanct Pauli.“ 

Anno 39. den 16. Aprilis ward gerebt von denen Kirchendienern, die nach der erften 
Abfterben, ein ander zc. Weib gefreiet hatten, welche die päpftifchen Rechte vom Predigt- oder 
Kichenamt verwürfen. Da fpradh Doctor Martinus: „Das frage ich, ob ein Digamus, der 
anderweit gefreiet hat, auch jey im Stande der Seligfeit und ein Chrift? Da ex nicht aus der 
Kirchen und Salbung des heiligen Geiftes verworfen wird, worum follte man ihn denn nicht 
fur ein Kirchendiener halten, wenn gleich der ftinfende Chryfam nicht dazu kömmt? Der Satan 
jucht immerdar MWintelhölzer, und Beyrede wider Gottes Ordnung; weil er jbt die Che nicht 
Tann hindern, jo erdichtet er Fragen von der Digamia und andern unnüßen Dingen.“ 


3610. (Ser. 29°) Pastor! Torgensis Djominus? Gabriel interrogavit 


Djoetorem Mjartinum Ljutherum* de illo® loco Pauli ad Timotheum $: ı. Zim. 4,5 


Sanctificatur” enim® per verbum Dei et? precationem.!° Rjespondit Djoctor 
Mjartinus Ljutherus!!: Pii!?2 omnia Dei agnoscunt !? ac illa!* per verbum 
Dei sanctificant orantes; quibus!® omnia sunt munda, quando!® utuntur 
creaturis secundum !7 voluntatem Dei. Neque patrocinatur hie locus papistis, 
qui sic argumentantur 18: Aqua benedicta habet verbum Dei; vos contemnitis 
aquam benedictam, ergo et verbum !® contemnitis. Rjespondeo: Hic?° non 
est voluntas et praeceptum Dei, immo hie?! est abominatio, quod aquam 
supra naturam facimus?? salutarem animae.?? Wir bethen?* auch da3 bene- 
dieite nicht, da3 die fpeije bei3er werde denn ?? fie vorhin ift, sed?® si cibum 
ideo?? salutiferum arbitraremur?®, tunc esset abusus verbi Dei. Ergo?®? 
diligenter distinguendum®° inter verum usum Dei verbi?! secundum ®? man- 
datum et abusum. Non ceui-(Ser. 30)libet verbo Dei credendum®®?, nam ®* 


1) Math. L. mit der Überschrift: Sanctificatur per verbum, ad Tim. ?) Math. L.: 
Doctor; B.: — D.; Zwüling war Magister, nicht Doktor. 3) Wolf. beginnt: Gabriel, 
pastor Torgensis; Zwilling war wohl im Sommer 1537 in Wittenberg gewesen, vgl. Luthers 
Brief an den Torgauer Rat vom 21. August 1537. de Wette 5, 76; Enders 11, 259. 
*) Math. L.: — M.L. 5) B.: — illo. 6) Text: Thomo: ?) Text: sactificatur. 
8) B.: — enim. ER. RC 10) Wolf.: orationem. 11) B.: — L.; Maih. L.: 
— D.M.L. '?) Khum., Clm., Wern. beginnen: Locus Pauli: Sanctificatur per verbum. 
Pii usw. 13) Olm., Math. L.: cognoscunt. 1) B.: illaque. 15) Math. L.: in 
quibus. 16) B.: cum. 1) Text: sgm mit 2 Strichen darüber; B.: iuxta; Wolf., 
Math. L.: secundum. 18) B.: papistis dicentibus. '°) Math. L., Olm., Wern., Wolf., 
B.: + Dei. 20) Math. L.: Hoc; Wolf., B.: Haec. 21) Wolf., Math. L., B.: haec. 
22) B.: faciunt; Khum., Clm., Wern.: + rem. 28) Khum., Clm., Wern.: — animae, 
2*) Wolf., Math. L.: leven; Farr.: lejen. ?°) Wern.:+ bad. ?°) Khum., Cim., Wern.: 
— sed. 27) Khum., Clm., Wern.: non. 2°) B.: Si autem propterea cibum saluti- 
ferum crederemus; O’Im.: arbitramur; Wolf.: arbitremur. ?®) B.: Ideo. °°) Math.L., 
B.:+est. °!) Math. L., Wolf.: — Dei verbi. *°) Farr., Wolf.: seilicet.  *°) Wolf., 
Math. L.: + est. s4) Khum., Olm., Wern.: — nam. 
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in! nomine Domini? omnes abusus®, errores et impietates oriuntur*; nam 


1.80r. 7,18 sanctificatio? est usus mundus et lieitus, sicut ad Chorinthios: Sancti- 


ficatur maritus incredulus per mulierem fidelem, id est, usus illius coniugii® 
est mundus et licitus.” 

Math. L. 784 (120); Farr. 50; Khum. 267; Clm. 939, 14; Wern. 45; Wolf. 3231, 148; 
B. 2, 265. 


3611. (Ser. 30) Oeconomiae regula scripta a Doctore Mjartino Luthero: 
Ele dort Öoülos oixias, 6 deondens.? 
Der herr muß jelber jeyn der Tnecht, 
Wil er3 im Haufe finden recht. 
Die fra muß jelber fein die magft, 
Bil fie Schaffen im Haufe rad. 
Daß gefinde nimmer mehr bedendt, 
MWaß nut vnd fchaden im haufe brengt; 
E3 ift ihnen? nichts gelegen dran, 
Weil fie e8 nicht fur eigen han. 
Sie jeynd die geft und fremde im hauf. 
Veh engen ift, der gehe nicht herauf! 
Math. L. 7848, 


3612. (Ser. 30) Djominus1° Erasmus Alberus abienst! in Marchiam!? 
oravit13 Djoctorem Mjartinum Ljutherum pro modo!* contionandi coram !® 
prineipe. Respondit1%: Omnes!7 tuae contiones sint!® simplieissimae! Noli 
respicere in (Ser. 30) prineipem, sed in rudes!? et indoctos; cuius farinae 
etiam2° erit princeps.?! Wenn ?? ich in meyner predigt jolde Philippum vnd 
andere?3 doctores anjehen, jo machte ich nicht? gut. Ego?“ simplieissime 
indoctis praedico, et omnibus placet. Kan id) Gretifch, Hebreifch, Lateinifch ac., 


1) B.: e. 2) Khum., Clm., Wern.: Dei. s) Khum., Clm., Wern., Wolf., B.: 
— abusus. 4) B. fährt fort: Sanctificare significat usum esse mundum et licitum usw. 
5) Khum., Clm., Wern., Wolf.: sanctificare. ®%) B.: coniugis. 7) Wolf.: fidelis etc. 
®) Zu diesem Verse Menanders vgl. Köstlin 2,494. Die folgenden deutschen Verse Luthers 
stehen auch in Nr. 5599. ®) Text: inn; Math. L.: im. 10) Alber war nicht Doktor, 
sondern Magister. Wolf., Math. L.: — D.; mit der Überschrift: Modus contionandi. In 
der Leipziger Handschrift schließen mit diesem Stück die Abschriften aus dem Abschnitt, 
der die Reden der Jahre 1536 und 1537 enthält; die Parallelen zu den folgenden Stücken 
aus Ser. stehen in andern Abschnitten von Math. L. 11) B.: discessurus. 12) Alber 
ging im Sommer 1537 als Hofprediger zu Markgraf Johann von Brandenburg (Küstrin). 
Vgl. Melanchthons Brief vom 6. Juli 1537. Vogt, Bugenhagens Briefwechsel 155. 
18) Text: orant; Math. L., Farr., Wolf. richtig; B.: petivit. 1% B.: a D. M. Luthero 
modum. 15) Math. L.: pro. 16) Wolf.: + D. M.L.; Math. L.: + Lutherus. 
ı7) Hier setzt Cord. B. ein. 18) Text, Cord. B.: sunt; die andern Parallelen richtig. 
19) Text: rudos. 20) B.: et. 21) Wolf., Cord. B.: — cuius ... princeps. NS EES 
Wann. 2°) Wolf, Math. L.: et alios. **) B.: Sed. 
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daß jpare ic) in consortium nostrum; do maden wir jo Traufe!, daß fidh 
vnjer Hergot druber verwundert 2.2 


rege en L. 785 (121); Farr. 200; Rhed. 1976; Cord. B. 12 (Cl. F. 22); Wolf. 3231, 148b; 


FB. 2, 384 (22,37) Wohin ein Prediger jehen foll. (A. 257b; St. 276; S. 255) 
Doctor Erafmus Alberus, da er in die Mark ziehen wollte, bat er D. M. 8., ex wolle ihm 
eine Yorm und Art ftellen, zu predigen furm KFürften. Der Doctor fprad: „Alle Deine 
Predigten follen aufs Einfältigft jein, und fiehe nicht auf den Fürften, jondern auf die ein: 
fältigen, albern, groben und ungelehrten Beute, welches Tuchs auch der TFürft fein wird. Wem 
ic) in meiner Predigt jollte Philippum Melanchthonem und andere Doctores anfehen, jo machte 
ic) nicht? Gutes; jondern ich predige aufs Einfältigft den Ungelehrten und e3 gefällt Allen. 
Kann ich denn Griechifch, Hebräifch, das fpare ich, wen wir Gelehrten zufammen kommen; da 
machen wird fo Traufe, daß fi) unfer Herr Gott drüber verunderi.“ 


3612a. (Wolf. 3231, 148%) Blasphemus fulmine ictus.? Magister 
Adamus* hue scripsit sacerdotem quendannı Vrbanum nomine apostatam ab 
euangelio defecisse, cumque3 pastor in Kummerwalt ® contra verbum Dei saepe 
blasphemasset, et cum tandem quodam die execraretur, si (Wolf. 3231, 149) 
illam doctrinvam Lutheranam reciperet, fulmine prosternendum dignum, illo 
ipso die venit tempestas. Ille? consternatus, memor suorum verborum, iu 
templum eueurrit®, hatt lafjen zu? wetter Yeuthen, et! orans ante summum 
altare fulmine prostratus!! est usque ad syncopin. Recreatum tandem !? 
domum ducere volebant. Hic secundo inter duos ductores!3 fulmine ietus 
est; ijt 1* eben zum Heupt eingefchlagen ?° und vnden zu bem!s gefchefft Hin- 
auß!” und gar vorjenget.° Rjespondit Djoctor Ljutherus: Das teren ja 
zeichen, jo wir gleuben twolten! Sic etiam aceidit praedicatori Lypsensi in 


2) B.: traufpen. 2) Maih. L., Cord. B., Wolf.: — x. 3) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 3909. Von dieser Geschichte schreibt auch Jonas am 27. Juli 1537 an Mykonius. 
Kawerau, Jonasbriefe 1,257 Nr. 350. In den Worten: in pago quodam Hohenwaldt non 
longe ab oppido Budestin Schlesiae ist aber statt Hohenwaldt zu lesen: Kunewaldt, 
statt Budestin: Budessin. Nicht richtig korrigiert O. Clemen, Archiv für Kultur- 
geschichte 10 (1913), 455. *) Johann Adam aus Bautzen. Vgl. Buchwald WO. 1, 4 
Nr. 39: 23. Mär; 1539 lIoannes Adam von Bubdiffen, Pedagogus Nobilium a Cechaw, 
Beruffen gein Ruperstorff bey Aldenburg, zum Pfarambt; Neue Sächsische Kürchengalerie, 
Ephorie Borna 1076. 5) Konstruktion ! °) Textverderbnis,; B. richtig: Kunewalde, 
d.i. Cunewalde bei Bautzen. Siehe Neue Sächsische Kürchengalerie, Ephorie Bautzen 110f. 
Der Pfarrer soll Urbanus Nikolaus oder Nikolai geheißßen haben. ?) B. beginnt im 
Anschluß an Nr. 2870: Ita Magister Adamus Budissina scripsit Witebergam urbanum 
quendam ab euangelio defecisse et factum esse pastorem in Kunewalde, qui impudenter 
contra Dei verbum blasphematus sit, execrans se, si illam Lutheranam doctrinam 
approbaret, fulmine prosternendum esse. Eo ipso die tempestas valida venit. Is. 
8) B.: accurrit. ?) B.: &um. 10) B.: — et. 11) B.: tactus. 12) B.: aliquo- 
modo. 18) B.: voluerunt. lbi inter ductores in coemeterio secundo. 14) B.: — ill. 
15) B.: hinein. 16) B.: Sum. 17) B.: wider aus, 8) B. fährt fort: Haec sunt irae 
Dei signa, sed mundus usw.; B. läßt die Erwähnung des praedicator Lipsiensis weg, 
weil diese in unsrer Nr. 2870 bei ihm unmittelbar vorhergeht, vgl. Anm. 7. 


456 A. Zauterbadhe und H. Weller? Nachichriften. Nr. 3612b. 3612c 


suggestu.! Sed mundus neque iram neque misericordiam ?2 respicit. &3 
findt zeichen vor dem? jungften tag etc.* 
B.1, 159. 


3612. (Wolf. 3231,149) Alius casus. Eodem anno eirca Margarethae 
festum® Djoctor Ambrosius praepositus® Lypsiae ad S. Thomam”, qui 
semper euangelio pertinaciter restitit®, pridie vesperi, antequam moreretur, 
haec verba ad quosdam praesentes locutus est: Wem bin id} nu? ch Ieje 
noch ftudire nich®, ich predige nie, Tom (Wolf. 3231, 149°) au) zu fehner 
predigt; da fit ich, freß vnd fauff wie ein maft jhwein! Was toill ein mal 
drauf werden? Postea cecinit ad infernum. Sequenti die cum mortem ipsi 
admodum vieinam viderent famuli eius, omnes eius amicos convocarunt, qui 
venientes consulere animae eius salutem cupientes?, quia corpori non possent; 
quos praepositus1° indignabundus inspieiens dixit: Hat euch der Zeuffel jo 
balt zufammen gefurt! Et haec ultima eius verba fuerunt. 


3612 c. (Wolf. 3231, 149®) Visitatio cuiusdam infirmae.!! Djoctor 
Mjartinus habita contione visitavit infirmam honestissimam Lipsiae expulsam, 
die Breunin !?, quae obitu et submersione sui mariti tali maerore et tristitia 
affecta est et in tantum incidit morbum, ut prima nocte 15 syncopis sit 
macerata. Hanc adeunti Doctori Mjartino Ljuthero dixit: Ad, mein Herr 
Doctor, wie jol ich3 vumb euch vordienen? — Deinde interrogavit ipsam, 
quomodo valeret, et monuit, ut voluntatem Dei libenter ferret, qui eam (ut 
solet) castigaret, quam liberasset ab omnibus malis Sathanae et papae 
abomina- (Wolf. 3231, 150)tionibus: Filia Patris fert castigationem sive ad 


Röm.ıı,smortem sive ad vitam, nam Domini sumus, sive morimur sive vivimus. Ipse 
30y.14,9 dieit: Ego vivo, et vos vivetis. Er hat euch gar ein edles Eleynot zugejchiekt, 


!) Über den Leipziger Prediger Johamn Koß siehe Bd. 1 $. 258 Anm. 1. 2) B.: 
—+ Dei. ®) Text: den; B.: kum. #) B.: — etc. 5) 14. Juli. Das Datum bezieht 
sich wohl nicht auf die Geschichte, die hier erzählt wird, sondern unser Stück fällt auf 
den 14. Juli 1537, vgl. Nr. 35978: 18. Juni 1537, und Nr. 3618: 28. Juli 1537. 6) prae- 
positus ist am Rande von derselben Hand hinzugeschrieben. 7) Ein wunderliches Miß- 
verständnis des Nachschreibers! Der Propst des Thomasklosters in Leipzig, Ambrosius 
Rauch, starb erst 1544. In Nr. 4509 erzählt Luther das cecinit ad infernum von dem 
reichen Leipziger Kaufherrn Heinz Wiederkehrer, Probst genannt. Siehe Kroker, Bei- 
träge 58ff. Auf einen Kaufherrn passen freilich nicht die Worte: ich predige niche. 
®) Auch dieser Satz ist ein Zusatz des Nachschreibers, denn Heinz Probst, der 1515 starb, 
hat die Reformation gar nicht erlebt, hat aber zahlreiche fromme Stiftungen hinterlassen. 
?) Nachlässige Partizipialkonstruktion. 10) Lies: Praepositus, Probst. 11) Mit diesem 
Stück kommen wir aus dem Jahre 1537 in das Jahr 1536 zurück. Es beginnt hier in 
der Handschrift Wolf. 3231, 149» ein kleiner Abschnitt, der bis Wolf. 3231, 153b reicht und 
Tischreden aus verschiedenen Jahren enthält, siehe die Einleitung; erst in Nr. 3637 kehrt 
Wolf. zu den Reden des Jahres 1537 zurück. 12) Text: Reulin. Es handelt sich 


um die Frau des Leipziger Bürgers Hans Breu, der im März 1536 ertrank. Kroker, 
Beiträge 88 ff. 
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zu leiden; dabit etiam potentiam ferendi. Ideo orate! — Ipsa econtra multa 


plissima respondit. Abiens commendavit eam Deo optimo in custodiam 
suam etc.! 


B. 3, 211. 


FB. 3, 149 (26,61) Troft für eine franfe, betrübte Perjon. (A. 324b; St. 297; 
>. 211b) Anno 36. den 18. Zulit nach der Predigt ging D. M. 8. zu einer ehrlichen, frommen 
Matron, fo von Leipzig vertrieben war, welche von Wegen, daß ihr Mann ertrunfen war, in 
fold Kümmerniß und Herzleid kam, daß fie auch) drüber Frank ward und in einer Nacht funf: 
äehen Mal in Ohnmacht fiel. Da nu der Doctor kam, empfing fie ihn freundlich, und fpradh: 
„„Ach, mein lieber Herr Doctor, wie joll ich um Euch verdienen?“ D. M. antwortet und 
ae g €3 ift lange verbienet! Chriftus Jefus mit feinem Blute hat viel mehr gethan und 
berdienet.” 

Darnadh fragt er fie: „Wie e3 ihr ginge, tvie fie fich hielte?" Vermahnete fie, daß fie ihr 
Gottes Willen wollte gefallen Yafjen und mit Geduld tragen, al3 der fie ala ein Vater züchtigete, 
die er zuvor erlöfet hätte von dem größten bel, vom Satan und Gräueln des Papftthums: 
„Liebe Tochter,“ jprach er, „feid zu Frieden und leidet de Waters Züchtigung, e3 gereiche nur 
zum Seben oder zum Tode, iwie e3 dem lieben Gott gefälet. Denn wir find des Heren, wir 


leben oder fterben; twie ex jelb3 fpricht: „„Ich Lebe, umd ihr werdet auch Leben." Er hat Eud) 3oh. 14,9 


gar ein edles Kleinod zugefchiet zu Yeiden, ex wird Euch geben, daß Jhrs mit Geduld tragen 
fönnet. Darüm betet fleißig!" Darauf anttoortet fie jehr hriftlich: „„Sie wäre wol zu Frieden; 
Gott meinet3 je gut und väterlich mit ihr, würde ihr auch Geduld verleihen und fold Grenz 


helfen tragen"" 2c. Aljo fchied der Doctor von ihr, gejegnet umd befahl fie in den Schuß unfers 
lieben Gottes. 


3613. (Ser. 30®) Djoctor Iustus Ionas commendavit pulcherrimam bene- 
dietionem Dei in frugibus: Jh hab, jagt er, eynen zeig? mit Tirjchen vber 
meinem tifche hHangen?, ut intuens illum discam articulum creationis divinae. 
— Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Warumb Yernet ir3 nicht teg- 
ih an ewern Eindern vnd Yeib3 Frucht, die teglic) fur euch ftehen, die gar 
viel* mehr fein denn alle feuchte der beume? Hic videritis providentiam 
Dei, qui ex nihilo illos creavit. Ex hat inen in einem halben jare leib vnd 


2) B. hat das Stück wie F'’B. völlig umgearbeitet: Consolatio infirmae mulieris. 
Anno 36. 18. Iulii post contionem Djoctor Martinus accessit matronam honestissimam 
Lipsia pulsam, die Breuninne, quae obitu et submersione mariti in tantum maerorem 
incidit, ut morbo corriperetur et una nocte 15 syncopas experiretur. Advenienti dixit 
illa: Ach, mein lieber Here Doctor, wie fol ich® vmb euch) verdienen? Respondit: €3 ijt lang 
verdienet; Chriftus Hiefus mit feinem bludt hat viel mehr gethan und verdienet. Deinde inter- 
rogavit eam, quomodo valeret, hortatus, ut voluntatem Dei libenter ferret, qui ipsam 
ut pater castigaret, liberatam ante a summis malis, a Sathana et abominationibus 
papatus: Filia, fer Patris castigationem, sive ad mortem sive ad vitam, nam Domini 
sumus, sive vivimus, sive morimur. Ipse dieit: Ego vivo, et vos vivetis. Er hat euch 
gar ein edles Eleinodt Yugefchiett, Hu leiden; dabit etiam ferendi patientiam. Ideo orate! 
Ipsa piissime respondebat: Fiat Domini voluntas! Discedens commendavit eam Deo 
optimo in custodiam. Die Jahreszahl 1536 in B. und FB. ist richtig, siehe S. 456 
Anm. 12, aber 18. Iulii ist wohl falsch. Hans Breu war schon im März ertrunken; sollte 
die Witwe erst vier Monate später davon gehört haben? 2) Text: zweib. 8) Wir sind 
in der Kürschenzeit. Siehe Nr. 3618: 28. Juli 1637. *) Text: veil. 
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Ieben vnd alle glieder geben und mil fie auch ernern. Attamen illa per- 
transimus, follen twol blind werden vnd geifig super illa dona, sicut plerunque 
fit, quod homines deteriores et avariores fiant ex prole sibi data; heben an 
fruet zu geißen, nesciunt cuilibet infanti esse datam suam fortunam secun- 
dum proverbium: $e mer? finder, jehe grofjer glud. Liber Hergot, quanta® 
ignorantia et malitia in homine, qui illa non potest considerare, sed con- 
trarium facit in optimis Dei donis. 


FB. 1,178 (3,12) Kinder find Gottes jonderlidher Segen und Gejhöpf. 
(A. 58; St. 442; 8.4036) Da Doctor Jona3 einen jchönen At von Kirjchen uber den Tijch 
gehänget zum Gedächtniß der Schöpfung und Iobete den herrlichen Segen Gottes an jolchen 
Früchten, fprady Doctor Martinus Luther: „Worum bedenkt ihr das nicht viel mehr an euren 
Kindern al3 euer? Leibes Früchten, welche ubertreffen und fchöner, auch herrlicher Ereaturen 
Gottes find denn aller Bäume Früchte? An denen fiehet man Gottes Allmacht, Weisheit und 
Kunft, der fie aus Nichts gemacht hat; hat ihnen in einem Jahr Leib, Leben und alle Glieder 
jo fein artig und hübjch gefchaffen, gegeben und will fie ernähren und erhalten. Gleichwol 
gehen wir dahin, achtens nicht viel, ja follen wol uber folcden Gaben Gottes blind und geizig 
werden; wie gemeiniglich gejchieht, daß die Leute, wenn fie Kinder Triegen, ärger und geiziger 
werden, jcharren, jchinden und fchaben, wie fie nur fönnen, bat fie ihnen viel mögen lafjen. 
Wiljen nicht, daß einem Kindlin, auch ehe e8 auf die Welt fümmet und geboren wird, jein 
bejcheiden Theil, wad und wie viel e8 haben und was aus ihm werden foll, allbereit zugeeigenet 
und verfehen ift; wie die Schrift faget und daS gemeine Sprichwort lautet: Se mehr Kinder, 
je mehr Glüds. Ad, Lieber Herr Gott, wie groß ift doch die Blindheit, Unmifjenheit und Bos- 
heit an einem Menfchen, der da3 nicht bedenken kann, jondern thut das Widerfpiel in den aller 
beften und herrlichften Gaben Gottes, die mißbraucht er zu allen Sünden und Schanden nad) 
all feinem Gefallen und Wolluft; fingen unjerm Herrn Gott nicht ein Deo gratias dafür!“ 


3614. (Ser. 30°) Fecit mentionem aetatis humanae, pro qua Deo gratias 
agere debemus: Denn wenn ein menjc) 40 jar exlebt, jo jeind ir mol 40 000, 
die vnter de3 (Ser. 31) fterben in infantia, pueritia, adolescentia, virili aetate; 
darumb mochte ein jeder wol Got danden, die zu foldhen jaren fur vil andern 
fommen wehren, und foldh8 zu Gottes ehr brauchen. 


3615. (Ser. 31) Coniugium adolescentum periculosum. Iratus 
erat contra inoboedientiam suarum virginum* illasque baculo eastigandas 
esse consulit, daß fte daß mann nemen vergienge, dicens non esse consultum 
adolescentibys coniugium in primo ardore, denn wen fie aldo den furwiß 
gebufjet hetten, nullum constans coniugium permaneret. Ideo aetas provecta 
ad coniugium esset aptissima: Sonft fompt daß Hundlein retvel, daß vil Ieut 
beif3et, toie denn auch ftolgchen, daß Hundlein, vil menfchen bejchediget. 

FB. 4, 51 (43,30) Ehelich werden, joll bedächtig gejhhehen, nicht plößlid, 
aus Yurmwih. (A. 4355; St. 432; S. 395) Doct. M. warb einft zornig uber den Ungehorjam 
feiner Jungfrauen, jo er bey ihm im Haufe hatte und nährete, und befahl, „man jollte jie mit 


') Nach fine steht im Text: fie. *) Text: Jchne. *®) Text: contra. *) Über 
Iuthers Pflegetöchter siehe Kroker, Katharina von Bora 153 ff. 5) Text: profecta. 
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einem guten Knüttel züchtigen, da ihr! dag Mannnehmen verginge; denn e8 twäre nicht rath: 
jam, daß junge Leut fo bald in der erften Hik und plößlich freiten. Denn wenn fie ben Yur- 
wig gebüßet hätten, jo gereuet3 fie bald darnad), und könnte feine beftändige Ehe bleiben; aber 
wenn fie nu zu ihren bollfommenen Jahren tommen, aladenn mögen fie freien, doch mit Gottes 
Rath und der Aeltern Borwifjen und Bewilligung ordentlich, tie fich® gebühret; font fümmt 


das Hündlin Reuel, das viel Leute beißet; wie denn auch Stölichen, das Hündlin, viel Menfchen 
bejchädiget.“ 


3616 A. (Ser. 31) Ouidius ift ein feiner poet geivefen, qui excedit omnes 
alios sententiis, Virgilius heroica gravitate, in compositione est primus, sed 
Ouidius in sententiis; er Tann die fchonften sententias in eynem verjchen 
bringen: Nox et amor vinumque nihil moderabile suadent.? 


3616B. (B. 2, 177) Ouidius, eximius poeta, omnes alios superat sen- 
tentiis. Virgilius heroica gravitate praestat reliquis, Ouidius autem sententüs, 
quas artificiose et venustissime in unicum versum includit, ut: Nox et amor 
vinumque nihil moderabile suadent. 

FB. 4, 598 (73, 7) Bon Hiftorienfchreibern und Poeten. (A.585b; St. 470b; 
S. 4296) „Wie? jämmerlich find fo viel große, treffliche Gefchichte und Thaten untergangen, 
die nicht befchrieben find; allein die Griechen und Römer haben Hiftorienfchreiber. Bom Livio 


ift faum noch uberig ein gering Partikel, da8 andere ift verfinftert, verlorn und umfommen. 
Sabellicus hat ihm, dem Livio, wollen folgen und nadhahmen, aber nicht? ausgerichtet.“ 


(A. 586; St. 470; 8.430) „Dvidius ift ein trefflicher Poet, ubertrifft die Andern alle 
mit hübjchen Sprüchen, die er meifterlich und Lieblich in einen Vers kurz fafjet. Als: 
„„Nox et amor vinumque nihil moderabile suadent.**“ 

Die Nacht, die Liebe, darzu der Wein, 

Zu nichts Gutes Rathgeber jeyn. 
Sft fein deutlich und Leicht. 
Birgilius ift den Andern allen mit Herrlichkeit und Tapferkeit uberlegen, heroica gravitate, 
ift alles herriih und wichtig, mit eim Exnit.“ 


3617. (Ser. 31) Culter* uxori decidit de mensa in terram; dixit®: Pro- 
verbium est: Man® fol ein fallendeß mefjer nicht hindern, jondern fol hende 
vnd fuffe ftil Halten. Man kan im nicht helfen, jondern ift vil mehr jchedlich. 


3618 A. (Ser. 31) 28. Iulii literae de Erphordia deferebantur de quo- 
dam mago impio illa hebdomada” ibi concremato.® Qui cum ante aliquot 
annos tristis incederet propter diffieultatem® vietus, oceurrit ei Diabolus 
visibili specie promittens illi (Ser. 31”) magna, si baptismum, redemptionem 
per Iesum Christum denegaret; is suscepit pactum et conditionem cum 


1) Aurifaber läßt Luther also nur von einer seiner Pflegetöchter sprechen. %) Ovid, 
Am. 1, 6,59. ) Aurifabers 1. Absatz steht auch in B. 2, 177 vor unsrer Nr. 3616, gehört 


aber wohl nicht dazu. +) Text: Cultrum. 5) scil. Lutherus. 6) Text: Manus. 
?) Text: hebdoma. 8) Text: concremata. Zur Sache siehe auch Luthers Brief vom 
27. Juli 1537 an Mykonius. Enders 11, 251f. ») Text (am Schluß einer Zeile): 


difficulta. 
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Sathana. Mox ei obtulit erystallum!, quo conspecto divinabat et augura- 
batur, et ita multorum hominum concursu celebris et dives factus est. 
Diabolus tandem mendax non servavit illi pactum, decepit eum crystallo, 
ut homines innocentes indicaret fures, et ita hac occasione captus est. Is 
mox coepit confiteri suam malitiam, quomodo cum Sathana pactum iniisset 
et a Christo defecisset, sed quia Diabolus pactum suum irritum fecisset, se 
quoque illius fraudes minime laturum, orans, ut ministri verbi illi adhiberentur, 
ut possit poenitere. Et tanta animi constantia poenituit, ut multos a securi- 
tate ad timorem Dei suo exemplo adhortatus sit, et cum gaudio corpus 
suum supplicio subiecit. Alfo hat fi der Teufel in jeyne eigne funft 
bejchifjen et revelatus est in consiliis suis. 


3618B. (B. 1, 240) Magus quidam Erphordiae est concrematus, qui per 
aliquot annos tristis incedens propter inopiam, cui Diabolus visibili specie 
occeurrit ampla promittens, si baptismum, redemptionem per Christum negaret, 
et se nunguam poenitentiam acturum. Miser suscepit hanc conditionem. Cry- 
stallus statim ei a Sathana datur, unde divinare posset; celebris et dives 
factus ex hominum concursu. Tandem a Diabolo deceptus, ut ex crystalli 
inspectione innocentes furti insimularet, qua causa in vincula coniectus est, 
et peccata confessus, quia Sathan foedus violasset, vocato ministro verbi 
seriam egit poenitentiam aliosque a securitate ad timorem Dei suo exemplo 
hortatus hilari animo supplicium sustinuit. Alfo hat fich der Zeuffel in jeiner 
funft verjchmiffen et ita revelatus suis consiliis. 


FB. 3,46 (24, 62) Bon einem Wahrjager. (A.293b; St. 112; S. 1038) „Zu ©. 
ward ein Wahrfager und Schwarzkunftiger verbrannt, der etliche Jahr traurig und betrübt 


twar daher gangen darum, daß er jehr arm war und hatte weder zu beifen noch zu broden. : 


Da begegnete ihm ein Mal der Teufel in einer fichtlichen Geftalt und verhiek ihm Großes, 
daß er follte reich werden, wenn er die Taufe und die Erlöfung, durch Chriftum gejchehen, ver: 
leugnen und nimmermehr Buße thun wollte. Der Arme nahm fol an; da gab ihm der 
Zeufel von Stund an ein Kryftall, daraus er fonnte wahrjagen, dadurch befam er einen großen 
Namen und ein groß Zulaufen, daß er reich drüber ward. Endlich betrog ihn der Teufel red: 
Vic) und ließ ihn in Hintern jehen, daß ex etliche unjchüldige Leute aus der Kryftallen angab 
und Dieberei bezüchtigte. Dadurch verurfachte er, daß er ward ins Gefängniß gelegt, und be: 
fannte darnady, daß er den Bund, mit dem Teufel gemacht, gebrochen hätte, bat, man wollte 
einen Prediger Lafjen zu ihm gehen. Thät rechtichaffene Buße und brachte mit feinem Erempel 
viel Leute zu Gottesfurcht, und ftarb mit fröhlicdem Herzen in feiner Reibesftrafe. Alio hat 
fich der Teufel in feiner eigenen Kumft befchmifien und in feinen böfen Anfchlägen und Tüden 
offenbaret.” 


3619. (Ser. 31®) Prima die Augusti a prandio sedebat in mensa, spe- 


culabatur et ereta mensae scribebat?: Res? et verba Philippus, verba sine 
re Erasmus, res sine verbis Lutherus, nec res“ nee verba Carolostadius.5 


!) Text: eristallum; ebenso weiter unten: eristallo. 2) B. bis hierher: Anno 86. 
1. Augusti Martinus Lutherus, solus in speculationibus sedens, ereta in mensam scripsit. 
Auch Aurifaber hat die falsche Jahreszahl 1536. ®) Hier setzen Math. L. und Rhed. ein. 
*) Math. L., Rhed., B.: rem. °) Math. L. und Rhed. schließen hier; B. fährt fort: 
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Dum haec seripsisset, advenit casu Djominus Phjilippus cum Mjagistro 
Basilio!, dicens in Erasmo et Caroljostadio verum esse, sed sibi nimium 
tribui, et Luthero verba etiam tribuenda. 

Farr. 41; Math. 1.786 (151); Rhed. 154; B. 1, 273. 

FB. 4, 602 (73, 12) Sonderliche Redener. (A. 586b; St. 469b; 8.429) Es brachte 
ein Prediger eine Supplication an D. M. 8. und richtet mündlich bey ihm jeine Sache aus, mit 
vielen hohen Worten. Da ward D. M. 8. zornig drüber, und fagete: „Diejer grobe Ejel will 
unfern Herr Gott auch meiftern, und Elüger jeyn, denn Gott und ich.“ Und fprach ferner: 
„Ah, lieber Gott, was hab ic; Meifter gemacht in meiner Kunft in einem Jahre, und bin nod) 
jelb3 ein Schüler; aber e3 heißt: „„lustificata est sapientia a filiis suis. Die Weisheit muß 


fih lehren und in die Schule führen Lafjen von ihren eignen Kindern und Schülern“; e3 ift Matth. 11,19 


ChHrifto auch alfo ergangen. Darum faget man wol, daß N. N. der Gelehrten einer fey, des: 
gleichen man weit und fern nicht finden fan. Bielleicht ift er wol gelehrt in feinem Geiz, in 
dem ex aljo erjoffen ift, daß er Gottes Ehre nicht erjehen kann. Nu, wir wollen ihm den 
Rüden bey dem Spalatino wol nehmen, und die Sade an Türften gelangen lafjen 20.” Schrieb 
ihm zween jcharfe Briefe. 

„Licentiat? Amsdorf lehret rein, und jagt feine Meinung fein rund und aufrichtig. Wie 
er zu Schmalkalden aufm Tage war, da er eine Predigt that, jprach er: „„Dies Euangelium 
gehört fur die Kranken, Schwache und arme Sünder; aber der find hie feine, denn große reiche 
Fürften und Herren fühlen ihre Krankheit und Schwadhheit nicht."* Alfo gehet er auch gleichzu 
in Disputationibus. Er ift ein Theologus von Natur. D. Creuziger, D. Jonas 2. find ges 
machte und erdachte Theologi. Wiewol ich und D. Pommer lafjen ung nicht viel nehmen.“ 


(A. 586b; St. 469; S. 4296) Anno 1536.° den 1. Augufti, fchrieb D. M. Luther auf 
feinen Tijh: „Res et verba Philippus; verba sine re Erasmus; res sine verbis Lutherus; 
nec rem nec verba Carolostadius; da3 ift, was Philippus jchreibet, dad hat Hände und 
Füße, die Materie ift gut, jo find die Wort auch gut; Erasmus macht viel Worte, e3 ift aber 
nicht? dahinter; Lutherus hat wol gute Pateria, aber die Worte find nicht gut; Carlftadt hat 
weder gute Materie noch gute Wort.” 

Da fam Philipp. ohngefähr dazu, lächelte D. Bafilius an, und jagete: „„Von Erasımo 
und Garlftadt wäre wol recht judiciret und geurtheilt, ihm aber würde zu viel gegeben, aud) 
follt man D. Luthern auch gute Wort zufchreiben, und daß er wol reden Fönnte.““ 


3620. (Ser. 31?) An Petrus Romae fuerit?* Eodem die? fiebat 
mentio, cum dubium esset Petrum Romam venisse, cur non potius in Paulo 
gloriarentur papistae, quem certo scriptura diceret Romam venisse?® Rjespon- 
dit”: (Ser. 32) Petrus hat die elaves, Paulus aber gladium. hnen tar mehr 


Philippus Melanthon casu intervenit cum Magistro Basilio affirmans recte iudicatum 
esse de Erasmo et Carolostadio, sed sibi nimium attribui, immo Tuthero etiam verba. 


ascribenda. 


1) Der Jurist Basilius Monner. Enders 7, 183, Anm. 6. 2) Das Folgende in 
Aurifabers Text ist B. 1, 267. s) Lies: 1537. *) Khum., Olm., Wern.: Roman 
venerit; Math. L., Rhed.: Petrus, num Romam venerit? °) Am 1. August 1537, siehe 
Nr. 3619. ) Khum., Chn., Wern. bis hierher: Multos dubitare, utrum Petrus unquam 
(Wern.: — unquam) Romam venerit, et cur papistae non Pauli gloriarentur, quanı 
Petri, de quo certa habemus scripturae testimonia, quod Romam venerit; B. bis hierher: 
Quaestio fuit, cur papistae non magis de Paulo gloriarentur, quem certius constat 
Romam venisse quam Petrum? 7) Khum., Clm., Wern.: + Luthjerus; dieselben 
Parallelen und B. fahren fort: Petrus habuit claves, Paulus gladium. Ihnen usw. 
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an ben chlüffeln die Kaften aufzufchlieffen gelegen denn am feierte.” Fabulae sunt, 
quod? seribunt* Pilatum +, Caipham, Petrum ® Romam venisse ® ante”? caesarem. 

Ego nescio, an Petrus Romam venerit, quia historiarum varietas me 
absterret, und dag betweget mich aljo®: Christus mortuus est sub Tyberio, 
qui imperavit post Christum 5 annos, et omnes dicunt® Petrum et Paulum 
mortuum !° sub Nerone, cuius!! Neronis!? ultimus annus!? post Christi 
mortem erat 35. annus.13 Nu hat ©. Petrus zu Serufalem bei 18 jaren post 


®al. 1,18; ,1 Christum gelebt!*, ut Paulus ad Galatas testatur, deinde 7 annos Anti- 


ochiae15, postea!® 25 annos Romae regnasse publica!?” est fama, nam!® in 
omnibus pontifieum1P coronationibus aliquot?° pueri praecedunt?!, tworfen ?? 
angezundt werd in die höhe”? clamantes: Pater sancte, sic transit gloria 
mundi; memento, papa, quod?* annos Petri non attinges!?° Denn e3 hat 
fein bapft 25 jar regiert.°° Wenn mang nu?” zujammen rechnet, jo mufte 
Petrus nicht sub Nerone -gecreußiget fein, denn e3 fehelt an?® 15 jaren. 


Upg. 28,30 Summa, caleulus historiarum multum discordat.?°? Et Lucas seribit Paulum 


integrum annum3° Romae®?! fuisse liberum ??, et nunguam meminit uno verbo 


S. Petri. €3 ift ferlich zu gleuben. 
Omnes chronicae ®? S. Petrum 3* primum papam Romae fuisse affırmant.®° 
Post ipsum°® tres papas simul ponunt®”, qui®® simul et semel®° alternatis 


!) Math. L., ähnlich Rhed. bis hierher: Quod Paulus Romam venerit, aperta sunt 
scripturae testimonia, sed de Petro potius gloriari maluerunt. Denn Petrus hat bie 
fchluffel, die die Faften vffjchliffen; da ift im (Rhed.: ihnen) mer an gelegen denn am jchivert. 
2) Math. L.: quae; BRhed. richtig. 3) B.: — quod seribunt. *) Math. L.: + et. 
5) Math. L.: cum Petro. ®) Math. L.: fuisse. 7) Text: an; Clm.: ad. 8) Khum,, 
COlm., Wern.: — aljo; Math. L.: — vnd da ... aljo; B.: et ita moveor. ®) B.: omnes 
autem affırmant. 10) Khum., Clm., Wern., Math. L.: occisos; B.: esse mortuos. 
11) Khum., Clm., Wern., Math. L.: — cuius. 12) Math. L.: + vero; Khum., Cim., 
Wern.: + vero imperü. 13) Text an beiden Stellen: annos. 14) B.: Petrus autem 
Hierosolymis egit post mortem Christi circiter annos 18. 15) Khum., Cim., 
Wern., Math. L.: + vixit. Zur Sache vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 218 
Anm. 3. 16) Die Parallelen: + eum. 1) B.: communis. 18) Khum.: Nunc; 
B., Math. L.: — nam. 12) B.: papae. 20) Math. L.: — aliquot; die Vorlage von 
Khum., Clm. und Wern. scheint hier versagt zu haben; Khum.: pueris suis ceremoniis. 
21) B.: procedunt; Math. L.: + in solenni ceremonia. 22, 7B.: mit: Sen. 
+ geworffen et; K’hum., Clm., Wern., Math. L.: — worffen ... höhe. 24) B: + ad; 
Khum., Clim., Wern.,, Math. L.: — quod. 25) Clm.: attingas; Math. L.: attingis; 
B.: pervenies; B. fährt fort: Quia nullus papa 25 annos regnando attigit. 2°) Khum,., 
Clm., Wern., Math. L.: erreicht. 7) B: — mu. 22) Khum., Clim., Wern.: vmb. 
”®) Math. L.: discordabit. *°) Math. L.: Paulum biennio, sachlich richtiger, aber wohl 
kaum ursprünglicher. »!) Khum., Clm., Wern., Math. L. fahren fort: mansisse in 
conductu et (Math. L.: — et) ne uno quidem verbo mentionem Petri facit. 32) 28, 
fährt fort: Petri nullam fecit mentionem. »®) Cim., Wern., Math. L.: chronici; 
B.: historiae. s+) Clm., Wern.: Christum. ss) B.: 4 quod tamen incertum est. 
26) B.: hunc. 7) Khum., Clm., Wern., Math. L.: + Linum, Cletum (Clm.: Clitum et; 
Math. L.: Clytum vnd), Clementem. ®) B.: — papas... qui. ®) B. fährt fort: 
Linus, Cletus et Clemens, qui alternatim gubernarunt. Ecclesia enim eo tempore fuit 
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vieibus rexerunt; den (Ser. 32%) die Kirche ift dazumahl! jehr fehtoadh geivefen, 
da3 Diefe dreye? als cappelan in Heufern Haben gepredigt®, noch nicht in 
firchen fi hören Yafjen, oder der oberfeith ein zu reden ihnen nachgelafsen 
ift. Postea autem per caesares* pontifieibus privilegia oblata sunt propter 
hane causam®, quia imperatores experti sunt se® Italiam” non posse 
regere®; denn Itali fonnen fein heubt Leyden noch felber vnter fich fride 
haben.” Ideo caesares obtulerunt hoc pontifieibus, welche alle twol regiret 
haben bi auf den jchald Hildebranth!%, der den Wahlen zufil und die 
Deudjchen mit vundand bezalet. Denn!! die exften 15 feyfer, 8 vom ftam 
Caroli, 7 von Deudichen und Franden, feind from gewefen, die!? Haben die 
Wahlen nicht Tonnen bebiwingen. under haben fte!? einen rechten ftorch 
am“ Carolo!®, der Tan fie mit den Hispanis meiftern. 

Math. L. 787 (535); Rhed. 2296; Khum. 379; Clm.739, 866, Wern. 174; B.2, 119 
und 3, 234. 

FB. 4,429 (61,2) Warum der Papft nit mehr ©. Paulum rühmet, ala 
©. Betrum. (A. 541; St. 3676; 8.336) E3 ward gefragt: „„Warum die Papiften nicht 
mehr von ©. Paulo rühmeten, der doc gewifjer zu Rom gewweft ift, denn S. Petrus?" Darauf 
antwortet D.M. 2%: „S. Paulus Hat da3 Schwert, ©. Peter die Schlüffel. Ahnen war mehr 
an Schlüfjeln gelegen, die Kaften aufzufchliegen, zu maufen, und die Beutel zu fegen, denn am 
Schwert. Fabeln find e8, daß Caiphas, Pilatus, ©. Peter follten gen Rom vor den Kaifer 
fommen jeyn, denn die Hiftorien fimmen in dem nicht uberein, Einer jagt dies, der Andre das. 
Und mich beweget auch dies, daß Chriftus geftorben ift unterm SKaifer Tiberio, der nad) Ehrifto 
5 Sahr regiert hat. Aber alle Hiftorien zeugen einmüthiglich, daß Petrus und Paulus ge: 
ftorben jeyen unterm Kaijer Nerone, welchs letes Jahr gewelt ift nach Chrifti Tod 35. Petrus 
aber ift nach Chriftus Tod zu Jerufalem geweit 18 Jahr, wie die Epiftel zun Galatern be= 
zeuget; darnah) 7 Jahr zu Antiochia. Und ift das gemeine Gerüchte und Gefchrei, er habe 
darnad) 25 Jahr zu Rom regiert. 

An allen Krönungen des Papfts gehen etliche Knaben vorher, mit angezündtem Merk, 
da8 werfen fie in die Höhe, und fchreien: Pater sancte, sie transit gloria Mundi, memento 
quod ad annos Petri non pervenies; das ift: Heiliger Vater, alfo vergeht der Welt Ehre 


valde exilis, et hi sunt contionati in privatis aedibus sicut diaconi, non publice, non 
taxarunt magistratus. Postea ab imperatoribus privilegia acceperunt propter usw. 

1) Math. L.: diß mal. 2) Wern.: zwey; Math. L.: da3 ir ziwveen. ») Khum,., 
Clim., Wern., Math. L. fahren fort: vnd fi) noch nit offentlich in Thirchen horen lafjen, noch 


etiwa3 der obrifhait einzioreden macht gehabt. *) Khum.: caesarem. 5) Text: caussam ; 
Math. L.: — propter hanc causam. 6%) B.: — se; Math. L.: quia viderunt se. 
”) B.: + ab illis. 8) B.: regi; B. fährt fort: Nullum enim caput possunt ferre 
neque inter se pacem habere. Ideo usw. ®») Math. L. fährt fort: vnd die pontifices 
haben all do wol regirt biß usw. 10) B.: qui omnes bene gubernarunt usque ad Hilde- 
brandum, den jchald. 1) Math. L.: — Denn; der Text von Math. L. ist hier 


schlecht: Die 18 Xaifer vom ftam Caroli in Deutfchen und Franden. 12) Math. L.: aber. 
15) Math. L., ähnlich Rhed. fährt fort: an bdiejem Carolo einen rechten ftorch vnd fteiner 
Hispanus (Rhed.: und jeinen Hispanis). 14) Khum.: an; Cim., Wern.: an dem. 
15) Khum.: + 5; Khum., Clm., Wern. schließen mit den Worten: mit (Cm. : vnd) feinen 
Hispanis. Luther denkt bei diesen Worten offenbar an die alte Fabel von den Fröschen 


und dem Storch. 
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und Pracht; gedenfe, daß du ©. Peterd Jahr nicht erreichen wirft ze. Denn fein Papft hat 
25 Jahre regieret. Wenn mans nu zujammen vechent, jo müßte Petrus unterm Nerone nicht 
gecreuziget jeyn, denn e& fehlet an 15 Jahren. Summa, die Rechnung in Hijtorien ftimmet 
nicht uberein. So jchreibet ©. Lucas, ©. Paulus fey ein ganz Jahr zu Rom frei gewejen, und 
umber gangen, gedentt ©. Peter? gar nichts. Es ift fährlich zu gläuben.“ 

FB. 3, 186 (27,22) Ob Petrus der erfte Bapft fei geweft, und wie die Güter, 
Sand und Leut an ihn fommen find. (A. 3366; St. 3676; S. 336) „Alle Hiftorien 
fagen, daß Petrus fei der erfte Papft zu Rom geweft; aber e3 ift alles erdicht Ding! Nadı 
ihm follen zu gleich auf ein Mal da geweft fein Lucius, Cletus und Clemens, welche einer um 
den andern regieret haben. Denn zur felben Zeit war die Kirche noch jehr £lein und dünne, 
und diefe drei haben in eiteln Häufern bei frommen Chrijten geprediget wie Diaconi, nicht 
offentlich, haben die Oberfeit nicht getadelt. Darnadh haben ihnen die Kaifer Privilegia gegeben 
um diefer Urfachen Willen fürnehmlih. Denn die Kaifer hatten aus Erfahrung befunden, daß 
fi) Italien von ihnen nicht wollte regieren Lafjen, denn die Walen können fein Häupt leiden, 
noch Fried unter fich jelb3 haben, drüm haben3 die Haifer den Bifchofen zu Rom ubergeben, 
welche alle twol regieret Haben, bi3 auf Papft Hildebrand, den Schalt, der den Walen zufiel 
und bezahlete die Deutjchen mit Undanfe. Denn die erften funfzehen Kaifer, deren acht vom 
Stamm Kaifer Karla des Großen und fieben von Deutfchen und Franken, find Fromm gemeft, 
die haben die Walen fönnen bezwingen. $bt aber haben fie einen rechten Stof am Karolo, 
der kann fie mit den Spaniern fein muftern und Mores ehren!“ 


3621. (Ser. 32) Heluecii. Heluetii sunt homines robustissimi, sed 
quia ipsit intra? Alpes morantur®, non habent agrieulturam, sed tantum 
pra- (Ser. 33) ta. €8 ijt doch* nicht mehr denn berg vnd thal. Ideo ipsi® 
viri tempore pacis mulgent et coagulant. 

B. 1, 382. 


3622. (Ser. 33) Multa dixit de iuristarum opinionibus, qui mundum non 
iure®, sed opinionibus regerent”: Ideo etiam® multae causae et lites in 
decennium ® et ultra protrahuntur.1° Wen man mit getwiffen gejegen regirte, fo 
giengs bald erdurd).'! Nam!? ius hoc!? dieitur, quod est deeretum1#, 2, pro- 
mulgatum, 3. usu hominum receptum, daß eine gan& ftad vnd alle nachbaren 
wifjen. Ideo Djoctor Hennigk!5 et Hieronymus Schurf dieunt, fie twolten 
nicht gern jemands ad illam facultatem !% raten, etiam!7 propriis filiis. Gott1® 
behut mir meyne jone dafur! 

B. 1, 290. 

FB. 4,528 (66,46) Die Welt wird dur Opinionen tegieret. (A. 568; 
St. 516; 8. 4696) „Die Juriften regieren die Welt nur mit Opinionen und Wahnen, nicht 
mit dem Rechte, darum werden viel Sachen auch oft bis ins zehente Jahr oder länger auf: 
gezogen und geführet. Wenn man mit Gejeen vegierete, jo ging e3 bald und ichleunig bins 
dur. Denn Recht Heißt man und ift das, erftlich, da8 aljo von Weifen beihlofen und für 

1) B.: — ipsi. 2) B.: inter. ®) B.: habitant. Luther war wohl auf der Heim- 
reise von Rom durch die Schweiz gekommen. *) B.: denn e3 it. 59) B.:—ipsi. ®°) Text: 
care. ?) B. bis hierher: Turisperiti regunt mundum opinionibus, non iure. ®) B.: — etiam. 
9) Text verderbt: lites indicerent. \°) Text: propagare; korrigiertnach Be 11) B.: hin- 
durch. 2) Text: Non; B. richtig. 1%) B.: — hoc. 14) Text: — quod est decretum; 
ergänzt nach B. **) Göde. 1%) B.: zu diefer facultet. '7) B.: non. 12) B.: Ya Gott. 
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gut und nu angejehen ift; zum Andern, das publicirt und offentlich verfündiget ift; und zum 
Dritten, da3 die Leute angenommen haben und brauchen, das eine Stadt und alle Nachbarn 
twilfen. Drüm pflegte Doctor Henning und Schurf zu jagen, fie wollten nicht gern Jemand zu 
der Facultät vathen, auc, ihren eigenen Kindern nicht. Gott behüte mir meine Söhne," jprad} 
D. Mart., „mein! legter Wille ift, daß feiner in Iure promovire.” 


3623. (Ser. 33) Passer. Passer est? avis astutissima. Non moratur 
nisi in commodissimis locis; fugit a&rem infectum locisque desertis non 
immoratur.* Man hat fie erjtlih im SYochen® thald mit® Xöhern ein- 
getragen?” und Yafjen flihen®, sed noluerunt manere, quia ibi non erant® 
arva et!? segetes. Nunc comparati sunt agri!!, haben fie fich jelbit hin- 
gefunden, und ift in allen landen ein gebirppe.!? Hebraice dieitur Zirp!? 
passer. ft!* ein jchedlicher vogel, dignus, ut extirpetur.t3 

B. 2, 167. 


3624. (Ser. 33) Ungariae opulentia. Ungaria, regio fertilissima et 


opulentissima!® auro!”, hat fonig Matiesko!® jerlih 60 thunn goldes gegeben. 
Jam ita dilapidata ab episcopis, ut rex fuerit mendieus. Nam fertur!? Ladis- 
laum 2° et Ludouicum ?! in Buda?? tam?? pauperes fuisse, daß man zu tifche 


den wein in flajchen auß den fchendHenjern hat mufjen holen und die wurke 
auß der apotefen. Episcopus in Grana opti- (Ser. 33°) mam partem?* regionis 
ad se23 traxit, qui opulentior est multis episcopis Germanis.2® 

B. 1, 379. 


3625. (Ser. 33°) Habitationes ?2” regionum singulis saeculis mutantur.?® 
Hefsen, Franden, Weftfal ift fur kurzer zeit eitel wald getvejen, econtra in 
multis locis circa Hal, Halberftadt et nobiscum tanta est planities, daß man 
3 meilen?? ober eitel Heide ziehet, ubi olim fuerunt agri culti.?° ch Hald, 


!) Der Schlußsatz in Aurifabers Text ist aus Nr. 3690. 2) B.: — est. 9) B.: 
nidificat. +) B.: nec in locis desertis agit. 5) B.: in $oadhimäthal. Die reich auf- 
blühende Bergstadt, in der später Mathesius Pfarrer war, war damals 20 Jahre alt. 
% B.: in. 7) B.: getragen. 8) B.: fligen. °®) B.: quia nulla erant ibi. EB 
nec. 11) B.: Jam paratis ibi agris. 12) B.: gefchierpe. 18) B.: Zippor. ns EB8 
&3 ift. 15) Text: exturpetur; B. richtig. 16) B.: ditissima. in) B.:auri; B. fährt 
fort: dedit regi Matiesco quotannis 60 thonnen goldes. Nunc vero ita expilata usw. 
8) Matthias Corvinus, gest. 1490. ı2) B.: Fertur enim. 20) Ladislaus VII. von 
Ungarn und Böhmen, gest. 1516. 21) Ludwig II., gefallen 1526 in der Schlacht bei 
Mohacz2. 22) B.: — in Buda. 23) B.: adeo. 24) Text: partim. 25) Text: fe. 
20) B.: Germaniae, hostis euangelii. 27) B. hat dieses Stück als Entgegnung Luthers 
auf eine lange Erzählung von Christoph Groß, aber die beiden Texte gehören wohl nicht 
zusammen. Aurifaber hat die Erzählung von Groß an andrer Stelle. 28) B. fährt 
fort: Terra sancta, Italia olim fuerunt multo fertiliores. Econtra Hassia, Francia, 
Westphalia ante breve tempus nil nisi silva fuit. Econtra circa Hall, Halberstat et 
in Saxonia, Marchia tantam esse planitiem et solitudinem, da$ usw. 29) B.: + lang. 
0) B.: — ceulti; B. fährt fort: Arbitror hie circa Wittebergam optimum fuisse solum, 
sed usw. 
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daß hie ein fein land gemwejen, sed Deus abstraxit! pinguedinem, sicut 


$1.107,3 Moses dieit: Terra fertilis in salsuginem mutata a malitia? habitantium in 


ea.3 Alfo fann Got benedictionem et maledictionem balde finden. 


B. 1, 873. 

FB. 4,675 (76,25) Veränderung der Länder. (A.606; St.485b; 5.443) „Die 
Wohnungen, Gebäude und Geftalt der Länder verändern fich gemeiniglich in 100 Jahren all: 
toeg. Helfen, Franken, Weftphalen ift vor wenig Jahren nichts denn Wildnig und Wälder 
gewejen; iwiederim, an vielen Orten, ald um Hall, Halberftadt, und bey una ift3 gar eben, 
daß man 3 Meilen lang uber eitel Heyde zeucht, da vor Zeiten Artland und Aeder geweit find. 
ch halt, daß hie ein jehr gut Land und Boden jey geweft, nicht jo jändig, wie jet; aber Gott 


Bf. 107, 34 hat die Fettigfeit entzogen und weggenommen. Wie David im 107. Palm jagt, daß da3 frucht: 


bare Land ey verwandelt in ein dürr, unfruchtbar Land, um der Bosheit willen der Ein- 
mwohner. Aljo kann Gott Segen und Fluch bald finden.“ 


3626. (Ser. 33°) Orda Franeisci* ortus est sub Friderico imperatore 2.; 
sub eius® imperio S. Elizabeth canonizata est anno® 1207. — Mentio fiebat 
Franeisei, quo tempore vixerit”: Denn® er hat jein jpiel getrieben 18 jar, 
2 annos sub Phillippo?, 4 annos!® sub Ottone!!, 12 annos!? sub Friderico, 
deinde mortuus!?; in somno apparuit papae calicem in!* manu tenens!3, 
eiusque ex latere sanguine replevit. yjt!® nicht ein fein xegiment, daß mit 
tretomen vd lugen anfehet? Ideo papa non est imago, sed simia Dei. 
Summa, ipse vult esse Deus et caesar, sicut Innocentii Tertii vox sonat: 
Aut ego demam !? Philippo diadema aut Philippus mihi. Ad, man jolte 
jolche Hiftorien bejchreiben in gloriam Christi!!? Si ego iunior essem, chro- 
nicam ?° conscriberem. 

B.1, 125. 

FB. 3,287 (29,7) Bon grauen Mönchen und Francijco. (A. 3696; St. 381b; 
8. 349) „Grancidcus ijt ein Wale, aus der Stadt Ahis, ohn Zweifel ein frommer Mann 
gemwejen, hat nicht gedacht, daß ein jold Superftition und abergläubiich Wefen aus feinem Leben 
fommen jollte. 3 find der grauen Mönche fo viel gewejen, daß fie vierzig taufend Mönche 
twider den Türken zu jchiden fich erboten Haben, und follten gleichtvol die Mlöfter wol bejat bleiben. 

Der Francifcaner und grauen Mönche Orden ift erftlich auffommen unter Kaifer Yried- 
tichen dem Andern, bei welches Regitrung ©. Elifabeth canonifiret ift und in die Zahl ber 
Heiligen gebradht Anno Domini 1207. Francifcus hat fein Spiel achtzehen Jahr getrieben, 
zwei Jahr unter Kaifer Philippo, vier Jahr unter Kaifer Otto und zwölf unter Kaifer Friede: 
rihen dem Andern. Darnadh, da er geftorben war, exjchein er dem Papit im Schlaf, hielt ein 
Becher in der Hand, und ließ ihn voller Blut aus feiner Seiten laufen. 


1) B.: abstulit. 2) B.: propter malitiam. ®) B. schließt: Ita Deus bene- 
dietionem in maledietionem mutare potest, sicut de terra sancta nune dicitur. or: 
Franeiscanorum. 5) B.: cuius. ®6) B.: + Domini. 7) B.: — Mentio ... vixerit. 
8) B.: — Denn. ®) B.: + imperatore. 10) B.: — annos. 11) Text: Ottoni, 
12) B.: — annos. 13) B.: + est. 1) B.: — in. 6) B. fährt fort: sanguine e 
latere suo implens. 16) B.: Site. 17) B.: adıman. 2) B. fährt fort: Ach, tales 
historiae essent conscribendae. Vgl. Schäfer 391. "») B.: — in gloriam Christi. 
20) B.: xoovıxov, 
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SiS nicht ein Regiment, das mit Träumen und Lügen anfähet? Drüm ift der Papit 
nicht Gottes Bild, jondern fein Affe! In Summa, er will Gott und Kaijer fein. Wie Papft 
„‚nnocentiug der Dritte jagte: „„Entweder ich will K. Vhilippo die Krone nehmen oder er mir." " 
Ad, jolde Hiftorien jolt man mit Fleiß befehreiben! Wenn ic jünger wäre, jo wollt ich eine 
Chroniken von den Päpften jchreiben.“ 


3627. (Ser. 33) De poreis. 24. Augusti incepit enumerare fructus 
suis et poreit, qui reiectamentis et siliquis saginantur?, vnd gibt fpecf vnd 
tourfte vnd mancherley gerichte in die? Kuchen. Alfo ift Germania porcus 
papae, qui nos saginavit siliquis, hoc est, vanis mendaciis* suarum tradi- 
tionum, jo haben (Ser. 34) wir im reihlic) mufjen> fpeek vd mwurfte, id est, 
omnia dare.° 63 fomen 52 gerichte von der armen jawen”; vor die triber 
und jchoden® ift wol bezahlt! 


Wolf. 3231, 156. 


3628. (Ser. 34) Gladius Pauli.? Papistae10 cum vident se confundi 
et scriptura!! non possunt vincere, elamant: S. Petri jehlufjel wollen wir 
nicht halten !2; wir wollen zu S. Pauli fehwert greiffen!!? 

Math. L. 788 (151); Farr. 139; Wolf. 3231, 156®; Rhed. 154; Cord. B. 84. 


FB. 3,183 (27, 17) Des Bapfts3 Schwert. (A. 335b; St. 405b; 8.371) Doctor 
Martinus Luther jagte ein Mal uber Tifche: „Der Papft und die Papiften, dieweil fie jehen, 
daß fie gar zu Schanden werden und fich nun nicht mehr mit der heiligen Schrift deefen und 
Ihüsen fönnen, jo jchreien fie: „„S. Betri Schlüffel wollen wir nicht mehr haben, jondern wir 
wollen nad ©. Pauli Schwert greifen!"" Das ift, fie haben blutgierige Rathichläge, daß fie 
uns alle gerne morden und tödten wollten.“ 


3629. (Ser. 34) Magjister Philippus retulit!* se audisse ab 15 Italo, qui 
multum versatus fuisset1° coram!? Clemente 7.18 papa, quam timuisset 1? 
veneficium. Nam singulis diebus cum prandia?2° et coenae apparatae fuis- 
sent, quatuor adolescentes prope fercula euntes offerebant ılli?! mensae, et 


1) Text: porcis; Wolf. beginnt: Germania porcus papae. Djoctor Lyjutherus 
enumeravit porci et suis fructum. 2) Wolf.: saginatur. 3) Wolf.: der. *) Text 
sinnlos: siliquis, hoc Granis mendacis. Das G ist offenbar aus dem Abkürzungszeichen 
für est verlesen, und es wird mit Wolf. wie oben zu lesen sein. 5) Wolf.: — mufjen. 
e) Wolf.: — id est... dare; + geben; denn. ”) Wolf.: von den arınen jchweynt. 
») Text undeutlich; Wolf.: treber und jchalen. ») Math. L.: papae. Zu diesem Stück 
steht in Math. L. a. R.: Hoc iam palam est et in propatulo, quomodo caesarem et reli- 
quos principes erga bonos et pios principes inflammaverint 1546. 10) Math. L.: 
Papae et papistae. 11) Wolf., Math. L. schlechter: scripturam. 12) Die Parallelen: 
haben. 13) Zur Sache siehe Nr. 3620. In der Handschrift Wolf. steht das Stück erst 
nach Nr. 3644. 1%) B, bis hierher mit der Überschrift: Venena data. Milites 200 000 
perierunt Carolo in Italia veneno infectis arboribus et frugibus ab Italis, tamen adhaeret 
papae et ideo fit infelix. Magister Philippus dixit. EDER 16) B.: fuerat. 
17) B.: in aula. 18) B.: Clementis septimi; B. fährt fort: quatuor adolescentes cibos 
apposuisse, et quotidie post prandium et coenam coquos et pincernam in carcerem 
positos et post duas horas iterum dimissos, cum venenum nullum sentiret. Respondit usw. 
19) Text: Limuisse. 20) Text: diebus comprandia. NE Text 1llo. 

30' 
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post singula prandia et coenas incarceratos ! esse coquos? et cellarios ad duas 
horas, quoad expertus fuisset se liberum a veneno; tune eos liberatos fuisse. 
Rjespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Nonne hoc est miserrimum vitae 


5. Mofe 28,65f.genus? Ut? Moses dieit* Deuterojnomio? 28.: Dabit tibi Dominus cor 


pavidum etc. Timebis nocte et die®, et non credes vitae tuae; mane dices: 
Quis mihi det vesperam ete.?” Er hat fi) jehr geforcht und ift ein meifter 
auf gift getwejen und twol furgejehen, und ift dennoch jemmerlich durch gift 
vmb fomen. 

B. 3, 9. 


3630. (Ser. 34) Ultima Augusti nobilis de Minckwitz ® incipiebat ioco- 
sum mendacium reeitare et defendere, quomodo sacrificulus quidam per Albis 
inundationem cum tota sua domo translatus esset alio optimam in terram; 
sed cum eo pervenisset, noluisse eum cedere, sed dixisse: ch twil do bleiben, 
do mich Got Hin gefuret hatt! — Riespondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: 
Wens gild, jo mwolten wir auch getroft Liegen, aber ir muffet e3 gleuben! — 
Et recitavit historiam de monte in mari demantino: Der fol 14 meilen 
(Ser. 34®) Hoc) und 3 meilen dife jeyn. Quem montem nautae ultra 600 
miliaria vident radios solis reddentem® fulgurare. Daß mudte mir ein 
ftein fein, der wer fein in eim gulden rind! Solde viel golt eriparen! 

Deinde recitavit magnitudinem piscis marini, euius cauda nescio quot 
stadiorum longitudinem !° superaverit; hoc quidam audiens facetus dixit: 
Ego vidi Norinbergae, daß man eine pfanne jehmidte, do 60 gejellen an 
arbeiten, ond ftunden jo weit von einander, daß einer den andern nicht höret. 
Ille interrogavit: Warzu fol die groffe pfanne? Ille mox respondit: Daß man 
eiveren grofjen filed dorinne ftede! 

Dein Djoctor Ionas dixit von einer alhauth, dorin 600 mare !! Hoppen 
eingegangen jey. Tune Djoctor Mjartinus Ljutherus dixit: Haece sunt iocosa 
mendacia neminem offendentes. 


3631. (Ser. 34) S. Hieronimus seribit!1? Romae fuisse quendam, qui 
21 duxisset uxores: Ultima uxor etiam nupsit 20 viris; fie hat furhin 
19 menner, er 20 weiber gehabt. In utranque personam respexerunt amici 
et cognati, uter alterum vinceret. Mortua est uxor. Maritus vero secutus 
est pheretrum funeris cum summo triumpho et tympana!3 et corona capiti 
imposita, quod victoriam obtinuisset: erga tantam vetulam. — Haeec dixit ad 





!) Text: incarceratas. 2) Text: caecos. ®) B.: quemadmodum. 2ER 
inquit. ®) Text: Deutr. °) B.: die ac nocte. N) B.: — ete.; B. fährt fort: 
Valde sibi timuit, fuit artifex in venenis, bene prospexit, sed tamen misere veneno 
perüit etc, ®) Georg von Minckwitz ist auch am 1. November 1537 an Luthers Tisch, 
siehe Nr. 3636 und vgl. Nr. 3468. ®) Text: redeuntem; man erwartet ein Wort wie 
zurückwerfen. 10) Text: longi über magnitudinem. 11) Über mard übergeschr.: 
fchefel. '2) Dasselbe erzählt Luther ein Jahr später, Nr. 4034. 2) Text: timpana. 
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illam quaestionem!, quod multi obliti sua- (Ser. 35) rum uxorum mox alias 
celebrant nuptias, sieut Norinbergae Osiander feeisse dicebatur. 


3632. (Ser. 35) Ludimagistrorum conditio. Magjister Philippus 
conquerebatur, quod multi a scholis ad verbi ministerium se applicarent, 
quasi molestias fugere vellent, cum paedagogum esse sit sanctissimum et 
securissimum ministerium: E38 darf nicht joldhe forge und auf jehen als 
predigen. 


3633. (Ser.35) Kunft ift gut tragen. Interrogavit quendam, an 
etiam esset musicus? Qui cum diceret se eam ignorare, respondit: Ad), 
funft ift eine edle ware! Man darf nicht fur Ion dauon geben, fein Fajten 
noch beutel. Darumb Eonft ift leicht zu furen, gildt ober al, frommet allen 
leuten vnd bleibet doc in feyner substantia. Noch mwil fie niemands Yernen 
noch Lieben. 


3634. (Ser. 35) Ultimo Septembris venerunt literae a Friburga in 
Briögatv, quod canonieis ibidem essent prohibita scorta; illi econtra ad Fer- 
dinandum? supplicarunt, ut possint servare scorta sua, nam si magistratui 
illa autoritas scorta depellendi permitteretur, concederetur illis fames Luthe- 
ranismi, nam omnes alias civitates Lutheranizantes illo initio primo incepisse; 
orantes, ne regia sua maiestas illud permitteret senatui Friburgjensi. Djoctor 
Mjartinus Ljutherus risit? de hoc impudenti canonicorum consilio. 


3635. (Ser. 35°?) In die Burchardi* coram hospitibus laetus multa 
retulit de coquo® mundi, fod) Iuftig: Da er den braten nicht hatte zu be- 
gieflen, do Hat ex in beichilgen; et de quadam hospite vetula, quae” hospites 
excepisset, hette® die eier in die fuppe vf dem pel& geflopft und mit den 
ichertichten zenen eingebrochten.° Item coquum quendam aulicum narrabat, 
der hette einen Hecht im jpecke jollen fieden und Hette in in ein topf geftedt, 
gefochet und jpe daran gehadt ala an eyne henne.!° Conclusit Djoctor!! 
Mjartinus Ljutherus!?: € ift ein gemarterter mann, de3 weib und magdt in 


1) Text: contionem. 2) Der Breisgau mit Freiburg war damals habsburgisch. 
3) Text: visit. #) 11. Oktober 1537. 5) Text: coco. 6) B. bis hierher: Anno 38. 
in die Burckhardi Martinus Lutherus suis hospitibus retulit iocos de coquo in mundo 
(Text: immundo). Die Jahreszahl 1538 ist natürlich falsch. Über den coquus in der 
Welt (in mundo) siehe Luthers Brief vom 14. Februar 1537 an Jonas, de Wette 5, 51; 
Einders 11, 200f. 7) B.: + cum. ®) B.: hatte fie. 9) B.: eingebrodt; B. fährt 
fort: Respondit Domina a Zelwitz coquum quendam debuisse lupum im fpede fieden, 
hette ihn usw. Die Domina a Zelwitz ist offenbar Frau Felicitas von Selbitz, die öfter 
bei Luther zu Tisch war. Vgl. Nr. 2589. 10) B.: — al? an eyne Henne. MED. 
Respondit. 12) Aurifaber hat die Schlußworte sehr unpassend an unsre Nr. 3675 am- 
gehängt; er datiert es auch falsch ins Jahr 1542. 
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der Kuchen nichts weiß !; est prima calamitas et maledictio domestica, ex 
qua multa mala sequuntur.? 
B.1, 480. 


3636. (Ser. 48°) Tempore Sigismundi imperatoris® Saxonia* fuit 
regio pauperrima>, ein arme3 Yendlein. Ideo ora- (Ser.49) bant imperatorem, 
ut Misniam et 'Thuringiam illi adderet®, ut maneret”? electoratus. Die 
graffen von Zeiwenn burg® tum? occupabant!° Misniam.!! Et ita factum 
est, quod illae1? tres ditiones in unum!? redactae sint.!* Wenn fie noch onter 
eynem furften von Sachfenn eintrechtig ftunde, e3 wer!? eyn fein lanndt, sicut 
Germania si!® sub uno!” domino esset, esset invincibilis. Ita!® fuit sub 
Henrico!? Ottonis patre; da ftund e8 iwoll in Germania. Dar nad) Haben die 
3 Ottones gewaltig regirt. Resistebant?° regi Galliae.?! Ille?? minabatur, 


1) B. fährt fort: ift der erfte hagel et maledictio usw. 2) In unsrer Handschrift 
folgen nun Ser. 35b—48b merkwürdigerweise mitten zwischen den Reden des Jahres 1537 
zahlreiche Abschriften aus Veit Dietrichs und Nikolaus Medlers Sammlung, sowie einige 
Stücke aus Dietrichs Nachschriften; wir registrieren hier die Nummern, unter denen die 
Textabweichungen verzeichnet sind: Nr. 707, 709 + 722, (Ser. 36) 687, 691, 715, 716, 744, 
(Ser. 36b) 750, 760, 766, 767, (Ser. 38) 769 extr., 579, 580 + 587, (Ser. 38®) 598, 795, 798, 
(Ser. 39) 798%, 798b, 798° und 7984, welche vier Nummern wir aus Ser. in Dietrichs und 
Medlers Sammluny eingeschoben haben, (Ser. 40) 849, 859, 866, (Ser. 40%) 867, 8678, 
(Ser. 41) 956, (Ser. 41b) 1231, 1210, (Ser. 42) 1209, 1205, 1199, (Ser. 426) 1198, 3+7-+- 12, 
(Ser. 43) 18, 649, 648, (Ser. 43b) 624, (Ser. 44) 620, 612, 605, (Ser. 45) 1190, 1188, 1189, 
(Ser. 45b) 1176, (Ser. 46) 1170, (Ser. 46%) 1165, 1162, 1157, (Ser. 47) 1159, 1128, 1131, 
(Ser. 47b) 1132, 1133, 1135, (Ser. 48) 1143, 1147, 1148, 1149, (Ser. 48b) 1152 und 1153. 
Dieser große, hier eingeschobene Abschnitt ist weder am Anfang noch am Schluß durch 
einen Strich oder ein andres Zeichen von den Reden des Jahres 1537 getrennt. ®) Kaiser 
Siegmund verlieh 1423 die Kur Sachsen an Markgraf Friedrich den Streitbaren von Meißen 
und Thüringen. *) Kursachsen, der Kurkreis. 5) B. bis hierher: Saxoniam puto 
esse illum locum et regionem, de qua scriptura dixit: In terra deserta, invia et ina- 
quosa, hic apparuit tibi. Haec est vera pictura Saxoniae, in qua etiam Deus apparet. 
Dus ist unsre Nr. 3837, vom 15. Apriü 1538; dann fährt B. fort: Prima Novembris 
Martinus Lutherus cum Georgio a Minckwitz multa colloquebatur de mutationibus 
imperiorum, dicens Sigismundi imperatoris tempore Saxoniam fuisse pauperrimam. Das 
Datum, der 1. November 1537, ist gewiß richtig; Aurifaber hat das falsche Datum 1538. 
Georg von Minckwitz war auch am 1. August 1537 an Luthers Tische gewesen, siehe 
Nr. 3630.  °) B.: Ideo supplicabant, ut eam Misniae et Thuringiae adderent. ”) B.: 
esset. ®) B.: Comites de Lauenburgk. ®) Text: tamen; B. richtig. VOTE 
tenebant. 11) Hier liegt wohl ein Mißverständnis des Nuchschreibers vor. Die Lauen- 
burger erhoben zwar Ansprüche auf Kursachsen, aber in Meißen hatten sie nichts zu 
sagen. Aurifaber setzt für Misniam Sachsen, aber richtiger wird der Text dadurch nicht. 
12) B.: Et ita hae. 13) B.: unam. 14) B.: sunt. 15) B.: ftunden, jo wer e3. 
16) B.: Ita si Germania. 17) Text: umo. 18) B.: quemadmodum. 10) B.: + im- 
peratore, aber Heinrich I. war nicht Kaiser. 20) B.: Postea tres Ottones egregie et 


potenter imperarunt, resistentes. 2!) Luther spricht von dem Zuge Ottos 1I. gegen 
Lothar von Frankreich 978. 22) B.: qui. 
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er twolte jo ftarek fomen vnd den Reiynn außfauffen; econtra Otto respoudit, 
er twolde jeyn Yandt mit jhobhuten! bedeefen, sicut et? factum est. 

B. 1, 380. 

FB. 4, 670 (76, 20) Bon Städten. (A. 605; St. 489; 8.446) Den 1. Novemb. Anno 
38° redete D.M.L. mit Here Georgen von Minfwig, NRittern, viel von Veränderung der 
Regiment, und jagte, „daß zur Zeit Kaifer Sigismund Sahjen wäre gar ein armes Ländlin 
geweit; darum ward vom Kaifer gebeten, daß Meiken und Thüringen |barzı gefchlagen, und 
aljo ein Kurfürftentgum würde. Die Fürften von Lauenburg hatten dazumal Sachen inne. 
Alfo find die drey Lande zufammen bracht, und ein? draus worden. Wenn fie noch unter 
Einem Fürften von Sachfen einträchtig ftünden, fo wäre e8 ein fein Sand. Alfo auch, wenn 
Deutfchland nur Einen Heren hätte, jo wäre e3 nicht zu gewinnen, twie e8 unter Saifer Hen: 
rigen, Otten® DBater, war; da ftund e3 wol in Deutjchland. Hernacdh haben die drey Kaifer, 
die Dtten, jehr wol regiert, thaten dem König zu Frankreich Widerftand, der ihnen dräuete, 
er wollte jo jtarf fonımen, und den Rhein augfaufen. Kaifer Otto aber gab ihm dieje Anttvort: 
„„Er wollte fein Sand und Königreih mit Schaubhüten bededfen."" Alfo ifts auch gejchehen.“ 

(A. 605; St. 489; 8.446) „Sacjen* halt ich,“ fprad D. 8, „iey der Ort, davon die 
Schrift jagt: In einem mwüjten und wmäfjerichten Lande bin ich dir erjchienen. Dies ift das 
techte Gemäld und Beihreibung unfers Ländlins hie in Sadjfen; da erjcheinet Gott und Täpt 
fi) hören und jehen.“ 


3637. (Ser. 49) Dicebat® multos esse praedicatores® facundos”, multa 
dicere et nihil docere, verba sine re esse. Rjespondit Pjhilippus Meljan- 
chthon: Omnia saecula tales habent T'hrasones®, nam? Cicero dixisse scri- 
bitur, cum audisset insignem loquaculum orantem: Ego nunquam audivi 
aliquem tanta autoritate dicentem° nihil! Et Erasmus Rothjerodamus cum 
Bononiae quendam oratione sua triumphantem audisset, et!! interrogatus 
deindet?2, quomodo ei placuisset, respondisse dieitur !?: Optime, nam longe 
vieit opinionem meam. — Quare? — Non enim putassem tantam stultitiam 
in homine isto!* esse! Ideo dicere non est artis, sed apte dicere paucis 


datum. Nemo sibi quidquam sumat, nisi datum! fuerit superne.16 Julius 3ot. 3, 27 


Caesar, homo eloquens, dixisse fertur!”, quoties Bruti scriptum legisset 1%, se 
facundum esse, sed si Ciceronis (Ser. 49®) orationes legerit, se infantem 
affırmasse.!? 

Math. L. 802 (148); Wolf. 3231, 1536; Farr. 200; Math. N. 378; B. 3, 119 -- 2, 178. 


1) B.: jchobhutten. Ein Schaubhut ist ein Strohhut; man erwartet: mit eisernen 
Hüten; mit Helmen. 2) B.: etiam. 3) Falsche Jahreszahl! 4) Der letzte 
Absatz in Aurifabers Text ist Nr. 3837. 5) Math. L., Math. N. mit der Uberschrift: 
Praedicator verbis sine re. Doctor dieebat; B.: Myartinus Lutherus dicebat. ERS 
contionatores. 7) B. fährt fort: sed sine rebus multa dicere et nihil docere, et essc 
tantum verba sine re. 8) Text: Trasones. 9) B.: — nam. 10) Math. L., 
Math. N., B.: dicere; B.: docere. 11) B.: — et. 12) B.: — deinde. 18) B.: 
respondit. 14) Farr.: — isto. 15) Math. N., B.: + ei. 18) B.: desuper. 
17) B.: Iulius Caesar dixit; Math. N.: + quod, was auch in der Vorlage von Math. L. 
gestanden zu haben scheint. 18) Math. N., B.: legeret; Math. I. wie im Text. 
ı») B.: se esse infantem etc. 
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FB. 2, 385 (22,41) Biel Wäfcher, ob jie gleich gelehrt und beredt find. 
(A. 258; St. 284b; 8.2629) Doctor M.L. fagte: „ES wären twol viel beredte Prediger, aber 
e3 wäre nichts dahinter, fondern nur Wort; fie könnten viel fchwagen und nichts vecht lehren.“ 
Da Sprach M. Phil. M.: „„Die Welt hätte zu allen Zeiten folche Thrafones, ruhmredige 
Schreihälfe, gehabt. Denn man jchreibt, daß Gicero, der allerberedtfte Heide in der latinifchen 
Sprache, gejagt habe, da er einen großen furtrefflichen Schwäßer hatte hören reden: er hätte 
jein Lebenlang niemals einen gehört, der mit folcher Gewalt und Autorität nichts gejagt hätte. 
Und Erafmus Roterodamuz, da er zu Bononien einen, der in feiner Oration triumphirte und 
hoch daher prangete, gehört hatte, ward er gefragt, wie er ihm gefallen Hätte? Sprad er: 
„vol! Denn er hat3 weit uber meine Gedanken gemachet und wie id) gemeinet habe." — 
un Wie denn?"* fprach einer. Da antwortet er und fpradh: „„Sch hätte nicht gemeinet, daß 
ein joldher Narr in ihm ftedte."" Darum ift reden nicht Kunft; aber fein deutlich und richtig 
reden, ift Wenigen gegeben. Niemand fol fich etwas unterftehen, e3 jet ihm denn von oben 


30h. 3,27 herab gegeben.“ 


FB. 4,599 (73,8) Bon gucano. (A.586; St. 4706; 8.430) Da D. M. 2%. den 
Sucanım hatte gekauft, und las, jprach er: „Sch weiß nicht, ob er ein Poet oder Hiftorien- 
fchreiber ift. Denn alfo werden fie unterjhieden: Ein Hiftorienjchreiber jagt, was wahrhajtig 
it; ein Orator und Wolredener, wa der Wahrheit ähnlich ift; ein Poet aber jchreibet, das 
weder wahr noch der Wahrheit gleich ift. Darum jagt Ariftoteles: Daß die Poeten viel Lügen; 
denn wenn fie ein wenig Urjach haben, fo machen fie ein Ding jehr groß und mußens hoch 
auf. Da müfjen viel Lügen zu gehören. Wie die guten Maler, die malen eine Perjon viel 
fchöner, denn fie tft.” 

(A. 586; St. 471b; 8.4306) Julius Cäfar fagte: „„So oft ich des Bruti Schriften 
lefe, jo laß ich mich bedünten, ich fey bevedt; wenn ich aber Ciceronis Orationes leje, fo bin 
ich) unberedt, und alle, wie ein Kind.““ 


3637a. (Wolf. 3231, 154) Terrae nascentia.! Rapam succo2 plenam 
in manu tenebat dicens ®: Die lieben alt veter mußen gefunde Yeuth gewejen 
jein, qui vivebant tantum* de terrae nascentibus et radieibus, haben efjen 
und drinden daran gehabt. Ich glaub, das Adam ihm nicht gewunfchet hat 
eyn rebhun, sed fructus tantum® fuerunt in deliciis.” Ego cum legerem® 
sanctos fratres? vixisse de radieibus1°, gedachte, fie Hetten die twurkleyn von 
baumen geben etc. 

B. 3, 64. 


3637 b. (Wolf. 3231, 154°) Mendacia de reliquiis sanctorum.!! 
Quidam impudenter gloriati sunt se habere ein feder vom heiligen Engel 
©. Michaeld. Episcopus Moguntinensis gloriatur se habere flammam de 


rubo Moysis. Wie zum finftern Stern? weift man eine fhane, die Chriftus 


1!) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3870. 2) B.: succis. ®) B.: tenens dice- 
bat. *) B.: — tantum. 5) B.: hette. °) B.: tamen. 7) B.: fuerunt magis 
delicati. ®) B.: Ego olim legens. 9) B.: patres. 10) B. schließt: putabam eos 
arborum radices comedisse. 11) B. hat folgenden Text: Quidam dixit se habere 
pennam de ala Michaelis. Episcopus Moguntinus gloriatus est lammam de rubo Moisi. 
Zum finfterey ostenditur die fahne, die Chriftus in der helle gehabet hat, similiter corona 
spinea, crux, elavi. 12) Siehe Nr. 3603. 
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in der Hell hatt gehapt, similiter coronam spineam, clavos etc., item 
Marien mild. 

B. 3, 250. 

FB. 3, 213 (27,77) Bom Heiligthum. (A. 346; St. 361; 8.330) „Der Bilchof zu 
M. rühmete fi, er hätte ein Flamme vom Bufche, den Mofes gejehen hatte brennen. Zum 
finftern Stern zu Compoftel in Hijpanien wird geiviefen die Fahne fur Heiligthum, Die 
EhHriftus in der Hölle Hat gehabt, defgleichen die dorne Kron, da3 Heilige Creuz, Nägel ıc. 


3638. (Ser. 49) Alius seminat, alius metit etc. Multa dicebat 3%. 4, 37 
ad Djoctorem Iustum! Ionam et de oeconomia, vie die alten den jungen 
mufjten furziehen vnd bamwen secundum proverbium: Alius seminat, alius 
metit. Summa, usus rerum aliis manet, non est noster; toir mufjen3 vnjern 
findern fur jparen, vnd fie twollens fur recht haben. — Dixit Ijustus Ionas: 

E3 ift warlih war! Do ich meyn tochterlein fragte, waß fie mir zu Koft gellt 
gebe, respondit, fie dorfte nicht? bezalen denn opfel und Birnen; fie meynete, 
fie hette juppe, fleifch, broth, holy? gar vmbjonft. Ita nos omnia substan- 


tialla volumus habere gratuita, tamen accidentia minima aestimamus. 


3639. (Ser. 49?) Quidam adveniens laudabat familiam Djoctoris Mjar- 
tini Lyutheri, quae nerent et cola ducerent; er mufte reich werden. Rjespon- 
dit: Ja, wenn daß leibwajler thete!* Daß gefteht auch waß! 


3640. (Ser. 49%) Quidam episcopus ® cum in exereitu esset dux, milites 
ad pugnam sic® adhortabatur?: Lieben gefellen, ftxeitet ritterlich wider den 
erbfeinndt hriftlichn® glauben? pro gloria ecclesiae; ich wil euch gut dafur 
jeyn: Welche exfchlagen werden, follen heute daß abentmal im himmel efjen! 
Ipse autem fugit, da e3 zum angrif fam; et cum admoneretur episcopus, ut 
maneret? et!° simul mortem pateretur!! et1?2 coenam cum illis in coelo 
haberet 3, respondit: (Ser. 50) Nein, ich wil heute!* faften! 

Math. L. 803 (149); Rhed. 153b; Math. N. 379; Corp. Ref. 20, 548 (118). 


3641. (Ser.50) €3!5 ift ein jchwert® ding vmb ein bofe conjcieng'”; 
Yan fich nicht bergen. Nam quidam insignis fur in mensa vesperi sedebat; 
ibi 18 hospes ad candelam ardentem digito demonstrabat dicens!?: Ein Dieb, 





!) Text: Iustam. 2) Wir sind im November. ) Käthe, die Pflegetöchter, die 
Mäigde. #) thete = entaete, nicht da wäre. Siehe Nr. 2387. 5) Corp. Ref.: 
-H Ungariae; Melanchthon erzählt die Geschichte ganz frei nach. ®) Die Parallelen: 
— sie. 7) Math. L., Rhed.: + dicens; Math. N.: adhortatus est dicens. 3°) Math. N.: 
+ blut3 vnd, ®) Math. N.: — ut maneret; + ne fugeret. ı0) Math. L., Rhed., 
Math. N.:—et. '!) Math. L.: oppetens; Rhed., Math. N.: appetens. !?) Math. N.: ut. 
13) Math. L., Rhed., Math. N.: sumeret. 14) Math. L.: heint = heute Nacht. Grimm 
4, 2, 887f. 15) Wolf. mit der Uberschrift: Conscientia sibi conscia. 16) Wolf.: 
Ihmwad). ı1) Wolf.: boeß gewißen. 18) Wolf.: ubi. 19) Wolf.: — dicens. 


Sef. 30, 15 
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ein dieb! Ille mox! sibi conseius prosilüit, nam fi) der twort an; si inno- 
cens fuisset, illa verba eum non affecissent.” Ita quidam erat contionator; 
qui cum publice minatus fuisset adulteris dieens: ‘ch hab lang mit dem orte 
die ebrecher geftraft und til fie? auch mit der that ftraffen, denn ic) weiß 
einen ebrecher, den toil ich mit eynem ftein fteinigen!* Do ftunden bald bey 
90 auf und twolten lauffen contra ipsius cogitationem.? 

Wolf. 3231, 154 b. 


FB. 2, 46 (9, 64) Bon einem böjen Gewijjen. (A. 617; St. 135; 8. 1260) Doctor 
Martinus Zuther jagete ein Mal uber Tifche, „daß es ein zart Schwach Ding wäre um ein böjes 
Gemwiffen, denn e& Lönne fic) nicht bergen. Wie auch die Heiden darvon gefaget haben: Conscia 
mens pravi de se putat omnia diei. nd erzählete Doctor Luther drauf diefen Poffen: E3 
wäre einer in eine Herberge eingefehret und darinnen ubernachten wollen, der Hatte gerne pflegen 
zu ftehlen. Wie nun der Gaft und Wirth zu Tifch fiten, da fänget das Licht an zu rinnen, 
denn ein Knote im Dacht geiwefen war. Da weifet der Wirth mit der Hand aufs Licht, und 
fchreiet: ein Dieb, Dieb. Der Gaft, jo ein Dieb war, jpringt vom Tijch Herfür, nimmt fich 
der Wort an und wollt den Wirth fchlagen. Dahin triebe ihn fein Gewifjen; denn wäre er 
fein Dieb getoefen, fo hätte er fich an diefe Wort nicht gefehret.“ 

item er jagete: „E3 wäre ein Prediger gewefen, ber hätte auf der Canzel die Ehebrecher 
ubel gejcholten, und gejaget: Ach Hab nun lange mit Worten die Ehebrecher geftraft, jgt will 
ich fie auch mit der That ftrafen; denn ich weiß einen Ehebrecher unter diejem Haufen meiner 
Zuhörer und ich fehe ihn für meinen Augen, und fenne ihn jo eben, daß ich ihn auch mit diefem 
Steine treffen will. Und Hub den Stein auf und ftallte fich, al3 wollt er nach dem Ehebrecher 
toerfen. Da ftunden ihr einer oder zwanzig drunten unter der Ganzel, die ducten fich Alle, und 
furchte ein jeder, er würde auf ihn werfen, und wollten aus der Kirchen laufen. Da fagte der 
Pfarrherr: Jch meinete, e8 wäre nur einer ein Ehebrecher unter euch, jo jollt ihr wol alle Ehe: 
brecher fein! Das thut Conscientia!" Und jagte drauf den Pofjen mit der Frauen, die da 
hatte die Bürfte geftohlen: two fie jahe andere Frauen mit einander reden, jo gedachte fie nicht 
anders, denn man redete von ihrer geftohlenen Bürften zc. 


3642. (Ser.50) Multa® dicebat de diversitate agrorum: Thuringiam 
habere glebam tie ein fped feift. Nostra terra est arena”, sicut quidam dixit: 
Sendigken, jendigfen, 
Du bift ein lendigfen!® 
Wenn ic die arbeit, biftu Licht; 
Wenn ich dich meye, jo finde ich nicht. 
B. 3, 102. 


3643. (Ser. 50) In patientia? et spe erit fortitudo vestra ete.!? 


1) Wolf.: — mox. 2) Wolf.: offendissent. ®) Wolf.: Ich hab die ehebrecher 
lang genug mitt wortten geftraffet, nuhn will ich fie. *) Wolf.: mitt fteynen vorjteynigen 
(sie). 5) Wolf.: + etc. °) Aurifabers Text siehe unter Nr. 2210. N) B. setzt erst 
hier ein: Wittenberga est terra arenosa usw. ®) B. fährt fort: wan ich dich arbeit, da 
bift dur Leicht, wann ich eige, jo biftu fehlicht, warın ich dich meie, fo finde ich nichtee. Dieitur 
Leucorea, Albipolis, Leucopetra. ®?) B.: silentio; Math. L.: silentio über patientia ; 
Bav., Wolf. wie im Text. 10) Math. L., Wolf., Bav., B.: — ete.; B.: + Esaiae 30; 
B. fährt fort: Patientiae fructus deseribitur, et quomodo acquiratur. MWiltu usw. 
Nr. 3643 und 3644 sind vielleicht Bibeleinträge Luthers. 
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Bilftu die groffen!, grewlichften? und fhedlichiten? Feinde vheriwinden Yernen, 
die junft eynen* mol verfchlingen vnd am Leibe und fele fChaden mugen, dafur 
im einer twoll® allerlei twapen”? joll® Keuffen vnd alles gelt darumb geben 
die funft (Ser. 50®) zu lernen? E8 ift ein fuffes, Yieblich® Freutlein; daß heift 
patientia. Ya, toie fann ich zu folder erkney fommen? Rjespondeo?: Nim 
den glauben fur dich, iwie!® dier niemands jchaden fann!! an Gottes willen; 
geihicht3 aber, jo gejchichts!? auf dem freundtlichen, gnedigen willen Gottes, 
aljo, daß im!® der feind 1001* mal grofjern!5 jchaden zufugt denn dier.t® 
Darauß fleuft nu!” die liebe, die fpricht: So wil ich ime!® gutes thun fur bofes, 
toil ime feurige folen fameln!? auf den?‘ Half. Daß feind die wapen, damit 
man die feinde gewinnet, dy toi die grofje berge fcheynen, die nicht zu fturken 
oder mit eifen oder?! ftal zu gewinnen jeyn.?? 

Math. L. 804 (150); Farr. 31; Wolf. 3231, 155; Bav. 2. 945; B. 2, 249. 

FB. 2, 216 (14,25) Auslegung des Spruch Ejaiä (80,15): „„In Stillejein 
und Hoffnung werdet ihr ftarf jein.““ (A.203P; St. 145b; 8.136) Diefen Sprud 
legete D. M. Luther Anno 1541?® alfo uber Tifche aus: „Willt du die größten, gräulichiten 
und jhändlichiten Feinde uberwinden Lernen, die jonft einen wol verjchlingen, auch ar Leib und 
Seel wol jhaden mögen, datwider einer ihm mol allerlei Waffen käufen follt, und alles Geld 
darum geben, bieje Kunft zu lernen: jo mwifje, daß ein fühes, Tiebliches Kräutlin ift, das dafur 
dienet, da3 heißt Patientia. 

Sa, jprift du, wie fann ich zu folcher Arznei fommen? Darauf wird geantwortet: 
Nimm den Glauben fur dich, der da fpricht, daß dir Niemand jchaden Fönne ohne Gottes 
Willen; gejhiehts aber, jo geichieht? aus Gottes freundlichem und gnädigem Willen. Alfo daß 
der Feind ihme jelber taufendmal mehr größern Schaden zufüget. Denn daraus fleußt mix 
Chriften die Liebe, die Äpricht: So will ich ihme alles Guts thun fur Böjes und ihme feurige 
Kohlen auf fein Häupt jhütten. Das ift der Chriften Rüftung und Harnifch, damit fie ihre 
Feinde jchlagen, die wie die großen Berge fcheinen und jonft nicht zu jtürzen oder mit Eifen 
und Stahl zu gewinnen find. Diejelbige Liebe lernet allerlei Leiden.“ 


3644. (Ser. 50’) Qui me confessus fuerit coram hominibus etc. matt. 10,32 


Tanta carnis nostrae est caeeitas et infirmitas, ut iniustum aliquem?* plus 
timeamus quam Deum. Wolftu nicht Lieber, daß fi) Got der Bater??, Sonn?*, 
der Heilige Geift, alle Engel vnd heiligen am jungften?? gericht zu troß allen 


2) Wolf.: — grojjen. 2) B.: greulichen. 3) Math. L.: j'hendlichften, vgl. Auri- 
fabers Text; Wolf.: gewaltigften; B.: jchredlichften. *%) Text: eynem. 5) B.: nu. 
6) Wolf.: woll. 7) Wolf.: + gern. 8) Wolf., B.: folt. 9) Wolf., B.: — Respondeo; 
Math. L.: Respondetur, vgl. Aurifabers Text. 10) B.: wird. 11) B.: — faııt. 
12) B.: — jo gefdhichts. 13) Text: in. 14) Wolf., Math. L.: 1000; B.: taujent. 
15) Text: groffenn. *°) Wolf.: den da8 bir unglud daraus entftehet; Wolf. führt fort: Nuhn, 
die liebe jpricht usw. ı7) Math. L.: mix, vgl. Aurifabers Text. 18) Text: in; B.: nıt. 
19) Math. L.: fihutten. 20) Math. L.: feinen. Diese ungewöhnliche Wendung wird durch 
die Parallelen geschützt; nur Aurifaber hat die übliche Redensart. 21) Math. L., B.: 
ond. 22) B.: + ete., ebenso Farr., Wolf.; Math. L.: + Lieb leret Zeiden. Vgl. Auri- 
fabers Text. 23) Die Jahreszahl 1541 in Awrifabers Text ist falsch. 24) Wolf.: 
muscam aliquam. 26) Wolf.: vnd ber. 2») Wolf.: + vnd. 27) Wolf.: -1- tag vnd. 
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Teuffeln ond gottlofen menfchen deiner annemen, denn wenn fich hie ein Lißiger 
Herzog George oder elender! Rogleffel? annimpt? Widerumb verleugneftu 
Chriftum mit tworten pnd werden hie fur den gottlojen geiftlichen?, jo* wird 
fich dein tota trinitas auch fchemen, jo werden fich alle Teufel dein annemen, 
die werden deine gejellen jeyn. 

Wolf. 3231, 155». 


3644. (Wolf. 3231, 155°) Consolatio infirmi. Djoctor Mjartinus 
consolabatur matronam Hondorffin gravissimo laborantem morbo his verbis®: 
Meyn Yiebe geuatter”, ihr twollet gedult haben ® und den willen Gottes, ber 
gutt vnd heilig ift, gern tragen, den des Yeibs gejundtheit? mu8 leiden und 
fterben, (Wolf. 3231, 156) aber den troft und vorteil Haben wir, da8 wir bnjer 
Yiebes jehlichen dem in feyne jhoß dberanttvorten, der e3 erlofet.!” Den trojt 
hat die welt nicht.!! . 

B. 3, 212. 

FB. 3, 149 (26, 62) Ein ander Troft D.M.% an ein franfes Weib. (A. 324b; 
St. 227d; 8.211) Anno 36 den 4. Augufti bejuchte D. M.2. die Hohendörffin, Bürger: 
meifterin zu Wittenberg, in der Krankheit und fprach zu ihr: „Mein liebe Gevatter! hr 
mwollet Geduld tragen und den Willen Gottes, der gut und heilig fit, gerne tragen; denn ber 
Leib, jo gefündiget hat, muß leiden und fterben. Aber den Troft und Bortheil Haben wir, daß 
toiv unfer liebes Seelichen dem in feinen Scho3 uberantworten, der e3 erlöfet hat. Den Troft 
hat die Welt nicht!” 


3644ba. (Wolf. 3231, 156) Tentationes Djoctoris Mjartini 
Lutheri. Multa turbato animo dicebat de calamitatibus marggrauiae !?, 
piissimae prineipis, quomodo suos Deus affligeret: Sed non possumus hanc 
voluntatem Dei agnoscere, sed murmuramus contra ipsum. Aber wir wißen 
nicht, twa3 daraus werden wirtt, wie unfer Herr Gott jeynen batw zurichtet. 
Ideo contemnimus voluntatem Dei. Sed in futura vita videbimus structuram 
et aedificium Dei et mirabimur et gaudebimus nos perdurasse in tentationibus. 


3644bb. (B. 1,246) Wir willen nicht, wie unjer Herrgott feinen bau 
Buruftet; toir jehen nur das gerufte von ftangen und baftenen jtrengen 


2) Wolf.: — lißiger ... elender; + junger. 2) Wolf.: + deyner. ®) Wolf.: 
geichechten, korrigiert in gejchlechten. *#, Wolf. fährt fort: mußen fi) dan alle Teuffel 
deyner annemen usw. 5) Text: Zandorffin; gemeint ist die Frau des Bürgermeisters 
Johann Hohndorf, siche Nr. 1408 und Nr. 3826. 6) B. beginnt: Anno 36. 4. Augusti 
accessit Djoctor Martinus Lutherus die Hondorffinne. Ist das Datum bei B. und FB. 
richtig, so steht umser Stück in der Handschrift Wolf. mit Unrecht an dieser Stelle; wir 
sind im November oder Dezember 1537, siehe Nr. 3636 und 3638 und Nr. 3650°. 7) Hans 
Luther war ihr Pathenkind. ®) B.: tragen. 9) B.: dann der leib, der gejundiget hat. 
10) B.: + hat. 11) In der Handschrift Wolf. 3231 folgt nun erst unsre Nr. 3674. 
2) Die Markgräfin Elisabeth von Brandenburg, Joachims I. Witwe, lag im Herbst 1537 
wochenlang krank in Luthers Hause; sie war da noch am 9. Dezember 1537, siehe 
Enders 11, 301ff. 
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Bugeruftet. Ideo contemnimus Dei voluntatem. Sed in futura vita vide- 
bimus structuram et aedificium Dei; mirantes gaudebimus nos perdurasse in 
tentationibus.' Mirabilis enim Deus est et a sanctis suis mirabiliter cog- 
noscitur, ut Paulus ait, per stultam praedicationem, videlicet de Christo 
erucifixo, in quo totus mundus offenditur. 


FB. 1,190 (3,33) Gottes Gefhöpf und Werk verfteht ein Menfh nidt. 
(A. 62; St. 74; 8.70) „Wir twiffen nicht, wie unfer Herr Gott feinen Bau zurichtet, wir fehen 
nur das Gerüfte von Stangen und bäftenen Striden zugericht, darum achten wir Gottes Willen 
nicht, jondern fchlagens in Wind, fragen nicht viel darnad). Aber wenn wir in jenem Leben 
Gottes Gebäu und Haus jehen, werden wir ung verwundern und freuen, daß wir in Anfech: 
tungen ausgeftanden haben. Gott ift wunderbar und wird auch wunderbarlicher Weije von 
feinen Heiligen erkannt, wie Paulus jagt durch närrifche Predigt, nehmlich von Chrifto dem 
Gecreuzigten, an dem fich die Welt zu Tode ärgert.“ 


3644. (Wolf. 3231, 158®) Cursus doctrinae Djoctoris Ljutheri.? 
Anno 1505. promovi titulo magisterii illoque® anno ingressus sum mona- 
sterium. $. veni Wittenbergam. 10. Romam proficiscebar.* 12. in die® 
Luciae promotus in Doctorem theologiae per Djoctorem® Andjream Carl- 
stadium. Mox legi Psalterium’, epistolam ad Hebreos®, deinde ad Romja- 
nos°, Titum.!° 17.11 incepi scribere contra Tetzelium de poenitentia, de!? 
indulgentiis; decem praecepta !? et iterum in psalmos operationes!* praelegi, 
de quibus tandem impediebar!5, muft mich mit dem bapft vnd jophiften bleuen. 
Deinde ad comitia Wormatiensia vocabar; da war ich fehir ziwey jar!®, 
seripsi postillas!? et aliquot psalmos, item!® cum papa pugnabam et deinde !® 
cum swermeris.?® 


B. 3, 174. 


3645. (Ser. 51) €3?! mittet ein mal eyner eynen ejel zureythen. Der 
herre deB ejel3 gieng zufuß neben dem reuther. Do e8 aber dem reuter zu 
heiß wardt auf dem ejel, do hieß er den andern reiten, jo twolte er im chatten 
neben im her gehen. Daß mwolde der her dei ejel3 nicht leiden, denn er hette 
im den ejel ziv reithen vermittet und nicht den fehatten daruon; den jolde er 


1) Das Folgende gehört wohl noch zu Luthers Worten. 2) Ähnliche autobiogra- 
phische Stücke sind Nr. 409, 884, 2250, 2455, 2717, 4323, 5347 u. a. ®) B.: promotus 
sum in Magistrum eoque. *, B.: Nono et deeimo abii Roman. 5) B.: Anno 12, 
die. °) B.: Dominum. ?) Köstlin 1, 104ff.; 120, 125. *) Köstlin 1, 107. ?°) Köstlm 
1, 106 f.; 125. 10, Köstlin 1, 107. 11) B.: Anno 17. 12) B.: et. 13) Köstlin 
10419.:2278: 14) Text: iterum psalmos orationum; verbessert mit Kawerau. Vgl. 
Köstlin 1, 275. 15) B.: psalmos operationum legi, a quibus lectionibus impeditus sum. 
16) B.: ibi quiescebam fere biennium ac. ır) Köstlin 1, 454 ff. u. 6. 18) B.: Deinde 
iterum. 18) B.: — Deinde cum. 20) B. fährt fort: Postillam autem aestivalem 
plane reiecit novamque per Dioctorem Crucigerum promisit. Dieser Satz ist aber eim 
Zusatz Lauterbachs aus der Zeit nach 1543, siehe Köstlin 2, 153. 21) B, im Anschluß 
an unsre Nr. 2336 völlig abweichend: similes ei, ber einen ejel vermittet, incedens iuxta 
asinum; sessor autem pressus calore oravit, ut dominus ascenderet et copiam faceret 
ei eundi in umbra, at is detreetavit dicens: Er hette usw. 


1.Ror. 1, 23 


1. Kor. 1,23 


478 A. Sauterbac)s und H. Wellerz Nachichriften. Nr. 3646—3648 


im fonderlic) bezalen.! Typus? est mundi, qui plane nihil gratis, etiam ne 
umbram alieui impertiat. 

B. 1,171. 

FB. 1, 243 (4, 66) Die Welt thut Niemand etwas um fonft. (A. 78b; St. 249b; 
S. 232) Die Welt ift fo eigennüßig, daß fie Niemand etwas um fonft thut, fondern Alles will 
verlohnet haben. „Wie diefe Fabel anzeiget,“ iprad) D. Martinus: „Einer vermiethet dem 
Andern fein Efel und ging neben ihm; der aber drauf jaß, da die Sonne jo heiß jchien und 
ftach ih, bat er den Herrn, ev wollte drauf fihen und ihn aud) ein wenig im Schatten gehen 
Laffen. Aber er wollte nicht und fagte: Er hätt ihm ben Gjel zu reiten vermiethet und nicht 
den Schatten davon, denfelben follt ev ihn fonderlich bezahlen, da er ihn haben wollte. Dieje 
Fabel ift ein Gontrafeit und Bilde dev Welt, die tut nichts um jonft, will einem auch nicht 
den Schatten mittheilen und vergönnen!* 


3646. (Ser. 51) Wenn man zu Trier einen feifer krönet, jo breit man 
im einen ganken ochfen, im ochfen ein jchtwein, in dem jhwein ein gang, in 
der gang ein hun, im hun ein vogel. 


3647. (Ser. 51) Nemo contra Deum et summum creatoreın pugnare 
debet aut se illi opponere. Er wird fo vill an im gewinnen als jener fecht- 
meifter mit jeym fehuler®: Do fie im ernft wolten zufamen gehen, jprach der 
meifter: Sch meinet, ich folte mit eynem fechten; jo muß ich mit ir ziwey 
fechten® Weil fich der junge nach ime rumb fiehet, fchlecht im der meifter den 
fopf weg vnd fprach: Sch Hab dich ıicht alles gelert; ich Hab mier waß fur 


behalten. Ita Deus praeservavit sibi privilegia ante suos antagonistas etc. 


3648. (Ser. 51) Spalatinus dixit ad Djoctorem Mjartinum Ljutherum 
euangelicos infelieiter pugnare cum papistis: Denn wenn fie lange den 
papiften grofje wunden hamwen vf der cantel, (Ser. 51®) wenn fie zu ihnen 
fommen, jo thun fie ihnen alles gut3 vnd heilen inen ive ivunden wider zu. 
Ipsi contrarium faciunt*: Wenn wir von innen jeinnd, jo jchelten fie ung 
aufs ergite; fommen wir aber zu ihnen, jo vervolgen fie vnß® biß in den todt, 
erjeuffen, verbrennen, Xopfen, vnd heilen nicht, jondern verterbeng gar. — 


') B. schließt: Est pietura seu typus mundi, qui nihil omnino gratis, ne umbram 
quidem impertit. Dunn gelit B. mit Summa zu unsrer Nr. 3114 über. 2) Text: Tipus. 
») Text: jchiller. Luther hat das Folgende öfter erzählt, vgl. z. B. Nr. 247 extr. *) Cm. 
beginnt: Collatio christianorum cum Christo sanante eum, quem Petrus vulneraverat in 
horto. Spalatinus jagt zum Djoctor: Wir Qutherifchen, war wir lang den papiften grojje 
twunden hauen auff der cangel, darıach war fie zu una fomen, jo thun wir ihnen alles gutte ond 
heylen ire wunden wider zur. Aber jo thun fie nicht. *) Olm. fährt fort: in todt, erjeuffen und 
vorbrennen dns, Heylen nicht, jondern vorterbend gar. R.D.D.: Des beflagt fich Petrus auch, 
da Maria zu ihm fam vd fragt ihn, wo Ehriftus were: ch weis nicht, wue fie ihn (Text: 
ihnen) haben Hingefurt. Sch leure bey ihm im gartten und hette gerne bey ihm Leib und Yeben 
glafjen und zugejeßt vnd jchlug auch weiblich inn hauffen vnd hieb einem ein ohr abe, da nam 
er da3 ohr vnd jet e3 ihm wider an. Wenn er alle die wil (Text: teil) heylen, die ich vor: 
twiunde, fo ftehe ein guttes jar bey ihm, ich nicht! 
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Respondit Djoctor Mjartinus Ljutherus: Nostra victoria consistit in patiendo, 
denn Petrus beklagt ji} auch, do er zu Mariam kam; do fie fraget, too ix 
lieber Sonn ter? respondit: ch weiß nicht, two Hin fie in furten. ch war 
bei ime! im garten und hette Yeib und Yeben bei im? zu gejagt ond fchlug 
aud) manli in? hauffen und hieb eynem ein ohr weg; er aber laßt e8 im 
wider an. Do ift nicht gut Erigen, wenn er alle die heilen til, die ich ver- 
mwundet! ©o ftehe im ein gut jar bei! 
Clm, 937, 171b. 


3649. (Ser. 51®) Reeitaverunt ei quorundam hominum avaritiam: Quidam 
rusticus moriens habuit 8 filberne jcho; do ex fi dauon jeheiden folte, excla- 
mavit: Ad, mein guter j(haß! Tanta est malitia carnis. 

Reeitavit* euiusdam mulieris avaritiam. Quae cum extremum5 diem 
Stifelii® timuisset, saccum cum pecunia in conclave”? suo dispersit dicens®: 
Du leidiger® mammon, du folft mein her nicht fein! Deinde cum dies a 
Stiefelio destinata1° processisset et praeteriisset, ipsa collectam pecuniam 
iterum recludit!!, Half dem ermften menfchen nicht mit eynem pfennig.!? 

Wolf. 3231, 158b, 


3650. (Ser. 52) Multa !? dicebat de maiestate artieuli iustificationis, qui 
humanae sapientiae esset incognitus; nam natura omnes essemus plus studiosi 
ad operum iustitiam quamı ad gratuitam Dei misericordiam. Darumb!* die 


parabel Matthaei 20. de operariis in vineam conductis!® summum fulmen matt. 20, ıfi. 


contra illam opinionem carnis. Et recitavit historiam ex Vitis patrum 1% 
anachoritam quendam vita sanctissimum in agone laborasse: Quem cum alius 
pater senex cum adolescente visitare vellet in sua cellula, oceurrit illis duobus 
latro simul accedens infirmum, stans ante ianuam, audiens et videns infirmi 
integritates!? suspirabat dicens: Ad, alfo jolde ich auch gelebet haben! 
Rjespondit infirmus: Ya, billig folteftu 18 aljo gethan haben wie ich, tvo!? du 
anders tooldeft jelig werden. Hoc dieto expiravit. Adolescens vidit animam ?° 
ipsius?! a Diabolis?? aufferri?3, flevit. Latro autem illos comitabatur poe- 
nitens 2*, volens confiteri et absolutionem petere, et tanto cursu properabat, 
ut praeeipitatus expiraret. Quo moriente Angeli illius?° animam susceperunt. 


1) Text: inne. 2) Text: in. 3) Text: im. +) Hier setzi Wolf. ein: Doctor 
rccitavit. 5) Wolf.: extremam. %) Text: sti filii; Wolf.: Michaelis Stiffels; zur 
Sache siehe Nr. 3360. 7) Wolf.: conclavi. 8) Wolf.: et dixit. 9) Text: lediger; 
Wolf. richtig. 10) Wolf.: cum iam dies extremus a Stiffelio destinatus. 11) Wolf.: 


reclusit. ı2) Im Text steht das Zeichen dafür. In Wolf. folgt num Nr. 3677. 
13, Math. L. mit der Überschrift: Articulus iustifieationis. '*) Die Parallelen: + were. 
15) Wolf.: — in vineam conductis. 16) Über die Vitae patrum vgl. Schäfer, Luther 


als Kürchenhistoriker 159. ır) Die Parallelen: integritatem. 18) Wolf.: + aud). 
ı») Wolf., Math. L.: jo. ?°) Text: amimam. *) Wolf. Math. L.: illius. 22) Wolf., 
Bav.: Diabolo. 232) Wolf.: 4- ac. 2) Text: paenitus; korrigiert nach den Parallelen. 
25) Wolf., Math. I..: eius. 
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Videns haee! adolescens ridebat.2 Senex cum videret? praeposterum ado- 
lescentis ingenium, qui fleret* sanctissimi® morte® et rideret latronis dam- 
natione”, respondit ® se pie fecisse, qui Diabolos videns lacrimatus est? de 
damnatione arrogantis10; hie autem poenitentis salutem se conspexisse et 


Matt. 19,30 merito risisse. Alfo geth® in regno Christi zu: Novissimi primi.!! Denn 


Matth. 20,1 fig. 


Got Fan Feine junde mweiniger!? dulden quam illam splendidam arrogantiam 
propriae 1? justitiae.1* 
Math. L. 805 (154); Farr. 21; Wolf. 3231, 160b; Rhed. 155; Bav. 2, 918. 


FB. 2, 200 (13, 81) Allein der Glaub madt gerecht. (A. 198b; St. 175; S. 164b) 
Er Doctor Martinus redete Anno 154115 viel von der Majeftät und Herrlichkeit des Artifel3 von 
der Rechtfertigung, jo der menjchlichen Weisheit gar unbekannt ift, „dieweil wir von Natur alfo 
gefinnet, daß wir uns mehr befleißigen auf die Gerechtigkeit der Werf denn auf die bloße Barm- 
berzigfeit Gottes, die una um fonft aus Gnade um ChHriftus Willen angeboten und gejchentt 
wird. Darum ift das Gleignig Matth. 20 von den Arbeitern, die der Hausvater in feinen Wein: 
berg dingte, ein gewaltiger Donnerjchlag wider diefen fleifchlichen Wahn menschlicher Vernunft.“ 

Und fagte daranf ein Hiftorien ex vitis Patrum von einem CEinfiedler, der ein jehr 
geftreng Leben gefuhrt Hatte, und für ein lebendigen Heiligen gehalten ward, bderjelbige lag 
todtfranf. Da aber ein Altvater zu ihm fam mit einem jungen Bruder, ihn zu befuchen im 
jeiner Zelle, da fam ihm entgegen gelaufen ein Mörder, der ging mit ihnen zum Kranfen, blieb 
außen für der Thür ftehen, höret und jahe des Franken Alten Heiligkeit, daß er jo ein geftreng 
Leben gefuhrt hatte, verwundert fich drüber, jeufzet und fpradh: Ah, aljo follte ich auch gelebt 
haben. Der Kranke jprah: Sa, billig jollteft du auch gethan haben wie ich, wo du anders 
wollteft jelig werden. Und da er das gejagt hatte, verjcheid er. 

Der junge Bruder aber jahe, daß jeine Seele von dem Teufel in Lüften weggefuhrt warb, 
und wmeinete bitterlich. Der Mörder folgete ihnen nach, hatte Reu und Leid, wollte beichten und 
die Abfolution und Vergebung jeiner Sünde durch den Glauben an Chriftum empfahen, eilete 
und liefe alfo jehr, daß er den Hals ftürzete und ftarb. Da nahmen die Engel feine Seele zu 
fich. Das jahe der junge Bruder, und lachete und war fröhlich drüber. 

Der alte Vater, da er jolches jahe, daß fich der junge Bruder fo jeltfam ftallte (denut 
jgt meinete er uber dem Tode des heiligen Mannes, bald lachete er uber dem Unfall des Mör: 
der2), da fraget er ihn, mworüm er fich aljo ftellete? Er aber jprad, daß er hätte recht und 
hriftlic) daran gethan; denn da er gejehen hätte, daß der hoffärtige Heilige verdammet wäre, 
hätte ex geweinet; da er aber gejehen hätte, daß diefer arme Sünder fich befehrt und felig wäre 
worden, jo hätte er billig gelacht. Und jprach D. Luther drauf: „Alfo gehets im Reiche Ehrifti 
zu, daß die Legten die Exften werden und die Exften die Leßten; denn Gott kann feine Sünde 
weniger dulden denn die jcheinende Hoffart und DBermeffenheit eigener Gerechtigkeit.“ 


3650a. (B. 2,57) Antinomi.!® Amieissimi mei me pedibus calcare 


!) Math. L.: hoc. ®») Wolf.: videbat adolescens hoc risitque. s) Wolf.: 
videns. 4) Wolf., Math. L.: defleret. 5) Farr.: sanctissimam; Wolf.: sanctiss. 
®) Math. L., Farr., Wolf., Rhed., Bav.: mortem. ?) Die Parallelen: damnationem. 
®) Wolf.: + adolescens. ®?) Math.L., Rhed., Bav.: lacrimavit; Wolf.: laerimatus sit. 
0) Math. L., Rhed.: — de damnatione arrogantis. 11) Die Parallelen: ut novissimi 
sint primi. 12) Die Parallelen: weniger; Wolf.: + leyden noch. 18) Wolf.: — pro- 
priae. 14) Wolf.: + etc. 15) Falsche Jahreszahl! 18) Nr. 36508 bis 3650° 
bilden in B. ein Stück und gehören inhaltlich eng zusammen, wenn sie vielleicht auch 
an verschiedenen Abenden gesprochen sind; Nr. 3650° wird auf den 21. Dezember datiert, 
vgl. Nr. 3636 und 3638 und Nr. 3654b: 24. Dezember 1537. 
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volunt et euangelium turbare. Ideo instituam disputationes ad provocandos 
antagonistas.! Esto humiliter se offerant, sed non ero contentus illorum 
fuco, sed vel vocabo eos nomine?, ut publice respondeant ad suas posi- 
tiones. Wan e3 gielt nicht aljo jcherkens! Non agitur de nostro nomine, 
sed de gloria Christi. — Deinde magno singultu dixit: Ach, wie ehe thuts, 
jo eyner einen gutten freundt derleuft, quem summo amore diligit! Istum3 in 
mensa mea habui, risit mecum, et tamen a tergo adversatur. Das ift mir 
nicht Bu dulden. Er fans auch niemermehr erhalten, nam crassissimus est 
error reicere legem. Wan doc andere errores und scandala gingen, esset 
tolerabilius. Sed legem reicere, sine qua neque ecclesia neque politia neque 
oeconomia aut quisque hominum potest esse, da3 heift dem faß den boden 
ausgejtoßen. Da ift Beit wehrens. ch kan noch mag3 nicht Yeiden. 

Deinde dicebat, quomodo cum spiritu lenitatis illum corripuerit, et 
quam astute responderit. 


FB. 3, 360 (87,33) Bon Antinomern und Gefegftürmern. Eisleben. (A. 393; 
St.365b; 8.308) „Meine bejten Freunde“, jprad) D. Martinus mit großem Seufzen, „wollen 
mich mit Füßen treten und das Euangelium bejchmieren und turbiren; darum will ich ein 
Disputation fürnehmen, das Gegentheil zu reizen, daß fie herfür ans Licht fommen müffen. 
Und da fie ich gleich demüthiglich erbieten und ftellen, jo will ich doch mit ihrem Schminf 
und Heucheln nicht zu Wrieden feyn, fjondern will fie dahin treiben, daß fie entweder fic) 
dawider legen, oder da& fie präfidiren und antworten auf ihre Propofitiones und Furgeben. 
Nein, e3 gilt nicht alfo Scherzend. E3 ift hie nicht zu thun um unjern Namen und Ruhm, 
fondern um Chrifti Ehr.* 

Und jagte weiter mit großem Herzeleid: „Ah, wie weh thut3, wenn einer einen guten 
Freund verleurt, den er jehr lieb hat! Diejen (Eisleben) Hab ich am ZTijche gehabt, ift mein 
guter Gefell geiweft, der mit mir lachte und fröhlich war; gleichiwol ift er rüdlings wider mid). 
Das ift mir nicht zu dulden, er fannz auch nimmermehr erhalten. Denn es ift gar ein grober 
Serthun, da8 Gefjeß veriverfen. Wenn doch andere Jrrthume und Aergerniffe gingen, fo wäre 
e3 Yeidlicher; aber das Gejek veriverfen, ohne welch3 iweder die Kirche, nod) das weltlich und 
bäuzlich Regiment, auch fein Menjch jeyn und beftehen kann, das heißt dem Faß den Boden 
ausgeftoßen! Da ift Zeit Wehreng; ich fann und mags nicht leiden!” 

Darnad) fagte der Doctor: „DO, wie freundlich und mit jänftmüthigem Geift hab ich ihn 
geftraft! Aber wie Hinterliftig und tüdifch hat er mir drauf geantwortet? Acht, die fchändliche 
Hoffart und Vermefjenheit, wa3 richtet fie an? Sie ift ein Mutter aller Kegerey. It wäre die 
Zeit, daß man da3 Te Deum laudamus fünge und Gott dankte; jo wird ein Zeit des Zanfens 
und Kiffelns draus. Pfui dich! ft doch fein Yrrthum fo grob, der nicht Zuhörer habe! Das 
muß ich jehen, daß fie noch bey meinem Leben ftolziven und wollen regieren! Wie ©. Paulus 


zun Gorinthern jagt: „„Wollt Gott, daß ihr ohne mich vegieretet."* Der gute Paulus hat ı.Kor. 4, 8 
derer Ding viel müfjen jehen, wie Gott fpricht Act. 9: „„Ich will dir zeigen, was du um Apg. 9,16 


meines Namen? Willen leiden mußt.“ Legte ihm bald dag pati und Leiden auf; Hat? auch 
wol erfahren. Welches Leiden und Herzleid auch bitterer war denn der Tod. 3 heißt ein 
martyrium interpretativum, geiftlich Leiden, das ohne Blut zugehet, darinnen fich einer 
bratet und ängfte. Das muß ich aud) leiden in jolchen Xergernifjen und Vermefjenheit meiner 





1) Siehe zur Sache Köstlin 2,458ff. Die erste Disputation fand am 18. Dezember 
statt, siehe Nr. 3650°. 2) Siehe 8. 483 Anm. 5. 2) Agricola. 4) Das Folgende 
in Aurifabers Text ist Nr. 3650b. 
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Yünger und Schüler, daß ich viel lieber den Tod leiden wollte und mit meinem Blut 
bejchließen!“ 2c. Darnad) jprach er zu feinen Tifchgängern: „Betet um Fried der Kirchen wider 
die Aergernifjen! Sch bin betrogen, wie Chriftus im Pfalm wider den Judam jchreiet. Die Wider: 
jacher thun jo großen Schaden nicht, jondern die, fo aus uns jeyn wollen und ergerniß 
anrichten, bie find die aller jchädlichiten. 

E3! ift gar zu grob und viel, Mofen verwerfen. So er ein ander Buße, jo die Polizey, 
äußerliche gute Sitten und Zucht belanget, gelehret hätte, nicht der Kirchen Bupe, das wäre nod) 
zu leiden. Und ift nicht gnug, daß er fich entfchiildiget und jagt, er habe D. Greuzigern und 
M. Rörern gemeint; denn der Katechismus, die Auslegung der zehen Gebot und die Augsburgifche 
Gonfeffion find mein, nicht Creuziger3 oder Rörerd. Da er die Buße will lehren aus Liebe der 
Gerechtigkeit, jo prediget er nur allein den Gerechten und Yrommen die Offenbarung de3 Zorng, 


1.Tim.ı,9 den Gottlofen prediget er nichts. Da doc ©. Paulus jagt: „„Da3 Gejeß ift den Ungerechten 


gegeben."* Summa, er thut Fenfter und Thür auf zu aller Sicherheit; denn wer das Gefeß 
aufhebt, der hebt das Euangelium auch mit auf. Er zeucht unjere Lehre vom Troft de3 
Gewifjen® auf des Tleifches Muthwillen. Jch hätte mich jolcyer Tüce nicht zu ihm verjehen; 
hätte er doch alle Tage mit mir davon reden können und anzeigen, was jeine Meinung wäre, 
wen er ein Nederlin chriftliches Herzens hätte!“ 


3650b. (Wolf. 3231, 161) Arrogantia praedicatorum.?2 Ad, die 
Tchendtliche arrogantia, was richtet fie an! Ipsa est mater omnium haeresium. 
Jam esset tempus cantandi: Te Deum laudamus, et gra- (Wolf. 3231, 161°) 
tias agendi, tunc est? tempus contentionis.t Pfu dich! ft doch Kein irthumb 
jo grob, qui non? habeat auditores! Das ich muß° fehen, quod me vivente 


1.80r.4,s superbiunt et”? regnare volunt!® Sieut Paulus ad Chorintios 4. dieit: Utinam 


regnarent sine me! Der guthe Paulus Hat der ding? mußen fehen vnd 


upg.9, 16 [eyden!®, sicut Deus ad ipsum dieit!! Actjorum 9.: Ego ostendam, quanta 


te oporteat pati pro nomine meo. Legt im!? balt das pati auff den hala.'3 
Hat!* auch toll erfharen, qui dolores multo!5 fuerunt maiores 1® ipsa t7 morte. 
€3 heilt martyrium interpretativum, quod est sine sanguine, darin !® fie 
egner‘? engjtiget; da3 muß ich auch leiden in illis scandalis et discipulorum 
meorum arrogantia, da3 ich2° Lieber den tod leyden tvolt und mit dem blutt?1 
bejchließen. 

Postea nobis?? dixit: Orate pro pace ecclesiae contra scandala! Sch 
bin betrogen toorden, twie Chriftus?? vber den Juden ?* fchreyet. Adversarii 
minus nocent, sed illi, qui ex nobis esse volunt et scandala movent, sunt?5 
pestilentissimi ete.?® 

B. 2,58. 


1) Das Folgende ist Nr. 3650. ?) Einen 2. Text Aurifabers siehe unter Nr. 36508; 


vgl. 8.480 Anm.16. °) B.: — tunc est; + et fit. *) B.: rixandi. 5) B.: quin. 
®) B.: Da3 muß id. ) B.: — et, ®) B.: Volunt regnare. ®) B.: + biel. 
10) B.: — vnd leyden. '") B.: — ad ipsum dieit; + inquit. 12) Text: in. Laer 


— den hals. 14) B.: Hate. 15) B.: — multo. 18) B.: acerbiores. INDB 
— ipsa. '%) B.: darumb. 1%) B.: + bett und; vgl. Aurifabers Text. 2°) B.: -+ viel. 
21) B.: tode. 22) B.: + abeuntibus. 22) B.: + in psalmo. 2) B.: Judam. 
2°) B.: illi sunt. »°) B.: — etc.; B. geht gleich zu Nr. 3650° über: &3 ift Bu grob usw. 
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FB. 2, 435 (22,145) Ein große Klage D. M. Luthers uber Ehrjuhht und Hof: 
fart. (A. 274; St. 282b; 8.261) „Ah, die jchändliche Hoffart und Ehrfucht, was richtet fie 
nicht an? Sie ift eine Mutter aller Kekereien! St wäre Zeit zu fingen „„Te Deum lau- 
damus“* und Gotte zu danken, jo wird ein Zeit de Zankenz und Haders draus! Pfu dich, 
ift doch fein Jrrthum fo groß, der nicht Zuhörer Hat! Das muß ich jehen, daß fie noch bei 


meinem Leben jo ftolz und hoffärtig find und tollen vegiren, wie ©. Paulus agt 1. Cor. 4: 1. Kor. 4, 8 


„„Wollt Gott, fie vegirten ohne mich." Der gute Paulus hat der Ding viel müfjen leiden 


und jehen, tvie Gott von ihm fagt, Act. 9: „„Ich will ihm zeigen, wie viel er Yeiden muß um Apg. 9, 10 


meines Namen? Willen“" ıc. Legt ihm bald das Pati (Leiden) aufn Hals; er hats au wol 
erfahren. And folch Herzleid ift viel größer und fehwerer denn der Tod. 3 heißt martyrium 
interpretativum, ein Marter ohne Blut, darin fich einer brät und ängitiget. 

Das muß ich leiden in jolchem Aergernig und Hoffart meiner Difeipel, dab ich viel 
lieber den Tod leiden wollte und mit dem Blute bejchliegen.“ Darnad) fagte ex, D. Luther, 
und: „Bittet fur den riede in der Kirchen wider die Aergerniffen. Sch bin betrogen worden, 
wie CHriftus uber den Judam fehreiet. Die Widerfacher thun weniger Schaden; aber die aus 
una jein wollen und Wergerniß erregen, thun den allergrößten Schaden!“ 


3650c. (Math. L. 667 (278)) Contra antinomos.! Anno 37.2 18. De- 
cembrjis Djoctor Martinus habuit disputationem® contra antinomos et Mwon- 
naotıyas* magna cum frequentia auditorum, provocans etiam nomine® 
athletam ® in arenam, sed hie nullus prodire voluit. 

21. Decembrjis multa de praesumptione et impoenitentia in mensa dixit, 
deinde suspirans inquit: Ego Agricolam ordinabo, ut praesideat, cum non 
vult arguere, denn e3” ift zu grob Mosem zuuoriverffen. Si aliam poeniten- 
tiam moralem vel® ethicam docuisset, non ecclesiasticam, da3 were noch zu 
leiden.’ Neque satis est, quod ipse!® se excusat!!, qui non me, sed Cruci- 
gerum et Mjagistrum Georgium perstrinxit; catechismus, tabulae, confessio 
Augustana etc.!? mea, non Crucigeri nec!? Roereri sunt. Si ipse poeniten- 


. tiam ex amore iustitiae vult praedicare, tunc nemini nisi iustis!* praedicat 
revelationem irae; impiis nihil praedicat, cum tamen Paulus dicat!5: Lex ı.zim. 1,9 


iniustis!® posit.. Summa, ipse aperit fenestram omni securitati, nam qui 
tollit legem, et euangelium tollit. Ipse nostram doctrinam, conscientiae con- 
solationem!”, trahit in licentiam carnis. ch hett mich folcher tüc nicht zu 
ihm vorjehen, qui tamen in dies1® mecum conferre posset!? suam sententiam. 


B. 2, 59. 


1) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3650%; vgl. $. 480 Anm. 16. 2) Text: 36. 
3) Über diese Disputation, die erste gegen Agricola, siehe Drews, Disputationen Dr. Martin 
Luthers 246ff.; vgl. auch S. 481 Anm. 1. #) Text: nooeuaovyos. 5) Siehe S. 481 
Anm. 2. 6) Agricola; auch Mathesius LH. 265 schreibt, Luther habe seinen Gegner 
„Öffentlich mit namen“ aufgerufen. 7) Hier setzt B. ein, siehe S. 482 Anm. 26. 8) B.: 
aut. °) B.: + sed legem Dei reicere, da3 ift nicht u leiden. 10) B.: — ipse. 
11) B.: + loannes Agricola; B. fährt fort: se Crucigerum et Magistrum Georgium 
Rorarium perstrinxisse; ber catechijmus, die taffeln, confessio usw. Uber Agricolas Kampf- 
weise vgl. Nr. 5021. 12) B.: — etc. 15) B.: aut. 14) B.: tune tantum iustis. 
15) B.: inquit. 19) Bee riet: 17) B.: doctrinam de consolatione conscientiae. 
18) B.: quotidie. 19) B.: communicare. 
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3650d. (Wolf. 3231, 1617) Quomodo lex sit abrogata. Djoctor 


Mjartinus! in praesentia? Cordati? multa dicebat de abrogatione legis per 


Röm.8,3 Christum, recitans (Wolf. 3231, 162) locum Rom. 8., seilieet*: Cum lex 


imbeeillis esset? per carnem, Deus proprium suum Filium misit sub specie 
carnis, ut de peccato condemnaret® peccatum in carne. Ab illa tyrannide 
et obligatione legis Deus nos liberavit, sieut Paulus dieit ad? Romaynos®: 


Röm. 10,4Finis legis Christus, id est, Christus est summa et? intentio legis; qui illum 


habet, vere legem implevit. Impossibile est autem et impiissimum legem 
plane? tollere, cum ipsa 1! sit in natura et iure naturali in animis hominum, 
et quamvis ipsa lex naturae est obscurior et tantum in genere loquitur de 
operibus. Ideo Moyses et Sanctus Spiritus elarius explicant!? et in specie 


Matti.s,ız opera determinant. Ideo!? et Christus ait!*: Non veni solvere legem, sed 


implere. Man jolt denen!® eynen gulden zo Tauffen vnd herlich halten in 
der welt, die e8 darzı brechten!‘, dag Moyjes auch gank vnd gar!” durcdh 
Chriftum wer aufhoben.!? DO, jo!? wolten wir woll ftehen! Sed absit haec 
confusio erroris2°, Gott laß e3 vun& nicht erleben! Ego mea doctrina?! 
ideo tam acerbe contra legem locu-(Wolf. 3231, 162) tus sum, quia ecelesia 2? 
Dei erat plane obruta variis superstitionibus et Christus plane obscuratus. 
Ab illis carnifieinis conscientiarum ego per verbum euangelii liberare volui 
pias mentes?®, ipsam Dei legem nunquam reiciens.?* 

Primo reeitabat carnificinam conscientiarum in oratione, ubi battologia, 
non erat oratio, sed tantum opus oboedientiae.?® 

B. 1, 50. 

FB. 2,123 (12,55) Bon Abthuung des Gefeßes. (A.175; St. 149b; S. 139) 
„Daß das Gejet ift abgethan und aufgehaben in effectu, ift ja jo nöthig geweit, ala daß es 
eingejegt ift; nehmlich darum am aller meijten, auf daß man wiffe, Chriftus jei fommen. Denn 
die Propheten jagten, daß dag Gejek würde aufhören.“ 

(A. 175; St. 1495; 8.139) D. M. 2. redete viel vom Abthun des Gejekes durch 


Röm. 8,3 Chriftum, zohe an den Sprudy Rom. 8: „„Da3 dem Gejeß unmöglich war, weil e8 durch das 


Tleijch gejchwächt ward, jandte Gott feinen Sohn, der da8 Gejeg in und erfüllet”* 2. Bon 
der Tyranney und Verpflichtung des Gejetes hat ung Gott exlöfet, wie Paulus jagt Röm. 10: 


Rüm. 10,4 „„Chriftus ift des Gefekes Ende“ zc., das ift, Chriftus ift die Summa und die rechte reine 


Meinung und der Inhalt des Gejeges; iver den hat, der hat da Gejek recht erfüllet. 


1) B: — D.M. 2) B.: + Doctoris Conradi. °) B.: + Martinus Lutherus. 
Warum wird ausdrücklich erwähnt, daß Cordatus dabei war? *) B.: — scilicet. 
5) B.: erat. °) Text: contemneret; B. richtig. „)B.:—ad. 9)B:+10. 9%)B.: 
—+- ipsa. 10%) B.: omnino. 11) B.: — ipsa. 12) Text: explent, übergeschr.: icant, 
also: explicant, wie B. hat. °) B.: Ita. 14) B.: Matth.5. 9) B.: Man fol ihnen. 
16) B.: ber e& da hin bringen mocht. 1) B.: — vd gar. 18) B.: auffgehaben. 
19) B.: toie. 20) B.: + Antinomorum. 21) B.: — mea doctrina. 22) B. fährt 
fort: sub papatu variis superstitionibus ita erat obruta, ut Christus omnino obscuraretur. 
Ab istis usw. 232) B.: conscientias. 24) B. schließt hier. 25) Der Text fährt fort: 
Nam papa triplex genus orandi praecipit usw.; das ist unsre Nr. 3651, von der Wolf. 3231 
nur den Anfang hat. 
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&3 ijt aber ein unmöglich Ding, ja ganz und gar wider Gott, daß man das Gefe twollte 
gar abthun und aufheben, da e3 doch in der Natur ftet und natürlich in aller Menfchen 
Herzen gefchrieben und uns angeborn ift. Wietvol da3 natürliche Gefek etwas dunfeler ift und 
redet nur in gemein von Werken; darum legt? und ftreicht® Mofes und der heilige Geift Elärer 
aus, und zeigen in specie mit Namen an die Werk, die Gott von und will gethan und gelafjen 
haben. Daher jagt Chriftus auch: „„Ich bin nicht fommen, das Gejet aufzulöfen.““ 

Man follt einem jchenten einen gülden Rod und ihn Herrlich Halten in der Welt, der e8 
dahin brächte, daß Mofes auch durch Chriftum ganz und gar aufgehaben wäre. 9, jo wollten 
wir wol jehen, wie e8 würde zugehen. OD, wie ein fein Wefen follte da werden! Aber da jei 
Gott für und behüte uns vor foldhem twüften Jrrthum. Er laffe e8 ung nicht erleben! 

Daß ich mit meiner Lehre im der Exfte fo hart wider da3 Gejeg geredt und gejchrieben 
habe, ift darum gefchehen, denn die chriftliche Kirche war ganz und gar uberjchütt und befchwert 
mit mandherleien Superftitionen und Aberglauben, und Chriftu3 war ganz und gar verfinftert und 
begraben. Bon joldher Stocdmeifterei der Gewifjen wollte ich Fromme gottfürchtige Herzen durchs 
Wort des Euangelii erlöfen und frei machen. Aber das Gejeh Hab ich niemals dverivorfen. 

&3 war ein lauter Stodmeifterei und Marter der Gewifen im Beten, da war nur ein 
Geplapper und Gewäjch von vielen Worten; fein Gebet, fondern nur ein Werk des Gehorfame. 
Denn! der Papft Hat dreierlei Art zu beten geboten; die erfte materialis, al3 wenn man nur 
die Wort erzählet und jpricht, die man doch nicht verftehet, wie die Nonnen ben Pjalter beten. 
Die ander formalis, wenn einer auf den Verftand, was fie in fich Haben, Achtung giebt. Die 
dritte ift affectualis, nehmlich die Andacht und geiftliche Meinung, da e8 aus dem Geift daher 
gehet. Dieje dritte achteten fie wenig, drangen auch nicht drauf, jondern nur allein, daß man 
daher die Wort erzählete und jpräche ohne Verftand.” 


3651. (Ser. 52) Oratio. Papa? triplex genus orandi? fecit: 1. mate- 
rialem orationem, si quis tantum verba recitaret non intellecta, tie die nonn 
den pfalter gebetet haben’; haec prima oratio tantum erat praecepta, et 
illi® potuimus satisfacere mandato ecclesiae.” 2. formalis, si® quis intelli- 
gentiam verborum observaret. 3. affeetualis®, scilicet?® ipsa devotio et spi- 
ritualis intentio.!! Haec tertia pars est ipsissima1? substantia et qualitas 
orationis. Hanc!3 non urgebant, sed tantum materialem !* pronuntiationem et 
lectionem!5 sieut psittaci yaıue.!* Hince ortum est horarum canonicarum 
pelagus, quae sine omni spiritu legebantur, ita ut neque verba neque sen- 
tentiae 17 observatae sint!?, tantum externum opus et lectio.1? 

Deinde2° recitavit Martinus Lutherus, quomodo initio euangelii illis 


1) Aurifabers letzter Absatz ist Nr. 3651. 2) Wolf. beginnt: Nam papa, siehe 
8.384 Anm. 25. 8) B. fährt fort: praecepit. I. Materialem (auch Wolf.: Materialem) 
orationem, si quis verba non intellecta recitaret wie die nonne den pfalter; haec oratio 
fuit tantum mandata, quo papae satisfieret. II. Formalem, si quis verba intelligebat. 
III. Affectualem, ipsam devotionem et intentionem spiritualem. Haec usw. *) Text: 
naturalem. 5) Wolf.: wie die nonnen bie pfalter beten. °) Text: illo. 7) Wolf.: 
— Haec... ecelesiae.e °) Wolf.: formalem, utsi. °) Wolf.: affectualem. '9) Wolf.: 
—- quae est. 11) Wolf. fährt fort: Hanc tertiam partem non urgebant, sed tantum 
materialem pronuntiationem. Hier schließt Wolf. 12) B.: propria. 15) B.: quam. 
14) Text wie vorher: naturalem. 15) Text: lectorum. 16) B.: — xauoe. IE TEXL: 
sumneciae. 18) B,: neque sententias observarent. 19) B.: — tantum ... lectio. 
20) Der ganze 2. Absatz fehlt in der Handschrift. Wir setzen ihm aus B, in den Text 
ein, da er doch wohl hierhergehört. 
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horis canonicis se macerasset. Cum negotiis occupatus intermisisset, sabbato 
inclusus septies oravit; tandem negotiis et valetudine impeditus non potuit 
implere, cumque alii ut Amsdorffius irriderent ipsius precationes, se quoque 
dimisisse, et maxime ex desperatione: Ingens erat carnificina, unde per 
euangelium liberati sumus, et si solum hoc beneficium conscientiis contigisset 
ex libertate christiana, gratiarum actione dignum esset. Nemo enim credit, 
quantae molestiae in papatu fuerint, nec potest aliter fieri, quin sine spiritu 
infinitae leges et opera tradantur, sicut liber Rationale divinorum infinita 
monstra tradit. 

Deinde dicebat! de Pater noster?, oratione dominica®, quae ipsissima 
oratio® nisi fide diceretur, non esset oratio®, neque satis esse illam orationem 
nosse, sed illam orare non possumus sine mediatore Christo; nam® Turcae, 
Iudei et impii” possunt eam pronuntiare® et tamen°? non orare, immo 
apostoli post acceptam orationem dominicam!® saepius orantes!! non ora- 


309. 16, 4 runt!?, nam? Christus dieit apud Iohannjem!*: Hactenus nihil petistis!® in 


nomine meo, fo fie doc) on ziweifel vihl mwerden!® gebet haben ipsissima 

verba.!? Sed veniente Spiritu Sjancto tum vere orarunt in nomine Christi. 

Summa, iustitia Jegis neminem iustificat; quando oratio est opus18, nihil est. 
Wolf. 3231, 162b; B. 1, 66. 


FB. 2,235 (15, 12) Bom papiftijcden Gebet. (A. 209; St. 214; S.200) „Das 
Beten im Papftthum war ein lauter Stocdmeifterei der armen Getwiffen und nur ein Plappern 
und Wortgewäich, Fein Gebet, jondern ein Werk des Gehorjams. Der Papft gebeut dreierlei 
Weife zu beten. Das materialifch Gebet, wenn einer die Wort daher erzählet, die er nicht ver: 
ftehet, wie die Nonnen den Pjalter; dies Gebet war nur ein Gebet, damit dem Papft gnug 
geihahe. Das ander formalis, da einer die Wort verftehet. Das dritte affectualis, die geift: 
liche Andacht und Meinung. Dies dritte Stüd ift das rechte Wefen und Eigenichaft des Gebeta. 
Darauf drang man nicht, fondern allein auf daS materialifhe, daß man die Wort nur daher 
jagte und la8, wie ein Papagei redet. Daher ift fommen ein wüft Meer voll horas canonicas, 
das Geheule und Geplärr in Stiften und Klöftern, da man die Pfalmen und Lection ohn allen 
Geift daher fang und lad, aljo daß man nicht verftunde noch hielte weder Wort noch Sentenz 
und Meinung.“ 

Darnadh fing er, Doctor Martin Luther, an und fagte, „wie ex fich in der Erfte, da das 
Evangelium angangen wäre, zumartert hätte mit den horis canonicis, die er unterlaffen und 
nicht gejprochen Hätte fur vielen Gejchäften. Am Sonnabend hätte er fich veriperret und in 
feine Zelle verjchloffen, und was er diefelbe Woche uber verjäumet, da3 hätte er erfüllet. End: 
lid) aber wäre er durch Gejchäfte und Schwachheit feines Leibes jo befchweret und verhindert 
torden, daß er fie nicht hätte Lönnen compliven und erfüllen. Und da die Andern, al3 Amz: 
dorf, jold} Betend Lachten und verachten, hätte exr3 auch Yafjen fallen, denn e8 wäre ihm doch 
nicht möglich gemweft zu thun, hätte e8 alfo aus DBerzweifelung unterlaffen.” Und fagte: „Es 





1) B.: + Djoctor Martinus Lutherus. 2) B.: — Pater noster. ®) B.: pre- 
catione. *) B.: — ipsissima oratio, 5) B. fährt fort: nec eam orare possumus. 
®) B.: — nam. 7) B.: — et impii. ®) B.: recitare. ®) B.: — et tamen; + sed. 
'%) B.: acceptam illam precationem. 1) B.:-+ tamen. ') B.: orabant. !°) Text: 
non; korrigiert nach B. 14) B.: dieit Ioan. 16. $) B.: Hactenus non petiistis 
quidquam. 1%) B.: + biefe wordt. 17) B.: — ipsissima verba. 18) B.: + et lectio. 
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war ein jehr große Marter und Stocdmeifterei, davon wir durch Euangelium exlöfet find; umd 
hätte ich fein Gutes gethan denn dies alleine, jo jollt man mir3 billig danfen. Niemand gläubts, 
was fur ein Marter e3 var, wie verdrießlich und bejchtverlich! Und e3 Tann auch nicht anders 
fein, denn daß ohne Geift unzählige viel Gejege und Werk gegeben und gelehrt werden, wie im 
Bud Rationale divinorum unzählig viel ungeheures Dinges ftehet.“ 


FB. 2, 231 (15,4) Aber ein Anders. (A. 208; St. 212; 8.199) „Was! fur eine 
ftarfe Maur und Wal der Kirchen das Liebe Gebet fer und Waffen der ChHriften und Gott: 
feligen, daS weiß und erfähret Niemand denn ein Chrift und Gläubiger, der den Geift der 
Gnaden und des Gebet3 hat. Ah, wie ein trefflicher Meijter hat diefe Wort geftellet, in 
welchen ein unendliche ARhetorica und Nedenkunft ijt und ftedt, darinnen alle Ding, Noth und 
Händel begriffen find! 

Die erften drei Bitten fafjen und begreifen jo große, treffliche, himmlische Ding, daß fie 
fein Herz nimmermehr Tann ausgründen. Die vierte Bitte fafjet gleich wie in einem Büchel 
die ganze Policei und Deconomei, das tweltlich und häuslic) Regiment, und Alles, was Leiblich 
und zeitlich ift, jo zu diefem Leben von Nöthen ift. Die fünfte Bitte ftreitet wider den eigenen 
Teufel des böfen Gewifjens, beide angeborne und gethane Sünde, jo da8 Gewifjen befchweren ac. 
E3 hat3 wahrlich ein weier Mann gemacht, dem 8 Niemand kann nachthun.” 


(A.208; St. 212; S. 198%) Weiter? fagte Doctor Martin Luther vom Bater Unfer, 
„daß e3 nicht gebetet hieke, wenn e3 ohn Glauben gefprocdhen mwürbe, und daß wird ohne 
Ehriftum, den Mittler, nicht beten Zönnten. Türken, Juden und Gottloje fönnenz twol erzählen 
und die Wort nachjpredhen, aber nicht beten; ja, auch die Apofteln, nad) dem fie dies Gebet 
bon Ehrifto gelehret waren, ob fie wol oft beteten, doch beteten fie nicht. Denn Chriftus jpricht 


Sohann. am 16. Gapitel: „„Bizher habt ihr nichts gebeten in meinem Namen," da fie doch Jod. 16, 24 


ohne Zweifel werden viel gebetet und die Wort gefprochen Haben; aber da der Heilige Geilt kam, 
al3denn exft beteten fie recht im Namen Chrifti. Summa, die Gerechtigkeit des Gefekes macht 
Niemand fur Gott gerecht; wen das Gebet und Lejen ein bloß Werk ift, fo ifts nichts.“ 


(A. 208; St. 212; S.199) Rechtiehaffen? Gebet der Chriften ift eine ftarfe Mauer, tvie 


Gott jelber im Propheten Ezechiel jagt Cap. 22: „„Ich Tuchte unter ihnen, ob jmand fic) eine Hef. 22, 30 


Mauer machte und wider den Nik flünde gegen mir fur das Land, daß ichs nicht verderbete, 
aber ich fand feinen““ ze. Darum lafjet una doch bitten, da die Andern Läftern!“ 


(A. 208d; St. 214; S. 200) Anno + 1532 den 18. Augufti, da fein Hoffnung mehr tvar 
der Befferung und Gejundheit de frommen, chriftlichen Kurfürften, Herzog Johanna zu 
Sadhjen zc., jprad) Doctor Martin Luther: „Lieber Herr Gott, erhöre doch unfer Gebet nad) 
deiner Zufage: laß uns doch dir die Schlüffel nicht fur die Füße werfen; denn fo wir zu lebt 
zornig uber did werden und dir deine Ehre und Zinsgüter nicht geben, two twillt du denn 
bleiben? Ah, Lieber Herr, wir find dein, mad) e&, tvie du willt, alleine gib ung Geduld!“ 

Den 20. Augufti redet er abermal mit großem herzlichen Mitleiden von dem fromment 
Franken Kurfürften und jpradh: „Lieber Gott, du haft einen Titel, daß du der Armen Geufzen 


und Gebet exrhöreft, wie David jagt: „„Er thut den Willen derer, die ihn fürchten, und erhört Bi. 145, 19 


ihr Gebet.”“ Lieber Herr, bitten wir doc) ein Vöfes, laß uns dir die Schlüffel nicht fur die 
Thür werfen!” 


365la. (Wolf. 3231,162’) Privatio verbi Dei. 63 fan fein großer 


zorn Gottes fommen quam privatio verbi Dei. Wir follen lieber alle plag, 
Turden, peftilen wunjchen quam privari verbo Dei, ubi deinde tales (W.olf.3231, 


1) Der 1. und 2. Absatz in Aurifabers 2. Text sind B. 1, 62. 2) Dieser 3. Absatz 
ist unser Text. 3) Das Folgende ist B. 1,63. *) Die beiden letzten Absätze in Auri- 
fabers Text sind B. 1, 64f. 
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163) infinitae captivitates in conscientiis hominum oriuntur, qualis fuit con- 
fessio in papatu. Gott behutt ons dafur! Wie wol die welt jehr darnad) 
tinget, quia non vult veritatem. Ideo tradet eum Deus in reprobum 
sensum etc. 


3652. (Ser. 52») Quidam interrogavit Djoctorem Mjartinum Ljutherum, 
an etiam (Ser. 58) christiano liceret Deum timere propter poenas et diligere 
propter praemia, cum Deus! gratis esset colendus? Et fecit tale? argumentum: 
Deus vult coli gratis; colens Deum timore inferni et plagarum aut? dilectione 
praemiorum* non colit gratis, ergo ete.® Rjespondit Djoctor Mjartinus 
Ljutherus: Est® Stoicum, quod’” affeetus hominum reieit® et Deum’? summum 
bonum colendum, diligendum !% et timendum urget!!, mweldh3 ift principalis 
finis. Sed Deus bene potest ferre, ut diligamus!? eum propter promissiones 
et!? oremus ab eo spiritualia et corporalia; ideo iussit nos orare ipsum, 
itidem* timere ipsum propter plagas.!?” €3 ift traten etwaß, si homo potest 
agnoscere!® aeternam poenam et praemia Dei; et si illa respieit ut!” finem 
minus principalem 18, nihil nocet illi, modo 1? observet finem principalem ipsum 
Deum gratis daturum.?® 


Math. L. 806 (277); Farr. 90b; Wolf. 3231, 168. 


FB. 4, 30 (42, 3) Argument von Gottesdienft. (A.429; St. 2006; S. 187b) 
Einer jagte: „„Gott will, daß man ihm umjonft, freitvillig dienen joll; aber der Gott dienet 
aus Furcht der Strafe und der Höllen, oder aus Hoffnung und Liebe de3 Zohns, der dienet und 
ehret Gott nicht umjonft, darüm dienet er ihm nicht vecht."* Antwort: „Es ift ein ftoifch 
Argument, das die Stocheiligen führen, jo die Affeet und Neigunge der menfchlichen Natur 
vertverfen, und dringen ftrads darauf, man joll Gott ala das höchjite Gut twillig allein ehren, 
dienen, Lieben umd fürchten ; welches das fürnehmfte Ende und endliche Urfach jeyn fol. Das 
ift wohl wahr. Aber Gott Tann wol leiden, daß wir ihn lieben um feiner DVerheißung willen 
und bitten ihn um leibliche und geiftliche Güter; darum Hat er uns auch heiken bitten, deb= 
gleichen ihn fürchten um der Strafe willen, wie die Propheten erinnern. 

& ift traum etivas, daß dev Menjch erkennen Tann die ewige Strafe und Belohnung 
Gottes. Und wenn er darauf fiehet, ald auf das Ende und Urjach, fo nicht die fürnehmfte ift, 
jo jchadets ihm nicht, wenn er nur Acht hat und fiehet auf Gott jelb3, als die fürnehmfte end: 
liche Urfache, der Alles umfonft gibt, aus lauter Gnaden, ohn unjer Verdienft.“ 


1) Wolf.: tamen. 2) Wolf.: — tale. ») Wolf.: cum. *) Text: proximorum; 
Wolf. richtig. 5) Wolf.: — etc. ®) Math. L. mit der Überschrift: Estne Deus 
propter poenas timendus? beginnt kürzend: Licetne christiano Deum timere propter 
poenas et diligere propter praemia, cum Deus gratis sit colendus? Respondit: Argu- 


mentum est usw. Auch Wolf., Farr.: Argumentum est. ?) Math. L.: qui, scil. Stoici. 
®) Math. L.: reiciunt. ®) Wolf., Math. L.: + tantum. 10) Wolf.: diligenter. 
1) Math. L.: urgent. 12) Text: diligimus. 12) Math. L.: ut. 14) Math. L.: 


— itidem. 15) Math. L., Farr., Wolf.: + sicuti prophetae docuerunt (Farr., Wolf.: 
admonent). 1°) Wolf., Math. L.: cognoscere. ın) Wolf.: in. 12) Math. L. ver- 
derbt: ut suum munus principale. 12) Wolf.: si modo. 20) Math. L., Farr.: 
dantem; Wolf.: donantem etc. 
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3653. (Ser. 53) De Sancta Elizabeth. Multa dixit de legenda Sjanctae 
Elizabeth, quae nata fuit! anno 1207. disceptantibus de imperio Ottone et 
Philippo. Vixit autem Elizabeth non? ultra 24 annos suae? aetatis. Post* 
5 annos post mortem .canonizata est a Gregorio Nono3; do ift fie von vilen 
leuten angruffen® worden, die fie im leben gefand haben. 


B. 1, 84. 


FB. 4, 311 (53,1) Bon ©. Clifabeth. (A. 510; St. 313; 8.287%) „Sanct Elifabeth 
ift geboren Anno Domini 1207., da Kaifer Otto und Philippus um dag römische Reich fich 
zankten und riffen. Sie hat uber 24 Jahr ihres Alters nicht gelebt. Darnad) nad ihrem Tode, 
im 5. Jahr hernach, ift fie canonifivet und zur Heiligin ausgerufen vom Papft Gregorio dem 
_. Da fie von DVielen angerufen worden, die fie gefannt, und bey ihren Tagen gelebt 

aben.“ 

Er’, D.M.L., las auch ander viel Dinges in Legenden, und jagte mit Seufzen: „Ah, 
wie Haben die Bifchofe gefchlafen, und find jo nachläffig gewefen, und haben folche SrrtHume 
in die Kixche Yafjen fommen. €3 ift ein Zeit göttliches Zorn geweft, daß, weil man die Bibel 
verlorn hat, jolches darnach gelehrt ift worden. Wir haben jtt von Gottes Gnaden das Wort. 
Unfer Herr Gott Helfe uns! Denn wo Gottes Wort rein ift, da muß aud) der heilige 
Geift fein.“ 

Darnad) ward gefragt: „„Welche Legenden canonifch, das ift, der Schrift gemäß, oder 
apoeryphä, derfelben ungemäß wären?“" Sagte er: „Gar wenig find rein; der Märtyrer 
Legenden wären am iwenigften verdächtig, al3 die ihren Glauben mit ihrem Blute bezeuget haben. 
Der Mönche, jonderlich der Einfiedeler, die gar allein wohnen von Leuten, jo man Anachoreten 
genannt, find wunderbarlich und gräulich, denn fie haben viel jeltfamer, ungeheure Miratel und 
Narrenwerfe, von munderfamer Mäßigfeit, Cafteiung und Zucht. Er hat da3 Herzeleid, das 
Vleifch Fann nirgend rectificirt und zurecht bracht werden. VBerwirft man die Secte der Ana: 
choreter, jo werden wüfte, wilde, jodomitifche Leute; lobt man aber Zucht und eingezogen mäßig 
geben, jo werden Heuchler und hoffärtige, vermefjene Leute. Alfo gejchicht auf beiden Theilen 
Unrecht. Doch ift e3 Leidlicher, wie Gerjon der Lehrer fagt, fündigen und zu viel thun mit Ver: 
geuden, denn mit Kargheit. Denn wenn mit Ejjen und Trinken zu viel gethan wird, fo fann 
mans mit Falten und Krankheit ausbüßen; wer ihm aber zu viel abbricht mit Efjen und 
Zrinten, und Hält fi) zu gar mäßig, der kann fich nirgend wieder erholen. Sch halte von denen 
Heiligen viel, von denen man nicht weiß Sonderliches, Leben nach gemeiner Weife, wie jonjt 
andere Leute, ohne Heucheley, rühmen noch lafjen fich nicht? merken.” 


3654. (Math. L. 807 (155)) Iudicium de legendis sanctorum.® 
Djoctor Mjartinus? legebat in legendis sanctorum cum suspirio 1° dicens: 
Ach, quomodo!! dormierunt episcopi!?, quod illis erroribus locum dabant !? in 
ecelesia! €&3 ift tempus irae Dei gewejen. Amissis bibliis nihil aliud!* 


1) B. beginnt: Sancta Elisabeth nata est. 2) B.: nec vixit. 3) B.: — suae. 
*) B.: Postea. 5) B. schließt: ubi invocata est a multis, qui illam viventem noverant. 
6) Text: angrieffen. 7) Das Folgende in Aurifabers Text ist unsre Nr. 3654. 8) Auri- 
fabers Text siehe unter Anm. 7. Wir geben das Stück nach Math. L., weil Ser. sehr 
kürzt. ®) B.: Martinus Lutherus multa. 10) Wolf.: suspicione. BR 
quam. 12) B. fährt fort: admittentes illos errores in ecclesiam. Fuit tempus irae 
divinae, ubi amissa biblia mendacia docerentur. Nos iam Dei gratia habemus verbum; 
Deus nostri misereatur. Nam usw. 13) Wolf.: dederunt. 14) Wolf.: amplius. 
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praedicandum! fuit. Nos iam Dei gratia habemus verbum Dei. Bnjer Herr 
Gott Helff vn! Nam ubi est verbum? sincerum, ibi non potest non esse 
et? spiritus. 

Postea interrogatus*, quae legendae essent canonicae aut apocryphae? 
respondit paucissimas esse® sinceras. Martyrum legendas minime® esse 
(Math. L. (156)) suspectas”; anachoritarum et monachorum esse monstrosas: 
Quia plerunque portentosa® miracula et opera in illis sunt de abstinentia® mira- 
culosa. &31° Hat das herkleid!!! Caro fan nirgent!? rectificirt werden. Si 
reicitur anachoritarum hypocrisis !?, tunc homines fiunt Sodomitae!*; si laudatur 
modestia, tune homines fiunt!5 hypocritae et superbi. Utrinque peccat homo.!® 
Sed tamen tolerabilius est, ut Gerson ait, peccare prodigalitate quam tenui- 
tate 17, nam si aliquando 1 peccatur prodigalitate1?, jo fan mans mit faften ond 
frandheiten?° außbufen; si autem quis tenuitate se maceraverit?'!, der fan fidh 
nirgent3 erholen.?? Ego multum tribuo istis?2? sanetis, qui obseure?* in vita 
communi?3 vixerunt sine gloriatione2® hypocritica.?” 

Ser. 53; Farr. 142 + 122b; Wolf. 3231, 163b; Rhed. 156; B. 1, 883, 


3654a. (Wolf. 3231, 164) Testamentum cuiusdam canoniei in 
Saltza.?®° Doctor Iustus Ionas legit literas de quodam canonico in Saltza 
sub duce Georgio2°, qui? cum fecisset testamentum, hat er jeyne huren mit 
eynem°! halben theil des gelt3 eynem jungen pfaffen bejchieden, eim3? Hund- 
leyn, welch& er teglich an feynem ®3 tifch vnd bett gehalten, hat er alle jar, 
jo lang e3 Iebet, Exrphordifch malter mweitens bejchieden, et literas conelusit°*: 
Hic nulla pauperum fuit eura! — Rjespondit Djoetor Ljutherus: Das ift des 
bapft3°5 creatur, qui nihil credit de futura vita; ideo est verus Epicurus. 

B. 2,5; 


!) Wolf.: praedicatum. 2) Wolf.: — Dei. DBnjer ... verbum. 3) B.: — et. 
*) Wolf.: interrogabatur Dominus Djoctor. 5) B.: + veras aut. ®) Farr., Wolf., 
B.: minus; Rhed. wie im Text, vgl. FB. ?) B.: + qui sanguine testati sunt fidem. 
®) B.: prodigiosa. ?) B.: + modestia, ieiunio, insolita. 10) Text: Er; korrigiert 
nach den Parallelen; Ser. setzt erst hier ein. 1) B.: herßlein. 12) Caro nunquam 
potest. 13) B.: haeresis. 14) Text: Sodamitae. 15) B.: — tunc homines fiunt; 
+ efficiuntur. 16) B.: peccatur. 1 B.: tenacitate. 18) B.: — aliquando. 
’) B.: erapula; Wolf.: — quam ... prodigalitate. 20) Rhed.: beten. 20) DET: 
maceravit; B.: quod autem tenuitate exhauritur. 22) Ser. schließt hier. 23) Wolf.: 
illis. 24) Wolf.: obscuri. 25) Wolf.: humana; B.: obscure et communi more. 
2e) B.: ostentatione. 27) Wolf.: + etc. ?2) B. hat dieses Stück in der Fassung: 
Doctor Iustus Ionas literas de canonico in Saltza sub duce Georgio legit, qui testa- 
mentum constituisset, concubinae mediam partem legasset, eynem jungen pfaffen fein 
hundtlein befcheiden, welchem er jerlich ein malder weiten Erfurdiich maß, jo lange ex Iebete, 
vermadhte. Nulla ibi fuit cura pauperum. Respondit Djoctor Martinus Lutherus: Da3 
ift de3 bapfte3 creatur, verus Epicureus, nihil credens de futura vita. 292) Langensalza 
gehörte zum Herzogtum Sachsen. °) Nach qui gestr.: haud dubie tanto tempore vitae. 
*) Text: eynen. *®) Text: ein. *®) Text: jeynen. 4) scil. Jonas. *5) Text: bapft. 
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3654b. (Wolf. 3231, 164) Natale festum.! In die natali Djoctor 
Mjartinus multa dicebat de egregio illo festo, quod piis summam afferret 
delectationem et consolationem, den die Lieblichen englifchen prediger predigten 
jelber vnd jungen darzu. Isti sunt veri testes Messiae, qui dieunt: reuet, 
freuet eu! Hir Habt iv den rechten print (Wolf: 3231, 165) et infantem 
coelorum et terrae! Et optimum cantum praecinunt: Gloriam Deo, id 
est, religionem et fidem; pacem in terris, scilicet politiam, eöödoxıav?, bene- 
placentiam, das vnS reiht dunde und twolgefalle. Nescitur autem, an 
Angeli prophetent an optent, an illa verba sint intelligenda indicative an 
optative. Osiander in sua Harmonia? urget grammatice eödoxıav ad habi- 
tum, sicut sophistae illud interpretati sunt pro bono proposito, quasi 
dicerent: Illi habent gloriam et pacem, qui habent devotionem et propo- 
situm. Ita ille Osiander dieit bona voluntate, seilicet praediti, quasi sit 
habitus et non affeetus laetitiae, da3 ich mir alles las mwoll gefallen. Ili 
sudant in grammatica et verbis, non in rebus, cum tamen verba debeant 
rebus esse subiecta, non res verbis. Wan id) auß den rebus fom, varia 
sunt verba, sicut Horatius* inquit: Verbaque provisam rem non invita 
sequentur. 


3654c. (Wolf. 3231, 165) Causa, cur papistae alteram tantum speciem 
laicis dent, haec est, ut fieret discretio inter sacrifices et laicos. 


3654d. (Wolf. 3231, 165°) De Osiandro.? Djoctor Mjartinus dixit 
eum superbire sua Harmonia®, et quod nostri licentiarii” in hanc super- 
biam ducantur. Tantum singulis hebdomadibus duas contiones habet magno 
stipendio 400 fl. etc. 


3655. (Ser. 53%) Man® fol einem jungen gejellen? nur ein weib geben, 
daß er zu friden twirdt1%; fonft hat er fein friede. In coniugii!! molestiis 
frangitur, deinde aliis ministerii oneribus premitur, daß ev lernet bethen: 
Libero nos a malo!!? und diefem leben gram merde.!? 

Math. L. 808 (277); Farr. 428; Wolf. 3231, 165®; Cord. B. 288b; Math. N. 576. 


3655a. (Wolf. 3231, 165) Apoplexia. Doctor Augustinus Schurff 
Djoctori Mjartino divinabat eum apoplexia moriturum. Rjespondit Ljutherus: 
63 ey apoplexia oder wa e3 vor ein TrandHeit wolle, Gott vorley mir ein 





1) Unser Stück füllt wohl auf den 24. oder 25. Dezember 1537. 2) Text undeut- 
lich. 8) Vgl. Nr. 4763. 4) Ars Poet. 311. 5) Unsre Nr. 4763 extr. ist wohl eine 
ursprüngliche Parallele. ®) Vyl. Nr. 3654b. 7) sic; vgl. Nr. 4763. ®) Math. L., 
Math. N. mit der Überschrift: Iuvenes ut ducant. ») Wolf. beginnt: Eynem gefellen joll 
man. 10) Die Parallelen: — baß ... wirbt. 11) Math. L., Math. N.: coniugio. 
12) Math. L., Math. N.: — a malo; + etc. 13) Wolf.: -+ ete.; Math. L.: werden; 
Math. L., Math. N. fahren fort: &3 vorgehn einer mebn viel gedanden, wenn fie ehtvanger 
ift. Siehe hierzu Nr. 3466. 
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jefich ftundlein, et nos a malo liberet. Fiat voluntas Domini, wen Gott will; 
tempora nostra in manu illius. ch wurd doc nicht frommer werden. Das 
hab ich meynem Hern Chrifto geklagt, ut ipse liberet me ab omni malo etc. 


3655 b. (Wolf. 3231, 166) Praedestinatio. Multa dixit de otiosis 
spiritibus, qui extra scripturam in disputatione de praedestinatione versa- 
rentur, quod est impiissjimum et pestilentissjimum relinquere Dei voluntatem 
certam et revelatam et scrutari abscondita Dei mysteria.! 


3656. (Ser. 53») Erphordiae olim in disputatione quodlibetica propo- 
nebatur quaestio, cur Dominicus digitis minantibus, Franciscus vero expansis 
manibus depingeretur? Solvebatur illa ratione: Dominicus dixisse fertur 
minans: O, Franeisce, waß haftu bofer buben in deinem orden! Franciscum 
respondisse miserabiliter et elevatis brachiis: Waß kann ich darzu? 

Dein dieebat causam, cur canoniei? die feltklofter hafjen, et econtra, 
marumb die feldtmondhe die thumbhern vervolgen? Respondisse dieitur®: Sie 
thun ein ander einen jchaden; die tumhern freffen die huner auf, do* die 
monde Teyne eyer befomen.’ 

Wolf. 3231, 166. 


3657. (Ser. 53°) Qui moritur minis, pulsabitur ei bombis. Ille versus 
non est elegans et Latinus, sed optima sententia contra illos Thrasones, 
qui in prosperitate sunt audacissimi; wenn fie allein jein, wollen fie ir 10 
todjchlagen, sed in tempore afflictionis desperant, entfellet” inen daß her& fur 
eynem torte, haben gar ein memmen her. Ideo bene dixit ille versus: Weil 
du dom drewen jtirbft, fol man dir nicht mit (Ser. 54) gloden noch mit 
Happern nod) mit prigjchen noch Klingen, fondern fchlecht mit farken Elingeln; 
du bit feines andern merth. 


3658. (Ser. 54) Etymologia Anhald. Anhaldiae prineipes nomen 
sortiti sunt, ut fertur. Cuius etymologia est Anhald®, quasi illi prineipes® 
Saxoniam et Marchiam coniungerent. Sie? feind der anhalt und die fuge, 
dadurch die 2 Vender!? bei einander bleiben.!?2 Ideo ipsi principes seribunt ad 
Anhald, non!3 ab Anhald.!* 


Wolf. 3231, 166; B. 1, 305. 


!) Text: ministeria. 2) Text dittograph.: 4 cur canonici. 2) Wolf. beginnt 
erst hier: Odium inter canonicos et felt Elofter. Sie thun einander ewigen Ichaden. Die 
thum hevn freßen die Hunner auff, da3 die mund fein eyher befommen; econtra monachi 
freßen die eyher auff, das die thumhern Xein hunner befommen etc. *) Es ist wohl zu 
lesen: da2. ®) Hier fehlt in unserm Text das econtra, vgl. Anm. 3. °) Vgl. 
J. Werner, Lat. Sprichw. des MA. 77, Nr. 90. ?) Text: empfellet. ®) B. beginnt im 
Anschluß an unsre Nr. 2802: Etymologia tituli ipsorum videtur ab Anhalt. Text: 
principis, 10) Wolf.: Die. 11) B.: + Saren vnd Margf. 12) B. schließt hier. 
») Wolf.: nicht. 12) Wolf.: + etc. 
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36588. (Wolf. 3231, 166) Turcae et imperii Romani successus.! 
Esto? Turca parvo tempore, videlicet® 100 annorum suis* successibus cre- 
verit, nulla ta- (Wolf. 3231, 166®) men est aequalitas® ad Romanum impe- 
rium, quod in 50 annis florentissjime erevit. €3 hat den groften paroxismum 
mit dem‘ Hannibal gehabt 23 annis”, deinde velocissjime crevit, ita ut 
Seipio dixisse fertur®, ne in litaniis suis® orarent amplificationem regni, 
quasi djiceret: Nolite quaerere ampliora; videte, ut haec!? ampla conservare 
possitis. Ita spero finem mundi. Nam Carolus et Solimannus sunt species }1 
imperü, ita ut!? neuter totum imperium possidebit. Turca hats jo mweitt noch!? 
nicht bracht, sicut Romanum imperium 50 annis crevit. &8 wirt bey den!* 
faecibus bleiben. Veniet Christus, den wir haben fein fehriefft mehr!:, et 
illa!® ipsa signa!?7 adsunt ete.!8 

B.1, 401. 


3658b. (Wolf. 3231, 166%) Personae vocabulum. Persona quando 
accipitur humano more, tune est in praedicamento relationis, ut ille gerit 
personam magistri, ille episcopi personam, alius baccalaurei. Sed persona 
in trinitate est in praedicamento substan- (Wolf. 3231, 167) tiae, nam Deo 
nihil accedit aceidentium. Ibi persona dieitur hypostasis, id est, individuum 
intelligens. 


3659. (Ser. 54) Observandum !? est diligenter in lectione scripturarum 
de annis, mensibus, hebdomadibus?°, diebus et horis. Nam cum aliquantulum 
aliter?2 numerarent?? Ebraei quam nos?3, aliquid obsceuritatis legentibus 
afferre videntur?*, et multi etiam ex sanctis patribus hac in re sudarunt. 

Annus, mensis, hebdomadae?5 Iudaeis et fere?° omnibus temporibus idem 
fuerunt sieut et nobis hodie?’: Unus annus 12 mensium, mensis autem?3 
plerunque 4 hebdomadum, hebdomas autem ?° 7 dierum, nisi quod Iudei alio 
tempore auspicati sunt annum, videlicet?° a vere vel ab autumno, de qua 
re disputat Rjeverendus Djoctor Mjartinus Ljutherus in Genesi.?! Item 
etiam dies. Graeci a solis ortu inchoant diem, Romani ut nos hodie auspi- 
cantur?? diem a media nocte usque ad mediam noctem®?, Tudei3* contrario 


1) Aurifabers Text siehe Bd. 1 8. 451. 2) B.: Etsi. ®) B.: — videlicet. 
*) B.: magnis. 5) B.: aequatio. 6) Text: den. °) B.: tlorentissimum est factum. 
Habuit horribilem paroxismum contra Hannibalem per 23 annos. ®, B.: dixerit. 
%) B.: — suis, 10) B.: ista. 11) B.: feces. 12) B.: — ita ut. 12) B.: — nod). 
14) B.: diefen. 5) B.: -+ de alia monarchia. 1%) B.: — illa. ın) B.: -+ finis 
mundi. 18) B.: — etc. 19) Math. L. mit der Überschrift: De temporis observatione 
in sacra scriptura. 20) Text: hebdamadibus. 21) Text: — aliter; ergänzt nach 
Math. L. 22) Math. L.: numerent. 23) Math. L.: nostri. **) Math. L.: videtur. 
25) Math. L.: -+ horae. 26) Math. L.: — et fere. 27) Math. L.: + videtur; wohl 
verlesen aus dem folgenden Unus, das in Math. L. fehlt. 28) Math. L.: — autem. 
22) Math. L.: — autem. 0) Das Zeichen im Text ist doch wohl mit videlicet auf- 
zulösen; Math. L.: vel. °') Math. L.:— dequare.... Genesi;+ etc. °*) Math. L.: 
auspicamur. ss) Math. L.: medium noctis. 34) Math. L.: Tudaeus. 


Matth. 26, 34 


MattH.20,1 ff. 
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modo ab occası solis usque ad occasum.! Quia autem horologia illa ferrea, 
pulsantia et ostendentia, ut sie dicam?, horas tum temporis nondum® erant, 
sed primum lignea sunt inventa temporibus Augusti caesaris, itaque Iudaei 
more Romanorum et rusticorum nostrorum noctem diviserunt in qua- 
(Ser. 54%) tuor vigilias et gallicinia. Ideo Christus ad Petrum* loquens non 
facit mentionem horologii, sed tantum galli cantus: Ter me negabis, ante 
gallus bis cantet.° Habuerunt quidem horologia solaria, quibus in die sole 
splendente utebantur; non splendente sole eadem erat distributio diei quam 
noctis in quatuor partes. Nec potuerunt® dicere Iudei: Hac vel illa hora 
ad te veniam. 

1. hora nona, in erepusculo vespertino. 
a 9. usque ad 12., concubium noctis. 
a 12. ad 3., media nox. 

4, ; a 3. ad ortum, diluculum. 

Sic etiam diem diviserunt in 4 partes seu horam® 1., 3., 6., 9., quarum 

quaelibet hora tres integras horas continebat. 


= gallieinio significatur” 


m 6. ad!? 9, frumorgen. 

3 | noras II ad 12. halber mittag, antemeridianum.!! 
6. 12. ad 3., meridies.t? 

9. 3. ad 6. halb abent, pomeridianum tempus. 


Haec omnia celarius videntur ex parabola Matthaei 2013: Exiit primo 
mane, id est, orto!* sole15, hora 6. Iterum egressus hora 3., halben mittag, 
hora 9. Iterum eirca 6., eirca meridiem. Postremo eirca horam 9., halbabent, 


hora 3. Postremo exiit hora 11., ein jtund for abends, nam 12. erat eius 
oCcasus. 

(Ser. 55) Christus16 vero!?’ incepit pascha!® iuxta legem Moisi die 
Iouis vesperi, quo ipse1® incepit dies paschalis iuxta horam 7.; quo paschate 
celeriter?° insumpto?! juxta legem?? instituit novum pascha et?® lotis iam ?* 
pedibus discipulorum 2° contionatus est?®, deinde statim exiens?” in hortum 


1) Math. L.: occasionem solis. 2) Math. L.: — ut sic dicam. 8) Math. L.: 
non. *, Math. L.: Christus Petro. s) Math. L.: — sed tantum ... cantet. 
°) Math. L.: poterant. 7) Math. L.: — significatur, auch das Folgende kürzend. 
®) Math. L.: horas. 9) Math. L.: + a. 10) Math. L.: usque ad. 11) Math. L.: 
— antemeridianum. 12) Math. L.: mittag. 13) Von diesem Gleichnis hat Luther 
schon in Nr. 3650 gesprochen. 14) Math. L.: oriente. 15) Math. L. kürzend: sexta, 
halbe mittag, nam 12. erit etiam occasus. 16) Hier setzt erst B. ein, obgleich das Fol- 
gende ohne das Vorangehende kaum verständlich ist. Auch Aurifaber hat nur diesen 
letzten Abschnitt. 7) Math.L., B.:— vero. *®) Math.L., B.:-+ edere. 1°) Math. L., 
B.: tempore; B. fährt fort: dies inchoabatur circa horam septimam. Deinde instituit usw. 
20) Math. L.: — celeriter. ?!) Math.L.: consumpto. ??) Math. L.: — iuxta legem. 
23) Math. L.: — pascha et. 24) Math. L.: — iam. 25) Math. L.: — discipulorum; 
B. fährt fort: et contionibus habitis exiit usw. ?*) Math._L.: contionatur. ?7) Math. L.: 
— deinde ... exiens; + exit. 
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captus est circa 8. noctis, quia illud ingens certamen mortis non potuit diu 
durare, et! ductus ad Hannam prius, deinde ad Caipham, ubi eum Petrus 
ter negavit, antequam gallus bis caneret, scilicet? ab hora 9. usque ad 12. 
Religquum tempus usque? diluculum et mane consumpserunt in affligendo 
et conspuendo Christo. Summo mane pontifices congregato concilio primo + 
audierunt Christum; postea cum adhuc esset mane, hoc est°, nondum hora 3., 
sed® imminente hora illa, ducunt Iesum” ad Pilatum. Ibi accusando®, ut® 
crucifigeretur, consumitur fere hora 3.1°, ita ut fere esset hora 6., antequam 


erucifixus sit!! Christus. Hoc est, quod!? Marcus dieit!? tertia Christum Matt. 15,25 
erucifixum, id est, nondum erat hora 6.1*, et Iohannes, quia!® propior 6. erat 305. 19, 14 


quam 8., dieit Christum crucifixum hora 6.1%, hoc est, ab hora nona mane 
urserunt!? Iudaei Pilatum, ut Iesus crucifigeretur 13, et!? vix tandem hora 12. 
impetrarant, et circa 12., cum iam aliquamdiu in cruce pependisset, factae 
sunt tenebrae, et tandem eirca 9.2°, hoc est, vesperi hora 3., cum clamore 


valido emisit spiritum. Et quia erat parasceue, inquit?1, properabant, ut ot. 19, 31 


deponerentur corpora eorum de cruce.?? Ita Christus?? quartam partem diei 
paschatis Iudaeorum requiescit in corde terrae?* Haec?? est iam?® una 
dies. Altera dies ineipit?? post occasum solis die2® Veneris et durabat per 
integram noc- (Ser. 55®)tem usque ad occasum solis die?® sabbati; hoc totum 
tempus in sepulero ®° quievit Christus. Post occasum autem solis die sab- 
bato incepit?! more Iudeorum 3. dies, quam®? Iudei unam sabbatorum 
appellant, hoc est?®, quae proxima erat sabbato, quae in pascha incideret??; 
hae die dominica mane cum iam dimidius dies illius tertii diei esset, 
exoriente?5 iam sole?® resurgit?’” Christus salvator noster. Et hoc est, quod 
credimus: Resurrexit tertia die; non dieimus: Post dres dies, jondern: Am 
dritten tage.°® 
Math. L. 809 (275); B. 3, 38. 


1) B:— et. 2) Math. L.:— scilicet. °) Math. L., B.:+ ad. *) Math. L.: 
primum. 5) B.: id est; Math. L.: — hoc est. 6) Das Zeichen im Text ist wohl mit 
sed aufzulösen; B.: scilicet; Math. L. läfßt es weg. 7) Math. L.: — lesum. 8) Text: 
accusanda; die Parallelen richtig. ®) Text: at; die Parallelen richtig. 10) B.: con- 
sumuntur fere horae tres. ı1) Math. L.: est; B.: crucifigeretur. 12) Text: — quod; 
ergänzt nach den Parallelen. 13) Math. L.: inquit. 14) Math. L.: — id est... 6. 
15) Math. L.: quod. !°) Math. L.:— dieit ...6. '") Text: uiserunt. '°) Math. L.: 
cerucifigatur. 19) Math. L.: quod. 20) Math.L., B.: circa (B.: + horam) nonam. 
21) Math. L.: — inquit. 22) Math. L.: ut deponeretur. 23) Math. L.: — Christus. 


24) B.: in terra. 25) Math. L.: Hoc. 26) B.: — iam. 27) B.: incepit, 
28) Math. L.: diei. 2°) Math. L., B.: diei. 30) Text: sepulchro. a) B.: incipit. 
32) Math. L., B.: quem. 33) Math. L.: — hoc est. 34) Math. L., B.: ineiderat. 
35) Math. L.: oriente. 3) B.: — cum iam ... sole. 37) Math. L.: resurrexit. 


ss) Mit diesem Stück schließen die Abschriften aus Lauterbachs und Wellers Nachschriften 
aus den Jahren 1536 und 1537. In der Handschrift Ser. 55b folgt noch Luthers Brief an 
Anton Lauterbach vom 26. November 1539, de Weite 5,227, Enders 12, 295. Das Blatt Ser. 56» 
ist leer, und Ser. 57 beginnen die Abschriften aus Lauterbachs Tagebuch aufs Jahr 1539. 
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FB.1,337 (7,36) Auf welde Zeit und Stunde Chriftu3 das Ofterlamm 
gejien hat. (A. 109; 8.47) „Chriftus hat das Ofterlamm", jagt D.M.2., „nad) dem Gefek 
Mofi angefangen mit feinen Süngern zu efjen am grünen Donnerstag zu Abend, da fich der 
Tag anfing um fieben Uhr. Darnacd) Hat er das neue Ofterlamm eingejeßt. Und da er den 
Süngern die Füße gewajchen hatte, ging er hinaus in Garten, dajelbjt ward er gefangen um 5 
die achte Stunde des Nachts, denn ein folcher großer, jchwerer Kampf konnte nicht lange währen. 

St erftlich zu Hannas geführt, darnach zu Gaiphas, da ihn Petrus dreimal verläugnete, 
ehe der Hahn Frähete, nehmlic) von neunen bis zu zwölfen. Diejelbigen Stunden uber bis früh 
Morgens, da e3 begunnte Tag zu werden, brachten die Juden zu mit Plagen, Verfpotten und 
Derjpeien den Herrn Chriftum. 10 

Des Morgen? am aller früheften hielten die Hohenpriefter Rath und höreten Chriftum. 
Darnad), da e8 nu Tag war toorden, das ift um bie jechite Stunde, führeten fie Sefum zu 
Pilato; da Klagten fie ihn an, daß er gecreuziget würde, und brachten fchier drei Stunde damit 
zu, aljo daß faft um neune war, ehe Chriftus ans Creuz gejchlagen ward. 

Marl. 15,25 Und das ift, daß Sanct Marcus jagt: „„Sie ereuzigten Sefum um die dritte Stunde,“" 15 

%09.19,14da3 ift, e& war noch nicht um fechle. Und Sanct Johannes, weils fechfen näher war denn 
dreien, darum fchreibt er, Chriftus fei gecreuziget um fechfe, das ift nach unjerm Zeiger, von 
neunen an haben die Juden in Pilatum gedrungen, daß Sejus gecreuziget wurde, und habenz 
faum um zwölfe erlanget. Und um zwölfe, da er eine Weile am Creuz gehangen, ward da3 
Finfterniß; und endlich) um neune, das ift gegen Abend um drei, gab er feinen Geift auf mit 20 
einem großen Gejchrei. 

of. 19, 31 „„And weils der Rüfttag war,”" jagt er, „„eileten die Juden, daß die todten Zeichname 
vom Greuz genommen würden," daß alfo Chriftus den vierten Theil der Juden Oftertages im 
Grab gelegen ift; und das ift ein Tag. Der ander Tag fing fi) an aufn Freitag, nach dem 
die Sonne war untergangen, und mwährete die ganze Nacht uber, bis die Sonne am Sabbathg: 25 
tage wieder niederging. Diefe ganze Zeit uber ift Chriftus im Grabe gelegen. 

Aber am Sabbathötage nach der Sonnen Untergang fähet fic) an nad) der Juden Weife 
der dritte Tag, welchen die Juden der Sabbather Tag einen nennen, das ift der Tag, fo der 
nähelte war dem Sabbath in Oftern. Aufn felbigen Sonntag früh, da nu der helle Tag 
dejfelbigen dritten Tages war und die Sonne aufging, erjtehet wieder vom Tode ChHriftuß, unfer 30 
Heiland. Und das ifts, das wir in unferm Glauben bekennen, gläuben und jagen: Auferftanden 
am dritten Tage, jagen nicht nach dreien Tagen, jondern am dritten Tage.“ 


15 


Anhang zum 6. Abfchnitt. 


Tifchreden 
aus dem ı. Abfehnitt ver Bandfihrift Math. L. 


3660. (Math.L.(8)) Baptismi efficacia.t Virtus baptismi est immensa. 
Quae reddit nos sanctos et christianos iustitia et meritis Christi, quam nos? 
induimus in baptismo. Ideo baptismus in fide omnes tentationes despera- 
tionis in conscientia expellit et amovet et nos plane sanctos in Christo efficit. 
Ideo Dauid se sanctum appellat Psaljmo 86.? Sed hanc sanctitatem et bap- wi. ss, 2 
tismi virtutem papistae non intelligunt; tantum offenduntur, si quis se sanc- 
tum appellarit, quia nesciunt articulum fidei de gratuita remissione peccatorun 
in baptismo. Quod autem multi baptizati non sunt sancti, efficit illorum 
incredulitas; ideo baptismus illis non est baptismus. Et iustitiarii in suis 
operibus propriis gloriantur sanctitatem. Ach, wie jols doc) unjer Herr Gott 
mit vn? madjen? Si arguit nos lege, tune nolumus* esse peccatores; si per 
baptismum et euangelium promittit gratiam gratuitam, nolumus eandem 
recipere. Er pfeift ond heulet, er fingt us vnd jaur, noch dennoch Tan er 
vn3 nicht beivegen. Attamen verbum Dei verum est: Justus ex fide vivet. Sat. 2,4 
Ille est etiam sanctus.® 

*Nr. 2933 (Cord. 1205—1207). — Farr. 66; Goth. B. 168, 389. 

FB. 2,280 (17,24) Ein Anders vom Nuß und Kraft der Taufe. (A. 224, 


St. 185d; 8.173) „Die Kraft der Taufe ift uberaus groß, denn fie machet ung heilig und zu 
techtichaffenen Chriften durch die Gerechtigkeit und das Verdienft des Heren Chrifti, jo wir in 


1) Text: efficatia. Nr. 3660 ist eine Dublette zu Nr. 2933°. Die Handschrift 
Math. L. beginnt mit Nr. 2974, (Math. L. (2)) 1222, 3071 (Math. L. (3)) und 2602, dann 
folgt unsere Nr. 3660, die offenbar eine ursprüngliche Parallele zu Nr. 2933 ist. 2) sci. 
iustitiam; Farr. ebenso; Goth. B. 168: quem. 3) Text: 68; die Parallelen richtig. 
4) Text: volumus; Farr., Goth. B. 168 richtig. 5) In der Handschrift folgen nun 
(Math. L.(4)) 809, (Math. L. (5)) 1289, (Math. T..(6)) 2554, 866, (Math. L. (7)) 1085, 
757, 2632, (Math. L. (8)) 2773, 3202, (Math. L. ((9) 2792, 3312, (Math. L. (10)) 2252, 2295, 
2658, (Math. L. (11)) 2756, (Math. L. (12)) 3043, 2964, 3145, (Math. L. (13)) 963, 2911, 
3120, (Math. L. (14)) 2753, 2724, (Math. L. (15)) 2712, 3322, (Math. L. (16)) 3405, 972, 
2987, (Math. L. (17)) 2797. 
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Hab. 2, 4 


Vred. 9, ıf. 
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ber Taufe anziehen. Darum treibet die Taufe aus alle Anfechtung von der Berzweifelung und 
andern Berfuchungen des Teufel® und macet uns in Chrifto gar zu Heiligen nicht durch unfer 
eigene, fondern fremde Gerechtigkeit des Herrn Chrifti, die er uns aus lauter Gnade jchenft. 

Aber von diefer Heiligkeit und Kraft der Taufe verftehen die Papiften gar nichts, allein 
ärgern fie fich, wenn einer fpricht, ex fei Heilig; denn fie wifjen nicht? vom Artifel des Glaus 
ben3, von Vergebung der Sünde, jo und in der Taufe gegeben wird. 

Daß aber viel, die getauft find, nicht heilig find, das machet ihr Unglaube. Darum ift ihnen 
die Taufe feine Taufe, und die Werfheiligen, die Heuchler, rühmen fich heilig um ihrer Werk Willen. 

AH, wie joll3 denn Gott mit und machen? GStraft er ung durch3 Gejeg, jo wollen wir 
nicht Sünder fein, und wenn er durch und in der ZTauf, das ift, im Guangelio verheißet 
Gnade lauter um jonft, ohn all unfer VBerdienft und Würdigfeit, jo wollen wir fie nicht annehmen. 
Er pfeife oder heule, er finge füß oder fauer, noc, fann er uns nicht bewegen! Dennoch ift 
Gottes Wort wahr: „„Der Gerechte Iebet feines Glauben3“”; derjelbe ift auch Heilig!” 


3661. (Math. L. (17)) De merito regula theologica. Ex puris natu- 
ralibus? hominem non posse mereri gratiam, quod isto versiculo clare 
fatentur: 

Ultra posse viri Deus non vult? ulla requiri.3 

Sed impiissimi sycophantae hunc versum ad spiritualia torquere conati 
sunt, qui ad politica et oeconomica pertinet. Porro quod* dieitur: Mitte 
vadere, sicut vadit, quia vult vadere, sicut vadit, ad Ecclesiasten pertinet. 
Da laß? e8 gehn, twie e3 geht! In politica autem et oeconomica® oportet 
quemlibet esse in suo”? officio® et illa® praestare; si quid ultra praestare 
poterit!°, praestet!!! 

Farr. 22; Math. N. 316. 


3662. (Math. L. (18)) Nemo sua sorte contentus.!? Das ift der 
Zeuffel mit vn3, daß niemant guug hat! Wie e3 Gott mit im jchiekt, fo 
gefelt e8 im nicht. Aliena semper nobis plus placent: 

Fertilior seges est alieno semper in agro 13, 
Vicinumque pecus grandius uber habet. 

Ita in nostris conditionibus facimus. Nemo sua vocatione (Math. L. (19) 
contentus: 

Optat ephippia bos piger, optat arare caballus.!* 
She mer wir haben, jhe mer wir haben twollen.!> 
Farr. 398. 


%) Farr.: particularibus. ?) Des Hexameters wegen müssen die Worte umgestellt 
werden: viri non vult Deus. °) Loesche zu Math. N. verweist auf Erl. Ausg. 1, 253. 
Vgl. auch Büchmann 437 und J. Werner, Lat. Sprichw. des MA. 101 Nr.77. *) Math. .N.: 
quid. >) Math. N.: laft. °) Math. N.: In politia et oeconomia. 7) Math. N.: 
— suo. ®) Farr. schließt hier. °) Math. N.: illud. *°) Math. N.: potest. 11) In 
der Handschrift folgt num (Math. L. (18)) Nr. 2818. 12) Unsre Nr. 3662 ist eine 
Dublette zu Nr. 34634. Aurifabers Text siehe Bd.ı $.43, 2. Abschnitt von FB. 4, 691. 
"*) Korrigiert aus: Fertilior seges vicini semper in agris. Bei Ovid, De arte am. 1, 349 
lautet der Hexameter: Fertilior seges est alienis semper in agris. 14) Horaz, 
Epist. 1, 14, 43. ') In der Handschrift folgen nun weiter Nr. 2669, 2909, 2652, 
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3663. (Math. L. 28)) Warn auch Eleien da® Djoctor Ionas recensuit! 
de Rudolpho de? Bünatw°, qui de nihilo sollieitus est quam colligendi* 
thesauros®, adeo quod® excaecatus verbum Dei et quinque libjros Mosi nihil 


‚ aestimat”; quia® aliquando electori secum de causa verbi ac euangelii con- 


ferenti respondit: Gynedigter hier, e8 gehet euch? nicht? an 2c.2° Rjespondit 
Djoetor Mjartinus Luther!!: Warn aud) Hleien da? recitans 12 fabulam Esopi, 
ubi leo aliat® animalial* invitans!5 ad lautissima eonvivia, et cum etiam 
suem invitasset, multa promisit egregia fereula potusque etc.1%; tunc sus ait: 
Sein auch) Heien da? Alfo find onjer Epicuri auch. Nos in ecelesiis!7 his18 
proponimus lautissima fercula nostrae salutis, remissionis!? peccatorum et 
gratiae Dei, jo?° mwerffen twir onjer?t ruffel auff ond feharren nad Zochimz- 
thalern?? dicentes: Sein auch Heien da? In ein far gehört?3 treber!?? — 
Sie mihi Ambrosio ?° contigit aliquoties a meis parochianis dicentibus, cum 
ad verbum et sermonem monebantur?°: Sa, Yieber er pfarrer, wen ir ein 
faß bier in die firchen jehritet?” vnd vn3 dazu ruffet, jo mwolten toir gern 
fomen.?® 
Farr. 63; Rhed. 186b; Goth. B. 168, 3736; B. 1,426; Math. N. 324. 





(Math. L. (20)) 2910, 3222, (Math. L. (21)) 3432, 2580, (Math. L. (22)) 2862, 1093, 3436, 
3201, (Math. L. (23)) 2938, (Math. L. (24)) 2689, 2701, 2334, (Math. L. (25)) 2970, 1347, 
(Math. L. (26)) 1329, (Maih. L. (27)) 3308—3310, 2980, (Math. L. (28)) 3228 und 2261. 


1) B.: dixit. 2) Math. N.: a; B.: — de. ®) B. fährt fort: qui nihil cogitaret 
quam de corradendo thesauro, caecus avaritia, qui electori responderat se non de 
quinque libris Mosi sollicitum esse. Respondit Martinus usw. Über Rudolf von Bünau 
vgl. Nr. 2661 u. ö. *) Rhed. wie im Text; Farr. und Goth. B. 168 kürzen im Anfang. 
5) Math. N.: quam de colligendo thesauro. 6) Math. N.: qui. 7) Rhed.: existimat; 


Math. N.: existimet. 8) Farr.: qui. 9) Ebenso die Parallelen; man erwartet mit 
Loesche : mid). 10) Math. N.:— x. *!) Math. N.:— Luther. 1?) B.: Et recitavit. 
13) B.: omnia. 12) B. fährt fort: ad lautissimum invitavit convivium, egregia fercula 


et potum promittens, et suem quoque invitasset. Sus interrogavit: Sein aud) Eleien da? 
Sic hodie nostri sunt Epicurei; proponimus enim illis in ecclesiis nostris lautissima 
fercula salutis, gratiae, remissionis peccatorum, fo werffen fie den rüfjel auff und fchnarchen 
nad Soachims thalern, et dieentes: Sein och Fleien da? Sn eine faue gehoren treber. 
B. schließt hier und geht ohne Absatz zu Nr. 2295 über. 15) Fehlerhafte Partizipial- 
konstruktion. 16) Maih. N.: — etc. 17) Math. N.: ecclesia. 18) Rhed,: hic. 
19) Math. N.: remissionem. 20) Math. N.: do. 21) Farr.: werffen fie den. 22) Aus 
diesem Worte folgert Loesche zu Maih. N., Mathesius sei die Quelle dieser Rede. Aber 
Joachimsthaler, woraus bald das bloße Thaler wurde, war ja damals gäng und gäbe. 
22) Math. N.: gehoren. 24) Goth. B. 168: -+ vnd flein; diese Parallele schließt hier. 
25) Loesche zu Math. N. verweist auf Ambrosius Rudtfeld, der bei Luthers Tod Präzeptor 
der beiden jüngeren Söhne war, Aber nach dem Zusammenhang ist von einem Pfarrherrn 
die Rede. Vielleicht darf man an Ambrosius Neumann denken, der bis 1534 Diakonus in 
Oolditz war; er verzichtete auf Luthers Bitte auf seine Bewerbung um das Diakonat in 
Leisnig, das Lauterbach erhielt, und Luther versprach ihm dafür seine Unterstützung bei 
der Bewerbung um eine andere bessere Stelle. Enders 9, 354f. Unsre Rede würde also 
ins Jahr 1534 fallen. Wohin Neumann von Colditz aus ging, das ist nicht bekannt. 
26) Math. N.: admoneretur. 37) Math. N.: fhrott. 28) In der Handschnift folgen 
32* 
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FB.1,15 (1,11) Bon der Beratung des göttlihen Wort. Wie fi) die 
Welt gegen Gottee Wort hält. (A. 4b; St. 11b; S. 9) Doctor Luther fagte': „&3 
ftellet fich jtt die Welt gleich gegen Gottes Wort, gleichwie fie dor zwei taufend Jahren auch) 
gethan Hätte; denn Gottes Wort fället allewege auf gleiche Zeit. Die Welt ift und bleibet doch 


oh. 7,47.48. 19 Welt, das ift, des Teufels Braut; thut und faget, wie die Pharifäer Johannis am fiebenten 


Gapitel antworteten ihren Knechten, die fie ausgejandt hatten, Chriftum gefangen zu bringen, 
und fprachen zu ihnen: „„Seid ihr auc) verführet? Gläubet auch irgend ein Oberfter oder 
Pharifäer an ihn? jondern da8 Volk, das nicht? vom Gefeh weiß, ift verflucht."" Alfo faget 
man it auch: gläuben auch Fürften und Biichofe an die Iutherijche Lehre? 

E3 ift Taufe und Chryfam an der Welt verloren, denn man kann fie doch durch Feinerlei 
MWeife Gott gewinnen. Zuvor und ehe das Euangelium fam, legte man große Arbeit und Anfoft 
darauf, und man begab fich in Gefahr Leibes und Lebens, da man einen gnädigen Gott möchte 
haben; man ging in ganzen Küriffen zu ©. Jacob und marterte fi zu Tode, und man ward 
mit wünderbarlichen Finfterniffen geplaget. Nu aber Gott Vergebung der Sünde umfonft, aus 
Yauter Gnaden, in feinem Wort anbeut und verheißet, auch mit den Sacramenten beftätiget und 
mit ernften Dräumworten jchredet, da ex jpricht: „„Werbet ihr nicht gläuben, jo werdet ihr 
umlommen,"" dag wollen wir nicht haben, und werden entweder die Ärgejten Buben oder die 
gräulichiten Werkheiligen.” 


(A.5; St. 136; 8. 12) Auf ein ander Mal redete D. Juftus Jonas gegen dem Heren 
Doctor Luthern von einem Stattlihen vom Adel im Lande zu Meihen, der fi) um nichts jo 
jehr befümmerte, denn wie er viel Geldes und Gutz und große Schäge fammlete, und daß er 
aljo jehr verblendet wäre, daß er der fünf Bücher Moft nichts achtete. Derjelbige hätte dem 
Kurfürften zu Sadhjjen, Herzog Johanns riederichen (da fein Kurfürftliche Gnade mit ihme viel 
von der Lehre de Euangelit geredet hatte) diefe Antwort gegeben und gejaget: „„Gnädigfter 
Herr, da8 Euangelium gehet Euer KHurfürftliche Gnade nichts an."" Da jprah D. M. Luther: 
„Waren auch Kleien da?" Und erzählete eine Fabel, „wie der Löwe alle Thiere Hatte zu Gafte 
gebeten und ein Zöftlich, herrlich Mahl Laffen zurichten, und auch die Sau dazu geladen. Als 
man nu die föftlichen Gerichte auftruge und den Gäften fürjeßte, jprac) die Sau: Sind aud) 
Kleien da? Alfo find igt unfere Epieurer auch. Wir Prediger jegen ihnen in unjern Kitchen 
die aller bejte und Herrlichite Speije für, ala ewige Seligfeit, Vergebung der Sünde und Gottes 
Gnade; jo werfen fie die Rüffel auf und fcharren nach Thalern; und was jol der Kuh Muj- 
caten? fie ifjet wol Haberftrod. 

Alfo geihahe einmal einem Pfarrheren, Ambrofio R., von feinen Pfarrkindern. Da er 
fie zu Gottes Wort vermahnete, daß fie e3 fleißig höreten, fagten fie: „„Ia, Lieber Herr Pfarr- 
herr, wenn Jhr ein Fak Bier in die Kirche jchroten und uns dazu berufen Ließet, jo wollten 
toir gerne kommen.“ " 

Das? Euangelium ift zu Wittenberg wie der Regen, der ins Wafjer fället, da der 
Regen wenig Nu jchaffet; aber füllet der Regen auf ein jandigs Feld und da die Saat mager 
und don der Sonnen verwelfet und verbrennet ift, da erquidet fjolcher Regen dag Land und 
macht e3 fruchtbar.“ 


3664. (Math. L. (34)) Proverbium vulgare. Wer prediger und weiber 
ihendet?, dem* wirdt? numer mer tvol gend: Prediger, id est, officium prae- 


nun weiter Nr. 3353, 3354, (Math. L. (29)) 3370 + 2167, 3281, (Math. L. (30)) 2859, 2194, 
(Math. L. (31)) 2272, (Math. L. (32)) 3057, 3032, (Math. L. (33)) 2860 und 2677. 


ı) Zu Aurifabers ersten Texten siehe Nr. 1401 und dessen Parallelen. 2) Zum 
Folgenden siehe Nr. 496. >) Goth. B. 168: jchmehet. *) Text: den. 5) Vgl. Bd. 3 
9.172 Anm. 1. Unser Text ist vielleicht nur ein Stück aus Nr. 3104. 
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dieandi; weiber, id est, unde suboles et politia procreatur!; hoc est: Is 
contemnit et? Deum et homines.? 
Farr. 206; Goth. B. 168, 370; Rhed. 239 und 254b; Bav. 1, 883, 


3665 A. (Math. L. (40)) Quidam # filius volens® matris ancillam vitiare; 
ancilla matri indicans; praevenit® lectum aneillae; incumbit filius nesciens 
esse matrem, eam cognovit et impraegnavit, mater autem rem” claın gestiens 
filiam peperit, quam in ancillam servavit. Dein nubilis facta. Filius eandem 
duxit in uxorem nesciens® suam fillam et sororem; dein etiam coniunx.? 
Hie excusatur filius et et!° filia ignorantes rem; culpa autem matris fuit, 
illudque coniugium non erat rumpendum. Hoc nostro saeculo contigit 


Erphurdjiae.t! 


3665B, (B. 2,367) Djoctor Martinus recitavit casum matrem a filio 
impraegnatam esse. Nam cum filius ancillam stuprare vellet adhuc adolescens, 
quae cum conquesta esset dominae suae, respondit: Adhuc iuvenis est; non 
credo. Sed cum eam sollicitare pergeret, mater lectum ancillae ingressa est; 
filius ad eam venit ancillam existimans, coiit et gravidam fecit. Mater autem 
oceultavit tacens, nihil indicans filio, genitam deinde educavit et pro famula 
habuit. Postea nubilem eam filius in uxorem duxit nesciens suam uxorem 12 
et sororem esse. Hic excusantur filius et filia ignorantes rem, culpa autem 
matris fuit, illudque coniugium non erat rumpendum. Hoc nostro saeculo 
contigit.13 

Farr. 3276; Rhed. 136b; Math. N. 308. 

FB.4,78 (43,78) Ein jeltfamer gräulicher Ehefall. (A.443; S. Append. 14b) 
Doctor Martinus Luther jagte von einem Fall, der fich zugetragen hätte, nehmlich, „es wäre 
eine Mutter von ihrem eignen Sohn gejhtwängert worden. Denn da der Sohn bey der Magd 


Ichlafen wollte und fie das ihrer Frauen anzeigte und Zlagte, jpradh die Zrau: „„Er ift noch 
jung, ich gläub e3 nicht." Da aber der Sohn bey der Magd andielt, Tegte fi die Mutter in 


1) Bav.: politiae procreantur. 2) Bav.: — et. 3) Bav.: hominem. In der 
Handschrift folgen num Nr. 2769, (Math. L. (35)) 3287 + 2467, 2468, (Math. L. (36)) 
2597, (Math. L. (37)) 3395, 2494, 2583, (Math. L. (38)) 2378, 1282, 2753, (Math. L. (39)) 
2406, 2408, 2410, (Math. L. (40)) 2413, 2344 + 2757. 4) Math. N.: — Quidam; mit 
der Überschrift: De filio matrem comprimente. 5) Fehlerhafte Partizipialkonstruktionen. 
e) Math. N.: pervenit; Farr.: quae pervenit ad; Rhed. wie im Text. 7?) Math. N.: 
— rem. 8) Math. N.: + esse, ®) Math. N.: coniugem. 10) Math. N.: — et. 
11) Farr.: + Lutherus recitavit pro contione 1543. Luther hat diesen Erfurter Fall, 
der wohl in seine Klosterzeit gefallen ist, sehr oft erwähnt, siehe z. B. Nr. 183 und B. 1, 68. 
Auch finden sich in den Tischredenhandschriften ausführliche Ausarbeitungen dieser 
Geschichte, siehe z. B. Math. N. 629; mit Luther selbst haben diese Stilübungen wohl nichts 
zu tum. 12) Statt uxorem erwartet man filiam, doch scheint Aurifaber denselben Text 
wie B. vor sich gehabt zu haben. 13) In der Handschrift Math. L. folyen nach diesem 
Stück Nr. 2457, (Math. L. (41)) 2459, 1338, 1361 extr., 2498, (Math. L. (42)) 2512, 2537, 
2542, (Math. L. (43)) 2545, 2592, 2995, (Math. L. (44)) 2924, 2858, (Math. L. (45)) 865. 
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der Magd Bette. Der Sohn fam, meinete, e8 wäre die Magd, fchlief bey ihr und Ichwängert 
fie. Die Mutter aber jehrweig ftil, hielts heimlich, und fagte dem Sohn nichts davon. Dar: 
nach gelag fie, brachte eine Tochter; die z0g fie auf, und hielte fie fur ihre Magd. Da nu das 
Mägdlin erwuchs, nahm fie der Sohn zur Ehe, wußte aber nicht, daß feine Schwefter var. 
Sn diefem Fall werden beide, der Sohn und die Tochter, billig entjchüldiget, al3 die von diejen 
Dingen nicht3 wußten, fondern die Schuld ift der Mutter. Diefe Ehe joll man nicht zureißen 
und den Untoifjenden fein Gewifjen machen. Dies ift bey unferm Gedenten gejchehen.“ 


3666. (Math. L. (45)) Clandestina peccata absolve.! Virtute cla- 
vium clandestina peccata absolvi debent. Claves in sese non distinguuntur, 
sed usus clavium variatur. Euangelium est publica absolutio, apud ministrum 
est absolutio privata.? 


3667. (Math. L. (65)) Consilium de sacramento. Haugman consuluit 
Djominos Djoctorem Mjartinum et Phjilippum Mjelanchthonem de sacramento 
in Defjatv ? sumendo; responsum accepit, ut* institutionem Christi commendaret 
et alteram, unius scilicet? speciei® improbaret.” Et illi, qui sacramentum 
utriusque speciei sumpsissent, nequaquam unam speciem sumant. Illi quoque, 
qui certo seirent Christi ordinationem esse veram, quod se etiam abstineant 
ab una specie aut potius in totum abstineant a sacramenti sumptione. 
Woldts aber imands sub una specie entpfahen, der möcht3® vff fein abentheior 
tagen. 

B. 3, 25. 


FB. 2,296 (19,4) Ob man eine Geftalt empfahen möge? (A.229b; St. 196; 
S. 183) Und da M. Hausmann, Pfarcherr zu Ziwidlau!°, fragete von einer Geftalt, ob er die 


!) Das kleine Stück steht in der Handschrift a. R. 2) In der Handschrift 
Math. L. folgen nun Nr. 2656, (Math. L. (47)) 2645, 3151, 2612, (Math. L. (48)) 2802, 
2721, (Math. L. (49)) 2781, 2783, 2782, (Math. L. (50)) 2780, 2668, (Math. L. (51)) 2787, 
2807, 1220 (Math. L. (52)) + 1221, 2833, 2840, 2842, (Math. L. (53)) 2701, 2861, 
(Math. L. (54)) 2863, 2865, (Math. L. (55)) 2630, 550, 2865, (Math. L. (56)) 2309, 2867, 
2868, (Math. L. (57)) 2904, (Math. L. (58ff.)) 2907, 2908, (Math. L. (61f.)) 2909, 2933, 
(Math. L. (63)) 2934, 694 + 695 + 697 (Math. L. (64)) + 698 -+ 696 + 692 + 3391, 
3006 und 3010. ®) Nikolaus Hausmann war seit dem Herbst 1532 als Hofprediger in 
Dessau und blieb da bis 1538; die Anfrage, die ihn auf fremdem Boden noch unsicher 
zeigt, wird nicht in die letzten, sondern in die ersten Jahre seines Aufenthalts in Dessau 
fallen. +) B. beginnt: Magistro Hausmanno in Dessau agenti a D. Luthero et Philippo 
Melanthone responsum est, ut usw. 5) B.: — scilicet. ®) B.: + sententiam; 
‚Rebenstock besser: sumptionem. ”) B. fährt fort: ne qui ad unam speciem redirent, 
et scientes Christi institutionem certo potius in totum abstinerent. Wolde e8 aber usw. 
®) B.: jolde e3. ®) In der Handschrift folgen nun Nr. 2960, (Math. L. (66)) 806, 3065, 
(Math. L. (67)) 3072 + 3075, (Math. L. (68)) 3051, 757, 759, (Math. L. (69)) 1098, 3289, 
3291, (Math. L. (70)) 3297, 3346, (Math. L. (71)) 3390, (Math. L. (72)) 2361, 1116, 2737, 
(Math. L. (73f.)) 2666, (Math. L. (75)) 3161, 3173, (Math. L. (76)) 2606, (Math. L. (77)) 
3178—3180, 3181, (Math. L. (78)) 3182 + 3183, 3095, (Math. L. (79)) 2634, 2665, 
(Math. L. (80)) 2683, 2710, 2712, 2896, (Math. L. (81)) 3062 und 3312, 10) Hausmann 
war nicht mehr in Zwickau. 
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reichen möchte? anttworteten ihm Doctor Martinus Luther und Magifter Philipp: „Ex jollte 
die Einfegung Chrifti dem DBolk offentlich Toben und eine Geftalt unbilligen.“ Und vermahnete 
fie, „daß die da gewiß wühten, daß beide Geftalt recht wäre, wie eg Chriftus hätte eingefeßt, 
die follten® unter einer Gejtalt nicht wieder nehmen, jondern ehe gar dom Sacrament bleiben 
und fich dei enthalten. Wollte e8 aber jmand unter einer Geftalt empfahen, der follte e8 auf 
feine Ebentheuer wagen.“ 


3668. (Math. L. (81)) Bufo! insidens? vestibulo cuiusdam domus; quam 3 
cum aranea conspexisset, eam * pungere volebat, bufo clamans> fugiebat. Quod 
cum paterfamilias vidisset®, araneam virga oceidit, sed cum pedem suum 
virga attigisset, veneno infeetus? intumuit. Bufo autem defensori suo suc- 
currens venenum illud pede extraxit et mortuus est. Sic venenum veneno 
pellitur.8 

Farr. 429b; Wolf. 3231, 105b; B.2, 107. 


3669. (Math. L. (125)) Decumbente? Mjagistro Veldkirchio!? sic 
consolabatur eum!! Doctor Martinus?? Cal. Febr.!? 34.!* Cum quere- 
retur se a Sathana tentari de fide, Deum non exaudire orationem suam, 
morbum crescere et augeri, id signum esse alienati Dei, sic eum consola- 
batur: Man mus e3 geivonen, da3 vn3 der Teuffel an dem ort blagt!?, da 
wir am jchmwechiten find. Mlfo griff ehr im paradis Adam nit an, sed 
Euam, und er regnet allzeit dahin, da e8 vor naß ift. Aber da mufjet ir 
tiffen, wen er alfo fumpt, quod hae cogitationes nicht ewer find, sed quod 
sint cogitationes violentae, quas patimur, non quas facimus; sunt impressae, 
non natae in nobis istae cogitationes. Cum1® igitur cogitas: ch ruff dnjern 
Heringott an, er will mich aber nicht Hören?”; ideo contra eas!? munias te 
verbo Dei, quod promisit se exauditurum te.!? Das toir aber tempus, 


1) Farr. mit der Überschrift: Fabula; Wolf.: Venenum contra venenum; B.: Lucta 
aranei et bufonis. Das kleine Stück steht in der Handschrift Math. L. neben Nr. 3312 a. R. 
Von den Kröten hat Luther auch in Nr. 3317 gesprochen. 2) Partizipialkonstruktion ! 
3) Text: quem. #) Text: eum; B.: — eam. 5) B.: clamore. ®) B.: Paterfamilias 
videns. 7) B.: corruptus. 8) B. fährt fort: Magna igitur fuit audacia Tyriacorum 
venenum bibentium. In der Handschrift folgen nun Nr. 2478 und 2387. Dann beginnen 
Math. L. (83) die Abschriften aus Lauterbachs und Wellers Nachschriften aus den Jahren 
1536 und 1537; sie reichen bis Math. L. (121), und auf diesem Blatte kehrt der Abschreiber 
zu den Parallelen zu Dietrichs und Medlers Sammlung und zu Cordatus zurück, beginnend 
mit Nr. 590; weiter folgen (Math. L. (122)) Nr. 1189, (Math. L. (123)) 2798, 1170 in. und 
(Math. L.(124)) 1170 extr. °) Bav.: Decumbentem; über die Überlieferung von Nr. 3669 
und Nr. 3677 siehe die Einleitung. 10) Bav.: Feldkirchium, korrigiert aus Feldkirchio. 
Gemeint ist Johannes Bernhardi, Feldkirch, Velcurio, der Bruder des Propstes in Kemberg, 
1512 immatrikuliert. Nach G. Budäus (Thanatologia) starb er am 6. Februar 1534. Uber 
seinen vorzeitigen Tod siehe auch Corp. Ref. 2, 784. 11) Bav.: eum gestr. 12) Bav.: 
+ Luthjerus. 1°) Bav., Clm.:+ Anno. '*) Hierzu hat Clm. a. R.: Dietum Domini 
Velcurionis iam morientis: Pater est amator, Filius redemptor, Spiritus Sanctus con- 
solator; wie fan ich dan traurig jein? 13) Die Parallelen: plagt. 18) Olm.: Cur. 
ın Olm.: erhören. 18) Olm.: — ideo contra cas. 19) Bav., Olm.: — te. 
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locum, personam beftimmen wöllen, wennt, durch wen? und wie erd thun 
fol, da3 tauge® nicht. Locus, tempus, persona sunt aceidentia; ipsa pro- 
nissio est substantia: Das e3* fol erhört werden. Cum igitur Diabolus 
contrarium suggerit, tu distingue! Tu es in fide Christi. Ea est vocatio® 
sua®, sanetum et inaestimabile” beneficium. Wen? nun? ein menjch dazu 
fompt et agnoseit Filium Dei esse donum pro peccatis mundi, da find alle 
doetores dagegen; darum folten wir uns, wo e8 vn3!‘ muglich wer, lieber 
hundertmal Erender wunjchen, denn das wir den ja emperen!! folten. 
Ergo distingue1? et bene utere dialectica et die: Cogitationes Dei sunt, 
quod ceredo in Filium Dei, quia!® sine Spiritu Sancto non possem1* habere 
eas cogitationes. Deinde sum baptizatus et vocatus ad fidem ecelesiae et 
corporis sui.1° Ob nun cogitationes Diaboli dagegen find, distingue et die!®: 
Habeo baptismum !”, credo etiam !® in Christum; ergo!? sequitur hoc, quod 


30h. 16, 26%. Deus me audit, sieut dieit Christus: Non rogabo pro vobis, quia Pater amat 


vos. Ob er nun amorem borbirgt, ut ira appareat, das ijt fein weis et?! 


1.8ön. 8,12 divina ratio agen- (Math. L. (126)) di nobiseum, sicut dieit in Mose, quod velit 
$1.97,2 habitare in nebula; item: Posuit caliginem habitaculuum suum, et Paulus: 
1.80r.13,18 Videmus hic in aenigmate??; tier mufjen dorsum eius jehen. Ideo, mi 


Myjagister Veldkirchi 23, disce! Iam enim?* es in palaestra discendi et diseis 
hanc doctrinam fidei non speculative in libris ut ante, sed practice. Videtur 
tibi Deus alienus a te; dag ift allen menjchen von natur. Sive peccent sive 
doleant, jo ift der zufchlagt de3 Teuffels da: Deus irascitur. Sicut experimur, 
cum liberi vel2° uxor moritur?° aut alind ineommodi aceidit. Haec est 
naturalis consequentia carnis. Postea cum oramus pro liberatione?”, fchlecht 
der Teuffel aber zu 2°: Ja, wenn?? wird e8? Sie disputat. Das ift euch nit 
allein, sed mihi quotidie fere aceidit, wenn er im bett zu nacht3°° vber mich 


3. Ro. ,9fumpt. Wie fol man im aber thun? Sumus vocati in hanc aciem; abiei- 


mur, sed non deserimur. &o ir?! istas cogitationes 3? nit folt fulen, jo witrd3 
ir nicht toiffen noch erfarn, was Chriftus were. Ergo lehnet euch dagegen 
auff et dieite: Haec est dialectica carnis, sed ego sum vocatus et serio credo 
in Christum; da3 donum hab ich, vd folt e8°* dem Teuffel noch fo Leit fein! 
Da°> jehuret er den zu, quia e& thet fonft nicht jo twehe, morbus vel flagellum, 


1) Bav.: war; Clm.: wer. 2) Text: wem. ®) Bav.: taugt. *) Text: ex; die 
Parallelen richtig. 5) Text: invocatio; korrigiert nach den Parallelen. ®) Bav.: 
+ seilicet Christi; Olm. überspringt hier mehrere Zeilen. N) Bav.: + est. ®) Baw.: 
Wan. 9) Bav.: nur. 10) Bav.: — vn. 11) Bav.: de& jchaßes entberen. 12) Hier 


setzt Olm. wieder ein. 13) Text: qua; die Parallelen richtig. 1%) Bav., Clm.: possum, 
5) Olm.: — et corporis sui. 16) Clm.: — Ob nun ... dic; -+ Sie iam. ın Olm.: 
+et. 1%) Olm.:— etiam. 19) Olm.:— ergo. 2°) Olm.: exaudit. 21) Olm.: est. 
22) Text: enygmate; Clm.: + Item. 22) Bav.: Feltkirch. 24) Clm.: — enim. 


» Clm.: aut. 2e) Clm.: moriuntur. 27) Olm.: + jo. 22) Farr., Bav.: + et 
dieit. 22) Bav.: van. 3%) Bav.: nacht. ®1) Bav.: — So ix; + Si. »2) Bav.: 
tm 3) Bav.: twurbet, 4) Bav.: jolts; Farr.: + gleich. »5) Olm.: Daß. 
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wen der Teuffel nit jo zu jchlüg und fehwechet prineipalem articulum. Hic! 


ergo erige te et die: Etsi me oceiderit, tamen confido in eo. Bor fagt er: Lat. Hiot 27,211. 


Versus es mihi in erudelem; Yeft mic) allein. Et murmurat fortiter?, tamen 
tafft er fich wider auff und Yobet in fo fehr, ald ex in gefcholten hatt. Das 
find luctae, da der Teuffel ex corporali passione till spiritualem machen. 
Ibi die: Dominus Iesus Christus vivit; de hoc non dubito. Hoc est 
signum 3, quod fundamentum Christi est iactum in me. Wo daß ift, da ift 
materia abundans consolationis. &3 wird auch fonft in talibus periculis 
fein consolatio draus. Da mu3 man darnad) andre* mehr argumenta 
(Math. L. (127)) herau3> jpunnen‘, nempe morbus, ira Dei sunt sensibilia, 


fides autem non est sensibilium et oö Plenouevwv (fo viel Kriechijch Tan ich, ser. 11,1 
mein ic), noch)”, sed positorum in aenigmate® et verbo, quod habemus ı. ®or, 13, 12 


sacramenta et Spiritum Sanctum, qui dieit in corde meo: Credo. Gonjt 
fönd man e3 nicht jagen, nisi essent illa verba — Credo in Christum — 
digito Dei in corda nostra scripta. 

Ergo consolare te, mi Mjagister?, quod non es inter Zwinglianos nec 
anabaptistas, non 1° Turca, non !! Iudaeus, sed es in affırmatione et confessione 
Christi. Bnd mwoltet?? ja nicht gern !?, das ir den man folt vorleugnen. 

Hiec respondebat: a, herr, ich twolt3 nicht gern. Ehr erhalt mid) nur 


in vera fide! — Hoc ipsum est, inquit!*, donum Dei scire, quae nobis donata 


sint. Os tuum confitetur, cor eredit. Haec signa sunt, quod pertineas ad Röm. 10, 10 


societatem Christi. DBnjer Herrgott erhalt end! Dazu hattz nicht not.'? 
Legitur de quadam nonna Megdilla 1%; cum tentaretur ac nihil haberet, quo 
abigeret Sathanam, dixit: Sum christiana. Denn diE!” wort Hatt3 alles in 
fi. Sie tu die: Wen e8 alles dohin !® ift, fo gleub ic) doch Christum adhuc 
vivere. Sum etiam baptizatus. Placet mihi euangelium. ch bin den 
facramenten vnd!? Chrifto jelbs nicht feind, sed ich? Halt, dag er warhafftig 
der?! salvator fei. Da fan der Teuffel nichts?? wider?? auffbringen. Sed 
quando 2% cogitationes suggerit, thut er3 ideo25, da& er un3 aus diefem jchloß 
brenge2®, da8 fides in Christum heift?7, a scopo hoc?®; sed tu mane in hac 
fide et die: Sch hab die wort nicht gemacht, sed accepi, quod velit exaudire, 


salvare. Ob ehr vorzeucht, ift fein meiz; ehr will unbegriffen jein: Posuit? pi. 18, 12? 


tenebras sedem 3° suam. Quando3! igitur Sathan obieit: Deus non exaudit 





1) Farr.: Hoc. 2) Bav.: + et. 3) Text: lignum; die Parallelen richtig. 
+) Bav.: — andre. 5) Olm.: daran. ®) Die Parallelen: \pinnen. 7) Text: — et 
od ... nodh)); ergänzt nach Bav. und Farr. ®) Text: enygmate. ®) Bav.: Feltkirchi. 
10) Olm.: nec. 11) Clm.: nec. 12) Bav.: wollet. 13) Bav.: — gern. 14) Olm.: 
dixit Djoctor Mjartinus. 15) Olm.: — Dazu ... not. 18) Bav.: — Megdilla; doch 
steht es a. R. 17) Bav.: da2. 18) Bav.: hin. 19) Olm.? + dem. 20) Bav.: — id). 
21) Olm.: halt e8 warhnfftig, das er. 22) Olm.: nicht. 28) Bav.: datider. 21) Olm.: 
quas, 25) Olm.: darumb. 26) Bav.: bringe. 27) Bav.: heiffe. 28) Olm.: 
— a scopo hoc. Z)ETextz-{- in. 30) Jet: fidem; berichtigt nach den Parallelen. 
31) Olm.: Cum. 
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te, sed odit, responde: Hae sunt fallaciae accidentis!, per quas vult amovere 
substantias; sed quod eredo’in Iesum Christum, vitae (Math. L. (128)) Domi- 
num, da8 ift substantia mea, da la3 ic) mich auf, e3 gevate der morbus sive 
ad vitam sive ad mortem! Menn? wir da3 heubt haben, jo foll ne ungula 

2.Mofe1o,.s quidem dahinden bleiben, sieut Moses dieit.? Allein man laß die accidentia 5 
fein! Veniet sua hora. Wan wir da3 nicht thun, werden wir fur dem hamen 
fiichen*; Dominus nos deseret.’ 

Hoc tamen etiam monendum est: Quando Sathan sic venit, cogita te® 
non solum esse, sed tota ecelesia simul patitur et orat, Christus autem dedit 
sacramenta. Deinde fratres et sorores habetis nos” omnes. Ob nun euch ı0 
al3 unferm membro ein wurm ift in das glid kommen, wollen wir vn3 
damit® tragen. Die narrenfappen — ira Dei — zeucht der Teuffel? omnibus 
malis et periculis an; contra mu3 man willen: Res fidei heifjen invisibilia; 
wenn man!’ aber will !! visibilia drau3 machen, tunc ingeminamus!? mala, 
ut!3 Diabolus etiam substantiam infirmet.!* Ideo dieendum est ibi: Sch hab ı5 
meine dialecticam auch) gelernt; da heifjen illae res, quas tu urges, accidentiae?>, 
salva autem substantia et ratione illa, quod non pugno contra Dominum 
istum, sed ex corde credo, etsi infirmiter, tamen alteram illam partem con- 
tradicentium non probo nec 1% nego Christum. Stante illa substantia, inquam !”, 
et salva joll mir da3 leben vngenumen fein. Mitt der substantia muft ir euch 20 
tröften, quia illat® est gaudium, spes, fortitudo nostra dnd erhelt!? da3 cor. 
Darnad) Hatt3 nit not. Wen ir euch jhrvach fulet, fo bleibet nit allein, sed?° 
Yafjet mit euch reden de Christo. Das ir eud) nit allein beifjet mit dem 
Teuffel! Quia ipse talis?! disputator est, two er den Topf hinein bringen 
fan, da Treucht er mit dem ganten leib hinach.?? Ergo adde fratrem! &o % 

matth. 18,20 heift3 denn: Ubi duo sunt congregati in nomine meo, ibi sum in medio 
ipsorum. Gine3?? allein ift im warlich zu jchwadh. Ach darffs offt mol, 
da3 ein find (Math. L. (129)) mit mir vedt.2? Hoc fit, ut non gloriemur in 
nobis ipsis, tangquam simus potentes, sed ut glorificetur veritas Christi in 
nobis. Ideo?° mu3 mir einer zu zeiten helffen, der in?° ganten leib nit so 
jo vil theologiam hatt als ich in einem finger ?7, scilicet ut discam me non 

2. Ror.1,9 posse quidquam sine Christo. Sieut et Paulus dieit: Virtus mea in infirmi- 
tate perfieitur. &3 ijt nicht ein virtus, die umb fich jchlecht potentia et 
impetu, sed infirmitate, silentio et ?® patientia, ut dicamus: JH armer menfch 





') Bav.: audientis. ?) Farr.:Wo. ®) Clm.: — sieut Moses dicit. *) Thiele 118 


Nr, 101. 5) Olm.: — Dominus nos deseret. 6) Text: cogitate; die Parallelen 
richtig. 7) Clm.: vos; Bav.: eos. °) Farr.: wollen twir3 mit. ®) Farr.: + in. 
19) Olm.: wir. 11) Clm.: wollen. 12) Farr.: ingenuamus. 13) CIm.: et. 
14) Olm.: infirmat. 15) Bav.: accidentariae. 16) Text: ne; die Parallelen richtig. 
ı7) Text: in qua; korrigiert nach den Parallelen. 18) Bav.: ea. 19) Olm.: erivelt. 
20) Olm.: fondern. 1) Text: satis; die Parallelen richtig. 22) Olm.: hernad). 
23) Bav.: Einer. 24) Farr.: xede. 25) Olm.: Denn. 20) Bav.: im. 27) Fanr.: 


im Kleinen finger. 2, Cim.; — et. 
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glaub an dich, e8 gehe mir, wie e3 wölle; Haftu mein vorgeffen, fo Hab mein 
vorgefjen, zuenftu, jo zurne, ich will darumb nicht ein vnchriften! fein. Ich 
bin ja noch in dem? glauben, quod Christus sit pro me® mortuus; salva 
illa veritate, jo ınu8 jenes weichen. Substantia non debet cedere aceidentibus. 
Laft3* ein groß donum 5 fein, illam cognitionem, dag ir nit gen ex ecclesia 
weret; wen man jchon nit fulet, da3 man in ecclesia fei, in fide, vnd e3 
nur begert, hoc ipsum est divina® virtus et donum, et est res adhuc salva. 
Gott wird euch nit Lafjen. Er ift nicht fo” ein tyrann, das er einem ein 
gutte, jtard® infirmitet®, ja blasphemiam et negationem nicht Xonde zu gutt 
halten in folchen nöten,; wie ehr mit Petro thut, Paulo aud. LKaft die 
Hagen, quibus Christus est iocus et ridieula res1°, sicut Erasmo et aliis; 
die laft jorgen?!, qui vivunt securi, den der Teuffel fein Yeid thut, nec sine 
causa: Ste find vorhin fein, euch aber vnd mic) wolt ex!? gern haben. 
Womit toill er3 zu tvegen bringen? Ex will der!? aceidentia fo vill jchicen, 
biß er substantiam frieg. Sed hie resiste! Maior enim est, qui in nobis 


quam qui est!* in mundo. Anfechten foll er uns vnd den Fampf jater ı. 300.44 
machen, sed niht3 gewinnen!?, quia haec victoria debet stare, fides nostra. 1. oh. 5,4 


Er zum darnad, mad mich traurig, wie er will; stabit mea vietoria, quia !® 


vivit Christus: Si ego vivo, (Math. L. (130)) inquit, et vos vivetis. Haec 306. 14, ı9 


mea est consolatio. Sonft fund niemand !7 den Teuffl ertragen, sicut vide- 
mus in desperatis. Sed nos habemus donum. Ipsi nolunt audire, cum 
possint!®; postea wen fie e3 durffen, jo fünnen fie nit an Chriftum gedenden, 
fondern !? denden allein, wie fie fülen, wie Greuendorff?°, der meinet, er 
durffte unjer3 Heringott3 nicht; da gieng e8 im?! zuleßt alfo. 

Ergo heift eg: Time Dominum, noli dubitare te esse in societate ecclesiae 
Iesu Christi. Es?? membrum nostrum, et nos una tecum pertinemus ad 
corpus redemptum per Christi sanguinem, lotum in Christi sanguine et postea 
augmentatum per verbum et sacramentum in societate ecclesiae. Dolores 
igitur eorporis mitiga laetitia spirituali vnd laß den Teuffel in da8 femerlein 
nicht, die: Non?® debes huc intrare; hic regnabit?* Djominus?? Iesus, in 
quo sum baptizatus, da bleib ih! So trollet er fi), et manet pax cordis.?® 
Quodsi nonnunguam in murmuratione laboras, surge! Bnjer Hergott heltt 


1) Bav.: vnhrift. 2) Text: den. >) Text: — me. 4) Olm.: Rap. 5) Bav.: 
Da mihi. 6) Clm.: — divina, 7) Clm.: alio. ®) Text: ein gutte fter infirmiret; 
ähnlich Clm.; Farr., Bav. richtig. 9) Clm.: lachen. 10) Bav., Clm.: ridiculum. 
11) Bav.: fagen. 12) Far, Bav., Clm.: -- aud). 13) Bav.: die. 14) Olm.: — est. 
15) Farr. führt fort: et haec est vietoria nostra, dicit Iohan,nes; B. führt fort: et haec 


vietoria dieit: Io, fides nostra; Olm. läßt die Worte aus. 186) Bav.: quod; COlm.: 
— quia haec ... quia. ı7) Bav., Olm.: nemo. 18) Bav.: possunt. 0) Text: 
— gedenden, fondern; ergänzt nach den Parallelen. 20) Über Gräfendorf siehe Bd. 2 
S. 537 Anm. 8. 21) Farr.: + aud). 22) Bav.: et. 23) Text: modo; die Parallelen 
richtig. 24) Clm.: regnat. 25) Olm.: + noster. 20) Olm. läßt die nächsten 


Zeilen aus. 


Hi06 27,2 ff. 
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euch tool zu gutt eine gutte, ftardfe negationem et blasphemiam, wen der 
fampf zu groß tft; sunt enim peccata infirmitatis, nit! ein muttwillen, fondern 
e3 thut vn3 weh. Ergo nil est negatio nostra. Dominus? non deseret te, 
quia es in participatione nostra, nos autem in participatione Christi, qui te 
servet in fide sua et disponat tecum pro sua bona voluntate. Amen. 


Bav. 1, 518ff.; Clm. 937, 145ff.; Farr. 264bff.; Ror. Bos. q. 24°, 217. 


FB. 3,137 (26,54) Anfechtung des Satans? (A. 3206; St. 280b; 8.214) „Der 
Teufel plagt una an dem Ort, da wir am fchwächften find. Alfo greif er im Paradies Adam 
nicht an, fondern Evam. 3 regnet allezeit dahin, da e3 vorhin naß ift. Wenn du nu gedentit, 
ich rufe unfern „Heren Gott wol an, er will mich aber nicht erhören, drüm ift3 ein Zeichen, 
daß er ba3 Herz von mir geiwendt hat, und zörne. Das find gewaltfame Gedanken, die wir 
Veiden, nicht die wir machen; find eingedrudt mit Gewalt, nicht in und geborn. Wider die- 
felbigen mußt du dich rüften mit Gottes Wort, in welchem er zugejagt Hat, daß er dich will 
erhören. Daß wir aber wollen Perfonen, Zeit, Stätt beftimmen, wenn, durch wen und ivie 
er3 thun fol, das taug nicht. Statt, Zeit, PBerfon find Xecidentia, zufällige Ding; die Ver: 
heißung aber ift die Subftanz und da3 Wejen jelb3, daß e3 fol erhöret werben. 

Gottes Gedanken find: Jch gläube an den Sohn Gottes; welche Gedanken ich nicht fan 
haben ohn den heiligen Geift. Zum Andern, jo bin ich getauft und zum Glauben der Kirche 
berufen. Weil ich nu die Taufe habe und gläube an Chriftum, jo folget da3 gewiß, dab mich 
Gott erhöret. Ob er mir die Liebe verbirget, da8 alfo jcheinet und du dich dünfen Yäßt, das 
ift feine Weife; Gott pflegt aljo mit uns zu handeln. Wie er im Mofe jagt, daß er toolle 
wohnen im Dunkeln. tem, er hat feine Wohnung gefebt in Dunkel. Item wir mufjen jeinen 
Rüden jehen. Wir werben wol niebergetvorfen, aber nicht verlaffen. 

Wer die Gedanken nicht fühlet, der wird nicht erfahren, tvas Chriftus ift und vermag. 
Darüm fol man jagen mit Hiob: „„Wenn er mich gleich ertvürgete, jo wollt ich doch auf ihn 
hoffen.** Der Herr Jefus Chriftus, mein Heiland, hat geivonnen, obgefieget und das Feld 
behalten; dariim werde ich wol bleiben. Und das ift mein Fundament und Troft in folchen 
Anfechtungen, und font feiner mehr. Durch den heiligen Geift, der im Herzen ift, jagen wir, 
ich gläube; fonft Tönnen wird nicht jagen; der heilige Geift muß fie mit feinem Finger in unfere 
Herzen jchreiben, daß der Mund befenne und daß das Herz gläube: und das find Zeichen, daf 
du gehöreft in die Gefellichaft, Brüderfchaft und Gemeinfchaft Chrifti. 

Man Liejet von einer Nonne, die felbige, da fie angefochten ward und nicht hatte, damit 
fie den Zeufel abtriebe und verjagte, |prach fie: „„ Ich bin ein Chriftin; denn das Wort bat 
es Alles in fich."* Alfo fage du auch: Wenn e3 Alles dahin ift, fo gläube ich do, daß 
Ehriftus noch Tebe, auch) bin ich getauft, und da Euangelium gefällt mir je wohl, fo bin ich 
den Sacramenten und dem Heren Chrifto jelb3 nicht feind, fondern halt e3 für wahrhaftig, daß 
er ein Heiland fei. Datwider kann der Teufel nicht? aufbringen. 

Wenn nı der Teufel dir fürhält und fpricht: Gott exrhört dich doch nicht, fondern ift 
dir feind? fo jprich du: Ich hab die Wort jelb3 nicht gemachet, fondern babe fie aus feinem 
Dunde durch feine Diener empfangen und angenommen, daß ex mich will erhören umd felig 
machen. Ob er mu gleich verzeuhet, das ift feine Weile; er will unbegriffen fein, er twohnet im 
Sinftern und hat feinen Stuhl ins Dunkel gefekt. | 

Aber was fol man viel fagen? Der Teufel thut, wie fein Art ift; ex gehet mit eitel 
Lügen und Betrügen um, macht ein Gepläre für den Augen mit dem, ba3 zufällig, ja nichts 
ift, Damit er und das Wefen, den Heren Zefum CHriftum, an den wir gläuben, twegnehme und 


. %) Bav.: non. 2) Hier setzt Clm. wieder ein. 8) Die Übersetzung, die 
Hieronymus Weller in seinen “Teutschen Schriften’ (1702) 2, 262}. von unsrer Nr. 3669 
gibt, stimmt mit Aurifabers Text nicht überein. 
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aus dem Herzen reike. Das ift fein Meifter: und Kunftftüklin, da mögen wir wol zufehen, 
daß wir das Häupt behalten; wenn wir das haben, jo joll und nicht ein Nägelin noch ein 
Härlin dahinten bleiben; jonft filchen wir fiir dem Hamen.“ 


FB. 3, 139 (26, 55) Die in Anfehtung und jhwad find, follen jich hüten, 
daß fie nicht alleine feien. (A.321; St.2350; 8.219) „In allem Unglük und Fahr 
zeiget der Satan an Gottes Zorn. Darum, wenn Zhr Euch; fehwacd fühlet", Iprach Doctor 
Martin Luther zu N.R., „jo bleibet ja nicht allein, jondern laßt mit Euch veden von Chrifto, 
daß Ihr Euch nicht allein beifet mit dem Teufel. Denn er ift ein folcher Difputator, wo er 
mit dem Kopf hinein fümmt, da Treucht er mit dem ganzen Leib Hinnach. Darliim gehe zu 
deinem Bruder und rede mit ihm von Gottes Wort, da heißt e3 denn: „„Wo ziween 2c. in 
meinem Namen verjammelt find, da bin ich mitten unter ihnen z.”* Eins allein ift ihm wahr: 
lich zu fchtwach. Ich darfs oft wol, daß ein Kind mit mix redet. 

Solchs gejchicht darüm, auf da wir ung nicht rühmen fünnen, al3 wären wir felbs 
mächtig gnug und zu helfen und zu beftehen, jondern daß die Kraft ChHrifti in ung gerühmet 
und gepreijet: werde. Darin muß mir zu Weilen einer helfen, der im ganzen Leibe nicht jo 
viel Theologiam hat, ald ich in einem Finger habe, auf daß ich lerne, daß ich an Chrifto 
nichts dermöge. Aljo wird zu Paulo gejagt: Meine Kraft wird ftarf in Schwachheit. 

E3 ift nicht ein Kraft, die um fich fchlägt mit Gewalt und Ungeftüm, fondern in 
Schwachheit, Stillichweigen und Geduld, daß wir jagen: Jch armer Sünder gläube an did), 
e3 gehe mir, wie es wollt! Haft du mein vergefjen, zürneft du, jo zürneft du, ich will drüm 
fein Unchrift fein; ich bin noch in dem Glauben, daß ChHriftug für mich geftorben ift. Weil 
da3 unverrucdt bleibt ala das Wejen und Häuptftüd, jo muß das ander Alles, was zufällig 
ift, weichen. 

Das it ein große Gabe Gottes, daß einer gerne in ber chriftlichen Gemeinde ift oder fein 
will, ob er gleich nicht fühlet, daß er drinnen ift; wenn mang nur begehret. Denn dafjelb ift 
Gottes Kraft und Gabe, und aladenn ftehet die Sache noch wol und hat fein Noth. Gott ift 
nicht jo ein Tyrann, daß er nicht könnte in jolchen Nöthen einem ein Blasphemiam, Läfterung 
oder Verleugnung, zu Gute halten, wie er Petro that, auch Paulo. 

Zafjet die lagen, die Chriftum für einen Narren und Spottvogel halten, wie Erafmuz R. 
und Andere. Diefelben Lafjet jorgen, fo ficher dahin Leben, denen der Teufel fein Leid thut; 
doch nicht ohn Urjady, denn fie find vorhin fein! Denen er zujeßt, die wollte er auch gerne 


haben. „„Der in ung ift, dev ift größer, denn der in dev Welt ift,“" fagt Sanct Johannes. 1. Ioh. 4,4 


Anfechten fol er uns und den Kampf jauer machen, aber nicht gewinnen. Denn Chriftus 
fpriht: „„Xebe ich, jo jollt ihr auch Leben.“ 

Das ift mein Troft, jonft könnte Niemand den Teufel ertragen, nod) fur ihm bleiben; 
tvie wir fehen an denen, jo verzweifelen. Die wollen nicht hören, da fie fünnten, darnac, wenn 
fie e3 dürfen, können fie nicht an Chriftum gedenken. Wie N. N. vom el, der fich in 
Düringen felber erftach, der meinete, er dürfte unfers Herr Gott? nicht. Da ging e8 ihm 
alfo zu Yet. Drüm heißt? aljo: Fürchte Gott und zweifele nicht, du feieft in der Gefellfchaft 
der chriftlichen Kirchen, feieft unjer Gliedmaß und wir mit div gehören an einen Leib, der durch 
Chriftus Blut gewaschen und exlöft ift! Darm lindere die Schmerzen des Teibes mit geiftlicher 
Freude, und hab Geduld! Chriftus bevahre und erhalte dich in deinem Glauben, und hide 
e3 mit dir nach jeinem gnädigen, guten, väterlichen Willen! Amen.“ 


3670. (Math. L. (131)) De innocentibus pueris.! Da Horen Wir, matts.z, fr. 


da vnfer Herr Chriftus Taum geporn id? und faum 14 tag alt war, als 
bald ex offenbar ward, das er ChHriftus were, dad man im bald nad) dem 


1) Dieser Text ist wohl ein Stück aus einer Predigt; da er aber in zwei Hand- 
schriften mitten zwischen den Tischreden steht, drucken wir ihn hier ab. 2) Farr.: war. 
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Yeben geftalt Hat; Gott aber jchicft e8 wunderbarlich, das Herodes eilend3 aus 
Judea von den Römern geruffen ward ond bleib ein gant jar aufin, das er 
da8 exfte jar nichts fund ausrichten. Da er aber darnad) twiderfam, da 
erdachte er ein neue practiclen und meinete ja, ex twolt des Jejus nicht felen; 
befal, all Kinder zu erwurgen, die bunter zwei jaren waren. Bnd zwar nad 
der vornunfft zu reden, hette es im! nicht fund felen, aber vunjer Herrgott 
zeiget an damit, das er Eluger fei denn alle fünigen. 

Hoc primum est hie discendum: Quam primum Christus naseitur, jo 
bald ift Herodes auff, will in wurgen und vmbbringen; sic hodie, quando 
Christus praedicatur, omnes potentes, sapientes mundi insidiantur ei. Deinde 
apparet, da3 die Yerot nur ftolger und böfer werden. Wo aber Chriftus nicht 
ift, da ift gutter fried und geht eufferlich fein feuberlich? zu x. Hoc omnibus 
temporibus accidit nato Christo, id est, praedicato, quod credentes in eum 
habebunt Diabolunı adversarium et mundum, denn e3 ift auff exden fein 
ermer nad) der welt anzujehen denn ein fromer chrifl. Secunda doctrina 
haec est, quod Deus non velit deserere nos, sed nos? in mediis tribulationi- 
bus ex faucibus Diaboli rapere, hocque indicat hac re, quod puerum Iesum, 
quem volebat occidere Herodes, iubet duci in Aegyptum. Et ibi indicat 
Deus se esse sapientiorem et potentiorem Diabolo, et quod non velit nos 
omnino deserere, uteunqgue Diabolus nos molestet. 

Haec duo sunt, id est, nato Christo habemus reges, qui in- (Math. L. (132)) 
sidiantur vitae ipsius, vnd ven wir wöllen chriften jein, jo mufjen wir den 
Zeuffel zu gevattern Haben. Aber gleich wol will vng Gott nicht gar dor- 
lafjen, vnd men jchon alles vunglud vnd böfes zufchledht, jo findt dennoch 
heilige Engel, die auf vn8 warten und fehugen, ut hie diligenter deseriptum 
est. Wenn dem ZTeuffel fein toill jolt vortgehn, jo erivurget er mich auf dem 
iveg, im bette.* 

Dicemus etiam aliquid von den VYieben findlein, die Herodes fo jemerlich 
erjhlagen und ermorden hatt Lafjen, das e8 iderman erbarmet hatt, iwie der 


Mattt.»,ıstert hie anzeigt: Vox in Rama audita est ete. Die lieben Tindlein, die 


ermordet find, nemen nicht dafur, das fie 100000 jar folten Yeben. Sie find 
die erjten onjers Heren fpilgefellen und mexterer. Herodes hatt gemeinet, er 
twölle inen vnd den müttern grofe3 Yeid thun, vnd der narr teig nit, das 
er inen aus dem fumer vnd jamer hilft, und machet inen ein grofje freude, 
tietol e3 den eltern ein grojes Herken Yeid geweft ift. Herodes aber ift fo 
greulich bezalt, ut horrendum sit legere. Vide Eusebjii libr. 1. cap. 8. © 
jol3 talibus tyrannis gehn! Ubi diu gravissime decubuerat, concipiebat spem 
longioris® vitae und lies fi) in das Köftliche warme bad füren und in ein 
öl pad jegen; dauon ward er jo Fran, das im alles glider hiengen, solve- 


n !) Farr.: nd. ?) Text: friedlich; Farr.: zuchtigt. ®) Text: — sed nos; 
ergünzt nach Farr. *) Farr.: + etc. 5) Farr.: melioris, ®) Farr.: + feine. 
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bantur, pnd die augen ausfielen. Aljo richtet e8 Gott zu, das alles, tvag ex 
meinet, da3 e3 im hHelffen foltt, das ward im eitel giefft. Alfo gehet eg, wenn 
man etivas wider Gottes twillen furniembt. Und da ex iwolt einmal einen 
apffell jchelen, da exftach ex fich jelbs. Er muft fein henger felbft fein, denn 
er war nicht werd, das er auff dem bett fterben jolt oder von einem hender 
gericht werden, jondern er must fich felbft umbringen. So geftreng helt3 
vnjer Herr Gjott, das er feinen vbeltheter ungeftrafft Left. Widerumb Ieffet 
(Math. L. (133)) ehr feine twolthat vunbelohnet. Er hatt die lieben Kindlein 
auffgenumen vnd in das himelveich gegeben. 

Herodes hatt fur vor fjeim tod ein groß tyrannijch ftucklein geubet, 
denn er gedacht: Wenn ich fterbe, jo werden alle Juden von herken Frölic) 
jein vnd mit henden Eußjchent, das fie jo eins groffen wiüterich8 Yoß worden 
find.” Darumb dacht er: Jh will ein fpil anrichten, das fie meinen todt 
beiveinen mufjen. Ließ die beften und reicheften burgers Kinder im ganken 
land in turm werffen vnd befal in feinem teftament, wenn ex geftorben tere, 
da3 man fie alle erwurgen folt. Aber vnfer Herrgott Fam folchen für vnd 
Tchieft e3 aljo, das fie alle widerumb loß und frei gelaffen würden, denn feine 
leut waren aus der tyranner vnd dandten Gott, da er nur geftorben var. 
Da jehen wir, wie Gott die böfen Buben ftrafft. Darumb Yaft vn3 aud) 
from fein, oder ex wird vn® au) mit Herode in die helle twerffen. 

Hactenus de innocentibus pueris ex hoc euangelio. Prodest enim hanc 
historiam nosse, ut discatis, quam pretiosa res sit pati mortem propter 
Christum, vnd mwiderumb, wie Chriftus jolchs belohnet und ftraffet die vor- 
folger. Darumb Helff onjer Gott, das wir au) from tmerden!? 

Farr. 32; Ror. Bos. q. 24°, 220. 


3671. (Math. L. (148)) Scandala sunt maiora in ecclesia quam 
inter gentes*, quia® christiani, cum degenerant, plus® sunt impii quanı 


gentes. Ideo Ieremias in 'Threnis”? 4. lamentatur iniquitatem filiae populi et. Ier.4,c 
sui maiorem effectam® quam Sodamorum®, et Ezechiel dieit: Vos iustificastis ser. 16, sıf. 
peccatis vestris Sodomam, et Christus: Tolerabilius erit Sodomae ete.1 €&3 mat. s, 1 
mus alfo fein: In propria venit, et sui eum non receperunt. Ideo scandala 305. 1,11 

in ecclesia Dei semper sunt pestilentiora quam aliarum gentium.!! &3!? 

madhet warlich die fromen gang vngejchiet, ut mallent se mortuos. Sieut 


1) Farr.: Elißjchen. 2) Farr.: + der fie jo greulich geplagt hat. >) In der 
Handschrift folgen nun Nr. 518, (Math. L. (134ff,)) 522, (Math. L. (137)) 529, 68, 94, 
(Math. L. (138)) 109, (Math. L. (139)) 118, 122 + 141 in, (Math. L. (140 f.)) 141 extr., 
(Math. L. (145f.)) 149, 1133, (Math. L. (147)) 1143, 1147, 11648 (Math. L. 148)) und 8637. 
#) Die Überschrift ist zugleich der Anfang von Luthers Worten. 5) B. bis lwerher: In 
ecclesia Dei offensiones multo sunt atrociores et periculosiores quam apud gentes, 
nam usw. °) B.: magis. ?) Text: trenis; B.: Hieremias Threnorum. °) B.: factam. 
®») B.: + sicut et Christus deplorat. °) B.: — et Christus ... etc. 11) B.: — Ideo 
... gentium. 12) B.: Dao2. 
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hodie experimur multos ex nostris offendere alios.* Talis est comes Albertus 
de Mansfeld, qui suis scandalis multos offendit, ita ut fratrem suum ? 
papistam iustificet, qui sinceriorum iudicio etiam illi praefertur. Ergo dili- 


genter orandum est contra scandala: Sanctificetur nomen tuum!?® 
B. 1, 184. 
FB.4, 24 (41,1) Welches die größten Aergerniife jeyn. (A. 427; St. 256; 
S.2376) „Aergerniffe in der Kirchen find viel gräulicher denn bey den Heiden; denn wenn die 
Chrifter aus der Art abjchlagen und abfallen, jo find fie viel ärger und gottlofer denn die 
RT. Zer.4, 6 Heiden. Darum Elaget der Prophet Jeremiad am 4. Capitel jeiner Slaglieder, daß die Bosheit 
Hel. 16, 52 der Tochter feines Volfs jey größer worden denn dev zu Sodom. Und Ezechiel jpricht: Bene 
Mark. 6, 1ı macht Sodom mit euern Sünden gerecht."" Ind Ehriftus jagt: „„E3 wird der Sodomer Land 
träglicher ergehen am jüngften Tage denn dir."" 

Loh.1,11 &3 muß aljo feyn, ex kam in fein Eigenthun, und die Seinen nahmen ihn nicht auf. 
&3 macht wahrlich die Frommen ganz ungejchiet, daß fie wollten Lieber todt jeyn. Wie wir 
heut zu Tage erfahren mit großem Herzleid, daß ihr viel von den Unfern Andern Aergerniß 
geben; wie N. dv. M. Biel geärgert hat, alfo daß fein Vetter, ob er wol ein Papijt war, ihm 
furgezogen ward. Darum fol man Gott fleißig bitten wider Aergerniß, daB fein Name 
geheiliget werde.“ 


3672. (Math.L. (149)) Merces arrogantium praedicatorum. Multa 
dixit de philonicia* praedicatorum arrogantium, quibus non immerito Deus 
erucem imponitd: Dann fie wollen die eher Haben und frejjen unjerm® Herrn- 
gott dag fette von der fuppen und geben im die brue dauon, jo im doch die 
eher allein geburt; ond als denn werden wir iv” gnug vberfomen®, sed non 

2.xim.a,sin hac vita, sed futura: Tune coronabuntur immarcessibili corona. Vae 
Zur. 6,26 vobis, cum benedixerint vobis homines! Nam nos? sumus ad aliam vitam 
305.15,19 vocati, gehören nicht in das leben. Mundus diligit, quod suum est. Wir 
mogen aljo?® vor willen nemen. ch jehe gerne, da3 mir mein jchüler und 
frembde t! jolchen Lohn geben; ich beger auch nicht, von inen gelobt zu werden. 
Vae nobis, cum benedixerint nobis homines! Ego nolo hie in terris coro- 
nari, sed in coelis1? expecto retributionem iusti iudieis. 8 heift adhue!?: 
$1.35,12 Retribuunt!* ei mala pro bonis,t5 
Rhed. 154; Math. N. 380; B. 3, 122. 


FB. 2, 392 (22,56) Hoffärtiger Prediger Strafe. (A. 260; St. 283; 8. 261) Anno 
1541'° vedete D. M. L. viel von der Ehrfucht oder Ehrgeiz etlicher hoffärtigen Prediger und 


Y) B. fährt fort: ut comes de Mansfelt Albertus multos adeo offendit, ut fratrem 
illius acerbum papistam ei praeferant. Ideo usw. 2) Da Graf Ernst von Munsfeld 
schon 1531 gestorben war, so ist hier wohl Graf Hoyer von Mansfeld gemeint. >) In 
der Handschrift folgt num (Math. L. (149)) Nr. 3640. *) Text: philoxenia; Math. N.: 
yıkovsızsıa. 5) B. bis hierher: Contionatores non quaerant hic gloriam. Deus non 
enim immerito crucem imponit arrogantibus contionatoribus. 6) Text: vnfern. 
”) ie = ihrer, scil. der Ehre; B.: ihr; Math. N., Rhed.: ehr. 2) B. fährt fort: sed in 
futura vita coronabimur usw. ?) B.: Nos enim. 10) B.: alle. 11) Die Parallelen: 
freunde. 12) Math. N.: coelo. 18) B.: alhie, 14) Math. N.: Retribuit. 15) In 
der Handschrift folgt nun (Math. L. (150)) Nr. 3643. 16) Die Jahreszahl 1541 in Auri- 
fabers Text ist falsch. 
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iprach: „Gott Teget denfelbigen oft allerlei Creuz und Plagen auf den Hals, ob er fie möchte 
demüthig machen, und ihnen gejchieht daran nicht Unrecht, denn fie wollen Ehre Haben und 
freffen unjerm Heren Gott das Fette von dev Suppe und geben ihme die Brühe davon, jo ihme 
doc) alleine die Ehre gebühret. Nu, werden wir in unferm Beruf getreu befunden, fo werden 
toir Ehre gnug uberfommen: aber nicht in bdiefem Leben, jondern in dem zukünftigen. Da 
terden wir mit dev unveriwelklichen Kron der Ehren, wie Sanct Paulus fagt, gefrönet werben, 
die uns im Himmel ift beigelegt. Aber hie auf Erden, jagt der Herr Chriftus, da werden wir 2. Tim. 4, 8 
die Ehre nicht haben, denn da heihet e3: Vae vobis, cum benedixerint vobis homines, &ut.6, 26 
Denn twir gehören nicht zu Diefem Leben, fondern find viel zu einem andern und beffern berufen. 
Die Welt Liebet, was da3 Fhre ift; damit mögen toix fur Willen nehmen. Sch jede gerne, daß 
mix meine Schüler und Yreunde jolchen Lohn geben, ich begeht auch von ihnen nicht gelobt zu 
werden und ich till auch auf Erden von ihnen nicht gefrönet werden, fondern von Gott, dem 
gerechten Richter, will ich im Himmel retributionem oder Vergeltung haben. Mit uns 
Prediger heißet3 nocy auf den heutigen Tag aljo: Retribuunt mihi mala pro bonis!* 

Weiter? jagt er, „daß Gott in dev Welt könnte zu Weilen Ehre an den Juriften und 
Aerzte leiden, daß aber Theologi wollten ehrgeizig fein, das ftünde ihme in feinem Wege zu 
dulden. Denn wo ein ruhmrediger und ehrgeiziger Prediger wäre, der verachtete balde Chriftum, 
welcher dod) mit jeinem Blute die ganze Welt erlöjet hätte. Das kann Gott denn nicht leiden; 
darum jo gehen auch alle gloriosi Theologi balde zu Boden und zu Trümmern, denn der Chr: 
geiz friffet fie, daß fie in Schande gejeßet werden und verblendet feien. Denn was die Leute 
nicht ftrafen, das ftrafet Gott.“ 


3673. (Math. L. (150)) Deus agnoseitur a posteriori. Mirabilis 
est Deus, mirabiliter a suis agnoscitur, ut Paulus ait: Quia Dei sapientiam ı.®or. 1,31 
mundus non cognovit per sapientiam, placuit Deo per stultitiam salvos 
facere eredentee.. Nam cum Deum? creatione et misericordia non vellet 
mundus, hatt er fid) in infirmitate erucifixi Christi offenbaret, daß fie fi) zu 
tod an im ergere. Bnd gejchicht ir eben recht! Weil fie Gott von angeficht 
in glo-(Math.L. (151))ria nit jehen will, mu$ fie in ignominia erfennen vnd 
in hindern fehen, wie Salomon mit dem Marcolfo® gejchehen ift, et Mosi, qui 
dorsum Dei in caverna videbat, Exojdi 33.: Ubi posteriora Dei videbat; faciem 2.Mofes3, 23 
Dei videre non poterat. Alfo mujjen wir Gott a posteriori erfennen ifunder. 
Sehen wird nicht an der markgrefin*, das gerufte?? Wir wöllens® aber ober 
dem gebeud zu legt freuen. Laft und nur jeft an dem Chrifto bangen vnd 
nit durch ergernus und ungedult fallen! 


1) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 5288, aus dem Jahre 1540. 2) Hier 
fehlt im Text wohl in oder cum. *) Vgl. Nr. 2242 u. 5096, Thiele 272 Nr. 290.  *) Wohl 
Margarete von Brandenburg, Joachims I. Tochter, am 16. Februar 1534 in zweiter Ehe mit 
Johann II. von Anhalt-Zerbst vermählt; siehe Nr. 3675. Luthers Worte fallen wohl in den 
Februar 1536, vgl. Luthers Brief an die Fürsten von Anhalt, vom 1. Februar 1536, de Wette 
6, 168; Enders 10, 298; der in diesem Brief erwühnte Markgraf wäre dann nicht Joachim IT., 
wie Enders vermutet, sondern Johann von Küstrin. Vgl. 8.514 Anm.3. Für die Richtig- 
keit unsrer Datierung in den Februar 1536 spricht auch, daß Georg Schuster im Archiv 
der Brandenburgia (Gesellschaft für Heimatkunde der Provinz Brandenburg zu Berlin) 
9. Bd. (1902), $. 59 schreibt, die Kunde, daß Margarete mit ihrem Gemahl in Unfrieden 
lebe, sei schon 1535 bei ihren fürstlichen Verwandten verbreitet gewesen. 5) Vgl. 
Nr. 3644b», das wohl ebenfalls ins Jahr 1536 gehört. °) wölleng — wollen uns. 
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3674. (Math. L. (151)) Bilder Gregorius appellat laicorum libros.! Sic 
pietura Christopheri.? 
Wolf. 3231, 156. 


3675. (Math. L.(151)) Coniugium. Djoctor M,artinus suspirans dixit: 
Kieber Gott, was hatt3 muhe mitt vn® allein in casibus matrimonialibus! 
Was koft e3? muhe vnd erbeit, ehe man fie zu jamen bringt, darnad) viel 
gröffere jorg, das man fie bei einander“ behelt!® Lapsus Adae naturam ita 
vitiavit®, ut esset” inconstantissima. Gie® leufft? Hin vnd wider iwie qued- 
filber. DO, wie wol fthets, wenn fie miteinander zu tijh'" und bett gehn! 
Sb fie gleich zuweilen mitt einander !! murren, ea!” sunt aceidentia coniugü. 
Adam und Eua werden fic) gar mweidlich *? offt die 900 jar mitt einander !* 
geijholten?® Haben: Du Haft den apffel gefreffen! Econtra: Warumb Haftu 
mir in geben! Nam haud dubie tanto vitae tempore infinita acciderunt 1% 
mala cum suspiriis ex illo lapsu.!” €3 wird ein munderlich regiment fein 
gewejen! Sicut et liber Genesis mirabilis est liber!® sapientiae, rationis.!? 

Dixit2° quidam: Wens ifunder ein weib einem?! man thet, ehr wurd 
ir822 fchwerlich vorgeben!?? — Rjespondit Djoctor ?*: Wann?? fie e3 denn 
thet iwie ein nerrin, wa folt ehr dann draus macdhen??® Ergo felix et beatus 
est, qui in felici coniugio est, quamvis sit rarum donum. 


Rhed. 154; Farr. 306; Wolf. 3231, 156P; Math. N. 381; B. 2, 346. 


FB.4,52 (43, 32) Bon Einigkeit oder NMneinigkteit zwifchen Eheleuten. 
(A. 435b; St. 438; 8.400) Doct. M. zog zu einer Yürftin Anno 1542 und wollte verjuchen, 
ob ex fie wieder mit ihrem Heren verjühnen fünnte. Da er nu wieder heim Tamm, fprach er: 


1) Wolf. schließt hier; in Wolf. steht Nr. 3674 hinter Nr. 3644, November oder 
Dezember 1537. 2) Das kleine Stück steht neben Nr. 3673 a. R.; es folgen nun in der 
Handschrift Nr. 3619 und 3628. °) In der Handschrift Wolf. steht dieses Stück nach 
Nr, 3644, November oder Dezember 1537; B. bis hierher mit der Überschrift: Reconciliatio 
marchionissae. D,octor Martinus Lutherus cum Ioanne marchione ad sororem profectus 
tentavit reconciliationem cum marito. Reversus dixit: Sieber Gott, was Zoftet3 usw. 
Diese einleitenden Worte, die in unserm Text und in den Parallelen fehlen, sind gewiß 
ursprünglich. Es handelt sich um Johann II. von Anhalt-Zerbst und Margarete von 
Brandenburg, siehe Nr. 3673. Der Markgraf Johann ist Johann von Küstrin, der jüngere 
Sohn Joachims I. Die Versöhnungsversuche hatten zunächst keinen Erfolg. B.2, 369. 
+) Wolf.: beifammen. 5) B.: behalt; Wolf., Math. N.: heltt. °®) B.: infeeit. N).B, 
Math. N.: sit. 8) B.: — ©ie. ») Wolf.: Yauffen. 10%) Farr.: + fißen. al: 


vntternander. 12) Wolf: — DO... ea; + Haec; B.: da® mu3 nicht fchaden, sunt. 
13) Wolf.: xeblich. 14) B.: — mit einander. 15) B.: zufcholten. 16) B.: viderunt. 
7) Wolf.: — mala ... lapsu; B.: suspiriis, quae omnia ex eorum lapsu evenerunt. 
18) Math. N.: — liber. 1%) B.: — liber sapientiae, rationis. 20) B.: Dicebat. 


21) Math. N.: dem. ?*) Farr.: ex wolts ir; Wolf.: wurts. 3) Wolf.: leyden. +) Wolf.: 
Rıespondit Philippo Djoctor Ljutherus. Also hatte Melanchthon die letzten Worte ein- 
geworfen? 25) Farr.: a, wenn. 20) Die Schlußworte haben wir aus B. herüber- 
genommen; unser Text, Rhed., Farr., Wolf. und Math. N. schließen sehr unpassend den 
Schluß unsrer Nr. 3635 hier an: Et dixit: €3 ift ein ge: (Math. L. 152) marterter man usw. 
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„Lieber Gott, was foftet3 Mühe und Arbeit in casibus matrimonialibus! Mas foftet3 Arbeit, 
daß man Ehleute zufammen bringe! Darnach hats viel großer Mühe, dak mar fie bey einander 
behalte. Adams Fal Hat die menjchliche Natur alfo gar jehr bejchmigt, verderbet und ver: 
giftet, daß fie aufs allerumbeftändigfte ift, Läuft Hin und wieder tie Quedfilber. D, wie wol 
ftehets, wenn Eheleute mit einander zu Tifche und Bette gehen! Ob fie gleich zuweilen fchnurren 
und murren, da muß nicht jchaden; e8 gehet in dev Ehe nicht allzeit fehnurgleich zu, ift ein 
zufällig Ding; de muß man fi) ergeben ! 

Adam und Eva werden fi) gar weidlich die neun Hundert Jahr zufcholten haben, umd 
Eva zu Adam gejagt haben: „„Du haft den Apfel gefreffen!”" Herwiederim wird Adam 
geantwortet haben: „„ Worum haft du mir ihn gegeben ?**" Denn fie werden in jo einer Yangen 
Zeit ihres Lebens ohn Zweifel gar viel Böfes und viel Unglüds mit Herzleid und Seufzen in 
ihrem Eheftande gejehen haben. Welches Alles aus ihrem Fall und Ungehorfam herkommen ift, 
und fich daher verurfachet hat, daß fie mit Seufzen und Thränen haben anfehen müfjen. &3 wird 
ein twünderlich Regiment getvejen jeyn, tie denn aud) da8 erfte Buch Mofi wunderbarlich ift.“ 

Da jagt einer zum Herem Doctor: „„Wenns jtund ein Weib einem Manne thäte, ex 
würde e3 ihr jchwerlich vergeben.“* Hierauf fpra D.M.: „Wenn fie e3 denn thäte als eine 
Närrin, tvas follt er drauß machen? Darüm ift dag ein jeliger Mann, der ein gute Ehe hat, 
wietwol e3 eine jeltfame Gabe ift.“ Darnad; jagete der Doctor drauf: „Das ift ein gemarterter 
Mann, def Weib und Magd nicht? weiß in der Küchen. €& ift prima calamitas, ex qua 
multa mala sequuntur.“ 


3676. (Math. L. (152)) Sathanae potentia.! Marchio elector? ift mitt 
dem Teuffel umbgangen et sceriptura se iustificare voluit®: Semen mulieris 
conteret caput serpentis*, da8 der menjch die givald vber den Teuffel hett, 
da3 er im mujte fomen, wenn ehr iwolte.° Dixit Luthjerus®: Das will?” ic) 
auff mein mutter nicht wagen! Die? ift auch ein weib gewejen. — Dein 
recitavit historiam de Nicolao Amsdorf?, qui ei ingenue confessus sit, quod 
quadam nocte in hospitio dormiisset, et cum1° duo nobiles cum duobus 
pueris candelas ferentibus ingressi essent!! cubiculum, quos ipse agnovit 
vivos, cum tamen essent iam pridem mortui, illi eum exsuseitarunt!?, ut 
surgeret: &3 jold im fein leid widerfarn. Quo facto iussus est scribere 
literas ex eorum 1? ore conceptas; dein mandarunt 1%, ut marchioni seniori 15 
offerret!®, et ita evanuerunt, atque!” ipse literas!® obtulit!? prineipi.?° — 
Ita videtis in multis historiis?! et seriptis ludibria?? Sathanae.2? Er ift 


1) In der Handschrift Wolf. steht dieses Stück nach unsrer Nr. 3644, November 
oder Dezember 1537. 2) Joachim T. ®) B. beginnt: Relatum est Martino Luthero 
patrem marchionis Ioachimi videre Diabolum se transformantem. Respondit Martinus 
Lutherus: Wer den Teuffel zu gafte ladet, der wirt fein nit alfo los. Dan Docter Lucas 
Gauricus, quem ex Italia vocavit, magum seilicet, hat mir offentlich befandt, daß ber 
marggraff mit dem Teuffel jey vmbgangen, volens se scriptura iustificare usw. Über 
Gauricus und seinen Aufenthalt bei Joachim I. siehe Bd.2 8.440 Anm.5. *) B.:+id 
est. 5) Wolf.: will. °) B.: — Dixit Lutherus. 7) Rhed.: wolt. 8) Wolf.: — bie. 
®) B.: + pastore Magdeburgensi. 10) B.: — cum. 11) B. fährt fort: (qui tamen 
{uerunt mortui) excitaverunt eum, ut surgeret, ihn foltte fein usw. 12) Math. N.: 
excitarunt. 13) B.: illorum. 14) B.: mandantes illi. 15) B.:—+ eas. 16) Rlhed.: 
afferret. 17) B.: quas. 18) B.: — literas. 19) Wolf.: attulit. 20) Math. L.: 
inarchioni. 21) Wolf.: libris. 22) Wolf.: astutias. 22) Math. N.: Diaboli. 
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warlich nicht ein fehlechter Herr, der Teuffell! Si ipse! potest animas et 
spiritum? hominis fallere, multo magis corpus.? 

Dein recitavit factum, quod elector Saxoniae illi retulisset: Nobilem 
quendam habuisse uxorem, quae mortua et sepulta rediit ad maritum seque 
vivam esse asseruit et tandem recepta est a marito ea conditione, das er 
fi eines fluch® enthalten wolt.* Maritus illa potitus® est in domo, lecto 
et® foro? pro coniuge et® tres liberos ex ea® genuit. Longo tempore post?, 
cum maritus blasphemasset contra suum votum, ipsa evanuit relictis indu- 
mentist!, die da fur dem!? Kaften ftunden, der Teuffel aber war herau2. 
Horrendum satis exemplum, quod Sathan ita potest hominibus illudere13, 
ital ut etiam liberos gignat! Denn die fone!? find nicht? anders den !® 
Teuffel getvejen, idem corpus, quod mater habuit, habentes. Alfo ift3 auch!” 
mitt dem!® niren im! wafjer, der die menjchen zu im?‘ Hinein zeucht. 
Virgines cum illis scortantur.?! Laft una den Teuffel nicht fo ?? (Math.L. (153)) 
vorachten! Er?3 ift ein taufent funftler. Sehet, wie er den armen Tnaben 
pbereilet hatt?*, da3 ex zu todt ift gefallen von de3?5 Ambrosii Reutters?® 
haus 2c.?” 

Rhed. 154b; Farr. 237; Wolf. 3231, 157; Math. N. 382; B. 1, 206. 

EB. 3, 66 (24, 92) Der Satan, wenn er ein Mal eingejejjen ift, jo weicht 
er jo balde nicht. (A. 299b; St. 92; 8.86) Doctor Martino ward angezeiget, wie daß 
N.NR. den Teufel jehe, der fich verflellete in ein Menjchen. Da jprad) der Doctor: „Wer den 
Teufel zu Gafte ladet, der wird fein nicht aljo log! Denn D. Lucad Gauricus, der Schwarz: 
fünftler, den ex aus Stalien hatte holen lafjen, hat mir offentlich befannt, daß der N. N. mit 
dem Teufel jei umgangen und daß er fich mit der Heiligen Schrift behelfen wollte Er thäte 

1. Mofe 3, ıs recht dran, denn es ftünde gejchrieben: „„Des Weibes Same fol der Schlangen den Kopf 
zutreten.*" Daß der Menjc die Gewalt uber den Teufel hätte, daß er ihm müßte kommen, 
wenn er wollte” ı. „Das will ich", jagt D. Martin, „darauf nicht wagen!“ 

FB. 3, 67 (24,93) Bon verftorbenen Edelleuten, jo irr gangen. (A. 299b; 
St. 103; 8. 94b) Darnach erzählete er eine Hiftorie, die ihm Herr Niclas von Amsdorf hätte 


1) B.: — ipse, 2) B.: animas per speciem, s) B. fährt fort: Postea recitavit 
factum Martinus Lutherus, quod elector Marchiae ei retulisset. Nobilis cuiusdam 
uxorem mortuan. ac sepultam vesperi rediisse et domum pulsasse, asserens se vivam. 
A marito iterum recepta ea conditione usw. *) Wolf.: eyniges fluch® enthielt. *) Text, 
Math. N.: potita; Fuarr.: potitus. ®) B.: — et. ?) Rhed., Math. N.: thoro; 
Loesche zu Maih. N. hält das für besser als foro, obgleich lecto vorangeht ! 8) B.: ex 
qua. 9) B.: — exea. 10%) B.: Post longum tempus. 11) Text, Rhed., Math. N.: 


instrumentis. 12) Text, Math. N.: den. 15) Wolf.: homines ita deludere potest; 
B.: exemplum ita honrines posse deludere. 14) B.: — ita. 15) Farr., Wolf.: 
finder. 1%) Wolf.: + der. 7) B.: no. 1°) Text: den. 1%) B.: in dem. 0%) Text: 
zu inen. 2!) B.: scortatur cum virginibus. 22) Wolf., B.: alio. »2) B.: Dan er. 


24) B.: + Anno 36. 5. Decembris. Ist das Datum richtig? Anstatt Anno 86. ist viel- 
leicht Anno 37. zu lesen, vgl. S. 515 Anm. 1. 25) B.: — von des; + in. 20) Über 
Ambrosius Reutter siehe E. Kroker in den Schriften des Vereins für die Geschichte 
Leipzigs 6 (1900), 23 ff. 27) B.: — x; + decidens de sublimi tecto domus subito 
mortuus, studiosus bonae indolis. Aljo niempt Gott die fromen weg. 
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fur gewiß gejagt: „„Wie ev ein Mal des Nachts in einer Herberge gelegen, wären ziveene vom 
Adel, die doch zuvor geftorben, mit zweien Knaben, die Fadeln getragen, zu ihm in die Kammer 
gangen, hätten ihn aufgetvedt, daß er aufftünde, e3 jolt ihm tein Leid widerfahren. Da er 
nu aufgeftanden war, hatten fie ihm heiken einen Brief fehreiben, twie fie ihm den aus ihrem 
Munde in die Feder gejagt Hatten; darnach ihm befohlen, er wollte ihn dem alten M. geben. 
Waren aljo verfhtvunden. Er aber hatte den Brief dem Fürften uberantivortet."" „Das hat 
mir Amsdorf fur gewwiß amgezeiget, daß ihm widerfahren jei. Alfo fiehet man in vielen 
Hiftorien und Schriften, wie der Teufel nicht feiret. Ex ift wahrlich nicht ein jchlechter Herr, 
der jo zu verachten ift, er ift ung viel näher, denn wir gedenken; Tann ex de Menschen Seel 
und Geift bethören und betrügen, wie viel mehr Kann er den Leib veriven und plagen.” 


FB. 3, 67 (24, 94) Wie der Teufel die Leute betrügen und Kinder zeugen 
fann. (A. 299b; St. 105; 8. 97) Doctor Martin Luther fagte, „daß ex jelbE von H. Johann 
Hriederih, Kurfürften zu Sachen, eine Hiftorien gehört hätte, daß ein Gefchlechte vom Adel 
im Deutjchlande gewefen, diefelbigen wären geboren von einem Succubo. Demm fo nennet mans; 
twie denn die Melufina zu Lucelburg auch ein folcher Succubus oder Teufel gewefen ift. 

E3 wäre aber aljo zugangen. Ein Edelmann hatte ein jchön jung Weib gehabt, die war 
ihm geftorben und auch begraben worden. Nicht lange darnad), da Yiegt der Herr und Knecht 
in einer Kammer bei einander; da fümmt des Nachts die verjtorbene Frau und Iehnet fich uber 
de3 Herrn Bette, gleich al3 redete fie mit ihm. Da nu der Knecht jahe, daB folches zivier nach 
einander gejhach, fraget er den Yunkfern: „„twas e& doch fei, und ob erd auch hilfe, daß alle 
Nacht ein Weibsbild in weißen Sleidern vor fein Bett fomme?"" Da jaget er: „„Nein, er 
Ichlafe die ganze Nacht aus und fehe nichte.”* ALS e3 nu wieder Nacht ward, gibt der Junker 
auch Acht drauf und mwachet im Bette; da fümmt die Frau wieder fur das Bette. Der Junker 
fraget, „„twer fie jei und wa3 fie wolle?"* Sie antwortet: „„Sie fei feine Hausfrau." Er 
fpricht: „„Bift du doch geftorben und begraben!" Da antwortet fie: „„Ia, fie Habe feines 
Fluchens halben und um feiner Sünde Willen fterben müfjen; wolle er fie aber wieder zu fich 
haben, jo wollt fie wieder feine Hausfrau werden."*" Ex jpridt: „„Ia, wenns nur jein könnte!"" 
Aber fie bedinget au8 und vermahnet ihn, er müßte nicht fluchen, wie er denn einen fonderlichen 
Fluch an ihın gehabt Hatte, derm jonft würde fie bald wieder fterben. Diejes jagte ihr der 
Mann zu. Da bliebe die verftorbene Frau bei ihme, vegirete im Haufe, jchlief bei ihm, ifjet 
und trinfet mit ihme, und zeugete Kinder. Nu begibt fich?, dag ein Mal der Edelmann Gäfte 
frigt, und nach gehaltener Mahlzeit auf den Abend das Weib einen Pfefferkuchen zum Objt aus 
einem Kaften holen jollte, und bleibet lange außen. Da wird der Mann jchelig und fluchet 
den gewöhnlichen Fluch, da verfchtwindet die Frau von Stund an und war mit ihr aud. Da 
fie nu nicht wieder fam, gehen fie hinauf in die Kammer, zu fehen, wo die rau bleibe. Da 
Viegt ihr Rod, den fie angehabt, halb mit den Aermeln in dem Kaften, das ander Theil aber 
heraußen, wie fi) das Weib Hat in Kaften gebüdet, und war das Weib verfchtwunden und 
fieder der Zeit nicht gejehen worden. Das thut der Teufel, er fann fich in einer rauen und 
Mannes Geftalt verkehren. 

Jam est Quaestio: Ob das rechte Weiber jeien? und ob rechte Kinder jeien? Davon 
find dag meine Gedanken, daß e3 nicht rechte Weiber fein Lönnen, jondern e3 find Teufel. Und 
gehet aljo zu: der Teufel madjt ihnen die Geplärr fur bie Augen, und betreuget fie, daß die 
Seute meinen, fie jehlafen bei einer rechten Frauen, und ift doch nichte. Deßgleichen gejchichts 
auch, wenns ein Mann ift. Denn dev Teufel ift Fräftig bei den Kindern des Unglaubens, wie 
©. Paulus jagt. 

Wie werden aber die Kinder gezeuget? Darauf jage ich alfo, daß diefe Söhne find auch 
Teufel getwejen, haben jolche Xeibe gehabt wie die Mutter. C3 ift wahrlich ein gränlich Ihre 
lich Exempel, daß der Satan fo Tann die Leute plagen, daß er aud) Kinder zeuget. Alfo ifts 
auch mit dem Nigen im Waffer, der die Menjchen zu ihm hinein zeucht, ala Yungfrauen und 


50 Mägde, mit welchen er darnacdh zuhält und Teufelökinder zeuget. Denn fonft Kinder zeugen 
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allein ein göttlich Werk ift, und da muß unfer Herr Gott Schöpfer fein, denn wir nennen ihn 
ja allzeit Vater, und muß auch die conceptio per constituta media et per homines in 
einem momento gejhehen; denn ex gebraucht zur Schöpfung ber Menfchen als ein Mittel, und 
durch diefelbige wirkt er allein, und nicht duch den Zeufel. Darum jo müfjens gejtohlene 
Kinder fein, wie denn der Teufel wol Kinder ftehlen ann; wie man denn biöweilen wol Finder 
in Sechstwochen verleuret, oder müffen supposititii fein, Wechjelkinder, die denn bie Sadjen 
nennen Kieltopf.“ 


3677. (Math. L. (153)) Consolatio Djoctoris Martini ad mulierem 
variis morbis oppressam. Accessit infirmam mulierem, quae summo 
desiderio illius adventum sperabat.! Erat autem gravissimo morbo et hor- 
rendis? paroxismis onerata®, nullis physicis notis, sed plane contra naturam 
et Sathanicis*, nisi quod medici stuporem appellent, qui ex terroribus et 
spectris oritur. Erat autem horribilis illius® morbi cursus et gestus; nam 
illa mulier ex terrore fere exanimata vidit spectra Sathanae tanquam vituli 
eam oceupantis. Primo cum summo pavore et tremore ita et® quatuor 
assiduis paroxismis prosternebatur exanimis singulis horis bis aut ter. 
Primo in gyrum vertebatur, dein decidit in terram tanquam mortua pro- 
strata aperto ore et oculis?, tantum anhelitum naturaliter trahens, postea 
manibus implicatis et elevatis incepit® suspirare, dein magno cruciatu in 
altum ferebatur?, tandem pedes et manus magno spasmo contrahebantur!®, 
tanquam essent cornua, tam dura et frigida erant, lingua arescens indurescebat, 
dein iterum ingemiscens vocem edidit non articulatam, iterum eruciata oculos 
elevavit somnolentos dicens: Ad, wie jhtwer hab ich getragen! Nemet den 
großen ftein von mir! Ultimo agnoscebat Djoctorem Mjartinum Ljutherum 
astantem!1, gratulanter cum amplexu eum !? suscepit dicens: Ach, mein Yieber 
vatter in Chrifto, bittet Gott fur mich! Et iterum lapsa dixit: Jh bin noch 
Ihlafftrunden! Dixit Djoctor Mjartinus: Imperet tibi Deus, Sathan, ut hanc 
creaturam Dei dimittas! — Et conversus ad nos dixit: Corpore vexatur a 
Sathana, sed anima est salva; darumb laft vn3 Gott!® danden und bitten! 

Et oravit orationem dominicam 1* coneludens !5: (Math. L. (154)) Domine 
Deus Pater!®, qui iussisti nos et infirmos orare!”, supplicamus te per Iesum 


£ut. 13,16 Christum, ut hanc famulam liberes ab illis morbis18 et vinculis1% Sathanae, 


Parce quaeso animae illius, quam pretioso sanguine tuo una cum corpore 
redemisti. — Ipsa dicebat: Amen. 


') Wolf.: spectabat; korrigiert in: exspectabat. Über die Überlieferung dieses 
Stückes siehe die Einleitung. In der Handschrift Wolf. steht es hinter Nr. 8649, November 
oder Dezember 1537. 2) Wolf.: — horrendis. ®») Wolf.: oppressa. *) Wolf.: — et 
Sathanicis. 5) Wolf.: eius. °) Farr., Wolf.: tremore et ita. ”) Wolf.: apertis 
oculis et ore. ®) Wolf.: coepit. ®) Farr.: vehebatur. 10) Wolf.: — tandem .. 
contrahebantur; + membra. ı!) Text: astanter, beeinflußt durch das folgende gratu- 
lanter; Rhed,, Farr., Wolf. richtig. 2) Wolf.: gratulabatur eum amplexum. 13) Wolf.: 
&e Gott. 14) Wolf.: + et. °) Wolf.: + dixit. 1) Wolf.: — Pater. 1:7) Wolf.: 
iussisti, ut oremus. 18) Wolf.: malis. 19) Ithed.: stimulis. 
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Postea iterum Dojctoremt amplectebatur?: DO, lieber vatter, bittet 
Gott fur mid), das ich an dem? Herrn Chrifto bleiben muge*, melden ir 
mir? gar treulich gepredigt Habt; der ift mein einiger troft ond Ieben.® Ob 
ehr mich gleich igunder fteupet, thut ex3 darumb, das er mich demutige, nicht, 
da3 ich durch dis Yeiden felig werde. Aber, Herr, gieb? gedult und erfentnug 
meiner junden! — Tune Djoctor Mjartinus illam consolans ® verbo Dei, ut 
illam voluntatem Dei paternam agnosceret et se illi committeret: denn Gott 
pflegt feine Xinderlein® zu fteupen, ut spiritus salvus fiat. — Ipsa econtra 
magnam et christianissimam fecit confessionem et gratiarum actionem: Sch 
bin jtol& vund hoffertig gewejen, mich 1% auff den jehmuc mer den auff Gottes 
toort gefliffen!!; e3 gieng zu einem or ein, zum andern aus.!? und bin 
ich 13 in der rechten fhul, da mir Gott predigt. Lieber Herrgott, Hilff mir 
bmb deine? Sons iillen! — Multa talia verba dicebat cum gaudio et 
dicebat se in paroxismo nihil sentire neque pereipere, sed quiescere tanquam 
in gravissimo somno et tanquam magnam molem portare; quodsi exper- 
gisceretur, dicebat se fatigationem omnium suorum membrorum sentire. 

Post illam Djoctoris Martini visitationem liberabatur per integram noctem 
a paroxismis, sed dein iterum territa lapsa est.!* 


Rhed. 110; Farr. 267b; Wolf. 3231, 159. 


FB. 3, 142 (26, 58) Wie Doctor Martin Luther ein frank, angefochten Weib 
bejucht und getröftet hab. (A. 322b; St. 229b; 8. 213%) Doctor Martin Luther befucht 
ein Weib und tröftete fie, welch ein groß Sehnen und Verlangen nad) ihme gehabt. Sie hatte 
aber eine fchwere Krankheit an ihr gehabt und gräuliche Parorifmos ausgeftanden, denen fein 
Medicus rathen noch helfen konnte; denn e3 ein lauter Teufelawert und unnatürlich Ding und 
von Schredien und Teufela-Gejpenft herkommen war, dieweil der Teufel in Geftalt eines Kalbes 
fie gedrudt Hatte, daß fie gar in Ohnmacht gefallen. Drüm fam fie Hernac) uber etliche Tage 
groß Schreden und Zittern an, daß fie drüber vier Parorifmos hatte, derer ein jeder währete 
drei oder vier Stunden, darüber fie gar zu Boden fiel und gar dahin ftarb, daß man fie twieder 
erfedfeln, Taben und fühlen mußte, und ward drüber alfo jehr Frank, daf fie nährlich Odem 
haben fonnte. Drüm jchlug fie ihre Hände in einander, und jahe mit den Augen gen Himmel 
und jeufzete. Ihre Hände und Füße wurden ihr durch den Spasmum alfo frimm, gleich als 
wenn Hörner wären, und dazu gar kalt, die Zunge dürre und troden. Auch ward ihr Leib 
von der Krankheit gar in die Höhe gehoben und wieder nieder geftürzt. Als fie num alfo jehr 
frank war, Hub fie ihre Augen auf, bie gleich wie fie jchlaftrunfen waren, und jpradh: „„Ad, 
wie jchwer Hab ic) getragen! Nehmet den großen Stein von mir!“* Und wie fie aljo redete, 
fiehet fie Doctor Martin Luthern für dem Bette ftehen. Da ward fie jehr fröhlich, richtete fich 
auf und empfing ihn, und fprach: „„Ach, mein Lieber Vater in Chrifto, bittet Gott für mich!"" 
Und fiel wieder ind Bette, und jpradh: „„Ich bin noch gar fchlaftrunfen."* 

Da fprac, Doctor Martin Zuther: „Teufel! Gott gebiete dir, daß du diefe feine göttliche 
Greatur und Gefchöpf zu Frieden lafjeft." Und Xehrete fich zu denen, die mit ihme zu Ddiefem 


1) Wolf.:-+ Lutherum. 2) Wolf.: illa, dieens. ?) Wolf., Text: den. *) Wolf.: 
mag. 5) Wolf.: — mir. ®, Wolf. fährt fort: da3 ex mid) bemmtige usw. n) Wolf.: 
+ mir. 8») Wolf.: consolatus. °) Wolf.: finder. 10, Wolf.: hab mid). ı1) Rhed.., 
Farr., Wolf.: befliffen. 12) Wolf.: wieder herauß. 13) Wolf.: + nuhn. 10), Wolf.: 
-+ etc.; in der Handschrift folgen nun Nr. 3650 (Math. L. (155)) und 3654. 
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franfen Weibe gegangen waren, und fprach: „Sie wird am Leibe geplaget vom Teufel, aber die 
Seele ift jelig und wird erhalten; darüm Yaßt ung Gott danfen und bitten für fie." Und 
betete laut uber fie dag Vater Unfer, und bejchloß Lettlich mit diefen Worten: „Herr Gott, 
himmlifcher DBater, der du ums und die Kranken Haft heißen beten, twir bitten dich durch Jefum 
Ehriftum, deinen Lieben Sohn, daß dit diefe deine Dienerin von ihrer Krankheit md von des 
Teufels Banden väterlic) exrlöfen wolleft. Schone doch, Lieber Gott, ihrer Seelen, die du jammt 
ihren eib durch deines Lieben Sohns Jefı Chrifti Blutvergießen erivorben und evretiet Haft 
von der Sünden, de3 Todes und de Teufel® Gewalt!" Darauf jagte das Franke Weib: 
„nAmen!”" und jprad) zu Doctor Luthern: „„Ach, lieber Vater, bittet Gott für mid), daß ic) 
an dem Heren Chrifto bleiben möge, welchen Jhr mir gar treulich gepredigt habt. Der ijt 
mein einiger Trojt und Leben! Ob er gleich jgumder ftäupet, jo thut er3 darum, daß er mid) 
demüthige, aber nicht, daß ich durch dies wieder felig werde. Aber, o lieber Herr Ehrijte, gib 
Geduld und Erfenntniß meiner Sünden !"“ 

Da tröftet Doctor Martin Luther fie mit Gottes Wort, und fprad: „Sie jollte diejen 
väterlichen Willen Gottes erkennen und ihme fich befehlen; denn unjer Herr Gott pflegte feine 
Kinderlein zu jtäupen, auf daß ihr Geift felig würde." Da thät das Weib eine herrliche chrift: 
liche Bekenntniß ihres Glaubens ımd eine jchöne Dankjagung, und jpracdh: „„Ich bin ftolz und 
boffärtig gemwejen, hab mich auf den Schmud mehr denn auf Gottes Wort beflifjen; e3 ging 
mir die Predigt zu einem Ohr ein und zum andern wieder aus. Aber jgund bin ich in der 
rechten Schule, da mir Gott prediget. Drüm hilf, Yieber Herr Gott, um deines Sohn: Willen!” " 
Dergleichen viel Herrliche Wort redete fie mehr, und jpradh: „„Wenn fie im Parorijmo Yäge, 
jo fühlete fie nichts, fie Hörete auch nichts; jondern rugete nur als in einem tiefen Schlafe und 
al3 trüge fie eine jchiwere Lat; und wenn fie wieder zu ihr felbjt fäme, jo wäre fie in allen 
Gliedern jehr müde.”" Und al fie denfelbigen Tag Doctor Luther befucht hatte, da hatte ic 
die folgende Nacht guten Friede gehabt; aber darnacd) war die Schwachheit wieder Eommen. 
Sit aber zu legt davon gnädiglich exlöft worden. 


3678. (Math. L. (156)) Tentatio maxima. Fidei tentatio est gra- 
vissima!, quia cum fides debeat? omnes alias tentationes et calamitates 
vincere, si illa in tentationibus succumbit, omnes aliae? etiam minimae 
hominem obruunt; manente autem fide acerrimae* calamitates contemni 
possunt, salva enim® fide omnes aliae® tentationes deereseunt.” Da ift 


2.20r.13,7 Pauli 0x04oy, fidei tentatio, ein groffer bratipi3 ond pfal, qui pertransit® 


spiritum et carnem. €&3 ift nicht? vexatio libidinis geweft!%, sicut papistae 
somniant, die feine andre tentation denn libidinem gefult haben!!; magnas 
fidei1? Juctas non sunt experti. 


Wolf. 3231, 164; B. 2, 309. 


FB. 3, 125 (26,40) Anfechtung des Glaubens. (A. 316b; St. 2236; 8, 208%) „Die 
Anfechtung des Glaubens ift die aller größefte und jchtwerefte, denn der Glaube fol die andern 
Anfechtungen allzumal ubertvinden. Wenn nu derfelbige unterliegt, jo müfjen die andern alle, 


*) Wolf. beginnt: Interrogatus, quae tentatio hominum esset maxima, r,espondit 
Djoetor Iyutherus fidei tentationem esse gravissimam. In der Handschrift Wolf. steht 
dieses Stück nach Nr. 3654, zwischen dem 21. und 24. Dezember 1537. 2) Wolf.: debet. 
®) B. bis hierher: Tentatio fidei est maxima. Fides enim omnes alias debet vincere ; 
quae si succumbit, tum aliae omnes usw. *) B.: maximae. 5) B.: — enim. 
*) Wolf.: reliquae. ?) Wolf. schließt hier mit ete. *°) B.: pertransiens. ®) B.: Non fuit. 


1%) B.: — gewef. *") B.: qui nullam aliam senserunt nisi libidinis, 12) B.: — fidei. 
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auch) die aller Eleinften und jchlechtften, den Menjchen uberfallen. Da aber der Glaube bfeibet, 
jo kann man die allergrößten Anfcchtungen und Fährlichkeiten verachten. Denn wenn der 
Glaube recht und gefund ift, jo müffen alle andere Anfechtungen abnehmen und nachlaffen. 
Diefe Anfechtung des Glaubens ift ©. Pauli 60x00» geweft, ein großer Bratjpies und Pfahl, 
der beide durch Geift umd Fleisch gangen ift, durch Leib und Seele. E3 ift nicht ein Anfechtung 
nod) Plage fleifchlicher Unzucht geweft, twie die Papijten träumen, al3 die fein andere gefühlt 
haben denn folche fleifchliche Unzucht. Die großen Kämpfe haben fie nicht verfucht, noch jemals 
erfahren, darum reden und jehreiben fie davon wie der Blinde von der Farbe.“ 


3679. (Math. L. (156)) ®uldene £unft. Deus est mirabilis in suis 
creaturis et donis. Diversa dat diversis! in naturalibus, nam ipsa naturalia 
etiam? sunt dona Dei. Alüi aliis ingenio, voce, musica, eloquentia, forti- 
tudine ete. praestant. Das nennet man proprie dvvauır?, die gulden Funit, 
cum alter natura alterum excellit. Ut Virgilii poesis, Alexandri Magni* 
fortitudo et successus’, si &&ıs, id est®, exereitium accesserit, tunc fiunt 
heroici motus. Ita musica”? significat naturalem potentiam et divinum motum, 
sicut poetae dieunt: 

Musa, mihi causas memora etec.®, 
(Math. L. (157)) ubi furorem poeticum et divinum motum? petit.!% Fabulae 
sunt de novem Musis seu puellis in monte Helicone.t! 

Farr. 424; Wolf. 3231, 167. 


3680. (Math. L. (157)) Praedestinatio. Nobile illud!? et memoria 
dignum est, quod quidam Augustinianus dixit ad Lutherum !?: Si quis volet 
de praedestinatione cogitare neque consideret1* Christum ab ipsis !5 incuna- 
bulis, ut nobis1® propositus!”, eum!® necesse est mox ruere in despera- 
tionem.!? 


Rhed. 156; Goth. B. 168, 354; Khum. 286» (Laut. 1538, 202); Clm. 989, 29; 
Wern. 70b; Bav. 1, 557. 


3681. (Math. L. (164)) Caro?2° nostra ift de3 Teuffel3 baftei, quia illi 
assentitur. Darumb hatt ehr ein gutten fortheil.?! 


Rhed. 158. 
1) Farr., Wolf.: -H etiam. 2) Wolf.: — etiam. 3) Text: Ösivaunv. 
4) Wolf.: — Magni. 5) Wolf.: — et successus. °) Wolf.: — E&ıs, id est. 


7), Wolf.: Musa. 8) Virgü, Aen. 1,8; Wolf.: — ete. °) Wolf.: — motum. 19) Wolf. 
schließt hier mit etc. *) In der Hamdschrift folgen num Nr. 886 umd 1663. 12) Bav. 
wohl besser: Lutherus de quodam Augustiniano. Illud quoque notabile usw. '°) Khum., 
Clm., Wern. beginnen: De tentationibus. Augustinianus quidam dicere est solitus. 
14) Khum., Olm., Wern.: considerat. 15) Olm.: istis. 16) Bav., ähnlich K’hum., Cim., 
Wern.:-F est. 17) Goth. B. 168: ut est nobis in verbo propositus. 2) Khum., COlm,, 
Wern., Bav.: illum. 1) In der Handschrift folgen num Nr. 2266, (Math. L. (158 fF.)) 
2370 -H 2271, (Math. L. (163)) 1288 in. (Math. L. (164)) + 1288 med., 2285 (Math. L. (165)) 
und 1288 exir. 20) Das kleine Stück steht a. R., es gehört wohl einer längern Trostrede 
Luthers an. Vgl. Nr. 2387. 21) In der Handschrift folgen num Nr. 2765, 2307, 2790, 
2332, (Math. L. (166)) 2792, (Math. L. (167)) 2809, 1216 = 2815, 2819, 2834, (Math. L. (168)) 
2883, 2889 in., (Math. L. (169)) 2889 extr., 2894, (Math. L. (170)) 2980, 1092 und 801. 
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3682. (Math. L. (171)) Errores et articuli impii! Campani.? 
Campanus fehreibet: Gott Vatter?, Son find nicht anders ein Gott, denn 
vie Adam und Eua ein menfch find. DBnd macht alfo zwei wejen, das ent- 
tveder ziwen Gott* find oder der Son nicht twarer, einiger? Gott fein mu2. 
Daz ift die summa diefes (1.) articel®. Darbei furet ehr viel vungereumter 
speculationes ein, al3 nemlich, da8 er vorgiebt, der Son jei eiwig, aber® nicht 
bon etoifeit geiwejen, fonder der Vatter jei zuuor geiwejen und Hab den Son 
hernach gezeuget; macht alfo den Son ewig” und tichtet, Gott jei? weil Gott? 
gemwejen vnd doc) nicht Vatter. tem !? das ift noch nerrichter, daS Campanus 
von den orten fehreibet, das ettlich pflegen aljo zureden: Der Son wird eivig- 
Vic) geborn; fpricht Campanus: Sp er wird ewiglich geborn, jo!! fan er doch 
nieht geborn fein ond ift noch nicht Son! Alfo tichtet er zeit praeteritum et 
futurum in der gottheit, fo doch die veter, jo aljo geredt haben, allein haben 
anzeigen twöllen, da3 die !? geburt nicht von!? menjchlicher weis und weil 
gejchehe. Auch thut ex!* den vetern vrecht?5, denn fie jprechen, e3 jei befen- 
Yicher 16, da8 man alfo vede: Filius semper natus est, denn”: Filius semper 
nascitur. Diß find die vornemften jtud in diefem artidel, daraus man wol 
abnemen fan, da31? fi) Campanus mitt eigenen 1% speculationibus felb3 vorfürt ; 
denn will er zulafjen, da3 der Son warer Gott fei, jo mu3 er semperfuentiam, 
twie er3 nennet, zulaffen, denn Ejaias jpricht: Ego sum primus et novissimus. 

(2.) Jm andern articel ftreitet Campanus, das der Heilig Geift nicht 
ein perfon ei, wider diefen jpruch: In nomine Patris et Filii et Sjpiritus 
Sancti. DBnd diefen fpruch zurreift er aljo, das er?" jagt, e3 fein drei namen, 
aber?! nicht drei perfonen.?? Bnd diefes find die erften ziwen articel, darin 
er offentlich irthumb von der gottheit vorgibt. 

(3.) Im dritten artikel vorkert ex felfhlih dem Luther fein Yehr vom 
toort. Denn diß ift3?? Luthers meinung, da Gott jelb bei feinem wort jei?* 
als dem inftrument vnd wirdt?®; und (Math. L. (172)) ift2% nicht Zuthers 
meinung, da3 der vorftand de3 wortt3, den einer?” faflet, Gott felb oder 
essentialiter jei, denn Luther weiß twol, da3?® ziveierlei ift verbum increatum 
et? creatum. In®° summa, in diefem articel ift allein ein wort gegend’! 

1) B:: — et... impii. 2) Das lange Stück ist wohl keine Tischrede, sondern ein 
Gutachten für die am Schluß (siehe S. 524 Anm. 4) genannten Fürsten (Kurfürst Hans und 
Kurprinz Johann Friedrich) ; das Schriftstück wird an Luthers Tisch vorgelesen worden sein. 
Über Campanus und seine damals noch nicht (spätestens also 1531) gedruckte Schrift siehe 
Enders 7, 289, Anm. 4; Köstlin 2,322f. °®) B.: + und. *) B.: götter. ®) B.: nicht 
einiger, warhafftiger. *) B.: do. 7) B.: + vndnidteng, )B:-+tein °)B.: 
Gott Gott. 10) B.: vnd. 11) B.: — jo. 12) B.: folche. 13) B.: nad). 14) B.: 
vnd thut. 4%) B.: vnehree *%) B.: bequemlid. 7) B.: quam. 8) B.: wie 9) B.: 
einen; von Bindseil korrigiert in: feinen. 2°) B.: welchen er bureifiet, das er alfo. 2) B.: 
vnd bob. *?) B. fährt fort: Alfo find die kiven axtiekel offentliche irthumb wider die gott- 
heit. 23) B.: da3 ift. 24) B.: — fei. 26) B.: wergkkeit; B. korrigiert: wergtzeug. 
26) B.: — it. 7) B.: ein menfd). 22) B.: 4 verbum. 2») B.: + verbum. 
»0) B.: — In. ®1) Text: wort ein gezeuge,; B. richtig. Vgl. S. 523 Anm. 3. 
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(4) Im vierdten artidlel gibt er für, ex Halt! wider den Luther ?, 
Oecolampadium vom jacrament, vnd ift doch im grund Oecolampadii mei= 
nung. Aljo treibt er nur jophifterei ond meis felber nicht, was er fagt. 

(5.) Im funfften artieel ift auch wort gegend 3, denn twir aud) lehren, 
da3 die wort in der tauff: In nomine Patris et Filii et Sjpiritus Sancti 
wöllen, das wir nun Gott* eigen werden. 

(6.) Im jechften  ift ein ontuchtig ond feljchlich calumnia; zuxeift die wort 
Chrifti: Was ir betet in meinem namen, vnd® fagt, e3 fei nicht die meinung, das 
man bvortraiwen fol, das wir vmb Chrifti willen erhöret werden, fondern das 
wir beten jollen al3 tinder Gottes, die wir nun? den namen Chrifti tragen. 

Im andern buch jchreibt er (1.) viel gröffer lugen im eingang? vnd 
vorfert dem Luther ein recht gutte Hriftliche vede!‘, nemlich tt, das der 1? 
Zuther jpricht, er lerne noch !? abe im euangelio und glauben, vnd wer ein 
Hrift fein mwöl!*, joll fich nicht dauor Halten, da3 er3 gank funne, fondern 
fol tifjen?, das er audh!® noch ein fehuler jei, vnd fur und fur lernen !”; 
diefe twort vorferet Campanus jehr Heifig!® und fpricht, der Teuffel rede dieje 
wort aus Luther, vnd jagt: Sie hindern am glauben. Aus diefer und der- 
gleihn vnartign!? calumnien und lugen fan menniglich |puren, da8 Cam- 
panus nicht aus guttem herken die fache treibt. 

(2.) Darnad) hatt er ziwen vnrechte artidel vom? todt und Helle. Do 
redet Campanus al3 ein bnerfarner und bringt Findifch calumnien?! und 
ipricht, (3.) jo Adam geftorben were, hett er vor feine fund gıfug gethan, vnd 
bett Chriftus nicht durffen fterben! Schilt vn3 jehr vbell, das twir lernen ??, 
da3 Adam angit vnd fehmerken ?? gelieden Hab vor feine junde, Jo doc Chriftus 
alfo die Heiligen erlöfet hab?*, nicht das fie den todt nicht (Math. L. (173)) 
fulen, jondern da3 fie daraus errettet werden. 

(4.) Mengt?° ex onveht das gjeß vnd euangelium durch einander.?® 

(5.) 327 dag extichtet, diefe?® wort: Iustitia et iustificatio jollen heifjen 
glorificatio. 

(6.) Zft2° ein wort gezend® vom?" twort poenitentia, da3 e3°! allein 
reu heiffe.?? Das weis iderman twol, denn da8 man den glaubn zu der 
poenitentia zeucht, thut man, das man lehrte, welch jelige veu fei. 


1) B:-+ @. 2) B.: wider Lutherum. ») Text: wort ein gezeug; vgl. S. 522 
Anm. 31. 4) B.: Gottes. 5) B.: Der jechfte artidel. ®) B.: etc. 7) B.: nur. 
®) B.: + im anfang. 9) B.: — im eingang. 10) Vor rebe gestr. lehr; B.: lehre. 
11) B.: — nemlih. 2) B.:— das der; + bo. *°) B.:-+ dem; Bindseil korrigiert: daß. 
14) B.: wil; B. fährt fort: fol genklich darfur Halten, da3 er nicht gentlid) usw. 18) B.: 
— foll wiflen. 9) B: — auf. ) B: lem. 1%) B.: verferet er beifig. 9) B.: 
pnnottigen. 20) B.: von bem. 21) B.:+ fu. .*°) B.: lehren. 23) B.: jchmerp. 
2%) B.: hat. 2°) B.: Im vierden artidel menget. 26) B.: vntter einander. ?”) B.: Im 
funfften if. 2®) B.: die *%) B.: Im fiebenden artidel if. 9% B.: vondem. °*) B.: 
+ nicht. 32) B. fährt fort: fo e8 iderman tool bewuft, da3 man ben glauben $ur poeni- 
tentia Feucht, darumb thut, dag man vntterjcheide, welches felige veue ift. Hernachmald usw. 
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(7.) Hernad) ftreitet ex von ettlichen auslegungen, die er dem Luther dnnd 
andern bvorfert, vnd ift zum öfftern mal nur iwortgezend. Darumb id) die- 
jeYbe nicht hab erzelen twöllen, dann aus vorangezeigten ftuden Tan ein ider 
abnemen, da3 Campanus viel boejer irthum, darzu aus hejfigem! herken viel 
calunmien und Yugen gejehriben Hab.? Derhalbn? nicht not ift, das im die 
furftin® ein® audient jhaffen, iwie er® begert, jondern”? wirt er dieje jeine® 
Vefterliche fehrifft an tag geben, wird!‘ chr wol!! Teut finden, die im ant- 
torten.t? 

B. 2, 26. 


1) B.: heffigem böjem. 2) B.: — hab. ®) B.: Darumb. #) Siehe S. 522 
Anm.2. )B:+fold. 9% B.:er. 7) B.: — fondern. °) B.: — feine. ®°) Die 
Schrift war also damals noch nicht gedruckt. 10) B.: jo wirbt. 11) B.: — mil. 
12) B.: die e3 ihm berandivorten. In der Handschrift Math. L. folgen num Nr. 3315, 
(Math. L. (174)) 3329, (Math. L. (175)) 3330, 3388, (Math. L. (176)) 2163 und als letztes 
Stück: Sarcasmus in Epicurum, aber diese Verse gehören schon nicht mehr zu den 
Abschriften aus den dreißiger Jahren, sondern zu dem 2. Abschnitt der Leipziger Hand- 
schrift, der die Reden aus den Jahren 1542 und 1543 enthält, siehe E. Kroker Math. L., 
Seite 38 ff. 
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3683. (Dresd. I. 423, 1; Laut. 1538, 1) Quod bonum felixque! faustum- 
que sit novi anni auspicium in gloriam Christi et ecclesiae suae salutem et 
confusionem Sathanae et suorum! 

Prima? die Ianuarii anno 38. Djoctor Mjartinus Gjeorgium Karg? in 
templi sacristiam vocatum acriter examinavit, qui mira praesumptione se 
ipsum execravit in literis ad optimum amicum suum* scriptis: Wen im 
Christus da83 himelreih anbotte, noch twolt er35 zu diefer ftundt nicht 
annhemen, quod® vellet in isto articulo’ non® cum Luthero sentire. Hae 
literae cum ad electorem ab illius amico pervenissent, (Dresd. I. 423, 2) 
Djoctori Ljuthero traditae sunt una cum mandato severissimo, ut incarceraretur 
in arce. Sed Djoctor Ljutherus eum prius in sacristia examinavit; deinde 
a quaestore prehensus ductus est in carceres® contra omnia universitatis 
privilegia. Deinde 1. Februariit? ex carceribus!! dimissus est, bejtriet in 
suo vaporario intercedente Mjartino Luthero. 

Deinde domo1? suspirans Djoctor!? dixit!*: Quanta est mundi prae- 
sumptio et securitas! Quidquid aliquid est, hoc audet Christo insultare et 
plantam contra illum15 extollere.?° &3 wirdt noch bejger werden; der epicu- 
rismus toirdt mit gewalt aufffommen. Nam ille!? mundus verbi contemp- 
tor!® nihil aliud est (Dresd. I. 423, 3) quam praeparatio epicurismi1? ante 
extremum?° diem, qui neque Deum?! neque aliam vitam credit.” Nonne 
hoe horrendum est?3 in populo Dei esse tales Epicuros?** Non tantum?° 
privati et2® occulti, sed? pubjlice in ministerio in gloria?®, quales fuerunt 


1) Clm., Wern.: felix. 2) Clm.: Primo. s) Sämtliche Parallelen: Krauß; nur 
B. hat den Namen richtig. Über Georg Karg siehe Enders 11, 265, Anm. 2; RE. 10, 70ff. 
4) Clm., Wern.: — suum. 5) Clm.: ehr e8; Wern.: ex e8. ®) Khum. hat das Zeichen 
für quam. 7) Olm., Wern.: actu. 8) Khum.: — non. 9) Clm.: carcerem. 
10) Die einleitenden Worte, in denen schon der 1. Februar berücksichtigt wird, hat Lauter- 
bach offenbar überarbeitet. 11) Olm.: carcere. 12) Olm., Wern.: domi. 18) Olm., 
Wern.: Doctor Lyutherus. 14) B. setzt erst hier ein: Martinus Lutherus reversus ex 
arce de examine Magistri Georgii Karck suspirans dixit; vgl. Aurifabers Text. 16) B.: 
eum. 16) C’Im., Wern.: — et plantam ... extollere. ı7) Wern.: — ille; B.: hic. 
ıs) B.: verbum Dei contemnens. 19) B.: ad epicurismum. 20) B.: novissimum. 
21) Olm.: diem. 22) B.: ubi neque Deus neque alia vita creditur. 23) Wern.: 
— est; B.: fuit. 24) B.: Epicureos; B. fährt fort: in publico ministerio versantes? 
Quales usw. 25) Khum.: tamen. 28) Olm.: aut. 27) Wern.: — Dei esse ... sed. 
20) Olm., Wern.: ecclesia. 
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Saducei inter Iudaeos regnantes in religione, et tamen nihil credebant de 
futura vita, et ita docebant.! Tales sunt hodie nostri papistae, qui scrip- 
turanı scientes tanquam somnium iudicant.” Episcopus Maguntinus dieit 
et facit, quaecunque? vult.* Xeipfig est? in tanta avaritia submersa, ut de® 
centum fl. 45 fl. annuatim aceipiat sub specie”? pietatis; nam charitas debet 
esse, da3 man eynem (Dresd. I. 423,4) 100 fl. leihet, iustitia est, da3® man 
45 fl. darumb° gibet.!? Im decennio!! 100 A. 1000 solvit!2; ift das nicht 


epicurismus? Lipsia est in mari avaritiae profundior!? submersa1* quam 


1.Mofe7,2o montes Arabiae!® sub!® diluvio, qui!” tantum!® 15 cubitos!? fluetibus 2° 


erant submersi?!, illa autem?? 15 miliaribus sub fluctibus avaritiae iacet.?? 
Tales sunt onınes alii.?* Ad, es wirdt?? noch boje gezeitt ?° kommen! Bnjer 
Epieuri jindt erger quam cardinales Italici, qui dixerunt?’: Sinamus alios 
esse pios, si ipsimet nolumus.2® 

Khum. 1; Clın. 939, 117; Wern. 223; B. 1, 181. 


FB. 1,248 (4,77) Der Welt VBermesjenheit und Sicherheit, und von Epi- 
curern. (A.80b; St. 248; 8. 2305) Da Doctor Martins nach gehaltenem Examen mit 
M. Georg Rörern ?? wieder heim fam, fing er am zu jeufzen und fpradh: „Wie groß ift doch 
der Welt Bermefjenheit und Sicherheit! Wa ein wenig etwas ift, dad darf fid) wider Chriftum 
auflehnen, fich unterftehen, ihn mit Füßen zu treten; aber e& wird noch befler werden, der 
Epicurifmus wird mit Gewalt auffommen und einreißen. Denn die Welt, jo Gottes Wort 
verachtet, ift nicht? anders denn eine Vorbereitung und Vortraberin zum epicurifchen Leben 
vor dem jüngften Tage, da man nicht wird gläuben weder daß ein Gott fei, noch ein 
erviges Leben. 

Site nicht ein gräulich jchredflich Ding, daß im Volk Gottes jolche Epicurer fein jollen, 
nicht allein jonderlic) und heimlich, jondern auch offentlich im Predigamt in der Kirche? Wie 
bei den Jüden gewejen find die Sadducäer, jo in der Religion dag Regiment aud; mit inne 
hatten, da fie doch nichts gläubten vom ewigen Leben. 

Der Art find jgt bei uns unfere Papiften und dergleichen auch wol unter ung, die wir 
wollen euangelifch fein, die die Schrift wiffen und halten fie doc) nur fur einen Traum. Der 
Biichof zu M. redet und thut, was er nur will, muß Alles gut fein und wolgethan. So ift 
die Stadt £. in jolcheın Geiz erfoffen, daß man don Hundert Gülden jährlich 40. nimmet, 100) 
unter dem Dedel und Schein der Gottjeligfeit, als wäre e& xecht und chriftlich; denn eg Toll 


!) B.: — inter Iudaeos ... docebant. 2) B.: iudicantes. 3) Wern.: — quae- 
cunque. *) Wern.: volt; B. fährt fort: Lipsia in tantam est immersa avaritiam, ut 
45 florenos de 100 annuatim accipiat sub specie pietatis et titulo charitatis. Mutuo 
Jdare alicui 100 fl. iustitiae est, 45 accipere impium est, nam in decennio 100 H. sol- 
vunt mille. ft das usw. 5) Wern.: ijt. 6) Wern.: — ut de. ?) Chm.: spe. 
2) Clm.: ba. %) Khum.: daruon; Olm., Wern.: dauoıt. 10) Clm., Wern.: nimpt. 
11) Olm., Wern.: + pro. 12) Khum.: solvunt. 13) B.: profundius. 14) B.: mersa. 


15) B.: — Arabiae. 16) Olm., Wern., B.: in. 11) B: — qui. 15) Khum., Clm, 


Wern.: tamen. 1) B.: cubitis. 20) Wern.: — fluctibus. 21) B.: — tluctibus 


. submersi. ??) B.: — autem. ?°) Khum.: iacent. %) B.: reliqui. 2°) Khum., 
Cim., Wern., B.: werben. 0) Khum., Chn.: gezeiten; B.: zeitten; Wern.: geißigen. 
?”') B.: Nostri Epicurei peiores sunt Italicis cardinalibus. 2°) Wern.: nolimus, 


22) Daß Aurifaber törichterweise Rörers Numen hier einsetzt, deutet wohl darauf hin, duß 
ın der ursprünglichen Vorlage überhaupt kein Familienname gestanden hat. 
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Liebe Heißen und gebienet jein, einem hundert Gülden leihen, und Gerechtigkeit und Billigfeit, 
fünf und vierzig davon nehmen. Jır zehen Jahren tragen Hundert Gülden vier hundert und 
fünfzig Gülden. It das nicht ein Epicurifmus? 8. Liegt im Meer des Geizes erfoffen tiefer 
denn die Berge in der Sündfluth; die lagen nur funfzehen Ellen tief im Waffer, fie aber 
lieget funfzehen Meilen Wegs tief unter den Wellen des Geizes. Alfo find alle andere Wucherer 
und Geizwänfte. 

AH, e3 werden noch böfe Zeiten fommen! Unfer Epicurer find viel ärger denn die 
Gardinäl in Jtalien, die jagen doch: Wir wollen die andern lafjen gottjelig fein, wir aber 
twollens nicht fein. Aber unfer Epicurer wollen nicht allein heimlich Feine rechte Chriften fein, 
fondern wollens auch Andern wehren und verbieten.“ 


3684. (Dresd. I. 423,4; Laut. 1538,2) Blasii Matthei.t Secundo 
Januarii? in domo Blasii (Dresd. I. 423, 5) Matthei erat? hospes cum 
Djoctore Iusto Iona ete.* Multa dixit de verbi Dei excellentia, de papistarum 
furore et insidiis: Nu Taj3et? fie nur flux practieiren und ons beiten! Werden 
fie e8 gutt machen, tollen wir eg mit in geniefjen. Lafzet vn3 nur bey dem 
lieben twortt bleiben, e3 jtec® der leib, two er wol! 

Deinde afferebatur ” wermuth bier. Rijespondit: O nein, man fehieft® 
mir bermuth bier von Frandreih, Preujsen, Reufen in meyn eygen? haus! 
E3 wirdt mir bitter genung. 

Lauta apponebantur !° fercula cum precibus, da31! er mit der haus- 
ipeife jolt!? fur gutt nemen. Rjespondit!?: Das ijt (Dresd. I. 423, 6) nicht 
haugfpeife! !* Sunt delieiae, quibus ego non deleetor. Man darff mich nicht 
mit! verehrten. Fgo illa1® non aestimo; aliis faveo, die gern herlich bilein ?” 
eisen. Sch Lob! eyne veynet?, gutte, gemeyne hauzjpeis.?° 

Deinde dicebat de puella nubili (von meyner geuatter?!): € tft unier- 
hafftig obeft.?? 3 Ligt nicht lang; immer verthann! ch Hab ix in meynem 
haus drey, da323 ich gutt gejellen mit verforgen tooltte, vnd tolte mehne 
Keth?* zu pfandt feen, e8 folt feine?° dauon?° fterben. Lieber Gott, wie 
hatt die welt abgenummen a tempore promulgationis?? legum civilium, ubi ?® 
puella 12 annorum nubilis, adolescens?? 14 annorum (Dresd. I. 423, 7) puber 


1) Der Wittenbergische Ratsherr Blasius Matthäus, gest. 77 Jahre alt 1561, siehe 
Seript. Witt. 4. Bd., S. ha. 2) Text: Febru.; ebenso Khum., Olm., Wern.; der Schreib- 
fehler scheint also schon in der Vorlage gestanden zu haben. ®) Khum.: erant. 
4) Olm.: et. 5) Wern.: la2. °) Khum., Clm., Wern.: bleiben vnd glauben, e3 bleib. 
7) Khum., Clm.: offerebatur; Wern.: offerebantur. %) Khum., Clm., Wern.: jchendt. 
®») Khum., Clm., Wern.: meinem eigenem. 10) Khum.: opponebantur. 11) BD. 2, 124 
setzt erst hier ein: In domo Blasii Matthaei lauta apponebantur fercula rogante hos- 
pite, dag. 1?) Khum., Clm., Wern., B.: wolt.. 22) Bat: Doctor Martinus. 1) B.: 
+ sed. 15) Khum., Clm., Wern.: damit. 16) Olm.: — illa. 22) Clm., Wermn., 
B.: biffen. 18) Olm., Wern.: lieb. 1») Clm.: — veyme. 20) B. 2, 124 schließt ‚hier. 
21) Seidemann verweist auf Magdalena Kaufmann, aber die Gevatterin eines Kindes 
Anton Lauterbachs war wohl eine andere Pflegetochter Luthers. 22) Hier setzt B. 2, 20 
ein: Puella nubilis ift unwerhafftig. 22) Khum., COlm., Wern., B.: ba. 2.) Kun: 
Kheta. 26) Olm., Wern.: feiner. ?°) B.: daran. ?7) B.: promulgatarum. 2%) B.: 
Tum temporis. 29) Olm.: — adolescens. 
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aestimatus est! Yehundt findt fie wiel zu jchwad, in tali aetate. Semper 
decedit mundo et viribus humanis. &8 geht auff der neige.! 
Khum. 1b; Clm, 939, 118; Wern, 224; B. 2,124 + 2, 20. 


FB. 1, 234 (4,45) Welt nimmt immer je länger abe. (A. 76; St. 247b; S. 230) 
„Wie hat die Welt abgenommen von der Zeit an, da die Faiferlichen Rechte gejeßt und geordnet 
find, da ein Mägdlin von zwölf Jahren mannbar ift geweft und ein Knabe, da er vierzehn 
alt geweft, mündig geachtet ift worden? Yyund find fie viel zu Schwach in folchen Jahren. Der 
Welt und des Menfchen Kräften gehet immer je länger je mehr ab, e3 gehet auf die Neige.“ 


3685. (Dresd. I. 423, 7; Laut. 1538,2) Roschick.? Illo die? adiüt 
Djoctorem Mjartinum * consilii gratia Georgjius® Roschick® Wortzensis, qui 
propter conscientiam papatum amplius? colere non posset, an® posset bona 
conscientia in Wortzen secundum suam vocationem praedicare? aut salvo 
suo stipendio hie Wittenbergae vivere? Rjespondit!® Ljutherus illi esse 
licitum praedicare verbum Dei secundum tt vocationem; si autem velit hie 
studere, fortassist? per electorem impetrare posset!?, ut concederetur illi 
praepositura loco stipendii.!* 

(Dresd. I. 423, 8) Deinde dixit ad me!?: Omnes volunt ex me quaerere 
consilia, sed nescio, an discendi, an explorandi gratia faciunt1®, sieut mihi 
saepius factum est. Ideo veteres optime consuluerunt: Man foll nicht vber 
lannd freyen, arhney geben vnd vathen, den e3 jey ferlich. 

Ilo die seripsit literas ad Djoctorem Pomeranum !”, quarum titulus 
erat!3: Ecclesiae Wittenbergjensis cpiscopo et in Dania!? legato Christi a 
facie et a corde fratri ac domino suo maiori. — Deinde dicebat: Papa suos 
cardinales a latere gloriatur; ego glorior pios praedicatores a facie et 
a20 corde. 

Khum. 2; Clm. 939, 119; Wern. 225; B. 3, 123. 


3686. (Dresd. I. 423, 8; Laut. 1538, 3) Thornier. 3.?! Ianuarii assi- 
debat coram Georgio de Mingkwiß ??, qui multa (Dresd. I. 423, 9) dicebat 


2) B.: neigen etec. ?) Der Wurzner Dompropst Gregorius Rossig (auch Geory 
Roschütz und ähnlich genannt) yab noch 1538 seine Stellung in Wurzen auf und wurde 
1539 Primarius an der St. Peirikirche in Bautzen, wo er sich verheiratete, dann 1540 
Pfarrer in Dohna (bei Pirna), wo er 1547 starb. Chr. Schöttgen, Historie der Stiffts- 
Stadt Wurzen (1717) 8. 193; R. Reymann, Gesch. der Stadt Bautzen (1902) S. 901 ; Sächs. 
Kirchengalerie 4, 160. ®) 2. Januar 1538. *) Khum.: + Iyutherum. 5) Ebenso 
Khum., Clm., Wern. °) Khum., Ulm., Wern.: + praepositus. 7) Khum., Chn.: 
— amplius. *) B. bis hierher: Gregorius Rosick praepositus Wortznensis propter 
conseientiam consuluit Djoctorem Myartinum Lutherum, an. ?) B.: contionari. 
10%) B.: + D,octor Mjartinus. 11) Olm., Wern.: + suam. 12) B.: — fortassis. 
13) B.: impetrari posse. 1%) B. schließt hier mit etc. 15) Lauterbach. 16) COlm., 
Wern.: faciant. '7) Bugenhagen war damals in Dünemurk; der hier erwähnte Brief 
Luthers un ihn ist nicht erhalten. Vyl. Enders 11, 317 Anm. 1. 18) Khum.: + ı. 
9) Clm.: et divino, 20) Uhn., Wern.: — a. 21) Khum.: + die. 22) Über Georg 
von Minckwitz vgl. Nr. 34688, | 
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de hastiludiis et tornamine, das fein! ritterfpiel vnd bbung were ete.? 
Rjespondit? necessarium esse exereitium cuiuslibet conditionis, ut assuefieret 
ad pugnam. Nam sicut literati disputando sese exercerent* ad pugnam 
contra hostes impia dogmata afferentes®, illis disputationibus assueti resistere 
possunt®, aljo mu3 auch dem jungen adel feine exereitia zugelaßen fein, dan 
der thorniv ift jehr Hubfch, similis fere ipsi conflietui et pugnae. 63 ift 
zuuiel zum jhimpff und zu wenig zum exnft. Hispani, Galli”, Itali haee 
exereitia ignorare dieuntur. — Tune Georgjius de Mingtwig dixit hasti- 
ludia plus habere periculi quam utilitatis neque (Dresd. I. 423, 10) ad pugnam 
convenire. 
Khum. 2b; Clm. 959, 119b; Wern. 226. 


368%. (Dresd. I. 423, 10; Laut. 1538, 3) De Turca.® Quinto Tanuariüi 
venerunt nova ex Austria de clade 'Turcica et foedissjima fuga nostri 
exercitus, qui tantum° prostratus est a lixis et praecursoribus, von den !® 
jtreiffennden verlornen Hauffen, welches warlich jehr jchimpflich ift zu dem 
großen jchaden, quod Germani bellatores a servis et lixis prostrati sunt et 
26 bombardas amiserunt, et prope 800 homines capti Constantinopolim sunt 
dueti. Rjespondit Luthjerus!!: &3 geht nicht vecht zu. Est poena peccati. 
Ferdinandus est infeliciss imus.1? 

Deinde recitavit fortunam Maximiliani!?, qui etsi pauper tamen pro- 
spere gubernabat!* exereitum.2?° Qui cum semel (Dresd. I. 423, 11) parvo 
exereitu ante Venetias processisset, tunc Bartholojmaeus de Signor!®, Vene- 
torum praefectus, mira audacia et robusto exereitu illi oceurrit!? illumque 
eireumyallavit in valle, mittens undusque!3, ut exirent ad!? spectaculum, 
da320 er die Deutjchen jeu jchlachtet?T; ipse vellet eos mactare nolentibus diis. 
At Maximiliani exereitus obseptus aciem quadratam feeit, et cum forte pul- 
veris vas rupisset, tum 2? studiose pulverein in viam?? prosternebant **; 


1) Khum.: ein. 2) Khum., Clm., Wern.: — etc. 3) Khum., Ubm.: + Lutherus. 
4) Olm., Wern.: exercent. 5) Clm., Wern.: + ut. 6) Khum., Cln., Wern.: possint. 
7) Clm., Wern.: + et. 8) Die Niederlage, die dus Heer Ferdinands I. unter Frei- 
herrn Hans Kutzianer in Ungarn erlitten hatte, war auf den 2. Dezember 1537 gefallen. 
J. v. Hammer, Geschichte des Osmanischen Reichs 3, 189 /f.; Raumers Historisches 
Taschenbuch N. F. 5, 191 ff. ») K’hum.: tamen. 10) Khaum.: dem. ID7 D.e bis 
hierher: Nuntiata clade, quod exereitus Germanicus a caesare profligatus esset a Turca, 
tantum von der ftreiffende rotten vnd verloren Hauffer, 800 capti et abducti Constanti- 
nopolim, 26 bombardae ablatae, dixit Djoctor M\jartinus Lutherus. 12) B. führt fort: 
Maximilianus etsi pauper usw. 13) Khum.: -H caesaris. 14) B.: gubernavit. 
15) B. fährt fort: quem cum exiguum duxisset ad Venetos, Bartholomaeus usı. 
16) Wbenso B.; Khum.: Syona; zur Sache siehe Nr. 2707. ın DB. fährt fort: ac cinxit 
eum in valle, sed vasculo pulveris fracto ipsi sparserunt eb incenderant, sicque em 
vieit; B. schließt Tier. 18) COhn.: nuntios. 19) Khum.: in. 20) Wern.: do. 
21) Olm.: wolde jchlachten; Wern.: twolte chlagen. 22) Khrmm.: nam, darunter mune. 
23) CIm., Wern.: via. 24) Clm., Wern.: spargebant,. 

34" 
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deinde sequentes Veneti cum acie incenso pulvere divisi sunt; hat die ord- 
nung zutrennet, die fnecht in die hohe gejtoßen. Ita! extremis desperationi- 
bus? Maximilianus habuit fortunam. Das mocht Ferdinandus nicht haben. 

Deinde multa dixit de Persis et? Crabatis, qui saepius (Dresd. I. 423, 12) 
profligassent Turcam. Nos Germani find ja zu trunden et nimis securi. 
Das? Turden reich ift in 30 jharen hoc) gewachlen. Sch Hoff, es werdt 
eilennd fallen per extremum diem, dan Gott fan fol) blut vergießen feiner 
Hriften nicht die lennge? tragen, quia ille tyrannus sine omni misericordia 
et affeetu mactat miseros christianos. 

Deinde asserebat nuntius ille Catianum esse captum® eumque?’ con- 
fessum esse se a Turca® 4000 fl. corruptum esse. Rjespondit Luthjerus: 
©o geht zu! Ille pugnat armis, pecunia, dolo; nos stertimus securi et 
infideles duces? exereitus habemus. Nam ille Catianus dieitur esse Tudaeus 
baptisatus et fugisse ex Hispania aere alieno obrutus, quem (Dresd. I. 423, 12) 
ipsi vocant bancrot, qui per baneum!® rupit, der eißern ift worden. Talibus 
committendum est tantum belli negotium! 

Khum, 3; Clm. 120; Wern. 226b; B. 2, 196. 


FB. 4, 652 (75,2) Bermahnung D.M.L., wie man wider den Türken kriegen 
joll. (A. 600; St. 562b; S. Append. 12%) D. Martinus Luther?! fehrieb ein Mal an einen 
großen Herrn, der Oberfter umd Feldhäuptmann twider den Türken verordnet war, und ber: 
mahnet ihn fleißig, „daß er gedenken follte, er hätte vier gewaltige Feinde wider fich; er hätte 
nicht mit Zleifch und Blut zu tdun, jondern mit dem Teufel, der wäre der erfte. Zum Andern 
mit dem Türken. Zum Dritten, ınit dem Zorn Gottes. Zum Vierten, mit unfern eigen Sünden. 
Darum follte ev denfen und fi) demüthigen, und Gott um Hülfe bitten.“ 

(A. 600; St. 424b; 5. 3876) Da der junge Herr!?, Herzog Johanna Friederich, die 
Huldung zu Wittenberg einnahm, Anno 1532, kamen neue Zeitung, wie etliche gefangene 
Türken angezeiget hätten, „„der Türk brächte geführet ziwey Mal Hundert taufend Kriegesvpolf, 
wollt des Kaifer3 warten und eine Schlacht mit ihm thun; unfer Kaifer aber aöge ihm ent: 
gegen mit anderthalb Humdert taufend Manır, nehmlich je und vierzig taufend Spaniern und 
Stalienern; und Antoni de Leva, der berühmete Kriegamann und Furnehmften einer unter de3 
Kaijerd Häuptleuten, wäre ankommen mit einem fehr großen md augerlejenen Haufen Kriegs: 
volfs, in funfzig taufend Manı zu Wafjer.““ 

Darauf fagte D. Martinus Luther: „Dies Alles gehet nach meinem Wunfd. Denn wir 
jeden, daß die Welt jgt vegieret wird von Gottes Rath, und wenn er das Glüct gibt, nicht 
durch menjchliche Weisheit. Wer hätte dürfen hoffen, daß ein fol) groß Volt und Heer jollte 
zufammen kommen? Das gejchicht unverjehend. Alfo twird dieje Zeit der Welt ist durch 
unausfprechliche, wunderbarliche Weile und Maaße regiert. Wir haben, Gott Lob, einen jolchen 
Kaijer, der die zwmo mächtigften und färkften Nationen, Spanier und Deutiche j&t zufammen: 


') Seidemann: In. ?) Seidemann: destructionibus. ®) Wern.:— et. *) Olm.: 
Des. 5) Clm., Wern.: nicht Yenger. ®) Kuatzianer selbst war vor der Schlacht geflohen 
und wurde deshalb von Ferdinand I. in Untersuchung gezogen. Raumers Histor,. Taschen- 


buch a.a. O. ?) Kham., Clm., Wern.: iamque. ®) Clm., Wern.: — a Turca. 
9) Clm., Wern.: + et. 10) Khum., Wern.: bancam. !!) Zu Aurifabers 1. Absatz 
siche Luthers Brief vom 17. Mai 1542 Enders 14, 265 ff. 12) Das Folgende in Anuri- 


fabers Text ist B. 2, 191f. 
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bracht und bey einander hat. Gott der Herr gebe ihm Sieg, und ein jgliher Chrift ift 
Ihüldig, da er fleißig bete, daß ihm twolgehe und Glück habe. Denn er ift ung von Gott 
gegeben, und er hat bisher twol regieret. Darum bittet, Gott wolle ihm helfen, beyftehen, und 
einen Engel in fein Heer fchiefen, jo foll dem Türken bange gnug werden. Schlägt er den 
Ziürfen, fo fol er den andern Widerfachern tvol rathen. Denn der Papit, König von Franf: 
reich, Engeland und die Venediger find unjerm Kaifer feind, trachten ihm nad) dev Krone, 
wollten ihn gern dämpfen; bdarımm bedarf er der Chriftgläubigen Gebet jehr wol. Gott wird 
ihm Helfen; denn ex ift rechtichaffen und aufrichtig, nicht blutdürftig. 

Wer! das Mefjer am erften zuct, muß e8 auch zum erften einfteefen. Alfo ift der Türf 
bisher dom %. gereizt, und hat obgefiegt; da er ungereizt fommen wird, jo wird ex unterliegen 
und gejchlagen werben. Werden die Papijten einen Krieg anfahen, fo werden fie verlieren. 
Summa, wer zulegt zuet, dev tet zuleßt ein.“ 

Da? geredt und angezeigt ward von der Schlacht, daß das deutjche Kriegesvolf vom 
Türken zutrennet und in die Flucht gefchlagen wäre, allein von der ftreifenden Rotte und vom 
verlornen Haufen acht hundert gefangen, und gen Conftantinopel gefuhrt, und ihnen 26 Stück 
Gejchüges genommen wäre; jagte D.M.L.: „ES gehet nicht recht zu, e& ift eine Strafe der 
Sünde. Terd. ift ein unfeliger Krieger, hat fein Glüd. K. Maximilianus der Exfte, ob ex 
wol arm war, doch Hat er fein Kriegesvolf wol regiert, und Glüd gehabt. Denn da er mit 
einem Kleinen Haufen wider die Venediger zog, begegnete und z30g ihm entgegen der DVenediger 
oberfter Kriegesherr, Bartholomäus de Signor, mit einem großen gewaltigen Haufen, freudig 
und fühn, und umringet ihn, meinete, ex hätte fie nu gewiß wie in einer Mausfallen. Da 
zubrach der Wagen mit dem Pulver, da3 ward verfchutt, welches die Kaiferlichen hinter ihnen 
anzündeten, daß da3 euer, Naud) und Dampf auf die Venediger ging; und fie wandten fic) 
zurüd, zogen auf die DVenediger, jchlugen fie und nahmen ihr viel gefangen. 

Der Türke? rühmet fich feines großen Glüds und Siegd, ala wäre er allein mit feinen 
Mahometiften Gottes Volk, und Hälts gänzlich dafür, er jet) allein Kaifer und Herr der Welt, 
gleichivie nur Ein Gott und Schöpfer ift. Aber da3 NRühmen ift ungzeitig, denn das römische 
Neich, welch doc) das allermächtigfte geivejen ift, Hat niemals die ganze Welt in ihrer Gewalt 
gehabt. Denn die Perfer, Parther, Indien, Deutjchland Hat e3 nicht Fönnen zwingen, und unter 
ihre Gewalt bringen. Der Rechtölehrer Baldus disputiret, ob der Kaifer jey ein Herr der 
ganzen Welt? 3 bedarf aber feiner Beweifung, denn aud dag Werk zeuget2." 

34 ward vom Türken geredt, daß der Kaifer Carl 18000 Spanier in Defterreich hätte 
gejchiekt, dafjelbige zu beichügen. Da feufzet Doctor Martins Luther und fprach: „Ad, das 
find die Ieten Zeiten und Tage, da diefe graufame Nationen, nehmlic Türken und Spanier, 
wollen xegieren; ich will fchier Lieber den Türken zum Feinde Haben, den die Spanier zu 
Schußherren, die aufs Aeußerfte tyrannifiren. Der mehrer Theil find Doraner, getaufte Jüben, 
die gar nichts gläuben, da doc) andere Keber ihre Opiniones halöftarrig vertheidigen ; aber die 
Moraner find gute Gefellen, die halten noch gläuben nichts Gewiffes. 

Biels Chriften werden vom Türken gefangen gehalten, und jämmerlich geplagt, uber die 
fi) Niemand erbarmet, oder fur fie bittet, fondern wir find ficher, fchlemmen und temmen, 
freffen und jaufen, fpielen, und find einander heftig gramm 2c.; bereiten alfo dem Türken den 
Zutritt zu und, daß er befto ehe fommen muß. 

Ach, Takt una zu Gott jchreien, beten, und uns beffern, nad) Gottes Wort. Wenns je 
fol befchloffen feyn, daß twir follen erfchlagen werden und umkommen, e3 jey von Türken oder 
Spaniern, daß wir im Bekenmtniß des Glaubens erfunden werden, und je nicht Türkifch oc) 
Spanifch werden.” 


1) Das ‚Folgende ist Nr. 2534. 2) Das Folgende ist unser Text. >) Das 
Folgende ist Nr. 4494. #) Das Folgende ist B. 1, 377. 5) Das Folgende ist 
Nr. 3765. 
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63! warb von Torgau gefehrieben, wie der Türk drey und zwanzig Chriften gen Con: 
ftantinopel gefuhrt hätte, die erftlich infonderheit gelehrt, und darnad) offentlic) ihren Glauben 
an ChHriftum bekannt hatten, im Tempel und Kirchen dev Bifchofen, die hätte dev türkische 
Kaifer Laffen zufäbeln. Da jprac) Doct. Martinus Luther: „It das wahr, jo wird das Blut 
uber den Türken jchreien, tvie da3 Blut Johann Hufen uber da3 PapittHum. Das ift getoiß, 
Tyranney md Außerliche, Yeibliche Verfolgung wird Chriftum und fein Wort nicht vertilgen, 
denn fein Reich fteht und mwächjt im Blut; tödtet man einen Chriften, jo werden ihr viel 
dagegen.” 

Da de3 Türken gedacht ward, Sprach Doctor Martinus Luther: „Ich verlaffe mich nicht 


2.44, Tauf meinen Bogen, und mein Schwerdt fann mir nicht helfen, im 44. Pjalm. Will uns Gott 


nicht helfen, jo ift® aus. Meinet ihr, wenn der Türfe gleich fömınet, daß er fi) fur Hundert 
taufend Mann fürchten werde? Denn Gott fraget nicht darnacy, tie ftarf einer ift, ex ftößt 
hundert taufend Mann mit einem Strohhalmen um. 

Unfer Herr Gott hat vor zweyen Jahren vor Wien mit dem Türken geftritten, daß er 
bat verloren bey zwey und achtzig taufend Mann, mit der Peftilenz, die man ihm in einem 
halben Jahre nicht hätte abgejchlagen. Dies hat mir”, fprah D.M.L., „mein gnädigfter 
Herr, der Kurfürft zu Sachjen, gejagt.” 

D. M. 28.2 redet ein Mal vom Türken, und jpracdh: „Betet, den es ift fein Hoffnung 
inchr da, daß Krieggrüftung etwas thun wird; Gott muß e8 thun. Wenns dem Türken Jemand 
fol thun, fo werben? die Hinderchen thun, die noch das Dater Unfer beten. Unjer Wall und 
Büchjen und alle Teitung, die werden ihn tool ungeplaget und ungefrauet laffen. ch jag e3 
auch den Baumeiftern allhie zu Wittenberg, und jpreche: Lieben Herrn, wa3 bauet ihr lang, 
wenn da8 Vater fer nicht eine Mauer bauet, die da heißt Angeli Domini circumvallant 
timentes se, jo ift euer Wall ein Dre, Vallum Angelorum ift eine feine Mauer. Und alfo 
jo auch der CHriften jonderliche Maur heißen. Non calx et lapis, sed oratio et fides. 
Aber e3 Hilft nicht, die Hofleute jagen, die Theologen verftehens nicht.* 


3688. (Dresd. I. 423,13; Laut. 1538, 4) Contra tentationes spiritus. 
Sanete Sathan, ora pro nobis! Haben toir doch nicht wider euch, genediger 
Herr Teuffel, gefundigt; jo hat ihr vn3 auch nicht gejchaffen noch das Leben 
gegeben, warumb clagt ihr dan fo hart pn3 an dor Gott, al3 iweret ix fo 
gar heilig und der oberjt vichter ober die rechten heiligen ® Gottes?* Nimb 
den jtab in die® hannd und geh gen Rom zu deynem dyener®, des abgott du 
bift!? — Illusio Sathanae. 


Khum. 4; Clm. 939, 118b; Wern. 228; B. 2, 309. 


FB. 3, 125 (26,41) Wie man fich wehren joll wider geiftlihe Anfechtung. 
(A. 3165; St. 234b; 8.2186) „Wenn wir vom Teufel angefochten werden im Getwiffen unjer 
Sünden halben, jo joll man jagen", jprad; D.M.8.: „Heiliger Teufel, bitte für ung: Sancte 
Satan, ora pro nobis! Haben twir doch nicht wider euch gefündiget, gnädiger Herr Teufel! 
So habt ihr uns auch nicht gefehaffen, noch das Leben geben; warum flagt ihr una denn jo 
hart au für Gott, als wäret ihr fo gar heilig und der oberfte Richter uber die rechten Heiligen 


Fe Nimm den Stab in die Hand umd gehe gen Rom zu deinem Diener, deB Abgott 
u bift!“ 


!) Das Folgende ist B. 1, 139. 2) Das Folgende ist Nr. 5398. >) Wern.: 
er bnd der... heiligen. *) Das Folgende sind die Worte der matrona Magdeburgensis, 
siehe Nr. 2411 u.ö. 5) Wern.: ber. °) Clm.: gehe zu deinem gen Rhon. 7) Olm., 
Wern., D. schließen hier; B.: + etc. 
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3689. (Dresd. I. 423, 14; Laut. 1538, 4) Hadriani triumphus.! 
8. Ianuarii Luthjerus mentionem fecit Hadriani papae, qui cum in Italia 
suum habuisset triumphum, gloriatus? suas laudes. Ideo in tabula depietae 
erant duae civitates; -altera erat patria sua®, altera Louania*, ubi promotus 


erat. Ubi? scriptum erat: Ego plantavi.®° Altera civitas gloriabatur ?: 1.Ror.3, 6 


Ego rigavi. Deinde caesaris imago supra® has civitates respondebat: Fgo 
inerementum dedi; quia? ipse eum in papam celegisset.!° Adveniens alius 
ironice ascripsit!! ereta: Hic Deus nihil fecit.12 


Khum. 4; Clm. 939, 115b; Wern. 228; B. 3, 235. 


FB. 3,186 (27,23) Vom Papft Adrian und einem engelifhen Gardinal. 
(A. 336b; St. 372; S. 3400) „Papft!3 Adrian ward von Kaifer Karolo, deß Präceptor er 
gewveit war, zum Papftthum gefodert, hat nicht Yang vegieret, denn ex don geringem Gefchlecht, 
eined Bürger Sohn zu Löwen. In Engeland war ein Gardinal, eines Fleifhhauers Sohn, 
zu dem jagte ein Mal ein Stocdnare: „„Gott fei gelobet, daß wir einen jolchen Gardinal haben. 
Wenn derfelbe nu Papft wird, jo werden wir dürfen in der Faften und auf andern verbotenen 
Tagen Tleiich effen. Denn ©. Peter als ein Fijcher Hat verboten, Tleijch zu efjen, damit er 
feine Fifche defto theurer verfäufte; aber diefer Fleifchhauers Sohn wird uber dem Tyleifche 
halten, daß er Geld draus [öfe!“ 

„Papft Adrian hatte ziwo Städte Laffen auf eine Tafel malen; eine fein Vaterland, da 
er gebornt war, die ander Zöwen, da er war Magister noster promtovirt worden, und dabei 
gejehrieben zu der erften: „„Sch hab gepflanzt“*; zur andern: „„Sch Hab begoffen."" Aber 
unter den ziveien Städten war gemalet de3 Kaifere Bilde, das antwortete: „„Sch Hab das 
Gedeihen dazu gegeben!"" Denn er hatte ihn laffen zum Papft wählen. Da Hatte einer mit 
Kreide dazu Höhnifch gefchrieben: „„Da Hat Gott nichts gethan!"" 


3690. (Dresd. I. 423, 14; Laut. 1538, 4) Iurisconsjultorum vanitas. 
Illo die!* multa dixit de iurisconsultis, quorum studia essent!? vanitas, nam 
omnes fere eorum libri essent extra actiones et jura: Totus 1. et 3. liber 
(Dresd. I. 423, 15) deeretorum plane mortuus est; decretales similiter. Mea 
ultima voluntas est!%, ne ullus filiorum meorum in illa facultate 17 promo- 
veat. Ioannes erit theologus; Martinus ift ein fcheldigen!®, illum 1% timeo; 
Paulus fol wider den Tureen. 

Khum. 4b; Clm. 939, 121; Wern. 228b; B. 1, 290. 





1) Eine scheinbare Parallele ist Nr. 5538, aus dem Winter von 1542 auf 43. 
2) scil. est. ®) Utrecht. #) Clm., Wern.: Louanium. 5) Das Ubi greift auf 
Utrecht zurück. 8) Clm. verweist auf 1. Kor. 3. ?) B. bis hierher: Adrianus papa 
tabulam curavit pingi, in qua erant duae civitates, altera patria sua, altera Louanium, 
ubi promotus erat, eratque ascriptum: Ego plantavi; ad alteram usw. d) Chn., 
Wern.: super. 9) Olm., Wern.: quod. 10) B.: elegerat. 11) Olm.: seripsib, 
Seidemann: — ereta,; B.: Aliquis ereta ascripserat ironice. 1?) B.:+ete. ?) Der 
1. Absatz Aurifabers steht auch in B. 3, 235 vor unserm Text, gehört aber wohl nicht dazu. 
14) 8. Januar 1538. 15) Wern.: esset. 16) B. setzt erst hier ein: Nam haec ultima 
mea voluntas sit usw.; Aurifaber hat ebenfalls nur diese Worte als Schluß zu unsrer 
Nr. 3622 gezogen. ı7) B.: in iure, 18) Olm.: jchebelichen,; Wern. hat eine Lücke im 


Text. '») B.: illi. 


Soh. 21, 15 ff. 


Hohel. 5, 6 
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3691. (Dresd. I. 423, 15; Laut. 1538,5) Literae lacjobi Schend! 
contra legis praedicationem. Offerebantur? literae? ad suos pastores 
scriptae, ubi plane legis praedicationem quasi non necessariam reicit, quia * 
esset rationi humanae perspecta ®, euangelium autem ultra omnem captum ® 
rationis esse semper et” duleissime praedicandum, et quia® Christus Petro 
mandaverit?: Pasce, pasce, pasce !° oves meas, non!!: Macta, neque: Oceide, 
essetque 12 minus consultum, quod ?? praedicator 1 propter pau-(Dresd.1.423, 16) 
culos aliguos impios in contionibus!® fulminare vellet et interim totam eccle- 
siam relinquere; privatim impios 1% esse arguendos et magistratui indicandos. 
Rjespondit1” Luthjerus: Talia monstra viventes videre cogimur!!® Elector 
noster 19 absque meo consilio illum2° Mjagistrum Sarg?! incarceravit videns 
illam collusionem Sathanae inter ipsos, da3 einer auff den andern jingen 
mag. Fortassis haec?? omnia fiunt contra futura scandala in gloriam 
Christi et euangelii.?? 

Deinde canebant novam mutetam, scilicet?*: Anima ?? mıea hilaris facta 
est.26 Rjespondit?”: Man hat den canticis de Maria?® virgine die jchonfte??, 
frofichfte notten geben, glei) wie die jungen gejellen auffs Frolichite iven ?° 
(Dresd. I. 423, 17) meßen fingen. Ita etiam omnia in honorem ceffinxe- 
runt?! Mariae. 

Khum. 4b; Clm. 939, 121; Wern. 229; B. 2, 60. 


FB. 3, 367 (37,40) Bon D. Jacob Schenten. (A. 395b; St. 337; 8.310) Doctor 
Sacob Schenk verwarf in feiner Epiftel an die Pfarrheren die Predigt des Gefeges ganz und 
gar, al3 die nicht nöthig wäre, denn fie wäre menjchlicher Vernunft bekannt. Das Euangelium 
aber, al3 da3 uber allen Verftand menjchlicher Vernunft ift, follt man allzeit aufs Allerfüßefte 
predigen. Darum Hätte auch ChHriftus Petro befohlen: Weide, tmweide, iweide meine Schafe; 
nicht, Ichlachte und würge fie. Auch wäre e3 nicht Rath, daß ein Prediger um etlicher wenigen 
Gottlofen Willen wollte in feinen Predigten donnern und bliren, und in dei die ganze Kirche 
und den großen Haufen Yafjen müßig ftehen und verfäumen. Die Gottlojen jollte man heimlich 
und jonderlich ftrafen und der Obrigkeit ihre Mißhandlung anzeigen zc. 

Da jprad D. Mart.: „Solche ungeheure Unfläther müffen wir noch bey unferm Leben 
jehen! Unfer Kurfürft hat ohn mein Bedenken M.G.K. Lafjen einjegen, weil ex jahe des 


!) Olm., Wern.: — Scend. Zur Sache vgl. Köstlin 2, 465f. Am 7. Januar 1538 
waren Schenks Artikel wohl noch nicht in Wittenberg bekannt. Enders 11, 326 Anm. 4. 
2) Wern.: Afferebantur. ?°) Olm., Wern.:-+ Djoetoris Iacobi; K’hum.: + Dojctore Iacobo. 
*) Wern.: quod,; DB. bis hierher: Djoctor Iac,obus Schenck in epistola ad suos pastores 
legis praedicationem omnino reicit ut non necessariam, primo quia usw. 5) B.: nota. 
6) Wern.: raptum. 7) Daae, ®) Khum., Olm., Wern.: quod; B.: Secundo et. 
9) Clm., Wern.: mandavit. 10) Olm., Wern.: — pasce, pasce. 11) B.: ne. TER 
Tertio est etiam. 2) B.: ut. 1%) Olm., Wern.: pastor. 18) OIm., Wern.: ecclesia. 
16%) B.: Quarto impios privatim. 1) B.: + Djoctor Martinus. 18) Wern.: — cogi- 
mur, Lücke. 18) B.: + non. 20) B.: — illum. 21) Text: rauf, siehe S. 527 
Anm. 3. 22) Khum., Clm., Wern.: hic. 23) B. schließt hier. 22) Khum., Clm., 
Wern.: — scilicet. 25) Olm., Wern.: Quare anima. 26) Khum., Clm., Wern.: 
mea liquefacta. War es eine Motette von L. Senfl? Vgl. Eitner, Bibliogr. 847. *") Wern.: 
—+- Luthjerus. 28) Olm., Wern.: beata. 2) Olm.: + nd. 30) Seidemann: ix. 
1) Clm., Wern.: affinxerunt. 
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Satans Spiel, da3 fie mit einander trieben, auf daß einer auf den andern fingen möge. Biel: 
leicht geichicht das Alles wider die zukünftigen Wergerniffe, Ehrifto und dem Eiangelio zu 
Ehren und Preis!" 


3692. (Dresd. I. 423, 17; Laut. 1538, 5) Nono Januarii Melantlıon 
coenabat cum Luthjero multaque dicebat! de casibus mundi, varie inci- 
dentes? in animos hominum, de Mjagistro Vito Wjinshemio3, qui avaritiae 
deditus optimum iudictum haberet de florenis bonis et malis. Rjespondit 
Doctorissa: Si meus maritus talem animum habuisset, factus esset+ ditissi- 
mus! — Rjespondit Philipjpus: Hoc non potest fieri, nam pectora, quae 
pubjlica curant, privatis indulgere non possunt. 


Khum. 5; Clm. 939, 121®; Wern. 229. 


FB. 1, 274 (4,116) Bom Geiz N. NR. (A. 88d; St.472b; 8.431) Am 9. Jannarii 
15425 aß zu Nacht mit D. M. Luther M. Ph. M.; da redeten fie allerlei, wie e3 in der Welt 
zuginge und tvie die Menjchen gefinnet wären, und ward aud) eines Profefjoris in Wittenberg 
gedacht, der dem Gute jehr nachtrachtete, der hätte fich aufn Geiz gelegt und hätte einen guten 
BVerftand aufs Geld und rothe Gülden. Da fpradh die Doctorin: „„Hätte mein Herr einen 
jolcden Situn gehabt, jo wäre er ehr reich worden.*" Darauf jagte M. Ph.: „„Das ift unmnög: 
lich; denn die, jo auf gemeinen Nuben trachten, die önnen nicht ihrem Nu nachhängen."“ 


3693. (Dresd. I. 423, 17; Laut. 1538, 6) Morbi ex vino. Deinde multa 
dicebat® de caritate vini, da3 man nirgent feinen gutten wein hat. Rjespondit 
Luthjerus?: Quia abutimur abundantia illius® in (Dresd. I. 423, 18) nostram 
luxuriam.? Ex! hine !! sequuntur morbi, lepra!?, ealeulus, podagra, chiragra.!? 
Vino semper utentes!* plerungue 15 sunt podagrici, cerevisia autem hydro- 
pisin parit.t6 

De regulis et diaeta medicorum item? multa dicebat Doctor, qui nimis 
rigide et curiose omnia ablegarent!®, cum esset misera vita medica vita, 
cum fere impossibilia praeciperent. Ideo Birckheimer!? dixisse fertur: cd) 
til Vieber 2 jhar ein?° gutter?! gejell fein den 10 jar ein jchelm fein.” 

Khum. 5; Clm. 939, 121; Wern. 230; B. 1, 197. 


3694. (Dresd. I. 423, 18; Laut. 1538, 6) Adolescens a Satana 


vexatus. 10. Tanuarii quidam adolescens, faber?3 ferrarius, spectris nocturnis 


1) Khum., Clm., Wern.: dicebant. 2) Fehlerhafte Partizipialkonstruktion; Olm., 
Wern.: incidentibus. 3) Über Veit Örtel aus Windsheim (Winshemius) siehe N. Müller, 
Philipp Melanchthons letzte Lebenstage (1910) 8. 129 f. *) Khum., Olm., Wern.: fuisset. 


5) 1542 verschrieben oder verdruckt für 1538. 8) scil, Melanchthon, siehe Nr. 3692; 
Khum., Cln., Wern.: dicebant. 7) B. beginnt: Conquerentibus de raritate boni vini 
respondit Martinus Lutherus. ®%) B.: — illius. ») Khum., Clm., Wern., B.: licen- 


tiam. 10) Es ist wohl zu lesen: Et; Khum., Cln., Wern., B.: — Ex. 11) B.: inde, 
12) B.: — lepra. 13) B.: — chiragra. 14) Wern.: — utentes. 15) Wern.: — ple- 
runque; Clm.: semper. 16) CIm., Wern.: parat; B. schließt hier. 17) Clm., Wern.: 
— item. 8) Olm.: obligarent. 180) Der Nürnberger Patrizier Wihbald Pirkheimer. 
20) Olm., Wern.: — ein. *!) Clm., Wern.: gutt. °) Ohm, Wern.: — fein. ?°) Khum,, 
Clim., Wern.: fabri. 
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deceptus, territus et circumductus! (Dresd. I. 423, 19) per omnes plateas ab 
hora 6. pomeridiana usque ad horam 8. et deinde? examinatus? ab illo 
spectro, an teneret catechismum, et quod nuper impie* fecisset, quod sacra- 
ınentum sub utraque sumpsisset®, et tandem dixit: Wirftu in deynes meifters 
haus gehen, jo wil ich dir den Hals brechen! Ideo” ipse® aliquot diebus non 
ingressus fuisset? domum ipsam.!° Illum adolescentem duximus ad Doctjorem 
casum recensentes. Tunc dixit Luthjerus non facile cuilibet credendum, 
quia!! multi!? fingerent!? talia: Esto viderit spectrum, attamen!* non 
relinquat 2° vocationem!!® — Tum examinavit illum, quid!? cum Sathana 
locutus (Dresd. I. 423,20) esset18, dicens: Vide, ne mentiaris, sed time Deum, 
audi illius verbum, ingredere domum domini tui et!? labora secundum 
vocationem tuam, et si Sathan redierit, responde illi: Ego tibi non oboediam, 
sed2° Deo meo vocanti me ad hoc officium?!; ego??, si Angelus de?? coelo 
veniret?*, attamen studebo meae vocationi. 
Khum. 5b; Clm. 939, 122; Wern. 230; B. 1, 203. 


FB. 3, 87 (24,125) Hiftoria von einem Kleinjchinide. (A. 306; St. 107; S. 99) 
Ein junger Gefell, feines Handwerks ein Kleinjchmid, ward von einem Gejpenjte durch alle 
Gaffen Hin und wieder in der Stadt geführet. Der ward don Doct. Mart. Luther in Beifein 
anderer Gelehrten und glaubmwürdigen Leute frühe von jechfen an bis zu acht Horen eraminirt 
und gefragt: „Ob er auch den Katechiimum fönnte?" Er berichtet aber dom Geifte beredet, 
„daß er wider Gott gethan, daß er dad Sacrament unter beider Geftalt empfangen hätte, der 
auch endlich zu ihm fagte: Wirft du in deines Meifters Haus gehen, jo till ich dir den Hals 
brechen. Darum wäre ex in etlichen Tagen nicht hinein gangen.”* 

Da Iprad; Doctor Martinus Luther: „Man foll nicht leichtlich einem jglichen gläuben, 
denn viele erdichten oft jolha; und da er gleich das Gefpenfte gejehen hätte, follt er feinen 
Beruf nicht verlaffen haben.“ Und fragte ihn weiter: „was ex mit dem Satan geredet hätte?" 
und jprad: „Siehe, daß du nicht Leugeft, fürchte Gott, höre Gottes Wort mit Fleiß und gehe 
hin in deind Heren Haus, und thue deine Arbeit nad) deinem Beruf, und wenn der Satan 
twiederkömmt, jo fage zu ihm: Sch will die nicht gehorchen, fondern meinem Gott, der mic) zu 
diefem Amt und Handwerk berufen Hat; ich will meines Berufs warten, tern gleich ein Engel 
vom Himmel fäme, und mir anders fagte.“ 


') B. beginnt: Adolescens faber ferrarius, ein jchloffer gefel, spectro circumductus 
est. 2) B.: — et deinde. °) Clm.: tentatus; Lauterbach hat bei der Umarbeitung 
seiner Nachschriften für die Sammlung B. seinen guten Text in törichter Weise umgestaltet, 
indem er fortfährt: Examinatus a Martino Luthero, an teneret catechismum, is respondit 
se a Sathana inerepatum, quod impie usw.; Aurifaber hat ebenfalls diesen schlechten Text 
vor sich gehabt, ja er läßt Luther den jungen Gesellen zwei Stunden lang examinieren ! 
Und noch dazu frühmorgens! *) Khum., Clm., Wern.: — impie. 54 Elm; BE 
—+- specie. °) B. fährt fort: prohibens illi dieens: Wirftu usw, n) B. fährt fort: 
se per aliquot dies non ingressum esse. Martinus Lutherus conversus ad diaconos dixit 
non facile euivis usw, 8) Clm.: ille. ®) Olm., Wern.: fuerat. 10%) Khum.: ipsius; 
Clm., Wern.: illius. 11) Olm., Wern.: quod. 12) Olm.: multa. 13) B.: fingunt. 
4) Clim., Wern.: tamen. 15) Olm., Wern.: + ideo. 16) B.: attamen suam vocationem 
relinquere non debuit. 17) Wern.: quod. 1°) B.: collocutus fuisset. 10) B.: — et. 
20) B.: — Ego... sed. ») B.: + non tibi Diabolo. 22) B.: immo. 23) Ulm., 
Wern.: e. 24) B. schließt: non parebo illi. 
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3695. (Dresd. I. 423, 20; Laut. 1538, 6) Vngarus consuluit Luthe- 
rum. Illo! die? studens?® quidam accessit eum consulturus de quibusdam 
dubiis, recitans ex locis communibus Joannjis* Eccii? primo de purgatorio, 
ubi illud ex patribus probasset. Rjespondit Luthjerus Ambrosium® et 
Augustinum neque Hieronymum quidguam de purgatorio sentire, sed’ 
Gregorium 8 visionibus deceptum ° aliquid 1° (Dresd. I. 423, 21) docuisse!! de 
purgatorio, cum tamen Deus prohiberet !? nihil esse a!3 Spiritibus explo- 
randum, sed a Mose et prophetis; ideo in hac parte!* nihil esse 15 Djivo!® aut. 16,» 
Gregorio!? tribuendum: Eecius!8 et1? alii?° hunc?! locum?? Pauli ad 
Corinthjios: Dies autem etc.?, de purgjatorio intelligunt?*, cum tamen? 1.0. 3,13 
loeus ille nihil dieat de purgatjorio, sed de doctrina et vita bona et mala 
piorum et haereticorum.?° Nam?” Arrius habuit suum diem, omnes hac- 
retiei habuerunt?® suum diem?? et iudieium; ignis autem fidei?® deelaravit, 
sicut?! extremus dies omnia declarabit. Summa 32, Deus in suo verbo duas 
nobis proposuit vias: saluten per fidem®3, damnationem per ineredulitatem. matt. 16, 16 
(Dresd. I. 423, 22) Nihil mentionis?* facit de purgatorio.?° Neque admitten- 
dum est purgatorium, quod 3% beneficia et gratiam Christi obscurat. Purga- 
torium quidem ?7 coram 38 mundo admittendum esset3® in suo circulo.*° 


2) Wern.: In illo. 2) 10. Januar 1538. ») Olm. 939, Wern.: studiosus. 
#) Olm. 939, Wern.: — loann. 5) Enchiridion locorunı communium adversus Luthe- 
ranos. 1525. ©) Math. L. und Math. N. beginnen: Cum interrogaret quidam, ex qui- 
bus Ececius probaret purgatorium, respondit: Ambrosius et Augustinus (Math. N.: 
Augustinus neque Ambrosius) neque Hieronymus quidquam de purgatorio sentiunt; 
Ulm. 943 setzt ein: Ambrosius, Augustinus et Hieronymus nihil quidquam usw.; B. 1, 117 
im Anschluß an ein andres Stück: neque Ambrosius, Augustinus, Hieronymus quidquam 
de eo sentiunt. 7) B.: — sed. ®) Math. L., Math. N., Olm. 943, B.: Gregorius; 
B.: -H nocturnis. ®), Math. L., Math. N., Clhn. 943, B.: deceptus. 10) B.: est et. 
ı1) Math. L., Math. N., Clm. 943, B.: docuit. 12) Dieselben Parallelen: prohibuerit; 
B. fährt fort: a Spiritibus et mortuis quidquam esse explorandum usw. 1?) Clm. 943: ex. 
14) B.: — in hac parte. 15) Ulm. 989 und 943, Math. L., Math. N.: est. 1:9) Sämt- 
liche Parallelen: — D. 17) B.: + hoc loco. 18) Wern.: 4 autem, 12), Ohm. 943, 
Math. L., Math. N.: Quod autem Eccius et. 20) B.: — et alii. 21) B.: — hunc. 
22) B. fährt fort: 1. Corinth. 13: Dies Domini declarabit quasi in igne etc., applicavit 
ad purgatorium, sed hic locus non de purgatorio usw. 23) Om. 943, Math. L., 
Math. N.: — ete.; 4 Domini declarabit, quae in igne revelabuntur. 24) Olm. 943, 
Math. L., Math. N.: — de purgatorio intelligunt; Math. L., Math. N.:-+ detorquent ad 
purgatorium, nihil est. 25) Ulm. 943, Math. L., Math. N.: — tamen. AA SER 
-H- intelligendus est. ?”) B.:— Nam. ?*) Math. L., Math. N.: habent. ?°) Ohm. 943, 
B.: — omnes ... diem. 3°) Cm. 943, Math. L., Math. N., B.:-t illa. °") Olm. 943, 
Math. L., Math. N.: sie. 2) Khum., Cln. 939, Wern., Olm. 943, Math. L., Math. N., 
B.: + summarum. 33) Olm. 939, Wern.: viam; Olm. 943, Math. L., Math. N.: Filium. 
32) Om. 943: Nullam mentionem. 35) B.: Nil fit mentio purgatorii; B. fährt fort: 
quod est fundamentum papatus suis indulgentiis et missis redemptionem fingentis, 
neque admittendum usw. °*) Clm. 943, B.: quia. °”) B.: — quidem. *®) Clm. 939, 
Wern., Clm. 934: in. °®) B: admitti potest. *°) C’Im. 939: curriculo,; B. 1, 118 schließt 
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Altera! quaestio? de sanctorum intercessione mortuorum, an illi 
orarent? pro nobis? Rjespondit Luthjerus: Permittamus illos orare! Attamen 
et vita et oratio illorum est nobis ignota; tamen nos non* possumus scire, 
quomodo® mors' ipsorum sit vita. Esto obiciatur®, quod Sjanetus Ambro- 
sius pro Theodosio caesare petierit post mortem; hoc affingitur illi. Esto” 
Augustjinus pro matre sua Monica oraverit; nihil tamen asserit, neque sua 
seripta® vult? teneri, (Dresd. I. 423, 23) nisi sacrae scripturae consenserint !®, 
sicut dieit: Nolo meis scriptis etc.'! Summa, oportet!? nos verbo Dei claro 
adhaerere, non humanis opinionibus.!? 

Tertia quaestio1* de libero arbitrio, an homo illud haberet? Rjespondit 
Luthjerus: Hoc! nomen liberum arbitjrium!t% odiosissimum fuit omnibus 
patribus, quamvis ipsi et nos concedimus Deum homini dedisse liberam 
voluntatem. Sed hie est quaestio, an!” illa libertas est!® in nostris viribus? 
Man jolt!? es billich heißer voluntatem vertibilem?°, mutabilem, quod Deus 
in nobis efficit et nos?! passive facimus, sicut figulus ex massa eadem facere 


Röm.9,2ı potest vas gloriae aut?? ignominiae. Ita nostrum (Dresd. I. 423, 24) liberum 


arbitrium est passive, non active?3, quod?* non consistit iu nostris viribus.2° 
Deinde iussit illum legere bibliam et Philipjpi locos communes. 


Khum. 6; Clm. 939, 122b; Wern. 2306; Clm. 943, 1030; Math. L. (242); Farr. 295; 
Math. N. 539 + 540; B. 1,117 + 1,73. 


FB. 3, 340 (36) Zijehreden D. Martin Luther? vom egfener. (A. 386; 
St. 360; 85. 3296) Doctor Martin Luther, da ihn einer mit Fleiß fragte vom Fegfeuer, jprad) 
er: „Anmbrofins, Auguftinus, Hieronymus halten nicht? vom Fegfeuer; Gregorius ift durd) 
Gefichte des Nachts betrogen und ettivas vom Fegfeuer gelehrt, da doch Gott offentlich verboten 
hat, daß man von Geiftern nichts forjchen noch fragen jo, jondern von Mofe und den Propheten. 
Drüm fol man in diefem Stüd Gregorio nichts zueigenen noch gläuben. Aber der Tag des 
Heren wirds anzeigen und erklären, denn da wirds durch Feuer offenbart werden. 

Aber diefer Spruch: „„Ihre Werk werden ihnen nachfolgen"“ z2c. joll nicht vom Feg: 
feuer, fondern von der Lehre und dom guten oder böfen Leben der gottfeligen, vechtjchaffenen 


nit den wohl nicht hierher gehörenden Worten: Als wan einer ein alt bofe Frangt weib hat, 
hat er purgatorium genug. 


!) Der 2. Absatz fehlt in B.; Farr. hat nur den 2. Absatz, ?) Clm. 943, Math. L., 
Math. N., Farr.: — Alters quaestio. ®) Clm. 943, Math. T.., Math. N.: orent. 
*) Clm. 943, Math. L., Math. N. haben hier einen fulschen Text. 5) Clm. 943, Math. L., 
Math. N.: quod. °) Cim. 943, Math. L., Math. N.: obiciatis. 7) Clm. 939, Wern.: 
-H Sıanetus; Om. 943: 4- quod. ®) Math. L.: seriptura. ®) Clm. 939: — vult. 
10) Clm. 943, Math. L.: nisi cum sacra scriptura consentiant; Math. N. sinnlos: asserit 
scriptura, nihil itaque scriptura ampleetandun esse, si consentiat cum ipsa, ut dici- 
tur usw. 1!) Olm. 943, Math. L., Math. N.: — etc. ; -H credi, nisi eanonicae scripturae 
approbent. 12) Olm. 939, Wern.: est. ı°) Text: operibus. Hier schließen Clm. 943, 
Math. L., Math. N., Farr. 12) Clm. 939: + est. 15) Olm.: — Hoc. 16) Olm., 
Wern.: liberi arbitrii; ebenso B.1ı, 73, das mit Nomen einsetzt. 17) B.: utrum. 
REN 19) Wern.: fol. 20) Seidemann: variabilem. 21) Clm., Wern.: — nos. 
22) Olm., Wern.: et; Wern.: +- vas. 23) Olm., Wern., B.: passivum, non activum, 
2) B.: quia. ?®) Clm.: preeibus; B. schließt hier und hängt unsre Nr. 2797 an, 
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Chriften und der Steger verftanden Werden. Arius, der Keber, hat feinen Tag und Gericht 
gehabt, aber de3 Glaubens Feuer hatz erfläret; wie denn der jüngfte Tag Alles erklären und 
offenbaren wird. 

Summa Summarım, Gott hat ung in feinem Wort ziveene Wege fürgeleget; einen, der 
da führet zur Seligfeit durch den Glauben, den andern zum VBerdammniß durch den Unglauben. 
Des Fegfeuers wird nirgend gedacht, mar fol auch das Fegfeuer nicht zulaffen, denn e3 ver: 
Kleinert und verfinjtert die Gnade, die Wolthaten und VBerdienft des Heren ChHrifti. Su der 


Welt möchte das Fegfener in feinem Cirkel zugelaffen werden, da werden die vechten Chriften 
tool gefeget und purgirt." 


FB. 2,47 (10,1) Name des freien Willen? (A. 149%) „Der Name de3 freien 
Willens ift auch bei allen Bätern fehr feindfelig getveft“, jagt D. Mart.L. „Und wir Yafjens 
zu, daß Gott eim Menfchen einen freien Willen gegeben hat! Aber hie ift die Frage: Ob die- 
jelbe Freiheit jei in unfer Macht und Kraft? Man follt es billig heißen einen uingefehrten, 
verkehrten, mwantelmüthigen Willen; denn Gott its, der in uns wirfet, wir aber leiden und 
lafjen ihn machen. Gleich wie ein Töpfer mag aus einem Thon machen ein Topf und Gefäß, 
daraus man trinkt und das man zum Ehren braucht, oder darein man pintelt oder jchmeißet. 
Alfo ift unfer Wille frei zu Veiden, nicht zu wirken, passive non active, welchd in unfern 
Kräften nicht ftehet, denn wir vermögen nicht etwas Gut3 in göttlichen Sachen zu thun.“ 


FB. 2, 61 (10, 8) Der Name freier Wille ift feindjelig. (A. 154; St. 123; 
S. 113b) „Der Name de3 freien Willens*, jprad) D. Martinus, „ift bei allen Vätern feindfelig 
getveft, wiewol fie und wir zulafjen, daß Gott dem Menfchen einen freien Willen gegeben hat; 
aber da ift die Frage: ob folche Freiheit ftehe in unfern Kräften? Man jollte es billig heißen 
voluntatem vertibilem, mutabilem, einen verfehrlichen, twanfelmuthigen, wetterwendischen 
Willen. Daß Gott in una wirkt, und wir passive, al? die nur leiden, da find, wie ein Töpfer 
aus einem Klumpen Thon ein Gefäß machet entweder zu Ehren oder Unehren, wie es ihn 
gefällt. Alfo ift auch unfer liberum arbitrium passive, non active, unfer Wille leidet nur, 
wirfet gar nicht in feiner Belehrung; und was Gut? in ung ift, ftehet nicht in unfern 
Kräften.“ 


3696. (Dresd. I. 423, 24; Laut. 1538,7) Casus matrimonii. Jllo 
die! et hora advenit Gunther de Bonaw? sequestrator consulens Doctjorem 3 
de casu matrimonii, ubi* nobilis quidam fratris® sui Christoff de Dobitzschen ® 
decollati uxorem relictam cum tribus liberis impraegnavit eamque in uxorem 
peteret”, sed® principis ® gratiam 1° excidisset 11, morte muletandus, si deprehien- 
deretur. Rjespondit?!?: Nos talia permittere non possumus salvo verbo Dei. 
A papa nobis?? concederetur, sed cum maledictione conscientiae et corporis. 


1) 10. Januar 1538. 2) Günther von Bünau, siehe Nr. 1315. 3) Khum.: 
-- Luthierum; B. bis hierher: Gunther de Bunau consuluit Djoctorem Martinum 
Lutherum. #) B.: — ubi. 5) B. führt fort: uxorem, Christophori de Doltzschitz, 
habentem tres liberos, impraegnavit usw. °) Text: Drebschitz,; Clm.: Dibstistz; 
Wern.: Tebschitz; Khum.: Dobisch, dazu a. R.: ift ziwr Schweinnig beym Jefjen gericht 
worden 1533. Über den adligen Straßenräuber Christoph von Dobitzschen siehe Enders 9, 156, 
Anm. 4; das Geschlecht schrieb sich von Dobitzschen. Siebmachers Wappenbuch 6. Da, 
12. Abt., 8.5. 7, B.: petit. ») Olm., Wern.: + eum. ») B. fährt fort: gratia 
amissa capite plectendus, si usw. 10) Clm., Wern.: gratia. 11) Clm., Wern.: 
excidisse. 12) Khum,, Clm., Wern.: + luthjerus; B.: + Djoctor Mjartinus Lutherus. 
13) Wern.: vobis. 
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Ego mallem, ut utraque pars! poenitentiam ageret? et separarentur? et 
se in electoris poenam subicerent*; jo wolt ih fur fie bitten? vnd‘ 
ichreiben an (Dresd. I. 428, 25) meinen genedigen herren. 

Khum. 7; Clm. 939, 123»; Wern. 232; B. 2, 369. 

FB. 4,79 (43, 79) Ob einer feines Brudern Weib nehmen möge. (A. 443; 
St. 485»; 8. 397%) Gunter von Bünau, ein Eequeftrator, fragte D. D. Luth. um Kath in 
einer Chefache, „„ie einer von Adel N. N. feines Brubern Weib, die drey Kinder hätte, 
gejeäwängert und begehrte fie zur Ehe. Aber der Fürft wollt e3 ihm nicht nachgeben, jonbdern, 
wenn er ihn ergriffen, hätte ev ihm den Grind Lafjen abhauen.“* Darauf gab ihın D. M.X. 
diefe Antwort: „Wir können folches nicht nachlaffen, nod) erläuben wider Gottes Mort. Der 
Bapft erläubt e3 wol, aber mit Berflucgung des Gewifjens und des Leibes. Sch wollt, daß fie 
von beiden Theilen Buß täten und von einander gejcheiden würden, und ergäben fi) in des 
Kurfürften Strafe, jo wollt ich fur fie bitten und an meinen gnädigften Heren jchreiben.“ 


3697. (Dresd. I. 423, 25; Laut. 1538, 8) Homines in veritate semper 
sunt securi, in erroribus autem”’ sudant vigilantissime®, sicut viator in via 
recta securus incedit, in deviis est sollieitus. Ita et? nobis iam!® aceidit.t! 

Khum. 7; Clm. 939, 124; Wern. 233; B. 1, 49. 

FB. 1,17 (1,13) Bom zufünftigen Berluft des göttlihen Wortz. (A. 5b; 


St.8; 8. 8a) Anno 1536? am 2. Tage Decembris redete D. Martinus Luther von dem 
zufünftigen Hunger des Wort3 Gottes und von großem Trübjal und Jamımer, jo darauf folgen 


Matt. 24,21 würde, deßgleichen vom Anfange der Welt nicht gewejen wäre nad) dem Spruch Ehrifti Matth. 


am 24. Capitel, und wie igunder allbereit jolche Trübfal anginge und vorhanden wäre, nemlic) 
Unterdrüdung und VBerfälihung durch die Tyrannen und Schwärmer, da die Rottengeifter 
fonderlich die Gewifjen aljo marterten, ängftigten und irre machten, daß fie nicht wüßten, too 
aus oder welche Lehre recht wäre. Und jprach D. Luther: „Es könnte uns fein größer Schade 
toiderfahren, denn wenn ung Gottes Wort entzogen und verfäljchet wird, daß mans nicht reine 
hat. Gott behüte una, daß wir und die Unfern diefen Schaden nicht erleben! Ex lafje uns 
lieber zuvor fterben, oder uns doch den Türken umbringen, oder fonft jeliglic” mit Gnaden 
fterben.“ 

Er Elagete auch damals, daß, wo ınan Gottes Wort reine hätte, da wären die Leute 
ficher und nadhläffig und achten dafjelbige nicht groß, jondern meineten, e3 werde immer aljo 
bleiben; wacheten und beteten tider den Teufel nicht, der ihmen das Wort von den Herzen 
wegreißen will; und jpradd: „ES gehet hiemit zu al3 mit Wandersleuten; wenn die auf rechten 
Wegen und auf einer Landftraßen wandeln, jo find fie ficher und unbefümmert; fommen fie 
aber auf Holzwege oder Beitvege, jo find fie jorgfältig, welchen Weg fie gehen wollen und wo 
fie hie und dort hinaus wandern mögen. Alfo find die Chriften bei der reinen Lehre des 
Euangelii auch ficher, jchläferig und nachläffig, ftehen nicht in Gottes Furcht und wehren fich 
nicht mit dem Gebet wider den Teufel; aber die da Irrthum annehmen, die find hod) bemühet, 
ja einfig und fleißig, wie fie diefelbige erhalten und vertheidingen.“ 


3698. (Dresd. I. 423, 25; Laut. 1538,8) Magister sententiarum. 


1) B.: mallem utramque partem. 2) B.: agere. ®) B.: separari. IB 
subicere. 5) Olm.: — bitten. %, Olm., Wern.: — vd. 7) B.: vero. Bir Bie 
vehementer. ®) B.: etiam. 10) B.: — jam. 11) B. fährt fort: propter rottenses 
und fügt ein langes Stück un, das wohl nicht hierher gehört. 2) Aurifabers erster 
Absutz ist Nr. 4788. 
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Petrus Longobjardus! homo fuit diligentissjimus? et excellentissjimi ingenii. 
Multa egregia scripsit. Magnus profecto fuisset ecelesiae doctor, si se 
integre et vere ad sacras literas contulisset, sed ipse3 multis quaestionibus 
inutilibus librum istum confundit. Fuerunt tamen optima ingenia, sed non 
illa tempora, quae iam* habemus. Nam scholastiei eo pervenerunt, ut 
docerent hominem esse integrum, aliquomodo 3 esse® sauciatum, attamen posse 
ipsun (Dresd. I. 423, 26) suis viribus sine gratia praestare legem, sed gratiam 
adeptum 7 hominem legem facilius posse praestare quam suis viribus. Talia 


nıonstra docuerunt non videntes lapsum Adae, non videntes legem Dei® esse 
spiritualem. 


Khum. 7; Clm. 939, 124; Wern. 219 und 232; B. 3, 151. 


FB.4, 386 (58,2) Urthel Doctor Martini Luthers vom Vombardo. (A. 529b; 
St. 318b; 8.293) „Magister sententiarum, der Meifter von hohen Sinnen, Petrus Kombarduz, 
ift ein jehr fleigiger Mann umd eines hohen Verftandes geweien, hat viel fürtvefflich Dings 
gejchrieben. Er wäre furwahr ein großer fürnehmer Doctor der Kirchen gewejen, wenn ex fi 
ganz und gar mit Ernfte hätte auf die Heilige Schrift gegeben. Aber er hat fein Buch mit 
vielen unnügen Frageftücden veriwirret, und Alles in einander wüft gejchlaudert und gemenget. 
Do find e3 feine Köpfe gewejen; aber fie haben nicht jolche Zeit gehabt, wie wir j&t Habeır. 
Denn die Schultheologen find dennocd dahin fommen und Haben gelehret, daß der Menfch wäre 
nicht vollfümmlich rein noch gefund, jondern etlicher Maße verwundet, doch Fünnte er aus feinen 
Kräften, ohne die Gnade, da3 Gejeß Halten; aber wenn er die Gnade hätte befommen und 
erlanget, jo könnte er3 Gefeß Leichtlicher vollbringen, halten und thun, mit und aus feinen 
Kräften alleine. Sold ungeheuer Ding haben fie gelehret; aber nicht gejehen den Fall Adams, 
no) daß Gottes Geje geiftlich ift, das einen dvollfommmenen Gehorjam fodert, innerlic) und 
äußerlich, mit Leib und Seele.“ 


3699. (Dresd. I. 423,26; Laut. 1538, 8) Literae anabaptistjicae.? 
13. Ianuarii Philjippus Meljanthon attulit1%° schedulam!! scriptam ab ana- 
baptjista seductore Gjeorgio Kjarg!?, quam schedulam captivus Gjeorgius 
Kjarg Philippo obtulit; ubi ille anabaptista gloriatur!? suum spiritum et 
unde hauserit: Quomodo fuerit apud Sebastianum Franck !*, cuius uxorem 
maximis et coelestibus!5 evehebat!® laudibus a forma, ab? eloquentia et!® 
spiritu 19, et ita sibi cum ipsa convenisse, das fein geift (Dresd. I. 423, 27) 
ond ir geift fich fo hoch verpunden hetten?°, als fie beide ein menjch mweren, 
quomodo ipse?! cum?? summa delectatione?? 17 hebdojmadas?* commo- 


1) B.: Lombardus. 2) Clm.: diligentissimi. 8) Olm.: iste. 4) Khum,, 
Clm., Wern. an beiden Stellen, B.: nunc. 5) Olm.: aliquando. °) Wern. an beiden 
Stellen, B.: — esse. 7) Clm.: adoptum; B.: gratia adepta. 8) Wern. an beiden 
Stellen: — Dei. °) Wern.: anabaptistae. 1°) Khum.: obtulit. an) Text: scedulam. 
12) Khum. a. R.: Georgio Kraus, siehe Nr. 3683. 13) B. beginnt: Anabaptista quidam 
seripserat, Georgjius Karck, gloriatus. 14) Uber Sebastian Franck und seine Frau 
siehe auch Nr. 5121. 15) B.: plane divinis. 16) B.: extollebat. 12) B.: — ab. 
18) Olm., Wern.: a. 19) B. führt fort: quod ita cum ea contulerit, das usw. 2?) B.: 
hette. 21) B.: etiam. 22) B.: + ipsa. 23) B.: dilectione. 24) B.: hebdoma- 
dibus; Cm, Wern.: + ibi. 
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ratust sit; postremo se ab illa discessisse? sicut Helias ab Heliseo. Haec 
scripta erant.? Rjespondit* Luthjerus miram esse Sathanae illusionem et 
inpudentissima mendacia, quibus veritatem adoriretur?, et tamen ® habere 
illum” diseipulos imitatores: Der grob ZTeuffel fol alhie diseipulos befum® 
nobis viventibus! Ego Djoctorem® Ijacobum!° Sjchenck non possum non! 
suspectum habere, qui talem impostorem huc miserit. Sed in fine? vide- 
bitur, cuius toni.!? 

Khum. 7b; Clm. 939, 124b; Wern. 233; B. 2, 103. 

FB. 3, 405 (37, 99) Schwärmer finden allzeit Anhänger. (A. 408; St. 326b; 
8.300) Ein Wiedertäufer Hatte einem gejchrieben, wie M. Georg K. fich feines Geiftes rühmte, 
und woher und tvie er denfelben befommen hätte, nehmlich ev wäre bei ©. %. gewelt, welchs 
Hausfrau er uberaus hoc) Tobete, wie jchön, bevedt und geiftreich fie märe, und wie er ji) 
hätte mit ihre oftmals unterredet und von Gottes Wort gehandelt aljo, daß fein Geift und 
ihr Geift fich fo hoch verbunden hätten, daß fie nu beide ein Menjch gleich gefinnet wären, wie 
er auch 17 Wochen bey ihr geweft wäre mit großer Luft und Tyreude. Zu legt, wie er wäre 
von ihr gezogen wie Elia3 von Elifäo ze. 

Hierauf fprad) D. Martinus: „Des Teufels Betrug ift munderfam, und feine Lügen 
find ehr unverfhämt, damit er die Wahrheit heimlich angeht und verfinftert, Hat auch feine 
Schüler und Zuhörer, die ihm folgen. Der grobe Teufel allhie bey uns hat noch Difeipulos 
befommen, teil twir noch leben. Ach Tann Doct. Zädeln unverdächtig nicht halten, der ung 
einen jolchen Betrüger und Verführer Her gejchieft Hat; aber am Ende wird mans finden und 
fehen, euius toni, tva3 e3 ift. 

Er gedachte au?* Hans Sturin, den man im Schloß zu Wittenberg oft bejucht, ver: 
höret und unterrichtet hatte; er wollt fich aber nicht befehren noch beifern, blieb immerdar auf 
feinem Kopf. „Da ich ihn nu fragte“, Iprad) D. Martinus in Beyfeyn Vieler, „ob er au 
gläubte, daß Chriftus der Kinder Heiland und Mittler und fur fie geftorben wäre, darum 
müßten fie ja Sünde haben, fur welche Chriftus mit feinem Leiden und Sterben gnug gethan 
und bezahlet hat? antwortet er: „E3 wäre wahr, Chriftus wäre geftorben ung zum Exempel, 
daß aud) wir fterben jollten.”” DBerleugnet aljo und machte gar zu nichte die Kraft, Nub und 
Trucht des Leidens Chrifti. Denn auf die Weife wäre Chriftus nichts mehr denn Johannes der 
Täufer und andere Heiligen, welche auch geftorben find uns zum Exempel. Dergleichen viel 
Srrthume hatte er, darüber er fteif hielt umd Viel drein führete, darum ward er gen der 
Schweini geführt, und da ftarb er im Thurm.“ 


3700. (Dresd. I. 423, 27; Laut. 1538, 9) Roma cadaver hoc tenm- 
pore.1® Dicebat!® varia de Roma et eius pompa, quomodo illa eivitas iam 
(Dresd. T. 423, 28) plane sit cadaver!?” priorum monumentorum 13: Das die 


jegigen heujer ftehen, da vorhin die decher geftanden findt, jo dieff ligt!? der 


1) Olm., Wern., B.: moratus. 2) B.: postremo quod ab ea discesserit. TER 
— Haeec scripta erant. *) B.: + Martinus. 5) B.: adoriatur. ©) B.: — tamen. 
7) B.: suos. ®) befum = bekommen. ®) B:—D. ı0) Text: D.D., also Dominum 
Doctorem. 11) B.: — non. 12) Olm.: vino. 13) Diese musikalische Regel — die 


Tonart ist aus den Schlußharmonien zu erkennen — wird von Luther mehrfach in über- 
tragener Bedeutung zitiert. 14) Aurifabers zweiter Absatz ist Nr. 3913. 15) Aurifabers 
Text siehe unter S. 347 Anm. 4. 16) Olm.: Dicebant. 17) B. beginnt im Anschluß 
an Nr. 3479: Nam civitas, quae hodie cernitur, plane est cadaver. 18) B. fährt fort: 
Do igundt heufer ftehen, fint Buuor die techer getweft usıw. ") Texi: Lig. 
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hut, ut! facile apparet versus Tyberim et pontem?, do fie 2 Yandstnecht 
Ipiße® hohe hat von“ eittel® jchutt. Attamen aliquid de pompa retinuit, 
quomodo papa ornatissimis equis praecedentibus triumphet® et sacramentum 
in equo ornato vehat.” Nihil laudabat® quamı consistorium et curiam rothae, 
ubi® optime procederetur 1° in causis. 


Khum. 8; Clm. 939, 125; Wern. 234; B. 1, 163. 


3701. (Dresd. I. 423,28; Laut. 1538,9) Regnum papae. 14. Ianuajrii 
multa!! dixit de regno papae, quomodo illud non legibus!2, sed super- 
stitione constitisset!?, monachos vero praedicatores et minoritas summos 
(Dresd. I. 423, 29) papae auxiliarios fuisse, nam Dominicastros illos!# et 
praedicatorum ordinem esse athletas!® illos gloriosos, qui suas glorias!6 ex 
aliorum ignominiis!?7 inclarescere volebant neque potuerunt!® ferre homines 
doctos: Jh meyn, fie haben fich vedlich am!? Neuchlin?° verbranndt. Et?! 
multa contra me etiam ?? machinabantur?3, sed non sine suo?* malo. In 
futuro concilio multa sibi??® praesument suis clamoribus cum ceteris papistis. 
Summus ipsorum clamor est et?* fuit??: Quid est biblia et seriptura? 
Ecclesiae et coneiliis est? oboediendum! Damit erden fie ung wollen 
vberjchreyen, quia ipsi sibi arrogant ius et superattendentiam in omnes 
homines, et iudicium?? sibi arrogabunt?® super?! (Dresd. I. 423, 30) pios. 


Sieut etiam prophetis aceidit, qui coacti sunt succumbere, Ieremijae ger. 29, 261. 


capjite3? 29., ubi loquitur contra Zephaniam sacerdotem: Dominus te 
constituit in spectatorem®?? in sua domo super?* omnes prophetantes et 
arreptitios; cur non3® arguis, inquit?®, etiam Ieremijam de Anatoth??7” Ex 
illo loco elarum est sacerdotes in summo officio collocatos sua autoritate 
abusos contra pios prophetas. Ergo ita procedit?®, quod impii in mundo ® 


piis insultabunt sub specie pietatis.* Beatus, qui hie non scandalizatus fuerit! &gt. Mattg. 11,6 


Khum. 8b; Clm. 939, 125; Wern. 234; B. 1, 126. 


1) B.: quod. 2) B.: — et pontem. ®) B. fährt fort: hoch jchut hat. Habet 
nunc suam pompam. Papa usw. +) Seidemann: vor. 5) Olm.: dem; Wern.: der. 
8) Clm., Wern., B.: triumphat. ?) B.: vehit. °) B.: ibi laudandum,. °) B.: ibi. 
10) B.: proceditur. 11) Olm.:— multa. 1?) Clm., Wern.: lege. 13) Olm., Wern.: 
stetisset. 14) Olm.: — illos. 15) Clm.: — athletas; Wern.: Athliotes; K’hum.: 
athletes; das Richtige hat wohl B.: Atlantes. 16) B,. beginnt: Regnum papae super- 
stitione, non legibus constitutum consistit. Inter monachos praedicatores et minoritae 
summi auxiliatores fuerunt ipsi papae. Dominicastri et praedicatores fuerunt Atlantes 


gloriosi, qui suam gloriam usw. 11) B.: ignominia. 18) B.: poterant. y“ Chn., 
Wern.: an dem. 20) Wern.: Kreuthlein; B.: Reuchlino Capnione; gemeint ist der 
bekannte Reuchlinsche Streit 1509 ff. 21) B.: — Et. 22) B.: — etiam. 22)UB., 
machinati sunt. 22, B.: ipsorum. 25) B.: — sibi. 20) Olm.: ac. 2) TB. 
elamor erat. 28) Olm.: esse. 22) Clm., Wern.: + etiam. ni! Clm.: arrogant. 
sı) Clm.: super. °?) B.: — cap. 3) Khum., Clm., Wern.: constituit inspectorem. 


s4) Olm., B.: supra. s5) B.: + etiam. 36) Khum.: inquiunt,; B.: dieunt. °") Cim.: 


Anatha. se) B.: fiet. 52) B.: — in mundo. 40) B.: -+ et ordinariae potestatis. 
r 
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FB. 3,288 (29,9) Des BapftthHums Säulen. (A. 370; St. 382b; S. 349) „Des 
Papfts Reich ftehet nicht auf Gefegen md Rechten, wie des Kaifers, jondern allein auf Super: 
ftition, Aberglauben und Abgötterei. Unter allen Mönchen find die Prediger und Minoriten 
oder Barfüßer die fürnehmeften und gemwaltigften Helfer und Bertreter des Papft3 gewwejen. 
Die Dominicaftri und Predigermöncdhe find die ruhmräthigen und herrlichen Atlanten und des 
Papft3 Träger. Die wollten gerne Ehre erjagen aus Anderer Schande, wenn fie die Leite 
jchmäheten; konnten gelehrte Leute nicht leiden, fie molltens allein fein! 

Sch meine, fie haben fich redlich am D. Reuchlin verbrannt, und haben fich viel wider 
mic) unterftanden und jeltfame Practifen getrieben, aber nicht ohn ihr Unglüf! Im künftigen 
Goncilio werden fie fich viel vermefjen mit ihrem Schreien neben den Papiften. Das größte 
und höchfte ihr Gefchrei ift gewejen und noch, daß fie jagen: „„Was Biblia und Schrift! Der 
Kirche und Coneilien fol man gehorfam jein!“* Damit twerden fie uns wollen uberjchreien. 
Denn fie maßen fi an und wollen Recht und die Superattendenz haben uber alle Menschen, 
und unterftehen fich mit Gewalt uber die Gottjeligen zu urtheilen und Richter zu fein. Wie 
auch den Propheten gejchahe, die mußten unterliegen und Unrecht haben, al® SJeremia am 


Jer. 29, 26.2729. Cap., da er wider Zephaniam den Priejter redet: „„Der Herr hat dich zum BPriefter gejegt 


an Statt des Priefterd Jehojada, daß ihr jollt Aufjeher fein im Haufe des Heren uber alle 
Wahnfinnige und Weiflfager, dab du fie in Kerker und Stod Iegeft. Nu, warum ftrafeft du 
denn nicht Seremiam von Anathoth, der euch meifjagt?** 

Aus diefem Spruch ift Far, daß die Priefter im höchften Amt gefeffen find und ihrer 
Gewalt wider die rechtichaffen Fromme Propheten mißbraucht haben; drüm wird e3 aljo gehen 
umd gejchehen, daß die Gottlojen uber den Gottjeligen mit Füßen werden gehen und fie unter: 
drucken unter dem Schein der Gottjeligfeit. Wol aber dem, der fich nicht dran ärgert!" 


3702. (Dresd. I. 423, 30; Laut. 1538,10) Germania maturescit ad 
mactationem. 15. Ianuarii Luthjerus prandebat in domo Hierojnymi 
Krapıpii! cum ceteris doctoribus. Multa ibi dicebant? de pace (Dresd. 
1. 423, 31) caesaris, Galli, papae, Venetorum, sed ibi nullam mentionem 
fieri futuri® coneilüi. Rjespondit Luthjerus: Nequaguam* optant5 coneilium, 
sed nos sine concilio damnatos persequentur ut haereticos. Nam ipsi non 
dubitabunt® de sua autoritate, sed cum” tyrannide defendent. Germania 
fuit, quae fuit! Illa malitia extrema maturescit in dies ad mactationem. 
€3 mus entweder der? Turd oder bellum intestinum thun. Ich hab mic) 
tillig doreyn gegeben? mit zu Iepden!‘; tollen twir nicht leyden, das man 
onfer fund ftraff!?, tune poenam sustinebimus. 

Miras technas epjiscopi Mogjuntini!? referebant!3, quod1+ plane 15 
esset desperatus, ut in!® pace et!7 sub legibus consistere18 non19 posset, 
ideo gauderet bello eivili, ut alii?2° cum ipso succumberent: Et est21 


1) Hieronymus Krappe, Melanchthons Schwager, war wie sein gleichnamiger Vater 
Bürgermeister von Wittenberg. Vgl. N. Müller in der Zeitschr. d. V. f. Kirchengesch. der 
Prov. Sachsen 8 (1911), 111 Anm. 3. ?) Seidemann: dicebantur. °) Clm., Wern. an beiden 
Stellen: generalis. *) Khum., Wern. an beiden Stellen: Neque. 5) Hier setzt B. 1, 389 
ein: Papistae ne optant quidem. °) Clm., Wern. 219b: dubitant. )uB.: nn 
8) Wern. 2196: — ber. °) B.: begeben. 1°) B. fährt fort: weil wir nicht dulden Eonnen 
das usw. '') Khum., Clm., Wern. an beiden Stellen: jteafft. '2) Khum.: Moguntinensig, 
ı?) Clm., Wern. an beiden Stellen: referebat. ’*) Khum., Clm., Wern. an beiden Stellen, 
B.: qui. 15) B.: omnino. 16) B.: neque. ın) B.: neque, 18) Olm., Wern. ni 
beiden Stellen: vivere. 19) B.: — non. 20) B.: + una. 2!) B.: Estque, 
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(Dresd. I. 423, 32) in illa devotione, sicut ddeos quidam dixit! non potens 
resipiscere: &3 ift beßer in die Hell gerennd den in den? himel gedrabt! 
Ita ipse? in dies Deum et homines provocat. Er hat iefund groß geldt 
auffgeborgt, ftedt und cleinoth* verjeßt® et® habet optimum suffraganeum 
djucem Hijenricum”? Brunschwigensem ®, qui sanctos eius aureos? devote 1? 
invocat. 

Deinde dixit!! de quodam nobili eirca!? Bitterfeldt, cuius rustiens 13 
submersus in suis aquis. Ille nobilis ius omnium bonorum1* rustiei sibi 
vindicare voluit, quod!5 esset in suis aquis submersus. Mira et insolita 
iurisdietio, tyrannica scilicet, qui uxori afflietae afflictionem !® addere voluit 
deceptione?? bonorum! Haec et similia sunt parasceue futurae (Dresd.I. 423,33) 
mactationis per Turcam aut caesarem, den Wir dorffen vn jo wenig zum 
caesare gutt3 verjehen al3 zum Qurden. — Rjespondit Philippus1®: Est 
vetustissima prophetial?, quod rex Galliae ante Argentoratum oceidendus 
sit, estque verisimile, quia haec civitas?° est in primo congressu, est arx 
belli; illam primo adörientur caesar et Gallus in exemplum aliorum.?! — 
Luthjerus: Bone Deus, quam impius est mundus! Quam horrenda tempora! 
De quibus Paulus dieit??: Ubi nulla poenitentiae?? spes, et Christus dieit: 
Filius?* hominis ete. Ad, wer wol gejtorben iwere! 

Deinde recitabatur perfidia cuiusdam auliei episcopi Magjuntinensis, 
qui ab euangelio ad papatum defecit satis secure dicens ?°: ch wil Chriftum 
hinter die thur jegen (Dresd. I. 423, 34) ein zeittlang?®, bis ich reich tverde, 
darnach?” woil ich in wol?® wider herfur thun!?® Item®° alius quidam ®1 
“deos>? dixit: Wilftu 3? tod fehuchter °* fein, jo wirftu nimmer mer reich! ?> 
Tales insignes 3° voces impiissimae?’ merentur summam poenam. Wen einer 


1) Olm.: dixerat; Wern. 2196: dixitatur; B. fährt fort: qui resipiscere non 
potuit; die folgenden Worte werden in Nr. 5296 Karlstadt zugeschrieben. 2) Khum., 
B.: — den. °) seil. Moguntinus. Vol. de Wette 5, 725. *) Khum., ähnlich Clm., Wern. 
an beiden Stellen: thlinodia. 5) Albrecht von Mainz stak tief in Schulden. °) B.: — et. 
7) Text:G. *) B.: Henricum de Braunfchweig. °) B.:-H etargenteos. '%) Olm.: de voto. 
11) B.: narrabatur. 12) B.: a. 18) B, fährt fort: aquis submersus, nobilis vero usw. 
14) Olm.: + illius. '%) Khum., B.: qui. 9%) B.: afflietationem. 17) Seidemann: 
direptione. ®) B. fährt fort: Melanthon vetustissimam esse prophetiam regem Galliae 
ante Argentoratum occidendum esse. Estque usw. 9) Wern. 219» schließt hier. a B.: 
-+ sita. 21) B. 1, 390 schließt hier. 22) Wern.: ait. 22) Khum.: -H aut pietatis. 
24) OIm., Wern.: Putas, quod filius. 25) Hier setzen Math. L., Farr., Khed,, Math. N., 
B. 2, 165 ein: Episcopi Moguntini medicus, qui (B.: — qui) ab euangelio ad papatum 
defeeit, dixit (B.: defecerat dicens). 26) Die Parallelen: — ein zeittlang. 27) Olm.: 
dennod). *®) Math. L., Farr., Rhed., Math. N., B.: — wol. 2°) Sämtliche Parallelen: 
nemen; B. 2, 165 schließt hier. *°°) Hier setzt B. 1, 181 ein: — Item. :ı) Math. L., Farr., 
Rhed., Math. N.: — Item alius quidam; -+ foenerator; auch B.: + foenerator. 
s2) Khum.: — quidam ädeos,; B.: -— decem de centum rapiens. 8», Olm.: Wirftu. 
s*) Rhed.: Wirftu Tandt jchojler. 3) B.: + ic) Wwolt ihr lieber 15 don 100 1emen. 
se) B,: — insignes. 7) Math. L., Farr., Rhed., Math. N.: — impiissimae. 
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da8 ont enden!, das er Gott font hinder? die thuer? jegen und in‘ wider 
umb herfur ziehen, wen ex twolt, fo het der menjch? gutt hanndeln! Tune 
Deus esset illorum captivus.® Sunt verba illa Epicureorum et ultimorum 
temporum plagam Dei magnam et extremum iudicium provocantium.” 


Khum. 9; Cim. 939, 125b; Wern. 219b und 235; B.1, 389 + 1, 181 + 2, 165; 
Math. L. (198); Farr. 461; Rhed. 152; Math. N. 501. 


FB. 4,658 (76,4) Mit Deutjchland ift e3 aus. (A. 602; St. 484b; S. 441b) 
„Dentjchland ift gewwefen, a3 e3 gewejen ift. Die große, äußerfte Bosheit wird täglich immer 
je reifer zum Schlachten. E3 muß enttveder der Türk oder ein jämmerlicher Krieg thun, md 
e3 ausmachen. Ich hab mic) willig drein ergeben, mit zu leiden. Wollen wir nicht leiden, 
daß man unfer Sünde ftrafet mit Worten, jo werden wir die Straf mit der That und Pein 
müfjen leiden. 

Man jagt von wunderlichen Practifen des Bilchofs N. N., daß er gar verrücht umd 
dejperat jey. Er kann nicht Friede nocd) Recht leiden, hat Luft zu innerlichem Kriege, auf daß 
Andere auch mit ihm zu Boden gingen. ft in der Andacht, wie jener Gottlofe jagte, dev fich 
nicht befjern Konnte noch wollte: „„E3 ift befjer,““ jprach er, „„in die Hölle gerannt, dem in 
Himmel getrabet.*" Alfo reizt und erzörnet ex täglidy Gott und die Leute. Er hat jgund 
groß Geld aufgeborget, Städte und Kleinode verjeget, und hat einen guten Weihbifchof und 
Helfer, H. M., der feine güldene und filberne Heiligen und Gößen andächtiglich anrufet.“ 


FB. 4, 659 (76,5) Bon einem geizigen und tyrannijchen Edelmann. (A. 602; 
St. 509; 8.4636) Darnach jagte er, Doctor Martinus Luther, von einem von Adel bey B., 
dem einer jeiner Bauren erjoffen war; der wollte alle feine, des Bauern, Güter haben, als die 
ihm, al dem Gerichtöheren, verfallen wären, darüm, daß er in feinem Wafler ertrunfen wäre. 
Da3 ift ja ein wünderliche, ungewöhnliche, ja tyrannifche Jurisdiction und Recht, nehmlich daß 
er da3 arme, geplagte und befümmerte Weib noch mehr plagen und befümmmern will, und ihr 
die Güter dazu nehmen. 

Dies und dergleichen find Vorbereiter und Bortraber zur Schlachtbant, enttweder durch 
den Türken oder Kaijer.“ Da jprad M. Phil. M.: „„Es ift ein jehr alte Prophezey, daß der 
König von Frankreich fur Straßburg foll geichlagen werden zc., und ift der Wahrheit ähnlich. 
Denn diefe Stadt liegt an der Grenz, und im erften Anlauf; ift eine Feftung; diefelbige wird 
der Kaifer und Franzog am erjten angreifen, Andern zum Exempel.““ 


FB. 1, 231 (4,39) Der Welt Reden und Wefen. (A. 75; St. 2496; S, 232) „Des 
Bijchofs von Mainz Leibarzt, der vom Euangelio wieder zum Papftthum gefallen und zum 
Mameluden war worden, jagte: „SH will Chriftum dieweil Hinter die Thür feßen, bis ich 
teich werde, danach toill ich ihn wieder herfür nehmen.“* Und ein gottlofer Wücherer fagte: 
„m Wil du todticüchter jein, jo wirft du nimmermehr reich." Solche gottlofe und gotte3- 
läfterifche Wort verdienen und bringen mit fich die höhefte Strafe. 

Wenn einer das fönnte enden, daß er Gott hinter die Thür könnte beifeit jeßen und ihn 
toieder herfür ziehen, wenn er wollte, jo hätten die Menfchen gut handeln; denn aljo müßte 
Gott ihr Gefangener fein. €3 find Wort der epicurifchen Säuen und der legten Zeiten, die 
eine große Plage und Strafe Gottes, dazu den jüngften Tag reigen und xeif machen.“ 


1) Clm., Wern.: erdenden. 2) Khum.: vetter. ®) B.: — hinder die thuer; sämt- 
liche Parallelen: + befeit, bejeit3 oder ähnlich. ı) Olm.: — in. 5) Khum., Clm. 
Wern., B., Math. L., Farr., Rhed., Math. N.: hetten die menjchen. ®) B. fährt re 
Verba sunt Epicureorum perniciosorum temporum. ?) B.: provocantia; ebenso 
Math. L., Farr., Rhed., Math, N, 
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3703. (Dresd. 1.423,34; Laut.1538,11) Homicidae poena. 16.1 Ianuarii 
lıomieida quidam capite plectebatur ?, qui eivem in sua domo oceidit, hominem 
ddeov et impium verbi contemptorem.? Rjespondit Luthjerus: Reus est iuxta 
sententiam pleetendus* quantumvis pius, sed pubjlica exempla sunt exhi- 


benda aliis. Aber der gottlofge hat also follen fterben et dare poenas suae 
impietatis. 
Khum. 10b; Clm. 939, 127; Wern. 236b, 


3704. (Dresd. I. 423, 35; Laut. 1538, 11) Praedicatorum paupertas. 
Ilo die obtulit quidam 5 Luthero supplicationem cuiusdam pauperrimi pastoris 
prope Zerbest, qui fame et paupertate coactus reliquerat suamı vocationem. 
Rjespondit®: Haec omnia sunt praeparationes ad iram Dei et plagas. Wir 
wollen den armen Gottes dienern nicht zu ej8en geben, drumb” mwirdt ung 
Gott widerumb nicht zuejgen® geben. 

Khum. 10; Clm. 939, 127b; Wern, 2360; B. 3, 175. 


FB. 2,421 (22,114) Hunger macht die Kirchen wüfte. (A. 269; St.269b, S. 249) 
Ein Pfarrherr bei Zerbjt mußte Hungers und Armuth3 halben feine Pfarr und Vocation ver: 
lajfen. Da jprah D. Mart.: „Das find Vorbereitung und Vorboten zu Gotte® Zorn und 
Strafen. Wir wollen den armen Dienern Gottes nicht zu effen geben, jo wird ung Gott 
wiederum nicht zu efjen geben.” 


3705. (Dresd. I. 423, 35; Laut. 1538, 11) De Iona propheta. Christus 
dieitur signum Ionae prophetae?°; signum est minus et umbra! rei !? signatae, 
ergo Ionas fuit maior Christo, quia!? fuit res signi.!* (Dresd. I. 423, 36) 
Hoc argumentum solvitur per grammaticam, quia est hebraismus, nam signum 
duplieiter aceipitur, active et passive!°; hie signum accipitur passive, id est, 


1) Khum.: 18, aber Olm. und Wern. haben ebenfalls: 16; der 18. Januar beginnt 
offenbar erst mit der Erwähnung des Kometen in Nr. 3711. Siehe auch umten Anm. 9. 
2) COlm.: plecteretur. ®) Olm.: — verbi contemptorem. *) Olm.: plectendi. 
5) Clm., Wern.: + praedicatorum. 6) Olm.: + Luthjerus; B. beginnt: Quidam 
pastor prope Zerbest coactus est suam deserere vocationem. Respondit Djoctor M,artinus 
Lutherus. NrB>.10. 8) Khum.: efjen. 9) B. beginnt: Anno 1539. 17. Ianuarii 
Doctor Iustus Ionas coenabat cum Djoctore Mjartino Luthero. Ibi multa dicebat de 
propheta Iona et hoc argumentum intulit: Christus usw. Diese einleitenden Worte, die 
auch Aurifaber vorgelegen haben, sind wohl ursprünglich. Die Jahreszahl 1539 ist natürlich 
falsch, aber das Datum des 17. Januar wird richtig sein. 10) Olm. 943: — prophetae. 
11) B.: materia. 12) B.: + significatae vel. 13) Olm. 939: qui. 14) Math. L., 
Math. N., Clm. 943: — quia ... signi; Ulm. 943 fährt fort: R,espondetur per gramma- 
ticam solutionem, quia; Farr. fährt fort: Ryespondeo: Per grammaticam solvitur, quia; 
Math. L. fährt fort: Solutio: Est hebraismus; Math. N.: Respondit: Est. 15) Math. L., 
Farr., Math. N. fahren fort: id est, significativee Tantum habet tria capita et tamen 
(Math. N.: — tamen) convertit solus totum imperium; ideo est merito signum Christi 
sub infirmitate; ähnlich Clm. 943: Iona propheta tantum habet capıita tria et tamen 
(Text: tum) usw.; B.: id est, significative. Deinde coepit amplificare maiestatem illius 
prophetae Ionae, qui tantum haberet tria capita et tamen solus concitarit totum 
imperium. Ideo merito est usw. 


Matth. 12, 391. 
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siguificatur. Lutherus amıplificans maiestaten Ionae prophetae, qui! solus 
totum imperium convertit, dixit ideo merito esse signum Christi regni sub 
Matth.12, Winfirmitate: E3 ift wol verdriefzlih, das? Chriftus diefer? Hiftorien nur? 
mit drey® Woortten gedenden fol. Aber thut doch Mofeg auch aljo, qui 
creationem, legendam Abrahae et® magna mysteria tam paucis transit”, 5 
interim 8 de tabernaculo, de® sacrificiis et! extis, von dem fetten vff den 
nieren!!, von dem drede!? bringt er viel zeit zu, quia videt!? mundum illa 
externa aestimare!* oblitis spiri- (Dresd. I. 423, 37)tualibus mysteriis. Sed 
haec historia Ionae est adeo magna, ut fere sit incredibilis et absurdior !5 
quam ulla fabula poetarum; nisi esset in biblia, ego plane ut mendacium 10 
riderem !®, den wen man ihm!” wil nachdenden, quomodo tribus diebus in 
magno 3 ventre ceti fuerit, qui in tribus horis consumptus plane natura !® 
et sanguis ceti?° fieri debuisset?t, hie autem centies mortuus est sub terra, 
mari, ceto, heißt da& nicht in media morte vivere, ita ut prodigium maris 
rubri nihil sit respeetu illius miraculi? @3 geht audh?? eben nerrifh zu! ıs 
Son. 4,8 Deinde ubi?? liberatus?* incipit irasci et expostulare in?® re minima, pmb 
ein greslein, magnum est mysterium. ch jehem mic) meine commentarii ?®, 
quod tam (Dresd. I. 423, 38) infirmiter attigerim?? statum miraculi.?® 


Khum. 10b; Clm. 939,127b; Wern. 237; Clm. 943, 104b; Math. L. (244); Farr. 99b; 
Math. N. 542; B. 3, 133. 20 


FB.4,417 (60,11) Bom Propheten Jona. (A. 5376; St. 296; S. 273) Anno 
1539°° am 17. des Jenner3 aß D. Juftus Jonas mit D.M.L. Da jagte er vom Propheten 
sona, und brachte dieg Argument fur: „Christus est signum Ionae Prophetae; signum est 
minus, quam materia rei signatae; ergo Ionas fuit maior Christo, quia fuit res signi. 
Das ijt: Chriftus ift ein Zeichen de3 Propheten Jonas. Nun ift das Zeichen weniger, dem 25 
die Materia des Dinges, jo bedeutet wird: darum ijt Jonas größer gewejen, denn Chriftuz, 
deun ex ift ein Ding des Zeichens gewefen. Dies Argument kann auf äiveyerley Weife ver: 
ftanden werden, active und passive. Hie Wird3 genommen passive, da3 it, daß e8 was 
bedeutet umd anzeiget." 

Darnad) fing er an zu amplificiren und groß zu machen die Majeftät dejjelben Propheten 30 
„Jonas, der nur drey Gapitel hätte, und doch allein damit erreget dag ganze Reich; drüm ift er 
billig ein Zeichen de3 Heren Chrifti unter der Schwachheit. 3 ift wol verdrießlich), daß 


') Clm. 939: quod. ?) Math. L.: + der Herr. 3) Clm. 943: der, *#) Clm. 943: 
— nur. °) Math. L., Farr., Olm. 943, Math. N., B.: vier. ®) Math. L., Math. N.: 
—+ tam. 7) B.: attigit. ®) B.: Iterum. ®) Clm. 943: — de. 10) B.: — et. 
") Khum.: fetten von dem meren; Maih. L., Math. N.: auf dei altaren (Math. N.: althar). 
12) Khum.: — von dem drede; Ulm. 943: — et extis ... drei. 12) B.: vidit. ") B.: 
curare, 15) Math. L., Math. N.: absurda. 16) Maih. N.: irriderem. In Wern.: 
— ihm. '®) Olm,, Wern.: — magno. ı°) Seidemann liest : materia; im Text steht 
na mit Strich darüber, d.i. natura, wie die Parallelen haben. 0) Olm. 943 schließt 
hier mit den Worten: facta fuisset, ift e8 gar jelkam. ?!) Farr. schließt hier ; ebenso 
schließen hier Math. L. und Math. N. mit den Worten: jo laut e3 nerrijc). 22) Olm. 
Wern.: bob.  ?) Wern.: — ubi. 24) Wern.: liberamus. 25) Khum., Clm., Bas. 
B.: de. 2°) Vom Jahre 1526. Köstlin 2, 153. ?) B.: attigi. 22) B: + eie, 
”) Falsche Jahreszahl! Vgl. S.549 Anm. 9. 
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Chriftus diefes nur mit vier Worten gedenfen joll; aber Ihut dod) Mofes aud) aljo, der mit 
jo wenig Worten rühret und aufs Sürzfte bejehreibet die Schöpfung, Abraham Legende, und 
fo große Geheimniß. Aber von der Hütten, von äußerlichen Opfern, von dem Fetten ar den 
Nieren, von dem Dre bringt er viel Zeit zu; denn ex fahe, daß die Welt fold) äußerlich Ding 
groß achtet, und Hält viel von dem, da3 fie mit den Augen fiehet, und mit der Vernunft 
vernimmt; achtet nicht, ja vergifjet der geiftlichen Ding und Geheimniß balde. 

Aber diefe Hiftoria des Propheten Jonas ift jo groß, daß fie fehier ungläublid ift, ja 
lautet Lügerlich, und ungereimter, denn irgend der Poeten Fabeln eine, und wenn fie nicht in 
der Bibel ftünde, jo lacht ichs wie einer Lügen. Denn wenn man ihm will nachdenken, wie ex 
drey Tage in dem großen Bauche de3 Wallfijches getvefen jey, da er doch in dreyen Stunden 
hätte Zönnen verdauet, und in des Wallfifches Natur, Fleifh und Blut vervandelt werden; hie 
hätte ev Hundert Mal fönnen fterben unter der Exden, im Meere, Walfiiche zc. Heißt das 
nicht mitten im Tode leben? aljo, daß gegen diefem Mixakel das Wunderzeichen im totheit 
Meer nichtz fey. 

&3 geht auch eben närrifh zu. Darnad), da er nır exlöfet und errettet tvar, fähet ex an 
zu zörnen und zu exrpoftuliren, und fich unnüß zu machen um eine3 geringen Dinges Willen, 
nehmlich um ein Gräglein. CS ift ein groß Geheimniß; ich fehäme mich meiner Auslegung 
uber diefen Propheten, daß ich den Häupthandel und Zived des Wunderwerks jo chrächlich 
gerühret habe.“ 


3706. (Dresd. I. 423, 38; Laut. 1538,12) Tu es Petrus. Luthjerus 


interrogavit statum huius loci: Tu es Petrus etc. et dixit: Paulus et serip- Matti. 16, 18 
tura sacra ad Christum solum applicat.! Fundamentum aliud nemo potest 1. Rv.3, 11 


ponere?, et tamen infirmas opiniones Augustini et Chrysostojmi® de Petro 
audent proferre. 
Khum. 11b; Clm. 939, 128b; Wern. 238. 


3707. (Dresd. I. 423,38; Laut. 1538,12) Hierojnymus Schurff con- 
sultus a Luthjero.* Luthjerus: Initio euangelii dum aliquando 5 viderem 
impiam ® tyrannidem coelibatus, non confidens mihi ipsi” accessi Djoctorem 
Hierjonynum Sjchurff, ut ipse mihi causam coelibatus ex decretalibus indi- 
caret, cur tanta tyrannis imposita esset sacerdotibus (de monachis nunquam 
cogitavi®, (Dresd. I. 423, 39) quia sub voto erant, sed tantum de pastoribus?, 
qui non possunt!® oeconojmiam servare!! sine coningio). At ille nihil potuit 
certe1? asserere13, respondebat tamen!* papam neminem cogere ad sacer- 
dotium. Et ita nihil potuit ad quaestionem meam respondere. 

Khum. 11b; Clm. 939, 1286; Wern. 238; B. 2, 363. 


FB. 4, 145 (43, 171) Bom Cölibat und ehelofen Leben der Geiftliche. 
(A. 462b) „Da ich exftlich etlicher Mae jahe”, Iprac) D. Martin Luther, „die gottlofe Tyranııc) 
de Cölibat3 und das eheloje Leben im Papftthun, ging ich zu D. Hieronymo Schurf (deum ic) 


1) Clm., Wern.: applicant. 2) Olm., Wern.: — ponere; + etc. 3) Khum.: 
Christof. 4) Nr. 3707—3709 gehören zusammen. 5) Khum.: aliquorum; Olm., Wern.: 


aliquomodo. 6) B. beginnt: Ego initio videns aliquomodo impiam. n) B.: — ipsi. 
®) B.: non idem cogitabam. 9) Wern.: + cogitabam. 10) Wern., B.: possent; 
Khrum.: possent hanc. 11) B.: praestare. 12) B.: certo,; Khum., Wern.: certi. 


13) B.: asseverare. 11) Khum., Clm.: sed respondebat; B.: sed respondit. 
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wollte mir jelb3 nicht trauen) und bat ih, er wollte mir doc) aus den Decretalen und des 
Papfts Rechten die Urfach anzeigen, warm den weltlichen Priefteru ein foldy große Laft und 
gottlofe Tyranney aufgelegt wäre. Denn von Mönchen gedacht ich damals nicht, weil fie «3 
verlobt Hatten; allein war mir zu thun um die armen Pfarrherren, die nicht Eönnten haus: 
halten außer der Ehe. Aber er Zonnte mix nichts Gewifjes anzeigen, jondern jagte: „„Der 
Papft zwünge Niemand zum priefterlichen Stande, der ftünde einem Iglichen frei."" Konnte 
ıniv alfo nichts auf meine Frage antworten.” 

FB. 4, 514 (66, 26) Suriften wijfen nicht Urfach anzuzeigen ausm geiftlichen 
Rechte, warim der Bapft den Prieftern die Ehe verboten hat. (A. 564b; 8.333 b) 
„Im Anfange des Eiangelit”, jprady D. Mart., „da ich jahe die große Tyrannet) des Papts, 
der den Prieftern und Geiftlichen die Ehe verboten, und den ehelofen Stand, wider Gottes 
Drdnung und Gebot, eingefaßt und ftreng geboten hatte, wollte ich mir jelb3 nicht trauen; 
ging zu D. H. Schurf, und bat ihn, er wollt mir ausm geiftlichen Rechte des Papftz die Mrfach 
jolch® Verbot3 anzeigen, warm er ein folch unträglich Joh und Tyranney den armen Prieftern 
(denn an die Mönche gedacht ich nicht, al die fi) dazu durch ihre Gelübde jelbs verpflichtet 
hatten,) jonderlich aber den Pfarrherren aufgelegt hätte, die doch nicht fonnten Haushalten ohne 
Ehe. Aber er konnte mir nicht? Gewifjes anzeigen, jondern fagte: Der Papft zwünge Niemand 
Priefter zu werden. Konnte mir aljo nicht? auf meine Frage antworten, wie ein gelehrter und 
fürnehmer Jurift er aud) war. Drüm find diejelbigen Suriften große unverjchämete Narren und 
grobe Afiniften, die uber jolchen päpftifchen, unnüßen, närrifchen und gottlojen Sagungen nod) 
fo hart Halten, wollen jolche Gjelsfürze wieder in Kirchen und Schulen bringen, da man fein 
Urfach anzeigen kann, denn, daß der Papft alfo geboten hat, dem man, als dem oberiten Häupt 
der Kirchen, jhüldig ift gehorjam zu jeyn. Ia, dem Teufel in der Hölle! Schände dich Gott, 
du berfluchter Böferwicht!" 


3708. (Dresd. I. 423, 39; Laut. 1538, 12) Fulmen papae.! Magna 
profecto? fuit tyrannis papae, qui fulminabat sine legibus® buceis plenis 
intonans *: Frustra tenet quatuor euangelia, qui non tenet Romanae ecclesiae 

2.Betiid,3 vota! Haec sunt® verba® illa turgentia et inflata, ut Petrus ait. Haec 
>f.1%3sunt illa septem tonitrua in Apocjalypsi, comminationes papae. Coelibatus 
»f.10,17.est illa figura Apocalypsjis 9., ubi Angelus fortis, nube, id est, mysterio ” 
occulto indutus, (Dresd. I. 423, 40) iridem super caput, id est, praecepta 
habens®, Jucens ut sol, id est, speciem? habens, librum apertum tenens, id 
est, gloriatus!® euangelium, da8 mus offen fein — ibi optime depingitur 
forma papatus, qui!! est rex facierum et colluvies personarum. Deus autem 
non est aliquid corporale et1? personale, sicut regnum papae est larvatum. 

Khum. 12; Clm. 939, 128; Wern. 238b; B. 3, 269. 

FB. 3,228 (27, 101) Des Bapfts Durftigfeit. (A.3509; 8.3496; 8.321) „Groß 
ift des Papfts Tyrannei geweft, der ohn Geje nad) aN jeim Muthwillen gebligt und mit vollen 
aufgeblajenen Baden alfo gebonnert hat: „WVergebens und umfonft ift, der die vier Euangelia 
gleich hält, und Hält nicht die Sagunge der römifchen Kicche."" Das find die Ihtwülftigen 


2. Petri 2, 3und aufgeblafenen Wort, twie Petrus jagt. Das find die fieben Donner, de3 Papfts Drauunge 
Of. 10,3 in der Offenbarung ©. Johannis. 


!) Siehe S. 551 Anm. 4. 2) B.: — profecto. 2), B.: 4 quia. 4) BD. into- 
nat. 5) Khum.: — sunt. °) Khum.: una. ”) Khum.: ministerio. 8) Khum.: 
hominis. ?) Khum.: spiritum, '°) B.: gloriatur. Y), B..4u8, 12) Olm 
Wern.: aut, $ 
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Der eheloje Stand im Papfttyum ift eben die Figur, davon Zohannes in feiner Offen: 


barung [chreibt: „„Da der ftarke Engel vom Himmel Lömmet, bekleidet mit einer Wolken,“ " off. 10,1 


das ift, mit einem verborgen Geheimmiffe, „„hatte auf feinem Häupt ein Regenbogen,“* das ift 
Gebote und Lehre; „„fein Antliß leuchtet wie die Sonne,“" das ift, hat einen großen Schein 
und Anjehen; „„hat in feiner Hand ein Büchlin aufgethan,“" das ift, vühmet das Euangelium, 
das muß offen ftehen. Da wird das Papftthum fein artig abgemalet, denn ex ijt ein gemaleter 
König, mit Schmink und Farben angeftrichen, der ein groß äußerlich Anjehen und Schein hat, 
und doc ein rechter Unflath und Larve ift. Gott aber ift nicht ein Leiblich und fichtbar 
perjönli Ding, wie des Papfts Reich ein vermummete Perfon und Faknachtslarve ift.” 


3709. (Dresd. I. 423, 40; Laut. 1538,12) Forma ecclesiae verae.! 
Ideo Hieroinymus S durff et sapientes offenduntur in forma ecclesiae?, quae 
scandalis et sectis est? subiecta, quia putat* ecclesiam puram, sanctam, 
immaculatam, columbam Dei. Verum est, illam faciem habet ecclesia coram 
Deo, sed coram mundo est similis suo sponso Christo, Esjaiae 53: zuhadt, 
zufragt, verjpeit, gefreuzigt, verlacht. Figura ecclesiae et Christi (Dresd. 
1. 423, 41) est? ovis, hypocritarum® forma” serpens, vipera, aspis, id® quod 
experimur ex? odio religionis!® amarulentissjimo !!, quod longe excedit!? 
omnia humana et ferarum!? odia, sicut experti sumus in Oecolampadio, 
Zwinglio, Bucero.'* Cocleus mihi primo placidissjime scripsit adhortans ad 
euangelium, deinde !? factus est vipera. 

Khum. 12; Clin. 939, 129; Wern. 239; B.1, 14. 


FB. 2,330 (20,4) Die arme jhhledhte Geftalt der Kirche ärgert die Welt: 
weijen. (A. 240; 8.240) „Doctor 9. ©. und die Weltweifen ärgert die arme, elende Geftalt 
der Kicche, die vielen Aergerniffen, Gebrechlichkeiten und Secten unterworfen ift, damit fie 
geplagt wird. Denn fie Lafjen ihnen träumen, und meinen, die Kirche fei gar rein, heilig, ohıt 
allen Tadel, Gotte8 Taube ze. Welches wol wahr ift fur Gott, da Hat die Kirche ein old 


Anfehen, aber fur der Welt ift fie gleich ihrem Bräutigam und Herrn Chrifto, Eja. 53, zuhadt, Sei. 53, 3 


zufraßt, verfpeiet, verlacht, gecreuziget 2c.“ 

FB. 2,330 (20,5) Gleichniß der redhten und falfchen Kirde. (A. 240; St. 260; 
8.241) „Der rechten wahren Kirche und Chrifti Geftalt und Gleihnik ift ein Schaf; der 
heuchlifchen und falfchen ift ein Schlange, Otter, Moldy zc. WelcdyE wir jkt erfahren, wie bitter 
feind die Widerfacher der rechten, wahren, reinen Religion find. Und ein folder Haß ubertrifft 
weit allen menfjchlichen Haß, wie wir gejehen und erfahren haben an Decolampadio, Ztwingel 
und Andern. Cochläus jchreib mir in der Exfte jehr freundlich, vermahnete mich zum Euangelio, 
darnac) aber ward er ein Otter." 


3710. (Dresd. I. 423,41; Laut. 1538,13) Poenae praedicatorum. 


Querelae fiebant de quodam parocho importuno et scandaloso. Rjespondit 


1) Siehe 8.551 Ann. 4. 2) B. beginnt im Anschluß an Nr. 3110: ldeo sapientes 
mundi in forma illius offenduntur. 3) B.: sit. %) Wern.: putant; B.: somniant. 
5) Text, Khum., Olm., Wern.: — est. 9) B.&t-. vero. ?) Clm.: — forma. ®) B.: 
— id. 9. Br.in: 10) B.: — religionis. 11) B.: + erga religionem. 13)2 Bas 
excellit. 13) Text, Khum., Wern., B. sinnlos: fratrum; Aurifaber läßt es weg; nur 
Cm. hat das Richtige: ferarum. 14) B. schließt: et aliis, qui primo placidissime 
scripserunt nos adhortantes ad euangelium, postea viperae facti sunt. 15) Tech; 
— deinde, 
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Luthjerus: Pro illis non oro. Si sunt scandalosi, sunt incarcerandi! et? 
deponendi3® ab officio. Ideo elector conclusit* se universitalis carceres 
aedificare® ad coercendos scandalosos sacerdotes.” 

Khum. 12b; Clm. 939, 129; Wern. 239b; Math. L. (198); Farr. 216b; Math. N. 502. 


FB. 2, 431 (22, 133) Wie man ji gegen ärgerlihen Pfarrherrn und 
Predigern halten joll. (A.272b; St. 285; 8.2636) „Uergerliche Pfarrherrn und Prediger 
fol man einfegen in ein Gefängniß umd abjegen vom Amt. Darum hat der Kurfürft zu 
Sacjjen zc. beichloffen, daß er will ein Gefängniß laffen machen, darinne die Pfaffen, fo 
Uergerniß geben, gezüchtiget mögen ierden.” 


3711. (Dresd. I. 423, 41; Laut. 1538, 13) Cometa.® 18. Ianuarii? ves- 
peri hora 6. apparuit cometa, obscurus quidem, sed (Dresd. I. 423, 42) mirae 
magnitudinis in longitudine!°, in!! 20 fere!? gradus extensa!? cauda!* 
per !5 signum piscis ab occasu brumali ad solstitialem ortum. Hiec cometa 
duobus diebus ante ab aliquibus!® conspectus dicebatur. Hune Luthjerus, 
Ionas, Philjippus !”, Milichius 18 et1? Mjagister Erasimus?° viderunt ?! 
summa cum admiratione. Luthjerus??: ch twil Germaniae nicht ex astris 
war fagen??, sed ego?* illi?5 iram Dei ex theologia annuntio, nam impossi- 
bile est Germaniam sine plagis magnis fore?°%, quia Deus?” irritatur in 
dies28 ad perdendum nos. Peribit pius eum impio. &Laft vn3 nur beten 
vnd?? Gott und fein wordt nicht verachten! Esto simus peccatores, habe- 
mus?° remissjionem peccatorum et vitam aeternam, ad quam nos (Dresd. 


1) Hier setzen Math. L., Farr., Math. N. ein: Parochi scandalosi sunt incarcerandi. 
2) Olm., Wern.: — sunt incarcerandi et. 3) Cim., Wern.: + sunt. %) Zur Sache 
siehe Nr. 5020 und Math. L. $.73. Außer Karg war auch der Pfarrer Johann Heyne aus 
Elfnig im Bezirk Torgau damals in Haft. Enders 11, 324f. 5) Math. L., Farr., 
Math. N.: — universitatis carceres. ®) Olm., Wern.: aedificaturum; Math. L., Farr., 
Math. N.: aedificaturum carcerem. 7) Hierher gehört der Zeit nach unsre Nr. 4725 
vom 17. Januar 1538. °) Über diesen Kometen verweist Seidemann auf Corp. Ref. 
3, 505f.; 20, 606. Über die Kometen der dreißiger Jahre enthält das Mscr. Thomas. 108 f. 
folgende Angaben: Catalogus cometarum, quos insignes eventus sunt secuti, per Magistrum 
Paulum Eberum. I. Anno 1531, a 6. die Augusti usque ad 3. Septembris vidimus 
cometam. II. Alius anno sequenti, qui conspiei coepit 23. die Septembris usque ad 
20. Novembris. III. Tertius 33. anno apparuit mense Iulio. IV. Anno 38. die Ianujarii 18. 
quartum vidimus cometam. V. Quintus cometa anno sequente conspectus est primum 
die Maii 11. ®) B. falsch: Anno 39. 18. ITanuarii; so hat auch Aurifaber die falsche 
Jahreszahl 1539. 10) Olm., Wern.: longitudinem. 22) B, ut. 12) Olm.: — fere. 
13) Olm., Wern.: extensus; Khum.: extrusa. 1) Khum.: caudam; Wern.: — cauda. 
15) Olm., Wern.: in. 16) B.: alüis. 17) B.: Hune Martinus Lutherus, Doctor Ionas, 
Philippus Melanthon. 18) Über Jakob Milich siehe N. Müller, Melanchthons letzte 
Lebenstage 113. 1) B., Clim.: — et; Clm.: + M.K.; vielleicht Melchior Kling? 
2%) B.:+ Reinholdt mathematici; über Erasmus Reinhold siehe E. Kroker in den Schriften 
des Vereins für die Geschichte Leipzigs. 1900, S. 1ff. 21) Olm., Wern.: spectarunt; 
B.: observarunt. 22) B.: Dixit Martinus Lutherus. 22) B.: Germaniae nihil 
vaticinabor ex astris. 21) B.: — ego. 25) Olm.: — illi. 20) B.: discedere. 
27) B.: Deus enim. 28) Wern.: — in dies, 2») B.: — nd. 3%) B.: -/- tamen. 
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1. 423,43) promovebit! Turca? et caesar. Sie follen ons nicht fehaden, 
jondern fördern.” Tantum doleo posteritati%, quae iterum ex luce ad> 
tenebras transferetur. — Tune Philjippus® dixit?” anno 15058 etiam cometam 
apparuisse ante bellum Venetum et cxpugnationem Mitonae.? 

Khum. 12b; Clm. 939, 129; Wern. 2396; B. 1, 388. 


FB. 4, 660 (76,6) Bon einem Gometen: wie e8 Deutjchland gehen wird. 
(A. 602; St. 484b; 3.442) Anno 1539.1° am 18. Januarii aufn Abend um jechs Hore ward 
ein Comet allhier zu Wittenberg gejehen, der war dunfel, aber jehr Yang, bey 20 Graden, redte 
den Schwanz nach dem Zeichen der Fifche, vom Abend nach Mitternacht tärts, gegen Aufgang 
der Sonnen, wenn fie am höchften ftehet. Diejen Cometen jahen D. Martinus Luther, D. Jonas, 
MR. Philippus Melandhthon, D. Milidy und M. Erasmus, der Mathematicus, mit großer Ver: 
wunderung. Da jagte D.M.L.: „Ih will Deutichland wahrfagen, nicht aus dem Gefticn, 
jondern verfündige ihr Gottes Zorn aus der Theologia und Gottes Wort; denn e3 ift unmüg: 
lich, daß Deutfchland follte aljo ungeitraft hingehen, 8 muß eine große Schlappe nehmen, da 
wird nichts Anders aus; denn Gott wird ftet3 täglich gereizt, und zu verderben; e3 wird der 
Gottjelige mit dem Gottlofen dahin gehen und umfommen. 

Laßt uns nur beten, Gott und jein Wort nicht verachten! Wolan, ob wir gleich leider 
große Sünder find, jo haben wir doch Vergebung der Sünden und da3 eivige Leben, ung im 
Wort verheißen, zu welchem ung der Türk und Kaifer fördert und Hilft. Sie jollen uns nicht 
Schaden, jondern fördern; allein ift mir Leid, und mich jammert unferer Nachkommen, die werben 
aus dem Licht wieder ins Yinfternig bracht werden." Da fagte M. Ph.: „„daß Anno 1505. 
auch ein Comet wäre gefehen worden vor dem Venedijchen Kriege, und ehe Modona erobert ward.” " 


3712. (Dresd. I. 423, 43; Laut. 1538,13) Hispani Italorum refor- 
matores. 21. Ianuarii aderat Djoctor Heinrichus !! Schnedewein !? conviva 
Doctoris, multa conferentes de Italorum et Hyspanorum malitia!?: utrosque !* 
esse subdolos!5, sed Hispanos illos!® crudelitate!?” vincere; esse gentem 
acerrimam; fie tweren!® die rechte ftorch 1? uber die Walen: Multi sapientes?° 
disputant, utrum facilius esset tolerare ?! Turcam quam Hispanorum ferociam, 


nam Turca nimbt eyn?? (Dresd. I. 423, 44) geldt und ift ein?? fchußherr?*, 


1) B.: promovebunt adversarii. 2) B.: + papa. 3) Text: fodbern. AB 
Tantum posteritatis misereor. 5)AChn,,-B, in: ®) B.: + Melanthon. n Olm,, 
Wern.: — Tune ... dixit. 8) Olm., Wern.: + dixit Philippus. Auch sämtliche 
Parallelen haben die Jahreszahl 1505, es muj8 aber 1500 heißen, denn in dem Kriege 
zwischen Venedig und der Türkei fiel Modon am 10. August 1500. 9) B.: Methonae; 
Modon ist griechisch Methone Msdavn, auch Mndorn, in unserm Text also Itazismus. 
B. fügt ein lingres Stück als Erwiderung Luthers an, aber es gehört wohl nicht Tnerher. 
10) Lies: 1538; siehe 8.554 Anm.9. *') Khum., Clm., Wern.: Henrieus. 1?) Über Doktor 
Heinrich Schneidewein siehe Enders 10, 70, Anm. 2; E. Kroker, Katharina von Bora 185. 
13) Wern.: militia. 14) Olm.: verosque. 16) B. beginnt im Anschluß an unsre 
Nr, 3917: Respondit Henricus Schneideweyn Italorum et Hispanorum malitiam essc 
extremam, qui utrique subdoli essent. 16) B.: — illos. 17) Olm., Wern.: — ceru- 
delitate. *'°) Wern.: werden; B.: — fie weren. 1%) Text: frojch; ebenso Khum. und B.; 
Clm.: ftorche; Wern.: ftordh. Luther denkt offenbar an die bekannte Fabel. Ob sich 
Luther versprochen oder der Nachschreiber verschrieben hat, ist kaum zu entscheiden. 
20) Khum., Clm., Wern.: -+ viri. 21) Wern.: tollere. 22) Olm.: — eh. 23\4D.: 
— ein. 24) Khum.: jchulgher. 
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Hispani autem! hoc non praestant. Ideo papa sanguinolentus illos ceru- 
deles?2 invocat contra nos?, scilicet caesarem et Gallum. Die pfafjen 


twollen*, da3 e8 alles zu trummer ging’, modo ut ipsi possent regnare. 
Nam bullae papae nihil aliud sunt” et bullace aqueae® Wo der feijer 


nicht mitt dem fehtverdt darzu thut, jo ift e8 aus mit dem babjt.? — Haec 


Schneidewein testabatur experientia clarissima. 
Khum. 13; Clm. 939, 130; Wern. 240; B. 1, 377. 


FB. 4, 690 (77,3) Der Spanier und Ztaliäner Bo3heit. (A. 610; St. 504b; 
8.460) Aufm 21. Januarii Anno 37.7° war D. Heinrich) Schneidewein bey Doctor Martin 
Luther zu Gafte. Da redeten fie viel mit einander don der Ztalianer und Spanier Bosheit 
und Unteren, wie fie beide fehr tüdifh und argliftig wären; doch wären bie Spanier mit 
Mütherey den Italianern weit uberlegen, wäre ein jehr heftig, tyrannifch und graufam Bolt, 
fie wären die rechten Fröjche uber die Walen. 

Biel Huger Leute disputiren: Ob3 Ieidlicher jey, den Türken leiden, denn der Spanier 
Aüthen und Toben? Denn der Türk nimmt jährlich ein Geld, und ift Schugherr; die Spanier 
aber thun e8 nicht, fondern das Widerfpiel, Drüm ruft der blutdurftige Humd, der Papft, an 
diefe Wütherichen, und het fie wider ung, nehmlich den Kaifer und ranzofen. 

Die Pfaffen wollten, daß e3 Alles zu Trümmern ginge, allein daß fie mögen regieren 
und das Regiment behalten. Sie gäben ein Auge drüm, daß wir feins hätten. Denn des 
Bapft3 Bullen gelten nicht? mehr, e8 find Wafjerblajen; wo der Kaifer nicht mit dem Schwert 
dazu thut, fo ifts verloren. Das bezeugte D. Schneidewein mit offentlicher Elarer Erfahrung. 


3713. (Dresd. I. 423, 44; Laut. 1538, 14) Filia Clementis!! nubens 
filio Galjliae?? regjis.'3 Luthjerus et Schneidjewein dicebant de foedere 
caesaris, Galli!*, papae, et quod Delphin!? maior natu Galli regis (Dresd. 
I. 423,45) mortuus, iam alter filius ducet !# filiam Clementis papae. Rjespondit 
Luthjerus: Ego miror insaniam tanti regis, qui spuriam patris!” spurii per 
incestum suo filio1® collocet. E38 geht mit verretherey zu. Soldhes wirdt 
nicht ungeftrafft bleiben von Gott, qui adulterium Dauidis ita punüt; mufte 
e3 wol betallen. Er wirdt gewizlich das pellitihir!? au zufchannden 
macjen.?° 

Deinde Schneidjewein dicebat magnum rumorem hinc inde spargi de 
quodam contionatore hic captivo, qui in disputatione captus in vincula 
eoniectus esset; aliqui de Mjagistro Georgjio Rörer?!, aliqui de Maiore?? 


1) B.: vero. 2) B.: erudeles illas nationes. ®) B.: Germaniam; B. schließt: 
Papistac omnes nos eradicatos vellent, modo ipsi regnarent, nam cum bullae papae 
sint aqueae et vanac, nisi caesar gladium suum adhibuerit, actum erit de papa. 
*) Khum., Clm., Wern.: wolten. 5) Khum., Clm.: deummern ginge. ®) Clm.: possint. 
?) Khum., Clm., Wern.: papae sunt nihil. °) Khum.: aquae; Olm.: aureae. °) Khum., 
Oln., Wern.: tune est actum de papa. 10) Lies: 38. 11) Khum.: + papae; zur 
Sache siehe Nr. 3577. 12) Clm.: Galli. 13) Eine vollständigere Übersetzung Auri- 
fabers siehe unter Nr. 3441. 19, Olm.: + et. 15) Der Dauphin. 16) Khum.: 
ducat. 17) Clm.: + sui. 18) Olm., Wern.: — suo filio. 19) Deutsches Wörter- 
buch 1, 1453. 20%, Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe unter Nr. 3441. 21) Olm.: 
Rorario. 2) Auch Major hatte den Vornamen Georg. 
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famam spargerent. Rjespondit Luthjerus disserens! causam et personam?, 
quod® ab anabaptista esset infeetus, (Dresd. I. 423, 46) ita ut abnegaret* 
Christum corpus a Maria accepisse: Affırmat quidem corpus Christi verum, 
non phantasticum, ut Manichaei, sed coeleste et? divinum. Cui cum ego® 
obicerem: Si Christus non suscepit? nostram carnem®, tum sanguis et 
caro nostra non salvabitur, ipse contra affırmabat nostram carnem non 
resurrecturam, sed® novam carnem creatum iri.!% Ita error errorem!! parit, 
et nisi vigilaverimus et oraverimus, sectae infinitae euangelii puritatem 
obsceurabunt. Si Sathan audet nostro saeculo nobis adhuc viventibus arti- 
culos fidei conspurcare, quid boni !? sperandum est nostris posteris? Ad), 
Vieber herr, der Teuffel ift vn3 gram, et nos nostra securitate stertimus. 
(Dresd. I. 423, 47) Alte sapere volumus in theologia. Wert? in der heilgen 
Ichrifft feine ehr juchen wil, ille insanit, nam illa data est ad gloriam Dei, 
non hominum. Poetis, iuristis et!* formosis puellis licet superbire in suo 
dono, sed in scriptura debet quilibet se humiliare.° Ego Iacobjum Sjchenck 
suspectum habeo, qui sua arrogantia et odio illum discipulum !# contra nos 
irritavit, nam audio eum!” gloriari, er twol!® allen theologis, philosophis !? 
universitjatis 2° zujchaffen geben. €3 ift eben viel auff einen bießen?! gefaft! 

Khum. 13d; Clm. 939, 130; Wern. 241; B. 3, 123. 

FB. 2,393 (22,57) Ehrfüdhtige Prediger. (A. 260b; St. 281d; 8.2596) „Wer 
in der heiligen Schrift," fprac) Doctor Martinus, „jeine Ehre juchen will, der ift unfinnig, 
toll und thöricht; denn diejelbige ift gegeben zu Gottes Ehre, nicht zu der Leute Ruhm. Boeten, 
Yuriften, jchönen Meben mag e3 zuweilen aljo hingehen, daß fie in ihren Gaben ftolziven und 
boffärtig find, jo fern e3 Andern nicht Schaden thut. Wietvol e& nicht recht ift, wer fann e3 


aber wehren? Aber in der heiligen Schrift joll fich ein jglicher demüthigen und Gotte allein 
die Ehre geben.“ 


3714. (Dresd. I. 423, 47; Laut. 1538,15) Men$ Gurfürft. Hic est 
status controversiae inter ipsos??: Das der Hurfurft zu Hal in der ftadt, 
ins bifchoffs jchloß, vber dem tifch, in feiner fammer da3 (Dresd. I. 423, 48) 
hal gericht Hab; episcopus tantum habet muletam pecuniariam. Magnum 
est privilegium sine magna utilitatee Das hat der bifhoff verlorn, qui 
800 testes gloriatus est, sed cives Hallenses forum et testes oculatus?® 
prodeunt; amissa spe irritat caesarem. Der verpeutt den richten, fie jollen 


1) Clm.: discernens. 2) Georg Karg, siehe Nr. 3683. ®) Khum., Clm., Wern.: 


qui. “) Khum., Clm.: negaret; Wern.: negarent. 5) Wern.: — et. %, Olm, 
Wern.: -H contra. 7) Chn., Wern.: suscepisset. 8) Wern.: + et sanguinem. 
9) Clm., Wern.: + Deum. 10) Khum., Clm., Wern.: creaturum. 11) Seidemann: 
errores. 12) Olm.: — boni. 13) Olm.: Werd. Erst hier setzt B. ein: Contra arro- 
gantiam contionatorum. Wer usw. 14) B.: — et. 15) B. schließt hier. 16) Karg. 


11) Olm., Wern.: illum. :®) K’hum., Clm.: wil. %) Olm., Wern.:-+ und. *°) Khum., 
Clm., Wern.: universitatibus. 21) Khum.: bißen; Clm., Wern.: bifjen. 22) Der Kur- 
fürst von Sachsen nahm als Burggraf die Blutgerichtsbarkeit über Halle für sich in 
Anspruch. 23) Mbenso Khum.; Wern.: oceultatus. 
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nit fpredhen, qui tamen habent plenariam permissionem.! Sie haben tva3 
im fin! Volunt cometae? suum effectum promovere horrendo bello. Tem- 
pora sunt periculosa. Pax est? dives. Wie gar ferlic) verachten fie Gott! 
Episcopus Maguntjinensis habet optimam cogitationem, seilicet non esse 
Deum. Ego non putassem mundum tam impium et scelestum. Wolan, 


30. 21,22(Dresd. I. 423,49) quid hoc ad te?* Tu me sequere! Sine Epicuros® 


bibere, edere. Veniet tempus iudicii. 
Khum. 14; Clm. 939, 131°; Wern. 242. 


3715. (Dresd. 1. 423, 49; Laut.1538,15) Djux Gjeorgius refjormator 
curiae.® Dux Georgius odit papam, non propter impiam doetrinam, quam” 
adorat, sed quod® vult ipse esse? supra papam et reformare pontificem. Ipse 
est morio in curia Romana, qui omnia vult gubernare et reformare!°, et!! 
deridetur. - 

Clm. 939, 132; Wern. 243; B.1, 321. 


3716. (Dresd. I. 423, 49; Laut. 1538,15) De coneilio et Moguntji- 
nensi episcopo. 29.12 Ianuarii multa dicebant de Italia Luthyerus, Sneide- 
wein!?, Licentiatus Magdejburgensis!, quomodo papa concilium iterum 
indixisset in Vincentia??, quae est urbs Venetorum, tantum sub fuco haec!® 
agens: Den ift man gen Mantua nicht fummen, civitatem imperialem, jo 
toirdt man sub Venetos viel (Dresd. I. 423, 50) weniger ziehen. Est dolus 
Italicus, quo!” nos Germanos tantum derident. Sicut episcopus Maguntji- 
nensis jam facit deludens !8 electorem!® et omnes principes, sperans?® in 
caesare iudice aequo et favorabili; interim omnia deglubit et devorat. Er 
thut gleich wie jhener veutter, der 2 reuber?! im nad) jahe eilen; fteig er 
von feinem pferdt, nam e3 beym?? zugel vnd richte die hannd auff?3, fchrey 
in zu: Der exfte?* hab eg! Illa mansuetudine vieit illos?®, ut illum dimitte- 
rent. Talis est episcopjus Magjuntinensis; der reittet alles ab, et?® postea?”. 
resignat.?® Est perversissimus nebulo, omnia ad se rapit, nam ego vidi 


1) Clm.: promissionem. 2) Olm.: poetae; über den Kometen siehe Nr. 3711. 
®) Khum., Clm.: ift.  *) Ist noch Schneidewein der von Luther Angeredete? °) Khum., 
Clm., Wern.: Epicureos. 6) In Khum. fehlt das kleine Stück. ”) B.: + ipse. 
8) B.: quia. 9) B. schließt hier mit esse ecclesia. 10) In Clm. ist hier eine kleine 
Lücke, 11) Wern.: — et. 12) Olm.: 21; das Datum im Text wird richtig sein. 
18) Siehe Nr. 5712. 14) Über Liborius Magdeburg siehe S. 345 Anm. 1; er war Ende 
des Jahres 1537 zum Pfarrer in Orlamünde ernunnt worden, seine Abreise aus Witten- 
berg scheint sich aber längre Zeit hingezogen zu haben. Buchwald, Wittenberg 132. 
15) L. Pastor, Geschichte der Päpste 5, 75f. 16) Olm., Wern.: hoc. 17) Wern.: qui. 
18) Khum.: — Sicut ... deludens. 19%) Khum.: Electjor. 20) Khum.: sperant. 
21) Khum.: — der 2 reuber. 22) Clm.: bey den; Wern.: bey feinem. 23) Olm., Wern.: 
— richte... auff. 28) Khum.: + der. 28) Clm., Wern.: eos. 20) Olm.: — et, 
2) Khum., Clm., Wern.: posteris. 8) Clm.: designat. 
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_ literas manu sua seriptas ad (Dresd. I. 423, 51) $jans Sldang!: Lieber, 


10 


15 


25 


nim eyn, ich fan noch tool ein brudl nider tretten und dag datum ein jar ver- 
legen! Illae literae clamabunt suspenso? Hans Sant. Sunt doli Italici. 
Khum. 14b; Clm. 939, 132; Wern. 243. 


3717. (Dresd. 1.423,51; Laut. 1538,16) Lombardia.® Deinde multa 
dicebant de Lombarjdia, regione nobilissjima, et Mediolano, quae esset aditus 
in Italiam; ift die Hadermeß, darumb man fich raufft, et plus bellis con- 
sumitur, quam illius reditus exsolvunt*, nisi quod Deus illas urbes factiosas 
et? superbissjimas ° humiliare velit.” Nam singula quaerit® dominium 
imperii.? Sicut Florentia Maximilianum derisit in cancrum illum collo- 
cans; Veneti illum perforato et vacuo marsupio pinxerunt. Aber fie findt 
tvol bebalt, nam Maxi-(Dresd. I. 423, 52) milianus Venetos in 1% parvo tempore 
tanquam ranas fugavit in mare dempta omni potestate terrena; Florentiam 
Carolus humiliavit. Videte Romam tam saepius!! dirutam! Die ift fieben !? 
mal faccufirt!? excepta proxima 1% et aliis devastationibus, quae non nume- 
rantur. Satis exsolvit poenas militesque auro onustos dimisit, attamen illud 
cadaver urbis!5 plenum est factionum%, @olumnejer, Vrfiner, Guelfi, qui 
perpetuo odio inter se flagrant. Ita Iulius!? papa audita clade Rauenna !® 
incepit blasphemare in coelum: €i, bi3 nım gutt franghofisch in taufent Teuffel 
namen! Ita defendis tuam ecelesiam? Et conversus respexit!*in terram: Sancte 
Suicere?°, ora pro nobis! (Dresd.1.423, 53) Et mox Mathiam Lang, cardinalem 
Salzpurgensem, ad Maximiljianum legabat.?! Illae factiones ?? pestes sunt Italiae. 
Sed Germani fortiores et constantiores haerent sub imperatoris tutela, quam- 
vis?3 adversarii nostri divisionem quaerant. Nam dux Georgjius langrauio?* 
obtulit suum principatum ea conditione, si euangelium relinqueret. Spero 
illum sinceriorem fore et posteris veris relicturum, nam illud pactum cum 


1) Text: Heinrichum Brunsch.; später übergeschr.: HS. Über Hans Schantz (Hans 
von Schönitz), den Günstling des Erzbischofs Albrecht, seinen jähen Sturz und seine Hin- 
richtung am 21. Februar 1535 siehe Fr. Hülße in den Geschichtsblättern für Stadt und 
Land Magdeburg 24 (1899), $. 1—82; Kroker, Beiträge 121ff., besonders 124. ?) Olm.: 
suspensae. °) Khum.: Longobardia. *) Cim., Wern.: exsolvant. °) Clm., Wern.: 
— factiosas et. ©) Wern.: + factiosas. 7) Clm., Wern.: vult. 8) Seidemann: 


singulae quaerunt. ®) Zum Folgenden siehe Nr. 3149. 10) Cim., Wern.: — in. 
11) Olm., Wern.: saepe. *?) Text: 7; Olm.: 2. *°) Khum.: faccofirt; Wern.: faccifirt; 
Clm. sinnlos. Luther denkt an den sacco di Roma 1527. 14) Eben die von 1527. 


15) Olm., Wern.: — urbis. 16) Zum Folgenden siehe Nr. 1611. 17) Khum.: + 2, 
d.i. secundus; B. setzt erst hier ein: Iulius papa fuit strenuus in militia et imperio. 
Hie nuntiata clade apud Rauennam blasphemavit usw.; Aurifabers Text hierzu siehe 
unter Nr. 2733. 18) Olm., Wern.: Romana; gemeint ist die Schlacht bei Ravenna 1512. 
12) B.: — respexit. 20) Text, Wern.: Syncere. 21) B.: ad caesarem ablegavit; 
B.schließt hier. **) Hier hat Wern. aus der folgenden Zeile aus Versehen vorgenommen : 
—+- et constantiores. 23) Khum., Clm., Wern.: + etiam. 24) Khum., Clm.: Land- 
grauio; Herzog Georg hatte wirklich daran gedacht, sein Land seinem Schwiegersohn 
Philipp von Hessen zu hinterlassen. 
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diuce Hjeinrico! est impium. Gott ift ein wunderlicher Gott, qui contra 

omnium hominum sapientiam res? disponit. Dene? macht er erblos, dieje* 

erbreic. Si benedietionem Domini impedire voluerit, provocabit bellum. 
Khum. 15; Clm. 939, 132b; Wern. 244; B. 3, 225f. 


3718. (Dresd. I. 423, 53; Laut. 1538, 16) Itali superstitiosi.° 
Luthjerus: Magna est Italorum caecitas et (Dresd. I. 423, 54) superstitio, 
quia® plus timent Sjanetum Anthojnium et Sebastjianum quam Ohristum 
propter plagas. Ideo si quis vult locum aliquem servare, ne eo mingatur 
Italico more sicut canes, imaginem Sjaneti Anthonii ignea cuspide eo 
pingeret?, quae imago omnes depelleret® mieturos. Summa, Italia est nihil 
aliund quam superstitio, qui® sine verbo Dei et!" praedicatione tantum in 
superstitionibus vivunt!! et ita neque resurreetionem carnis!? neque vita 
aeternam credunt; tantum corporales plagas !? et calamitates formidant. Ideo 
plus timent Sjanetum Anthojnium et Sebastjianum quam Christum, qui 
fuerit1* frater mansuetus et benignus. 

Deinde Schneidejwein dicebat de atrocissjima perfidia Italorum, qui, 
cum suis inimieis 1° nocere non possunt1®, occasionem in templis expectarent!”; 
da jolt!® offt einer dem (Dresd. I. 423, 55) anndern den fopff vor dem altar 
auffipalten.!° Item?° in summis festis illos?! non tanta?? frequentia con- 
venire23, sed domi tristes latitare?*, praeterea in sepultura funeris?® nullum 





1) Khum.: Henrico Braunsuicensi; aber es ist wohl nicht der Braunschweiger 
gemeint, sondern Herzog Georgs Bruder Heinrich der Fromme, dem sein Bruder das 
Herzogtum Sachsen nur unter der testamentarischen Bestimmung zukommen lassen wollte, 
daß er sich mit seinen Söhnen, den Herzögen Moritz und August, von den Protestanten 
lossagte. ?) Wern.: eos. °) Khum., Clm., Wern.: Denen. *) Khum., Clm., Wern.: 
diefen. 5) Aurifaber hat nur em kleines Stück aus dieser Rede, siehe unter Nr. 1327. 
°) Clm., Wern.: qui. 7?) Clm., Wern.: pingit. °) Clm., Wern.: depellit. °) Khum., 
Clm., Wern.: quae; auch im Text steht quae, doch setzen wir mit Seidemann qui ein. 
10) Clm., Wern.: + sine. 11) Olm., Wern.: vivit. 12) B. beginnt sehr abweichend: 
D,oetor Henrjicus Schneidewein dixit se in Italia Bononiae et Romae tam atrocia 
Hlagitia vidisse, quae Martino Luthero prius revelanti nunquam credidisset. Fides 
quaelibet est in Italia libera, contionatores rarissimi, ut in una quadragesima prae- 
dicatori ducentos florenos tribuant, multosque ibi esse fratres ignorantiae, et esse 
populum superstitiosissimum, qui plus timeat S. Anthonium et S. Sebastianum quam 
Christum propter plagas. .Ideo si quis aliquem locum vult munire, ne in eum min- 
gatur ab Italis, pingat imaginem Anthonii cum igneo cuspide. Ita sine verbo Dei 


Itali in summa superstitione vivunt neque resurrectionem carnis usw. 18) B. fährt 
fort: horrent. Horribilis est Italorum atrocitas vindicando, qui cum usw. +) Khum.: 
— fuerit. 15) B.: + alia ratione. 16) Wern.: possent; B. fährt fort: tune in 


templis illis insidiantur, da8 einer dem andern usw. 17) Clm.: expectant. 18) Seide- 


mann: {oll. 9) B.: auffgejpaltten hat. 20) B.: Idee. ?1) B.:— ills. 2) B.: 


magna. 22) B.: conveniunt, 2t) B.: latitant. 25) B. fährt fort: nullus est con- 
sanguineorum conductus, neque quis funus comitatur, non enim licet; saepius enim 
propter haereditatem in funeribus caedes perpetrantur. Bacchanalia vero summa 
importunitate usw. 
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eonsanguineum funus comitari, neque illis permissum ob eam causam!, 
quia saepe in actu funeris de haereditate disceptantes se occiderent. Festa 
Bacchanalia mira importunitate et temeritate celebrantur? multis hebdoma- 
dibus ; do richten fie alles vnglüc unter der mummerey* an. 

Khum. 15b; Clm. 939, 133b; Wern. 245; B. 1, 375. 


3719. (Dresd. I. 423, 55; Laut. 1538,17) Argumentum? Philipjpi 
pro® traditionibus humajnis.” Sancti patriarchae a condito mundo usque 
ad Mosen bis mille annis nullum Dei habuerunt® mandatum de certo cultu 
faciendo et tamen® suos cultus et!? sacrificia Deo exhibuerunt; ergo sine 
verbo Dei certo!! coli potest Deus, aut illorum!? (Dresd. I. 423, 56) eultus 
bis mille annis fuit vanus.!? Rjespondit Luthjerus !* esse argumentum specio- 
sum et praecipuum, sed tamen solubile!5, scilicet sjanctos patriarchas suos 
cultus praestasse !®, qui signis coelestibus, scilicet igne consumente ete.1”, con- 
firmati 18; item 1? nihil contra voluntatem Dei fecisse in illorum eultibus 2°, 
sed tantum in promissum semen sperasse?!: Papistae nostri considerandi, 
an illis sint similes. Immo 2? dissimillimi 2°, qui relicto verbo et articulo 
iustifieationis docent ex diametro?* contra certam voluntatem Dei suis 
traditionibus.?® 

Khum. 16b;; Clm. 939, 134; Wern. 245 is; C]m. 943, 105; Math. L. (245); Rhed. 152»; 
Farr. 93; Math. N. 543. 


FB: 4, 32 (42,8) Bon der Patriarchen Gottesdienft. (A. 4296; St. 362; S. 331) 
„„Die lieben, heiligen Patriarchen und Erzväter von der Welt Schöpfung an bis auf Mojen 


1) Clm., Wern.: -——- ob eam causanı. 2) Khum., Olm., Wern.: celebrarent,; B.: 
celebrant. %) Olm., Wern.: — wmultis hebdomadibus. 4) B.: viel vnglüdes und 
mummereyen; Wern.: vnter gemeyn. 5) Dasselbe Stück steht im Inhalt übereinstimmend, 
im Ausdruck sehr abweichend in der Leipziger Handschrift Math. L. unter den Reden 
des Jahres 1542; wir werden es an der betreffenden Stelle abdrucken. Die erste Nieder- 
schrift wird aber durch Lauterbach auf den 29. Januar 1538 datiert. *) Clm. 943: 
— Argumentum Philippi pro; + De. 7) Math. L., Math. N. haben die Überschrift: 
De eultibus Dei antiquorum. ®) Math. N.: habent. ®) Cim. 943: tantum. 
10) Khum., Clm. 939, Wern.: + sua. 11) Olm. 943: certo. 12) Olm. 939: eorum. 
13) Olm. 943: falsus; Math. N.: non fuit verus; Olm. 943 fährt fort: Moyses paucos 
novos eultus instituit, nam fere omnes a patribus sumpsit. Respondit Doctor et dixit 
esse usw. Es war offenbar eine Randbemerkung; Math. L., Math. N. setzen sie an den 
Schluß. '*) Math. L., Math. N.: Doctor. '*) Cm. 943 fährt fort: Sancti patriarchae 
suos cultus praestarunt (sic) et igni de coelo consumpto sunt eorum sacrificia con- 
firmata nihil contra usw. 16) Math. N.: praestitisse; Math. L., ähnlich Math. N. 
führt fort : qui cum signis coelestibus, seilicet igne consumerentur usw. 17) Khum.: 
— etc. 18) Khum., Clm., Wern., Math. L., Math. N.: + sunt. 10) Khum., Clm., 


Wern., Math. L., Math. N.: — item. 20) Olm. 943 fährt fort: speraverunt tamen. 
21) Seidemann: spectasse; Wern: sperare. 22) Wern.: Ideo. 23) Khum.: In modis 
simillimi. 24) Olm. 943 fährt fort: contrarium voluntati Dei in suis traditionibus. 


25) Maih. L., Math. N. fahren fort: Moses paucos novos eultus instituit, nam fere omnes 
a patribus instituit (Math. N.: sunt instituti). Siehe oben Anm. 13. 
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in zwey taufend Jahr haben feinen ausdrüclichen Befehl Gottes gehabt, don getwiljen Gottea- 
dienfte zu thun, und. haben gleichwol ihre Dienfte und Opfer Ootte geleifte. Daraus will 
folgen, als fünnte man Gott dienen und ehren ohne ein gewiß und außgedrudt Wort Gottez, 
ober dat der Erzväter Bottesdienft die ziwey taufend Jahre uber vergebens und unnüß 


gewejen jey.““ 

Antwort D.M.L.: „Das ift ein gleißend und fürnehm Argument, das einen großen 
Schein und Anfehen hat, ift aber wol zu folviren und zu erlegen, neymlic alfo: Die Heiligen 
Srzväter Haben ihre Gottesdienst gethan, die ihm aud, Gott Hat gefallen Lafjen und bejtätiget 
mit Zeichen vom Himmel herab in dem, daß das Feuer die Opfer verzehret hat. Dadurch find 
fie gewiß verfichert getvejen, daß fie nichts wider Gottes Willen mit ihren Gottesdienften gethan, 
fondern "allein auf den verheißenen Samen des Weibes gehofft, der der Schlangen den Kopf 
follt zutreten. 

Darauz mögen nu die Papiften bedenken, ob fie den Patriarchen gleich feyen; ja, wenn 
mans recht beym Licht befiehet, jo find fie ihnen ganz und gar ungleidh. Denn fie lafjen 
Gottes Wort und den Artikel der Rechtfertigung fahren, daß man nur aus Gnaden, ohn all 
unfer Berdienft und Werk, allein durch den Glauben an Sejum Chrift gerecht und felig wird, 
und lehren ftrad3, da3 wider den Willen Gottes ift.“ 


32720. (Dresd. I. 423, 69; Laut. 1538,17) Cur papa non possit 
ferre coneilium.t Ultimo Janjuarii Luthjerus multa contulit cum Licen- 
tiato Magdeburk? de Italorum securissjima superbia: Qui, etsi verbo Dei 
elarissjimo convicti sint?, attamen a Germanis non est illis tolerabile, ut 
reformentur. Ego saepius mecum cogito: Wie, wen* man? doch zum ® con- 
eilio feme, ut aliquo modo”? fieret concordia? Sed nulla ibi® media excogitari 
possunt. Nam si papa in manifestis® articulis et crassissimis1% ac palpabi- 
libus erroribus se!! agnoscere vellet et concilio subicere, tune1? amitteret 
autoritatem, quia!3 ipse est gloriatus se caput ecclesiae, cui membra omnia 
oboedire debent.!* Ideo1? accusant Constantiense concilium, quod sibi!® 
supra papam autoritatem sumpserat.!” Drumb (Dresd. I. 423,70) wen fie 
pn3 im geringjten artidel einreumen, jo ift der bugel am cran entzivey, et 
omnes clamabunt: Nonne dictum est papam esse caput ecclesiae, non 18 posse 
errare? Quae!? est? thesis et propositio principalis papatus. Sicut Syluester 
Prieratus?!, magister sacri palatii, hoc fulmine me terrere voluit inquiens: 
Quieunque dubitaverit de dicto aut?2? facto Romajnae ecclesiae, sit haere- 
tieus!?® Illo?* tempore adhuc eram?° infirmus; nolebam aggredi papam?$, 


ı) Vor Nr, 3720 hat in der Vorlage der vier Handschriften Dresd. I. 423, Khum., 
Clim. und Wern. offenbar eine neue Lage begonnen; wührend die festen Daten in der 
richtigen chronologischen Folge fortfahren, haben Dresd. I. 423, Khum., Olm. und Wern. 
unsre Nr. 3729—3735 vor Nr. 3720—3728. 2) Siehe Nr. 3478 und 3716. ®) Khum., 
Cim., Wern.: sunt. *) Khum., Clm., Wern.: — iven. 5) B. beginnt: Nam Italorum 
acerbissima est pertinacia, ut etiam claro verbo Dei convicti attamen a Germanis 


reformari nolint. Saepius mecum delibero, ivie mat. °) Clm., Wern.: zu ben. 
?) Khum.: aliqua. ®) B.: — ibi. °) Khum., Clm., Wern., B.: minimis. 19) Cim., 
Wern.: celarissimis. 11) Olm., Wern.: sese. 12) B.: — tunc. 13) B.: Nam. 


13) B.: debeant. 15) Ohm.: Ita. 16) B.: — sibi. 17) Seidemann: sumpserit. 
'*) B.:neque. 1%) B.:Haec. 2%) Wern.: sit. *') Seidemann: Prierates. 22) B.: et. 
22) Zur Sache siehe Köstlin 1, 189 f. ”) BVE6; 25) Olm.: — eram. 2 NBRS TEL 
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talia argumenta venerabar. Nune autem! seribam de coneilio? daboque 
caesari? hoc consilium, ut det* liberam facultatem 3 Romjano pontifjiei 
statuendi et decernendi, quidquid placuerit.* Go wirdt man am beiten zur 


jade fommen. Sp wenig” der babft vbergeben Kan, jo wenig fan ich nach- 
Yaj3en, quae sunt verbi® Dei. 


Khum. 20b; Clm. 939, 1376; Wern. 250; B. 1, 282. 


FB. 4,333 (54,20) Bapft läßt fein veht Goncilium zu. (A. 516; St. 305; S, 281») 
„Die Jtaliäner und Walen find fo Hoffärtig und fteif, daß fie nicht wollen von Deutjchen 
teformirt feyn, da fie gleich mit Harem Wort Gottes uberweifet find. Ich hab oft bey mix 
gedacht, wie man doch zum Eoncilio fomme, daß doch etlicher Maß ein Einigkeit möcht werden; 
aber da kann fein Mittel funden werden. Denn wenn der Papft fid) im geringften Artikel und 
in gar groben und greiflichen Jrrthumen wollte erkennen und dem Goncilio unterwerfen; fo 
verlöre er jeine Autorität und Gewalt. Denn er rühmet fi), ex fey das Häupt der Kirchen, 
dem alle Glieder jollen gehorfam feyn. Derhalben Klagen fie uber dad Goncilium zu Goftnik, 
da3 fich uber den Papft gejegt, und ihm entjegt Hat. Darum, wenn fie im geringften Artikel 
uns was einräumeten, jo ift der Bügel am Kranz entzivey, da würden fie alle fehreien: „„Hat 
man nicht gejagt, der Papft jey das Häupt der Kirchen, und könne nicht irren?"" Das ift da3 
Hauptftüd und die fürnehmefte Propofition des Papfttfums; wie Sylvefter Prierias, Meifter 
des heiligen Pallaft3, mich mit Diefer Donneraxt fehreden wollte, da er zu mir fagte: „„MWer 
da zweifelt an einem Wort und Werk dev römijchen Kirchen, der ift ein Keber.““ Zur felben 
Zeit war ih nod) [hwadh, wollte den Papft nicht angreifen, achtet folche Argument groß, hielt 
fie in Ehren und viel davon. Nu aber will ich von Goncilien jehreiben, und dem Kaifer den 
Rath geben, daß er dem Papft freie Gewalt und Macht nicht Lafje?, zu fegen, ordnen und 
Ichließen, was er mu will, jo wird man am Beften zur Sache fommen. Aljo wenig als der 
Papft ubergeben kann, jo wenig kann ich nachlaffen, was Gottes Wort belanget.“ 


3721. (Dresd. I. 423,71; Laut. 1538, 18) Hoffgerit.!? Die hoff- 
gericht sunt optima iudicia et processus in nostris regionibus. Da fan man 
edelleut, furften und hevın zu recht pringen. Ideo ille mos iudieii nobilibus 
est odiosus. Djux Gjeorgius libenter abrogasset hanc iudieiorum formam. 


Khum. 21; Clm. 939, 138b; Wern. 250b. 


3722. (Dresd. I. 423,71; Laut. 1538, 18) Scholastici. 2. Febjruarii 
advenerunt Wittebergam eljector Saxoniae, djux Heinrieus Saxoniae, land- 
grjauius, Ioannjes marchio salutantes Iutherım de contione proximi diei, 
quam habuit de laude Pater noster.!! Illo vespere Luthjerus laetus cum 
Amsdjorfio 1%? conversabatur, multa conferentes!? de studiis prioris saeculi!*, 


1) B.: vero. 2) B.: + ad caesarem. 3) B.: — caesari. 4) B.: concedat. 
5) B.: potestatem. 6) B.: voluerit. 7) B.: Alfo wenig al3. ®) Khum.: verbum. 
®) Aurifaber verkehrt Luthers Worte in ihr Gegenteil. 10) Khum.: Hoffgerichte. 
11) Clm., Wern.: + etc. 12) Vielleicht werden auch hier der Herr von Amsdorff in 
Magdeburg und der Licentiatus Magdeburgensis verwechselt. Siehe Nr. 3716 und 3720, 
3478 und 3517. 13) Khum.: conferente. 14) B. 3, 270 bis hierher: D,octor Mjartinus 
Lutherus laetus cum Licentiato Amsdorffio eontulit de studiis prioris saeculi. Zu Ams- 
dorff siehe Anm. 12. 
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ubi homines ingeniosissjimi vanist lectionibus oceupati fuerunt?: Quae 
sophistica vocabula nostri saeculi hominibus plane sunt incognita et bar- 
bara.. Nam Scotus, Bona- (Dresd. I. 423, 72) ventura, Gabriel®, Thomas? 
florente papatu fuerunt homines otiosissjimi5, muften ja was fantafiren. 
Gabriel seribens® librum super canomem missae, qui liber” meo iudicio 
tum ® optimus fuerat®; wenn ich darinnen la3!°, da blutte mein herk. 
Bibliae autoritas nulla fuit erga Gabrielem.!! ch behalte noch die bucher, 
die mich algo gemartert Haben. Scotus optime scripsit super!? 3. libırum !? 
sententiarum. Studiosus methodi Occam1!* ingeniosissjimus!? erat; illius 
studium erat!® res dilatare et amplificare in infinitum. Thomas est loqua- 
cissjimus, quia metaphysica est seductus. Nun, Gott!” hat uns mwunderlic) 
her aug18 gefürt und hat mich doch untifzentlich vber!? das jpiel gefurt?° 
nu dber da3 20. jar.”! Wie gar?? jehwerlich?? (Dresd. I. 423, 73) ging e& 
erjtlih ** an, do wir anno 17. post Omnium Sanctorum?° gegen Kemberg 
augen ?°, ubi ego primo proposueram scribere contra crassos errores indul- 
gentiarum! Et?” Djoctor Hierojnymus Schjurff restitit mihi28: Vultis seribere 
contra papam??? Wa3 wolt ir maden? Man mirdts nicht leiden! Ego dixi: 
Wen?’ mans muft leiden? Mox prodiit in arenam Syluester31, magister sacri 
palatii, fuülminans contra me hoc syllogismo: Quicunqgue dubitat de dieto aut 
facto Romajnae ecclesiae, est ?? haereticus; Luthjerus33 dubitat?* de dieto et 
facto Romjanae ecclesiae >, ergo®® etc. Do ging an. Nam papa triplieiter 
distinguit ecclesiam: essentialiter est?’ ipsum corpus ecelesiae?®, repraesen- 
tative est collegium cardinalium®®, virtualiter est ipse papa; ibi nulla fit 
mentio concili. Nam papa vult (Dresd. I. 423,74) esse ecclesia virtualis 
supra scripturam et autoritatem concili. Djux Gjeorgius tantum zelat 
pro ecelesia essentiali%, quia ipsemet vult esse ecclesia; odit papam, 


!) B.: variis. ?) B. fährt fort: Vocabula illa sophistica hoc tempore sunt 
ignota ac plane barbarica USW. °) Khum.: + Wiel; gemeint ist Gabriel Biel. 
*) Khum.: + Aquinas. 5) Khum., Clm., Wern., B.: otiosi. %) B.: scripsit. 


7) B.: — liber; Clm.:-+ cum; Wern.: + tum. °) Clm., Wern., B.: — tum. 2) B.: 
erat. 10) Khum.: lag. 11) B. fährt fort: Adhuc retineo illos libros, qui me adeo 
exeruciarunt. 12) Wern.: — super. 15) Olm., Wern.: + Myagistri. 18) Text: 
Occa; Olm.: etiam; Wern. hat eine kleine Lücke im Text. 15) B. fährt fort: habuit 
studium res dilatare usw. 10) K'hum., Clm., Wern.: fuit. ı7) Hier setzt B.3, 175 
ein. '*) B. 3, 175: — her auß; + ex tenebris scholasticorum et sophistarum. 
19) Khum., Olm., Wern., B.3, 175: in. 20) B. 3,270: — vnd hat mic) ... gefurt. 
2!) B. 3,270 schließt hier mit etc. 22) Olm.: — gar. 2) B. 3, 175: fchwechlid). 
+) Olm., Wern.: — exftlid). 2) Omnium Sancetorum, der 1. November. 20) Khum., 
Olm., Wern., B.: zogen. 27) B.: Ibı. 2°) Khum., Clm., Wern., B.: + dicens. 
22) B.: — Vultis ... papam. »0) Khum. korrigiert: Wie, wen; B.: Wie war 
1) Prierias, siehe Nr. 3721. 32) Khum., Wern.: ille est. ss) B.: Martinus Tatkeruk 
»:) B. fährt fort: Do ging && an usw, 5) Olm., Wern.: — de dicto et facto Rom 
ecclesiae. se) Clm.: — ergo. SDR AnN ») B.: + secundo. 2) Olm,, wen; 
-+ 3,5 B.: + tertio. *) B.3, 176: pro autoritate ecclesiae essentialis; diese Parallele 
schließt hier. 
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ideo! vult eum reformare ut reformator ecclesiae?, ut? episcopus Mogun- 
tjinensis tantum nnum episcopatum habeat* et? 14 equis incedat®, epi- 
scopus Merseburg;jensis tribus”, papa cesset a suis simoniis. Nam® papistae 
omnes fatentur episcopos debere manere, sed reformari. Aber die papiften 
dorffend nicht wagen, ut convincant? in reformatione.1° Hactenus Italia 
saepius!! humiliata semper fuit tamen!? superba; nunc autem!? pavet, 
videt!* et agnoscit suam malitiam, alleyn da3 fie von vn Germanis nicht 
gejtrafjt jein wil!®, a barbarat® natione. Si aliquis tamen autor!” in Italia 
surgeret vnd hette einen handhelter!®, dev mocht was ausrichten. 

Khum. 21b; Clm. 939, 1380; Wern. 251; B. 3, 270 -1- 3, 175 +1, 321. 


FB. 4, 387 (58,3) Zeit unterm Papftthum. (A.530; St. 318; 8. 292d) Auf 
Mariä Lichtmeß, den andern Februarii, kamen gen Wittenberg der Churfürft und Herzog 
Heinrich zu Sachfen zc., Kandgrafe und Marggraf Hanna fchieten zu Doctor Luther, und baten, 
er wollte auf den Morgen fur ihren %. On. predigen. MWelch3 denn auch geichach, und that 
vom Bater Unfer ein jchöne, herrliche Predigt. Aufn Abend aber zuvor war er mit dem Herrn 
Niclas Amsdorf jehr fröhlich, und redeten viel mit einander von Studii3 der vorigen Zeit, 
„wie unfelig diejelbe zu ftudiren getvefen wäre, da feine, gejchicfte Leute wären mit unnüßen 
Lectionibus und Büchern, zu hören und zu Lejen befchiweret tuorden, mit jeltfamen, undentjcheıt, 
fophiftifchen Worten, die it unfern Leuten gar unbekannt und unverftändlich wären. Denn da 
da3 Papjtthum noch in der höchften Blüthe ftund, waren Scotus, Bonaventura, Gabriel Biel, 
Thomas Aquinag zc. müßige Leute, mußten ja etwas phantafiren und fürhaben. 

Gabriel hat ein Buch gejchrieben uber den Canon in der Mefje, welch® ich die Zeit fur 
da3 befte hielt. Wenn ich darinnen las, da blutet mir mein Herz. ch behalte noch die 
Bücher, die mich alfo gemartert haben. Scotus hat ehr wohl gefchrieben uber das Bud) 
Magiftri Sententiarum, de3 Meifterd von hohen Sinnen, hat fi) beflifjen fein ordentlich und 
tihtig von Sachen zu lehren. Dccam ift ein verftändiger, finnreicher Mann getwejen, und feinen 
Fleiß darauf geleget, daß er ein Ding groß machte und meit ausbreitete. Thomas Aquinas 
ift ein Wäjcher und Schwäßer. 

Nu, Gott Hat uns wunderbarlich heraus gefuhrt, und mich doch umtifjentlich ins Spiel 
gefuhrt nu uber 20 Jahre. Wie gar jchwächlich ging e3 im der erfte an, da wir Anno 17. 
nad) Omnium Sanctorum gegen Kemberg kamen. Und da ich mir furgenommen hatte, zu 
jchreiben wider die groben, offentlichen Jrrthum vom Ablaß, da widerftund mir D. Hieronyınıa 
Schurf und jagte: „„Wollt Ihr wider den Papft fchreiben? Was wollt Ihr machen? Mau 
wirds nicht Teiden."" Darauf Sprach ich: Wie, wenn man müßte leiden? Bald that ic) 
hervor und trat auf die Bahn Sylvefter, Sacri Palatit Magifter, blikte und donnerte wider 
mich mit diefem Syllogiamo und Schlußrede: „„Wer da zweifelt an einem Wort oder That der 
römischen Kirchen, der ift ein Keber; Luther zweifelt an Worten und Werfen der vömijchen 
Kirchen; darum ift ex ein Keber 2c."" Da gings an." 


1) Hier setzt B. 1, 321 ein im Anschluß an unsre Nr. 3715: vult papam refor- 
mare usw. 2) Khum.: + videlicet. 3) Olm.: + et; B.: ita ut. *) B. fährt 
fort: quatuordem equis stipatus sit. 5) Khum., Olm., Wern.: — et. % Olm.: 
incedebat. 7) Khum,, COlm., Wern.: + equis; B.: + tantum equis. 8) Khum., 
Clm., Wern., B.: Ita. °) Khum., Wern., B.: conniveant; Olm.: conveniant. 1°) Khum,, 
Clim., Wern., B.: reformationem. !!) OIm., Wern.: saepe. *?) B.:— tamen. ??) B.: 
vero, 11) B.: — videt. 15) Khum., Clm., Wern.: wollen; B.: sed a Germanis refor- 
mari non volunt. 16) B.: + illa. ı1) Khum., Clm., Wern., B.: Si aliquis cum 
autoritate. 18) Khum., Olm., Wern., B.: hintterhalt. 
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FB. 2,421 (22,115) Wie D. Mart. zum Handel fommen fei. (A. 269b; St. 395b; 
S. 361b) „Gott hat ung wünderlid, aus der Finfterniß der Sophiften geführt und mid),” jprad) 
D.M., „umviffentlich in da3 Spiel nu uber 20 Jahr geworfen. Wie gar fchwächlich gings 
doch in der Erxfte an, da wir Anno 1517 nach aller Heiligen Zage gegen Kemburg zogen, da 
ic) exftlich anfing zu jchreiben wider die groben Jrrtjum dom Ablag! Da widerjtund mir 
D. Hieronymus ©. und jagte zu mir: „„Wa3 wollet Jhr machen? Man toird e3 nicht leiden,** 
Da Äprad) ich: Wie, wenn mans müßte leiden? Bald fam aufn Plan getreten Silvefter, 
Magister sacri palatii, bligte und bonnerte wider mich mit diefem Syllogismo und Schluß: 
rede: „„Wer zweifelt an einem Spruch oder Werf der römifchen Kirchen, der ift ein Seber. 
Mart. Luther zweifelt dran; darum ift er ein Keger."" Da gings an! Denn der Papft machet 
dreiexlei Unterjcheid dev Kirchen, erftlich eine wejentliche, das ift der Kirchen Körper und Leib; 
zum Andern eine bebeutliche, das find die Gardinäl; zum Dritten eine wirkliche oder fräftig: 
liche, das ift dev Papft felber. Da wird feines Goncilii gedacht, denn der Bapft will die Fräftige 
Kirche fein uber die Heilige Schrift und Concilie 9.6, eifert nur um die mwejentliche Kirche, 
derfelben Autorität und Anfehen zu erhalten.” 


3723. (Dresd. I. 423, 75; Laut. 1538, 19) Missa apud Italos summus 
cultus. Djoctor Schneidjewein! dixit Italos in multis esse Lutheranos 
facileque ei applaudere: Wen ir? die meß nicht hettet * angegriffen, jo mer 
ein grofger zufall in Italia. Sed missam reicere est abominabilissjimum in 
auribus ipsorum, quia* ita haerent in hoc cultu, ut, quieunque illo® die 
missam audierit, est sine”? periculo et non potest peccare. Ideo maxima 
peccata et homicidia fiunt post auditam missam. Ideo vetustissjima odia et 
simultates homieidiis faciunt audita missa, nam quidam biennali simultate et 
odio inimico suo insidiatus non potuit illum assequi, deprehensum in templo 
sub missa oceidit et aufugit.® Deinde rjespondit® Luthjerus: Liber de 
abroganda missa! est satis durus, scriptus contra adversarios (Dresd. 
I. 423,76) blasphemos, non est pro incipientibus, qui scandalizantur. Den 
wer mir!! fur 20 jaren die meß hette follen nemen, der folt!? auch mit mir 
zuhauff!? fomen fein!‘ nam ego toto pectore illam adorabam. Et tamen 
fundamjentum missae et totius papatus nibil aliud est quam quaestus et 
lucrum. 

Khum. 22b; Clm. 939, 139b; Wern. 252b, 

FB.3,339 (35,13) Die Mejje ift bey den Walen der größte Gottezdienft. 
(A. 386; St. 356b; 8. 3266) Doctor H. Schneibdewein fagte zu D.M.L.: „„daß die Stalianer 
in vielen Stüden Intherifch wären und wären wol mit Euch, Herr Doctor, zu Frieden; wenn 
Shr nur die Meffe nicht hättet angegriffen, jo hättet Ihr einen großen Zufall in Italien. Aber 
die Mefje veriverfen, ift bei ihnen und in ihren Augen das allergräulichfte Ding; dem fie 
bangen jo feit daran und find in dem Wahn, daß wer des Tages ein Me& hat gehört, dem 
Tönne e3 nicht ubel gehen, jey ohn alle Gefahr frey und Zönne nicht fündigen, er thue auch, 
twa3 er wolle; daher gefchehen jo viel Sünde und Morde nach gehörter Meffe. Denn einer 


1) Siehe Nr. 3712. >). Cim.:ev ®) Olm.: hette, *) Clm., Wern.: quod. 
5) Clm., Wern.: quod. ®) Cim., Wern.: eo. 7) Clm.: + omni. ®) Clm, Wern.: 
fugit. 9) Wern.: — respondit. 10) 1521 erschienen. 11) Text: wo mir; Clm,, 
Wern.: Den ivo mir einer. 12) Olm., Wern.: het. 12) Khum.: zu fampff; Clm., 
Wern.: zu fauf; siche Aurifabers Text; Clm., Wern.: -+ jollen. 4) CIm., Wern.: — fein. 
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hätte feinem Zeinde zivey Jahr lang heimlich nachgetrachtet, wie ex ihm möchte umbringen; 
hätte ihn aber nicht können erwifchen denm in der Kixcchen, da ex eine Meffe gehort; da hatte 
er ihn erftochen und wäre davon geflohen.“ “ 

Da jagte DM. 2: „Das Buch von der Abthunng der Meffe ift Hart genug gefchrieben 
wider die Widerfacher, die Läfterer. E3 ift nicht für die, jo da allererft anfahen und mod) 
junge, toeiche, unerfahrne Milchchriften find. Diefelben ärgern fi) dran. Denn wenn mir 
einer dor zivanzig Jahren Hätte die Mefje jollen nehmen, dev hätte mit mix follen zu Kaufe 
fommen; demm ich hing don Herzen dran und betet fie am. Wierwol das Fundament und 
Grumd der Meffen und des ganzen Papfttdums ift ein ander denn mr ein Hurenhändelchen 
und gräuliche Schinderey und Abgdtterey.“ 


3724. (Dresd. 1. 423,76; Laut. 1538, 19) Roma.! Magna et insolen- 
tissjima papae avaritia fuit, vnd der Teuffel hat im eben Rom darku extvelet, 
illum locum ad avaritiam.2 Ideo veteres dixerunt: Roma, Radix Omnium 
Malorum Avaritia. Et ego in vetustissjimo libro inveni hune versum?; 
Versus amor mundi caput est et bestia terrae. Nam“ horrendus avaritiae 
quaestus ibi esset’, omnia ad se rapere® sine labore manuum, sine praedi- 
catione, sine ministerio ecelesiae, (Dresd. I. 423, 77) sed tantum superstitione 
et operum suorum ? venditione. Ideo Petrus illam avaritiam summis® verbis® 


depingit: Habentes cor repletum avaritia. Ego ceredo avaritiae affectus 10 2. Petii 2,3 


neminem !! posse cognoscere !? nisi agnita Roma, nam omnes!? aliae fal- 
laciae 1%, imposturae, avaritiae ° nihil!® sunt erga Romanjam superstjitio- 
nen.!? Ideo in comitiis Wormacensibus totum imperium de illa avaritia 
supplicabat ad caesarem!®: Sein Keiferlihe Miajeftat wolt?!? es abjichaffen, 
oder fie tooltens abjchaffen.2° Ibi tum?! mea scripta an beutfchen adel exta- 
bant??, quae ego a Doctore?® Wick ?* explorabam. Optime tum incipiebat 
cursus euangelii, sed illae?5 tres sectae, Carolstadius, Muntzerus et anabap- 
tistae?®, multum impedierunt. Noch dennodh hat8 Gott (Dresd. I. 423, 78) 
gefoddert?” und durch mich abgejchafft?? sine voto meo.2? E38 ift warlich ein 
groj3er getvalt papatus supra 3° omnes reges et monarchas®!, et illum meo 32 
libello contra excommunicationem °? expugnavi, quem 3% libellum ?5 non scripsi 


1) Khum. überspringt bei der Paginierung 23 bis 29. 2) B. bis hierher: Avaritia 
papae fuit maxima; darku Hat ihm der Teuffel eben Rom eriwelet. ®) B.: + Roma. Zu 
dem Spruch siehe unsre Nr. 1971. #) Wern., B.: — Nam. 5) Clm., Wern.: erat; 
B.: est. °) Clm., Wern.: + volens. 7) B.: — suorum. 3) B.: claris. °) Wern.: 
— summis verbis, 10) B.: affectum, MEBSENOn. 12) B.: cognosci. 13) Ba: 
— omnes. 147 B.:-7 seu. 15) B.: — avaritiae. 16) Olm.: + aliud. MEB.: 
sunt ad Romanas. 18) B.: supplicabat imperatori. 19) Olim.: wolle. aD: 
— oder ... abichaffen. 21) B. wohl besser als der Text und die andern Parallelen: 
tantum. 22) Text schlecht: expectabant; die Parallelen richtig. 23) Olm.: ad 
D,octorem. 2+) Über den Bremer Syndikus Johann van der Wyck siche Köstlin 1,316; 
Einders 2, 434, Anm. 4. 25) B.: istae. 26) B.: Carolostadii, Muntzeri et ana- 
baptistarum. 27) B.: gefordert. 28) Wern.: abgejchaffen. 2) B. fährt fort: Magna 
fuit potentia papae supra usw. 80) Wern.: super. sı) B.: monachos. 2 
quem uno. 33) Sermon vom Bann, 1519 gehalten, 1520 veröffentlicht. 3) B.: Illum. 
356) Wern.: — contra ... libellum. 


2. Betri 3, a mit Haren Worten ab, da er fpricht: „„Sie haben ein Herz mit Geiz durchtrieben. 
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illo! animo contra papatum, sed contra abusum. Aber fie erjchraden baldt, 
quia rea erat conscientia. 

Khum. 30; Clm. 939, 140; Wern. 253b; DB. 2, 160. 

VB. 1,258 (4,93) Des Papfts Geiz. (A. 83%; St. 370; S. 338%) „Des Papfts Geis 
ift der allergrößte gewejen, dazu hat ihm der Teufel eben Rom eriwählet. Darum Haben die 
Alten gejaget: Romae etc. Zu Nom ift Geiz, ein Wurzel alles Böjen. Und ich Habe it 
einem fehr alten Buch diefen Ber funden: 

Versus amor mundi caput est et bestia terrae. 
Das ift, wenn man das Wörtlin amor umfehret, jo heibets Rom, der Welt Häupt, eine 
Beftien, die alle Sand ausfänget und auffriffet. ES ift ja ein gräulicher Handel mit Geizen, 
da man Alles zu fich reißet ohme Arbeit der Hände, ohne Predigen, ohne Kirchendienft, jondern 
mit Aberglauben, Abgötterei und Verkäufen der Werk. Darum malet Sanct Petrus jolchen Geiz 

Ich gläube, man könne die Seuche des Geizes nicht erkennen, man Tenne denn Rom. 
Denn andere Betrügerei und Täufcherei find nicht? gegen der römijdhen. Darum fupplicivete 
zu Worms auf dem Neichstage Anno 1521 das ganze Reich uber jolchen Geiz und bateı, 
Kaiferliche Majeftat wollte e3 abjchaffen. Dazumal war nur mein Buch an den deutjchen Abel, 
dn3 jelbige zeigete mir Doctor Wil an. Da fing da Euangelium fein an zu laufen; aber bie 
drei Secten Carlftadt, Münzer und Wiedertäufer haben ihm einen großen Stoß gethan und 
jehr gehindert; und dennoch hat e3 gefördert. Des Papfts Gewalt war groß uber alle Könige 
und Kaifer, welche ich mit einem Büchlin wider den Bann geftürmet und erlegt Habe. Dafjelbige 
Büchlin fchreib ich nicht der Meinung wider den Papft, jondern wider den Mißbrauch, aber fie 
erichraten balde, denn ihr Gewifjen wußte fich jchüldig.” 


(A. 84; St. 232; 8.234) Dazumal? ward eines Geizhaljes gedacht, der auch feinem 


Pf. a9, ın eigenen Leibe nicht feine Nothdurft gab; da jprach Doctor Martin: „Er fammlet Schäße und 


weiß nicht wen. Laßt ung effen und trinken, weil wird mögen, e3 frefjens doch Andere 
nach und!“ 


3125. (Dresd. I. 423,78; Laut. 1538, 20) Papatus.? Papatus regnum 
sine legibus tantum superstitione et voluntate incepit et crevit, sicut Daniel: 


Dan. 12,1(11,36) Surget rex, qui faciet secundum voluntatem suam, non secundun legem; 


voluntas illius pro lege. Sicut decretales et canones Ouneta* indicant et 
capitulum de reservatione casuum papalium et scrinia pectoris sibi prac- 
strieta bene testantur illius liberrimam voluntatem. 

Deinde per- (Dresd. I. 423, 79) volvit librum sub papatu impressum, in 
quo omnes episcopatus, monasteria et annuales® sumptus et simoniae erant 
descripta. Mirabatur magnitudinem illius regni et illius destructionis. 

Khum. 31. 


3726. (Dresd. I. 423,79; Iuaut. 1538,20) De coneilio cardjinalium. 


Illo die® afferebatur indictio novi coneilii Norinbergae impressa”, ubi quidam 


1) B.: eo. 2) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3940 (Laut. 1538, 107). 
®) Das Stück fehlt in Clm. und Wern.; auch B. und FB. haben es nicht. 4) Über die 
beiden Cuncta per mundum siehe E. L. Richter, Corpus iuris canonici 1, 523. 5) Text: 
annales; Khum. richtig. 6) 2. Februar 1538. ”) Zur Sache siehe Köstlin 2, 398; 
Enders 11, 336, Anm. 4; Pastor, Gesch. der Päpste 5, 126. 
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cardinalis papam adhortatur ad concilium et miris modis antecessores papas 
illorumque abusus flagellat petens concilii decreta et reformationem curiae 
Romanae et reiectionem conventualium, monachorum ete.! Haec legit Djoctor 
Mjartinus mira admiratione dicens: Videte, quaeso, qualia ille cardinalis in 
faciem papae scribit, quae olim nullus e finibus orbis terrarum? cogitare 
ausus fuisset. Gie fulen fi) etiwa3. Sed sub illo fuco fictae® humilitatis 
volunt principes, suos defensores, allicere ad concilium, cum tamen re vera 
nolint* (Dresd. I. 428, 80) coneilium, nam reformare curiam Romanam est 
impossibiile, den e8 ging vber caxdinel und bifchoff, et episcopus Magjuntinus 
cogeretur duos episcopatus resignare, sed resignare vnd zehn ausbredhen sunt® 
intolerabilia. 

Si” papa praesumeret reicere monachos, conventuales, fo wirdt er ein 
fein für® anricäten.” Esto in Germania sunt!° expulsi fere, sed in aliis 
nationibus adhuc florent, et illos papa corroboravit olim. Er hat fie feift 
gentacht, ubi illos suscepit in sinum suum illisque dedit protectores summos 
cardinales. Wen er fie num tolt austreiben, jo! jolt!? ein fein fpiel 
iverden ??; omnes contra ipsum conspirarent et principes contra papam con- 
eitarent 14, den fonig, furften 2c. (Dresd. I. 423, 81) et ipse caesar haben 
monchen zu beichtvettern, a quibus persuadentur.!5 

Khum. 31; Clm. 939, 141; Wern. 255»; B. 1, 132. 

FB. 3,289 (30,10) Bon Bettelmönden. (A. 370; St. 3835; 8.350) „Wird der 
Papjt wollen die Bettelmönche vertreiben, fo wird er ein fein Spiel anrichten! Er hat fie 
geftärkt, feift gemacht und in feinen Scho8 genommen, und ihnen die höchften, größten Schuß: 
heren gegeben, die uber ihnen halten follen. Wenn er fie nu wollte außtreiben, würde ein fein 
Spiel werden! Alle würden fie fi) wider den Papft verbinden und bie Fürften wider den Papft 
been und erregen. Denn Fürften, Könige und große Herren, ja der Kaifer felber haben 
Mönche zu Beichtvätern, die würden fie fein uberreden. 

Papft Julius der Ander!®, ein troßiger und jehr Eluger Mann und ein leibhaftiger 
Zeufel, hatte bei ihm gänzlich befchlofjen, die Francifcaner zu reformiren und fie in ein gleich: 
formige Regel zu bringen. Aber die Mönche liefen Könige und Fürften an, bewegten fie, daß 
fie dem Papjt mit Schriften Widerftand thaten. Julius aber, ungeachtet folches Schreibens, 
wollte procediren und fortfahren. Zulett jehrieben die Mönche ein heftige Supplication, und 
Ichieften ihm daneben 80000 Kronen, die ermweichten ihn, daß er jagte: „„Wer Tanır fo viel 
Geharnifchten widerjtehen?"" Und bewegten den Papft, daß exs ließ anftehen und gut bleiben. 

Was jollt jbt gejchehen, da ınan fo viel Bettelflöfter und Mönche wollte verjtören ? Und 
da man fie gleich auzjagte und vertriebe, jo würden die königlichen und faiferlicden Stifte und 
Fürftenklöfter zugleich auch mit auffliegen und zerftöret werden durch ein Aufruhr des Pöbels. 


1) Olm., Wern.: — etc. 2) Wern.: — terrarum. s) So Clm., Wern.; Text, 
Khum. schlechter: factae. *) Khum.: nolunt. 5) Clm.: — cum ... concilium. 
0) Khum., COlm., Wern.: + duo. 7) Hier setzt B. ein: Si papa voluerit expellere 


conventuales, wirdt er ein fein jpiel Kurichten. Nam ipse eos roboravit, er hat fie feit 
(sie) gemacht, in sinum suum eos suscepit deditque illis usw. 8) Khum., Wern.: feuer. 
%) Clm.: anzunden. 10) Olm., Wern.: sint. 11) B.: — jo. 12) Olm., Wern.: -t er. 
13) Olm., Wern.: anrichten. 14) B. fährt fort: nam priucipes, reges, etiam ipse usw. 
15) Olin.:.-j- etc. 16) Das Folgende in Aurifabers Text ıst Nr. 3727. 
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Denn wenn man den Hund läßt am Lappen fauen, fo frißt er bald das Fleifcd Yernadh. Ann 
Riemen lernet ex Leder frefjen! | 

Summa, Mönchen ift man billig feind, auch die Pfarrheren in Stirchen, denn fie 
zueigenen ihnen und nehmen allen Genich zuvor weg, allein die Taufe lafjen fie den Pfarr: 
Hexen. Den andern Nub nehmen fie allgzumal ohn alle Arbeit, und bejchweren und unterbrücden 
mit ihren Superftitionen und Narrenwerken der Kirchen Yemter. Darum ift etivan vor diejer 
Zeit unter den Mönchen jelb3, da doch ein Orden dem andern bitter feind und gar nicht zu 
verföhnen waren, fpöttifch gerebt worden, daß die Prediger und Mönche einer den andern 
haffeten um der erften Exrbtheilung Willen, da ein Theil die Haare, da ander das Yleildh vom 
Stalbe behielt!“ 


32727. (Dresd. I. 428, 81; Laut. 1538, 21) De monachis.! Iulius papa, 
homo satis contumax et Diabolus incarnatus, extrema sententia secum decrevit 
reformationem Franciscanorum, ut? illas secetas in regulam uniformem con- 
stitueret.? Monachi vero* ineitabant reges et prineipes, qui literis resistebant 
pontifici, sed Iulius neglectis literis® procedere voluit. Tandem cardinalis 
quidam ingenti Franciscanorum supplicatione? 80000 fronen® motus dixit: 
Quis potest resistere® tot armatis?1° et papam persuadebat.!! Quid nunc 
fieret12 in delendist3 tot fratribus conventualibus? Ob man aud) die con- 
ventuales vmbftiejge, tunc!* regales et principales conventus®5, die furften 
clofter, mox simul evanescerent per turbas!® populi, (Dresd. I. 423, 82) den 
wen man den hund an lappen left!” feuen!®, frift er baldt das fleifch aud). 
Summa, monachi iusto 19 odio afficiuntur?° ab ipsis pastoribus ecclesiarum, 
quia omnes utilitates?! sibi vindicant, tantum baptisımum reliquerunt 
parochis; cetera omnia commoda extra labores?? sibi arrogabant?? et suis?* 
superstitionibus ecclesiae ministeria opprimebant.?® Ideo tam ironica quam ?® 
ludiera ante nostra?’” tempora dieta sunt?® de monachis, et ipsi inter se 
irreconciliabili odio flagrabant, Dominicastri et2° Franeiscani, vmb der erften 
exbteilung willen, ut?" alter corium, alter carnes vituli servavit.3! 

Khum. 32; Clm. 939, 141®; Wern. 256b; B.1, 132. 


37128. (Dresd. I. 423, 82; Laut. 1538, 21) Ministrorum concordia. 


ı) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3726. 2) Olm.: et. 3) Khum., Wern.: 
restitueret,; COlm.: restituere,; B.: redigeret. *) B.: At monachi. 5) B.: Iulius 
vero. °) B.: + in sententia. 7) B. fährt fort: motus 80000 coronatos obtulit; 
respondit papa persuasus: Quis usw. ®) Clm., Wern.: 800.000 coronatis. NIBE 
pugnare contra. 10) B.: armatos. 1) B.: — et papam persuadebat. 12) Text 
schlecht: faceret; die Parallelen richtig. *?) B.: destruendis. 1) B.: tamen. 5) B.: 
regalia et principalia monasteria. *% B.: motus. !7) B.: Iernet. 1°) Olm.: + fo. 
19) Text schlecht: iuste; die Parallelen richtig. 20) B.: persequuntur etiam. 22 BR 
quia omnia commoda. 22) B.: sine laboribus. ?®) B.: arrogarunt. **) B.: suisque. 
26) B.: oppresserunt; Clm. Wern.: ministerium opprimebatur. 2%) Clm., Wern.: tam. 
27) Clm.: mea. 8) B.: Ideo ante nostra tempora ironice dietum est. 2m: 
— et. ?%) B.: ubi; Khum.: — ut. ®) Cm, Wern.: — ut... servavit; B.: + illi 
ova, hi gallinas comederunt; aber das gehört nicht zu dem Vorhergehenden. 
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Nr. 3729 2. Februar 1538. 571 


Eodem die! veniebat supplicatio cuiusdam pastoris conquerentis? de inoboe- 
dientia (Dresd. I. 423, 83) sui diaconi. Rjespondit Luthjerus?: Ah, Lieber 
Sott*, wie feind ift pn3 der Teuffel, quod ctiam ministros verbi® mutuo 
odio coneitat!® Der Teuffel zundet imer ein feur nad) dem andern an; Laft 
vn3 lejchen orando, reconciliando et connivendo! Esto in moribus dissentia- 
mus, sit tamen® concordia doctrjinae verae. Non ut papistae, qui tam? in 
doctrina quam in!‘ vita sunt dissimillimi.t! 

Postea elevatis oculis suspirans dixit: Domine Deus, quanta est 
impietas et ingratitudo mundi, qui tuam ineffabjilem gratiam ita negligit et 
persequitur! Nos ipsi, qui gloriamur nos euangelicos et scimus verbum Dei 
esse sincerum, sieut testimonium 12 coelitus demissum indicat: Hie est Filius 
meus dilectus, hune audite! Attamen hoc sanctissjimum euangelium Christi 
(Dresd. I. 423, 84) ita floceifacimust?, tanquam esset dietum aliquod Teren- 
tianum.!* 


Khum. 32b; Clm. 939, 142; Wern. 257; B. 3, 119. 


FB. 2, 241 (15, 19) Uneinigfeit in Kirchen unter den Dienern. (A. 211; St. 281; 
S. 259) Im Sanuar des 40. Zahrz!S ward Doctori Martino eine Supplication uberantivortet 
von einem Pfarrheren, der Elagte uber den Ungehorjam feines Capelland. Da jprah D.M.S.: 
„Ah, lieber Herr Gott, wie feind ift una der Teufel, der macht auch unter den Diener des 
MWort3 Uneinigfeit, daß einer den andern hafjet. Er zündet immer ein Yeur nach dem andern 
an. Ad, Takt uns Löfchen mit Beten, VBerföhnen und durch die Finger fehen, daß einer dem 
andern ettva3 zu Gute halte und vertrage! Laß gleich fein, daß wir in Leben und Wandel 
nicht einig find, und der die, jener ein andere Weife hat und wünbderlich if. Das muß man 
lajfen gehen und gejchehen. Doch Hat3 auch feine Make; denn man wirds doch nicht Alles 
Eönnen zu Bolzen drehen und fchnurgleicd) machen, was die Sitten und dag Leben belanget. 
Wenn man nur in der rechten reinen Lehre einig ift, da muß auch nicht ein Meitlin Unveines 
und faljch fein, fondern muß Alles xein und exlejen fein tie von einer Taube. Da gilt feine 
Geduld, noch Mberfehen, noch Liebe; „„denn ein wenig Sauerteig verfäuret den ganzen Teig,”" 
fpricht Sanct Paulus. Die Papiften find beide in der Lehre und Leben gar ungleich.“ 

Darnadh jahe er gen Himmel, jeufzet und fprach: „Herr Gott, wie groß ijt doc) die 
Smpietät, gottlos Wejen und Undankbarkeit der Welt, die deine unausfprechliche Gnade jo 
veracht und verfolget! Wir, die wir uns doch gut euangelifch rühmen und wiffen, daß unfere 
Lehre getwiß das reine Wort Gottes ift, wie de Vaters Zeugnik, dad dom Himmel Elinget, 
Har und offentlich anzeiget: „„Dies ift mein Lieber Sohn, den jollt ihr horen;"" doch achten 
wir da3 liebe heilige Euangelium Chrifti jo gering, al wäre e3 eine Comödia aus dem 
Terentio. Wie werden wir ein Mal un Hinter den Ohren frauen und das Gelag müfjen gar 
theuer bezahlen!” 


3729. (Dresd.I. 423, 56; Laut. 1538, 22) Arrogantia in theologia 


1) 2, Februar 1538. ?) B. beginnt: Pastor quidam scripsit ad Lutherum. 
3) B.: — Lutherus. *) Khum., Clm., Wern., B.: Hergott. °) Text dittogr.: + etiam. 
%) B.: inflammat. ?) Wern.: — an. 8) Olm., Wern.: tantum. ®) B.: — tam. 


10) B.: — quam in; + et. 1) B. schließt hier mit etc. '*) Clm.: + tuum; Wern.: 
+ nune. 13) Wern.: floccifaciamus. !*) Hier ist in der Vorlage der drei Handschriften 
Khum., Clm. und Wern. wohl wieder der Schluß einer Lage gewesen, siehe 5. 562 Anm. 1. 
15) Aurifaber gibt nicht nur das Jahr, sondern auch den Monat falsch an. 


Matth.17,5 


1, Kor. 5,6 
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pestilentissima. Anno 1538. 3. Februarii multa contulerunt Luthjerus et 
Amsdorffiius! de peste ecclesiae, arrogantia, si cadat in praedicatorem: 
Czinglius illa® seductus, (Dresd. 1.423, 57) ut quidquid® vellet faceret®, 
sieut illius translatio superbissima in prophetas indicat, nam? omnia audebat 
contemnere, prineipes et potestates; ideo scripsit: Jr frummen furften, 
twollet® mir” verzeihen, das ich® euren tittel nicht geb, den die fenter find 
auch) durchleuchtig. Ita Munsterani schwermeri® arrogantia arserunt et alii 
multi.10 

Deinde de Ijoanne Algrieola multa conferebant, qui insigni arrogantia!! 
solus esse voluit, omnes alios!? suo fastu excellere: Aber er ift ol behauen. 
— Et princeps hodie mandavit, ut pubjlice in contionibus1? admitteretur 
explorandi causa!*, mihique!5 indixit et ceteris diaconis, ut illum admitte- 
remus. Ego!® Pomerani deeretum indicavi; nos alioquin libenter velle. 
Rjespondit: Prineipis edictum (Dresd. I. 423, 58) excellit Pomeranum.!” 
Ille!® non1? sine causa urget.?° Er giebt im nicht vmb junjt tantum sti- 
pendium; ideo vult eum talem, qui sincerus sit. ; 

Amsdorfhiust vero non potuit suam suspicionem ab eo amovere?!, 
quia ipse22 posset simulando multa tegere et multa dicendo non fateri. 
Riespondit Luthjerus??: Nos observabimus eum et?* cogemus, ut clare 
doceat?®, et nisi affırmatiivam sententiam de lege docuerit, jo 2% jehe er zu. 
3 hab in erhalten iegunder, er wer funft dahin. Ach, quantos dolores et?” 
agonismos habui?® in ista causa, yuod?® hoc scandalum expertus sum®®, 
quod ille, in quem posui fidem®! meam, quem fovebam, defendebam °?, 
exaltabam, quod ille33, in mensa mea suavis et mansuetus facie, aliter®* 
voluit, quam ostendit. Si esset infirmitas, (Dresd. I. 423, 59) toleranda 
esset 35; si autem malitia ex proposito, est horrendum. $d bin fein martyr?® 
sanguinis, sed quales tentationes ego habuerim®” in hac causa, Deus novit. 


!) B.1, 192 beginnt: Multa contulit cum Licentiato Amsdorffio de arrogantia, 
summa peste ecclesiae, si usw. Auch hier ist wohl nicht von Amsdorff in Magdeburg, 
sondern von dem damals in Wittenberg anwesenden Licentiatus Magdeburgensis die Rede, 
siehe S. 563 Anm. 12. ?) Clm., Wern.: illo.. °) Clm., Wern.: quid. *) B.: seductus 
est, qui quidquid volebat, faciebat. 5) B.: — nam. %) B.: ihr wolt. 7) Olm.: 
mird; Wern.: mir &. ®) Clm, B.: + uud). ») B.: Ita Monasterienses. 10) Hier 
schließt B. 1, 192. 11) Hier setzt B. 2, 61 ein: Mjagistrum Ioannem Agricolam insignis 
arrogantia vexat. 12) B.: et omnes. 18) B.: ad contionandum. 14) B. fährt 
fort: Magister Antonius Lauterbach exposuit Luthero interdietum Pomerani. Respon- 
dit usw. 15) D.i. Lauterbach. 16) Lauterbach. 11) B.: Pomerani. DUB: 
= Ille. 1) B.: + enim. 2°) B. fährt fort: nec frustra tantum stipendium ei lar- 
gitur, ideo vult eum esse sincerum. 1) Clm., Wern.: submovere; B.: potuit suspicionem 
suam contra eum mittere. ?2) B.:— ipse. 2°) B.: Djoctor Martinus. **) Wern.: 
Vet. 6) B.: dieat. 2%) Khum.: — fo. 27) Wern.: — et. 28) Olm.: habeo; 
B.: sustinui. 2°) Wern.: quid. 3%) B.: causa propter scandalum. 1) B.: spem. 
»2) Clm.: et. °®) B.: — quod ille; + qui. °%) B.: alind. 3%) Khum.: — esset; 
B.: posset tolerari. ») B.: Non sum martyr. »7) B.: tentationes expertus sim. 
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Kr. 3729 3. Tebruar 1538. 573 


Ih wer jchir fur angft geftorben, antequam peperi istas! propositiones.? 
Illi? et scandalo suceurrere cupiebam. Ad, Hergott, difficile est gloriam 
suam quaerere in theologjia! Quae ambitio est ignis consumens, sicut 


Christus* Ioan. 5.: Qui quaerit gloriam eius, qui misit me> etc. Scriptura 30h. 5,44 


sancta tradita est ad ignominiam carnis, et nos stultissjimi volumus gloriam 
nostram in illa® quaerere. Omnes aliae arrogantiae in medicis, philosoph;|is, 
poetis et?” mechanicis, in® iuventute, forma® sunt tolerabiles, quia facile 
possunt mutari; (Dresd.I. 423, 60) puella forma superbiens uno morbo humi- 
liatur. Aber die jchentliche arrogantia theologiae!° est fons!! malorum et ignis 
consumens. Oremus Deum! 


Khum. 16b; Clm. 939, 1346; Wern, 245bis; B, 1, 192 + 2, 61. 


FB. 2, 416 (22, 108) Hoffart, Bermejjenheit und Ehrgeiz thun in der Kirche 
den größten Schaden. (A. 268; St. 282; 8.260) Doc. M.L. redete viel mit Licent. Am?- 
dorf von Hoffart und Ehrgeiz, jo der Kirchen jchädlichite Gift find, wenn fie einen Prediger 
beftehen. „Alfo ward Ziwingel verfuhrt, that nur, was ihm gefiel; wie fein Dolmetjchen uber 
die Propheten anzeiget, die ftedt vol VBermefjenheit, Hoffart und Ehrgeiz, durfte jedermann ver: 
achten, auch die Yürften und Potentaten. Darum jchrieb er: „„Ihr frommen Fürften twollet 
mir verzeihen, daß ich euch euren Titel nicht gebe, denn die Fenfter find auch durchläuchtig.““ 
Alfo thaten die zu Münfter, M. Gridel, D. Jädel, und Andere viel. In Summa, Ehrgeiz und 
Hoffart ift ein verzehrend Feuer. Die Heilige Schrift ift gegeben, das Fleifch zu Schanden zu 
maden; darum joll man nicht eigen Ehre drinnen juchen.“ 

FB. 3, 362 (37, 34) Ein Anders von M. €. (A. 394; St. 336; S. 3080) „Den M. Eis: 
leben plaget eine große Hoffart und VBermefjenheit, er will® alleine jeyn und mit feinem Stolz 
und aufgeblafenem Herzen die Andern allzumal ubertreffen. Aber er ift wol behauen. So hat 
unfer guädigiter Herr heut befohlen, daß er in der Kirchen offentlich predigen joll, auf daß 
man höre, was er lehret.” Da jagte M. Antonius Lauterbach, Diaconu?, zum D., daß e8 ihm 
Doctor Pomer, der Pfarrherr, auch befohlen hätte. Darauf fprad) D. Martinus: „Des Kır: 
fürften Befehl ift mehr denn des Pfarrhereng; dringet nicht ohn Urjache jo Hart drauf, gibt 
ihm auch nicht vergeben3 ein jo große jtattliche Bejoldung; darum will er, daß er fol rein 
jeyn.“ 2. Amsdorf aber konnte den Argmwohnt wider ihn nicht fahren lafjen; denn er Fonnte 
mit Simuliren viel bededen, hinterm Berge halten und viel mit Reden nicht befennen, alö wäre 
er rechtichaffen und rein. 

Da Iprad) D. Martinus: „Wir wollen wol Achtung auf ihn Haben und ihn ziwingen, 
daß ex ar rede, deutlich und rund. Und da er nicht wird vom Gejeß rechtichaffen Ichren, daf 
mans in der Kirchen predigen und haben muß, jo jehe er zu. Sch habe ihn jgund erhalten, 
er wäre jonft dahin, der Kurfürft hätte ihn länger nicht gelitten. Ah, wie groß Herzleid und 
Kampf hab ich in diefer Sache müfjen Haben und leiden von wegen deö Nergerniß, daß der nut 
heraus bricht, auf den ich meine Hoffnung gefaßt, den ich gefördert, erhöhet, vertheidiget, der 
uber meinem Tifch fich freundlich und gütig von Angeficht äußerlich ftellete, aber viel anders 
denn ex im Herzen hatte. Wenn e8 Schwachheit wäre, jo könnte mans leiden und dulden; ft 
e& aber Bo3heit, tie ich bejorge, jo muthwilliglich gejchicht, jo ilts fchredlic). Ih bin uicht ein 
Märtyrer, der Leiblich fein Blut vergeußt; wa8 ich aber fur Anfechtung in diefer Sac)e 


1) B.: meas. 2?) B.:-+ contra ipsum. ) B.: quibusipsi. B:+ inquit. 
5) B.: eum. 6) Olm.: ea. 7) Clm., Wern., B.: — et. 8) Olm., Wern, B.: — in. 
®) Seidemann: formosa; Text: formä; Khum., Olm., Wern., B.: forma. 10) Khum., 
Olm., Wern., B.: in theologia. 11) B.: fomes. 
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erlitten und erfahren habe, das weiß Gott. Ich twäre jchier fur Angft geftorben, ehe ich) 
meine Propofitiones gefafjet und geftellet Hatte, mit welchen ich diejem Aergerniß gerne wollte 
begegnen und wehren. 

Ah, Herr Gott, wie Schwer, fährlich und ehr jchädlidh ifts, daß einer in dev Theologei 
feine Ehre fucht! Welche EHrgeizigkeit und geiftliche Hoffart ift ein derzehrend Teuer, mie 


ob. 5, 44 CHriftus fpricht: „„Wie könnet ihr gläuben, die ihr Ehre von einander nehmet? Und die Ehre, 


die von Gott ift, fuchet ihr nicht!"" Die heilige Schrift ift gegeben, das Fleifch zu Schanden 


zu machen, und wir Narren wollen Ehre drinnen juchen? Alle andere Hoffart und Ehrfucht, 


ala in Nerzten, Philofophen, Poeten, Handwerfen, Jugend, Schönheit ift noch leidlich, denn fie 
Tann bald geändert werden und verjchtwinden; ein hübjche Jungfrau, die Hoffärtig ijt und 
gefällt ihr jelb3 wol, Kanı ein Eleines Fieberlin demüthig und ungeftalt machen: aber Die 
ichändliche Hoffart und Chrgeizigfeit in der Theologia ift ein Zunder alles Mbeld und ein 
freffend eur, die Alles verzehret und wegnimmt. Lafjet uns Gott bitten, daß er und dafür 
behüte!“ 


3730. (Dresd. I. 423,.60; Laut. 1538, 22) Sumptus bellorum diffi- 
cjilis.! Deinde dixerunt? de stratagematibus tyrannorum, quomodo diux 
Gjeorgius sitiens bellum dives® ubique thesaurizaret et mutuaret#, et credi- 
bile est® eum habere 10 thonen goldts: Illo® thesauro”? molitur aliquid mali 
cum suis episcopis. Oremus ergo!® Geldt jol3 nicht thun, nam bellum non 
est res principum, sed monarcharum. Wen glei) dıux Gjeorgius 80000° 
man het zu feldt, jo! mus ex 100000 fl. zum anjpannen Haben, deinde 
singulis mensibus 3iwo thonen goldt3, nam cogitur!! singulis militibus dare 
5 fl.; da3 madht Hundert taufent und 40 taufent. So het er 3. monadt 
geldt.1? Nos (Dresd. I. 423, 61) hie expectaremus, liej3en vn3 befriegen ; font 
ih Witteberg diefe 3 monadt auffhalten, tune cogeretur discedere et tamen 
interim timere, ne irrumperent alii in eiust? provinciam. Bella sunt!* aureus 
hamus. Man gewint nicht viel darmitt. Et landgraffjius, homo militaris 
ac!5 bellicosus!®, verecunde et sanctissime hodie!?” ad me1® dixit: Jh hab 
ztoir1? gefrigt, ich?° twil nicht Teichtlich mehr Triegen.”! Wir wollen, ob Gott 
toil, auff vnfer jeitten nicht anfangen; werden fie anheben, jo helff uns Gott! 
Haec vox illius ducis me multum 2? consolabatur. 

Khum. 17b; Clm. 939, 135b; Wern. 246b; B. 2, 197. 


) Clm.: diffieillimus. 2?) Olm., Wern.: dixit. ®) Clm.: duces. +, Clm., 
Wern.: mutuaretur; B. bis hierher: Dux Georgius bellum sitiens ubique thesaurizat et 
mutuat, °) Seidemann: esse; Text, Khum., Wern., B.: est. °) Clm.: Ideo. ?) Text: 
thezauro. ®) Khum., Clm., Wern., B.: igitur. 9) B. wohl besser: 30000; Luthers 
Rechnung ergibt 28000 Mann. 10) Khum., Clm., Wern.: da; B.: do. 11) Wern.: 
— mensibus ... eogitur. '%) B.: lang. '®) B.: ne invaderent in ipsius. 14) Chm.: 
Bellum sieut. 15) B.: et. 1°) Reb. hat hier den Zusatz: + a Luthero in bibliotheca 
Witebergensi inventus; es ist wohl möglich, daß das Gespräch zwischen Luther und 
Philipp von Hessen in der Bibliothek stattgefunden hat. 7) Siehe Nr. 3729 5 B.: — hodie. 
18) B.: Lutherum. ı*) 1528 während der Packschen Händel und 1534 bei der Zurück- 
führung des Herzogs Ulrich von Württemberg. 0) Khum., Clm., Wern., B.: — id). 
21) B.: eulen. 22) B.: — multum, 
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FB. 4,441 (62,5) Krieg ein güldener Hame. (A. 544; St. 5175; 8.471) „Ach, 
Krieg ift tie ein güldener Hamen, wen man damit fijchet, gewwinnet man nicht viel damit. 
Und der Landgrafe, der doch ein Kriegamann ift, fagte zu mir D. Luth. ein Mal ganz züchtig, 
fürftlich und hriftlich: „„Ich Habe zwier gefrieget, will nicht mehr eilen. Wir wollen, ob 
Gott will, auf unfer Seiten nicht anfahen; werden fie aber anheben, jo helfe ung Gott."" Diez 
Wort de3 guten Heren tröftet mich", jpradd D. M. 8. 


3731. (Dresd. I. 423, 61; Laut. 1538, 23) Iudaeorum argumentum 
de eircumeisione. (Dresd. I. 423, 62) Deinde dicebat Luthjerus ad Ams- 
dorffjium!: Domine Licentiate, date mihi lectionem in 17. capjut Genjesis. 1. Mojeı7 
Nam ego habeo summos locos scripturae in hoc capite, qui sunt fundamen- 
tum? et scopus Iudeorum contra nos, ubi Deus dieit ad Abraam: Statuam ı1.Wofe 17, 
pactum meum inter? me et te* foedere sempiterno. Do> ftehen die Juden 
auff® vnd troßen tie die papiften super hunc locum”?: Tu es Petrus.$ Diefen Mattt. 16,18 
rhum® twolt ich!? gern nemen!! et legem Moisi demonstratione1? reicere,t3 
Legem Moisi haben wir in baldt genummen ex loco Hierejmiae capjite 31.: 
Novam legem in visceribus vestris ponam!*, non quod pepigi cum patribus er. 31, a1. 
vestris.15 Do mufsen fi) die Juden gefanngen geben et dicere legem Mosi 
esse temporalem et abrogandam. (Dresd. I. 423, 63) Sed hie in eireumeisionis 
pacto ante Mosen datur inter Deum et Abraam et!® semini!? Isaac ac!3 
generationibus suis in foedere sempiterno; auff dem sempiterno ftehen fie, 
das lajsen fie in!? nicht nehmen, esto Moses illorum eireumeisionem solum 20 
reiciat et cordis circumeisionem?! urgeat, attamen ipsam et foedus?? sem- 
piternum gloriantur ex verbo Dei. Etiamsi illud argumentum concedant 3, 
eircumeisionem non iustificare, attamen est?* signum iustificationis?5, ut et 
Paulus appellat.2° Drumb mufjsen wir in die bejchneidung vergunnen, modo om. 4, ıı 
ut nos?” liberati simus ab illorum eireumeisione Darumb?° wen fie legem 
Moisi gleich laf3en, attamen illud pactum sempiternum urgent cessante Mose 


1) B. beginnt: Martinus Lutherus dixit ad Licentiatum Ambsdorffium: Multos 
insignes scripturae locos in capite 17. Geneseos habeo, qui sunt usw. Auch hier ist 
wohl nicht Amsdorff, sondern Liborius Magdeburg gemeint, siehe $. 563 Anm. 12. Seinen 
Amsdorff hätte Luther doch nicht mit Domine Licentiate angesprochen. 2) Seidemann: 
fundamenta. s) B.: intra. 4) Khum., Clm., Wern.: + etc. 5) B.: Dorauff. 
%) B.: — auff. 7) B.: auff den jprud). ®) Khum., Clm., Wern.: + etc. EB 
+ bnd troß. 10) Khum., Wern.: + in; Clm.: + ihnen; B.: + den Juden dent. 11) Der 
Text fährt fort: et legen. Moisi haben wir usw.; offenbar sind hier die in den Parallelen 
übereinstimmenden Worte legem Moisi demonstratione reicere. Legem ausgefallen. Wir 
setzen den Text der Parallelen ein. 12) B.: demonstrative. 18) B. fährt fort: weld) 
gefege wir ihnen balt abgedrungen haben ex cap, 31. Hieremiae. 14) Wern.: + etc. 
16) Khum., Clm., Wern., B.: + etc. 16) Olm.: ac. 17) B.: semen. 18) B.: et. 
19) Khum.: fi); Clm., Wern., B.: vnd lafjens ihnen. 20) B.: — solum; Khum., Wern.: 
secundum carnem. 21) Olm.: — solum ... circumeisionem. 22) Khum., Cln., 
Wern.: ut; B.: ipsum. 23) Olm.: concedunt. 24) B.: esse. 25) B.: foederis. 
22) B.: ut Paulus asserit. 27) B.: + gentes. 28) B.: Derhalben. 
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eircumeisionem tamen manere. Ego pro me et pro! piis satis (Dresd. 
I. 423, 64) firmam solutionem? habeo, ut: Circumeisio non est mandatum 
nisi temporale, quae? spectat ad futurun * Messiam ; veniente Messia cessat 
illud mandatum. Moses ift clug; der® hat fi) twol veriwaret, quia in 
omnibus 4 libris post Genesin nihil seribit de eircumeisione, tantum © cordis 


5.Mofe 10,16 circumeisionem urget in Deuterojnomio.” In Genesi tantum® historiam 


narrat. Non urget ut mandatum, cum tamen interim sacrificia, sabbatum, 
panes proposjitionis maxime urgeat®, eb hoc foedus negligit, quasi djicat1°: 
63 ift!! nicht12 viel dran gelegen. Wer e& jo!? grofs, er'* het tool hefitiger'? 
darauff gettungen. Summa, Christus, alius propheta, est venturus; hune 
audite, in illius os verba mea ponam. Deinde in libro!® (Dresd. I. 423, 65) 
Tosuae fit iterum mentio circumeisionis. Papistae excaecati, alienissimi a 
seriptura, non possent unum1? argumentum Iudaeorum confutare. Ah, Yiber 
Gott, quam horrenda caecitas! 

Khum. 18; Clm. 939, 136; Wern. 247b; B. 1, 451. 

FB.4, 611 (74,5) Sprüde der Schrift wider die Süden. (A. 589; St. 417; 


S. 3800) D. M. jprad) zum Heven Niclas Amsdorf: „Ich hab die fürnehmften Sprüche in der 
Schrift, fonderlich Gen. 17., welche find der Jüden Grund wider und, ald, da Gott zu Abraham 


1.Moje17,7fagt: „„ Ich will meinen Bund ziwijchen mir und dir aufrichten, und deinem Samen nad) dir, 


bey ihren Nachlommen, daß e3 ein etwiger Bund jey 2c.”* Da ftehen die Jüden auf und trogen, 


Matty.1s,ıs wie die Papiften auf dem Spruch: „„Du bilt Petrus 2c."“ 


Diefen Ruhm wollte ich ihnen gern nehmen, und das Gejeß Mofi verwwerfen, daß mans 
nicht könnte verleugnen, fondern greifen müßte. Denn Mojes Gejeg haben wir ihnen bald 


ger, 31,31.32, 33 abgedrungen aus dem Propheten Jeremia am 31. Cap., da er aljo jagt: „„Siehe, e3 fönımt 


die Zeit, jpricht der Herr, da will ic; mit dem Haus Jgrael und mit dem Haufe Juda einen 
neuen Bund machen, nicht wie der Bund gewejen ift, den ich mit ihren Vätern machte 2c.; 
fondern das fol der Bund feyn, den ich mit dem Haus srael machen will nach diefer Zeit, 
fpricht der Herr: Ich will mein Gejeß in ihr Herz geben, und in ihren Sinn fchreiben.“* Da 
müffen fich die Süden gefangen geben, und jagen: Mojes Gejeß währet nur ein Zeitlang, drüm 
würd e3 müfjen abgethan werden. Aber im Bunde der Bejchneidung, jo vor Mofe gegeben 
und gemacht ift, zwijchen Gott und Abraham und feinem Samen, $faac in feinem Gejchlecht, 
n fol ein etwiger Bund jeyn. Auf dem Emwigen ftehen fie fteif, das Lafjen fie ihnen nicht 
nehmen. 

Da nu gleich Mofes ihre Beichneidung nad) dem Fleisch verwirft, und auf die Bejchnei- 
dung des Herzens dringet, doc rühmen fie aus Gottes Wort den ewigen Bund. Wenn fie 
gleich da& zugeben und zulafien, dab die Bejchneidung nicht gerecht mache, doch ifts gleichtvol 


Röm. 4, ın ein Bundszeichen; wie e8 auch ©. Paulus nennet, darim müfjen wir ihnen die Beichneidung ver: 


gönnen, wenn wir nur don ihrer Bejchneidung erlöjet find. Darm wenn fie gleich Mojes 
Gejeß Tafjen fahren, doc) dringen fie auf diefen ewigen Bund. Da gleich) Mofes aufhöret, fo 
bleibt gleichwol die Beichneidung, als deffelben Bunds Zeichen. Jh zwar hab fur mich und 


1) Clm., Wern., B.: — pro. ?) B. schlecht : consolationem; vgl. Aurifabers Text. 
3) Seidemann: quod; aber auch Khum. hat: quae. *) B.: venturum. 5) B.: — ber. 
6) Khum.: tamen. 7) B:-+ 10. ®) Khum.: tamen; B.: solummodo. ®) B. fährt 
fort: hoc foedere amisso, quasi usw. ?°) Khum.: diceret. 1) B.: + Gott. 1%) B.: 
+ io. 19) B.: + gar. 1%, B.: Mofes. 15) Khum.: — befftiger. 16) B.: libris, 
17) B.: — unum, 
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die Öottfürchtigen einen gewifjen, ftarfen Troft, nehmlich, daß die Beichneidung ift nur ein 
Gebot, da3 eine Zeitlang währen folle, bis Mejfias fomme; weil nu derjelbe tommen ift, jo 
hat da3 Gebot aud) ein Ende und aufgehort. 

Mofes ijt Eug, Hat-fich wol verwahret; denn in allen feinen vier Büchern, nach dem 
erften, in Genefin jchreibt er nicht? von der Beichneidung, dringet nur auf die Beichneidung 
de3 Herzen in feinem 5. Bud. Im erften Buch erzählet er nur die Hiftoria, dringet nicht 
darauf, al3 auf ein Gebot, da er doch hart dringet auf die Opfer, Sabbath, Schaubrod, und 
läßt diefen Bund außen, gedenkt feiner nicht, ala jollt er jagen: E3 ift nicht viel daran gelegen, 
Wäre e8 jo groß, er Hätte wol heftiger darauf gedrungen. Summa, Chriftuß, ein anderer 
Prophet wird kommen, in defjelben Mund till ich meine Worte Legen, den follt ihr hören. 

Darnad) wird in Büchern Yojuä abermals dev Beichneidung gedacht. Die PBapiften, ala 
verblendete Leute, die von der heiligen Schrift nichts nicht wiffen, fie ift ihnen jeher fremde, 
fönnen nicht ein Argument der Jüden confutiren und verlegen. Ach, Lieber Gott, wie gar ein 
gräuliche, jchredliche Blindheit ijts!” 


3732. (Dresd. I. 423, 65; Laut. 1538, 24) De concilio et missa 
papisjtarum.t Elector? dixit hodie? ad me de concilio futuro: Was wollen 
wir den babjt viel frenden? Lajset im? das coneilium zu Rom oder wo er 
twil madhen®, jhliejsen, wa3 er wil! Quia si multum?” nobis concedit®, fri- 
gidas aliquas externas ceremonias relinquet? de aqua benedicta, sale, palm- 
ejel, quadragesima; item coelibatum suum etiam1° non adeo defendent!!, sed 
artjieulum iustifjicationis 1? et missam non concedent.!? Nam stante!* missa 
Luthjerus est damnatus, ruente!? missa totum fundamentum papae corruit.1° 
Drumb !” Halten fiet? auch!? fo feit vber?° der (Dresd. I. 423, 66) mei2. 
Sicut?! Campegius dixit Augustae se potius?? discerpi velle quam missam 
relinquere. Horrenda profecto malitia ita mordicus tenere illa??, quae 
ipsorum iudicio tantum?* humana sunt inventa. 


Khum. 19; Clm. 939, 137; Wern. 249; B. 1, 283, 


FB. 4, 335 (54, 22) Ein Anderes vom Concilio. (A. 5166; St. 304; 5.2806) „Mein 
gnädigfter Herr, der Churfürft zu Sachjjen 2. Herzog Johann Triederich, jagte mir heute vom 
fünftigen Goncilio, da3 da werden fol,“ fpra D.M.L.: „„Was wollen wir ben Papit viel 
£ränfen, Lafjet ihn das Coneilium zu Rom, oder two er will, machen, und jchließen, wad ex will. 
Denn wenn er ung gleich Biel wird geben, jo wird er uns etliche Ealte, faule, jchäbichte, Außer: 
liche Ceremonias lafjen, ald, geweihet Waijer, Salz, Balmejel, die Saften; desgleichen wird ev 
feinen Cölibatum und ehelos Leben nicht Hart vertheidigen. Aber den Artikel von der Juftifi: 
cation, wie man vor Gott gerecht und felig wird, wird er nicht zugeben, noch die Meffe fallen 


1) Olm., Wern.: — papistarum. 2) B.: + Saxoniae. ») 3. Februar 1538; 
siehe Nr. 3729. #) Khum.: + den = benn. 5) Khum., Wern., B.: in. > B.: 
+m. N)B:multe 9)B.: concedet. °) B.: suspenderet. ').B.: — etianı, 
11) B.: defendet. 12) Wern.: sed, ait, iustificationem; diese Parallele zieht also ebenso 
wie Aurifaber auch noch das Folgende zu der Rede des Kurfürsten, aber mit Quia si 
multum beginnen wohl schon Luthers Worte. 13) B.: et missae privatae abrogationem 
non concedet; B. fährt fort: quibus stantibus et florentibus Lutherus est damnatus. 
Revelata vero euangelii doctrina et missa ruente usw. '#) Wern.: sancete. *°) Khum, 8 
adepta. 10) B.: corruet. 17) B.: Derhalben. 182) B.: = fie. 12) B.: + die 
papijten. 20) B.: +- ihrer abgotterey und. ayEB:: cardinalis. Tauther hat das 
Folgende oft erzählt. 22) B.: -I- in frusta. 23) B.: — illa. 2) Nhum.: tamen. 
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Loffen. Denn jo die Mefje beftehet und bleibet, jo ift Luther verdammt; fället aber die Mefie, 
fo fällt das ganze Fundament des Bapftthums. Darum halten fie auc) jo feite uber der Mefie; 
wie Campejus zu Augsburg fagte: Er wollte fich ehe mit Zangen zureißen lafjen, denn die 
Mefie Laien fahren."* E3 ift wahrlich eine gräuliche Bosheit, fo hart und fteif halten uber 
dem, das nır aus ihrem menfchlichen Bedenken und Rath erdacdht und erfunden ift.“ 


3733. (Dresd. I. 423, 66; Laut. 1533, 24) Medice vivere. Quinto! 
Febjruarii dixit Luthjerus de periculosis temporibus suspirans: Ah, Yiber 
Got, wer ich zu Schmalkalden? am? calculo gejtorben, jo wer ich jchon ein 
iharlang im* hHimel geiwejen, liberatus ab omni malo. Ego® tune satis 
vexabar a medieis. Sie gaben mir trend, wen ich ein grojger ochge wer 
geiwejen; ita tractabant corpus meum, ut omnia membra, etiam pudenda 
frigerent.° 3 muft in gehorfam fein, et necessitate” feci, ne viderer corpus 
meum negligere.® Miser est homo, qui a me- (Dresd. I. 423, 67) dicorum 
auxilio® pendet. Non nego !® medieinam esse donum!! Dei et!? scientiam3, 
sed ubi sunt medici perfecti? Bona diaeta multum!* valet.15 Ita ego1® 
sentio ıne exhaustum; si tamen!” in mea diaeta persevero18, hora nona 
cubitum eo!? et nocturnam quietem habuero ?°, tune reficior.?! Kum id) 
aus der rub, jo werdt ich8 nicht lang?? treiben, tie e3 den auch?? zeitt mit 
mir?* tmere.?> 

Khum. 196; Clm. 939, 137b; Wern. 249b; B. 1, 96. 


3734. (Dresd. I. 423, 67; Laut. 1538, 24) Fides.?® Fides est qualitas 
et opus; fides iustificat, ergo opera iustificant. Respjondeo: Nego conse- 
quentiam, quia in eonclusione plus est quam in praemissis, ubi non dieitur, 
quod fides ut qualitas iustificet; nam fides iustificans correlative27 est intelli- 
genda, non ut qualitas per se. 

Justitia est virtus, quae unieuique reddit, quod suum est. Hanc defini- 
tionem iurisconsjultus accepit (Dresd. I. 423, 68) a Simonide. Est autem 
triplex iustitia: universalis, particularis, acceptatio. Quia universalem iusti- 
tiam et perfectam legis oboedientiam praestare non possumus, ideo enan- 


gelium, verbum gratiae, praedicat acceptationem. 

Khum. 20. 

1) Khum., Clm., Wern.: Quarto. 2) 1537, vgl. Nr. 3746. ®) Wern.: an. 
*) Wern.: — caleulo...im. 5) Clm.: Et. °) Seidemann: sugerent. 7) Cim., Wern.: 
necessario; Khum.: — necessitate. ®) B. bis hierher: Mediei multas potiones mihi 


Schmalcaldiae decumbenti porrigebant, si ingens taurus fuissem, multa media quae- 
rentes, pudenda sugentes; parebam illis, ne viderer salutem meam negligere. ®) B.: 
—+ et consilio. 1) B76R0: 11) B.: bonum. 12) B.: -+ facultatem medicorum., 
13) B,: + non reicio, 14) B.: plurimum. 16) Khum.: vult. 16) B.: — ego. 
17) B.: vero. 18) B,: + et. 10) Wern.: — eo. 20) B.: habeo. 21) B.: bene 
valeo. 2) Olm., Wern.: lenger. 23) B.: -+ num. 24) Khum.: — mit mir. 
26) B.: -H ete.; Olm.: — toie ... tvere, 2°) In Clm. und Wern. fehlt dieses Stück, 
27) Khum.: correlatione. 
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37135. (Dresd. I. 423, 68; Laut. 1538, 25) Voluntas.! Stoici omnes 
notitias virtutes appellant, Peripatetici vero notitias virtutes aestimant ab 
habitibus voluntatis, voluntas autem et ßovAnua apud Aristotelem est sub- 
stantia, ex qua consistit anima. Sed secundum Latinam phrasem ? voluntas 
non significat substantiam, sed actiones et habitum voluntatis, ut cum oramus: 
Fiat voluntas tua, oramus pro actionibus et habitibus, ut quilibet in sua 
vocatione praestet Dei beneplacitum.3 


Khum. 20b, 


3736. (Dresd. I. 423, 84; Laut. 1538, 25) Conventuales., 7. Febjruarii 
referebantur* nova, quod pars Italiae euangjelium suscepisset et dux Fer- 
rariae® Pauli lectjionem pubjlicam permitteret, sed Luthjerus illis novis non 
dedit fidem: aut figmentum aut dolum esse Italicum; sed illam papae sen- 
tentiam de reformandis monachis et fratribus conventualibus delendis esse 
optimam: Wen ich die tragedie erlebt ®, jo twolt ich defter Tieber fterben. Cum 
ego in principio suasissem de delendis sectis mendicantium, Eceius et ali) 
contra me vociferabantur; ita nunc contra papam clamabunt”? Franeisci, 
Dominiei ete. fundationem esse. Sed abbatiae delebunt conventuales; deinde 
episcopatus abbatias devora- (Dresd. I. 423, 85) bunt, quousque iterum res® 
ad papam draconem et? crocodilum pervenerit. Den e3 hebt ich bereidt!® 
ein fein mysterium an in appellationibus papae, qui olim appellabatur summus 
pontifex, deinde pontifex maximus, nune principem provinciarum eum scri- 
bunt. €3 ift eittel buberey geivefen et adhuc est. Nam quid est castitatis!! 
votum sub fuco celeberrimum quam execratio et detestatio sanctissimi con- 
ingii? Ubi quilibet coelebs figuratis verbis obscure!? contradieit coniugio 
ond verjehtveret die ehe non ad tempus, sed perpetuo.t? 

Khum. 33; Clm. 939, 142b; Wern. 258; B. 2, 364. 

FB. 4,147 (43, 174) Wa3 das Gelübde der Keujchheit fey. (A. 463; St. 392; 
S. 3586) „RKeufchheit geloben ift nicht? anders,* jprad) D. Mart., „den dei heiligen Eheftand 
verdammen und verfluchen. Denn ein Jglicher, der geiftlos (wollt jagen geiftlich) wird, wenn 


man ihn tweihet, entfagt mit verblümeten verdestten Worten dem Ehejtand und verjchmöret die 
Ehe nicht ein Zeitlang, jondern fein Lebenlang. Iit das nicht ein gränlicher Gräuel?“ 


3737. (Dresd. I. 423, 85; Laut. 1538, 25) Fratres ignorantiae. 
Deinde dicebat Luthjerus de fratribus ignorantiae in Italia, qui certum 


1) In Clm. und Wern. fehlt dieses Stück. 2) Khum.: phrasin. ®) Hier ist in 
der Vorlage der vier Handschriften Dresd. I. 423, Khum., Olm. und Wern. wohl wieder 
der Schluß einer Lage gewesen, siehe $. 562 Anm. 1. 4) Clm., Wern.: seribebantur. 
6) Alfonso II. Est. °) Khum., Clm., Wern.: erlebte. 7) Text fährt fort: Franciscani, 
Dominicani ete.; wir setzen den Text der Parallelen ein. 8) Khum., Wern.: -I- tota. 
9) Wern.: — et. 19) Olm.: — fidy beveidt. 11) Hier setzt B. ein: Castitatis votum 
nihil aliud est quam execratio usw.; vgl. Aurifabers Text. 12) Text: — obscure; 
wir setzen es aus den Parallelen in den Text ein. 13) B.: per totam vitam. 
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ordinem sub hoc titulo gloriarentur, et ubique (Dresd, I. 423, 86) fere! 
omnia monasteria hunc titulum? gloriari® possent*, ubi tantum® ad lec- 
tionem, non ad intelleetum respieiebant ® dicentes: Esto tu non intelligas” 
verba scripturae et orationis, attamen Spiritus Sanctus intelligit et Diabolus 
intelligens fugit. Haec fuit summa propositio omnium monachorum odisse 
bonas artes et studiosos, ita concludentes: Si ille frater studuerit, tunc domi- 
nabitur nobis®, ergo saccum per nackum. 

Euripides sapientissjime dixit nobilitatem a sapientia provenire, sapien- 
tiam vero a Deo, qjuasi djicat: Esto multi habeant nobilitatem, quae ex 
heroicis motibus® propagatur, attamen a Deo gubernatur. 

Khum. 33; Clm. 939, 143; Wern. 258b; B. 1, 127. 


FB. 8,291 (30,12) Der Mönde Unmiffenheit in guten Künften. (A. 370b; 
St. 3886; 8.355) „In Italien war ein fonderlicher Orden von Mönchen, die hießen Fratres 
ignorantiae, Brüder der Untifjenheit, die da jchiwören und geloben mußten, daß fie nichts 
twiffen, verftehen noch lernen wollten, und Löfeten alle Fragen auf mit Unmifjenheit, daß fie 
nichts könnten. Aber diefen Titel und Namen führen billig alle Klöfter und Mönche. Denn fie 
fehen nur aufs Lejen; wern nur die Wort geplappert fein, nach dem DBerftande aber fragen fie 
nichte. Denn fie jagen: „„Wenn du gleich die Wort nicht verfteheft, jo verftehet3 doch der 
heilige Geift, und der Teufel fleuget.“* Das war die höchjte Propofition und Yürgeben der 
Mönche, die allen guten Künften und Gelehrten feind fein. Denn fie jchloßen aljo: „„Wird 
diefer Frater (Bruder) ftudiren und gelehrt, jo wird er unjer Herr wollen fein, ergo saccum 
per nackum! Drüm hänge man ihm den Sad ubern Naden und laß ihn betteln gehen von 
Hau zu Haus; durch die Stadt und aufm Lande.” 


3738. (Dresd. I. 423, 86; Laut. 1538, 26) Luxus aedificiorum. 
11. Febjruarii in coena aderat!® architectus ille (Dresd. I. 423, 87) insignis 
electoris Meifter Kung.!! Ibi incidit sermo variis12 de structuris et aedificiis, 
illudque aedifieium 1? Torgense esse insigne. Et addidit illa tempora nostri 
saeculi excellere omnes alias aetates aedificiis!#, deliciis, vestitu, ornatu: 
Magna scribuntur de Dauidis aedificiis, sed nihil fuerunt ad meae domus 
structuram. Salomon struxit1® templum Domini, sed ligneum; ideo1% in 
seripturis dieitur mons Libani, quamvis illud templum17 Christi tempore 
eultius?® fuit.1? Summa, e8 ift alles zu unjern zeitten vber macht; e8 mus 


1) Clm., Wern.: — fere. 2) Khum.: + iure, ®) B. bis hierher: In Italia est 
ordo fratrum ignorantiae, qui iurant in sanctam ignorantiam, omnes quaestiones igno- 
rantia defendentes; legebant mumpsimus pro sumpsimus. Ille certus ordo fratrum 
ignorantiae fuit in Italia, 'quamvis omnia monasteria merito hunc titulum gloriari. 
*) Olm., Wern.: posse. 5) Clm., Wern.: tamen; Khum.: enim. ®) B.: respexerunt, 
”) Khum., Clm.: intelligis. ®) B. schließt hier. ?) Text: moribus; die Parallelen 
sämtlich: motibus. 10) Text: — aderat. 11) Über Kunz Krebs ie our Meister- 
werk, das kurfürstliche Schloß in Torgau, siehe M. Levy, Schloß Hartenfels bei Torgau 
(Beiträge zur Bauwissenschaft, 10. Heft, 1908) $. 17ff. u. Abb. 1. 12) Khum.: varius 
13) Text: officium, 4) B. beginnt: Nostra tempora superant omnia praecedentin 
aedificiis. 15) B.: aedificavit. 16) Olm.: Igitur. 17) B.: — illud templum 
12) Khum.: caleus; Olm., Wern.: lapideus. 19) B.: fuerit. r 
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brechen oder anders werden. Olim fuerunt fercula regum juppen!, brey, 
fleifd; his tribus erant contenti. Vestitus regius erat? sicut iam® civis 
alieuius, (Dresd. 1.423,88) tweifse* Kittel vnd ein? gefpann auff der ftirn. 
Sbundt mus fol prangen und freien fein, golt vnd fammtet ® sine mensura! 
Hinc? exhauriuntur nostrae regiones. Wa3 tont man tool teglich an diefem ® 


in eynem iden® haus exrjparen! Ideo Christus monet in Luca: Nolite in sub- &ut. 13,29 


lime rapi. &3 wirdt3 die Yeng nicht!" ertragen. 
Khum. 33b; Cm. 939, 1430; Wern. 259; B. 2, 124f. 


3739. (Dresd. 423, 88; Laut. 1538,26) Absolutio cuiusdam ado- 
lescentis. 13.1! Febjruarii adolescens quidam Valerius 12, consulis!? Num- 
bergensis1# filius, absolvebatur at? Luthjero in sacristia praesentibus diaconis 
et praeceptore suo Georgio Mjaiore. Nam adolescens ille 1% inoboedientissi- 
mus!” nullam probitatis indolem habuit, sed plane desperatae eonditionis a 
praeceptore suo exa- (Dresd. I. 423, 89) minatus, cur!® sine omni timore Dei 
et hominum viveret, confessus est!” se ante quinquennium devovisse Sathanac 
his verbis2°: ch jag dir deinen?! glauben auff und wil einen andern herren 
annehmen.?? De istis verbis Luthjerus?? eum examinavit eumque?* graviter 
urgebat?>, ob er au) was mer gered het, 063 im auch leitt wer ond fi nun ?® 
toolt beferen? Hoc cum adolescens petendo, instando assereret, tunc Djoctor 
Mjartinus impositione manuum oravit genibus flexis nobiscum 27 orationem 
dominicam et deinde?® addidit: Domine Deus, Pater coelestis?°, qui iussisti 
nos per Filium tuum dilectum orare et ministerium in tua sancta ecelesia 


ordinasti et? fratres3!, qui3? aliquo delicto praeoccupati 33 fuerint?*, (Dresd. dat. 6, ı 
b) q q 1% ? 





1) Khum., B.: fuppe. 2) B.: fuit. 3) B.: nunc. *) Wern.: weyjer; B.: ein 
weißer. 5) Olm.: — ein. 6) B.: + fein. °B.: Hic, 8) Wern., B.: diejen. 
9) Clm.: jglijen; Wern.: itlidhen; B.: iedern. 10) Olm., Wern.: + konnen. 2), B.: 
Anno 1538. die 13. :?) Valerius Glockner, der Sohn des Naumburgischen Bürgermeisters 
Veit Glockner. Siehe E. Kroker in den Schriften des Vereins für die Geschichte Leip- 
zigs 10,123 ff. 12)7B>: Feivis: 12) Text, B.: Norimber;gensis; Clm., Wern.: Nurm- 
bergensis; richtig Khum.: Numburgensis,; im Album 158 steht er im Sommer 1535 als 


Neuburgen;sis. 15) B.: absolutus est a Djoctore Martino. 16, Olm.: — ille; B.: 
— adolescens ille. 17) B. fährt fort: fuit, tandem a praeceptore suo. 18) B,: + ita. 
ı») B. fährt fort: quod ante quinquennium se devovisset usw. 20) Math. L., Oben., 


Rhed., Math. N. haben die Überschrift: Oratio pro liberando possesso a Daemone und 
beginnen: Adolescens quidam, Georgii Maioris discipulus, Diabolo sese tradiderut. 
Moribundus sic inquit ad Sathanam. 21) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: Daemon, 
den. 22) Dieselben Parallelen fahren fort: Doctor eum arguit et postea interrogavit, 
num poeniteat? Maxime! inquit. Impositis manibus oravit Pater noster et deinde: 
Dominus usw. 2°) B.: Djoctor Martinus. ?*) B.: et. ?%) Olm, Wern.: arguebat; 


B.: obiurgavit. 2e) B,: nicht. ?T) B.: cumque adolescens obnixe petendo instaret, 
Djoctor Martinus impositis illi manibus et flexis genibus cum aliis oravit usw. A) BR 
— deinde. 29) Seidemann: coeli; im Text steht wohl: coele:, d. t. coelestis. N=B,, 


Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: ut. 1) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: + eos. 
»2) B.: — qui. 33) B.: praeoccupatos. 4) Olm., Wern.: fuerant; Math. L., Oben., 
Rhed., Math. N.: sunt; B.: — fuerint. 
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I. 423, 90) ut illos! in spiritu lenitatis instruamus?, et ipse Christus dieit 


Watt.9,13se non venisse nisi propter peccatores, oramus pro hoc servo {uo, ut illius ® 


peccata® condones et in articulum remissjionis peccatorum tuae sanctae 


ecclesiae suscipias. 
Postea Germanice haec verba adolescenti dixit’, qui® ipse singula 


dicebat”: Ich, Valerius®, befenne? fur Gott und allen feinen Heilgen!° Engeln 
pnd fur dert! verfamlung der Ficchen, das ich Gott meynen glauben hab auff- 
gejagt, mich dem Zeuffel ergeben *?, ift mir von bergen leitt, ja!?, wil nun 
fodder!* dem Teuffel ein abgefagter feind fein vnd Gott, meynem!> Herrn, 
twillig!° folgen vund mich befern!”, Amen.!® 

(Dresd. I. 423, 91) Deinde illum!? ad poenitentjianı et pietatem adhor- 
tabatur?°, ut sinceriter?! viveret in pietate et oboedientia ac?? Sathanae cogi- 
tationibus et suis23 desideriis resisteret fide et oratione. Wen gleich der Teuffel 
mit bofen gedanden in?* wirdt anfechten?®, jolt er fi) mit Gottes Wortt 
ruften 2° et mox currere?” ad suum praeceptorem aut?® diaconum vnd den 
Teuffel accufiren ond?? offenbarn?® mit feinen radjchlagen.>! 


Khum. 34; Clm. 939, 144; Wern. 260; B.2,310; Math. L. (198); Oben. 333b; 
Rhed. 152b; Math. N. 506. 


FB. 3, 75 (24,103) Schredlide Hiftoria von einem Studenten, der fich hatte 
dem Zeufel ergeben. (A. 302b; St. 112; S. 103%) Anno 1538 am 13. Februar war ein 
junger Student zu Wittenberg mit Namen Baleriug von N. Derjelbige ward in der Sacriftei 
dafelbft in Beifein der Diaconen und feine® Präceptor3, Georg Majorz, von D. M. Luther 
abjolvivet, denn er war feinem Präceptor jehr ungehorjam geweft. Endlich aber, da er von 
ihm examinirt und gefragt ward: „„Worum er doch jo Iebete, und fürchte fich weder fur Gott, 
noch jcheuet fich fur den Menfchen?"“ bekannte er, daß er fich vor fünf Jahren dem Teufel hätte 
ubergeben mit diefen Worten: „„Ich jage dir, Chrifte, deinen Glauben auf, und will einen 
andern Heren annehmen.“ * 

Bon diefen Worten eraminirt ihn D.M.L. und fhalt ihn hart, und fragte mit Exnft: 
„Db er auch) ettvad mehr geredet hätte? Db3 ihm auch) leid wäre und fich nu tvieder zum Herrn 


1) B., Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: — ut illos. 2) Wern.: inservamus; 
Oben., Maih. N.: instituamus. ®) Math. N.: — illius; B.: sua. *) B., Math. N,, 
Oben., Rhed., Math. N.: + illi. 5) B.: pronuntiavit. °®) Khum., Wern.: quae. 
?) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: — Postea ... dicebat; + Votum adolescentis. 
®) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: Balentinus. ®) Wern.: befennes. 10, Olm., 
Wern.: — heilgen. 1) Math.L., Oben., Rhed.: — der; Math. N.: — fur der. 12) OIm.: 
+ vmd; Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: + da®. 13) Sämtliche Parallelen: — ja. 
’*) Clm., Wern.: forthin; Math. L., Rhed., Oben., Math. N.: hinfurt; B.: förder. 15) Oim.: 
dent. \e) Math. L., Oben., Rhed,, Math. N.: will ich. 7) Clm., Wern.: — vnd mid) 
beßern.  '°) Maih. L., Oben., Rhed., Math. N.: — Amen; dieselben Parallelen fahren fort: 
Deinde ad pietatem Doctor est eum adhortatus. Wen in gleich der Teuffell usw. 19%) B.: 
eum. 20) B.: hortabatur. 2!) B.: in sinceritate, 22) B.: et. 28) B.: ipsius. 


24) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: nun. >®) Sämtliche Parallelen: angteiffen. 
”*) Rhed.: troften. 2”) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: et statim venire, 28) Die- 
selben Parallelen : vel. 2°) Math. N.: — accufiren bnd. 0%) B.: revelare et accusare 


Diabolum. *!) Math. L., Oben., Rhed., Math. N.: anfchlegen. 
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Chrifto befehren wollte?" Da er aber „„Ia"” jagte und hielt emfig und fleikig an mit Bitten, 
da Tegete D. Martin die Hände auf ihn, Iniet nieder mit den Andern, jo dabei waren, betet dag 
Bater Unfer und jprach darnadh: „Herr Gott, himmlifcher Vater, der du ung durd) deinen Lieben 
Sohn befohlen Haft zu beten und das Predigtamt in ber heiligen chriftlichen Kirche geordnet 
umd eingejebt haft, daß wir die Brüder, fo ettvn durch einen fFeil ubereilet werden, mit jänft: 
müthigem Geift unterweifen und wieder zu Recht bringen follen; und ChHriftuß, dein Lieber 
Sohn, jagt felber, ex fei nicht fommen denn nur allein um der Sünder willen. Darum bitten 
toir dich fur diefen deinen Diener, du twolleft ihm feine Sünde vergeben und in den Artikel der 
Bergebung der Sünden wieder mit einjchließen und in den Scho3 deiner heiligen Kirche wieder 
annehmen um deines lieben Sohn? twillen, unfer3 Heven Chrifti, Amen.“ 

Darnad) Jagte er dem Knaben auf Deutjch diefe Wort für, die er ihm nadipradd: „„Ic 
Balerins befenne fur Gott und allen feinen heiligen Engeln und fur der Verfammlung diejer 
Kirche: dab ich Gott meinen Glauben hab aufgefagt und mich dem Teufel ergeben. Das ift 
mir bon Herzen leid, will nu hinfort des Teufels abgefagter Feind fein und Gott, meinem 
Heren, willig folgen umd mich beffern. Amen.“" Auf das vermahnet er ihn zur Buß und zu 
Gottesfurdht, „daß er nu Hinfort wollte Yeben in Gottjeligfeit, Ehrbarkeit und Gehorfam und 


de3 Teufel® Eingeben und feinen Lüften miderftehen im Glauben und Gebet. Wenn gleich der at, 4,7 


Teufel ihn mit böfen Gedanken würde angreifen, jollte ex fich mit Gottes Wort rüften und flugs 
zu jeinem Präceptor oder Caplan gehen, ihm folch8 offenbaren und den Teufel mit feinen Rath: 
ichlägen anflagen.“ 


3740. (Dresd.I. 423,91; Laut.1538, 27) Illo die! interrogavi? Luthejrum 
de casu®: Si quis communicaturus * confiteretur se cum aliquo esse in con- 
tentione et causam sub iudicibus pendere nondum absolutam seque? nullum 
odium erga adversarium habere, sed® sententiam a iudicibus expectare”, an® 
admittendi essent? ad (Dresd. I. 423, 92) sacramentum? Rjespondit!° illam 
personam non esse admittendam, quae in publico dissidio esset!!; nam si 
admitteretur, etiamsi nullum haberet privatum odium, tamen oriretur scan- 
dalum, si pubjlice admitteretur, qui in pubjlica dissensione iudicii viveret. 
Deinde dixit se illum casum deliberaturum et rursum 1? certius daturum. 


Khum. 34b; Clm. 939, 144b; Wern. 261; B. 1, 370. 


FB. 2,291 (18,7) Ob einer, der mit einem fur Gericht Habdert, möge zum 
Sacrament gelajjen werden? (A. 227b; St. 191d; S. 1786) „„Wenn einer beichtet und 
will zum Sacrament gehen, rechtet aber mit einem Andern und die Sache hanget noch am 
Rechten, ift noch fein Endurtheil gefallen noch vollendet, und er jpricht, er habe feinen Haß 
wider fein Gegentheil, jondern ftelle e8 dem Rechten Heim, daß der Richter nach bejchriebenen 
gewöhnlichen Rechten drüber erfenne; was derfelbige fpricht, jo ihm Tieb fein, tmills dem 
Rechten befohlen Haben; ob derfelbige auch zum Sacrament folle gelaffen werden ?*" fragte einer. 
Da iprah D.M.L.: „Die Perfon ift nicht zugulaffen, die in offentlichem Ztoietradht und Hader 
mit einem Andern ift; denn wenn fie würde zugelaffen, da fie gleich feinen heimlichen Haß und 





1) 13. Februar 1538. 2) Lauterbach. 3) Olm.: — de casu; B. bis hierher : 
Antonius Lauterbach interrogavit Martinum Lutherum. *) B.: + coena Domini. 
5) B.: ettamense. °) B.: immo. ?) Wern.: pendere; Olm.: — nondum ... expec- 
tare. 8) Wern.: — an. ®) B.: admittendus sit; Seidemann: admittendus esset. 


10) B.: -/- Martinus Lutherus. 11) B. fährt fort: etiamsi non haberet odium, tamen 
si admitteretur, scandalum oriretur. Tacuit promittens se certius daturum responsum 
post deliberationem etc. 12) Khum.: vursus; Seidemann: responsum. 
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Grollen trüge wider ihren Widerpart, fo würde doch damit Aergernid gegeben.“ Bald darnad) 
jagt ex: „Ex wollte darauf weiter bedacht fein und Antwort geben nahm Efjent, wenn er bie 
Hände hätte gewaschen.“ 

3741. (Dresd. I. 423, 92; Laut. 1538, 27) De papistarum impoeni- 
tjentia. Postea? dixit Luthjerus de horrenda papistjarum caecitate, die mit 
ernft zur hellen? vennen vnd eilen: Nam ipsi videntes* nostram justam 
causam et innocentiam befennen auch, das fie unrecht Haben, attamen deli- 
berato concludunt et deliberant® contra nos. Wollen vn3 simplieiter todt 
haben vnd jich doch gar nicht® bekern, sed ipsi (Dresd. I. 423, 93) desperantes 
volunt nos trahere secum in perniciem. €3 wirdt aber ein vungleicher gang 


Eh. 4, 10fein: ipsi ad inferos, nos ad coelum. Ideo Paulus” merito® illos? appellat 


ärınkyn»ores, qui dedoluerunt, qui agnitum errorem volunt defendere et veri- 
tatem extirpare. Nunquam tali lege!° Caiphas et phariseit! retinuerunt 
cogitationem 1? justitiae legis. Omnes haereses habent!? persuasionem veri- 
tatis!*, papistae autem amiserunt iustitiae et persuasionis cogitationem, se 
ipsos damnant et!? scientes et prudentes!® in Spiritum Sanctum peccant. 
Sie wollen die offentliche Hure eine reyne jundfrau verteidigen. Kumbt nu 
der jungft tag nicht, jo fumbt er nimmer mehr. Ego!’ saepius!® noctu 
(Dresd. I. 423, 94) delibero maximis sudoribus et angustiis, quomodo illis 
succurreretur!?, ut poenitentibus relinguerentur bona et honores, aber e3 mil 
nicht fein. Ipsi?° nolunt poenitere?! et simplieiter sanguinem nostrum ?? 
sitiunt. Sicut episcopus Maguntjinus dixisse fertur: Quid disputatis? Wir 
twijgen twol, da8 23 wir bnnrecht haben! Et episcopjus Saltzburgjensis?* cum 
Philip;po 2° conferebat 2° triplicem viam et rationem concordiae praescribens: 
Prima ?”, wen ir Sutherifchen thut?2®, was wir iwollen?°; das fonnet ir nicht 
thun. Secunda, wen twir euer leer folgen?°; da8 wollen wir nicht. Tertia, 
transactio inter utrosque est impossibilis, quia neuter®? alteri cedit, ergo 
alter alterum perdet; vos infirmi®? pauei, nos copiosi et securi.?® Fgo®+ 
(Dresd. I. 423, 95) nunguam credidissem, da3 ich folche3® wort erlebt jolt 
haben!?® Gott Helff ong a scandalis et ab3’ omnibus malis! 
Khum. 35b; Clm. 939, 145; Wern. 261b; B. 1, 141. 


1) Siehe 8.585 Anm. 5. 2) Khum.: Deinde. ®) Seidemann : helle. *#) B. be- 
ginnt: Die papiften rennen mit ernft Bur hellen, videntes enim. 5) B.: — et deliberant. 
6) B.: nicht2. 7) B.: + Ephes. 4. ®) B.: justo nomine. ®) B.: eos; Text im 
folgenden: änıkyırores. ‘) B.: Tale exemplum nunquam legi; vgl. Aurifabers Text. 
11) B.: + tamen. 12) Olm., Wern.: cognitiones, 18) B.: habuerunt. 14) Wern.: 
veritatem; B. fährt fort: At papistae adroxardxgızoı, id est, suo ipsorum iudicio dam- 
nati amiserunt usw. 15) B.: — se ipsos damnant et. 16) Seidemann: scienter et 
prudenter. in B.: — Ego. 18) B.: + mecum. 19) B.: possit succurri. 
0) B.:— Ipsi. 1) B. fährt fort: sitientes nostrum sanguinem. Sicut usw. 22) Seide- 
mann: meum. *?) Clm.: da. **) Matthäus Lang. *5) B.: + Melanthone. ae B°: 
contulit. 27) Wern.: Primam. 28) B.: thet. 22) B.: woltten. so) Khum, B.: 
folgeten. »1) B.: neutra pars, ®2) B.: + Lutherani. s) B: + etc. SIDE: 
— Ego. *) B.: + greulie. °%) Khum., Clm., Wern.: exleben folte. 7) B.: — ab. 
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FB. 3,203 (27,54) Der PBapiften Unbußfertigfeit und Verftodung. (A. 342b; 
St. 4016; 8. 366) Darnach jagte Doctor Martinu3 von der großen, gränlichen Smpietät und 
Blindheit der Papiften, die mit Exnft, wiffentlich und muthtoilliglich zur Hölle rennen. Denn 
wierool fie jehen und wiljen, daß wir ein gerechte Sache Haben und unfchüldig find, bekennen 
auch oder könnens je nicht leugnen, daß fie Unrecht haben, doch trachten fie Tag und Nacht 
darnad), rathichlagen und gehen damit um, wie fie und möchten dämpfen und auscotten, wollen 
ung jtrad3 todt Haben, und fich gar nicht befjern; jondern teil fie verzweifelte Buben find, 
wollen fie ung mit fich ziehen, daß wir auch tvie fie umlommen. E3 wird aber ein ungleicher 
Gang fein; fie werden in die Hölle, wir aber in Himmel fahren! 

E3 find jolche Gejellen, die da den erkannten Srrthum noch wollen vertheidigen und die 
Wahrheit ausrotten. Jh hab mein Lebenlang dergleichen nicht gelefen. Caiphas und bie 
Pharifäer behielten doch die Gedanken der Gerechtigkeit de3 Gefeges, meineten, fie wären fromm, 
nachdem fie äußerlich das Gefet hielten und die Werk thaten. Alle Keber Laffen fich dünten, 
ja ftürben wol drauf, fie haben die vechte Wahrheit; aber die Papiften twilfen, daß ihre Sadıe 
böfe ift und daß fie Unrecht Haben, verdammen fich jelbg und fündigen toiffentlich wider den 
heiligen Geift. Sie wollen die offentliche Hure zu Rom fur eine reine Jungfrau vertheidingen. 
Wolan, fümmt nicht der jüngfte Tag bald, jo fömmt er nimmermehr! 

SH gedente oft des Nachts im Bette, wenn ich nicht fchlafen Tann, mit großem Herz: 
leid und Angft, iwie ihnen möcht geholfen werden, daß den Bußfertigen die Güter und Ehre 
möchten bleiben, aber e3 will nicht jein; fie wollen nicht Buße thun, fondern e3 durftet fie 
ftrad® nad unferm Blut. Wie der Bilchof von Salzburg zu M. Philippo zu Augsburg 
fagte: „„Was willt du viel disputiren! Wir wiffen wol, daß wir Unrecht haben.*" Und da 
er mit Philippo zu Augsburg aufm Neichdtage 1530 von diefem Handel redete, fchlug er 
dreierlei Wege fur, zur Einigkeit zu kommen: „„Der exfte,"" Äprach er, „„ift, wenn ihr 
Sutherijchen thätet, wa® wir wollen. Das könnt Ihr nicht thun. Der ander, wenn wir Euer 
Lehre annähmen. Das wollen wir nicht thun. Der dritte, daß fich beide Theil vertragen 
und vergleichen ließen. Das ift unmöglich; denn fein Theil will dem andern weichen. Darum 
muß ein Theil da3 ander ausrotten. Euer ift wenig, unfer aber viel; wollen jehen, welcher 
den andern wird ausbeißen!““ ch hätte nimmermehr gegläubt, daß ich folche Wort erleben 
follte. Gott helfe und und behüte uns fur allem Nergernif und Übel.” 


3142. (Dresd. I. 423, 95; Laut. 1538, 28) Homo ex luto.! Illo die? 
balneis exibat? et a coena lavit manus dicens: Wie wirdt da3 tafser jo 
ontein post balneum! a, ich Hab3 vergejsen, da3 Haudt und fleijch * von 


dredf fein, siecut scriptura dieit: Pulvis es et cinis. Quid superbis, o homo? 1.Mofes, 19 


Khum. 36; Clm. 939, 146; Wern. 263. 


FB. 1,212 (3,88) Der Meni ift aus Koth. (A.69; St. 1186; 8. 109) Als 
D. Martinus gebadet hatte und auf einem Abend nad) dem Efjen® die Hände mwufch, jpradh er: 
„Wie wird dad Wafler fo unrein nad) dem Bade? a, ich Habs vergefjen, daß Haut und 


Fleifch von Dre find gemacht; wie die Schrift jagt: Du bift Staub und Ajchen, o Menjch!" 1. Mofe3, 19 


3743. (Dresd. I. 423,95; Laut. 1538,28) Piscium generatio. Deinde 
videns pisces in® mensa appositos multa dicebat de virtute divina in gene- 
ratione et maxime in aquis et mari, ubi unus piscis multa milia generaret: 





1) Olm.: -+ factus. 2) 13. Februar 1538. 3) Die Erbauung einer neuen 
Badestube plante Luther im September 1541, de Wette 5, 401; doch war wohl schon vorher 
ein Bad im Schwarzen Kloster. #) Olm., Wern.: har. 5) vor dem Efjen, & coena! 


Vgl. Nr. 3743. 6) Wern.: — in. 
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Wie der ragen! anteigt. Man filcht altag in der Elbe, attamen repletus 
(Dresd. I. 423, 96) est piscibus. Est incredibilis multitudo et generatio 
piscium, praecipue in mari, nam dieitur?, quod oceanus iuxta Antorff? sin- 
gulis mensibus novum genus piscium* producat. 

Khum. 36b; Clm. 939, 146; Wern. 263. 

FB. 1,212 (3,89) Bon ber Fiihen Mehrung. (A. 69; St. 83b; 3.79) Da Filche 
auf den Zifch gebracht toorden, redete D. Martinus viel von göttlicher Kraft und Wirkung in 
der Schöpfung, „daß ein Thier vom andern fäme und gezeugt wird, fonderlich im Wafler und 
Meer, da ein Filch viel taufend andere brächte und zeugete, wie ber Rogen anzeiget. tem 
man fijchet alle Tage in der Elbe und fie ift doch voller Fifche. E3 ift ungläublich, tie ich 
die Fische mehren und züchtigen, allermeift im Meer; denn man jagt, daß der Meerftrom bei 
Antdorf alle vier Wochen ein neue Art von Fijchen bringe.“ 

3744. (Dresd. I. 423,96; Laut. 1538, 29) De baptismo. Deinde dice- 
bat de triplici baptismo5: fluminis, flaminis®, sanguinis. Illos”? tres bapti- 
zandi modos ecclesia Christi® servavit.? Catechumeni flumine sunt baptizati. 
Alii, quit° non adepti sunt!! lotionem aquae, credentes !? Spiritu et flamine 


Apg.10,2sunt salvati13, qualis fuit Corneljius in Actis ante baptismum. Tertii !* 


martyrio et sanguine baptizati sunt. 


Khum. 36b; Clm. 939, 146; Wern. 263b; Math. L. (200); Farr. 73b; Math.N. 503; 
B. 2, 188. 

FB. 2, 267 (17,7) Dreierlei Taufe. (A. 219b; St. 181; 8.169) „Die alten Lehrer 
haben dreierlei Taufe gejeßt; eine des Wafjerd, die ander des Geiftes, und die dritte des Blutz. 
Diefe dreierlei Weife zu täufen hat die Kirch behalten“, jprach Doctor Martinus Luther. „Die 
Catechumeni, jo man zur Taufe bringt, werden im Waffer getauft. Die andern, jo jolch 
Wafferbad nicht Haben bekommen Zönnen, gläuben aber doch, werden durch und im heiligen 


Upg. 10,2 Geift jelig, wie Cornelius in Gejchichten der Apofteln für der Taufe oder ehe er getauft ward. 


Die dritten werden im Blut und Marter getauft. 

Die Papiften!® fabuliren und geben für, Saifer Conftantinus fei von Melchiade, dem 
Papft, getauft worden, da doch die Hiftorien anzeigen, ex fei zu Nicomedien von Eufebio, 
Biichof dafelbft, getauft worden im Jahre feines Alters im fünf und fechszigften und feiner 
Regierung im ein und dreißigften, fünf Jahr hernach nach dem Papft Sylvefter geftorben war.“ 


3745. (Dresd. I. 423,96; Laut. 1538, 29) De Spirituum apparitione. 
Deinde fiebat mentio imposturae sathanicae1%, qui1” homines apparitione 
(Dresd. I. 423, 97) Spirituum et spectris nocturnis decepit. Den !® im Nider- 
Yandt iwer?? ein monstrum altitudine hominis et?" specie?! canis vmbgelauffen, 


das hett?? die Yeuthe angerochen, die da hetten?3 follen fterben, et hoc mon- 
strum ?* ab?5 aliis?° visum, non ab illis?”, quos odoravit. Illud monstrum 


!) vagen = Rogen. ?) Wern.: dieunt. 3?) Antwerpen. *) Clm.: — piscium. 
®) Math. L., Farr., Math. N., B. beginnen: Baptismus triplex (B.: + est). 0).B.: 
+ et. 7) B.: Hos. ®) Math. L., Farr., Math. N., B.: — Christi. ») Clm.: 
servat. 19) B.: — qui. 11) B.: — sunt. 12) B.: -+ tamen. 13) Olm.: salvi; 
Math. L.: satiatı. 1#) Math. N., B.: Tertio. 16) Zu dem Folgenden in Aurifabers 
Text vgl. B. 2,189. '°) Khum., Wern.: Sathanae. 17) Seidemann: quod. 18) Olm., 
Wern.: Deinde. 12) Hier beginnt B.: Jm Niederlande ift. 20) B.: — et. au, Br 
figura. 22) Bat 23) B,: haben. 22) B.: — monstrum. 25) Wern.: — ab. 
”*) Text: illis,; die Parallelen richtig. *") Clm., Wern.: non de his; B.: non ab eis tantum. 
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appellatum! leid mal.2 Hine? homines* moribundi5 ad superstitiones et® 
missas confugerunt. Rjespondit? Luthjerus: Optime Deus, conserva verbum 
tuum, nam amisso illo omnia credimus et adoramus. Nam® illo ablato? 
nihil!° tam absurdum, quod non colitur!!, sicut Priapus apud Romanos. 
Hinc!?” amisso verbo orta sunt anniversaria, tricesimae, dies septimus et 
tertius1? pro defunctis, ita ut sancti homines Bernardus et Gregorius defe- 
cerint, ut Christus Matth. (Dresd. I. 423, 98) 24. dieit: Etiam!*, si possibile 
esset!3, ut! electi seducantur.!” Nam amisso Christo et statu 18 justifi- 
cationis per verbum fidei!? facile in illos 2° errores labitur?!; stante articulo 
iustificationis ruunt illae imposturae, ut experientia videmus. 


Khum. 366; Clm. 939, 1466; Wern. 263b; B. 1, 204. 


FB. 3, 87 (24, 126) Bon einem wünderlidhen Gejpenfte und Ungeheuer. 
(A. 306b; St. 107; 8.995) Im Niederlande ift ein jeltfam greulich Ungeheiter umgelaufen, jo 
hoc ala ein Menjch und in Geftalt eines Hundes; das hat die Leute angerochen, die da haben 
fofen fterben; und dafjelbige Haben ander Leute gejehen, aber nicht die e8 angerochen hat; und 
ilt Seichmal genannt. Die fterbende Leute hatten ihre Zuflucht auf Aberglauben, Superftition 
und Opfermefjen. 

Da Iprady Doctor Martin Luther: „Lieber Gott, erhalt du uns bei deinem Wort, denn 
al2bald man das verleuret, jo gläuben wir Alles ohn Unterjcheid und beten? an; wenn das 
hinweg ift, fo ift nichts jo ungereimt und jchändlich, da8 man nicht ehret und fur hoch und 
groß hält, wie Priapus bei den Römern. Alfo, da twir da Wort verloren hatten, ftiftet man 
Begängniß, Bigilien, Seelmefen, Dreißigfte, gemeine Wochen fur die Verftorbene, daß aud) 
die heiligen Leute, al3 Bernhardus und Gregorius, betrogen worden, und drauf fielen, wie 
EhHriftug jagt, Matth. 24, „„da e3 möglich wäre, daß auch) die Auserwählten verführt würden.“ “ 
Denn wenn man Chriftum verleuret und den Artikel von der Rechtfertigung, wie man fur Gott 
gerecht und jelig wird allein durch den Glauben an da3 Wort, jo fallen wir von Stund an 
in foldye Srrthum. Wenn aber der Artikel von der Rechtfertigung ftehen bleibt, rein und 
unverfälicht, jo fällt auch folcher Betrug und Aberglaube dahin, wie wir in der Erfah: 
rung fehen.” 


3746. (Dresd. I. 423, 98; Laut. 1538, 29) Eodem die?? multa dixit de 
caleulo suo Schmalkaldjiae??, qui eum fere suffocasset, da3 ex in feinem 
eigen waßer wer ertrunden, nam illi calculi renum meatus vesicae occupa- 
verant et tandem extremo periculo eruperunt decimo die?*: Man jol die 
Yennden warm halten, nam ibi est regnum caleuli. 

Khum. 37; Clm. 939, 147; Wern. 264. 


3747. (Dresd. I. 423, 98; Laut. 1538, 29) Cellarius.?® Illo die?2® 


1) B.: et fuit dietum. 2) Clm.: leihmalh; B.: Teichenmal. 3) B.: — Hine. 
4) B.: + ill. 5) Clm., Wern.: — moribundi. 6) B.: ad superstitiosas. DRe: 
—+- Martinus. 8) B.: — Nam. ®) B.: amoto. 10) B.: + est. 1) B.: quin 


colatur. 12) B,: Ita. 13) Olm., Wern.: — et tertius. 14) B.: — Etiam. 
15) Khum.: — esset. 16) B.: — ut. 17) B.: seducerentur. 18) B.: doctrina, 
19) B.: Dei. 20) B.: tales. 21) Wern.: labimus; B.: labimur. 22) 13. Februar 
1538. 23) Siehe Nr. 3543. 24) In Tumbach, am 27. Februar 1537, vgl. Nr. 3733. 


25) Johannes Cellarius, damals Pfarrer in Bautzen, folgte wohl schon damals einem Rufe 
nach Frankfurt a. M., vgl. Nr. 3909, Enders 12, 153, Anm. 5. 20) 13. Februar 1538. 


Matth. 24,24 


Matth. 24,24 
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advenit Djominus Ioann;es Cellarius petens in! locum ministerii? Budissji- 

nam 3 successorem. Rjespondit Luthjerus: Wo nemen? (Dresd. I. 423, 99) 

Budissina requirit hominem doctum et integrum. Mu3 ein werdftuc fein. 

Sp haben toir weder wereftuct noch* fulftein. Si illo anno quinque tantum 

pastores morerentur, non haberemus alios. Timenda est defectio verbi 

propter penuriam, et neophyti timendi, den fie gerathen nicht altzeitt.‘ 
Khum. 37®; Clm. 939, 147; Wern. 264b, 


3748. (Dresd. I. 423, 99; Laut. 1538, 30) Germanismus et Greeis- 
mus affines. 16. Febjruarii Luthjerus etymologiam nominis papae tracta- 
vit; olim fuisse”? generale nomen episcoporum: Nam ® Augjustinus, Ieroınymus, 
Cypjrianus se invicem appellarunt papa°, ut!° literae testantur. Unde autem 
etymologiam habeat!!, nescio, fortassis a pueris, qui suos parentes papas 1? 
appellant, sicut!? episcopi sunt patres ecclesiarum. Nam magnam esse 
similitudinem !* Grecismi et Germanismi!?, quod multo satius esset Grecam 
quam Latinam linguam in Germania esse. (Dresd. I. 423, 100) Den die Greei 
haben x, v, x, quod Latini non habent, mufsen fich des betteln31% behelffen. 
Konnen niit Taeje!7 jchreiben, vel, moethe!®, quae!? sunt Grecae diphthongi. 
Deinde varia habent Greci s: spumosum et simplex; Z est simplex et molle s. 
Item praepositiones öreg, era, ovv consonant Germanismo bber, mitt, 
jampt.?° Deinde augmenta?! cum Germanismo consonant: yoapw, jchreib, 
yeyoapa, hab?? gejchrieben, et amborum infinitivi in ev desinunt. 

Khum. 37b; Clm. 939, 147®; Wern, 265; B. 3, 224, 


3749. (Dresd. I. 423, 100; Laut. 1538, 30) Judas beuttel.2® 17. Febjru- 
arli afferebatur ei pietura suspensi?* papae2° cum Iuda et loculo2® Iudae. 
Riespondit: Das toird dem babjt weh thun, qui a?? caesare et regibus 
suppliciter?® osculatus?° est und joL?° (Dresd. I. 423, 101) nun an feine 
Ihlufsel gehendt werden. 8 wirdt die papiften fehr fefmerken, quia con- 


') Wern.: — in. ?) Khum., Clm., Wern.: + sui. °) So Wern.; Text: beatiss ima. 
*) Wern.: — no. ®) Clm., Wern.: Deinde. °) Clm., Wern.: + woll. N B. be- 
ginnt : Etymologia nominis papae. Olim fuit. ®) B.: — Nam, ®) Khum.: papam. 
10) B.: + eorum, 11) B.: etymologia orta sit. 1 B.räpapaı 13), Bu: Ita et. 
11) B.: magna est similitudo, 16) B. fährt fort: et facilius esset Graecam quam 
Latinam linguam discere. Graeci enim habent n et x, quod Latini non habent, öle, 
mael, facfe sunt Graecae diphthongi ete. Hiermit schließt B. 16) Text: bettelö; CIm., 
Wern.: betteln; Khum.: bettelens. 1) Text: tefe; Wern.: Toefe. 18) Fibenso die 
Parallelen; moethe = müde? ı) Text: qui; Clm., Wern. richtig. 20) Clm., Wern.: 
-— fampt. 21) Wern.: argumenta. ?2) Clm., Wern.: ich hab. 25) Über diesen 
Holzschnitt Kranachs siehe Enders 11, 336, Anm. 6 und 341, Anm. 3; Kranach selbst 
war an diesem Tage Luthers Gast, vgl. Nr. 3751. 4) Clm., Wern.: suspensio. 
?*) Khum., Clm., Wern.: -+- una; B. beginnt: Pictura afferebatur Djoctori Mjartino 
Luthero, ubi papa erat suspensus una. ?°) K’hum.: loculum ; B.: loculis. 27) Khum.: 
quia a. ®) B.: — suppliciter. 2°) B.: adoratus. »%) Khum.: folt. 
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scientia illorum! perstringitur? et res ipsa loquitur. Drumb twapnet fich 

der peuttel mit dem bifchoff Hutte? vnd cardinal infel* jehr woll, quiad tam 
incomprehensibilis et impervestigabilis avaritia avaritiarum papae fuit, ut 

non tantum annata°, pallia etc.” omnium regionum ad se rapuit®, sed ven- 
didit® etiam1° sacramenta, indulgentias, fraternitatem!!, sanguinem Christi, 
coniugium. Drumb fteeft 1? der beuttel vol raubs, et merito ei contradieitur, 

sieut Apocjalypsi1?: Miscete ei duplum. Er hat mid) verbant!* und! ver= of. 18, 
brandt vnd dem Teuffel in!® Hindern geftect; jo will ich in an feinen 17 eigen 
Ichlußel henngen. 

Khum, 38; Clm. 939, 147b; Wern. 265b, 


FB. 3, 217 (27,86) Bon des Bapfts Schlüffeln und Beutel, daran er gehängt. 
(A. 347b; St. 394b; 8.361) Doctor Martino ward ein Gemäld bracht, in welchem der Papit 
fammt Juda dem Berräther an feine faljche Schlüffel und Beutel gehänget war. Da fprad 
er: „Das wird dem Papft weh thun, den Kaijer und Könige haben angebetet, und fol nu an 
feine Schlüfjel gehänget werden! E3 wird die Papiften jehr jchmerzen, denn ihr Getwiifen wird 
geruhrt, und da8 Werk zeugets. Darum wmwappent fich der Beutel mit den Bijchofshüten und 
Carbdinäl:Infeln jehr wol; denn des Papfts Geiz ift jo groß geiweft, daß er nicht allein Annaten, 
Pallien in allen Landen zu fich gerifjen, jondern auch die Sacrament, Ablak, Brüderfchaften, 
EHrifti Blut, die Ehe zc. verfauft hat. Darum fteckt dev Beutel voll Raubes, und ihm wird 
billig eingeredt und widerjprochen, wie Johannes in jeiner Offenbarung fagt: „„Bezahlet fie, off. 18, 6 
wie fie euch bezahlet hat, und machts ihr ziviefältig nach ihren Werfen." Ex hat mich ver: 
dammet, verbrannt und dem Teufel in Hintern gefteckt, jo will ich ihn an feine eigene Schlüfjel 
henten!“ 


3750. (Dresd. I. 423, 102; Laut. 1538, 31) Episcopi Mogjuntini 
malitia et infamia. Illo die!® coenabat cum Pocher!?, cum aliis egregiis 
advenis. Horrenda dicebantur de episjcopo Magjuntino, qui esset in extrema 
paupertate et infamia, da8 er?° auff feine jygel vnd brieff nicht?! erporgen 
funth, durfft?? 15 fl. auff?? 1002* jerlich verjchreiben.?5 Kleinod, bilder 
ond Iannd weren?” verjeht und hinweg. Rjespondit?® Luthjerus: Est summa 


1) B.: eorum. ?) Clm.: praestringitur; B.: perstringetur. °) K'hum., Wern.: 
mit den bijchof3 Huten. *) Wern.: infeln; B.: infuln. 5) B. fährt fort: tanta fuit 
avaritia papae, ut non usw. ) B.: allata. 7) B.: — etc. 8) Clm., Wern., B.: 
rapuerit. 9) B.: vendiderit. 10) B.: — etiam. 11) B.: fraternitates. 12) Text: 
fted; die Parallelen richtig. 18) B.: sicut in Apocalypsi dieitur. **) B.: verdammet. 
15) B.: — bb. 10) Olm.: + ben. ı7) Olm., Wern., B.: feine. 18) 17. Februar 
1538; vgl. Luthers Brief an Jonas vom 12. Februar 1538. Enders 11, 332}. 19) Wolff 
Pocher (Pucher, eigentlich wohl Buchner) aus Eisleben, vgl. Seidemann bei Burkhardt 
420 und 491; Walter Möllenberg, Die Eroberung des Weltmarkts durch das mansfeldische 
Kupfer (1911). Namenregister, Buchner. 20) B, bis hierher: Pocherus et alii honesti 
viri coenabant cum Luthero colloquentes de paupertate et infamia maxima episcopi 
Moguntini, der. 21) Khum., B.: nichts; über die Verschuldung des Erzbischofs Albrecht 
siehe Nr. 3702. ?°) Text: burff; die Parallelen richtig. *°) B.: auffd. **) Olm.: -1- fl. 
2») Hans von Schönitz hatte dem Erzbischof sogar 25 vom 100 abgenommen. Kroker, 
Beiträge 124. 20) Olm.: Sleinoder; Wern.: Kleynodia; Clm.: Kleinodia; B.: Clenodia. 
27) Khum., Olm., Wern.: were; B.: wer. 8) B.: + Miartinus. 
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maledictio digna tanto nebulone perfidissjimo, qui Mjagistrum Gjeorgium, 
praedicatorem suum, misere perdidit?, Hans Schangen® super“ inhibi- 
tionem5 cacsaris® suspendit, fo fie) doch feine eigne freundfhafft mit 
80.000 fl. erbotten haben”, das er nur zu recht verhort jolt iverden, non ut 
liberaretur. ch hoff aber, (Dresd. I. 423, 103) de3 bifchoff3® brieff und eigne 
handjchriefft wirdt? noch reden, ob gleich Schanten Hals umbfnufft?° ift. Est 
mira perfidia, quam Deus iustus iudex extrema infamia retaliabit.!! Ideo 
ego ei seripsi mea!? propria manu in feine egne!? Hennde: Wen man Dieb 
benngen jolte!*, jolt!® man! fur allen dingen den bijhoff!?” von!?® Ment 
henngen an einen galgen, der jieben!? mal Hoher ift den der Giebenjtein.?° 
Et ei multa alia obieci de Elisabeth suo scorto, quod suis elinodiis privavit 
et relegavit?1; die hat er?? olim zu Lisf?? ins clofter lagen tragen in einem 
jar mit fadeln, al3?* heilthum wer. Er hat jehr nad) unglud gerungen. 
Neque Deum neque homines timet.25 


Khum. 38b; Clm. 939, 148; Wern. 266; B. 3, 300. 


3751. (Dresd. I. 423, 104; Laut. 1538, 31) Honora patrem. £Lıtcas 
Moler ?° consul dicebat periculosum esse saeculum, magnam inoboedientiam 
et ingralitudinen, ita ut plurimum negotii magistratus habeat inter parentes 
et liberos. Rjespondit Luthjerus: Vetus est proverbium??: @in vatter fan 
ba3?® zehen?? finder ernheren den gehen finder einen vatter.°® Ideo non 
frustra Deus 4. praeceptum urget: Honora®! ete., ut sis longaevus super 
terram. 

Khum. 39; Clm. 939, 148b; Wern. 267. 


3752. (Dresd. I. 423,104; Laut. 1538, 31) Varia arma populorum. 
Deinde dixit de armis cuiusque gentis: Romanos pilis, mwurffipiefe, usos 


!) Georg Winkler. Köstlin 2, 105f. 2) Clm., Wern.: prodidit. ®) Über Hans 
von Schönitz siehe Kroker, Beiträge 121ff. *) B.: supra. 5) Wern.: nihilationem; 
zur Sache siehe Enders 11, 334, Anm. 5. °) Clm.: — caesaris. 7) Clm., Wern.: 
— erbotten haben; zur Suche vgl. Kroker a. a. O. 122/. ®) Text: bijchoff; die Parallelen 
richtig. ®) Wern.: werde. ') Wern.: vmbEnüpfft; B.: verfnopfft. 11) B.: pensabit. 
'?) B.: — mea; Luthers Brief an den Erzbischof 1536 siehe de Weite 4, 676ff., Enders 
10, 296 ff. 18) Dialektisch = eigne, wie die Parallelen haben. 14) Wern.: wolde; 
B.:jol. 1%) B.: fol. 2% Clm, Wern.: + zum erften. ı7) B.: Carbinal. 1°) Cm, 
Wern.: zu. 9%) Text: 7; Khum.: ein über fiebenmal; Clm.: fiebenmahl, ebenso Wern., B.; 
in Luthers Brief steht: zehenmal gehendt haben an einen Galgen, ber höher wäre denn drei 
Giebichenftein. >) Olm.: Giebeftein; Wern.: Gibenftein; B.: Gibion ftein. Schönitg war 
auf den Giebichenstein bei Halle geschleppt worden. 21) Nach Luthers Brief war bie 
arme Koben Elje felige in Magdeburg gestorben. 22) Olm.: — suis clinodiis ... en. 
”®) Olm.: 2icz; Wern.: Liht; B.: Lifte. Gemeint ist wohl Leitzkau, südöstl. von Magde- 
burg. 4) B.: + ob e. 25) B.: metuens. 20) Kranach war am 17. Februar 1538 
Trthers Gast, siehe 5.588 Anm. 23. ?7) Wander 4,1507, Nr. 72.  *®) Khum.: beffer. 
22) Text: X. 3%) Olm.: — einen vatter; -|- etc, »1) Khum.: -H patrem, 
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esse, Gallos! cuspides uncatas.? Virgilius® Germanorum arma categios* 
appellat; find vielleicht die hellebarten. Quaelibet monarchia sua singularia 
habuit arma®, sicut hodie Tureae arcu et jebel, gladio”, pugnant. 


Khum. 39; Clm. 939, 149; Wern. 267; B. 2, 197. 


FB. 4, 441 (62,6) Ländliche Rüftung. (A. 544; St. 519; 8. 472%) „Die Römer haben 
MWürfipieße gebraucht in Kriegen, die Frangofen gebogene runde Spieße. Virgilius nennet der 
Deutjchen Waffen Lategios; find vielleicht die Helleparten. Ein jeglicher Monarcha und Land 
hat feine jonderliche Rüftung und Waffen, wie jht die Türken ihre Bogen und Gäbel haben.* 


3753. (Dresd. I. 423,105; Laut. 1538, 32) De Catiano.® Luthjerus 
locutus est cum consulibus Vitejbergensibus? de insigni perfidia et proditione 
Catiani, qui accepto auro a Turca per Iudaeum oblato!°, 18000 ducatis !!, 
etiam ipsum regem sese1? proditurum spopondisset!?, et suspirans dixit!*: 
Auri sacra fames, quid non mortalia pectora cogis?!? Er!‘ mu3 ewig in 
der hell 17 brennen, ille proditor.t® ch twolt nicht ein Hundleyn verrathen. 
Ego? timeo aliud malum in Ferdinando, qui tantum exereitum in fauces 
Turcae dare?° permisit.?! Illi perfido tantum populum commisit??, qui 
prius?2? a Turca ad christianos defeeit et fortasse nunc ?* iterum deficiet?° 
a christianis. Ah, e3 folten?° furften und regenten anders gejchieft jein 
contra tantam potentiam Turcae, folten jelber zu feld ziehen (Dresd. I. 423, 106) 
et?’ non tam parva copia?® illi?® occurrere.e Nam Turca non est hostis 
exiguus 3°, sieut Daniel seribit?!: Bellum contra sanctos Dei datum est illi. Dan. 7, 2ı 
Ideo tantos habet?? successus, vietoriam 3°, etiam ?* speciem pietatis, quia®® 
nos christianos ut? idolatras irridet. Ipse®? facit tres thronos®®: Deus °®?, 


1) B. beginnt: Arma bellica. Romani habuerunt pilas, wurffipiejfe, Galli. ?) sc. 
habuisse. ®) Aen. 7, 741: Teutonico ritu soliti torquere cateias. 4) B.: lategios, 
vgl. Aurifabers Text; Khum., Olm., Wern.: catigios. 5) Olm., Wern., B.: Quilibet 
monarcha. °) Khum.: arca. 7) Clm., Wern.: — gladio; B.: arcu et sebelo. 
®) Khum., Clm., Wern. ohme die Überschrift; über den Katzianer siehe Nr. 3687; Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 904. ®) Über Kranach siehe S. 588 Anm. 23; die beiden 
andern Bürgermeister waren Benedikt Pauli und Hieronymus Krapp. 10) Cim., Wern.: 
allato. 11) Khum.: ducaten. 12) Olm.: se. 18) Wern.: spopondisse. +) B. bis 
hierher: Cazianus acceptis a Turca 18000 ducatis per Iudaeum oblatis prodidit exer- 
eitum, etiam regem ipsum promisit. Respondit Martinus Lutherus. 15) Yirgil, 
Aen. 3, 57; Khum., B.: cogis pectora. 16) B.: Der proditor. 17) Khum., Clm,, 
B.: hellen. 18) B.: — ille proditor. 180) B.: — Ego. 20) Khum., Clm., Wern., 
B.: ducere. 21) Olm.: promisit. 22) B.:— Ni... commisit; + perfidum illum. 
23) B.: — prius. 24) B.: — fortasse nunc. 25) Seidemann: defecit; B.: fortasse 
defecturus. ?*) Seidemann: follen. 2”) B.: — folten jelber ... et. 2°) B.: manu. 
22) B.: ei. 0) B.: contemnendus. s1) B.: inquit. »2) Oim.: habuit. SIEB: 
et victorias. s) B.: et; Khum.: et etiam. °*) B.: ubi. °%) Clm:et. ®) B.: 
— Ipse. 3) B. fährt fort: Dei, Christi a sinistris, Mahomet a dextris, qui Christo 
procedenti regno successit, ut illius inramentum per Deum, conditorem mundi, munitur, 
per Mahomet, servum suum, per 84 prophetas de coelo missos testatur. Contra usw. 
39) Olm., Wern.: Deum, 
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a sinistro Christum, a dextris Machomet, qui Christi praecedentis regnum 
subivit. Ideo iuramenta Turcae sunt per Deum, conditorem coeli et terrae', 
per Mahomet, servum suum, et per 84 prophetas de coelo missos. Contra 
tanti tyranni potentiam nos Germani, ignavum pecus, otio torpemus?, 
erapulamur, ludimus otiosi, nihil movemur stragibus. Den? er hat in 
dreyfsig jhar jo* (Dresd. I. 423, 107) gewaltig? zugenummen, ut sit factus 
dominus® Aegjypti, Arabiae, Persiae, Asiae et totius Greciae. Germania 
semper”? fuit optima natio, e8 wirdt ir aber gehen sicut Ilium®, et dicetur®: 
Germania fuit.!? 63 ift auß. Oremus Deum, ut ipse conscientias servet in 
talibus calamitatibus! 

Referebatur !! Cacianum captivum 1? evasisse ex carceribus!? et fuga sibi 
consuluisse.1* Rjespondit Luthjerus!?: Das geht nicht recht zu! Ach, der Ferdi- 
nandus hat fein felix im!® Donato. Ipse est pestis Germaniae. 


Khum. 39b; Clm. 939, 149; Wern. 2670; B. 1, 404 + 2, 327. 
3754. (Dresd. I. 423, 107; Laut. 1538, 32) De Djoctore Sabino. 


18. Febjruarii Philipjpus satis tristis et afflietus de generi sui!? inoboe- 
dientia!®, qui filiam suam!? noluisset?° Wittebergam profieisci, cum tamen 
mater et liberi eius?! (Dresd. I. 423, 108) Halam?? profecti eam adducere 
debuerunt ?? ad consolandum patrem. Illa?* proterva Sabini inoboedientia 
socerum ita perturbavit, ut non admitteret aliquam consolationem, sed 2° 
solitarius omne?® consortium ?? vitaret. Ideo?® Lutherus illum ?® commise- 
rans®° multa®! loquebatur *?? cum Djoctore Crutzjigero®?, Zochjio?* et 
Milichio®® de illius miseria et tristitia et?® quod ita afflietus solitudinem 
amaret, cum deberet hominum conversationem quaerere: Yrißet im?” fein 


!) Khum.: + et. ?) Text: serpimus; die Parallelen richtig. ®) B.: — Den. 
ı) Khum., Clm., Wern.: jaren alfo. 5) Clm.: — gewaltig. 6) Clm.: — dominus. 
?) Clm., Wern.: — semper. ?°) Khum., Clm., Wern.: Ilion; B.: Ilio, Troiae. ®) B.: 
ut dieitur. 10%) B.: Fuit Ilium; siehe Virgil, Aen. 2, 325. 11) Hier setzt B.2, 327 
ein: Aiebant. 12) Olm., Wern., B.: captum. 19) B.: a carcere iterum. 17% 
— et fuga sibi consuluisse., 15) B.: — Lutherus. 16) Khum., Clm., Wern., B.: in. 
7) Georgius Sabinus. Vgl. Th. Muther, Aus dem Universitäts- und Gelehrtenleben im Zeit- 
alter der Reformation (1866) $. 329 ff. 18) B. bis hierher: Philippus Melanthon valde 
tristis erat propter generi sui Georgii Sabini inoboedientiam. 19) Anna, 1536 in 
ihrem 15. Lebensjahre mit Sabinus verheiratet. 20) B.: voluisset. °") B.: — eius; 
gemeint sind Katharina Melanchthon, geb. Krapp, und die jüngeren Kinder Philipp und 
Magdalena. ”) Text: Hageno; K'hum., Clm., Wern. richtig: Halam; B.: Halam 
obviam. Siehe Luthers Brief vom 8. April 1538 an Jonas. Imders 11, 344. 23), Olm., 
Wern., B.: debuissent. 24) B.: Ista. 25) B.: — sed. 20) Khum., Clm., Wern.: 
omnium; B.: omnium hominum. 27) Cim., Wern., B.: consortia. 22) B.: + Martinus. 
22) Clm., Wern.: illius; B.: — illum. 8°) B.: misertus. 31) B.: — multa, 22) B.: 
colloquebatur. ») Khum.: Crucigero; B.: Crucifigero. »4) B.: Djoetore Loch; 
gemeint ist der Wittenbergische Jurist Lorenz Zoch d.j. 35) Über ‚Jakob Milich siehe 
N. Müller, Philipp Melanchthons letzte Lebenstage (1910) 8. 153 ff. se) B.: — et; 
B. fährt fort: quod solus ita affligeretur, cum usw. N Wern.: in. 
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herb.! Ego etiam, inquit, patior saepe? summas tentationes et tristitias; 
ibi? ego* quaero hominum colloquia, quia® saepius me infima® ancilla ? 
consolata est. So gar ijt ein menjch feyn nicht mechtig, cum est tristis et 
solus, etiamsi sit bene munitus sceriptura. (Dresd. I. 423, 109) Christus non 
frustra suam ecclesiam congregat verbo et® sacramentis?, til fie nicht 
in die windel ftedlen. Valeant monachi et anachoritae, Sathanae inventum 1°, 
quia!! extra!? omnes pias conditiones et ordinationes Dei sunt. Nam!? 
hominera quemlibet!* iuxta creationem !5 aut oeconomicum aut politicum aut 
ecclesiasticum esse: Extra has conditiones non est homo, nisi ipse sit exemptus 
mirabiliter.!€ Fugienda igitur vita?” solitaria, quantum possumus. 


Khum. 40b; Clm. 939, 150; Wern. 268b; B. 1, 19. 


3255. (Dresd. I. 423,109; Laut. 1538, 33) Braut zugelegt. Illa ves- 
pera!® Luthjerus erat in nuptis filiae Hans Qufften.!? Ipse?° a coena 
sponsam thalamo?t sociavit sponsoque indixit??, da8 ex?° bei?* gemeynem 
Yauff jolt Yajsen bleiben und herr im (Dresd. I. 423, 110) haus fein, wen die 
frau nicht doheim ift. Et in signum calceum ei exuit, leget in auff3 himel- 
beth, ut dominium servaret. 

Khum. 41; Clm. 939, 150P; Wern. 269. 

FB.4,72 (43,57) Das Weib ift Frau im Haus. (A.441; St.439%; S. 4010) 
Doctor Martinus Luther war auf Hans Luffts Tochter Hochzeit. Nach dem Nachteffen?° führet 
er die Braut zu Bette, und jprady zum Bräutigam: „Er jollts bey dem gemeinen Lauf und 
Gebrauch Lafjen bleiben, und Herr im Haufe jeyn, wenn die Frau nicht daheim ift." Und zum 
Zeichen zog er ihm einen Schuh aus und Legt ihn aufs Himmelbette, daß er die Herrihaft und 
da3 Regiment behielte. 


3756. (Dresd. I. 423, 110; Laut. 1538, 33) Paugen.?° 19. Febjruarii 


de Budissjensibus loquebatur, qui?” negligenter ministros verbi curarent?®: 


) Khum., Wern.: + ab; Clm., B.: + abe. 2) Khum., B.: saepius. ®) B.: 
illico. #) B.: — ego. 5) B.: et. 8) Wern., Clm.: infirma. 7) Khum.: per- 


sona. ®) B:—et. °) B.:-+ orationibus, cantilenis. '%) B.: inventa. 1!) K'hum,, 
Cim., Wern., B.: qui. 12) Khum.: et. 18) Khum.: + est; B.: + oportet; Clm,, 
Wern.: + omnem. 14) Olm., Wern.: — quemlibet; B.: quenquam. 16) Olm., 


Wern. fahren fort: seu ecclesiasticum, oeconomicum aut politicum esse certum est. 
Das certum est ist ebensowenig notwendig wie das vorhergehende oportet in B.; wir 
haben oratio indirecta vor uns. 16) B. schließt: Omnibus modis vita solitaria in 
tristitia fugienda est. ı7) Text: — vita. 18) 18. Februar 1538. 19) Seidemann: 
Zufft. Uber die Tochter des Buchdruckers Hans Lufft siehe auch Nr. 4016. ?°) Khum., 
Clm., Wern.: Ipseque. ?') Khum.: thalonam. 22) Wern.: dixit. ) Clim., Wern.: 
ehr2. 24) Olm., Wern.: + bem. 25) Mißverständnis Aurifabers! Nicht: Rad) dent 
Nachteffen, sondern a coena, d.i. vor dem Essen. Vgl. $. 585 Anm. 4. 20) Seidemann : 
Bauen. Cellarius war wohl noch in Wittenberg, vgl. Nr. 3747. 27) Clm., Wern.: quae. 
28) Olm., Wern.: curaret; B. bis hierher: Djoctor M,artinus Lutherus loquebatur de 
Budissensibus, qui satis negligenter verbi ministros curarunt. 
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Die ftetht thun nicht mehr dazu, quam ut vulgo gratificentur? aliquatenus®, 
cum tamen olim magistratus procuravit* papatum.® Sed euangjelium frigide 
iam® curant. Das werden fie auch mit” ivem jchaden innen werden. 

Khun. 41; Clm. 939, 150b; Wern. 269»; B. 3, 120. 

FB. 2,386 (22,42) Euangelium und jeine Diener ahtet man gering. (A. 258; 
St. 265; S. 245b) Doctor M. 2. redet von den zu N., die fich gegen den Dienern Gottes Wort 
nachläffig gnug erzeigeten. „Die Städte”, fprad) er, „thun nichts mehr dazır, dem daß fie dem 
Pöbel und gemeinen Mann etlicher Maßen zu Willen fein und hofiren, da doch der Papft die 
weltliche Oberfeit, jo ihn exhöhet, etwan bejchmifien Hat; aber das Euangelium achten fie jchlecht 
und gering, da3 werden fie auch mit ihrem Schaden inne werben.” 


3757. (Dresd. I. 423, 110; Laut. 1538, 33) Somnus meridionalis® 
an?° Nam diuturna quies vitiis alimenta ministrat.!? Magister Philippe, 
exponite mihi hune versum, an somnus diurnus!! etiam noceat? — Rjespondit 
meridionalem (Dresd. I. 423, 111) somnum modicum !? nihil obesse; e3 jey 
fein vogelein jo clein!?, gering, da3 nicht mittags ruhet.!* — Rjespondit 
Luthjerus: Wen die augen warm werden, jo ijt3 zeitt, da3 man vom jchlaff 
auffbrecfe. Ego non possum observare!? praeservativa sanitatis. Curativa 
efficiant, quod possunt.1° X eBe, was mir jehmedt, vnd Yeid darnadh !”, 
tva3 ich Tan. 

Khum. 41; Clm. 939, 150b; Wern. 269b, 


3758. (Dresd. I. 423, 111; Laut. 1538, 33) Raritas praediecatorum. 
Deinde dicebat de raritate praedicajtorum, da3 auch herkog Georg muft 
prediger 13 Horen propter raritatem. Ach, wens an leutten nicht gepreche, 
tunce sperandum esset, quod euangelium etiam sub infirmitate procederet. 
Hett der feier et alii reges fo uiel vom euangelio gehort!? ala der Kurfurft, 
(Dresd. I. 423, 112) haud dubie faverent. Wen herkog Gjeorg nicht jo Hoc) 
in leuden2° wer fummen, non esset tam pertinax, quamvis papistas non 
minus quam nos odit, quia utrosque vult reformare et delere. 


Khum. 41b; Clm. 939, 151; Wern. 269b, 
3759. (Dresd.1.423,112; Laut.1538,34) Bonum triplieiter.?! Bonum 


in sacris literis triplieiter accipitur: naturale, döapogov, morale. Si quis dieat: 
Bonum est non bibere vinum, item: Bonus est coelibatus, ergo malum est 


!) Khum., Wern.: jtete, Clm., B.: ftette. ?) K’hum.: congratificentur. °) Khum.: 
aliquantenus,; B.: aliquo modo. *) Text, Seidemann: percacavit; Clm.: paravit; 
B. richtig; FB. hat als Vorlage gehabt: magistratum percacavit papa. 5) B:-+ et 
eum evexit. 6) B.: — iam. 7) B.: curat. 8) Wern.: meridianus. 9, Cim.: 
— an; Khum., Wern.: + etc. 10) Silius Italicus, Pumica 3, 580f. 11) Olm., Wern.: 
diuturnus. 12) Olm., Wern.: mediocrem. 13) Khum., Clm., Wern.: — clein. 
+) Khum., Clm., Wern.: vhue hilte. 15) Olm.: servare. 16) Olm., Wern.: quae 
possint. 1") Khum.: — darnad). Zum Inhalt vgl. Wander 1,892 Nr. 69. '°) Clm.: 
predigf. 19%) Text: — gehort; die Parallelen richtig. 20) Khum.: leignen. 21) In 
Cim. und Wern. fehlt das Stück. Zur Sache vgl. Nr. 4166. 
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vinum bibere, et coniugium est malum, neganda est consequentia, quia bonum 

et malum non sunt opposita immediate, nam bonum hie aceipitur ddıapopor!, 

malum vero moraliter. Nam regula contrariorum valet in oppositis immediate. 
Khum. 41b, 


3760. (Dresd. I. 423, 113; Laut. 1538, 34) Malum duplex.2 Malum 
est duplex: culpae et poenae; malum culpae est ipsum peccatum, malum 
poenae sunt ipsae afflictiones. Et haec duo sunt bene discernenda, ne 


impingat® aliquis in locis seripturae, ut ille locus Esajiae 45.: Ego sum &e. 4,7 
Deus faciens pacem et creans malum; item: Non erit malum in eivitate, An. 3, 6 


quod non faciet Dominus. Qui loci loquuntur de malo poenae. 
Khum. 42. 


3761. (Dresd. I. 423, 113; Laut. 1538, 34) Indulgentia iuvenum.* 
20. Febjruarii Luthjerus et Philjippus dicebant de maxima® indulgentia 
adolescentum ®, qui nullis legibus neque religione neque parentum et prae- 
ceptorum autoritate moneri? possent® et in dies magis magisque indulgerent 
genio. Rjespondit Luthjerus: Magna est profecto miseria humana, quae lapsu 
Adae infirmatam °® se non agnoseit et illis malis non resistit, (Dresd. I. 423,114) 
sed adhue illi infirmitati indulget. Sicut Medea dicit!%: Video meliora, 
deteriora probo.!! %ch Hoff, ob Gott mwil!?, der jungjte tag, der'? mirtt 
nicht weit fein, twird des dings alles ein ennd machen. 

Khum. 42; Clm. 939, 151; Wern. 270. 


3762. (Dresd. I. 423, 114; Laut. 1538, 34) Afflictiones sanctorum.!? 
Deus!5 imponit eredentibus afflictiones propter reliquias carnis et praesens 
peccatum. Ideo non valet hoc argumentum: Iustis debet bene esse; ceredentes 
in hac vita sunt iusti, ergo illis debet bene esse.!° Respondjendum 17 ad 
minorem: Pii in hac vita!® imputatione sunt iusti, sed propter reliquias 
carnis1® sentiunt afflietiones. Maior est sententia legis. 

Khum. 42b;, Clm. 939, 151b; Wern. 270; B. 2, 311. 

FB.3, 125 (26, 42) Au3 wa8 Urjadhen Gott den Gottjeligen das heilige 
Greuz auflegt. (A. 3166; St. 2196; S. 204b) „Gott legt daS Liebe heilige Greuz den 
Gläubigen darum auf und panzerfeget feine Chriften wol um ber uberigen Sünde Willen, jo 
noch im Fleifche ift, welches wüthet und tobet in una unjer Geben lang und wider Gott 
ftrebet. Darum taug dies Argument nicht, fo die Vernunft aus der Philofophie und angeborner 
Erbfeuche furgibt, und fpricht: „„Den Frommen und Gerechten joll e3 wol gehen; die Gläubigen 


1) Khum.: aödıapooe. 2) In Clm. und Wern. fehlt das Stück. ®) Khum.: 
impurgat. *, Khum.: iuventutis. 5) Khum., Clm., Wern.: nimia. 6) Clm., 
Wern.: iuvenun. 7) Khum., Clm., Wern.: moveri. 8) COlm.: possint. ®) Khum,, 
Clm., Wern.: infirmata. 10) Ovid, Metam. 7, 20. 11) Olm., Wern.: — deteriora 
probo; + etc. 12) Clm., Wern.: — ob Gott wil; + aber. 18) Olm., Wern.: — ber. 
14) B.: piorum. 15) Olm.: Sed. 16) Wern.: — ceredentes ... esse; B.: — illis ... 
esse. ı7) B.: Respondeo. 18) B.: — Pii in hac vita. 18) B.: peccatorum; 
Text, Clm., Wern.: — carnis. 
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find gerecht in diefem Leben, darum follt e3 ihnen mol gehen. Man fiehet und erfähret aber, 
twie e3 ihnen gehet, jo da wollen rechte Chriften fein 2c.“" „D nein,“ jprad) Doctor Martinuz, 
„das ift nicht xecht chriftlich gefehloffen. Denn ob fie wol gerecht find imputative darum, daß 
ihnen Gott die Sünde nicht zurechnet aus Gnaden um Chriftus Willen, deß Gerechtigkeit er 
ihnen jchenkt, daß nır diefelbige fol ihr eigen fein, als Hätten fie die jelb3 gethan; doch, weil 
nod) Sünd im Fleifch ubrig ift, darım erden fie gezüchtiget und geplaget, damit diefelbige 
von Tag zu Tag auögefeget wird, bi3 in die Grube. Daß man aber jagt, den Zrommen jolls 
wol gehen, das ift ein Spruch bes Gefehes, dem fein Menjch volltömmlich gnug thun, noch e3 
erfüllen kann.” 


3763. (Dresd. I. 423, 114; Laut. 1538, 35) Sathan est potentissjimus 
in mundo.! Magna est potentia Sathanae in mundo, (Dresd. I. 423,115) 


2,80r.4,4; eo etiam dieitur Deus et princeps huius mundi, quia etsi omnes homines 


communibus calamitatibus vexat, attamen christianos singularibus et maximis 
tentationibus adoritur, et maxime propter ipsorum confessionem, nam ipsa 
minus veniae meretur quam omhia flagitia. 

Khum. 42b, 


3764. (Dresd. 1.423,115; Laut.1538, 35) Suspieio de Fjerdinando.? 
21. Febjruarii cum denuntiaretur? de Catiani liberatione et fuga, cum gemitu 
dicebat: Deus ignoscat mihi, neque ego volo definire, man foll mir aud) 
nit nacdjagen, ich fan mich aber dennoch der gedanden nicht entjchlaen 
Fjerdinandum esse fatale* et pestem Germaniae. Si ipse et episcopjus 
Magjuntinus iam obaerati possent civile et intestinum bellum movere, facile 
consentirent, den? civilia bella pertinent ad tales, sicut Iulius (Dresd. 
I. 423, 116) Caesar fecit. Dominus autem ceustodiat® a civili bello!? Wenn 
da3 anging, tune esset incendium perpetuum, et facile® Turca aut? Hispani 
auxiliares admitterentur 1°, sieut Constantinopoli aceidit.!! Si dux Georjgius 
sinceriter!? ageret et suis!? consanguineis!* consentiret, Fjerdinandi et 
episcopi Magjuntini et aliorum fraudes perspiceret?°, tune consuli posset 
illist® malis. 

Khum. 42»; Clm. 939, 151b; Wern. 270b; B. 2, 327. 


3765. (Dresd. I. 423,116; Laut. 1538, 35) Captivi Turcae.!? Deinde 
dieebatur de captivis nobilibus a Turca: Ah, Hergot, inquit Imthjerus, 
quanta est ignominia nostrae nationi tam inordinate et effeminate prodire 
in hostium arma, ubi nullus miles Tureicus fuit!18 Illi miserrimi captivi 


1) In Clm. und Wern. fehlt das Stück. ?) B. beginnt im Anschluß an unsre 
Nr. 3753 extr.: Alio die cum eiusdem Catiani (Text: Calciani) liberatio et fuga narra- 
retur, dicebat cum singultu: Deus usw. Über den Katzianer vgl. S. 591. °®) Olm.: 
nuntiaretur. ®) B.: fatalem. 5) Cim., Wern.: deinde; B.: Nam. ®) Clm., Wern.: 
+nos. ?) B.: Dominus autem prohibeat talia. ®) B.: + accerseretur. ?) Chm.: et; 


B.: — aut. 10) B.: — auxiliares admitterentur; + in auxilium. 11) B.: sicut 
Constantinopolitanis Turca opem tulit. 12) B.: sincere. 19) Klum.: — suis, 
ı*) Herzog Heinrich und seine Söhne. 's) B.: — Ferdinandi ... perspiceret. !9) B.: 


istis. 1) Aurifabers Text siehe umter Nr. 904. 12) Zur Suche siehe Nr. 3687, 
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sunt. Nemo! illis commiseretur aut orat pro illis?, sed securi potamus, 
ludimus ? et mutuo odio incendimur, paramus Turcae aditum. &Laft ung zu 
Gott jchreyen, (Dresd. I. 423, 117) betten vund* beigern nad) Gottes® Wortt, 
wens ja ° verjchlaffen fein fol, ut occidamur sive a Turca aut? ab Hispanis, 
ut in illa® professione fidei inveniamur ®, das wir nicht Turdifch oder! 
Hispannifch werden! 

Khum. 43; Clm. 939, 152; Wern. 271; B. 1, 389, 


3766. (Dresd. I.423,117; Laut. 1538,35) De Carthajgine et Roma.!! 
Multa dixit de maximis!? monarchiis, urbibus et Romjano imperio excellen- 
tjissimo1?, quod incepit ex bello eivili crescere in populo impio: Miror 
saepius, quomodo!* tanta potentia sine agnitione15 Dei potuerit crescere et 
retineri.!° &3 hat fich warlich groß geweret?!”, praecipue in bello Punico 
cum Carthagine. Da!? ftunden die ochjgen am berg! Nam Carthago!? erat 
celeberrima urbs et maritima potentia excellens Romam et Venetias?°, sub 
(Dresd. I. 423, 118) cuius dominio?! omnes insulae mediterraneae erant, 
Corsica??, Sardinia?® et Hispania tota, et?* victoriis celeberrima. Ideo 
lingua Punica et Chaldaica dieitur Carthago, id est, domus dei. Si Romanos 
devicisset ?° Hannibal, tum?2® Chal,daica et Punica lingua esset nobiscum ?” 
sieut Latina. Sed devictis?® Carthagjiniensibus tunc?? cvepit regnum Romja- 
num crescere in infinitum, ita ut Virgjilius®° scriberet 31: Imperium sine 
fine dedi.?? Julius Caesar nunquam cogitasset Romam ita fieri?? cadaver. 
Sed Seipio optime praevidit, quia3* flens respexisse®° ruinam Carthaginis 
dieitur 36: Sp wirt? Rom?” aud) ergehen! E3 ift warlich gefcheen.?® Saepius 
est diruta, maxime a Gotis.?® ch Hoff, e3 fol dem Turdfen*? auch iwider- 


1) Khum.: +4 nostrorum. 2) B. beginnt im Anschluß an das bei ihm Vorher- 
gehende: Multi enim captivi christiani a Turca detinentur, quorum nemo miseretur 
neque pro illis orat. 3) B. fährt fort: mutuis odiis ardemus, accessum Turcae prae- 
parantes. Ad, laft uns usw. *) Olm., Wern., B.: + vn. °) B.: feinem. °) B.: jo. 


7) Clm., Wern., B.: sive. 8) B.: hac. 9) OIm., Wern.: moriamur. 10) Khum., 
Clm., Wern., B.: nod). 11) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3478. 12) Olm.: 
— maximis. 18) Seidemann: excellente. 14) Khum.: quando. 15) Olm., Wern.: 
verbo. 16) (Im., Wern.: — et retineri, 4 in populo impio. 17) Olm.: geberth; 
Wern.: gebert. 18) B. beginnt: Miror, quomodo Romanum imperium ita crescere 
potuerit sine Dei agnitione et in extremis necessitatibus bellorum. Nam in bello 
Punico contra Carthaginenses, da. 19) B.: Carthago enim. 20) B.: urbs in Aphrica 


maritima, am mehr gelegen, potentior Roma et Venetiis. 21) B.: ditione. 22) Olm.: 
Asia. 23) B.:+ Sicilia. 24) B.: eratque. 25) B.: tunc vicisset. 26) Text und 
Khum. unpassend: tantum; Wern.: tunc; Clm.: nunc; B.: — tantum. In der Vorlage 
stand wohl tm mit Strich darüber, d.i. tum. ?”) B.: lingua nobis nunc esset. ?®) B.: 
vietis. 2°) B.: — tune. 3°) Aen. 1,279. °%) B.: sieut Virgilius seribit. °®) B.: 
dedit. 3) B.: Romam tale futuram. 34) Olm., Wern.: quod. 35) K'hum.: respe- 
xisset. 36) Khum.: dixit über gestr. dieitur; B.: Dieitur enim flens aspexisse ruinas 
Carthaginis et dixisse. °") Khum., Wern., B.: Roma. °®) B.: Et certe factum est. 
»») B.: Saepe horribiliter devastata est a Gottis et Vandalis. 0%) B.: + ißt. 


598 Anton Zauterbache ZTagebud) auf Jahr 1538. Nr. 3767 


faren, qui nullo modo! est par Romanis, qui? tantum orientalem partem 
habet? imperii (Dresd. I. 423, 119) Romani; Illyriam et Hungariam nondum 
habet respicientes ad orientem.* &Laft? vn3 Gott® bitten”, das vn3 Gott 
fur Trieg behutt, quamvis bellum est legitima res et aclio magistratus®, non 
tantum defensio et? depulsio, sed etiam vindicta. 

Khum. 43b; Clm, 939, 152b; Wern. 271b; B. 1, 164. 


3767. (Dresd. I. 423, 119; Laut. 1538, 36) Extrema caecitas sub 
papatu. 22. Febjruarii dieebat de insigni et horrenda caecitate papistarum: 
Nam ante 30 annos nullus legit bibliam, eratque omnibus !° incognita. Pro- 
phetae 11 erant innominati neque possibiles intellectu. Nam ego!?, cum essem 
viginti annorum 3, nondum vidi!* bibliam. Arbitrabar nullum esse euangje- 
lium aut 1° epistolam !°, nisi quae?” in postillis dominicalibus erant scripta.!® 
Tandem in bibliotheca!? inveni bibliam ?°, et quamprimum me in (Dresd. 
I. 423, 120) monasterium contuli, incepi legere, relegere et iterum legere ?! 
bibliam cum summa admiratione Djoctoris Staupiti. In illis?? tenebris 
regnavit?? papa summa superstitione et fuco, cuius angelicum ?2* splendorem ?° 
nunguam fuissem ausus aggredi, nisi Paulus tantam?® clarissimis?7 testi- 
moniis et confutationibus futuram caeeitatem papatus ostendisset et Christus, 


Mattf.15,9ipsa maiestas, tantis fulminibus illum 28 prostravisset, Math. 15. 2329: Frustra 
3. 29,13 colunt me°® mandatis®? hominum.3? Wenz Ejajiad fchlecht?? gejagt hett3* 


et Christus hunce locum non eitasset?5, plane contempsissent.?* Summa 
summarum, papistae sunt confutati certissjimis 7 seripjturae confutationibus.?® 
Ego Dei gratia agnosco illorum®? errorem a priori et a*° posteriori ex“! 
omnibus causis, noch (Dresd. I. 423,121) jehtwie ich und engfte*? mich druber, 


quando? illam maiestatem papae** fulgentem *° adorior, cum tamen ipsimet 


2) B.: qui nequaquam. 2) B.: habet enim. ®) B.: — habet. *) B.: Non- 
dum habet occidentalem partem. 5) B.: Derhalben laft. *) B.:— Gott. 7) Khum,, 
Clm., Wern.: — Gott bitten; —+ better. ®) B.: legitima magistratus actio. °) Wern.: 
— et. 10) Clm.: omnibusque erat; Wern.: omnibus erat. 11) Khum.: Portae. 
ı?) B. begimnt: Annis 30 ante biblia erant incognita, prophetae innominati et puta- 
bantur impossibiles intellectu. Ego usw. :®) B.: annos. +) B.: videram. 1) B.: 
nec. 16) Khum., Clm., Wern.: epistolas. ın B.: — quae. 18) B.: — dominica- 
libus ... scripta. 12) In der Universitätsbibliothek, vgl. Nr. 116; B. und FB. verstehen 
es falsch von der Klosterbibliothek. 0) B. fährt fort: et relegi saepius cum summa 
admiratione Djoctoris Staupitii; vgl, Aurifabers Text. 21) Olm., Wern.: relegere. 
22) B.: istis. 23) Khum.: regnabat. 2°) Khum.: Angelos cum. 25) Khum.: 
splendore. 2%) B., Clm.: — tantam; Khum., Wern.: tam. 27) B.: + verbis. 
”®) Clm., Wern, B.: ipsum. *°) B.: Matth. 23 et 15. :®°) Olm.: — me. 1) Cim., 
Wern.: — mandatis, + ete.; B.: doctrinis, ?2) Olm., Wern.: — hominum. 33) Khum.: 
Ihlehts. ®*) B.: Si solus Esaias ita scripsisset. 3%) B.: Christus ipse non repeti- 
visset. se) Olm.: contempsisset, ?7) Khum.: certissimae. 2) B.: testimoniis. 
3) B.: istum. #) B.:— a. #1) B.: cum, #2) Wern.: + id. #3) Khum.: 
quoniam. #4) Clm.: — papae. 5) K'hum.: sub gentem; darüber von andrer Hand: 
surgenten (sine dubio). 
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agnosceunt! totam scripturam stare contra ipsos.? Nam® cum quidam 
cardinalis initio euangjelii* multa Romae® contra me deliberasset, morio 
quidam hoc® videns? dixisse fertur: Domine mi, sequimini® consilium 
meum, deponite Paulum prius ex choro apostolorum; ille prae omnibus 
nos affligit! Illet° superstitiosus fucus!! in cultu papistico esto 1? multos 
etiam sanctos!3 decepit!*, attamen!5 in ipso 1% conflietu conscientiae nullius 
est momenti.17 


Khum. 44b; Clm. 939, 153; Wern. 172; B. 3, 270. 


FB. 3, 229 (27, 102) Blindheit im Papftthum. (A. 351; St.352; 8.323) „Vor 
dreißig Jahren“, fprad) D. Martinus, „war die Bibel unbekannt, die Propheten tvaren 
ungenannt und gehalten, al3 wären fie unmöglich zu verftehen. Da ich zwanzig Jahr alt ivar, 
hatte ich noch feine gejehen. ch meinete, e3 wären fein Euangelia noch Epifteln mehr, denn 
die in den Poftillen find. Endlich Fand ich im der Kiberei zu Erfurt eine Bibel, die Ins ich 
oftmal3 mit großer Verwunderung D. Staupigen. 

In joldem Finfterniß vegirete der Papft mit großer Superftition, Glaub und Schein, 
welchen engelifchen Schein ich nimmermehr Hätte dürfen angreifen, wenn nicht ©. Paulus die 
fünftige Blindheit des Papftthums mit Elaven und hellen Zeugniffen angezeiget und confutiret 
hätte, und Chriftus, Gottes Sohn, die Majeftät jelb3, ihn, den PBapft, nicht mit fo großen 


Donnerägten danieder gejchlagen hätte. Matth. 15 und 25: „„DVergeblich dienen fie mir, dietweil Mattt. 15,9 u. 25 
fie lehren folcdhe Lehre, die nichts denn Menfchengebot find."" Wenn e3 Ejaiad allein alfo Yei. 29, ı3 


gejchrieben und Chriftus felber nicht wiederholet und angezogen hätte wider die Pharifäer, fo 
hätten fie e8 verachtet. 

Summa Summarum, die Papiften find betäubet und ubertwunden mit getwiffen Zeug: 
niffen der Schrift. Ich erkenne von Gottes Gnaden diefen Irrthum von hinten und vorne 
mit all feinen Umftänden und Urfachen; noch jehwite und ängftige ich mich drüber, wenn ich 
den großen herrlichen Glanz und gleißende Majeftät des Papft3 antafte und angreife, da fie 
doch jelb3 erkennen, daß die ganze heilige Schrift wider fie ift. 

Da ein Cardinal in der Erfte viel wider mich gerathichlaget und dad ein Stodnarr 
gehört und gejehen Hatte, fol er gejagt haben: „„Mein Herr! Folget meinem Rath, jekt ehe 
zuvor PBaulum aus der Apoftel Chor, derjelbe thut Euch für allen Andern den größten Schaden 
und das gebrannte Leid!’*" Diejer abergläubifche gleigende Gottesdienft, ob er wol viel Leute 
betrogen hat, doch Hält er im Kampf des Getwifjens den Stich nicht, ja taug gar nichta!“ 


3768. (Dresd. I. 423,121; Laut. 1538, 37) Contra gloriosam super- 


biam Iudaeorum.!® Versus psalmji 115. aptissime positus: (Dresd. pi. 115, ı3 


I. 423, 122) Benedixit omnibus, qui timent Dominum !?, pusillis cum maiori- 
bus, est fulmen contra gloriosos Iudaeos et etiam papistas, qui soli volunt 
esse populus Dei et extra illorum 2° ecclesiam nullam admittere volunt; 
qjuasi djicat: Pusilli etiam huc pertinent. Deus multos ex gentibus sine 
circumeisione et lege salvavit, similiter?! extra papatum. Sed ipsi arrogantes 


1) B.: agnoscant. ?) B.: scripturam ipsis adversari. °) B.: — Nam. #) B.: 
— euangelii. 5) B.: — Romae. DeRFaId 7) Text: — videns; ergänzt nach 
den Parallelen. 8) Seidemann: sequamini. 2) B.: vos. 10) Seidemann: Iste. 
11) B.: cultus, 12) B.: — in cultu papistico esto,; + etsi. 1!?) B.: — etiam sanctos. 
14) Khum., Clm., Wern., B.: deceperit. !°) B.: tamen. !°) Clm.,, Wern., B.: — ipso. 
17) B.: conscientiae nihil valet. 18) In Ulm. und Wern. fehlt das lange Stück. 
19) Seidemann: Deum. 20) B.: — illorum. 21) B.: sic etiam. 
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non cessant. Sicut hodie in Morauia Iudaei, die Sabbati!, cogunt christianos 
ad circumeisionem. Quae circumeisio magna res? apud Iudaeos? usque ad 
Christum; da3 fie ung hetten* darzu ziwingen follen®, da8® wirt nicht gejcheen. 
Sch” Hoff nicht, dag ich fo thorecht werdt erden, ut eircumeisionem susci- 
perem.® Chr? muft ir (Dresd. I. 423, 123) mein Keth und alle weiber die 
Yin bruft Yafgen abfchneiden. Attamen audent iamiam!° christianos vexare. 
Ego maxime!! irascor 1? Ferdinando, qui ecelesias devastat!? euangelicas et 
illis Iudaeis ingressum permittit. Magna est superbia Iudaeorum, quod ipsi 
soli gloriantur iustitiam non videntes Abraham in praeputio esse iustificatum. 
Propterea!* ipsi Iudaei eircumeisionem non considerant secundum prae- 
ceptum!5 Dei, sed habent stolidissjimum argumjentum 19, scjilicet dieunt 7 
ideo hominem hac!® parte corporis circumceidi, quia alioquin in toto corpore 
nullum sit superfluum membrum. Ita asini illi!? volunt rationem divinae 
sapientiae secundum carnales suas opiniones metiri. Cur non potius 
extremitates auricularum abscinderentur? Quae pars (Dresd. I. 423, 124) 
etiam 2° nullum habet usum in corpore. Aut digitus aliquis? Pfu dic) de 
illa insania! Deus voluit pactum suum in?! populo suo?? hoc signo ?? con- 
firmare ad tempus in illa?* parte corporis. ”Axoorowa,?°® praeputium, fir 
habens vorhaut verdeutfcht; nullum significantius vocabulum invenire potui- 
mus. Barbitonsores?® appellant?” heublein; veteres vberivachfung interpretati 
sunt. Summa, ego2® concedo eircumeisionem Iudaeojrum magnam habere ?% 
maiestatem; hoc est verum?® ante Christum. Sed quod velint nullum 3! 
extra illum®? esse populum Dei, negatur, nam et®3 ipsi in circumcisione 
non°* sunt populus®®, sed reiecti. Nisi Iudaei?® 1500 annis®” essent reiecti 
et Hierusalem devastata®®, jo het e3 den Juden niemandt (Dresd. I. 423, 125) 
fonnen nemen; tantum habet fucum.?® Ideo Hebionetae*", id est, pauperes 
utrunque servabant, vetus et novum testamentum, eircumeisionem et baptis- 
mum et omnia scripta. 
Khum. 45; B. 1, 452. 


‘) Khum.: Sabbatorum; B.: Sabbather; zur Sache siehe Nr. 3597. Luthers Brief 
Wider die Sabbather erschien Anfang März 1538. Enders 11, 341, Anm.1; Köstlin 2, 430f. 
2) B.: + fuit. ®) B.: — apud Iudaeos. *) B.: beiden; Khum.: aber. 5) Khum., 
B.:jlten )Be—-be NB:—ı 98: suscipiam. °) Khum., B.: Ehe. 
') Khum. hat in iamiam das zweite iam gestrichen; B.: Attamen Iudaei iam audent. 
B.: — Ego maxime. 12) B.: + regi. 18) B.: vastat,; B. fährt fort: euangelio 
ingressum prohibens, interim Iudaeorum malitiosam superbiam tolerans. Intolerabilis 


est Iudaeorum superbia, qui soli gloriantur usw. 14) Khum.: Praeterea; B.: Prae- 
terea et, 15) B.: pactum. 16) B.: stolidissima argumenta. 17) B.: dicentes. 
18) B.: in ea. EB. istı, 20) B.: — etiam. 21) B.: + hoc. EB.: 
— 8u0. 3) B.: — hoc signo. 24) B.: ista. 25) Ebenso die Parallelen, 
statt äangoßvoria. 26) B.: Tonsores. 27) B.: vocarunt. 22) B.: — ego. 2) x 
habuisse. #0) B.: — hoc est verum. st) B.: neminem, »2) B.: illam. B.: 


neque enim. *#) B.:— non. 35) B.:+ Dei. 3%) B.:-+ ante. »7) B.: annos. 
»2) B.: vastata. ®») B.: tantum beneficium, 40%) B.: Ebionitae, 
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FB. 4, 613 (74,6) Der Jüden Stolz und Ruhm Gottes Wort3 Liegt darnieder. 


(A.589b; St. 417; 8.381) „Der Vers im 115. Pfalm ift fein meifterlich gejagt vom h. Geift, Bi. 115, 13 


da er jagt: „„ Der Herr jegnet Alle, die ihn fürchten, Sllein und Groß." Denn ex ift ein 
Donnerfchlag wider die ftolzen, ruhmräthigen Jüden und auch Papiften, die allein wollen Gottes 
Bolk jeyn und Niemand mehr zulafien wollen, der außer ihrer Kirchen ift. AlZ wollt er jagen: 
Die Kleinen und Beraten gehören auch dazu. Denn Gott hat ihrer viel aus den Heiden felig 
gemacht, auch ohne Beichneidung und Gefeh, wie auch außer dem Papftthum. Aber die ver- 
mefjenen Leute hören nicht auf die Chriften zu plagen, und wollen fie zwingen, daß fie fich 
follen befchneiden Lafjen, wie die Jüden in Mähren, die Sabbather. 

IH bin gar zornig auf Ferdinandum, der das Euangelium nicht will in die Kirche 
fommen laffen, damit er fie gar wült madl. E3 ift eine große Hoffart der Yüden, die fich 
rühmen, fie jeyen allein gerecht, weil fie fich bejchneiden Tafjen; fehen nicht, daß Abraham in 


der Borhaut ift gerecht gefprochen, allein durch den Glauben, Genef. am 15.: „„Abraham gläubte 1. Mofe 15, 6 


Gott, und da8 ward ihm zur Gerechtigkeit gerechnet."" Uber das jehen die Jüden nicht an die 
Beichneidung nach dem Bund Gottes, fondern haben närrifche, Tindifche Gedanken und Argu- 
menta; denn fie geben für, der Menjch werde an dem Ort oder Glied des Leibes darum 
befchnitten, denn e8 jey jonft am ganzen Leibe kein Glied mehr uberig. Alfo wollen die Ejel3- 
föpfe die Urfach der göttlichen Weisheit nach ihren fleifchlichen Gedanken mefjen. Warum 
Ichneidet man nicht lieber ab die Läpplin an Ohren, die doch jonft nicht? nüße find am Leibe, 
oder einen Finger? Pfui dich der Unfinnigkeit! 

Gott Hat feinen Bund in diefem Bolt mit diefem Zeichen wollen betätigen, nur eine 
Zeitlang, an diefem Stüde Leibe. Das Wörtlin, dxoorouia, praeputium, haben wir VBorhaut 
verdeutfcht, denn twir haben fein defjers fünnen finden; die Barbirer heißen? Häublein, die Alten 
haben verdolmeticht, Ubertwachjung. 

Summa, ich lafje e3 zu, dak der Jüden Befchneidung habe eine große Majeftät; ja, vor 
CHriftus Zukunft ifts wol wahr. Aber daß fie außer berjelben Niemand wollen mehr Lafjen 
Gottes Bolf feyn, da jagen wir nein zu; denn aud) fie jelb3 find in der Beichneidung jtt nicht 
mehr Gottes Volk, jondern von Gott veriorfen. Und wenn die Jüden vor funfzehen Hundert 
Sahren nicht wären verworfen und Serufalem nicht verftöret, fo hätte e3 den ZJüden Niemands 
fönnen nehmen; haben nur eine Schminke und Schein. Drum hielten die Ebioriter (da3 ift, 
die armen Süden, nachdem Serufalem gejchleift und fie in allen Landen zerjtreuet und 
verfcheucht waren) beide ZTeftament, da3 alte und neue, die Beichneidung, Taufe und a3 
gejchrieben ift.“ 


3769. (Dresd. I. 423, 125; Laut. 1538, 38) Quaestio de Deo. Inter- 
rogatus, quomodo Deus omnipotens Sathanae et impiis tantum! potentiam 
tantam? permitteret, rjespondit: Cur?® Deus est sapientior hominibus? Das 
bey im recht ift, twa8 * vn3 nicht gefeldt. Sicut Heiningus® Friderico electori 
obiecit, warumb er zu hoff mit grunem holte feuert, jo e8° feynem haus 
ichaden wer? Rijespondit elector”: Wa3 in eurem Haus ratt ift, das tft in 
mehnem vnrath. 

Khum. 46; Clm. 939, 154; Wern. 273. 


3770. (Dresd. I. 423,126; Laut. 1538, 38) Bifchoffhutt. Der bifchoff? 


1) Olm., Wern.: tantam. 2) Olm., Wern.: — tantam. 3) Khum. über Cur 
übergeschrieben: quia. *) Khum.: wen3. 5) Khum., Clm., Wern.: Heningus; gemeint 
ist Henning Göde. °) Khum., Wern.: + in. 7) Clm., Wern.: — elector. 


8) Olm.: bilchof2. 


2, Moje 11.5 


Hiob 1,20 ff. 
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hut ift! habitus gentilicius. 8. Tacobjus, episcopus Iherosolimjitanus, hat 
nich3? dauon getwuft®; ipse enim non habuit templum, sed parvum aliquem 
conventum piorum, quos verbo Dei erudivit*, sieut et® euangelium Romae ® 
tempore Pauli non pubjlice, sed privatim currebat.” Primi papae fuerunt 
tanquam® nobiscum diaconi. 

Khum. 47; Clm. 939, 154; Wern, 273b; B. 3, 301. 


3771. (Dresd. I. 428, 126; Laut. 1538,38) Familiae inoboedientia.? 
De familia inoboedienti conquerebatur Doctorissa. Rjespondit: Et! illa 
licentia requirit Tureicum iugum! Der Tan ret!! mit jolden Teutten‘? 
pvmbgehen; laborem et cibum demensum singulis diebus!? singulis proponit!#, 
wie Pharao in Exodo den Sfraeliten mit gefaren Hat. Tales inoboedientes 
provocant iram Dei et calamitatem Tureicam. 

Khum. 47; Clm. 939, 154; Wern. 273b; B. 1, 258, 


32772. (Dresd. I. 423,127; Laut. 1538, 39) Fascinum.!? Civis quidam 
Brandeburgjensis fascinatus ab incantatrieibus omnem benedictionem rerum 
amisit.!® Accessit ad ariolum Sathanae!” Berlinium consulturus. Tandem 
ipsius conscientia vexata quaesivit consolationem. Rjespondit!® Luthjerus: 
Male fecit!? et impie. Cur non exemplo Iob perseveraret?® orans bene- 
dictionem Dei? Dieite ei?!, ut resipiscat et non ?? confugiat ad Sathanam 
amplius?3, sed Dei voluntatem aequo animo ferat. 

Khum. 47b; Clm, 989, 154b; Wern. 273b; B. 3, 10. 


3773. (Dresd. I. 423, 127; Laut. 1538,39) Ex bonis legibus pessimae 
consuetjudines ortae. 24. Febjruarii?* admirabatur mundi extremam mali- 
tiam, qui2° neque legibus neque gratia regi posset. Nam ex legibus et con- 
suetudinibus?® mali subsecuti sunt mores?”, ut tempore Iheremiae et Ezechiae 


1) B. begimnt: Bifchoffshut est. *) Khum., Wern.: nichts; B.: nit. °) Wern.: 
gebuft oder getuft. *) B.: docuit; Text: — piorum ... erudivit, ergänzt nach den 
Parallelen. ®) B.: etiam. °) B.: — Romae. 7) B.: propositum est. ®) B.: ut. 
9%) Unser Text sowie der von Khum., Clm., Wern. ist nicht, wie Seidemann meint, lücken- 
haft, sondern der Text von B. ist eine Weiterbildung; B. beginnt: Uxore Martini Lutheri 
conquerente de familiae inoboedientia et infidelitate respondit Martinus Lutherus: 
Excellens Dei donum est sincerus et fidelis servus et ancilla, sed rara avis in terris, 
omnesque status malitiam et contumaciam illorum deplorant, et ists petulantia Turei- 
cum regnum et iugum requirit usw. 10) Text: Et in; Khum., Clm., Wern. richtig. 
11) B.: — rei. 12) B: + mol. 18) B.: — singulis diebus; + quotidie. ehr 
proponens; B, fährt fort: Sic Pharao Israelitis in Aegypto feeit. 15) Aurifabers 
Text siehe unter Nr. 3601. 16) B. fährt fort: abiitque Berlinum Sathanam consulens. 
Inde conscientia pressus tandem quaesivit usw. 17) Khum., Olm., Wern.: Sathanam. 
18) B.: + Djoctor Martinus. 18) Olm.: facit. 20) Khum., Clm., Wern., B.: perse- 
veravit. 21 B.:31ll% 22) B.: + amplius, 23) B.: — amplius. DB: 
— 24. Feb.; + Doctor Martinus Lutherus. 25) Text, ebenso K’hum., Clm., Wern., B.: 
quae. Hat Luther deutsch gesprochen? mundus, die Welt. 26) B.: consuetudine. 
7) B.: mali mores saepe profluxerunt. 
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illa consuetudo servata!, ut post obitum alicuius viri amici eius convenie- 

bant tristes; sese consolabantur edentes et (Dresd. I. 423, 128) bibentes. Eo 
respieit Salomon?: Da vinum maerentibus.3 Ex optima illa consuetudine Sp. 31, 6 
ortae sunt heluationes sacrificulorum, qui septimis, tricesimis, anniversariis 

omnia deglubebant*, haben ein jolch8 jchlemen®, cultum Baal Peor®, draus +. Mofea,2 
gemacht. Ita tempore Augustini semel atque iterum pro defunctis orarunt ”; 

deinde ortae sunt preces et vigiliae pro defunctis. Ex® bonis prineipiis? 

mali fines sunt orti1, optimae leges depravatae. Quis potest!! aliquid 
ordinare boni mundo tam impio?!? Econtra sublata legis tyrannide et 
humanarum traditionum rigore!? mundus plane effrenus!# incedit et fit 
praesumptuosus.1° Mundus iam est!® in morbo!7 incurabili.1E Wen mans 

mit pflafter 1% gern? Heilen wolte, jo tils nicht; secundo 21 accipimus 22 
(Dresd. I. 423, 129) alaun, tertio?3 fupperwafser, tuolten3 ?* gerne wegbeifgen. 

Man mus zu Teht beihel und fegen nemen und gar tveg jchneiden, den 
immedicabile vulnus ense?° recidendum 2% est etc.?” Talia corda indurata 
indigent?® malleo tundenti?°; fein jtrohalm wwirdt3 aufrichten. Pii autem 
discant in 3° media via incedere, sperare et timere Deum iuxta psallmum®!: 

Bene placitum est Domino etc.?? Ah, dag twir?? beides Tonnten ergreiffen Pi. 147, 11 
und behalten ?*, timere et sperare! 

Khum. 47b; Clm. 939, 154; Wern. 274; B. 2, 6. 


3774. (Dresd. I. 423, 129; Laut. 1538, 39) Ioaunes Huss. Mentio 
fiebat Ioannis Hus, qui minimum fecit contra papatum morte dignum®>, 
quia®® adhuc 12 consilia euangelica docuit et multa alia. Horrendus pro- 
fecto ®’ error ita scripturam dividere in praecepta et consilia et deinde 
docere®®;: Omnis homo3°? potest et debet*° praecepta Dei servare, (Dresd. 


1) B.: + est; B. fährt fort: ut amiei tristes convenirent post sepulturam sese 
consolantes edendo et bibendo, quo respieit dietum Salomonis usw. 2) Olm.: — Salo- 
mon. 3) Olm., Wern.: lugentibus. *#) Clm.: degluciebant. 5) B.: Solch jchelmen 
bnd. 6) B.: — Peor. 7) B.: orabant. ®) Khum., Clm., Wern., B.: Ita ex. 
®) Khum.: principibus. 10) B.. +.et. 11) Bi + nunc. 12) B.: depravato. 
18) B.: superstitione. 14) Wern., B.: effrenis; B.: + praesumptuosissime. DVS 
— et fit praesumptuosus. 1!) Wern.: — est. 7) B.: — in morbo. 1?) B.: incura- 
bilis; B. fährt fort: Wan man fie mit pflaftern gern heilen wolte, twiel nicht jein, fie fan 
nicht leiden; man muß Zulet beil ond jegen nemen und gar wegjchneiden, nam immedica- 
bile usw. 19) Khum., Clm.: pflaftern. 2?) Olm.: — gern. ?!) Text: 2. ??) Clm.: 
accepimus. 2?) Text: 3. +) Seidemann: wollen?; Khum. wie im Text; Chn., Wern.: 
wolten ed. 25) Olm.: — ense. 2%) Clm.: descindendum; B.: rescindendum. 2") B.: 
— etc. Luther denkt an Ovid, Metam. 1, 190f. 28) Khum.: indigerent; B.: opus 
habent et indigent. *°) B.: tundente.e °%) B.:— in. °®4) B.: illud. °®) Khum., 
B.: — ete.; + super timentes eum. 3%) Wern.: + e8; B.: wird do. *°*) B.: — vd 
behalten; + scilicet. 35) B, beginnt: Ioannes Huss exiguum adhuc tentavit contra 
papatum morte dignum. °*®) Olm., Wern.: quod. ?”) B.: certe. *®) Clm.: — docere. 
39) Olm.: -+ docere. 40) B.: omnes homines posse et debere. 
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I. 423, 130) sed consilia sunt! libera; illis non obligatur.? Ex illo? fonte 
orta est securitas in populo et hypocrisis operum supererogationis, quod* 
monachi supra® vulgus maiorem® haberent iustitiam in servandis consiliis. 
Fugiunt” paupertatem communem et oeconomjicam®, fingunt spontaneam 
suo° arbitrio!®, castitatem coniugalem!! laicam et vulgarem!? contemnunt, 
virginitatis et viduitatis castitatem extollunt. Communes credentes dieunt 
vivere in controversiis, ipsi eligunt sibi conditionem privatam absque !? 
contentione, et!* tamen sunt vindictae!? cupidissimi. Sanctus Augustjinus 
et Gregjorius sunt in illa1® opinione, quod nostra opera sunt!? propitiatoria 
in satisfactionem !®, non in redemptionem.!? Sjanctus Paulus autem clare 
docet remissjionem?° peccatorum ex promissjione gratuita, quae peccata 
delet et (Dresd. I. 423,131) conscientiam paeificat. Alioqui nulla est ecelesiae 
consolatio. Nisi Deus suam ecclesiam sub remissione peccatorum servasset, 
nemo salvus esset. Mansit tamen textus euangelii, sacramjenta, baptjismus, 
absolutio.2! 
Khum, 48b; Clm. 939, 155b; Wern. 275; B. 3, 271. 


FB. 3, 229 (27,103) Gräuliher Jrrthum im PapftthHum von zwölf Räthen 
im Euangelio. (A. 351; St. 354b; S. 325) „Johannes Huß hat nur ein wenig das Papft: 
thum angegriffen, noch mußte ex drüber verbrannt werden; Iehrete aber gleichtwol nod), daf 
ztoölf Räthe im Euangelio wären, und ander Ding mehr, tvie die Papiften. MWelchs wahrlich 
ein gräulicher Jrrthum ift, die Schrift alfo in Gebot und Räthe zu theilen, daß etlicha follte 
von Gott allein geboten fein, etliches nur allein gerathen und jedermann frei heimgeftellt fein 
zu halten oder nicht! und darnad; lehren, daß alle Menfchen können und follen Gottes Gebot 
halten, die Räthe aber wären frei, verbünden und verpflichteten Niemand, daß er fie müßte 
halten, wenn er nicht gerne wollte. 

Aus diefem falfchen Wahn, als aus einer Bornquel, ift fommen Sicherheit in euten 
und Heuchelei der uberigen Werk, jo Andern werden mitgetheilet, nehmlich daß die Mönche in 
Klöftern, als die folche Räthe hielten, frömmer und Heiliger wären denn der gemeine Chriften- 
mann. Gemeine und Häusliche Armuth fliehen fie und erdichten ihnen eine freitwillige und 
jelbgerwählete Lehre ihres Gefallens. Cheliche Keufchheit und der Laien verachten fie, erheben 
und preifen hoch der Jungfrauen und Witwen Keufchheit; fagen, daß die andern gemeine 
Ehriften und Gläubige leben in Haderfacden, fie aber erwählen ihnen ein fonderlichen Stand 


Ei eat da fein Zank innen ift, da fie doch die allerzäntifchften, neidifchiten und rachjeligften 
eute find!” 


3775. (Dresd. I. 423, 131; Laut. 1538, 40) Ecclesiae magnitudo. 


Quidam interrogavit, an christianismus non esset tam amplus ut prius? 


') B.: esse. ?) B.: illa non obligare. ®) B.: ist. *) B.: quasi. 9) Olm.: 


super. ®) B.: monachi maiorem vulgo. ”) Text: Fingunt; Wern., B. richtig. 
8) Khum., Cim., Wern.: oeconomiam; B. richtig. ?) Text: suam; Clm., Wern., 
D. richtig. 1%) B.: + excogitatam. 11) B: + et. 12) B.: — et vulgarem. 


') B.: sine. 14 B.:cuius. 15) B.: — vindictae, 1%) Khum, B.: ea. !") B.: sint. 
'*) Text, Khum.: satisfactione; Khum.: + et; Clm., Wern., B. richtig. 10) Text, 
Khum.: redemptione; Cim., Wern., B. richtig. 20) B.: Remissio, 21) Olm., Wern.: 
— Mansit ... absolutio, 
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Esto Syria, Seythial, Aegyptus sit capta, attamen multas regiones Europae 
Christi luerifactas. Rjespondit Luthjerus regnum Christi per omnes gentes 
esse, etiam sub tyrannide maxima florere in Asia, Affrica. Et -expugnatio 
Greciae ad nos literas provexit.? 

Khum. 49; Clm. 939, 156; Wern. 275b, 


3776. (Dresd. I. 423, 131; Laut. 1538,40) Haereticus, schismati- 
eus®, malecatholicus. Augustinus et alii hoc diserimen faciunt inter 
haereticum, schismaticum et* malecatholicum: Haereticum, qui discrepat ab 
articulis fidei; schismaticum, qui est eiusdem fidei, sed dissentire propter 
aliquos ritus; malecatjholicum utrunque servare, sed male vivere. Ipsi° 
non audent nos appellare haereticos, sed schismaticos. Sed® papa est mihi 
haereticus et ego illi, quia ipse”?” est adversarius Christi et ego® antipapa. 
Nam papa impudenter ® docet sacerdotium Christi esse translatum in vicarium 
Christi et ita negat1° aeternum Christi sacerdotium. GSeht!! nur die zivey) 
Cuncta!? an!? in suo decretali!*, ubi magna maiestate supra autoritatem 
scripturae sese!? extollit! (Dresd. I. 423, 133) In?® interpretandis scripturis 17 
locum dat patribus, sed1® in definiendis causis apostolicae sedis autoritatem 
praefert, quia ipse vult esse dominus scripturae non iudicandus. Ideo iam 
contra me fulminat, etiam1? contra suos canones, nam ipse dicit?°: Con- 


suetudo cedat?! veritati, in 19. distinejtione??, et addit exemplum Ezechiae 2. sun. 15,4 


serpentem aeneum reicientis; iam autem?3 ex diametro contra hunc canonem 
facit.2* Non vult veritati cedere infinitis et palpabilibus suis ?° erroribus.?® 
Das?” ift das aller jehiwerft, quod?® iuventus illos?? errores non®? videt?! 
neque novit, dendt3? nicht annderd, al33° hab e3°* immer al3o geftanden in 
cursu euangelii. Gott ?5 hat mich wunderlich in das jpiel gefurt den trachen 
anzugreiffen, da8 (Dresd. I. 423, 134) ih darumb?° munden und nonnen 
hab aufßgejchoren ?” und den babft daruber gehendt. Si verbum Dei coluisse- 


1) Text: Scotia; Khum., Clm., Wern. ebenso oder Scocia; wir setzen mit Seide- 
mann Sceythia in den Text. 2) Luther denkt an den Aufschwung der griechischen 
Studien in der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts. *°) Text: scismaticus. *) Wern.: — et. 
5) B. bis hierher: Diserimen inter haereticum, schismaticum et male catholicun. 
Augustinus et alii patres ita definiunt haereticum, qui discrepet a fidei artieulis, 
schismaticum, etsi eiusdem fidei sit, dissentiat tamen propter ritus aliquos, male 
catholicum, qui utrunque servet, male tamen vivat. Papistae usw. 6, B.: Nam. 
7) Clm., Wern.: papa. 8) B.: ego vero. ®») B.: Impudenter enim. 10) B.: trans- 
latum ad papam, negans. 11) Wern.: Sihet. 12) Wern.: puncta; ebenso Khum., 
aus Cuncta korrigiert; über die beiden Cuncta siehe Nr. 3725. 182) B.: — at. M)EBe 
in jeinen Decretalen ah. 15) B., Clm., Wern.: se. 16) Wern.: — In; Olm.: et in. 
ın) B.: eis. 18) B.: — sed. 12) B.: immo. 20) B.: ubi dieit. 21) Olm.: cedit. 
22) B.: Distinct. X1. 2») B.: Nune. *%) B.: peccat. ?%) B.:— suis. °*) B.: 
+ convietus. 7) B.: Ad, dad. *) B.: + nostra. °*) B: tales. °°% B.: neque. 
21) Khum., Clm., Wern., B.: vidit. 2) B.: dundet fie. »») Olm.: den; B.: — al3. 
se) B.: e& habe. 35) B.: Nun, Gott. se) Wern., B.: daruber. ”) Text schlecht : 
auffgehortt; Khum., Clm,, Wern. richtig: außgefchoren; B.: auögejhhorren; siehe Nr. 951. 


606 Anton Zauterbach® Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 3777 


a: . 5 ’ 5 
musi, tum illi errores et idolatriae non surrexissent. Sequjamur? hoc, 


Matti. ır,s quaeso, Dei consilium: Hune audite! XLaft uns bey dem lieben Sone vnd 


Doctor bleiben ! 
Khum. 49; Clm, 939, 156; Wern. 275b; B. 2, 7. 


FB. 3,241 (27,122) Der Papft ift ein Keer, uberhebt fich uber Gottes 
Wort. (A. 355; St. 353; 8.324) „Auguftinus und Andere machen diefen Unterfcheid unter 
eim Seber, Schismatico, der Spaltung und Trennung anvicht, und einem böjen Chriften. Ein 
Keper ift der, fo falfche Opinion und Meinunge wider die Artikel de3 chriftlichen Glaubens, 
außer und wider den rechten Verftand der heiligen Schrift aufbringt und halzftarrig ver- 
theidiget. Ein Schismaticus und Trennungsmacher heißt, ber eines rechten Glaubens mit der 
rechten chriftlichen Kirchen ift, Hälts aber und ift nicht mit ihr einig um etlicher Geremonien 
und Bräuche Willen. Ein böfer Chrift Hält beides, Glauben oder die Lehre und Geremonien, 
Yebt aber ubel, führet einen böfen, ärgerlichen Wandel. 

Nu dürfen mich die Papiften nicht einen SKeßer fchelten, jondern heißen mich einen 
Schismaticum, der Trennung und Spaltung anrichte. Aber ich halte den Papft für einen 
Keber, ja Erzfeger; jo Hält er mich wieder dafür. Denn er ift des Heren EhHrifti Widerwärtiger, 
umd ich des Papfts; fintemal er unverjämet Yehret, das Priefterthum Chrifti jei bracht auf 
feinen Statthalter, den Papft, der habe Macht, Aenderung und neue Gejeh zu machen, verleugnet 
aljo das etwige Priefterthum Chrifti. 

‚Sehet nur die zwei Stüd in feinen Decreten an, ba er fi mit großer Pracht und 
Majeftat uber die heilige Schrift erhebt, läßt diejelbige wol die Väter auslegen und beuten, 
aber drüber zu erkennen und zu fprechen, was recht ift, das behält er für allein dem vömijchen 
Stuhl. Denn er will ein Herr uber die Schrift fein, als den Niemand Macht Habe zu richten. 
Drüm läßt er jät uber mich fein Donner und Bliken gehen, auch wider fein eigen Decret. 
Denn er fagt jelb3 Dist. 8, „„die Gerechtigkeit fol der Wahrheit weichen.“" Zeucht dazu an 
das Erempel des Königs Gzehiad, der die eherne Schlange zubrach, die doch Gott befohlen 
hatte aufzurichten. Nu aber thut er ftrad3 wider fein eigen Recht; denn er will jgt, daß die 
Wahrheit joll weichen feinen unzähligen und greiflichen Srrthumen. Und das ift da aller 
fchtwereft, daß die Jugend folche Srrthume nicht Hat gejehen, weiß auch nichts davon, noch 
fennet fie; denkt nicht anders, e8 habe immer alfo geftanden mit dem Lauf des Euangelii, daß 
ftet3, wie j&t, gelehret und geprediget jei. 

Nu, Gott hat mich wünderlich ind Spiel geführet, den Drachen anzugreifen, daß ich 
hab Mönd und Nonnen ausgejagt aus den KHlöftern und den Papft drüber gehentt! Wolan, 
aljo gehets! Hätten wir Gottes Wort in Ehren gehalten, jo wären jolche gräuliche Irrthume 
und Abgöttereien nicht entftanden noch eingerifjen. Ah, Lieben. .Heren, laßt uns diefem Rath 


Matty.5,17 Gottes folgen, da er jagt: „„Den (meinen lieben Sohn) jollt ihr horen."* Laßt und bei dem 


lieben Sohn und Doctor bleiben und da3 ander Alles fahren!“ 


3777. (Dresd. I. 423, 134; Laut.1538,41) Coelibatus onus tyranni- 
cum et diaboljicum. Deinde multa dixit de tyrannide coelibatus, quan- 
tum onus fuerit.* Augjustinus satis senex conqueritur5 de nocturna pollu- 
tione. Hieronymus in stimulis ® fehlug fein her”? mit fteinen, er fonnd aber 


1) B. fährt fort: errores illos et idolatrias non adorassemus. 2) Clm., Wern.: 
Sequemur. ®) Hier setzt B. ein. 4, B.: fuit coelibatus. 5) Hier setzen Math. L., 
Rhed., Farr., Corp. Ref. ein: Augustinus queritur coelebs et senex. ©) Dieselben 


Parallelen: — in stimulis; B. fährt fort: percussit peetus cum lapidibus, puellas autem 
e pectore excutere non potuit. ?) Farr.: beuft. 
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die jungfrau aus dem bergen nicht jchlaen.! Franeiscus macht fehneebalfen.? 
Benedietus (Dresd. I. 423, 135) legt ji) in die dornner.? Bernhardjus ita 
se® maceravit corpus fatigans?, da8 e3 greulih‘ von? im ftand. Credo 
quidem ® virgines habere tentationes et? stimulos, sed si sunt fluxus et 
pollutiones, non amplius!° est donum! virginitatis; ibi remedium coniugii a 
Deo datum est arripiendum.!? &3 find jo hohe Yeutt drin geweft, al3 mir 
find. Petrus habuit socrum, ergo et uxorem. Item!3® Ioannjes!#, frater 
Domini, et omnes apostoli fuerunt coniugati?®° praeter Ioannem. Paulus 
numerat se inter dyauovs et!® viduos, sed apparet, quod fuerit maritus int” 
iuventute secundum morem Iudeorum. Spiridion??, episcopus Cypri, erat!? 
coniugatus.?° Hilarius episcopus habuit uxorem, nam in exilio seribit literas 
ad suam filiolam, ut sit oboediens?!, (Dresd. I. 423, 136) discat orare: Er 
fey bey einem reichen man, der hab im?? gejagt??, wen jeyn tochterlein werd 
frumb jein?*, will er? ein gulden xoclein mit?° brengen.?” Ita pueriliter 
scribit ad suam filiolam. Ego miror, quod sancti patres?® tam graviter cum 
illis iuvenilibus?® tentationibus conflixerunt3° et sublimes tentationes non 
senserunt®! in tantis ofhciis. 


Khum. 50; Clm. 939, 157; Wern. 276b; Math. L. (479); Rhed. 224; Farr. 317; Corp. 
Ref. XX, 560; B. 2, 364. 


FB.4, 116 (43, 132) Daß auch die Heiligen Väter in den Kirchen haben 
fleifhliche Luft gehabt, drüm man den Eölibatum meiden und einfam Leben 
fliehen jolle. (A. 4540; St. 430; 8. 392) „Sanct Auguftinus“, jpra D. M. Luther, „mu 
ein alter Mann, Elagt uber die nächtigen Pollutionen. ©. Hieronymus fehlug feine Bruft mit 
einem Steine, jo heftig ward er angefochten; gleichtwol wollt e3 nicht Helfen, Tonnte dem Mbel 
nicht fteuren, und fonnte die Jungfrau, jo er zu Rom am Tanz gefehen hatte, nicht auß dem 
Herzen jhlagen. Francifeus, der Barfüßermönd, machte Schneeballen, herzet und Tüfiet fie, 
daß ihme die böfe Luft vergehen follte. &. Benedictus Yegte fi) unter die Dorne; denn wenn 
ihm die böfe Luft anfame, jo zoge er fi nadet aus und legt fich in bie Dörner und zufragt 
den Ars gar wol. Bernharbus cafteiet fi und machte fein Veib jo müde und matt, daß ihm 
der Odem fo ubel ftant und roch, daß Niemand um ihn bleiben Konnte. Diejes Spiel hat ber 
Teufel noch in die Fäufte gelacht. Denn er reizt die Menjchen zu Sünden und Laftern, wie 


1) Math. L., Rhed. stellen die beiden nächsten Sätze um. 2) Maih. L., Rhed.: 
—+ vnd herkte fie. 5) Math. L., Rhed.: vnter die dörner. 4) B.: — ee. 5) B.: 
— fatigans; B. fährt fort: ut horribiliter foeteret. °) Math. L., Rhed.: — greulid). 
7) Clm., Wern.: vmb. 8) Wern.: idem. ®») Math. L., Rhed.: — tentationes et. 
10) Math. L.: + ibi. 11) Clm.: domus. 12) Die Parallelen: accipiendum; nur 
Khum., Wern. wie im Text. 18) B., Math. L., Rhed.: — Item. 14) Rhed., B.: 
JIacobus. 15) Math. N., Rhed.: coniuges. 16) Math. L.: — dyauovs et. 17) Clm., 
Wern.: — in. 18) B.: Spiridon. 10) Olm.: fuit. *°) Math. L., Rhed. fahren fort: 
(sic et Hilarius et Cyprianus), nam usw. 21) Clm.: + et. 22) Wern.: — im. 
23) Math. L., Rhed.: &8 habe im ein reicher mann zugefagt. 2°) Wern.:+fo. ?°) Math.L, 
Rhed.: fo wolde ex ir; Olm, Wern., B.: + ihr. ?%) B.:— mit. 7) Math. L., Rhed.: 
zöeklein feuffen. Zum Inhalt vgl. Luthers Brief von der Koburg an seinen Sohn Hans. 
Enders 8, 9, Anm. 2. 28) B.: miror sanctos patres. 20) OIm., Wern.: puerilibus. 
0) B.: conflictatos. 51) B.: sensisse. 


1.Ror. 7, 8 
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e3 die heilige Schrift bezeuget, daß der Teufel den Menfchen böfe Gedanken eingibt, ja hält ber 
Menjchen Herz und Gemüther gefangen; wie denn von Juda dem Verräther gejagt wird, dab 
der Teufel gar in ihn gefahren jey. Aber der gottjeligen Leuten Gedanfen weiß er nicht, es 
jey denn, daß fie auswendig heraus brechen, denn Chriftus ift ihme zu ftark; und wie er von 
des Heren Chrifti Herzengedanfen nichts verftchet, alfo fann er auch nicht in gottjelige Herze 
tommen, barinnen Chriftus wohnet; da kann er nicht hineinfehen. Aber ein gewaltiger Geift 
ift ex font, drüm ihn Chriftus auch fjelbft Principem mundi nennet. Er jcheußt jhändliche 
Gedanken ung armen Leuten ins Herz, ald odium Dei, desperationem etc. “ch ziwar gläube, 
daß Sungfrauen auch fühlen und haben ihre Anfechtunge und Reizung; wenn e8 aber lüffe 
und Pollutiones find, fo ift die Gabe der Jungfraufchaft nicht mehr da; aldenn foll man 
annehmen die Arzney, jo von Gott gegeben ift. 

€3 find fo hohe Leute ehlich gewet, ala toir immer mögen werden. Denn ©. Petrus 
hat eine Schwägerin, drüm muß er auch ein Eheweib haben gehabt. So find die Apoftel Che: 
männer geweft, ausgenommen Johannes der Euangelif. ©. Paulus rechnet fich unter die 
Witwer; daher erjcheinet, da er jung geweit ift, da er jey ein Ehemann geweft nach dem Braud) 
der Süden, die da jung freieten. ©. Spiridion, Bilchof zu Cypern, ift ein Ehemann geweft; 
fo hat Hilarius ein Eheweib gehabt, denn er fchreibt an fein Zöchterlin, da er im Exilio ver- 
jagt und vertrieben var, und vermahnet fie, fie wollte fromm und der Mutter gehorfam jeyı 
und lernen beten; item ex jey bey einem reichen Manne geweft, der hab ihm zugejagt, two jein 
Töchterlin würde fromm jeyn, wollt er ihr ein gülden Rödlin bringen. Alfo fein findijch jpielt 
der Fromme Vater mit jeim Töchterlin im Schreiben. Mich wundert, daß die heiligen Väter 
fich jo heftig haben zumartern laffen mit folchen Findifchen Anfechtungen, und die hohen Geit- 
lichen nicht gefühlet Haben, da fie doch waren Regenten in Kirchen und hohe große Nemter 
führeten. Diefer Tentation aber von böfen Lüften ift noch wol zu rathen, wenn nur ung: 
frauen und Weiber verhanden find; aber der Tentation de blasphemia et desperatione der 
ift nicht wol zu fteurn. Nam nos nec peccatum intelligimus, nec remedia novimus.“ 


3778. (Dresd.I. 423,136; Laut. 1538,41) Regalia non debent auro 
vendi.! 25. Febjruarii elector cum ceteris ducibus? rediit, famaque fere- 
batur electorem titulum et regalia istius causae episcopo abdicasse et? 
60.000 fl. et Damam in compensationem recepisse. His auditis Luthjerus 
valde tristis, attamen meliora expectabat dicens: Si res ita se haberet, quod 
elector illa® regalia ita (Dresd. I. 423, 137) floceifaceret propter pecuniam et 
conscientias optimorum hominum in Hall ita negligeret, tune magnum fuerit 
scandalum et infamia toti domui Saxoniae. 6&o hett mich8 nicht wunder, 
warumb die vetter mweilannd in die clofter gelauffen videntes mundum tam 
inconstabilem. its gejcheen, fo jey e8 gejcheen, und” fol mir von Herten Yeid 
jein, toil darımmb aber nicht verzagen vnd® die welt verlafgen sicut monachi. 
Wir mujsen auffftehen.” Dominus suos conservabit in medio scandali. Non 
licet nobis fugere in desertum. Esto illa regalia parum utilitatis habeant, 
attamen propter pietatem et honestatem magni aestimanda, denn mjein 
gmediger Herr Tan mit den regalibus grof getwinnen.!° Electoratus 1 


1) Zur Sache siehe Nr. 3714. 2) Siehe Nr. 3722, vom 2. Februar. ®) Cln,, 


Wern.: — et. *) Clm., Wern.: aureis; Khum.: aureos. 5) Khum.: Tham civitatem; 
Cim., Wern.: damnum. Zur Sache vgl. Deutsche Zeitschrift f. Geschichtsw. N. F. 1, 263. 
®) Clm., Wern.: ista. ?) Clm., Wern.: — vnd. ®) Khum., Clm., Wern.: nocd). 


°) Wern.: außftehen. 1%) Clm., Wern.: — denn .. . gewinnen. 11) Hier setzt erst B. ein. 
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Saxoniae (Dresd. I. 423, 138) pauperrimus est!, parvae utilitatis?, et? nisi 
Misnia® illum ducem sustentaret, jo fonde er fih auff die? dur nicht mit 
40° pferden erhalten. Ideo prineipibus tributa, census, vectigalia” dantur, 
das fie ober den regalibus vmb junft halten follen. Mein herr hat grofse 
regalia zu Hal?, die hohen gericht, potest illis vitam 1° redimere; folt er 
mit geld ji dauon lajsen trengen!!, tunc amitteret1? honestatem und allen 
alimpff.'? Haec dico, quamvis non sum iurista.!* 

Et ex his rumoribus ita commotus Luthjerus noluit illa vespera adire 
nuptias Pontani.t? Vesperi a Djoctore Iona 1% et Spalatjino alia audivit: Illam 
sententiam electori oblatam esse!7 ab episcopo, sed electorem orationibus 
erga Deum (Dresd. I. 423, 139) et precibus orasse, ne int® concordiam iniquam 
iret 19; da3 aljo dareyn nichts bejchlojgen were. Tune Luthjerus laetus animum 
mutavit meliora sperans. 'Tunce Djoctor Ionas retulit sinceritatem electoris, 
qui diligentissjime audisset verbum Dei in ÜOzerbst?° et dixisset opus esse 
excommunicatione?! in ecelesia propter ingentia flagitia crapulandi, ebriandi etc., 
et?2 deinde addidisse??: Wen nur leutth weren, die fich liefen ?* bannen! Doc 
twoir werden? mufsen leiden?® und jollenz leiden, tollen wir ander? chriften 
fein, aut alia sequentur. — Pia profecto vox?° electoris?’ contra maliıtiam 
mundi. 


Khum. 50b; Clm. 939, 157b; Wern. 277b; B. 1, 338. 


FB. 2, 355 (21,6) Ein ander? vom Bann. (A. 248; St. 492; S.448b) € fam ein 
Gejchrei, als jollte der Kurfürft zu Sachjen ıc. die Regalien zu Hall verkauft haben, damit er 
manchem Unfchüldigen konnte das Leben erretten, jollte er fich mit Gelde haben Laffen davon 
dringen. Darauf jprad) Doctor Martinus: „Sp verlöre er Ehrbarkeit und allen Gelimpf. 
Das jage ich, ob ich wol fein Jurift bin." Und durch joldh Gerücht ward er alfo bewegt, daß 
er aufn jelben Abend nicht wollte zu N. Hochzeit gehen. Aber aufn Abend Höret er von 
Doctor Jona und Magifter Spalatino viel ander3, nehmlich es wäre dem Kurfürften dom 
Bifchofe angeboten, aber der Kurfürft Hätte Gott gebeten, daß er fi) in dem nicht vertragen 
ließe, daß alfo nicht3 bejchloffen wäre. 

Da ward ber Doctor wieder fröhlich), und hoffte se Befjerung. Doctor Yona3 aber 
fagt ihm, wie der Kurfürft Gottes Wort jo fleißig zu Zerbit gehort hätte und gejagt! „„Man 
muß den Bann in der Kirche wieder anrichten, denn dev Leute Bosheit, Lalter und Untugend 
nimmt uberhand.*“ Und fprach weiter: „Wenn nur Leute wären, die fih ftrafen EBEN Doc 
wir werdens müffen leiden und follens leiden, wollen tiv ander3 Chriften fein 2c.“ 


1) B.: + et. 2) B.: commoditatis. 8) B.: — et. *, B.: -+- et Thuringia. 
5) B.: diefe. 6) Wern.: 4. 7) B.: vectigalia et census. 8) B. fährt fort: Elector 
Saxoniae habet insignia regalia Halae usw. 9) Clm.: halden. 10) Khum. über gestr. 
vitam: vicetum. 11) Khum., Clm., Wern., B.: dringen. '*) Wern.: + omnem. %) B.: 
honestatem et favorem. +) B. schließt hier. *°) Der Kanzler Brück verheiratete seine 
Tochter Euphrosyne mit dem kurfl. Sekretär Wolff Lawenstein. Seidemann 214. *°) Jonas 
war damals einige Wochen in Zerbst. Enders 11, 311, Anm. 1. *') Cim., Wern.: — esse. 
18) Khum., Clm., Wern.: — in. 1?) Clm., Wern.: iniret. *°) Über den Fürstentag in 
Zerbst am 5. Filtuär 1538 siehe Enders 11, 311, Anm. 2. 21) COlm.: opus est ex com- 
muni contione. *®) Olm., Wern.: — et. ?°) Clm., Wern.: addidit. **) Wern.: lafien. 
25) Ohm.: — leiden. ?*) Khum. über gestr. vox: verba. 27) Olm., Wern.: — electoris. 
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FB. 4, 222 (45, 65) Bon Herzog Friederiden, Kurfürften zu Sadjen. 
(A. 484b; St. 490; 8. 447) Doct. Martinus Luther! fagete auf ein Zeit, „daß Herzog 
Friederiche, Kurfürften zu Sachjen, Geburtstag ift gewejen ©. Antonius Tag Anno 1463, auf 
welchen Tag er jährlich jo viel cheinifche Goldgülden hat pflegen zu opfern, als er Jahr alt 
war. Sol Opfer hat M. Spalatinus, fein Gapellan und Hofprediger, eine lange Zeit 
befommen, und ala ©. Kurfürftliche Gnaden geftorben, ift ihm noch jährlicyes Einfommens ein 
hundert und dreykig Floren bejchieden, daß ex bey vier hundert Aloren Bejoldung gehabt. 
Diefer Kurfürft Hat feinen Hofprediger wol dverjorget. 

Da3 Kurfürftenthum zu Sadjfen ift arın, und gibt wenig Nübung, wenn das Land zu 
Meiken thäte, jo könnt er fich mit vierzig Pferden auf die Kur nicht erhalten. Darum werden 
aber fonft Fürften und Herren Tribut, Geleite, Jahrrente und Zinfe gegeben, daß fie umjonft 
uber den Negalien halten jollen. Zu Halle Hat ein Kurfürjt zu Sacdfen große herrliche 
Regalien, al3 die Ober: und Haldgerichte; man fann einem dadurch da8 Leben erretten. Sollte 
©. Kurf. ©. fi) mit Geld davon abdringen Yafjen, und dieje Regalien verkaufen und entfremden 
Lafjen, jo verlöre er Ehrbarfeit und Glimpf. Das fage ich, ob ich wol fein Jurift bin.“ 


3779. (Dresd. I. 423, 139; Laut. 1538, 42) Confusio episcjopi 
Maguntjini.2 26. Febjruarii Lutherus in arce coram prineipibus? habuit 
contionem. Deinde vesperi multa dixit de sinceritate electoris et perversissjima 
episcopi malitia, qui vivens* amisisset nomen, autoritatem, dignitatem et ab 
omnibus aestimaretur mendax. Nihil ei creditur pecuniae. Inquiens: E38 ift 
mir lieb, da3 er bey feinem leben zufchanden wirdt suis fallaciis® inenarra- 
bilibus, nam ipse est plenus fallaciarum natura, arte, facultate. Ideo dixit 
etiam ad Joannem marchionem”, er folte doc mit dem euangelio verziehen, 
bi3 er fturb. 

Khum. 52; Clm. 939, 158b; Wern. 278b, 


3780. (Dresd. I. 423, 140; Laut. 1538, 42) Illo die® veniebant literae 
a rege Daniae Christiano? ad Luthjerum, ubi petit Djoctorem Pomeranum 
sibi ad tempus permitti!%, nam Norwechia!!, quae ultra 4000 parochias 
(Dresd. I. 423, 141) habet, etiam suscepit euangelium, et abitum Pomerani 
ex sua terra fore intempestivum; orans Luthjerum, ut ad conventum 
Brunsuicensjem?? sua persona praesens venire vellet, nam plures esse!?, 
qui eius faciem et praesentiam cuperent.14 

Khum. 52b; Clm. 939, 159. 


!) Zu dem 1. Absatz Aurifabers siehe oben S. 251 Z. 6ff. 2) Wern. 278b unten 
hat nur die Überschrift dieses Stücks; das Blatt 279 ist aus der Handschrift heraus- 
gerissen. ®) Siehe Nr. 3778 und 3714. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 46, 186. *) Khum.: 
timens. 5) Clm.: omnem. ®) Khum., Clm.: + Italieis. ?) Markgraf Johann 
von Küstrin.  °) 26. Februar 1538; in Wern. fehlt das Stück, siehe Anm. 2. ®) Dieser 
Brief Christians III. von Dänemark scheint nicht erhalten zu sein; es ist wohl derselbe 
Brief, von dem Luther am 2. März 1538 an den Kurfürsten schreibt. Enders 11, 339. 
10) Khum., Clm.: mitti; aber Bugenhagen war ja bereits im Norden. 11) Khum.: Nor- 
wogia; Clm.: Norbegia. !2) Über den Braunschweiger Convent vom 30. März bis 16. April 
1538 siehe Einders 11, 341, Anm. 4. 13) Khum.: essent. 14) Khum.: eupiant. 
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3781. (Dresd. I. 423, 141; Laut. 1538,43) Templa ampla.t Postea 
fiebat mentio von grojsen firchen?, quae essent inconvenientes ad prae- 
dieajtionem. Nana Colonia® haberet tantum* templum, da 4 riegen 5 pfeiler 
Ttunden ®, auff jeder” riege® 20 pfeiler: E3 jeind ungetwonlich beu®, nec sunt 
apta aedificia pro contionibus pereipiendis. eine mejsige Kirchen mit nidrigen 
gewelben find die beften pro contionatoribus et pro auditoribus, non enim 
finalis causa est illorum templorum!° rugitus et boatus chorantium !!, sed 
verbum (Dresd. I. 423,142) Dei illiusque praedicatio. Sjanct Peter münfter!? 
zu Rom, Coloniae et!? Blm templa sunt amplissjima et inopportuna.!* 

Khum. 52b; Clm. 939, 159. 


3782. (Dresd. I. 423,142; Laut. 1538,43) Ornatus nimius. Deinde 
faciebat mentionem illius ingentis ornatus in vestitu, da8 nich8!° gutt3 Tonte 
folgen, ubi homines aequaliter in ornatu sine discrimine personarum 
incederent?”, et in paucis annis maxime crevisse. Djux Friderich13: Wen 
wir glei den jchlung?!® weren?°, jo Helt?! YHierkog Gjeorg, vunfer vetter, 
druber, et Lipsia jauget?? mit dem drede das gannk land aus; quasi 
djieat: Ego non invenio modum prohibendi. &3 ift au& der teije insolitus 
ornatus! Legitur quidem de Lollia?®, Romana muliere, quod ipsa semel in 
ornatu gesserit 10 thonnen goldt3 werdt. Das mujsen ?* eittel edel gefteyn jeyn.?° 

Khum. 53; Clm. 939, 159; Wern. 280. 


3783. (Dresd. I. 423, 143; Laut. 1538,43) De comite Mansjfeldensi 
Hoyer.?° 26. iterum abiit princeps elector illoque die comes Hoier Luthje- 
rum?” invitavit?2® ad prandium; satis humaniter sese erga patrem nostrum 
exhibuit, qui hactenus fuit euangelii adversarius. Rjespondit Luthjerus: 
Deus det illi2° agnitionem supra carnis sapientiam, ut Christum agnoscat, 
nam hoc nomen ecclesiae multos impedit, quominus euangelii veritatem 


1) In Wern. fehlt das Stück; siehe S. 610 Anm. 2. 2) Luther hat die drei großen 
Dome, von denen er spricht, selbst gesehen. 8) Olm.: 4 unum. 4) Olm.: — tantum. 
5) Text: xuge; Seidemann: viege; Riege bei Luther = Reihe; Clm.: engen. % Cim.: 
ftenden. 7) Clm.: iblicher. 8) Olm.: veige. 9) Khum., Clm.: vngeiwonliche beue. 
10) Khum., Clm.: aedificiorum. 11) Khum., Clm.: choralium. 12) Olm.: ©. Peters 
fich; Khum.: ©. Paulus minister. ??) Clm.: und. '*) Clm.: importuna. 9) Khum., 
Clm.: nichte. °) Hier setzt Wern. 280 ein; siehe 8. 610 Anm. 2. '”) Die fürstlichen und 
städtischen Kleiderordnungen wollten vor allem die verschiednen Stände durch verschiedne 
Tracht getrennt halten. '°) Khum., Clm., Wern.: Fridericus dixisse fertur. '9) Clm.: 
fhmud. 20) Khum.: werben. 21) Olm., Wern.: + doc). 22) Wern.: jeuget; K’hum.: 
finget. 23) Seidemann verweist auf Plinius, Hist. nat. 9, 58. 24) Seidemann: muf3. 
2) Olm., Wern. fahren fort: gewejen. Sub papatu et regnante superstitione (Wern.: 
+ muffen e8) herin vnd mwullen hembbe jein, nunc libertate euangelica mu3 e3 eyttel jammet 
onb jeyden fein. Mundus excedit utrunque. Medium tenuere beati. Das ist unsre 
Nr. 3784; Khum. geht mit unsrer Handschrift zusammen. 26) Graf Hoyer VI. von 
Mansfeld, von der katholischen Linie des Grafengeschlechts. 27) Khum.: — Lutherum. 
22) Olm.: invitat. 20) Khum.: ei. 
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oseulentur. ch tveis, was mich! foft, qui in quotidiana versor lueta. Sed 


Mattt.19,30 Dei est opus, qui ex posterioribus facit? primos. Faeillimum Deo est, 


quod illum comitem eligat prae® fratre Alberto %, qui alioqui satis euangelieus 
ore tenus est, non sine scandalis. 
Khum. 53; Clm. 939, 159b; Wern. 280. 


3784. (Dresd. I. 423, 143; Laut. 1538, 43) Deinde® dixit de ornatu 
excellenti: Sub papatu, regnante superstitione, (Dresd. I. 423, 144) mujtens 
twöllen vond herinne® hembde fein; nunc libertate euangelica mus e3 eittel 
feide und fampt fein. Mundus utrinque excedit. Medium tenuere beati.” 


Khum. 53; Clm. 939, 159»; Wern. 280. 


3785. (Dresd. I. 423, 144; Laut. 1538, 44) Bruntjdirjbel.? Ultima 
Febjruarii dixit Luthjerus de humanitate comitis Mansıfeldensis Hoyer?, 
qui insignis papista risisset 1° papisticas abominationes et recitasset, das 
man in quodam loco hett der 11000 jundfrauen brunngiähirbelt! zum heil- 
thumb gemeijet. Et Luthjerus dixisse fertur apud comitem prandens se 
libenter velle vivere ad futurum concilium, ut videret, quomodo djux 
Gjeorgius reformaturus esset papistas secundum ius decretorum; papistas 
(Dresd. I. 423, 145) potius Lutheri reformationem!? electuros quam rigidam 
djueis Gjeorgüi. 

Khum. 53b; Clm. 939, 160; Wern. 281; B. 3, 250. 


3786. (Dresd. I. 423, 145; Laut. 1538, 44) Literae Luthjeri ad 
Djoetorem Iacobum Sjchenk.!3? Illo die!* scripsit literas ad Djominum 
Djoctorem 15° Sjchenkium ultima adhortatione illum admonens ad sinceram 
poenitentiam 16: Esto variae querelae de illo sparsae sint1” a vicinis, tamen !® 
hactenus ipsi soli!? credidisse plus quam aliis omnibus, sed nunc fere?® 
ineipiat?! illa fides vacillare, quod?? regnum sitiat?®, Mjagistrum G[eorgium 
Karef?* chirographo sibi devinxerit.2° Si vellet esse?2% sanus in doctrina 


ı) Olm, Wern.: e8 mid); Khum.: mich. 2) Text: fecit,; die Parallelen richtig. 
°) Clm.: pro. *) Vgl. Köstlin 2, 610f. *) Über Clm. und Wern. siehe S. 611 Anm. 25. 
6) Khum.: herne. ’) Johannes Pauli, Schimpf und Ernst. Nr. 175; vgl. Ovid, 
Met. 2, 137. ®) Khum.: bruntjchirr; brunzichirbel = Brunzscherbe, Dietz 1, 353; 
Grimm 2,442 und 8,2560. B. hat dies Stück in der kurzen Fassung: ®raff Hoyer 
papista ridens abominationes papisticas dixit, in quodam loco hette man der 11000 jung: 
frauen brungfchirbel geweift. 9) Siehe Nr. 3783. 10) Olm.: risit, 11) Khum.: 
brundgichirbel.  *?) Clm, Wern.:+ esse. 1°) Siehe Enders 11,337f. *) 28. Februar 
1638. 15) Seidemann: D. 1. 16) B. beginnt: Doctor Martinus Lutherus ultimam 
admonitionem scribens ad Iacobum Schenck in hanc sententiam. 17) B.: undiquaque 
spargerentur; Clm.: sunt. 1°) B.: + Doctorem. 19%) B.: — soli. 29%) Olm.: vere; 
B.: — fere, 21) Olm.: ineipit; Wern.: incepit. 22) Khum., Cim., Wern., B.: quia. 
23) B.: sitiret; Wern.: sciat. 2:) Über Karg siehe Nr. 3683. 25) B.: devinxisse. 
2°) B. fährt fort: socius doctrinae euangelii, ut sincere agat aut simplex aut publicus 
hostis fieret. Et si ultimam admonitionem esset contempturus confidens in aliquo, se 
Lutherum econtra in Hiesu Christo confisurum, qui eum contra potestates inferorum usw. 
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euangjelii, sinceriter deberet agere aut simplex pubjlieus! esse hostis, sique 

ipse ultimam suam admonitionem spreverit confidens in aliquo, se econtra 

in Iesu Christo confidere?, qui eum contra portas inferorum et multos 

pha- (Dresd. I. 423, 146) naticos servasset: Cave, ne impingas?, et non literis, 

sed re ipsa respondeas et fidem vacillantem apıd me re ipsa confirmes.* 
Khum. 54; Clm. 939, 160; Wern. 281; B. 2, 62. 


FB. 3, 367 (37, 41) Ein Anders vom jelbigen.5 (A. 395b; St. 337; 8. 310) Doctor 
Mart. jchrieb D. Jacob Schenken und vermahnete ihn das Yehte Mal aljo: „Ob wol mancdjerley 
Klagen hin und wieder don den Nachbaren uber und von ihm kommen und auögejprenget wären 
tworden, doch Hätte ex ihm mehr denn allen Andern gegläubt. Nu aber finge fein Glaube an 
zu wanfen; denn ihm dürftete nachm Regiment, wollte gern der oberjte Bifchof jeyn, nach dem 
fi die Andern alle richten und halten müßten. Er hätte ihm M. G. mit feiner Handicrift 
obligiret und verpflichtet, der hätte fich gegen ihm verjchrieben, fich nach ihm zu halten. Darum, 
da er wollte der Lehre des Euangelii Gefelle jeyn, jo jollt er aufrichtig Handeln und recht damit 
umgehen oder ein offentlicher Feind jeyn. Würde er aber dieje lebte Vermahnung verachten 
und fich auf etwas verlajjen, jo jollt er wifjen, daß fich D. Luther wiederum auf Jefum ChHriftum 
verließe, derfelbige Hätte ihn bisher für den hölliichen Pforten und viel Schwärmer und Rotten: 
geiftern erhalten. Derhalben fiehe dich für, daß du nicht anläufeft, und gedenf, daß du mir 
nieht mit Briefen, jondern mit der That und dem Werk Antwort gebeft und meinen wanfenden 
Glauben mit der That in mir ftärkeft” zc. 

Und fagte®: „Sch Habe gnug bei dem Menjchen gethan, ich hab ihn bisher beym Kur: 
fürften gefördert, entjchüldiget und verbeten; aber feiner gejchminteten und gefärbeten Lehre will 
ic) nicht. Jh Hab ihm guug gethan mit Vermahnen in geheim, beyde fonderlich und offentlich. 
Da3 jaget mir nach meinem Tode kühnlic) und frey nach!" 


3787. (Dresd. I. 423, 146; Laut. 1538, 44) Semperdtag. An Sjanct 
Semperätag” advenerunt® molitores nad) Wwürjten saltantes; ibi respondit: 
giben gejellen, feitt frumb, Halt euch ftiel, tanket? und feindt Frolich und 
haltet ober euer getvonheit! 

Khum. 54b; Clm. 939, 160b; Wern. 281b. 


3788. (Dresd. I. 423, 146; Laut. 1538, 44) Doctoris regnum.!® 
3. Martii Luthjerus habebat convivium sui regni. Ibi canebatur!!, recita- 
bantur psaljmi!2, euangelia, catechismus, orationes!?, prout singulis erat 


1) Seidemann: publice. 2) Text: confidens; Khum.: — in aliquo ... con- 
fidere. 3) Olm.: impugnas. #) B. hängt Nr. 3855 an. 5) Das vorhergehende Stück 
handelt ebenfalls von Schenk. °) Das Folgende ist Nr. 3855, vgl. oben Anm. 4. ") Seide- 
mann nicht richtig: 1. oder 2. März? Nach H. Grotefend, Zeitrechnung des deutschen Miütel- 
alters (1891) $. 177 fiel der Sempers- oder Simperstag auf den Donnerstag vor Estomihi ; 
Sonntag Estomihi war 1538 der 3. März, siehe Nr. 3788, der Donnerstag vorher also der 
28. Februar. 8) Wern.: adveniunt. ») Wern.: — tanket. 10) Über die Sitte des 
convivium regni siehe Köstlin 2, 496 und 681, Anm. 1) Text: coenabatur; K'hum., 
Clm., Wern. richtig. Vgl. $. 614 Anm. 34 und Meyer 38. 12) B. bis hierher: Tertia 
Maii in domo Lutheri erat convivium regni. Ibi canebantur psalmi, recitabantnr usw. 
Das falsche Datum des 3. Mai steht auch bei Aurifaber. 13) B. fährt fort: per totam 
familiam, prout singulis a rege erat impositum et mandatum, pronuntiare cogebantur. 
Respondit Martinus Lutherus usw. 
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demandatum, sed familiat in pronuntiando timens respirabat.? Rjespondit: 
Was wil dortt? fur dem jungften gericht werden, ubi homines impii * palam 
damnabuntur et rationem reddent? Est? (Dresd.I.423,147) magna maiestas 
illius iudicii, quod® coguntur tum omnes homines? formidare. Esto hie 
impii extrema® praesumptione et contemptu in? sua prosperitate incedant!®, 
fo mussen fich dennoch tt diefes gericht? getvertig fein; ibi omnis illorum !? 
gloria evanescet!?, et omnium hominum consilia et cogitationes !* ipsius 
Sathanae publicabuntur. Ideo non immerito Paulus et alii apostoli in hunc 
diem iudieii ita respieiunt!® summa fiducia contra 1% impios. 

Postea servus!7 recitabat 110. psalımum, et cum!®? recitasset!?: Iuravit 
Dominus ete.2°, dixit: Das ift der jehonfte?!, herlichite vers in dem?? gangen 
Psaljterio??, ubi Deus solum hune Christum proponit, qui?* debeat?? esse 
episcopus et summus sacerdos vnd Jonnft fein annder nicht. (Dresd. I. 423, 148) 
63 jol3 tider Caiphas, Hannaz, wider Petrus fein noch?° Paulus nod) 
papa?”; ille, ille?® solus erit sacerdos. Das jehwer ih ein eidt, das er3 
allein fein foll; ideo ad illum confugite sacerdojtem!?? ch mein, die epiftel 


Hcrz,ır.2ızun?? Hebjreern fans ir nu machen ?!, di8??: Tu es sacerdos. 


Khum. 54b ; Clm. 939, 160b; Wern. 281; B.1, 89 + 2, 249. 


FB. 4, 300 (51,6) Am jüngften Gericht wird der Gottlojen Pracht alle ver: 
ihwinden. (A. 507; St. 541b; S. 492) Am 3. des Mayen? Hielt man das Königreich 
in D. Mart. Haufe, und ein Mahl?*; da wurden Palmen gejungen, Euangelia gejagt, der 
Gatehifmus, Gebete, wie einem Jglichen aufgelegt war. Darauf mußte da3 Hausgefinde aut: 
orten. Da jprach der Doctor: „Was will dort vor dem jüngften Gericht werden, da die 
Gottlofen werden offentlic müfjen Rechenjchaft geben und verdammt werden? E3 wird eine 
große Majeftät und Herrlichkeit diefes Gericht? jeyn, mwelch® doch die Gottlofen werden müfjen 
fürchten und dafur erfchreden. Laß gleich jeyn, daß fie hie in großer Vermefjenheit und Ber: 
achtung Gottes und feines Wortz Ieben, haben gute Tage, große Ehre, Gewalt und Reichthum; 
fo müfjen fie dennoch gleichtwol diefeg Gericht? gemwärtig jeyn. Da wird al ihr Ruhm und 


1) Clm., Wern.: famula.. ?) Khum., Clm., Wern.: haesitabat, doch hat in Klum. 
vorher unter haesitabat ein andres, jetzt nicht mehr lesbares Wort gestanden. 3) Khum..: 
den. % Clm.: ibi. 5) B.: eritque. 6) B.: + tamen impii. 7) B.: — tum 
omnes homines. °) B.: qui iam vivunt summa. °) B.: inflati. !°) B.: — incedant. 
11) B.: Noch dennoch müfjfen fie gleichtwol. 12) B.: eorum, 13) Text, B.: evanesecit; 


Khum., Clm., Wern. richtig. 14) B.: + etiam. 15) B.: — its respieiunt; 
-|- appellant. 16) Olm., Wern.: contemnentes. ı7) Seidemann verweist S. 215 auf 
Luthers Diener Leonhard Dietz (Album 162) und S, 217 auf Thomas Kunalt (Album 164), 
doch kann auch Wolf Sieberger gemeint sein. 18) B.2, 249 beginnt: Cum Lutheri 
famulus legeret psalmum 110. et; Luthers Auslegung des 110. Psalms erschien nach 
Ostern 1538. Köstlin 2, 427f. 19) Text: — et cum recitasset, ergänzt aus Khum,, 
Clm., Wern. 20) Olm., Wern.: — etc. 21) Olm., Wern.: + vd. 22) Olm.: im. 
23) Khum., Clm., Wern., B.: Bjalter. 24) Khum., B.: quod. 25) Olm., Wern.: 
debebat. ?*) Clm., Wern., B.: — feinnod. ?") Clm., Wern., B.: + fein. 28) Olm.: 
— ille. 22) Olm., Wern.: — Das jhwer id) ... sacerdotem. 3%) Text: zum. 


#1) B. schließt hier. °*) Wern.: daß; Khum.: das; Olm.: — die. 33) Falsches Datum! 
Vol. 8. 613 Anm. 12. »4) Vol. 8.613 Anm. 11. 
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Pracht verjchtwinden, und werden da alle ihre Anjchläge, Practiken und Gedanken, ja, auch des 
Satans, offenbar werden. Darım hat Paulus und die andern Npojtel nicht unbillig auf diefen 
Tag de3 Gerichts, mit großer Freudigfeit und Hoffnung gefehen, wider die Gottlofen. 

Am jüngften Tage wird eine große Aenderung und Einbrechen gejchehen; denn da twerdei 
alle Element zerfchmelgen und zu Afchen werden, und die ganze Welt wird wiederum zu einem 
wüften Klumpen werden, toie im Anfang. Da wird denn ein neuer Himmel und Erden, und 
toir werden verivandelt werden. Der Teufel aber wird aljo bleiben, wie er ift, denn er hat 
nicht3 don Elementen. Wie Sanct Paulus, der große Offenbarung gehabt, folch3 anzeiget.” 


FB. 1,319 (7,17) ChHriftus ift unfer Hoherpriefter. (A. 1036, St. 536; S, 52) 


„nDu bift ein Priefter nach der Ordnung Melchijede*", jagt Gott, der himmüische Vater, zu Pf. 110, 4 


EHrifto, feinem Sohne. Da jprad D.M.: „An diefem Priefter laffet una Hangen und bleiben, 


denn er ift treu und von Gott fur uns geben und hat ung Yieber denn fein eigen Leben. Das Joy. 10,12 


hat er beiveifet mit feinem bittern Leiden und Sterben, das ift gewißlich wahr. Ah, wer das 
gläuben Fünnte, twie jelig wäre ex!" 

Da fein Diener diefen Vers im felben Palm las: „„Der Herr hat gefchtvoren und twird 
ihm nicht gereuen, Du bift ein Priefter 2c.** jpracd D.M.: „Das ift der fchönfte, herrlichfte 
Ders im ganzen Pjalter, da Gott diejen Chriftum allein fürhält, daß er foll fein unfer Bifchof 
und Hoherpriefter, der beim Bater ohn Unterlaß fur die Seinen bittet und fonft fein ander 
mehr nicht. E3 joll3 weder Caiphas noch Hannas, weder Petrus, Paulus, no) der Papft fein. 
Der, der fol allein der Priefter fein; de& jchtwöre ich einen Eid, daß er3 alleine fein foll, 
darum Habt Zuflucht zu diefem Prior! ch meine, die Epiftel zun Hebräern Tann ihr nüße 
machen.“ 


3789. (Dresd. I. 423,148; Laut. 1538, 45) Caro nihil spiritualium 
intelligit. Postea Philjippus dixit de infirmitate humanae naturae, quae 
tam indocta est, quod! ne minimum? intelligere possit?, quae sunt Spiritus.* 


Nam ipsi apostoli in hodierno® euangelio” nihil® sapiunt de cruce Christi, gut. 18, 31 ff. 
immo dolent eumque avocare? student, ut Petrus Matthjaei!° 15. facit, ut Watıh. 6,22 


taceam, quod!! ipsi pati cuperent.!? Rjespondit!? Luthjerus: Sie haben 
die propheten, pfalımen!* wol (Dresd. I. 423, 149) gewüft, sed ita, sicut papa 
intelligit seripturas.?° Nam illa Iudaica cogitatio de regno Christi externo !® 
Yag inen jo tieff im Herten, das fie nicht fonten ans freuß gedenden, quam- 
vis hoc regnum Iudeorum ita erat humiliatum ante Persarum 17 monarchiam, 
nam !® Oyrus eos aliquo modo restituit. Attamen!? ab illa praesumptuo- 
sissima superbia non potuerunt?° cedere?! Iudei. Sie fonnen?? der prae- 


rogativa nicht vergeisen, halten?? hart druber. Ach, utinam nos possemus 


1) B. bis hierher: Philippus Melanthon dicebat: Natura humana tam est infecta 
et indocta, ut. 2) Olm., Wern.: + quidem. ®) B.: intelligat de illis. ED 
—+ Dei. 5) B.: — Nam. 6) B.: — hodierno. Tr) Clm., Wern.: + plane; B.: 
—+- saepius. 8) B.:—+- sciunt aut. 9) B.: revocare. 10) O’Im..: Mar;ci. 1) Br: 
— ut taceam, quod; + multo minus. 2) B.: cupiunt. 1°) B.: + Djoctor Martinus. 
14) Khum.: psalmos; B.: und psalmos. 15) B.: ut papa nunc. 16) B. fährt fort: 
ita haerebat illis in animo, ut ne cogitare possent aliquid de cruce. Erat tamen 
Iudaeorum regnum valde humiliatum ante usw. !?) Wern.: ipsorum. 1?) B.: — nam. 
10) B.: et tamen. 20) Wern.: poterunt; Olm., B.: poterant. 21) Khum., Clm., 
Wern.: cadere. 22) Olm.: funden. 23) Olm.: bilden. 
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in vero euangjelio! ita? haerere!? Nam euangjelium est clariss imum et? 
glossa omnium prophetarum. 

Khum. 56»; Clm. 939, 161; Wern. 282b; B. 2, 121. 

FB. 4,430 (61,3) Menich verftehet nicht aus feinen natürlicen Kräften 
geiftliche Dinge. (A.541d; St. 2996; 8.276) Ph. M. jagte: u Menjchliche Natur ift 
ungelehrt, daß fie auch das Geringfte nicht verficehet von den Dingen, die Gottes Geifts find. 
Die Apofteln im Euangelio wiffen nod) verftehen nichts vom Greuz und Leiden Chrifti; ja, a 
verdreußt fie, und befleikigen fi, ihn wieder zurück zu ziehen und davon abzuhalten; tie 


Matth. 16,22 Petrus Matth. 16 thut; viel weniger begehren fie ettvas zu leiden." Da jprad D. M. 8: 


„Sie haben die Propheten und Pfalmen wol gewußt; aber alfo, tie jgt der Papft. Denn der 
jüdische Gedanke und Wahn, vom äußerlichen und weltlichen Reich CHrifti ftedte ihnen jo tief 
im Herzen, daß fie auch nicht etwa3 fonnten dom Creug und Leiden gedenken. Wietvol das 
jüdische Neich fehr gedemüthiget und erniedriget war dor der Perjer Kaiferthum. Cyrus, ber 
König, hat fie etlicher Maße reftituixt; doch Fonnten fie von der vermefjenen Hoffart nicht mweichen 
nod) ablaffen, können der Prärogativa und Furzug, dab fie fur andern Heiden mit vielen 
Gaben von Gott begnadet waren, nicht vergefjen, hielten hart drüber. Ah, wollte Gott, dap 
wir uber dem Wort des Euangelii auch jo hart fönnten Halten! Denn es ift je aufs Aller: 
Härfte und Herrlichjte an Tag gegeben.“ 


3790. (Dresd. I. 423,149; Laut. 1538, 45) Imposturae ad regem 
Angjliae.® 4. Martii Philipjpus accepit literas ex Anglia, in quibus indi- 
cabant® regi Angliae literas (Dresd. I. 423, 150) ex Germania missas sub 
nomine electoris satis blasphemas a papistis scriptas, ut ita regem con- 
eitarent contra Luthjerum, orabantque Philjippum, ut quamprimum ad regem 
Angjliae seriberet, electorem excusaret, mirabanturque versutiam hominum ”, 
qui® talia instinctu Sathanae tentarent et semina dissidii proicerent. 

Khum. 57; Clm. 939, 161b; Wern. 283. 


3791. (Dresd. I. 423, 150; Laut. 1538, 46) De regalibus? et epji- 
scopo Magjuntino. Eodem die Kockritz!® coenabat cum Luthjero, ubit! 
mirabantur electoris propositum, quod illa!? regalia amplissima parvo aere 
divendere voluisset, sed tamen hoc consilium mutatum Dei gratia, etiam 
hortante Luthjero, ne illa regalia etiam minimae utilitatis ita contemneret: 
Nam si illud exereitium et iurisdietionem elector 13 obtinebit, ipse episcopus 
longe (Dresd. I. 423,151) aliter regnabit; non audebit ita ferocire.** Nam 
haec verba dixisse fertur olim ad Hallenses: Sitis oboedientes mihi et 


!) Khum., B.: in verbo euangelii. 2) Clm., Wern.: — ita. ®) B. schließt: 


quod csset clarissimum et gloriosum. *) Olm., Wern.: — ct. ») Zur Sache siehe 
Köstlin 2, 399; Seidemann verweist auf Seckendorf 3, 180. 6) Khum., Clm., Wern.: 
indicabatur. ?) Clm.: — hominum. ®) Oder quod? ®) Khum.: regaliis; zur 
Sache siche Nr. 3714. 10) Über Kuspar von Köckritz siehe Nr. 3575. 11) Khum., 


Clm., Wern.: ibi. '2) Text: ille; KTıum., Clm., Wern. richtig. 19), Olm.: — elector. 
"*) Hier enden in der Handschrift Clm. 939 die Abschriften aus Lauterbachs Tagebuch 
aufs Jahr 1538 mitten in unsrer Rede; wahrscheinlich war in der Vorlage der uns 
erhaltenen Handschriften auch hier der Schluß einer Lage. Vyl. Nr. 3720, Nr. 3735 und 
Nr. 3821. 
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sacramjentum unius speciei sumite, ego non tantum ut dominus, non tantum 
ut! pater, sed frater et amicus ero magnisque privilegiis caesaris vos 
ornabo?; si nolueritis oboedire, ego hostis vester diruam urbem hanc in 
extremam confusionem. Haec vox est papistica® et ipsius Diaboli pertur- 
bantis utringue pias mentes et conscientias. Ergo oremus contra Sathanamı 
hodie regnantem, den er ift uns gram. Ach, jolche regalia jolt man nicht 
jo vbergeben! Videte, quantum mali accidit ducibus von der Lauenburg‘; 
weil fie nicht miteinander in verfamelten lehn mweren? und dem eynen ziven 
jonne der® thurn (Dresd. I. 423,152) zur Schweint erfchlug”, ift das gefchlecht 
von der dur fumen; nam illa familia electorum hat nur 112 jar geftanden, 
iste dux est quintus in linea. 


Khum. 57; Clm. 939, 162; Wern. 283b. 
3792. (Dresd. I. 423,152; Laut. 1538, 46) Episcoporum iuramenta. 


24. Martii legit® Luthjerus iuramenta episcoporum, quomodo iurati sunt® 
papae: Et illi iuramento confidunt, omnes contractus cum hominibus factos !° 
dissolvunt revocantes ad autoritatem papae. Etsi — dixit elector noster — 
cum epjiscopo Magjuntino!! aliquid conclusisset, attamen deceptus fuisset. 
Impiissima est fallacia sub superstitione voti et iuramentorum voluntatem 
Dei conculcare!?, cum ab impiis votis sit discedendum, sicut Dauid feecit, 
qui cum contra (Dresd. I. 423, 153) Nabal iurasset eum oceisurum, attamen 


per Abigail sedatus ab!? hoc iuramento. 1. Sam.!* 25. Et illi impii haerent ı. Sam. 25, a|i. 


ita pertinaciter in suis falsis iuramentis. 
Khum. 57b; Wern. 284. 


3793. (Dresd. I. 423, 153; Laut. 1538, 46) De iure et iudieiis. 
25. Martii quidam civis Wittebjergensis consulturus Luthjerum!® in causa 
sua contra comitem Mansfelıdensem Albertum.!# Riespondit1” Luthjerus: 
Sr Habt eine gutte fach, e3 feilet euch nur an richtern.? Nam in omnibus 
iudiciis duo maxima!® sunt impedimenta: primum, si quis habet ius sine 
probatione iuris, da8 habt ir beide3?°; secundum impedimentum iudex et 
executor, da3 feilet euch. Veritas et iura find wol recht gefaft in buchern, 
sed in practica nihil sunt. Ideo Djoctor Hieroynymus Schurff dixit: Der 


ı) Khum.: — ut. 2) Wern.: orabo. 3) Wern.: raptoris; Khum. vielleicht 
richtig: Rapsacis. *) Text: Zunenburg; Wern. richtig; in Khum, ist in dem Wort 
korrigiert, so daß es nicht deutlich ist. 5) Khum., Wern.: waren. 6) Khum.: \chone 
in dem. ?) Siegmund und Wenzel, die Söhme Albrechts III, des vorletzten Askaniers, 
wurden 1406 (1407?) in Schweinitz von einem einstürzenden Turm erschlagen. Mencke, 
Seript. 2, 851 und 853. Der letzte Askanier starb 1422. 8) Wern.: 4 Martjinus. 
9) Wern.: sint. 10) Wern.: — factos. 11) Wern.: — Maguntino; der Kurfürst 
denkt an die Regalien in Halle, Nr. 3714. 12) Khum.: conculcat. 13) Wern.: est. 
14) Khum., Wern.: Reg. 15) B. bis hierher: Civis quidam Wittenbergensis Martinum 
Lutherum consuluit. 16) Siehe Nr. 3783. 17) B.: + Martinus. 18) B.: vichter. 
19) Seidemann: maxime. 20) Wern.: beyde,; B.: 4- euer jache ijt Klar. 
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Teuffel fur mich!, wens alfo gejchicht, (Dresd. I. 423, 154) wie e3 in buchern 


%.18,38teht! Ah?, veritas, ius et iustitia odiosa res est? mundo, sicut Pilatus 
Christo respondit.* Nemo patitur ius, der fi) junft trauet auuertehdigen. 


Ius est in armis, et fit metathesis: Ius est vis? Nam si sunt potentes, 
longis ambagibus causam differunt, et deinde”? sequuntur® longae iniuriae.? 
63 ift fehr fehrlich mit der jurifterey. Quilibet pius deberet!? seire iura !! 
tantum ad defensionem, da3 er die bofen tucf!? der welt vorftehen und hindern 
modjt.!? Qualis est!* Djoctor Pontanus.!? Alii iuristae1° impii sua tantum 
«uaerentes!? habent ius in armis. 

Deinde dixit de iuristis in aula: Si ipsi sint'® ingeniosi et mediocres !? 
in iure, exemplis ita acuuntur in dies, ut per practicam fiant excellentes, 
plus quam (Dresd. I. 423, 155) legentes?, qui tantum 2?! in theoricis?? ver- 
santur. Nam aula?? habet res, ex quibus fit?* prudentia, quae regit mun- 
dum, et non libri. Ita fit in omnibus conditionibus, quod res et practica 
homines facit doctiores quam ipsa notitia. Lectio bibliae nunquam me in 
illam25 notitiam duxisset?®, si?” res et?2® adversariorum ?° occasiones me 
non 3° docuissent.?! Ego in principio vita et corpore missam defendissem 
et monachatum, sed ipsa res me aliter doeuit.?? Alfo mit den sacramentariis 
Yernet 3° mich res, daS ich dber den tonrtten: Hoc est corpus meum fejt hielt 
nihil curans illorum digressiones, tantum in statu quiescens.** 


Khum. 58; Wern. 284b; B. 1, 371. 


FB. 4,512 (66,25) Bon Rechten und Gerichten. (A. 564; St.514b; S. 468b) 
Einer kam zu Doctor Martin Luther, und bat ihn um einen Rath in einer Sache, die er 
wider Graf N. NR. Hatte. Zu dem jprach der Doctor: „Ihr Habt wol eine gute Sache, e3 
fehlet euch aber nur an Richtern. Denn in allen Gerichten find ziwey große Hinderniß: Das 
exrfte, da einer Recht Hat, fanna aber nicht beweijen; da3 habt ihr Beides. Das Andere ijt 
der Richter, ber e3 exequiret und dem Rechte die Folge thut; da fehlet euch Wahrheit. 

Die Rechte find wol recht in Büchern gefaßt, aber in der Practifa find fie nichts, 
werden nicht ins Werk bracht. Drüm jagte D.H.: „„Der Teufel führe mich weg, wenn3 aljo 
gejchicht, wie e3 in Büchern ftehet."" Ah! Wahrheit, Recht und Gerechtigkeit find in der Welt 
ein feindfelig Ding; twie Pilatus zu Chrifto jagt: Niemand Leidet3 Recht, der fi) jonft trauet 
zu vertheidingen. Das Recht jtehet jtt auf der Yauft, dafjelbige gilt jtt. Und ift das Lateinijche 


1) B:+ we. 2?) B.: Ah; Khum.: ac. ?°) B.: odiosae res suntin. *) Wern., 
B.: respondet; B.: + Quid est veritas? 5) B.: + et Vis est Ius. 0%) B.: — et. 
7) Wern., B.: inde. ®) B.: + postea. ?) B.: multa incommoda. 10) B.: debet. 
11) Khum.: — iura. 12) Khum.: tuden. 18) B.: mag. 14) B.: — Qualis est; 
+ ut, 15) B.: + faeit. 16) B.: iurisperiti. 17) Wern.: querentur. BB: 
sunt. 12%) B.: mediocriter periti. 20) B.: plus in illis. 21) Wern.: tamen. 
22) B.: theorica. 22) B.: Aula enim. 2) B.: unde existit. 25) B.: hanc. 
2°) B.: induxisset. ?”) B.: nisi. 2) Khum.: — et. 2%) Khum.: + et. °°) B.: 
— non. 1) B.: exercuissent; B. fährt fort: Initio religionis corpore et vita mea 
defendissem missam privatam et usw. »2) B. fährt fort: Ita contra sacramentarios 
res ipsa me docebat, ut mordicus retinerem verba: Hoc usw. >) Khum.: lexete. 
34) Wern.: acquiescens,; B.: quiescebam. 
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Wort lus, Recht, umgelchrt, Vis, Gewalt, oder Fauftrecht; wer den Andern uberinag, der ftedt 
ihn in Sad. 

Denn die, jo gewaltig und veich find, ziehen die Sacdye mit weiten Umfchweifen auf, 
jpielens in die Länge; da folgt dem nach Yang Ungecht, Hader und Zanf ohn Aufhören. Es 
ift ein fährlic) Ding um die Jurifterey. in jglicher frommer CHrift jollt die Rechte toifjen 
nur zur Defenfion und Schuß, daß er die böfen Tüde der Welt verftehen und verhindern 
möchte; wie D. G. Brüd ift; die Andern gemeiniglich allzumal find gottloS, fuchen mur ihren 
Genieh und Nuß, ziehen das Recht, und drehen e3 nach ihrem Vorthel, machen aus Red, 
Unrecht, und aus Unvecht, Recht, mit ihrer Deuteley und Sophifterey, allein ums Geldes willen.“ 

Darnac) jagte er weiter von Juriften und jprach: „Sind fie finnveih, und im Rechten 
mittelmäßig erfahren und geübet, jo erden fie täglich durch die Practife alfo gejchärft, daf 
fie fürtvefflicher werden, denn andere Professores Iuris, jo allein in Schulen offentlich Yejen, 
und mit der Theorie und KHunft in Büchern nur umgehen. Denn zu Hofe find große wichtige 
Saden, und kommen dahin Händel, daraus man durch tägliche Erfahrung Weisheit Ternet. 
Diefelbige regiert die Welt, und nicht die Bücher. 

Alfo gehet3 in allen Facultäten und Ständen zu, daß die Händel und Übung oder 
Practica, iwern mans in die Hand nimmt und verjuchts, macht gelehrter und gefchiekter, mehr 
denn das Erfenntniß und die Kunft jelbs. Ich zwar wäre nimmermehr zu dem Erfenntnif 
fommen, tern ich gleich Lange die Bibel hätte gelefen, wo mich nicht die Händel, Ubung, und 
der Widerfacher Treiben gelehret hätten. Denn ich hätte in der Exfte mit Darthun und Wagnik 
Leib und Lebens die Mefje und Möncherey vertheidinget; aber die Zeit, Händel und Ubung 
haben mich anders gelehret. Aljo, mit den Sacramentirern lehret mich® Recht, daß ich uber den 
Wort (dag ift mein Leib) fefte hielt, Tieß mich nicht irren ihre Umfchweife und Ausflucht, ich 
bleib nur auf der Bahne bey den einfältigen Worten.“ 


3794. (Dresd. I. 423, 155; Laut. 1538, 47) Munsteri Hebraismus. 
27. Martii fiebat mentio Munsteri (Dresd. I. 423, 156) et aliorum Hebraeorum, 
qui Lutherum flagellarunt! in translatione bibliae omnia ad regulas gram- 
maticas referentes: Grammatica quidem necessaria? est in declinando, con- 
iugando et? construendo, sed in oratione* sententiae et res considerandae, 
non grammatica, den die grammatica foll nicht regnare super sententias. Ut 


in psalımo 16. me flagellant: Conserva me, Domine. Qui? totus psaljmus gr. 16,1 


est in persona Christi, estque haec sententia: O Domine Deus, ecce ego 
morior non pro me, sed pro peccatis populi. Conserva: 2a3 mich wider 


auffftehen, quia spero in te. Dixi: Confessio mea est in te°, quod sis #i. 16,2 


Dominus meus. Quoniam bonorum meorum non eges; hoc nos transtulimus: 


Sch Yeide vmb deinet willen, quasi djicat: Quia ego mo- (Dresd. 1.428, 157) rior #i. 16,2 


pro peccatis, jo fan ich fein gutt3 haben. Ita sunt verba Hebraea: “naiv 
mby-ba”, tobati bal alecha, id est, propter te® non est bonum mihi. Nos pro- 
fecto summo labore consideravimus rem et sententiam, antequam conclusimus. 
Attamen flagellamur. 


Khum. 59; Wern. 286. 





1) Khum.: fagellarint; Wern.: flagellarent. 2) Wern.: maxima. ®) Khum., 
Wern.: — et. % Khum. führt fort: et dicendo sententia et res consideranda; Wern.: 
et dicenda sententia est res consideranda. °) Wern.: Cui. °) Wern.: — Dixi ... te. 


7) Khum., Wern. lussen die hebräischen Worte weg. 8) Wern.: — te. 
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3795. (Dresd. I. 423,157; Laut. 1538, 48) Erasmus Roterodjamus 
ubi infeetus fuerit. Deinde mentio fiebat Erasmi Roterojdami, optimi 
et doctissjimi hominis, qui Venetiis et Romae corruptus Epieurum maluisset, 
quamvis ipse occultasset secum. Ipse tamen plus laudavit Arrianos quam 
catholicos, Nam ipse audebat affırmare in toto novo testamento Christo 


<of. 20,28 non nisi semel appellationem Dei tribui, Ioann. 20.: Dominus meus et! 


Deus meus, concludens: Eece Christus (Dresd. I. 423, 158) non nisi? semel 
Deus dieitur, saepius homo et filius hominis. Si saepius Filius Dei et 
Deus et non homo appellaretur Christus, tunc Manicheis® daretur occasio. 
Wie fols unfer Her Gott madien? Nun, Erasmus ift dahin! Ego ei omnia 
jacula* condonavi; tantum catechismum suum non possum ferre, in quo 
nihil certi docet, sed omnia confundit et in dubium vocat et adolescenten 
vult reddere dubium.° Da3 hat Romana curia vnd® epieurismus außgeriht!” 
Nos etiam in Germania habemus perfectum sodalitium Epicureorum: Crotum, 
Mutianum, Iustum Menium.® Summa, Itali sunt prophani et Epiecurei. 
Nullus papa neque cardjinalis in 600 jaren? (Dresd. I. 423, 159) legit 
bibliam. Minus intelligunt!° de catechismo quam filiola mea.!! Gott behutt 
uns fur folder blindheit und Yas ons fein gottlich wortt! Papistae vident 
suam confusionem et timent proprias conscientias; nos non timent, quia!? 
ipsi sumunt sibi animum dicentes: Olim passi graviora, dabit Deus his 
quoque finem!3; der paroxysmus wirdt ein mall auffhoren. Ideo proverbium 
inter papistas est ortum: Navicula Petri fluctuat, sed!* non mergitur.'? 
Aber das Herb ift inen!‘ entfallen ex propria conscientia. Sie haben den 
frommen!” Ioannem Huss vnjchuldig!® erwurgt, qui ne latum!? unguem a 
papatu discessit, idem docuit, tantum 2° vitia (Dresd. I. 423, 160) et moralia 
carpsit; ipse nihil peccavit contra papatum, sicut Christus nihil commisit 
contra pharisaeos, attamen mori coactus est. Aber nun mus oan Hu8s 
gerochen werden secundum prophetiam Ioanınis Hilten?! in Eifennad), qui 
etiam nostro tempore occisus est; qui in morte dixisse fertur: Alius veniet, 
et videbitis eum. Illa?? prophetia facta est me adolescentee Summa 


2. Tim. ,3summarum, adsunt iam tempora periculosa, sicut Paulus conqueritur: Erunt 


1) Khum.: est. 2) Wern.: — non nisi; +4 tantum. 3) Khum.: — Manichaeis, 
hat erst eine Lücke gelassen; eine spätere Hand hat hineingeschrieben: Valantinianis. 
4) Wern.: icula. 5) B. hat von unsrer Nr. 3795 nur folgende Sätze: Romae et Venetiis 
Epicurismo infectus est, magis laudavit Arrianos quam catholicos. Dicere ausus est 
Christum tantum semel in Ioanne dici Deum cap. 20.: Dominus meus et Deus meus etc. 
Illius ridicula minime possum ferre. Catechismus illius nihil facit, quam ut adolescentes 


in dubium trahat. 9) Wern.: et. ?) Text: auffgericht; Khum., Wern. richtig. 
®) Zur Sache siehe Nr. 2741. °) Wern.: annis. 10) Khum.: intelligit. 11) Magda- 
lena, geb. 1529; Margarete, geb. 1534. 12) Wern.: qui. 13) Virgil, Aen. 1, 199. 
14) Wern.: — sed. 15) Siche Nr. 4319. 16) Khum.: fehr. 17) Wern.: + vunfchul- 
digen. 18) Wern.: — vnichuldig. 0) Wern.: 4 quiden. 20) Khum.: tamen. 


?1) Über Johann Hiten siehe Enders 7, 197f., Anm. 1. 2°) Wern.: Haec. 
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homines ete. — Legit Luthjerus totum textum et dixit: Dum ego illum 
locum legerem, gedachte id} an Turdfen vnd Juden pnd nicht an! Rom, fo 
er doc) Flerlih vnS heift vom babjt gehen und malet vn3? die (Dresd. I. 423,161) 
monche redlih® ab. Nemo credit haec verba esse Spiritus Sancti nos admo- 


nentis. Petrus* in sua epistola eos egregie deseribit inflatos turgidis verbis, 2. Petri 3, ızr. 


Yılmdovovs?, imperterritos, sine labore. 
Khum. 59b; Wern. 286; B. 1, 275. 


FB. 3, 416 (37,120) Bon Erasmi Katehiimo. (A. 412; St. 345; S. 316%) „Eras: 
mu3*, |pra D. Martinus, „it zu Rom und Venedig mit dem Gpicurismo vergiftet und 
bejhmeißt worden; er hat die Arianer mehr gelobt denn die Katholifche; hat dürfen jagen: 
EHriftus jey nur ein Mal in Johanne Gott genannt, da Thomas alfo zu Ehrifto fpricht: 


„„Mein Herr und mein Gott.*" Aber unter allen jeinem verlicbten Pfeilen kan ich am Soh. 20,28 


wenigjten Leiden feinen Katechismum, denn ex lehret nichts Gewifjes drinnen, macht junge Leute 
nur irre und zweifelnde.“ 


FB.3,251 (27,135) Bon des PBapfts und der Seinen Unverftand und Blind: 
heit in Gottes Sachen. (A.358; St. 352b; S. 323) „Kein Papft noch Cardinal”, fprad) 
Doctor Martin Luther, „Hat in etlich hundert Jahren die Bibel gelefen; verftehen weniger von 
Katechifmo denn mein ZTöchterlein! Gott behüte uns für folcher Blindheit, und erhalte uns bei 
feinem Wort rein und unverfälfcht! Die Papiften fehen jgt, daß fie zu Schanden werden und 
fürchten ihr eigen Gewiffen. Für uns fürchten fie fich nicht, denn fie tröften fich jelbs, faffen 
ein Herz und fpredhen: „„Der PBarorifmus wird ein Mal aufhören und nicht ewig währen; 
wir haben wol Schwererd etwa müfjen leiden, Gott wird diefem auch ein Mal ein Ende 
macen!“” Daher wird unter den Papiften diefer Spruch gerühmet: „„S. Peter3 Schifflin 
wanfet wol von Bulgen, fintt aber nicht unter, noch erjäuft."" Aber das Herz ift ihnen ent: 
fallen aus ihrem eigen Gewiffen! 

Sie haben den frommen Johann Huß unjchüldiglich ertvürget und verbrannt, da er dod) 
vom Bapftthum nicht eins Yingers breit gewichen ift; denn er hat eben dafjelbige gelehret, 
allein hat er ihre Lafter und böfes Leben geftraft. Hat nichts wider dag Papftthum gefündiget, 
wie aud) Chriftus nichts wider die Pharifäer gethan, gleichiwol mußt ex fterben. Aber mu 
muß Sohannes Huß gerochen werden nach der Prophezei Johann Hiltens, der zu Eifenach im 
Barfüßer-Klofter ein Mönch geweft und bei unjerm Gedenken ertvürget ift worden. Derfelbige foll 
gejagt haben, da er Hat fterben müffen: „„Ein ander wird nad) mir fommen, den werdet ihr jehen!“* 

Diefe Prophezei ift gejchehen, da ich noch ein Knabe war und zu Eifenad) in die Schule 
ging. Summa Summarum; e3 find jtt fehr gefährliche Zeiten, wie auch ©. Paulus Elagt, 


2. Shim. 4: „„E3 wird eine Zeit fein,** jpricht er, „„da fie die heilfame Lehre nicht werden 2. Tin. 4, 3.4 


Yeiden, jondern nach ihren eigen Lüften werden fie ihnen jelb® Lehrer aufladen, nad) dem ihnen 
die Ohren jüden, und werden bie Ohren von der Wahrheit wenden, und fih zu den Zabel 


fehren."” Und 2. Zimoth. 3: „„Dags follt du aber wifjen, daß in den Iegten Tagen erben 2. Tim. 3, 1—5 


gräuliche Zeit fommen. Denn e3 werden Menjchen fein, die von fich jelbs viel halten, geizig, 
zuhmräthig, hoffärtig, Läfterer, den Aeltern ungehorfam, undantbar, ungeiftlich, unfreundlich, 
ftorrig, Schänder, unfeufch, wilde, ungütig, Verräther, revler, aufgeblafen, die mehr Lieben 
Wolluft denn Gott, die da haben einen Schein eines gottjeligen Wejens, aber feine Kraft ver: 
leugnen fie; und folche meide 2c.“* 

Und las Doctor Martinus Luther damal3 den ganzen Tert, und fagte: „Da id) diejen 
Spruch etiva las, gedachte ich an Jüden und Türken, nicht gen Rom, fo er doch Elärlich ung 


1) Khum.: gen; Wern.: gegen. 2) Wern.: — vn®. ») Wern.: — reblich. 
*) Khum. korrigiert ‚Paulus und verweist auf 2. Tim. 3, weil pılmöovovs nur 2. Tim. 3, 4 
vorkommt. 5) Text: gılıyovovs. 
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heißt vom Papft gehen, und malet ung die Mönche meifterlich ab. Niemand gläubts, daß diefe 
Wort des heiligen Geifteg Wort find, der ung treulid) warnet und vermahnet. Wie fie aud) 


2. ne 13, ©. Peter in feiner Epiftel meifterlich befchreibet und abmalet, aufgeblafen, haben ein Herz mit 


Geiz durcchtrieben, verfluchte Leute, Schandflede, prangen und prafjen von Almojen und armer 
Leute Schweiß, verachten die Herrichaften, durftig, eigenjinnig, nicht erzittern, die Mageftäten 
zu läftern 20.”" 2. Petr. 2. 

3796. (Dresd. I. 423,161; Laut. 1538, 49) Antichristi figmenta. 
Deinde quidam dixit de figmentis Antichristi, cuius regnum non longe ante 
iudicii diem venturum multis cum signis et punitionibus ignis somniassent, 
ideo! ut vulgus ita? dementarent, ne observaret? regnantem Antichristum.* 
Rjespondit Luthjerus: Sunt figmenta, attamen multa concordant cum Daniele. 


Dan. 11,33 Nam tribunal papae est ignis. Er greifft mit feur an, der Turd haut mit 


jebeln. Antichristus igne punit et igne punietur secundum proverbium: 
Sanguinem sitisti, sanguinem bibe!® Papa iam tremens (Dresd. I. 423, 162) 
aliquo modo egregie fingit et tegit vulpem, nam ipse a defensoribus suis 
corroditur. Henjricus dux Brunsjuicensis” episcopatum Hildensheim occupat, 
caesar® duos episcopatus Suttih°, Frandftein!? invasit, et papa consentit. 
Das mus der babjt leiden. Et maiora videbitis, quamvis papa sperat huius 
paroxysmi finem!! seque fulminaturum contra illos invasores. 


Khum. 61; Wern. 288. 


FB. 8, 251 (27,134) Bon des Antichrift3 Lügen. (A. 358; St. 364b; S.318) Da 
einer jagte von den Lügen des Antichrifts, welcher kurz vor dem jüngjten Tage kommen würde 
und viel Zeichen thun, und mit einem feurigen Ofen umher ziehen, und drein werfen Alle, die 
e3 nicht mit ihm Halten wollen (damit der Papft und die Seinen die Einfältigen bethöret hat, 
daß fie nicht jollten merken, daß der Antichrift regirete), Iprac) D. Luther: „Es find ja Fabeln! 
Aber doch ftimmen fie zum Theil mit der Prophezei Danieliß überein; denn de3 Papfts Gericht: 
ftuhl ift feurig. Er greift mit Feuer an, der Türk mit Säbeln! Der Antichrift ftraft mit 
Veuer, drüm wird er wieder mit euer gejtraft werden, nad) dem Sprihwort: „„Nadh Blut 
Hat dich gedurft, drüm jauf nu Blut!“ Der Papft ift jkt etwas furhtiam, Hält hinterm 
Berge und deckt den Fuch®, wird von feinen Schußheren angetaftet und benaget. N. N. hat 
das Bisthum N. eingenommen, beBgleichen der K. zivei Bisthume, Suttich und Uterih. Das 
muß der Papft leiden, und wird noch Größer jehen! Wietwol er boffet, diefer Parorismus 
terde bald ein Ende nehmen; alsdenn wollte er Blik und Donner wider folde Einnehmer 
gehen Lafjen!“ 


3797. (Dresd. I. 423, 162; Laut. 1538, 49) Argentinensjium petitio 
ad Djoctorem Lutherum.!? 29. Marjtii13 Argentinenses petierunt veniam 


') Wern.: ita. ?) Wern.:— ita. °) Wern.: observarent. *) Wern.: regnum 
Antichristi. 5) Wern.: — haut. *) Angeblich Worte der Skythenkönigin Tomyris, 
als sie dem gefallenen König Kyros das Haupt abschlagen ließ. M. Duncker, Geschichte 
des Alterihums 4 (5. Aufl), 382ff. ?) Khum.: Braunschwicensis. Zur Sache vgl. 
Nr. 4978. °) Khum.: + Carolus V. °) Khum., Wern.: + et. 10) Ähnlich Wern.: 
Vrandenftein, aber es liegt eine schwere Textverderbnis vor. In der Vorlage wird gestanden 
haben: et Traiectensem. Zur Sache siehe Nr. 1888, Nr. 3810 und Luthers Brief vom 
17. Jumi 1541 an Melamchthon Enders 14, 6 ff. 11) Wern. schließt hier. 12) Zur 
Sache siehe Köstlin 2,428f. 1°) B.: — 29, Martü. 
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et catalogum certum librorum Lutheri in ordinem et tomos redigendorum. 
Rjespondit Luthjerust: Ego vellem omnes meos libros extinctos, ut tantum 
sacrae literae in biblia diligenter legerentur. Den von den büchern fellet 
man auff annder?, (Dresd. I. 423,163) sieut in primitiva ecclesia factum est?, 
ubi a bibliae leetione ad Eusebii*, deinde Jeronyjmi, deinde® Gregorii, 
postremo scholasticorum et philosophorum lectionem se® verterunt.” Alfo 
twirdts vn3 auch gehen. Propter historiam mallem® illa conservari®, ut 
homines viderent ordinem et congressum cum papa, qui olim formidabilis!®, 
nune suspendibilis!! est. 
Khum. 61b; Wern. 288b; B. 3, 191. 


3798. (Dresd. I. 423, 163; Laut. 1538, 49) Luthjerus eonsolatur 
Weljlerum.!? Tune advenit Doctor Wellerus satis tentatus et pusillanimis,. 
Quem consolabatur Luthjerus, ut ipse sibi sumeret animum in Domino et 
cum hominibus conversaretur, interrogans, ob er mit Gott zornte oder mit 
Tuthero oder mit im jelber? R,espondit1%: Fateor meam murmurationem 
contra Deum. — Econtra (Dresd. I. 423, 164) dixit: Da gibt Gott nichy!* 
auff. Ego ipse saepius Deum meum ita colo. Wen ich im fol gutten wei= 
rauch) anlegen, jo bring ich jtindende pech und Deuffeld dred murmurationis 
et impatientiae, und ven wir nicht articuljum remissjionis peccatjorum hetten, 
quem Deus certo promisit, ut servet!5, fo ftunden wir vbel. 

Dixit Wellerus: Der Teuffel fan eynen meifterlich juchen, do e3 am 
mwehlten thut! — Sa, da lernt er von vn3 nicht; er fans gar behennde, den 
hat ex3 den patriacchen, propheten vnd principi prophetarum, Christo1%, nicht 
gejchenckt, jo twirdt er!” un auch nicht vberheben. Er fan die wunderlichiten 
syllogismos maden: Tu peccasti!®; (Dresd. I. 423, 165) Deus est iratus 
peccatoribus, ergo despera. Ibi oportet nos a lege ad euangjelium descendere 1° 
et articulum remissjionis peccatorum arripere.?° Non es solus, mi frater, 


qui has tentationes pateris.?! Nam Petrus hortatur, ne frangamur easdem 1. Peti 4, 12; 
’ 


habentes?? tentationes fraternitatis.2?? Moses, Dauid, Esaias?’* magna et 
multa passi sunt. Was meint ir, da3?° Dauid wirdt?® fur tentationes 


gehabt Haben, dum?” illum psalımum confecit?®: Domine, ne in furore gi. 6,2 


1) Khum., B.:— Luth. 2?) Khum., B.: andere; Wern.: auf vnd nider. °) Wern.: 


— est; B.: — faetum est; -+ accidit. 4) Wern.: Eusebium. 5) B.: postea. 
6) B.: sese. 7) Text: verterant,; berichtigt nach den Parallelen. 8) B.: vellem. 
9) B.: servari. 10) B.: + erat. 11) Zur Sache siehe Nr. 3749. 12) Hieronymus 
Weller war bis ins Frühjahr 1539 noch in Wütenberg. 18) Khum.: — Respondit. 


14) Khum.: nichts; Wern.: nicht. 15) Khum.: et servat; Wern.: — quem ... servet. 
16) Wern.: — Christo. 17) Wern.: er2. 1) B. kürzend bis hierher: Dyoctor Martinus 
Lutherus conversus ad Hieronymum Wellerum dixit: Diabolus est mirus artifex in 
texendis argumentis, ut: Tu peccasti. 12) B.: progredi. 20) B.: apprehendere. 
21) B.:— Non... pateris. **) K’hum.: eam fidem habentem. ?°) B.: cum fratribus. 
22) Khum., B.: + etc. 26) B.: wa2. 26) Khum.: werd; B.: werde, 7) B.: cum, 
28) B.: composuit, 
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tuot ete,!? Potius mortuus fuisset® gladio, quam illos horrores contra Deum 
et Dei contra eum sentiret.* Ego eredo, quod® tales confessores longe 
excellant® martyres, qui in dies vident idolatrias, scandala, peccata, (Dresd. 
I. 428, 166) prosperitatem et securitatem impiorum, piorum vero angustias 


1. 44, 23; ut ovium mactationes.? 


Khum. 62; Wern. 289; B. 2, 311. 


FB. 3,126 (26,43) Je größer Heiligen fur Gott, je größer Anfechtung. 
(A. 317; St.235; 8.219) Da D.I.W. fo jehr angefochten ward, jprah D. M. Luther zu 
ihm: „Der Teufel ift eim trefflicher Meifter, Argumenta zu jchmieden, jo er furbringen und 
eingeben kann, unverjuchte und fichere Herzen damit zu bethören. Wenn er aljo daher fömmt 
getrollet: „„Du haft gefündiget und wider Gott gethan: Gott aber ift den Sündern feind; 
darum verzweifele“" 2c.: da müfjen wir wahrlich vom Gejeh Lafjen und zum Euangelio jchreiten, 
und den Artikel von Vergebung der Sünden ergreifen. Wie Sanct Petrus vermahnet, daß 
wir nicht folen darum Xleinmüthig werden, weil twir gleiche Anfechtungen haben wie andere 
unfere Brüder. Zwar Mofes, David, Cjaiad und andere Heiligen haben grobe Anfechtung 
gehabt und viel müfjen leiden. 

a3 meinet Ahr, dab David fur Tentationed und Anfechtung wird gehabt haben, da 


#1. 6,2 er diefen Palm hat gemacht: „, Herr, ftraf mich nicht in deinem Zorn 2c."*? Er hätte ohn 


Zweifel viel lieber ein Schwert durch fich ftechen und fich erwürgen Laffen, denn jolc Schreden 
göttliches Zorns fühlen und leiden müflen. 

ch gläube, dab folche Confessores (Beichtiger) weit ubertreffen die Märtyrer, jo am 
Leibe geplagt und gepeiniget find. Denn fie fehen täglich in der Welt gräuliche Abgötterei, 
Xergerniß, Keherei, Irrtum, Verfälfhung der reinen Lehre, Sünde und Schande, groß Glüd 
und Sicherheit der Gottlofen, daß denfelbigen wol und Alles hinaus gehet, was fie nur für: 
nehmen und fie gelüftet. Da möchte ihnen da? Herz brechen! Fromme, vechtichaffene CHriften 
aber werden täglich geplaget, verjagt, geföpft, gehentt, gejenget, ertränft und aufs heftigfte ver 
folget wie Schlachtjchafe.“ 

Und® damald vermahnete er D.W., „dab er in folder Traurigkeit, Anfechtung und 
Kümmerniß fich jollte zum Leuten halten und je nicht allein fein, noch fich verfriechen, und mit 
feinen und de3 Teufel Gedanken und Eingeben fich beißen und zumartern; denn der heilige 


Vred. 4, 10 Geift jpriht: „„Wehe dem, der allein ift."" Wenn ich unluftig und fehwermüthig bin, jo fliehe 


ich Einjamkeit, gehe zu Seuten und jchwage mit ihnen. Und ChHriftus jelbs ift in der Wüften 
vom Teufel verfucht worden. Ob wol die Wüftnei Johanni dem Täufer nicht einfam tar, 
denn e3 wohneten Leute umher; wie Düben, Jefjen und dergleichen Derter bei den Leuten find. 

Summa, geiftliche Anfechtung find viel Höher, größer, jchwerer und fährlicher denn Leib: 
liche; daher diefe Anfechtung entjtanden, damit dev Teufel Juda das Gewifjen rührete: „„Du 


Matth. 27,4 haft da8 unfchüldige und gerechte Blut verrathen 20." Das ift ihm der erite Tod gewelt, 


fonderlich wenn er ausın Euangelio ein Gejeg machet. Denn die zivo Lehren vom Gejeg und 
Euangelio find hoch von Nöthen, jo man muß mit einander predigen, doch mit Unterjcheid, 
ordentlicher Weife, nach Gelegenheit der Zeit und Zuhörer; fonft fielen und geriethen die Leute 
in Berzweifelung oder in Vermefjenheit. Darum bejchreibet Mofes dieje awo Lehren fein durch 
die oberfte und unterjte Mühl. Die oberfte poltert und ftößt, welch ift da8 Gefeh, fie ift aber 
von Gott recht gehängt, dag fie nur zureibe und zutreibe. Der unterfte Stein xuget, das ift 


') Khum., B.: + arguas me. 2) B.: — etc. ®) B.: Potius voluisset interfici. 
*) B.: istos terrores irae Dei sentire; Khum.: seutire, sonst wie im Text. SUB 
— quod. ®) Khum., Wern.: excellunt; B.: antecellere. 7) Nr. 3798 und 3799 


gehören zusammen. °) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3799. 
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da3 Euangelium. Den obern Stein hat unfer Herr Gott fein gehänget, daß er nicht gar 
zumalme, jondern dem untern Stein die Körner zufchiebe und zurichte. 

Das ift das einige und fürnehmfte, Lieber Herr Doctor, jehet Ihr zu, daß Ihr nicht 
alleine bleibet, wenn Jhr angefochten werdet. Ya, fliehet Einfamkeit! Wie ein Mönch that, 
da ex in feiner Zell angefochten ward, jprach er: „„Hie bleibe ich nicht, ic) Taufe aus der Zeil 
zun Brüdern.“ Alfo ftehet in Gefchichten der Apofteln von ©. Paulo, da er vierzehen Tage 
großen Hunger und Schiffbruch erlitten hatte, darnacd) da er zu den Brüdern fam und von 
ihnen aufgenommen ward, fam er wieder zu ihm jelbs, und ward erquict und getröftet. Und Apg.28, 16 
aljo thue ich auch, gehe ehe zu meinem Schweinhirten Johannes und zun Schweinen, denn daß 
ich allein bliebe. - 

Biihof Albrecht von Mainz hat pflegen zu jagen, „daß das menfchliche Herz fei gleich 
wie ein Mühlftein auf einer Mühl. Wenn man Korn drauf jehüttet, jo Läuft er umber, 
zuveibet, zumalmet und macht e3 zu Mehl; ift aber fein Korn vorhanden, jo Läuft gleichtuol 
der Stein umher, aber er zureibet fi) jelbS, dab ex dünner, Kleiner und jchmäler wird."* Alfo 
will das menfchliche Herz zu jchaffen Haben; hat e3 nicht die Werk feines Berufs fur fich, daß 
e3 diejelbige ausrichle, jo fömmt der Teufel und jcheukt Anfechtung, Schwermuth und Traurig: 
feit hinein. Da frißt fich deum das Herz mit der Traurigkeit, daß es drüber verfchmachten 
muß und mancher fi) zu Tode befünmert."* Wie dem Siracd) davon faget, „„daß Traurig: 


feit viel Leute tödtet; und Traurigkeit Mark und Beine verzehret, und gar fein Nuß an ihr jei."" Sir. 30,25; 38, 19 


3799. (Dresd. I. 423, 166; Laut. 1538, 50) Lex, euangelium.! Deinde 
rogavit Wellerum , ut in illa tristitia hominum consortia amaret ?, non solus 
viveret: Vae soli, dieit Spiritus Sanctus. Ego summopere? fugio solitudinen, prev. 4, 10 
wen ich vnluftig bin, quamvis® ipse Christus in deserto solus fuit et? ten- 
tatus® a Sathana. Desertus® Ioanınis Baptistae erat habitabilis!% wie 
Dieben !!, Sejson!? et tales loci coram hominibus.!? Summa, tentationes 
spirituales longe excellunt passiones corporales. Iudae tentatio: Sanguinem matty.27,4 
tu 12 iustum tradidisti, ift im der ergfte todt gemwejen. Sonderlid) wen 
(Dresd. I. 423, 167) der Teuffel ex euangelio legem madjt. Nam illae doctrinae 
legis et euangelii summopere necessariae et coniungendae!? cum discretione?®, 
aliogquin homines desperant 1” aut praesumunt. Ideo Moses optime describit 5. Wofe24,6 
illam doctrinam superiori18 et inferiori 1? mola. Der oberjtein?® poltert pnd 
ftoßet. Quae est lex. Aber ex ift von Gott recht gehendt, dag er mur 
veibet.”! Lapis vero?2 inferior quiescit; da3 ift?? euangelium.?* Bnjer Her- 
gott hat den oberften25 fein gehendt, ne prorsus conterat et?® inferiori 
applicet grana. Hoc unicum et praecipuum est consilium?’: Ne sis solus 


1) Nr. 3798 und Nr. 3799 gehören zusammen; Aurifabers Text siehe unter Nr. 8798. 
2) B.: Monuit Djoctor Lutherus Hieronymum Wellerum. 3) B.: coleret. DE 
neque. 6) B.: maxime. 6) quoniam? B.: et. 7) B.: — fuit et. DO JRR et est. 
®) B.: Desertum. 10) B,: habitabile. ı1) Düben, in der Heide, südlich von Witen- 
berg. 12) Jessen, un der Schwarzen Elster, östlich von Wütenberg. 13) B.: et talia 
similia loca apud homines. 14) Seidemann: — tu. 15) B.: 4- sunt. 16) B.: cum 
diserimine tamen. 17) B.: incidunt in desperationem. 13) Khum.: — aut... 
superiori. 1%) B.: superiore et inferiore. Zur Sache vgl. Unsre Ausg. Bd. 14, 717. ” B.: 
öber ftein. ') B.: Burreibet. ”°) B.: — vero. ?*) Wern.: dad. 9 B.: et is est 
euangelium. 25) Wern.: oberftein; B.: + ftein. *%) B.: sed. ?") B.:.— consilium, 
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in tentatione, immo fugias solitudinem. Wie jener mund) thet!; tentatus 
in cella dixit: Sie (Dresd. I. 423,168) pleib id) nicht, ich Lauff?” aus der cell 


&vg.»,ısad fratres! Ita in Actis? de Paulo seribitur, qui per 14 dies maxima 


passus fame et naufragio°, deinde a fratribus acceptus® spiritum recepisse.” 
Also thu ich im; ich® gehe ehr zu meynem feuhirten Ioannes, aud) zu ben 
ichtweinen?, antequam solus essem.!° 

Khum. 62b; Wern. 290; B. 2, 312. 


3800. (Dresd. I. 423, 168; Laut. 1538, 50) Conecilium Vincentia- 
num.!! Deinde mentionem fecit coneilii Vincentiani fieti, cum Padua huc 
scriptum esset, da81? nur drey meil dauon leg'?, plane ibi silentium esse 
de concilio nullusque apparatus: &3!* ift den buben nicht ernjt. Seiunt!® 
enim nullum regem aut ducem in dominium?° Venetorum profieisci.'? 
Ah, fie haben fild an dem concilio Constantjiensi1® (Dresd. I. 423, 169) 
verpranndt, ubi!® conclusum ?° est papam esse sub coneilio. MWa3 haben 
fie die 100 jar plaudern3 getrieben ad retinendum hunc artieulum: papam 
non posse errare, esse supra concilium, ita ut quidam impudenter in dubium 
vocare ausi sint?! nesciri??, an papa esset?? Deus an?* homo.?? Videte?®, 
quaeso, miras technas papae?? in coneilio Basiljiensi 12 annis?® post Con- 
stantjiense, ubi a caesare et cardinalibus cogebatur?? coneilium, sed’? papa 
Eugenius3! omnibus modis illi coepto restitit.°? Cr fan vnd mags?? nicht 
Yeiden. Sch3* werdt mich Zelber, 30 ich an jeyner ftad tvere! 

Khum. 63b, Wern. 291; B. 1, 283. 

FB. 4, 335 (54, 23) Der Bapiften Betrug vom Concilio. (A. 516b; St. 304b; 
S. 2800) „Die Papiften Haben erdichtet, da3 Concilium jolle zu Bincenz gehalten werden, und 
zu Padua weiß man gar nicht? davon, da3 doch nur drey Meil Wegs davon liegt, wie wir 
Schreiben befommen haben. Was? e3 ift den Buben nicht Ernft; denn fie wifjen, daß fein 
Yürft no König in der Venediger Gebiet fommen wird. Ah, fie haben fich an dem Eoncilio 
zu Coftnig verbrannt, in dem bejchlofjen ift, daß der Papft dem Eoncilio unterworfen fol jeyn. 
Was haben fie die Hundert Jahre daher fur Plauderns getrieben, diejen Artikel zu erhalten, 
nehmlich der Papft könnte nicht irren, er jei uber3 Concilium, aljo, daß Etliche unverfchämt 
haben dürfen in Btoeifel ftellen, „„fie wüßten nicht, ob der Papft Gott oder Menfch jey“". 


1) B.: sicut monachus quidam. ?) Wern.: — lauf. °) B.: Actibus. *) B.: 
maximam, 5) B.: famem et naufragia. °) Khum., Wern., B.: exceptus. 2.:B.: 
recepit. ®) B.: Sic etego facio. °) Wern.: — aud) ... jchweinen; + etc. 9% B.: 


maneam. 11) Zur Sache siehe Nr. 3716. 12) Wern.: — da8. 13) Seidemann: lag; 
Khum.: ligt; Wern.: ligen. 4) B. beginnt: Papistae finxerunt concilium Vincentiae 
habendum, et de Padua tantum tribus miliaribus distante literae Wittebergam venerunt 
altum silentium de concilio ibi esse. Respondit Martinus Lutherus: €3. 38) MU 
Noverunt, 16) B.: dieionen. 17) B.: profeeturum, 18) Text: Constantino- 
p.olitano, 1%) B.: in quo. 20) Wern.: consilium. 21) Wern.: sunt. 9 2 


nescire. 2°) B.:sit. 29) B:aut 23)2:-+ ete 26, B.: Observate. 2naBa 
— papae. 28) B.: annos. 22) B.: erigebatur. »0) B.: at. ») Eugen IV. 
»2) B.: resistit. 2) B.: tan3 vnd mag e. 2): Br Said. 
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Sieber, jehet doch, was die Buben fur wunder Practiken, Trug und Lift getrieben haben, 
im Concilio zu Bafel, das nach dem zu Coftnit 12 Jahre hernad) gehalten ift, da daffelbige 
dom Kaifer und den Cardinalen angefaßt und verfammlet ward, datvider fett fich Papft Eugenius 
mit aller Wacht, twolts nicht geftatten. Cr fanns und mag3 nicht leiden. Jch twehrete mic) 
jelber, jo lange ich fünnte, wenn ich an feiner Statt wäre.“ 


3801. (Dresd. I. 423, 170; Laut. 1538, 51) Diaeta medicorum.! 
1. Aprilis sedebat domi faciens mentionem de diaeta medicorum rigida, qua 
multi homines exhaurirentur?: Verum est, bona3 diaeta est optima medicina, 
wer fie* recht treffen mag, sed medice vivere est misere vivere. — Et 
recitavit aliqua exempla mortuorum, die fich zu todt gehungert consiliis 
medieorum: Jh eBe, was ich mag, vnd fterb, twen Gott teil. Tempora 
labuntur, tacitis® senescimus annis.° eb” fo ich gedend an meyne coaetaneos, 
die 50 jar alt findt, o, wie dunne fein fye! Fere® singulis 30. annis fit 
novum saeculum. Wir gehoren alle in die erden, da twirdt nich annderz auß. 

Khum. 64; Wern. 291b, 


3802. (Dresd. I. 423,170; Laut.1538, 52) Cursus euangelii a rotten- 
sibus impeditus. (Dresd. I. 423, 172) Seceunda Aprilis multa dicebat de 
cursu euangelii prosperrimo, ubi papatus ad magnam confusionem accessisset: 
Den e3 war reiff.” Sed Sathan rottensibus!° et rusticorum seditione illum 
eursum valde impediebat. — Et recitabat rusticorum tumultum scanda- 
losissjimum, quomodo fuissent caeci!!, maxime in Lotringia, ubi perfide 
necati fuerunt assumpta cum illis pace: Ah, die drey!? fecten, Munber, 
facramentirer!?, anabaptistae, haben dem euangelio grojsen Schaden gethan, 
sed tamen iterum confusae sunt, et euangelium utcunque infirmum procedit 
contra potentissjimos tyrannos. Hoff au), e3 wirdt!* fein cursum behalten, 
quia in dies (Dresd. I. 423, 172) augetur numerus. Olim tantum duae 
eivitates, Norimbergja et Reutling, erant sociae tribus ducibus!?; nunc et 
potestates16 et civitates auctae sunt. Si modo nos oraremus et ingratitudinem 
illam sathanicam deponeremus, Christus regnaret in nobis. 

Deinde dixit de Philjippo landgravio, qui primo hostis et adversarius 
euangjelii summus 17 fuit et tamen accessit euangelio; lucrifactus novi testa- 
menti versione lucida paulatim accessit. 


Khum. 64; Wern, 292. 


3803. (Dresd. I. 423, 172; Laut. 1538, 52) Laus Germanorum. 


1) Zum Inhalt vgl. Nr. 3733 und Nr. 3757. 2) Wern: quae multos homines 
exhauriret. ®) Khum.: Vera. *) Wern.: fic). 5) Wern.: tacitisque. °) Ovid, 
Fasti 6, 771. ) Khum., Wern.: 3b. ®) Wern.: Sic fere. °) Wern.: — ben... reiff. 
10) Wern.: rottensium. 11) Ebenso Khum. und Wern.; ist vielleicht caesi zu lesen? 
12) Text: 3. 13) Khum., Wern.: sacramentarii. 11) Wern.: toerdt. 15) Nüm- 
berg und Reutlingen unterschrieben mit Sachsen, Hessen und Limeburg 1530 die Auguslana. 
16) Khum.: potentates. ı7) Vgl, Köstlin 1, 615. 
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3. Aprilis Luthjerus et Philjippus Torgaw_ iter fecerunt.! Ibi varia in 
colloquiis ineiderunt. Ubi Philjippus Cornelii Taeiti cosmographiam laudabat, 
qui temporibus Caligulae caesaris vixisse (Dresd. I. 428, 173) dieitur?; Ger- 
maniam miris laudibus describeret a constantia et fide, maxime a castitate 
et fide coniugali, qua omnes gentes excellerent®, sed proh dolor nune ultimis 
temporibus homines laudatissimos degenerare: Ante* diluvium optimum 
saeculum fuisse nemo dubitat; ut homines longaevissimi modestissime vixe- 
runt sine erapula, bellis et contentionibus, tantum Deo et hominibus ser- 
vierunt, creaturas Dei coelestes et terrestres egregie considerarunt. Do ijt 
inen ein frischer brum Yieblicher geiwejen quam iam omnia vina Malvatica.° 
— Et deinde® maxime execratus est ebrietatem et illam heluationem: Ger- 
mani sunt optima natio, et mihi videtur, (Dresd. I. 423,174) quod h in g sit 
mutatum, Hermani dicti. 


Khum. 64b; Wern. 293. 


3804. (Dresd. I. 423, 174; Laut. 1538, 52) Non omnes heroes apti 
ad monarchiam.’” Deinde dixit Luthjerus de summis virtutibus heroum, 
Alexandri, Augusti, Hannibalis et Pompei, sed non omnes fuisse aptos ad 
monarchiam, sed ad bellum: Nam bellatores tantum ad vietorias respieiunt, 
non ad imperia; qualis fuit Hannibal, Scipio.® Sed Alexander, Julius, 
Augustus ad imperia respexerunt. Turca suo latrocinio neutrum_ faeit. 
Alexander summus fuit potator, robusti corporis, qui ebrius tres integros 
dies et noctes gravissimo somno digessisse dieitur; huic haec regula ascri- 
bitur vulgo, ut (Dresd. I. 423, 175) sequitur: Biftu voll, 30 leg dich nieder, 
fteh auff vnd jauff heriwider, 30 vertreibt eine ful? die annder; das ift die 
regel 1% Alexander. — Et mirabatur tamen illorum heroum humilitatem, qui !1 
tam studiosi fuerunt audire et secum fovere!? homines fatidicos1?: Dag find 
ive prediger getveit; den haben fie gefolget. Sed vulgus aegre tulit illos esse 
coram principibus. Ideo tales!* ambitiosum hominum genus iudicati sunt; 


1) Die Reise nach Torgau und der Aufenthalt daselbst nahmen die Tage vom 3. bis 
5. April 15638 in Anspruch; Lauterbach begleitete also Luther und Melanchthon auf ihrer 
Fahrt. 2) Tacitus lebte unter Trajan. ®) Wern.: excelluerunt. %) Hier setzt 
wohl Luther ein. 5) Malvasier. 6) Wern.: inde. ?) B. hat nur ein Stück unsrer 
Nummer als Rede Melanchthons und gibt vorher eine Rede Luthers, die wohl nicht hierher 
gehört: Germani sese ingurgitant potando et sibi vitam abrumpunt, Itali vero sunt 
sobrii. Legitur Augustum caesarem vinum Rheticum libenter bibisse, Veltliner, quod in 
Alpibus crescit, amicum stomacho; do hat er alle malgeit anderthalb nöffel ausgetrunden. 
Respondit Philippus Melanthon: Wir Teutjchen fauffen vn® arm, frand, todt und im die 
helle. Alexander Magnus robusti fuit corporis et ingens potator; tres integros dies et 
noctes somno digessisse dieitur, et haec regula de eo iactatur: Biftu vol ‚ jo lege dich 
nider, tehe auff vnd fauff herivider, jo vertreibet ein fülfe die ander; das ift die regel Alexandri. 
8) Wern.: + etc. ®) Wern.: ein full. 10) Wern.: -+ des. 1) Wern.: quod. 
12) Wern.: studiose favissent. 13) Text: vatidicos. 12) Wern.: tale. 
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fie jindt Tieb gehalten worden, tie die aulici jehund die prediger halten. 
Summa!, non potest carere scribis, immo? per illos regitur. 
Khum. 65; Wern. 293b; B. 1, 195. 


FB. 4, 452 (63,10) Nicht alle Helden find gejhidt zur Monardia, allein 

zu regieren. (A. 5465; St. 482b; 3.440) Doct. M. 8. redete von den großen Tugenden md 
Thaten der Helden und Hoher Leute, al3 Merandri, Augufti, Hannibal®, Pompeji, und der: 
gleichen; „fie find aber“, fprach er, „nicht alle gefchit gewejen zur Monarchie, und Alles allein 
zu regieren. Denn Kriegsleut fehen nur aufn Sieg, wie fie da3 Feld behalten und obliegen 
mügen, nicht auf die Negiment, wie Land und Leute wol vegieret mögen werden; tie getvejen 
ift Scipio, Hannibal? Alerander, Julius, Auguftus, haben gejehen auch auf da3 Regiment, 
daß recht regieret twürde. Der Türk fiehet auf der keins nicht, fondern raubet und mordet nur. 
König Alerander Magnus ift ein großer Säufer geweft, ftark von Leibe. Wenn er fich Hatte 
vol gejoffen, hat er drey ganze Tag und Nacht geichlafen, ehe er den Wein verdauen Konnte, 
wie man fchreibet. Welchen auch diefe Negel zugefchrieben wird: 

Bift du voll, jo lege dich nieder, 

Stehe auf und fauf nur herivieder, 

Sp vertreibt ein voll Sau die ande, 

Da ift die Regel Alerandr.“ 
Und D. M. verwunderte fich uber der Demuth jolcher großen Leute und Helden, daß fie jo 
gerne bey fich gehabt haben gelehrte Leute und Wahrjager, die ihnen fagten, was zu thun, und 
wie man fich fürftlih und ehrbarlich halten folle. „Das find ihre Prediger geweft, denen haben 
fie gefolget. Aber den gemeinen Haufen hat e3 ubel verdrofjen, daß fie, die Gelehrten, bey und 
um folche große Fürften und Herren gemweft. Daher fie auc) fur ehrgeizige Leute gehalten find 
worden, al3 die darnach ftrebeten, daß fie obenan mit am Brette fäßen. Sie find Tieb gehalten 
worden“, jpradh er, „tie die Hoflente jgund die Prediger Halten. Summa, die Welt Tann der 
Chhreiber nicht entbehren, ja, durch diefelbigen wird fie regieret.“ 


3805. (Dresd. I. 423, 175; Laut. 1538, 53) Deinde Luthjerus inter- 


rogavit Philippum de loco Apojcalypsis, qui diceret* Antichristum sauguinem Dfl. 17, 6 


sanuctorum et sanguinem® martyrum fundere, ubi duplicis® sang- (Dresd. 
I. 423, 176) uinis mentionem faceret, insignem tyrannidem externe et interne 
indicans. . 

Khum. 66; Wern. 294. 


3806. (Dresd. I. 423, 176; Laut. 1538, 53) Superstitio domina. 
Invocatio sanctorum horrida?” fuit caecitas et quaestus, et tamen nolunt 
resipiscere papistae. Summa®, papae fundamentum a mortuis auctum, nam 
sanctorum invocatio et mortuorum expiatio hat alles getragen. Die toden 
haben viel mehr getragen den die lebendigen. Superstitio plus alit quam 
religio; illa est domina, haec serva. Wen tiv den catechismum fonten 
erhalten vnd die fehulen, pastores? ecclesiae!? auffrichten, fo hetten tir mol 
gelebt. Ceremoniae facessant!!, quia sunt fomes et; materia superstitionis. 





1) Wern.: 4 mundus. 2) Wern.: 4 mundus. 3) In Aurifabers Text steht 
falsch ein Komma. *) Wern.: dieit. °) Wern.: — sanguinem. °) Wern.: duplicem. 
7) Wern., B.: horrenda. 8) B.: Summum. ®) Khum., Wern., B.: posteris; vgl. FB. 
10) Wern., B.: — ecclesiae. 11) B.: facessent. 


630 Anton Lauterbach3 Tagebud) aufs Jahr 1598. Nr. 3807 


Wen id) nur font zu (Dresd. I. 423, 177) tvegen bringen, da3 man politice 
vrdiniret, dag man die woche zive tag nicht fleifch ejge, sufliceret. Nolumus 
illud superstitiosum! ieiunium papisticum, do die collation bejger waren” 
dan die malfeitt.? — Et recitavit historiam in Italia‘, ubi peregrinus® 
interrogatus, utri mensae se adiungere vellet, coenae aut collationi? cum 
ipse® coenam eligeret”, appositus est ei® halec et vilia pauca°, in altera 
mensa optimae deliciae, pisces et confecta apposita sunt !° jeiunantibus cum 
optimo potu. 3 ift ludibrium Sathanae. 
Khum. 66; Wern, 294; B. 3, 16. 


FB. 1,297 (5,26) Ein ander von Anrufung ber verftorbenen Heiligen. 
(A. 956; St. 3596; 8.329) „Der Heiligen Anrufung ift ein gräuliche Blindheit und Keberei 
gewefen, gleichwol wollen? die Papiften nicht erfennen, viel meniger befennen und ändern. 
Des Papftz größter Genieß ift von den Todten gewefen umd fein bejter Grund. Denn der 
Heiligen Anrufung und der Todten Seelgeräthe hat Alles Geld und Reihthum getragen; die 
Todten haben viel mehr getragen denn die Lebendigen. Aber e3 gehet in der Welt aljo zu; 
Superftition, Aberglaub, faljche Lehre und Gottesdienjt nähret und gibet mehr denn die rechte, 
wahre, reine Religion. Diefe ift die Magd, jene aber Frau Domina. Acht‘! Hundert Baal3- 
pfaffen ernährete die Sefabel von ihrem Tifch, aber den einigen Propheten Eliam fonnte das 
Neich Sfrael nicht ernähren, fondern die Witwe zu Sarepta unter den Heiden fpeifete ihn.“ 


FB. 3, 324 (33, 3) Ceremonien find Zunder des Aberglaubenz. (A. 381; 
St. 291; 8.268) „Wenn wir den Katehijmum könnten erhalten“, jprad) D. Mart. Luther, 
„und die Echulen den Nachkommen aufrichten, jo hätten wir wol gelebt! Geremonien mögen 
immer hinfahren, denn fie find das Zündpulver, die Urfach geben zu Aberglauben, daß die 
Zeute meinen, fie jeien Gottezdienft, nöthig zur Seligfeit, wern man fie hält, wenn man fie 
aber unterließe, jo wäre e3 Sünde. Wenn ich nur das könnte zu Wegen bringen. und helfen, 
daß die Oberfeit fur fich al3 ein äußerlich Ding um guter Dizciplin und Zucht Willen ordnete, 
dab man die Woche ziwene Tage nicht Fleisch eife, doch nicht eben am Freytage oder Sonnabend, 
no ums: Papit3 Willen, jondern fonft an andern zweyen Tagen, nicht die Gewifjen damit zu 
bejchiveren: jo wäre e& eine feine äußerliche Zucht. Wir wollen der abergläubijchen papiftifchen 
Tasten gar nicht haben, da die Collationen befjer waren denn vieler armen LZeute Mahlzeiten.” 
Und jagte eine Hiftorien, die in Italia gejchehen wäre: „Da ein fremder Gaft vom Wirth in 
dev Herberge in der Falten gefragt ward: ob er aufn Abend wollte uber den Tijch fiken, da 
man ein rechte Mahlzeit hielte, oder nur ein Collation haben? Da er nu zum rechten Abend: 
mahl, da man ordentlich jpeifete, wählete, trug man roftige und Brathäringe und andere 
ihlechte, geringe, gemeine Speife auf; am andern Collationtijch aber hatte man allerlei gute 
Bilde, Rofin, Zeigen, Confect uud ander eingemacjt Ding denen, die da fafteten, und ein guten 
Wein dazu. 3 ift ein lauter Heucheley und des Teufels Gefpött und Gefpenit.“ 


380%. (Dresd. I. 423, 177; Laut. 1538, 53) Nuptiae Italicae.!?2 Deinde 
in eurru!? dicebat de nuptiis Italicis, quae longe excellerent omnem impu- 
dieitiam!* et adulteria Germanorum, (Dresd. I. 423, 178) quae tamen essent 





1) Wern.: — superstitiosum. 2) Khum.: var. 3) Seidemann: wmalbeiten. 
*) B.: Italicam. 5) B.: + quidam. 6) B.: — ipse. N) B.: elegisset. 
®) Text: sed; die Purallelen richtig. °) B.: tenuia, ı6, Text: sed; die Parallelen 


richtig. 11) Das Folgende in Aurifabers Text ist aus Nr. 2689. 12) Die Päderastie. 
13) Siehe Nr, 3808. 19) Klıum., Wern.: impudentiam. 
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humana peccata, illorum immunditiae essent sathanicae!: Gott behüt una 
fur diefem Teuffel! Den nulla materna lingua in Germania de illo scelere Dei 
gratia aliquid? novit. 

Khum. 666; Wern. 295. 


3808. (Dresd. I. 423, 178; Laut. 1538, 53) Torgam ingredientes? admi- 
rabantur aedificia, dicentes Misniam* parvas habere civitates, sed ele- 
gantes, Thuringiam® vero et Saxoniam”? ampliores, sed minus politas.® 

Khum. 665; Wern. 295; B. 3, 102. 


3809. (Dresd. I. 423, 178; Laut. 1538, 54) Otium administratorum. 
In coena Philjippus contendebat cum Luthjero® eum esse summum admi- 
nistratorem, fungi ardua functione in toto terrarum orbe, et eo omnes respicere 
plus quam in negotium Tureicum durissimum. Luthjerus negabat se esse 
administratorem; er wer auch zu wenig darzu: Nam si mundus ag- (Dresd. 
J. 423, 179) nosceret nostram causam, sua magnitudine expavesceret. Sed iam 
omnes securi et caeci incedunt prineipes, quoniam!° persuasi sunt, quod 
debent!! esse otiosi, cum tamen pro aliis laborare debent et vigilare aliis 
dormientibus, quia effectu sunt omnium servi et defensores. Ergo cum ipsi 
non volunt laborare, opus erit, ut scribae assint et dominentur. 

Khum. 67; Wern. 295. 


3810. (Dresd. I. 423, 179; Laut. 1538, 54) An resistendum caesari? 
Deinde obieiebatur quaestio, an etiam liceret se defendere, si caesar contra 
nos sumeret arma?!? Rjespondit: Hoc non est theologieum, sed iuridicum. 
Si bellum suscipiet, tunc!? contra ministerium nostrum religionis!*, deinde 
contra!5 politiam et oeconomiam!® erit tyrannus. Hic nulla est quaestio, an 
non liceat pug- (Dresd. I. 423, 180) nare pro pietate, immo !7 necesse !® est pug- 
nare pro liberis et familia. Ego!? si potero, scribam?° exhortationem ad 
universum orbem pro defensione suorum, sed haec est mea prophetia ?!, 
quod 2? princeipes nostri habebunt pacem, nec timeo ullum bellum de causa 
religionis. Sed ipsi peccabunt contra civilem et oeconomicam justitiam et ?? 
poenam provocabunt.?* €&3 wird fi) vmb die bisthfumb und ftifft heben. 


1) Wern.: sathanica peccata. 2) Wern.: — aliquid. ») Siehe Nr. 3803. 
#), Hier setzt B. ein: Misnia. 5) B.: habet. 6) B.: Thuringia. 7) B.: Saxonia. 
8) Wern.:+ete. °) Wern.: — cum Luthero. 10) Khum., Wern.: ipsi. *') Wern.: 
debeant. ı2) B. bis hierher: Interrogabatur Martinus Lutherus, an caesari sumenti 
arma contra nos resistere liceret? 13) B.: — tunc. 14) Wern., B.: religionem. 
15) B.: — deinde contra; + et. 16) B.: — et oeconomiam; -+ tunc. ı1) Khum.: 
— immo. 18) B.: naturale. 19) B.: Et ego. 20) B.: faciam. 21) B. fährt 
fort: prophetantes (wohl verlesen aus potentates) habituros pacem, neque ullum bellum 
de causa religionis timendum. Sed usw. ?») B:— quod. ?) B.:—et. *) B.: 
provocantes; Wern.: — et ... provocabunt. 


632 Anton Lauterbad)3 Tagebuch aufs Jahr 1538. Nr. 3811. 3812 


Nam caesar! tres episcopatus oecupat: DVtri), Luttih?; Hildesheim? 
obtulit Brunsuicensi.* Sitit et devorat bona ecclesiastica. Hoc? nostri 


prineipes non ferent.° Drumb”? wird fi ein® hauben teilen? druber!® 
heben. t! 
Khum. 67b; Wern. 295b; B. 1, 362. 


FB. 4, 456 (64, 1) Ob man fich wider den Kaifer wehren möge. (A. 548; St. 520; 
S.473b) €3 ward gefragt: „„Db wir und auch wehren möchten, mit Gott und Gewiffen, wider 
den Kaifer, wenn er ung uberziehen wollt?"" Darauf antwortet D.M.L. und fpradh: „Dieje 
Frage gehöret nicht fur die Theologen, jondern fur die Juriften. Zähet der Kaifer aber einen 
Krieg an, fo thut ex? entweder wider dag Predigtamt und unfer Religion, diejelbige zu ver: 
tilgen, oder twider die Policey und Deconomey, wider ba8 weltliche und häusliche Regiment, 
diefelbigen zu zerrütten; aladenn ift ex ein Tyranı. Hie ift nu nicht noth zu fragen: Ob man 
auch möge ftreiten fur die rechte reine Lehre und Religion? Ja, man muß ftreiten fur Weib, 
Kinderlin, Gefinde und Unterthane, die ift man jhüldig zu Süßen fur unrechter Gewalt. Lebe 
ich, und vermagd, jo will ich ein Vermahnung jchreiben an alle Stände in der ganzen Welt, 
von der Nothiwehre, daß ein Jglicher fchiildig ift, die Seinen fur unrechter Gewalt zu ver: 
theidigei. 

Aber das ijt meine Prophezey: Daß unfere Fürften werden Friede haben, und ich beforge 
noch fürchte mich nicht fur einem Kriege, um der Religion willen, jondern fie werden fich ver= 
greifen an der bürgerlichen und häußlichen Gerechtigkeit, und die Straf reizen. 3 wird fi 
um die Bisthum und Stifte heben, denn ber Kaifer hat die zwey Bisthum, Uterich und Luttich, 
eingenommen, und dem von Braunjchweig Hildesheim angeboten und erläubt einzunehmen; ift 
hungerig und burftig, und verjchlinget die Kirchengüter. Das werden unfere Fürften nicht 
leiden, werden auch wollen mitefjen, darüber wird fich ein Haubenteißen heben.“ 


3811. (Dresd. I. 423,181; Laut.1538, 54) Lutherus venator. Vesperi 
princeps de Anhalt !?, commissarius electoris !?, petebat!* Luthjerum, ut crastino 
die! venationem cum ipso exerceret et coenaret secum. Rjespondit Luthjerus: 
Ego illius causa1# huc!? sum missus. 18 bin aber nicht ein folcher tweide- 
mann zu wilte; ich jag den babjt, cardinel, bischoff, tHumbheren und mond). 

Khum. 68; Wern. 296; B. 3, 176. 


3812. (Dresd.I. 423, 181; Laut.1538, 54) ITAeove&ıas maledictio. 
Deinde fiebat mentio quorundam tyrannorum, qui avaritia subditos suos 
degluberent et Dei benedictionem amitterent; fie mehten!? auff allen enden 


1) B.: Caesar enim. 2) Khum.: Quttrid). ®) B.: + quod. %) Zur Sache 


siehe Nr. 3796; B.: + qui. 5) Wern.: Haec. °) B.: Ita alii faciunt principes. 
?) B.: Daruber; Khum.: Darumb; Wern.: €2. 8) Wern.: — ein. ®) B. schlecht: 
ein hauen und reißen. 10) Khum., Wern., B.: — druber. 11) Khum.: haben; B.: 


-F dan ander wollen auch mit effen. 12) Fürst Johann von Anhalt, 18) Der Kurfürst 
war nach Braunschweig auf den Fürstentag gereist, siehe Nr. 3779 und 3817. 14) Wern.: 
rogabat. '») Wern.: cras. Lauterbach war wohl nicht mit eingeladen, denn er hat am 
4. April nicht nachgeschrieben. 16) B. bis hierher: Princeps Anhaldinensis, electoris 
commissarius, invitavit in Torga Mjartinum Lutherum ad venationem sequentis diei et 
coenam. Respondit: Ego ea de causa usw. 17) Nach Torgau. 18) Wern.: — dh. 
19) Khum., Wern.: mehen,; der Ausdruck im Anschluß an 3. Mose 19, 9. 
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auffs! veinfte abe, sicut Ferdjinandus, dıux Gjeorgius et Alberjtus Mans- 
ıfeldensis facerent im bergiverg ?, das fie doch nicht alleyn erbauen mochten: 
&3 ift ein greulich ding vmb die avaritia extrema, die (Dresd. I. 423, 182) fich 
zu tod neme!? Sieut de djuce Gjeorgio dieitur, qui cum amplam* cameram 
implesset argento et vallensibus®, attamen dixisse fertur: Rum zu nehft® 
toider; was toir hierein nicht pringen mochen”, wollen wir einen anndern 


ortt finden. Moses non immerito praecepit, da® man den teinftod vund® 3 Moicıs,af. 


ernde nicht jo reine jol? abmehen !°, sed etiam pauperibus relinquere. Sed 
avaritia cum sit insatiabilis, nullus est modus thesaurizandi, quia tales sibi 
et aliis benedictionem Dei impediunt. 


Khum. 68; Wern. 296b, 


FB. 1, 267 (4,103) Geiz nimmt Gottes Segen weg. (A. 86b; St. 480; S. 437b) 
E3 ward etlicher großer Herren uber Luthers Tifche gedacht, die mit Geizen, Schaten und 
Kragen, Schinden und Schaben ihre Unterthanen bis auf den Grat fchindeten und verlören 
Gottes Segen. Da jprady D. M. Luther: „Sie meien auf allen Enden aufs reinefte ab, wie 
9. 6. und G. N. thun im Bergiverf, da3 fie doch allein nicht zu erbauen vermögen. €8 ift ein 
gräulich Ding um den Geiz; wenn er auf3 Aeußerfte und Höhefte fümmet, jo grämet man fi) 
zu Tode; wie von H.G. gejagt wird. Derjelbige, ob er wol ein große Kammer voll Silber: 
fuchen und Joadhimsthaler hätte, doch foll er zum Rentmeifter gejagt haben: Komm zu nähft 
toieder, was toir hierein nicht bringen können, wollen wir wol einen andern Ort finden. 

Gott hat durch Mofen nicht unbillig befohlen und geboten, daß man den Weinftoc und 
Ernte nicht jo rein fol ablefen, jondern den Armen auch etiwas Lafjen. Aber der Geiz ift nicht 
zu erfättigen, je mehr er hat, je mehr er Haben will, und läßt nicht abe zu jammlen und zu 
Icharren. Solche Geizwänfte hindern ihnen felb3 und Andern Gottes Segen.“ 


3813. (Dresd. I. 423,182; Laut. 1538,55) Episcopus Misjnensis ad 
Rochjlicensem. Deinde fiebat mentio episcopi Misnensis!!, qui scripsisset ad 
ducem Rochlicensem viduam 1?, ne ipsa in religione quidquam mutaret, quia 13 


hoc opus esset (Dresd. I.423,183) episcopi, et mulieri in ecclesia tacendum esse; 1.®or. 14, 34 


ipsa econtra respondit certum esse!* hoc ad episcopos pertinere, sed quia ipsi 
non vellent in suis functionibus vigilare et plane muti essent, se compelli salute 


subditorum. Ego vero scribam ad ipsam !° psallımum: Eructavit, cum summa: #1. 4,2 


Wollen fie nicht menner horen, 30 mufsen fie weiber horen!® und Finder veden 


ı) Wern.: + aller. 2) Luther denkt wohl an die großen Saigergesellschaften, 
denen die Fürsten die Ausbeute ihrer Bergwerke überließen. 3) Khum.: zu todte nhene; 
Wern.: zw thode nheme. #) Wern.: amplissimam. 5) Joachimsthaler, Thaler. 


°) Khum.: nedjft. 7) Khum., Wern.: mogen. 8) Wern.: + bie. 9) Wern.: folde. 
10) Khum., Wern.: abnemen. !!) Johann von Maltitz, als Bischof von Meißen Johann VILL, 
1538— 1549. ı2) Herzogin Elisabeth, geborne Landgräfin von Hessen, die Wiüwe des am 
11. Januar 1537 verstorbenen Herzogs Johann von Sachsen, des ältesten Sohnes Georgs des 
Bärtigen, hatte als Leibgedinge das Amt Rochlitz mit Mitweida und Geithain erhalten 
und führte die Reformation in ihrem kleinen Gebiete durch, in Rochlitz selbst am 17. Sept. 
1537. Kroker im Neuen Archiv für sächs. Gesch. 19, 324f. *?) Wern.: quod. **) Text: 
est; die Parallelen richtig. 15) Khum.: ipsum. 16) Wern.: — boten. 
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Yafgen. Esto in politia religio! contemnitur, manebit tamen in ecclesiis et 
templis. 

Rjespondit Philjippus: Ergo nos brevi in acie stabimus! — Econtra 
Luthjerus: Nos in dies pugnamus contra Sathanam. Wen wir dem wider 
ftehen ond die arbiß? auß der jchut? getrofhen Haben verbo, fide*, oratione, 
30 tollen wir mit (Dresd. I. 423, 184) der hulge vnd ftro twol® hanndeln. 


Khum. 68P; Wern. 297. 


3814. (Dresd. I. 423, 184; Laut. 1538, 55) Poltergeift zu Subdiß.® 
5. Aprilis advenit pastor” ecclesiae Subdicensis® prope Torgau°, conquestus 
de spectris et interturbatione!° Sathanae, qui nocturnis tumultibus et frac- 
tione vera omnium vasorum domesticorum illum interturbaret?!, twurff im Die 
toppe vnd Jchufzel1? zu ur am!? Eopff Hin!*, da fie auff ftud!? fprungen, 
et palam ridendo ipsum vexaret, sed se nihil videre!®; et multa alia!” per 
integrum annum tentasse 1%, ita quod!? uxor et liberi eius discedere volu- 
issent.2° Rjespondit?* Luthjerus: Mi?? frater, fortis esto in Domino et 
certus?3 in fide! Noli?* illi latroni cedere?® et patere illa externa et parva?® 
damna (Dresd. I. 423, 185) fractione?” ollarum, non enim potest?® tibi nocere 
in29 anima et?° corpore, sicut expertus es.?! Angelus enim Domini tecum 
est. 2a3 in mit toppen fpielen! Tu°? ora cum liberis tuis?3 et coniuge ad 
Deum 3: Troll did, Sathan! Jh bin herr in diefem Haus und du nicht; 
ego autoritate divina hic sum paterfamilias et vocatione coelesti pastor 
ecclesiae, testimonium habeo de coelo et35 terra, darauff po id. Tu 
autem 36 ingrederis ut fur et latro, du bijt ein morder und boftwicht 37; 
warumb bliebjtu ?? nicht im Himel? Wer hat dich herein’? geladen? Also 
finget im feine Yitaney vnd legenda und lajset in jeyne zeit jpielen. Ideo 4° 
ego in captivitate (Dresd. I. 423, 186) mea*! in Pathmo*? in altissima arce 
in regno volucrum saepius*? vexabar**; ego*5 illi*® fide restiti et illo 





1) Wern.: religione. 2) Wern.: exbeyße. ®) Khum.: fchitten; Wern.: jchalen. 
*) Khum., Wern.: + et. 5) Wern.: — wol. 6) Süptitz bei Torgau. Pfarrer daselbst 
war 1534 Jacobus Osterlandt. K. Pallas, Kirchenvisitationen (Geschichtsquellen der Pro- 
vinz Sachsen 41,4) 260. ?) Hier setzt B.ein. °) B.: Sopdicensis. °) B.: Torgam; 
B. fährt fort: venit ad Martinum Lutherum conquerens usw. 10) B.: tumultuatione. 
11) B.: qui nocte fere omnia vasa domestica frangeret. 12) Khum.: — vnd fchufgel. 
13) zu Ruhr an — dicht an. Grimm 8, 1457; B. töricht: tur thüre am. 14) B.: weg. 
15) B.: in fiuden. 16%) B.: sed nihil ab eo conspici. ı") B.: Haec et alia plura. 
18) B.: a Diabolo tentata. 207 B.: ut. 20) B.: voluerint; K’hum., Wern.: + etc. 
21) B.: + Martinus. 2) B.: Dilecte. 22) B,: firmus, 2) B.: Non cedas, 
25) B.: — cedere; + fer. 26) B.: exigua. 27) B.: fractionem, 2°) B.: poterit. 
22) B.: — in. ») B.: vel. 21) B.: sicut ... es. ®2) B.: -+- interim. 33) B.:; 
— tuis, s4) B.: + dicens. 35) Khum., Wern.: + de. 3) B.: vero. SD. 
— bu bift .. . boftidht. 38) Wern.: bleybftu. 39%) Wern.: Yierein; B.: barein. 
WB, = Ita. 2) B. = in... men. #2) 1530, auf der Koburg, siehe Bd. ı S. 153 
Anm, 20.  *?) B.: saepe. **) Wern.: me vexabat. *s) B.: sed. 46) Wern.: illa. 
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versu! obviabam?: Deus est meus, qui creavit hominem, et omnia sunt? sub $i. s,7 


pedibus eius; Haftu daruber was macht“, fo verfuch es! 

Et® deinde® recitabat historiam Magdebjurgensis matronae”?, quae 
tandem Sathanam interturbatorem crepitu ventris fugavit: Sed illa exempla 
non valent et sunt® periculosa, nam Sathan, Spiritus et autor praesumptionis, 
non fugatur neque luditur.? Credens tale exemplum potest exhibere, quod 
alteri minime convenit.!? Sicut cuidam pio homini in!! baptismo suo 1? 
glorianti contigit!?, qui spectro Sathanae cornigero cornu abstulit; quod 
exemplum cum alius praesumptione1* imitari vellet, (Dresd. I. 423, 187) a 
Sathana oceisus est. 


Khum. 69; Wern. 297b; B. 1, 224f. 


FB. 3,35 (24,41) Hiftoria, wie ein Poltergeift einen Pfarrherrn geplagt 
habe, und D. Luthers Rath, wie er folle vertrieben werden. (A. 289; St. 102; 
8. 946) €3 fam zu D. M. Luthern ein Dorfpfarrhere von Süpz, hart bei Torgau twohnend, 
der Elagte ihm, daß der Teufel des Nachts ein Poltern, Stürmen, Schlagen und Werfen in 
feinem Haufe hätte, daß er ihme aud) alle feine Töpfe und hölzern Gefäß zerbreche und er 
feinen rieden fur ihme hätte; denn er würfe ihme die Töpfe und Schüffeln am Kopfe hin, 
daß fie auf Stüden fprungen; plaget ihn und Tachet feiner nod) dazu, daß er oftmals des Teufels 
Lachen hörete, er jehe aber nichts. Dies Wefen und Spiel hätte der Teufel ein ganz Jahr lang 
angetrieben, daß fein Weib und Kinder nicht mehr im Haufe bleiben wollten, fondern wollten 
ftrad3 herausziehen. 

Da jprah D. M. Luther: „Lieber Bruder, fei ftark im Heren und fei Deines Glaubens 
an ChHriftum gewiß, weiche diefem Mörder, dem Teufel, nicht, leide und dulde fein äußerlich 
Spiel und Särmen, auch den geringen zeitlichen Schaden, daß er Dir die Töpfe und hölzerne 
Schüffeln zubricht; denn er kann Dir doch an der Seele und am Leibe nichts thun. Das 
haft Du bisher in der That alfo erfahren; denn der Engel des Herrn hat fi) um Dich Her 
gelagert, der jchüßet und behütet Did. Darım laß den Teufel immer Hin mit den ZTöpfen 
jpielen; Du aber bete zu Gott mit Deinem Weibe und Kinderlein, und jprich: Trolle dich, 
Satan, ich bin Herr in diefem Haufe, und du nicht! 

Alfo fol man zum Teufel jagen, wenn ex von fich felbft fümmt und man ihn mit unfern 
Sünden nicht hat zu Gafte geladen oder einen Boten gejchieket. Denn fpreche man: Ego auto- 
ritate divina hic sum paterfamilias et vocatione coelesti Pastor Ecclesiae (durch gött: 
lihe Macht und Befehl bin ich in diefem Haufe ein Herr, und ich habe einen himmlifchen 
Beruf, daß ich Pfarrherr in diefer Kirchen fei). Deß hab ich Zeugniß vom Himmel und auf 
Erden, darauf poche ih. Aber du, Teufel, jchleicheft in died Haus als ein Dieb und Mörder, 
du bift ein Böfewicht und Mörder. Warum bliebft dur nicht im Himmel? Wer hat dich hierein 
in dies Haus geladen? Alfo finge ihm jeine Litanei und Legenda, und laß ihn feine Zeit 
jpielen. 

Al ich Anno 1521 zu Wartburg uber Eifenadh in Pathmo!5 auf dem hohen Schloß 
mich enthielt, da plagete mich der Teufel auch oft alfo, aber ich widerftund ihm im Glauben 


1) Khum., Wern.: morsu. 2) B.: usus sum. ®) Wern.: — sunt. TE: 
— tva3 mad)t. 5) B.: — Et. 9°) Wern.: inde. ?) Siehe Nr. 2884. 8) B.! — et 
sunt; 4 omnibus hominibus, sunt enim. °) B.: fugatur illusione. 10) Khum., 
Wern.: convenisset; B.: Credens talia potest praestare, quae alius non poterit praestare. 
1) B.: — pio homini in. 12) B,: baptismum suum. 13) B.: accidit. rd: 
— praesumptione. 15) Nicht auf der Wartburg, sondern auf der Koburg, siehe S. 634 
Ann. 42, 
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und begegnete ihm mit dem Spruch: Gott ift mein Gott, der den Menjchen geichaffen Hat, uud hat 
dein Menschen Alles unter feine Füße gethan; haft du nu darüber was Macht, fo verjuche e3!" 


3815. (Dresd. I. 423, 187; Laut. 1538, 56) Musica. Deinde in domo 
Domini Wolff Neiffenbuff! in coena cantores? canebant. Rjespondit: 
Musica est insigne donum Dei et theologiae proxima. dc) tonlte mich mehner 
geringen® mufica nit* was gro3 verziehen’, et juventus assuescenda est huic 
arti; fie macht fein, gefchiete Leut. 

Khum. 70; Wern. 298, 


3816. (Dresd. I. 423, 187; Laut. 1538, 56) Unde veniant tenta- 
tiones? Deinde cuidam consuluit in suis querelis et tandem dixit®: 
Nullius hominis vita est pacata’, nam® quilibet habet suam tentationem, 
und folt er im gleich jelber unruh machen. Nam nemo est contentus sua 
sorte.? Uxoratus vult esse coelebs, coelebs coniugatus esse vult, dominus 
servus, servus (Dresd. I. 423, 188) dominus 1°, pauper dives, dives plus appetit. 

Khum. 70b; Wern. 299; B. 2, 313. 

FB.3,128 (26,45) Ein jglicher hat feine Anfehtung. (A. 317b; St. 2220; 
8.207) Da einer uber feine Anfechtung lagte, Iprah Doctor Martinus Luther: „Keins 
Menjchen Leben ift friedlich und ohne Unruge; ein jglicher hat feine Anfechtung, und jollt er 
ihm gleich felber Unruge machen. Denn Niemand läßt fi) begnügen an dem Seinen, twa3 ihm 


Gott zufchieet und gibt. Hat einer ein Weib, jo wollt er, daß er feins hätte. Ein Iediger : 


Gefelle will ein Weib haben. Ein Herr wollt Lieber ein Knecht fein, und herwieder ein 
Armer wollt gerne reich fein. Ein Reicher will immer mehr haben, fanıı nicht guug Haben und 
voll werden. Alfo gehet3 denn, daß des Menschen Herze nimmer fann zu Frieden jein. Das 
ift nu auch feine eigne Schuld mit zu!” Und gab dem Angefochtenen den Rath, „daß er je 
nicht allein wäre, noch feinen Gedanken folgete, jondern brauchete der Andern Rath und Troft 
aus Gottes Wort. Denn Zeiner, der angefochten und befümmert, jei bei ihm felba !" 


3817. (Dresd. I. 423, 188; Laut. 1538, 56) Conventus Brunswi- 
glensis.1? Illo die venerat nuntius!? ex conventu Brunsuicensi, quomodo 
elector!* per!® sex dies Marchiam perlustrasset, cum salvus conductus ei ab 
Heinjrico Brunschwjigensi non permitteretur. Ipse ab electore marchione 
honorificentissjime tractatus, multique ex Brunschjwiga illi oceurrissent 
excipientes suppliciter. Landgravius vero ex altero latere per Gorslar1% sine 
eonductu perrupit. Rex Daniae!? altero die egregiam confessionem_ fidei 


') Wolfgang Reißenbusch (vgl. Nr. 2468) war auch kurfürstlicher Rat. 2) Die 


kurfürstliche Kantorei in Torgau leitete Johann Walther. ®) Text: geringe; die 
Parallelen richtig. #) Wern.: + vmb. 5) Khum.: verzeihen; Wern.: verzeyhei. 
%) B. beginnt: Conquerenti cuidam dixit. ?) B.: tranquilla. ®) B.: — nam. 
9) Wander 5, 618, Nr. 8. 1%) B.: — servus dominus; -+ et econtra; vgl. FB., wo 
die Interpunktion ebenso falsch ist wie in B. !!) Das Folgende in Aurifabers Text 
ist Nr. 3897. 12) Siehe Nr. 3780. 13) Wern.: venerunt literae, 14) Khum.: 
+ Saxoniae Ioannes Fridericus. 1%) Khum.: — per. 1°) Khum.: Goßlar. 17) König 


Christian III. von Dünemark trat in Braunschweig dem Schmalkaldner Bunde bei. 
Köstlin 2, 408 f. 
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exhibuisse seribebatur et quasi alter Dauid praedieabatur. Rjespondit 
Luthjerus: Adstet! Deus illi et? foederi sancto in sanctificationem noninis 
ipsius! &3 fan aber (Dresd. I. 423, 189) illa insolentia djueis Bjrunsuicensis 
ein jundleyn eines vnlufts tverden, qui contra iura et aequitatem suis olim? 


optimis amieis salvum conductum denegavit. Nam Moses etiam petiit a4 Mole2. 26f 


regibus Amorraeorum ete.* salvum conductum, sed denegantibus illis habuit 
occasionem belli contra ipsos. Domine Deus, da pacem et tranquillitatem! 
Khum. 70b,; Wern. 299. 


FB. 4, 357 (55,7) Bom Tage zu Braunfhweig 1538. in der Faften, Dominica 
Sätare. (A. 522; St. 3116; 8.286) Da die Yürften und Herren der Augsburgifchen Con- 
fejfion Verwandte zu Braunjchweig einen Tag hielten, kamen D. M.L. Briefe, in welchen 
angezeiget ward, wie der Churfürft zu Sachen zc. 6 Tage durch die Mark gezogen wäre, da 
H. Heinricd) von Braunfchtveig ihm nicht wollte Gleite geben, noch durch fein Land ziehen Lafjen; 
der Churfürft aber zu Brandenburg hätte ihn ehrlich und wol gehalten, und viel wären ihm 
aus Braunjchtveig entgegen gezogen, und ihn unterthäniglich angenommen. Der Landgrafe aber 
wäre auf der ander Seiten durch Goslar, ohne Gleite hindurch getwifcht. Der König von Däne: 
mark, Chriftianus, hätte des andern Tags ein Belenntniß feines Glaubens ubergeben, und wäre 
al3 ein ander David gerühmet worden. 

Da jprad) D.M.L.: „Gott ftehe bey ihm, und jey ihm günftig, zu Heiligung feines 
Namens. E3 Tann aber die Hoffart des Braunfchweigers ein Yünklin eine VBerluft3 werden, 
der twider alle Rechte und Billigfeit denen, die ettva jeine befte Freunde getvefen, das Gleite ver: 
faget hat. Denn Mofes begehrte auch) Seite von der Amoriter Königen; da fie es ihm aber 
verfagten, hatte er Urjach, wider fie zu Friegen. Herr Gott gib Friede!“ 

Defielbigen Tags 5 kam aud) ein Bote von Braunfdhtweig, und zeigete an, daß da wären 
ankommen der König von Dänemark, des Königs von Engeland und Frankreic) Botjchaften, und 
vieler Städte, unter welchen fich etliche wünderlich machten uber dem Bündnik. Da fprad) 
D.M. Luth.: „Sie fuchen da3 JHre unterm Namen des Euangelii, aber in Gefahr fürchten fie 
fi. Diefe politifche weltliche Einigkeit und Bündniffe gehen da3 Euangelium nichts an. Gott 
allein ift eg, der e3 erhält und fhüßt in der Verfolgung, dem laßt un? vertrauen, und mit 
dem laßt uns einen ewigen Bund machen. Welt ift und bleibt doch Welt.“ 


3818. (Dresd. I. 423, 189; Laut. 1538, 57) Lutherus® saepius in hoc 
itinere”? petiit pluviam terrae: Domine Deus, da panem quotidianum liberis 
et familiis nostris, respice nos paterne! 

Khum. 71. 


3819. (Dresd. I. 423, 189; Laut. 1538, 57) Allegojriae aquilae et 


corvi.® Philippus® petiit allegojriam aquilae 1%, quae cum ova exeluderent'!, 


1) Khum.: Assistet. 2) Wern.: — praediceabatur ... et. ®) Khum.: — olim. 
%) Khum.: — et. 5) Dus Folgende in Aurifabers Text ist ‚Nr. 3830. %) Ir Wern. 
fehlt das kleine Stück. 7) Auf der Rückfalnt von Torgau nach Wittenberg, um 5. oder 
6. April 1538, siehe Nr. 3803, Nr. 3817 und Nr. 3821. 8) Aurifabers Text siehe unter 
Nr. 2083. ®) B.: + Melanthon. 10) B. führt fort: excludentis ova; interea non 
venatur ac tantum unum pullum retinet reiectis reliquis. Corvi suos corvos non alunt 
et plumatos eiieiunt. Respondit Djoctor Martinus Lutherus usı. 11) Wern.: exelu- 
deret; Khum.: excluderetur. 
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non venarentur! neque rapinam exercerent?, sed tantum unam (Dresd. 
T. 423, 190) aviculam retinerent® reiectis aliis; item corvus suos pullos non 
aleret et tandem expelleret plumatos. Rjespondit: Aquila est typus 
monarchae, qui® non fert aequalem; corvi sunt dorogyoı et ventrieulosi 


papistae. 
Khum.71; Wern. 300; B.2, 9. 


3820. (Dresd. I. 423, 190; Laut. 1538, 57) Ver anni 38. multos habuit 
pisces omnis generis. Rjespondit Luthjerus: Malum est signum. Wen die 
wafger veich findt, 30 find die® Yannd arm. Dominus Deus det benedie- 
tionem suam et panem nostrum quotidianum ! 


Khum. 71; Wern. 300. 


3821. (Dresd. I. 428, 150; Laut. 1588, 57) Insignis historia de 
ingratitudine.® Philjippus reeitavit in curru”? insignem historiam de 
ingratitudine®: Rusticus quidam et? obambulans et fessus quievit iuxta 
antrum. Ibi10 serpens ocelusus delituit invocans et petens liberari; si libe- 
raretur!i, (Dresd. I. 423,191) wolte fie im den beften lohn und dand auff erden 
geben. Liberatus serpens devoluto lapide voluit rustieum occidere dicens 
hunce esse morem mundi erga benefactores. Sed cum is!? maius praemium !? 
expectaret, provocavit ad iudiecium: Quod!* animal!® primo!® eis!? oceur- 
reret, indicare deberet causam. Adducebatur equus senex et exhaustus occi- 
dendus; rjespondit: Mir geht3 al8o; nun ich meyn her gar!® abgezogen 
hab !?, wil man mich jchinden?° vnd todjchlaen. Deinde canis vetulus expulsus 
idem conquerebatur de domino suo. Tertium iudicium petebat.?! Oeccurrit 
eis vulpecula; quae cum esset astuta??, dixit: Oportet me videre casum 
liberationis. Et promissus?? est ei totus numerus gallinarum, si redime- 
retur. Vulpes cum serpente antrum (Dresd. I. 423, 192) ingressus?* mox?5 


!) Khum., Wern.: venaretur. ?) Khum., Wern.: exerceret. °) Khum., Wern.: 
retineret. *#) Text: monarchiae, quae; die Parallelen richtig. 5) Khum., Wern.: 
fo ift dad.  °) Seidemann verweist auf Phädrus 4, 18 und Corp. Ref. 25, 451. N) Auf 
der Fahrt von Torgau nach Wittenberg, siehe Nr. 3818. 8) B. beginnt: Philippus 
Melanthon recitavit exemplum ingratitudinis. ®9) B.: — et, »B.: ubl, 
11) Khum.: liberaret; B.: + fo. 12) B.: rusticus. 13) Text: extremum. u7B:: 
Quodcunque. 15) Wern.: anima. 16) Text, B.: prius; korrigiert nach Khum. und 
Wern. ıT) Text: ei, korrigiert nach Khum.; B.: illis. 12) Khum., Wern.: hab. 
°) Klum, Wern., B.: — hab. ?°°) B.: abegiefen. *') B.: cum petiisset. ayyB.: 
— cum esset astuta; + astute. 22) Text: permissus, korrigiert nach den Parallelen; 
B.: cui promissa est tota gallinarum multitudo, si liberaretur rusticus. 24) Hier 
schließen auch in der Handschrift Wern. die Abschrifien aus Lauterbachs Tagebuch aufs 
Jahr 1538 unten auf Blatt 300® mitten im Satz; darunter steht von andrer Hand: Finis, 
Wahrscheinlich war auch hier in der Vorlage unsrer Handschriften der Schluß einer 
Lage, siehe Nr. 3791. ®) B.: statim, 
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resiliit; rusticus? illico lapidem reposuit.2 Sed vulpecula, eum veniret 
noctu gallinas ablatura, ab uxore et servo oceisa est. 

Riespondit Luthjerus: Typus est mundi. Wem? ınan vom galgen 
hilfitt, dev bringt einen® Hinan. Si nullum haberemus exemplum®, tunc 
Christus esset, qui totum mundum ab inferno liberavit et ipse a populo 
suo crucifixus est. 


Khum. 71b; Wern, 300; B.1, 168. 


FB. 1, 243 (4,67) Wie die Welt die Wolthat vergilt und belohnet. (A. 78b; 
St. 249b; 8. 232) Philippus Melanchthon jagete einmal uber D. Lutherd Tifch”? diefe Fabel: 
„„Daß einmal ein Bänerlin wäre uber Feld gegangen, und da er fich müde gegangen hatte, 
fam er an eine Höhle oder Loch, in welchem eine Schlange lag, die war mit einem großen 
Steine verfchloffen. Die Schlange rief ihn an und bat, er wollt den Stein vom Loche wälzen 
und fie lo8 machen, wenn er das thäte, wollte fie ihm den beften Lohn und Dank geben, den 
man auf Erden pflegte zu geben. Das gute Bäuerlin ließ fich endlich bereden, wälzete den 
Stein vom Loch und machte die Schlange los, und foderte feinen Lohn; da wollt ihn die 
Schlange ftechen und umbringen, und fpradj: Liebes Männlin, alfo pflegt die Welt zu Lohnen 
denen, die ihr alles Gut gethan haben! Da er aber einen andern und befjern Lohn begehrte 
und die Schlange auf ihrem Erbieten verharrete, berief fi) da8 Bäurlin auf Anderer Erkennt: 
niß, weldd& Thier ihnen am erjten begegnete, dag jollte darüber Richter fein. Da brachte man 
ein alten und abgearbeiteten Karınhengft geführt, der faum die Haut ertragen Eonnte, der jollte 
zum Schinder, daß man ihme die Haut abzöge; der fpradh: Mir gehts alfo, nu ich mein Herz 
gar abgezogen habe, will man mic todtjchlagen und fchinden. Darnad) fam ein alter Hund, 
ben fein Herr ausgefchlagen Hatte, der Elagte, e8 ging ihm gleich auch alfo. Da fich nu das 
Bäurlin auf den dritten Richter, der ihmen begegnet, berief und ftallt e8 auf de3 jelben end: 
lien Machtipruch und Ausfage, fam ein Yüchelin; dag felbige rief da3 Mäunlin an und ver: 
hieß ihm, da e3 ihm würde helfen und von der Schlangen erretten, jo wollt er dem Füchslin 
alle feine Hühner geben. Das TFüchslin jpradj: Die Schlang jollt wieder ins Loch gehen, denn 
wollt e& darüber Sprechen; Urjach: ein jglicher müßte zuvor in feinen vorigen Stand wieder 
gejeget und reftituirt werden, ehe denn ein Rechtfertigung, ein Urtheil und Sentenz erginge. 
Die Schlang, teil fie ein Mal gewilliget und e3 dem Wuchs Macht geben Hatte, Exrod) Jie 
wieder ins Lod. Da war der Baur her, mwälzet von Stund an den Stein wieder dafür, daß 
die Schlang nicht konnte heraus fommen. Da nu das Yüchzlin des Nachts fam und wollte die 
Hühner, die ihm verheißen waren, holen, jchlug ihn dag Weib und da3 Gefinde todt."* Darauf 
Iprad D. Martinus: „Diejes ift ein recht Gontrafeit der Welt: Wem man vom Galgen hilft, 
der bringet einen gerne wieder daran. Wenn ich fein Erempel der gleichen mehr hätte, jo wäre 
doch der Herr Chriftus Exempel3 genug, der die ganze Welt von Sünd, Tod, Teufel und Hölle 
erlöjet hat und ift von feinem eigen Volk gecreuziget und an Galgen gehenft worden.“ 


3822. (Dresd. I. 423, 199; Laut. 1538, 58) Virtus Dei sub infirmi- 
tate.® DBnfer? Hergott beftelt fein Hohes ampt twunderlih. Er befielt e31° 


1) B.: ibi rusticus. 2) B.: iterum obiecit; B. fährt fort: Vulpecula mercedem 
sperans noctu venit gallinas arreptura ab uxore et servis oceisa est. Respondit 
Martinus Lutherus usw. °) Khum., B.: Wen. Zum Sprichwort vgl. Wander 1, 1318 Nr. 46. 
4) B.: bringt. 5) Khum.: in; B.: hielfft einem. °) B. fährt fort: in Christo habemus 
perspicuum, qui de coelo descendit totum mundum ab inferno liberaturus a populo usw. 
?) Nicht an Luthers Tisch, sondern unterwegs im Wugen. 8) B. beginnt: Ministerium 
per infirmos homines administratur, 9%) B.: + lieber. 10) B.: beficlets. 
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den predigern, armen fundigern!, die e3 fagen vnd leven vd doch jehweglich ? 
darnad) thun. Ita Dei potentia semper procedit? in extrema infirmitate. 

Khum. 72b; B. 3, 120. 

FB. 1,98 (2,18) Gottes Kraft in unjer Shwadheit. (A. 31b; St. 76; 8. 71®) 
„Unfer Herr Gott beftellet fein Höheftes Amt fehr wünderlid), er befihlet3 den Predigern, den 
armen Sündern und Bettlern, die e8 jagen und lehren, und doc) Sywächlid, darnad) thun. Aljo 
gehet Gottes Kraft allegeit in Schwachheit zu, und wenn er am jchmwächften in uns ijt, da ift 
er am flärkiten." 

FB. 2, 387 (22, 44) Wie Gott fein Bredigamt beftellt. (A. 258; St. 262b, S. 243b) 
„Unfer Herr Gott“, Sprach D.M., „beitellet fein Hohes Amt mwunderbarlidh; ex befihlets den 
Predigern, armen Sündern, die e3 jagen und lehren und doch jchwerlich darıuady thıun. Aljo 
aehet Gottes Gewalt und Macht allzeit in der größten Schwachheit fort.“ 


3823. (Dresd. I. 423, 193; Laut. 1538, 58) Carnes ferinae melan- 
ıcholicae. In mensa* apponebantur carnes ferinae et volucrum ferinarum.> 
Rjespondit®: ch eBe nicht Holg! Wil gleich jo lieb von dellern” ejsen, quia 
nullum habent® humorem. Die armen dirlein? omnibus perieulis sunt expo- 
siti et habent multos hostes, coguntur vivere in fuga; ideo habent carnem 
melancholicanı, non alentem.t ch wil fprechen, ivie jener Sacdjae jprah'!: 
Wat herte wat Hinde, ic! loue!? fro morff!? mit irem find!!* Den ein 
jchwein Hat wurft, fpec, fleisch, quae!? nutriunt. Omnes duces Saxoniae 
electores dieuntur!® carnem suillam ambire prae omnibus deliciis. 


Khum. 72b; B. 2, 107. 
3824. (Dresd. I. 423, 193; Laut. 1538, 58) Perieula eirca sacra- 


imentum. Periculum in porrigendo sacramento Luthjero et Philjippo reci- 
tavit N. Fribergae (Dresd. I. 423, 194) factum. Rjespondit Luthjerus: Cautis- 
sime fierit? debet porrectio. Si quid acciderit, Deo committendus casus. 
Plus est substantia ordinationis consideranda quam perieulum, fonnft folt e3 
Chriftus auch bedacht !® Haben. — Et deinde recitavit aliquos 1% casus de 
effusione sanguinis etiam sub papatu, quomodo quidam sacerdos in pri- 
mitiis 2° suis effudisset caliceem: Multi sunt canones in missalibus de istis 
casibus. 
Khum. 73. 


3825. (Dresd. I. 423, 194; Laut. 1538, 58) Deus implorandus, non 


ariolii Quidam causam intricatam et fere impossibilem a Luthjero 


!) Seidemann: Sundernn. 2?) Khum., B.: fhwerlid. °) B.: procedet. *) B.: 
— In mensa. Luther ist also wieder in Wittenberg, und seine Käthe hat ihm zum Will- 


komm etwas besonders Gutes vorsetzen wollen. 5) B.: — et volucrum ferinarum. 
®) B.: + Lutherus. ?) Khum.: teller; B.: vom teller. ®) Khum., B.: habet, 
®) Khum., B.: thierlein. 10) Text: olentem, korrigiert nach den Parallelen. 2 


“= iprad. 12) B.: lobe. 1°) B.: rot worff; morff = mor, Schwein. !*) Khum., B.: 
finde. Vyl. Wunder 2,680, Nr. 19. '°) B.: qua. 1°) Text: dieunt; die Parallelen richtig. 
'") Klom.: ferii. 1%) Khum.: gedacht. 1%) Kiuım.: aliquot. 2%) Text, Klrum.: prineipiis. 
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promovendam petüt. Rjespondit Luthjerus: Libenter omnibus inservio in rebus 
possibilibus, sed euangelii maiestas est immensa, quae omnibus causis (Dresd. 
I. 423, 195) suceurrere potest. Wollt! Gott, wir fuchtens bey? Gott! Sed 
proh dolor potius homines consulimus et Sathanam! — Et recitavit quo- 
rundam malitiam, qui ariolos consulerent et Deum blasphemarent; illi inci- 
derent in poenam magistratus. 

Khum. 73. 


i FB. 1,107 (2,38) Allein bei Gott fol! man in Nöthen Rath fuhen, und 
ihn anrufen. (A. 34; St. 2076; 8,196) Ciner brachte eine verworrene umd jchier unmög= 
liche Sache an D. Martinum, und bat ihn, er wollt fie fördern. Da jprach er: „Fch wollte 
gern jdermann dienen in möglichen Dingen. Nu, die Majeftat des Euangelit ift groß und nicht 
auszujchöpfen, twelche allen Sachen kann Helfen. Aber Leider wir fuchen viel ehe Rath und Hülfe 
bei den Menjchen und dem Satan, denn bei Gott, der doc) allein recht rathen und helfen Fan 
und till Allen, die e3 bei ihm von Herzen fuchen.“ Und fagte jo bald darauf don etlicher 
Leute Bosheit, die wären jo verrudt, daß fie die Wahrfager um Rath fragten, und läfterten 
Gott; die fielen der Oberkeit in die Strafe. 


3826. (Dresd. I. 423,195; Laut. 1538, 59) Monachorum rapinae et 
avaritia. 8. Aprilis optina matrona Hondorffin 3 conquerebatur de fallacia * 
monachorum minoritarum, qui patrem et matrem® agonizantes sollieitassent 
de testamento, et cum” ipsa 400 fl. patris nomine gardiano commendasset, 
mox ® coacta est jurare, ne cui diceret?; et! mortuo patre hanc!! pecuniam 
retinuisset 1? contra ius omnium filiorum et infantium, sed!? tandem magi- 
stratus persuasione (Dresd. I. 423, 196) ipsa!* confessa est, et revelatum est 
monachorum furtum. Rjespondit Luthjerus talia multa exempla imposturae 
et fallaciarum odiosissima esse, attamen nemo ausus fuisset illos accusare. 
Et deinde recitavit historiam cuiusdam monachi, qui nobilem morientem 
acclamasset: Sjundher, twolt ir da3 und das dem!’ conuent geben? Sed cum 
ille moriens1® non posset loqui, tantum 1” nutum 3 significans dixit monachus 
ad fillum 1%: Ecce audis patrem consentire in illis dandis.?° Filius?! ad 
patrem morientem dixit: Pater, estne voluntas vestra, ut hunc monachum de 
gradu praecipitem???2 Cum pater idem signum dedisset, gab er dem mondjen 


1) Text: Woltene. ?) Nach bey: im, vielleicht gestrichen. *°) Die Witwe des Bürger- 
meisters Johann Hondorf, vgl. Nr. 1408. #), B. beginnt: Matrona pia, vidua consulis 
Hondorffi, dicebat de fallaeiis. °) Wittenberg hatte auch ein Franziskanerkloster. °) B.: 
+ illius. 7) B.: cumque. 8) B.: — mox. ®) B.: se nemini dieturam. OD 
+ ita. 11) B.: — hanc. 12) B.: retinuerunt. 18) B.: — omnium ... sed; 
—+ haeredum. 14) B. fährt fort: monachorum furtum revelavit. Respondit Martinus 
Lutherus talia exempla infinita fuisse, et tamen neminem fuisse illos accusare ausum. 
Reeitavit usw. 15) B.: vnfern; Khum.: wollet iv da3 dem vnd das dem. 16) B.: 
— moriens. 17) B.: — tantum. 18) Ebenso Khum. richtig: nutum; B.: nutu, als 
wenn der Sterbende freiwillig genickt hätte. Aber in der bekannten Anekdote schiebt der 
Mönch dem Sterbenden die Hand unters Kissen und zwingt im zu nicken, und ebenso 
macht es dann der Sohn. 19) B.: +4 conversus. 20) B.: Ecce pater consentit. 
21) B.: Econtra filius. 22) B.: per gradus deiciam. 
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feinen Yohn die treppe hinunter. Illae! (Dresd. I. 423, 197) rapinae mona- 
chjorum? fuerunt immensae. 

Khum. 73b; B. 1, 133. 

FB. 3, 291 (30,18) Der Mönde Betrug und Geiz. (A. 371; St. 383b; S. 350) 
Ein Fromme, gottfürchtige Matron hie zu Wittenberg, die H., Hlagete uber den Betrug und 
Geiz der Barfüßermönd, die ihre Aeltern, da fie am Zodbette waren gelegen, hätten wollen 
bereden, ein Teftament zu maden und dem Kofler etwas drinnen zu bejcheiden. Und da fie 
von wegen und aus Befehl des Vater3 dem Guardian 400 Gülden verträulidh zu behalten hatte 
geben, hätte fie ihm müffen einen Eid thun und fehiwören, fie wollt e3 niemand jagen. Und 
alfo hätten die Mönche nach des DBaterd Abfterben fol Geld behalten, allen Kindern und 
Unmündigen zu merklihem Schaden und Nachtheil. Endlich Hätte fie es aus Befehl und Geheik 
der Oberfeit offenbaret, wie die Mönche waren damit umgangen. 

Da fprad D. M.: „Dergleichen Exempel hat man viel erfahren, und hat fie doc) niemand 
dürfen darum beflagen; ob wol des Raubend und Stehlens fein Ende nehmen nod) Maß gewwelen 
ift bei den unerjättlichen geldfüchtigen Buben!“ 


3827. (Dresd.I. 423,197; Laut.1538, 59) Festi Pascatis tempus.*? 
Postea dixit de cursu anni, qui indigeret intercalatione, den festum Pascatis 
ift jo weit leufftig, quod singulis annis proximo die post plenilunium post 
aequinoctium in ariete. Dis jar* haben wir3® jehier 5 toochen lennger. 

Khum. 74. 


3828. (Dresd. I. 423, 197; Laut. 1538, 59) Spes in omnibus rebus. 
Omnia, quae fiunt in toto mundo, in spe fiunt. Nullus® agricola unum 
granum seminaret, nisi spem segetis haberet. Nullus adolescens uxorem 
duceret, nisi spem ” prolis haberet.® Nullus mercator aut mercenarius labo- 
raret, nisi Jucrum et mercedem expectaret.? Multo magis spes ad vitam 
aeternam promovet nos. 

Khum. 74; B. 1,61. 

FB. 2, 178 (13, 38) Hoffnung. (A. 191b; St. 165; 8.155) „Alles, twa3 in der ganzen 
Melt geichieht, da3 gejchieht in Hoffnung. Kein Ardermann fäete ein Körnlin aus, wenn er 
nicht Hoffete, e3 follte aufgehen und Saat draus werden. Sein junger Gefel nähme ein Weib, 
wenn ex nicht hoffete Kinder mit ihr zu zeugen. Kein Kaufmann oder Tagelöhner arbeite, wenn 
er nicht Gewinn und Lohn davon hoffete und gewartete ze. Wie viel mehr fodert ung die Hoff: 
nung zum etvigen Leben!” 


3829. (Dresd. I. 423, 197; Laut. 1538, 59) Etymologia episcopi. 
10. Aprilis multum et curiose (Dresd. I. 423,198) disputabant!° de nomine 


1) Khum.: — Illae. 2) Khum.: monachi; B.: — monachorum. ») Zur 
Suche siehe Nr. 3996. *) 1538 fiel Ostern auf den 21. April; 1537 war es auf den 
1. April gefallen. 5) Khum.: haben3 wir. °) B. beginnt im Anschluß an das bei 
ihm Vorhergehende: Spes vero omnia in toto mundo perfieit. Nullus enim. Bis 
— nisi spem; -} sine spe. 8) B.: — haberet. ®) Unser Text schließt hier; wir 
setzen das Folgende aus Khum. und B. in den Text ein. 10) Khum.: disputabat; 
B. beginnt: Multa disputabantur. 
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episcopi, quantum esset offieium, cui grex non caprarum aut! porcorum, non 
grex? auri vel argenti, sed grex Christi esset commissus, seque non posse 
inquit? hoc* nomen Zruoxonos® satis lucide Germanica lingua tradere® et 
illud? verbum Zrioxonew®, intendere, attendere, curare®; Hinc pastores 
euratores dieti sunt!° optime, et!! aliqui non inepte etymologizant!2: 
bifchoff, bey Schaf, der bey den jchaffen fein fol, ftets vnd vleijsig auff fie 
merden. Eyn hausman nomen est habitus; e3 fol aber proprie nomen 
actionis jein.!? Sed proh dolor illud egregium!* nomen apud papistas 
plane evanuit!® et non!® tantum factum est nomen dignitatis, sed larvati 
tyranni spectrum, vie da8 (Dresd. I. 423, 199) twort geiftlich auch) nichg annders 
ift worden.!? Spiritualia bona appellata!® sunt census, pfu dic) an!!? Tem- 
poribus Hieronymi non plus?° fuerunt quam episcopi, id est, presbyteri et?! 
diaconi, foie feine epiftel ad Euagrium anzeigt; illam in lucem?? edam.23 Illo 
tempore neque cardinalis neque primas neque patriarcha neque metropolitanus 
neque archiepiscopus fuit, sed episcopus, id est, presbyter et curatus et dia- 
eonus. Aber nun ift ein folch gejchiwerm?* draus worden, ita ut ecclesia, 
sponsa Christi, plane mutata sit et?° scortum papisticum, quod tantum 
habet larvam externam sine interno Dei verbo. 


Khum. 74; B. 3, 288. 


FB. 3, 313 (31,5) Bom Wörtlin Bifhof, woher e3 fomme und wa3 e3 heiße. 
(A. 377b; St. 374; S. 3426) Ta fie viel disputirten vom Wörtlin Bifchof, wie e8 ein jo groß 
Amt wäre, daß einem eine Herde, nicht Ziegen oder Säue, noch Silber oder Gold, jondern die 
Herde und Schäflin Chrifti befohlen würde, jprad) D. Mart. Luther: „Er könnte kein deutjch 
Wort finden, da3 jolch3 eigentlich und deutlich gebe. Denn das griechifche Wörtlin Emrioxoneiv 
beißt aufmerfen, Achtung haben, auffehen und jorgen. Daher werden die Pfarrheren recht Seel: 
forger, Pfleger und Hirten genennt; fonft wirds ursprünglich nicht unbequem verdolmetjcht 
Bilchof, Beilchaf, der bei den Schafen fein joll, ftet3 auf fie fehen, fleißig merken und Achtung 
haben. Das Wort Hausmann oder Thürner ift auch ein Name der Gefchidlichkeit, est nomen 
habitus, aber e3 foll eigentlich fein ein Namen der Action und des Werks, 

Diefer jchöne, herrliche Name ift bei den Papiften gar jchändlich mißbraucht und ver: 
derbet, denn er ift gemacht nicht allein zum Namen der Dignität und Ehren, fondern zum 
Gejpenft eines vermummten Tyrannens; wie auch das Wort geiftlich mißbraucht ijt und geift- 
liche Güter find Zinfe geheißen. Pfui dich! Zur Zeit Hieronymi waren Bifchofe nichts anders 
denn Priefter und Diaconi genannt, vie feine Epiftel an Euagrium anzeiget. Zur jelben Zeit 
waren weder Cardinal nod) Primas, weder Patriarch noch Erzbifchof, fondern Bifchofe, das ift, 
Aelteften oder Priefter, Seeljorger oder Pfarrherrn und Diaconi. Aber nu ift ein fold 
Gejhwürm daraus worden, alfo daß die Kirche, Ehrifti Braut, nu geändert und verwandelt und 


1) B.: — aut. 2) B.: — grex. ®) B.: — inquit. ©) B.: illud. 5) B.: 


— £nıoxonos. °) B.: Germanice reddere. ?) B.:—illud. ®) B.:+ et Enioxonoörzss, 
9) B.: significant. 10) B.: dicuntur. 11) B.: — et. 12) B.: verterunt etymo- 
logiam. 1?) B.: sed debet proprie esse nomen actionis. #4) B.:— Sed... egregium; 
—+ Hoc praeclarum. 15) B.: depravatum est. 16) B.: — et non; +.nec. 17) B.: 
sieut et vocabulum geiftlic) factum est. 18) B.: dicta. 19) B.: — alt. ae Bis 
aliud. 21) Khum.: — et. 22) B.: quam. 23) Köstlin 2, 398 ; Unsre Ausg. 


Bad. 50, 338 ff. 24) Khum.: gejehwirm; B.: gejchwürme. 25) B.: in; Khum.: ut. 
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des Papfts Hurenbalg ift worden, die allein ein äußerliche Sarve und Schein hat, intwendig aber 
ift fie ohne Gottes Wort.“ 
(A. 3776; St. 375; S. 344b) D. Mart. Luther! fragte D. Jona vom Spruch 1. Petri 5: 


1. Petri 5, 1.2 ,„Die Aelteften, jo unter Euch find, ermahne ich, der Mittelfte und Zeuge der Leiden, die in 


CHrifto find, und theilhaftig der Herrlichkeit, die offenbaret fol werden: Weidet die Herde 
SHrifti, fo euch befohlen ift, und fehet wol zu, nicht gezwungen, jondern von Herzen gerne ;** 
nicht al3 müßten fie eg thun. Wer thut das? Und weiter: „„Nicht um jchändliche Gewinns 
Willen, fondern von Herzens Grund;"* fondern jollen fich befleigigen, allein den Seelen und 
Gewiffen zu dienen und nübe zu fein. Mit diefem Spruch fhlägt er danieder al3 mit einem 
gewaltigen Donnerfchlage dag Papftthum, das nur jchändlichen Genie und Handthierung treibt 
und jucht allein Ehre, Geld und Gut. Dies find Wort, die nicht alleine lehren, jondern aud) 
weifjagen. Denn ©. Peter hat im Geift wol gejehen da3 gottlos Wejen feiner Nachtommen 
und Statthalter, die Alles gezivungen, ungern und um Genießes Willen thun würden. 
Summa, weldyer Bijchof, Priefter, Seeljorger, Pfarrherr und Prediger da3 Zeugniß in feinem 
Gewiffen hat, das mit diefem Spruch ubereinftimmet und ihm gemäß ift, der mag wol froh 
fein und mit Freuden warten auf den Erzhirten Chriftum, gewiß rühmen und jagen: Hie ftehe 
und predige ich dazu berufen von Gott, der mich zu diefem Amte geordnet und ausgeftoßen hat. 
Wiederum jollen die Zuhörer aljo gefinnet fein und gewiß gläuben, daß fie fünnen jagen: Hie 
fiße ich und höre ich Gott reden, nicht einen Menfchen. Alfo ftünde die Kirche rechtichaffen. 
Summa, ©. Peter hat Heftig und fleißig vermahnet. 3 ift ihm aud) ein Exnft gewefen, wie 


1. Betri 5, 10. 11 er denn feine erfte Epiftel bejchleußt und fpricht alfo: „„Der Gott aber aller Gnade, der uns 


berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chrifto SJefu, derjelbige wird euch, die ihr ein Kleine 
Zeit leidet, volbereiten, ftärfen, Träftigen, gründen. Demfelbigen fei Ehre und Macht von 
Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“ * 

(A. 378; St. 377b; 8.3455) „Am? Rheinftrom ift vorzeiten ein Bifchof gewefen, der 
viele arme Leute, die zu ihm Tamen und baten um ein Almojen, in ein Haus ftacte und ver: 
Ichloß. Darnad) Vieß er3 anzünden, und da die armen Leute jämmerlich uberlaut fchrien, 
fagte er: „„®Lieber, höret, wie die Mäufe pipen und fchreien!““ Cbenderjelbige Biichof und 
Tyrann ift darnad) don großen Mäufen gefreffen worden. Denn da er fich der Mäufe nicht 
fonnte erivehren, Tieß ex ihm ein feinen Haus mitten in Rhein bauen, darinnen ex wohnete. 
Wie denn geichadh. Doch folgeten ihm die Mäufe nach, fehwammen durch den Rhein und 
fraßen ihn.“ 


3830. (Dresd. I. 423, 199; Laut. 1538, 60) Foedus cum Deo paeis- 
cenjdum.? Illo die* nuntius ex Brunsuiga venit, ubi regis Daniae prae- 
sentia, regis Angliae legatio sceribebatur adesse (Dresd. I. 423, 200) multa- 
rumque° eivitatum, quarum aliquae satis morosae essent in suscipiendo ® 
foedere. Rjespondit? Lutherus: Sua quaerunt sub nomine® euangelii, sed® 
in perieulis sibi timent.1° Nihil ad euangjelium illa concordia politica. 
Deus!! est, qui servat et defendit in persecutione; huie fidamus 1? et cum 
illo!? paciscamur foedus sempiternum.!* Mundus est mundus.t3 

Khum. 75; B. 1, 359. 


\) Das ‚Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 3863. 2) Das Folgende ist B. 3,310. 
®) Aurifabers Text siehe unter Nr. 3817. *) 10. April 1538. 5) B. beginnt: Nuntia- 
batur Luthero regem Daniae Brunsuigae esse praesentem, item legationem regis Angliae 
et ınultarum usw. °) B.: paciscendo. ”) B.: + Martinus. ®) B.: — sub 
nomine; —+- praetextu. 9) B.: — sed. 10) B.: timentes. 11) B.: Solus Deus. 
2) B: — et, 13) B.: ipso. 14) B.: aeternum, 15) B.: -- semper perversus. 
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3831. (Dresd. I. 423, 200; Laut. 1538, 60) Danielis prophetia 
optima chronica.t 11. Aprilis multa dixit de magnitudine et potentia 
Tureae, cuius regnum a Daniele et Apocalıypsi praedietum esset, ne pii Dar. ıı 
terrerentur illius magnitudine. Den prophetia Danielis ift ein feine chro- 
nica; valet ad finem mundi, quia clare exprimitur? regnum Antichristi et 
Turcae. Nam dieitur Apocjalypsi 12.3: Faciet (Dresd. I. 423, 201) bellum of. ıs, ı 
cum sanctis et vincet eos. Quod* proprie de Turca, non de® papa sonat.® 
Nam sancti non vincunt sanctitate, sed patientia et fide vincunt; corpore 
oceiduntur.” Et additur: Dabit ei tempus et duo tempora et dimidium fr. 13, 1« 
temporis. Super® illo loco® est quaestio, quale tempus hic1® nominetur. 

Si tempus annum significat!!, 30 madjt3 41? jar, jo trifft e3 gleich auff den 
Antiochum 3, qui tyrannizabat super !* populum 15 Israel tres annos et dimi- 
dium.16 Ille nebulo!?” Antiochus ex obsidio!® Romano 1? aufugit?°; non 
viribus, sed?! subdole ingressus regnabat?? 7 annos, sed tantum 4 annis 23 
vexavit Iudeos et?* tandem miserrime periit.2° Er muft exleiten ein jtand 
feiner Trandhkeit, da niemandt3 vmb in bleiben Tonte, (Dresd. I. 423, 202) 
et?® ita sine manu confusus et contritus?? est. Ita papae accidet?®, qui 
eliam sine manu conteretur, oirdt in im jelber verichmachten und verfaulen, 
a suis relinquetur, putrescet, bvnd firdt in fich jelber fterben, quia non viribus 
et potentia, sed mendacio et superstitione regnum orsus est?°, scripturae 
autoritate: Tu es Petrus ete., pasce®° oves meas. Illis ?! fundamentis crevit xy. 41.15 
et descendet3? iterum. Ideo prophetia: Sine viribus, maxime ad papam per- 
tinet. Omnes alii tyranni et monarchae vi et potentia incedunt.?? Quamvis 


Matif. 16,18; 


1) Wie B., so hat auch F’B. unsern Text in zwei Übersetzungen, siehe Bd. 1 
5.453 und Bd.3 8.173. ?) Khum.: exprimit. °) B.1,403 beginnt: Regnum Turcae 
in Daniele et Apocalypsi praedictum est, ne illius magnitudine pii terreantur. Danielis 
prophetia est elegans xoovıxöv usque ad finem mundi, clare depingens regnum Anti- 
christi et Turcae. Apocalypısi 12.; B. 2, 113 beginnt: In Daniele et Apocalypsi regnum 
Antichristi pulchre describitur. Apocalypsıi 12. *) B. 2, 113: Hoc. 5) B2,.113): 
—de. ®) B. 2,113: seriptum est. 7”) B. 1,403: corpora oceidunt,; B. 2,113: — Nam 
sancti ... occiduntur. 8) B. 1, 403: De. ®) B. 2, 113: — Super illo loco; + Ibi. 
10) B. 1,403: ibi; B. 2, 113: — hie. 11) B. 1,403: significet. 12) B. 1,403: vierde 
halb. 18) B. 2,113: Antichristum; diese Parallele fährt fort: qui tot annis tyrannidem 
exercebat in populo Israel, sed tamen in proprio foetore mortuus est. Ita et papa 
interibit sine manu bnd wirdt in fich jelber fterben usw. **) K’hum.:supra. '®) B. 1,403: 
in populo. 16) B. 1,403: tribus annis et dimidio. ır) B. 1,403: Nam nebulo ille. 
18) Khum.: obsidione; B.1, 403: — ex obsidio, + obses. 19) B. 1,403: Roma. 
20) B.1, 403: fugit. 21) B. 1,403 führt fort: dolo regnum occupavit et tenuit septem 
annis, et Iudaeos vere vexavit tantum tribus et dimidio annis. ?°) Khum.: regnans. 


23) Khum.: annos. 2°) Khum.: sed. 25) Khum., ähnlich B. 1, 403 fährt fort: 
Er muft verfaulen ym ftand feiner Ehrangheit. 20) B. 1, 403: — et. 27) B. 1, 403: 
fusus et perditus. 28) B. 1,403: Eodem modo cum papa agitur. 29) .B.128113:: 


sed superstitione suum regnum crevit et; B. 1,403: et superstitione usus est scriptura. 
B. 1,403 schließt ier. °°) B. 2, 113: Item pasce. 21) B. 2,113: His. °®) B. 2, 113: 
cecidit. 33) B. 2, 113: utuntur. 


Sob. 14,85 14,55 
Soh.13, 37 


oh. 14, 8 


Soh. 14,5 


oh. 13, 37 
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generalist prophetia? utriusque tam papae quam Turcae appetit, nam 
uterque simul et eodem tempore inceperunt sub imperatore Phoca?, das nun 
bey 900 * (Dresd. I. 423, 203) ift’; da hat der babjt spiritualiter zu regiren 
angefanngen und der Machomet zu twachjen. Carnale autem® papae regnum 
vix 300 annis duravit?, do ex die feifer ond Eonig verirt hatt. Ich Tan 
aber diefe prophecey®: Tempus, duo tempora et dimidium temporis, nit 
definiven.? Ich mwolts gern auff den Zurden ziehen, qui regnare incepit!° 
a capta Constantinopoli 1453, weld3 ift nu 85 jar; wen ic) nun tempus 
xedjne secundum aetatem Christi 30 annos!!, jo macht diefer jpruch 105 jar, 
fo hat!? der Turet nod) 20 jar zu regiven. Nun, Gott weiß, tie er3 machen 
will. Quomodo!? suos liberare voluerit, non est nostrum divinare, sed orare 
et poenitentiam agere. 
Khum. 75; B. 1,403 und 2, 113. 


3832. (Dresd.I. 423, 204; Laut. 1538, 61) Ultima coena Christi. 
Postea feeit mentionem collationis Christi et apostolorum in ultima coena, 
ubi Filius Dei cum suis quam familiarissime locutus est illorum infirmitatem 
tolerans: &3 find feuberlich collation gefprech getweit!*, ubi Philipjpus dieit: 
Domine, ostende nobis patrem; Thomas: Nescimus viam; Petrus: Ego 
tecum ibo ete. €3 find eittel collation veden!5, ubi singuli locuti sunt !® 
suos affectus. &3 ift feine Lieblicher collation gewejt a condito mundo 
quam illa. 

Khum. 76b; B. 3, 42. 

FB. 1,338 (7,37) Chrifti freundliha Gefpräh im Abendmahl, (A. 109; 
St. 47b; S.45b) „Das Abendmahl, jo Ehriftus mit feinen Süngern gehalten und ihnen fein 
Balete gegeben hat, wird jehr freundlich geweft fein, da Chriftus mit ihnen fo gar Tieblich und 
herzlicd) geredt hat ala ein Vater mit feinen Lieben Kinderlin, wenn er von ihnen jcheiden will 
und muß; hat ihnen ihre Schwachheit zu Gute gehalten und Geduld mit ihnen gehabt, ob fie 
tool bisweilen grob heraus fuhren und lalleten. E3 find ohne Zweifel feine, holdfelige und 
freundliche Gefpräche geweit, da Philippus jagte: „„KDerr, zeige una den Vater 2c.”“, und 
Thomas: „„Wir wifjen den Weg nicht 2c.**, und Petrus: „„Ich will mit dir in Tod gehen." " 
E3 find eitel Collation und Tifchreden geweft, da ein jglicher fein Herz und Gedanken frei und 


ungejcheuet angezeigt und herfürbradgt hat. E3 ift fein Lieblicher Collation von Anfang der 
Welt niemal3 gewweit ala diefe!* 


!) Khum.: Quia res generales. 2) B..2, 113 fährt fort: et papam et Turcam 
complectitur, uterque enim eodem tempore coepit usw. °) B.2,113:+&. *)B.2,113: 
+ jaren. 5) B.2,113 fährt fort: Eo tempore papa coepit regnare spiritualiter et 
Mahomet crescere. 6) B. 2, 113: — autem. 7) B. 2, 113: annos stetit. 8) Khum.: 
propheceyung; B. 2,113: Ego non possum definire hanc prophetiam. 2, BR 18: 
— nicht definiren. 10) B. 2,114: coepit. 11) B. 2,114: jar. 12) Khum., B. 2, 114: 
hette, 13) Khum.: Quando. 14) B. beginnt: Coena ultima fuit satis iucunda. 
Christus cum apostolis familiarissime locutus est et eorum infirmitatem toleravit. &3 
fein jeuberliche gejpreche geiveft. 15) B.: + getoeft. 16) B.: — locuti sunt; + pro- 
tulerunt, 
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3833. (Dresd. I. 423, 204; Laut. 1538, 61) Otium omnes homines 
quaerunt. Summa est tentatio in mundo, quod nemo fideliter suam praestet 
vocationem, sed omnes otio indulgere voluht. Ego iam exhaustus et plenus 
curarum multis negotiis vexor!; alii otiosi nihil facere volunt, und ich halt, 
iven twir3 (Dresd. I. 423, 205) nicht thun muften compulsi, fo thetten tirz 
au nicht. Jch merdS wol, twoher der babft fummen ift, den die faulen 
mufsigen heren vnd furften haben in auch gefchießen.? 

Khum. 77. 

FB.1,228 (4,32) Die gemeinfte Anfechtung inder Welt. (A. 74; St, 247; 8. 229») 
„Die Höhefte und gemeinefte Anfechtung in dev Welt ift, daß Niemand thut die Merk feines 
Berufs, jondern jdermann twollte gern gute Tage haben und müßig gehen. ch bin mu erfhöpft 
und abgearbeitet, Habe viel Sorge und werde mit vielen Gefchäften geplaget. Andere gehen 
müßig und vollen nichts thun; und ich halte, wern wird nicht thun müßten dazu getrieben, fo 
thäten wir nicht. Jch merke wol, woher der Papft ift fommen, denn die faulen müßigen 
Herren und Fürften haben ihn ausgefchiffen!“ 


3834. (Dresd. I. 423,205; Laut. 1538, 6) Ingressus Christi Hiero- 
solymam. 14. Aprilis®, die Paljmarum, Luthjerus multa dixit vesperi de 
ingressu Christi Hierojsolymam: €3 ift* ein Ieppifcher, jchreiberischer einzug 
geiweit, ubi® Christus, tantus rex, asinae® insedit”, vestes erant ephippia. 


Eyn wunderlider einzug secundum® prophetiam Zachjariae! Nam postquam Sat. 9,9 


a Bethania venit ad Bethphjage, montem? oliveti, welc& fo nah ift gemeft!® 
al3 die brucf!! von Hinnen!?, ibi ex recenti miraculo Lazari magna caterva 
illum 13 praecessit (Dresd. I. 423, 206) et sequebatur!* clamans; do hat er 
feyn !5 junger hinein gejchieft, die ejel zuborgen 1%, Hat fchlecht 1? wollen reiten 


ad implendam prophetiam. Ego arbitror!® non Christum ipsum!? citasse 


: ß \ ; ; 10.21.55 
prophetiam, sed apostolos et euangelistas produxisse ad testimo]nium.20 In. 


Christus interim praedicavit et lacrimatus est. Ipse populus autem hono- £ut. 19,411 
ravit eum olivis?! et palmis, quae sunt signa pacis et vietoriae. Has 
deinde?? ceremonias?? gentes in suis triumphis?* a Iudeis mutuatae sunt; 
non Iudei a gentibus acceperunt?°, nam populus Iudaicus et Ierusalem est 
antiquior quam omnes Greci et Latini.?° Nam Greci inceperunt?? circa 
captivitatem Babilonicam, sed Ierusalem fuit?® (Dresd. I. 423, 207) ante Persas 


1) Über die große Arbeitslast, die Luther und Melanchthon damals zu tragen hatten, 
siehe auch Luthers Brief vom 8. April 1538. Enders 11, 344. 2) Khum.: gejchiffen. 
3) Text: — Aprilis; Khum. hat es richtig. #) B. bis hierher: Ingressus Christi Hiero- 
solymam, Sit. 5) B.: — ubi. e) Khum., B.: asino. 7) B.: + ut loannes clare 
dieit. 8) B.: Fuit mirabilis ingressus iuxta. », B.: Nam cum venisset a Bethphage 
iuxta montem. 10) B.: + von Hierufalem. 11) Luther meint die Elbbrücke in Witten- 
berg. 12) B.: Wittenberg. 15) B.: eum. 14) B.: secuta est, 15) Khun, B.: 
jeyne. 16) B.: Bu holen. 17) B.: jchlecht2. 18) B.: puto. 19) B.: — ipsum. 
20) B.: usos eo testimonio. 21) B.: ramis olivarum. 22) B.: — deinde. 2) 1855 
—- postea. 21) B.: — in suis triumphis. 25) B.: — acceperunt. 26) B.: omnibus 
Graecis et Latinis. 7) B.: Graeci enim coeperunt. 28) B.: Hierusalem autem fuit. 
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et Assyrios, multo magis ante Grecos et Romanos. Ideo gentes multas 
ceremonias a Iudeis acceperunt vetustioribus. €3 ift dennocd) ein hexlicher 
prechtiger einzug! getvefen, prophetia et miraculo celebris, esto externe pauper 
et abiectus fuit.? 


Khum.77; B. 3, 41. 


FB. 1,343 (7,42) Bom Einzog Chrifti zu Jerufalem. (A. 110b; St. 47; 8. 45) 
„Des Heren Chrifti Einzog zu Serufalem*, Sprach D. M. Luther, „ift gar ein läppifcher, fehrei- 
berifeher und bettelifcher Einzog geweft, da Chriftus, ein fo großer, gewaltiger König, auf einen 
fremden und Bettelejel fit. Wie Johannes Härlich anzeigt und jagt, daß e3 Ejel find gewelt, 
fur arme Leute verordent dazu, daß fie diejelbigen zu ihrer Nothdurft brauchen möchten um 
fonft, durften fein Miethgeld davon geben. Die Kleider, jo feine Jünger drauf legten, waren 
fein Sattel. €3 ift ja ein wunbderbarlicher Einzog getveit nach der Weiffagung des Propheten 


Sad. 9,9 Zachariä, auf daß die Schrift erfüllet würde. Denn da er von Bethania gen Bethphage an 


den Delberg Tam, twelch® fo nahe ift geweit, als die Elbbrüde von Hinnen aus der Stadt 
ift, von Serufalem, nachdem er allererft Lazarum von Zodten eriwedet und ein großer 
Haufe Volks fur ihm her ging und nad; folgete, jo da jchrie und frohlodte, da Hat 
er feine Sünger Hin gejchiekt, die Ejel zu Holen, Hat jchlecht3 wollen reiten, auf daß 
die Prophezei erfüllet würde. 

Sch Halt aber, dag Chriftus die Prophezei felber nicht Hab angezogen, fondern die 
Apofteln und Euangeliften Haben fie zum Zeugniß gebraucht. Chriftus Hat in dei geprediget 
und geweinet, da3 Volk aber Hat ihn geehret mit Delziweigen und Palmen, welche Zeichen find 
de3 Triedes und Siege. Solche Geremonien Haben darnad) die Heiden von Füden genommen, 
nicht die YJüden von Heiden; denn das jüdische Volt und Serujfalem ijt viel älter denn alle 
Griechen und Latinischen. Die Griechen haben ihren Anfang um das babylonijche Gefängniß; 
Serufalem aber ift lange zubor für den Perfen und Affyriern gewet, viel länger für den 
Griechen und Römern, darum haben die Heiden viel Ceremonien und Bräuche von den Küden, 
als die älter waren, genommen. 3 ift doch ein herrlicher, prächtiger Einzog de3 Herrn Chrijti 
geweit, als teit beruhmet durch die Prophezei und Wunderiverl, ob er gleich äußerlich arın, 
verachtet und bettleriich anzufehen.“ 


3835. (Dresd. I. 423, 207; Laut. 1538, 62) Neglectus verbi.? Illo 
die* uxorem ad diligentem lectionem et auditum verbi, praecipue Psalterii 
adhortabatur?, ipsa vero se satis legisse, audisse et seire gloriabatur; tolt 
Gott, fie lebt® darnach! Luthjerus suspirans respondit?: Algo hebt fich fasti- 
dium bnd® contemptus verbi an, da3 wir vn3 viel lajgen dünden, tmollens 
gar wiesen und tHun doch das toiderjpiel und wollen darku? ungeftrafft fein. 
Haec sunt praeparatio!® et parasceue futuri mali (Dresd. I. 423, 208) et famis 
verbi Dei.!! Da mwerden?? eittel neue commentarii1? fummen!*, negligetur 
scriptura. Ideo mallem meos libros non excudi propter rottenses futuros, 
die alles vngluc werden anrichten. Nam ego in prioribus libris multum 


1) B.: + Chrifti. 2) B.: fuerit. 3) Aurifabers Text siehe unter Nr. 1727. 
*) 14. April 1538; B. beginnt: Djoctor Mjartinus Lutherus hortabatur. 5) B.: — adhor- 
tabatur. ®) Khum.: lebte; B.: Iebete. 7”) B.: Respondit ipse suspirans. ®) K’hum.: et. 
®) B.: + darku. 10) Khum.: praeparationes, 2), ,Bx dirini. 12) B.: würden. 
13) B.: commentaria. ı) B.: +iet. 
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papae tribui, deinde paulatim mitius tractavi scripturae locos, tie ichs die 
zeitt gelejsen hatte. 
Khum. 78; B. 3, 177, 


3836. (Dresd. I. 423, 208; Laut. 1538, 62) Superattendens Helue- 
|tiae.t 15. Aprilis advenit quidam ex Heluetia, quem Bernenses vocarunt 
ein? superattendentem. Is prius perspecturus nostras ecelesias huc venit et 
dixit de magno zelo concordiae Heluetiorum cum nostris in religione. 
Rjespondit Luthjerus suspirans 3: Confirma hoc, Deus, quod operatus es in Pi. 68, 29 
nobis! — Deinde ille retulit de cogitationibus sanguinolentis papistarum, 
(Dresd. I. 423, 209) qui aut ex praesumptione* aut sub fuco Tureiei appa- 
ratus contra Lutheranos sperarent; tam Carolum quam Gallum pro Heluetiis 
paciscendis laborare, ipsos vero plus Gallo quam Hispanis favere, nam 
Bernenses ducem Subaudiae aut Sophei® devicerunt, multas arces et civi- 
tates debellarunt. Rjespondit Lutbjerus: Deutjchland ift Gottes wort eine 
thorheit fehuldig de contemptu et innocenti sanguine. &3 irdt ein mal in 
einander fallen und leider groß jamer werden, quia ipsi cupiunt eradicare 
Lutheranos, aestimant eos tanquam piacula®, propter quos Turca veniat. 
Deus autem det illis poenitentiam nobisque veram confessionem, ut vera 
fide coram Deo pacem et pactum quaeramus, non coram impiis foederibus. 


— (Dresd. I. 423, 210) Deinde legit textum 2. Par. 28., quomodo Ahas, rex 2. Ehron. 2,23 f. 


idolatra, cum alienis Deis et impiis hominibus contra Dominum Deum suum 

pactum fecit: Sed accidet illis secundum proverbium psaljmi 7.: Convertetur $f. 7, ı7 

dolor in eaput eius. Piis nihil mali aceidet. Omnia illis in bonum cedunt. 
Khum. 78b, 


3837. (Dresd. I. 423, 210; Laut. 1538, 63) Saxonia terra deserta.” 
Postea Luthjerus interrogavit, quomodo illi® haec regio vasta et deserta 
placeret respectu Heluetiae? et addidit: Ego arbitror nostram regionem 
Saxonicam illum esse locum, de quo scriptura dieit: Terra deserta, ieiuna ? oe. 1, 13 
et aquosa; hie apparui tibi. Haec vera est pietura nostrae terrae. In illis 
locis Deus apparet. 


Khum.79; B. 1, 380. 


3838. (Dresd. I. 423, 211; Laut. 1538, 63) Djux Gjeorgius calum- 
niatus Luthjerum. 16. Aprilis dicebatur de djueis Gjeorgii importunitate 
et superbia, qui sua temeritate Luthjerum compescere voluisset. Rjespondit 
Luthjerus: Ego illi satis cessi eiusque importunitatem toleravi, hab mid) mit 


1) Über Simon Sulzer siehe Köstlin 2, 667, Anm. zu 356. 2) Khum.: in. 
3) Khum.: suspiratione. *) Khum. hat seine Vorlage nicht lesen können und schreibt 
statt ex praesumptione: Expänitione. 5) Khum.: Sophoi,; gemeint ist Herzog Karl 
von Savoyen. ®) Khum.: piaculum. 7) Über B. und FB. siehe zu Nr. 3636. 
s) Simon Sulzer, siehe Nr. 3836. 9) Khum.: invia. 


Matth. 23,13 ff. 
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im zu! vedht exrpotten, sed? ipse noluit. Ego haberem adhuc® literas ali- 
quas® et argumenta ex suo novo testamento.® ch wolte im die graue Folbe” 
gewwafchen haben! Meam® personam mirifice tradueit?, einen twechjelbald, 
einer badmagdt Sonn; hanc!° universitatem!! cavillatur eine buben jhul. 
Talia minime conveniunt homini prineipi.!? Fateor me esse filium rustieci 
von Moer bey Eifennadh 13, bin dennod) Dioctor der Heiligen jhriefft, adver- 
sarius papae. Das (Dresd. I. 423, 212) mir der babjt gram ift, ift er nicht 
zuuerdenden. Er hat tool vrjadh, aber nicht billich.!* 
Khum. 79; B. 1, 323 + 3, 177. 


3839. (Dresd. I. 423, 212; Laut. 1538,64) Bon jundher babft. 
19. Apırilis papa, cardinalis et monachus in charta depictus afferebatur !?, 
quae simulacra sculpta ex Ispruck missa sunt. Sed Luthjerus addidit 
technas veraces et odiosas, cum singultu dicens: Ach, wer folt da jchmweigen 
vnd gedult haben in tanta malitia et cognito errore! Quicunque sanguinem 
Christi venerari vult, non potest non in papam, conturbatorem illius, 
debacechari. Man fan diefem heltrachen 1° nicht genug feindt 1” fein, praecipue 
illi, qui Christum vere diligunt. Nam ipse nunc scienter, non erranter 
peccat. Was aus irthumb geichicht, ift ein irthumb; ibi est (Dresd. I. 423, 
213) spes. Ideo ego apposui septimum versum !® satis odiosum: Das eis 
und Haldt ich jelbs furwar; quibus verbis illius perstringo conscientiam. 
Nam ipse Christum et eius euangelium tantum propter quaestum gloriatur, 
nihil sinceriter sentiens. Et hoc nomen: Bon christian, Romae ironia est: 
Ah, ein gutter narr! Ah, wir folten bleiben bey dem artidel: Credo in 
Christum Iesum. Den!? folte man in ehren haben, danden vnd loben. Sed 
ex illo?° papa fit superbus et gloriosus tyrannus. Das blut, das Chriftus 
fur onfer feel?! vergofsen hat, da3 feret der bapft wider vnfer feelen. Ideo 


merito Christus horrende et acerbe vae?? clamat Matthjaei 23. — Et legit 
totum caput: E&3 were jezund aud) von notten?? folche valediction! 
Khum.79b, 


FB. 3,208 (27,66) Bon Junter Papft.”* (A. 344; St. 394b; S.360b) E3 ward 
D. Martino eine Tafel gefickt, auf welcher der Papft, Gardinäl und Mönche abgemalet waren 
und auögeftrichen mit Verjen; aber der Doctor malet die rechten, feindjeligen Tüde, Buben- 
ftüde und Abgötterei des Papfts3 darzu, und fprach mit Seufzen: „Ah, wer jollte da fchiweigen 


') B. setzt erst hier ein: Jch habe mich aber mit ihm auffd. ?°) B.: quod. 3) B.: 
detrectavit. #) B.: — Ego ... adhuc. 5) B.: ıllius. °) B.: + mecum detineo. 
) B.: + tet. ®) B.: Nam meam. ®) Siehe zu dem Folgenden Nr. 3367. 1%) B.: 
— hane. 1) B.: + Wittebergensem. 2) B.:+ete. 1°) B.: Eyfjleben. EB}: 
bilfiche. 15) Khum.: offerebatur. 1°) Seidemann: Heltradh; Khum.: hell dradhen — 
Höllendrachen ; Aurifaber wohl verlesen: Hölleradyen. 17) Khum.: gram. 18) Unter 
dem Holzschnitt standen also 6 Verse. 1?) Khum.: Das. ?°) Khum.: illis. 2!) Khum.: 
feelen. ??) Text: horrenda et acerba voce; Khum. richtig. 23) Khum.: — bon 
notten; + zeit. >) a, R. steht bei Aurifaber das falsche Datum: 10. April Anno 38. 
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und Geduld Haben in folcher Bosheit, der e3 nur erfennet! Wer des Herin Chrifti theures 
Blut ehren will und Lieb hat von Herzen, der kanna nicht Laffen, er muß aufn PBapft, als der 
e3 mit Füßen tritt, zornig fein umd ihm fluchen. Man kann diefem Hölleracdyen nicht guug 
gram fein, fonderlich die Chriftum recht Lieb haben; denn er fündiget nu muthtwilliglich und 
furfeßlich, nicht aus Irrtum und Unwiffenheit. Was aus Irrthum gefchicht, das ift Jrrthim, 
da ift Hoffnung. Darum hab ich, D. Luther, zu den vorigen Verfen noch einen Ver dazu 
gejagt, der ift feindfelig gar fatt, damit ich ihm fein Gewiffen rühre und den Schalt recht 
treffe. Das weiß und halt ich jelb3 fur wahr. 

Denn er rühmet und führet den Namen und da3 Evangelium Chrifti nur allein um 
feines Genießes Willen, zum Schein und Deckel feiner Büberei, ift eitel Heuchelei, gehet nicht 
von Herzen, damit er die Geute betreuget; denn zu Rom ift der Name Bon Christe ein lauter 
Gefpötte und Hohnlächeln. „„Ah, ein guter Narr!“* Spricht man. 

Ah, wir follten bleiben bei dem Artikel: Ich gläub an Yelum Chrift zc.; den Sollte 
man in Ehren Halten, banken und Toben! Aber aus bemjelbigen wird der Papft ein ftolzer, 
hoffärtiger und ruhınrediger Tyranı. Das Blut, das Yefus Chriftus fur unfere Sünde ver: 
gofjen hat, da3 Fehret er wider unfere Seelen; darum jchreiet Chriftus billig fchredlih und 
bitter: „„Weh, weh!" Und der Doctor las bdafjelbige ganze Gapitel. 


3840. (Dresd, I. 423, 214; Laut. 1538, 64) Illa vespera! aderat Magister 
Simon?, Heluetiorum Bernensis superattendens, et coenavit cum Luthjero et 
familiarissjime colloquebatur bonam spem de Heluetiis indicans; nam Bucerus ® 
ultra vires laboraret et maxime senesceret. Deinde de Conzeno* Bernensi 
doctissimo, tie er wol zur? einigfeit viethe, dieebatque de Conzeno ° histo- 
riam, quod” quandam mulierculam strepitu Sathanae® diu? vexatam admo- 
nuisset, ut illum 1° contemneret et diceret: a3 mich zu frieden, vnd foljt!! 
zum Conzeno!? fommen!!? Quod cum feeisset illa mulier, ut Sathan Con- 
zenum* deberet visitare, illico illa hora abiit Sathan et accessit Conzenum !* 
et per integrum annum variis tumultibus eum vexavit. Rjespondit!® 
Luthjerus: Sathan (Dresd. I. 423, 215) contemnendo est vincendus!®, sed in 
fide, non!” praesumptione. Man fol in!® gleich wol nicht zu gaft!? Laden, 
den er ift ein ftardfer feindt, den ex? ficht ond hovet alles, was fur vn3 tft, 
twa8 fir iekund reden, et permissione Dei?! omnia bona corrumpit.?? Er 
twolte, das nicht ein grezleyn oder23 Yeublein wuchs.?* Das heift Sathanae 


1) 19. April 1538. 2) Sulzer, siehe Nr. 3836. 3) Vgl. Nr. 8843. Text: 
conservo; gemeint ist wohl der Berner Geistliche Petrus Conzenus (Kunz) von Schön- 
ihal. Vgl. Huldriei Zwinglii Opera 7 (1830), 533. Er neigte sich im Abendmahlsstreit zu 
den Wittenbergern. 5) Khum.: zu. °) Text: conservo; Khum.: Constenio; vgl. 
Anm. 4. 7) B. bis hierher: Magister Simon, Bernensium apud Helvetios super- 
attendens, retulit Martino Lutbero historiam de Conscenio Bernensi doctissimo, quod. 
») B.: a Sathana. °) B.: — diu :%)B.:eum. !)B:folt. Text, Khum.: 


Constenio; B.: $ır Conscenio. 13) B, fährt fort: Feeit ita, illico Sathan accessit 
Conscenium usw. 14) Text, Khum. an beiden Stellen: Constenium. I, 7Br: 
+- Martinus. ıe) B.: Sathan quidem contemnendo vinci potest. 11) Khum.: -/- in. 


18) Khum.: im. 19) Khum.: gleichivol mehr geft. Zum Sprichwort vgl. Wander 3, 1087. 
20) B.: — ben er. 21) B.: permittente Deo. 22) B.: corrumpet. 23) Khum., B.: 
od). 2%) Khum.: wuchje ete.; B.: wüdjle. 
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potentia. Sed! tamen nostra corda et? conscientiam et fidem perspicere 
non potest. Habet aliquam similitudinem divinitatis, sed Deus sibi prae- 
servavit veram divinitatem. Der fan dem Teuffel weren. Drumb fpridht 
30h. 19,33 Christus: Confidite, ego vici mundum, id est, totum Diabolum. Ideo 
oramus: Libera nos a malo. I//ovnoov est multifarium*, omnes calami- 
tates, miseriae, peccata, scandala. Summa, e3 ift fein auffhoren. Contra 
hoc malum in dies (Dresd. I. 423, 216) oramus et exaudimur?, sicut vide- 
mus, quomodo impeditur®, et nos credentes iudicamus Angelos malos, 
1.80. 6,3]. Cor. 6.7 Wietvol er imer toider einfchleicht, den er til 3ich nicht gern aus 
dem praescriptum® laßen bringen. 3 ift aber der Teufel? eyn nerrijcher 
Geift, quia ipse dat oceasionem Christo?P, torquendo infirmos confirmat auto- 
yitatern Christi et apostolorum sanantium!! Janguidos. Potius Sathan !? 
deberet quiescere, sed illa.extrema1? nocendi cupiditas!* pellit eum etiam!? 

ad sui confessionem.!® 
Deinde recitavit miracula magna apostolorum et cursum praedicationis 
%pg. 3, 41ipsorum, excellentius quam personae!7 Christit%: Nam Petrus una contione 
tria milia1% Jucrifecit, quod non legitur de Christo. Ideo Christus (Dresd. 
Matth.11,11]. 428, 217) dieit Matth. 11.2°: Qui autem ?! minor est in regno coelorum, 
maior est illo.. Christus tamen infirmissimo 2? suo regno magnificentissjima ?? 

miracula ostendit. 
Khum. 80; B. 1, 225. 


FB. 3,48 (24,67) Wie man den Teufel uberwinde mit Beratung im 
Glauben, nit in DVBermeffenheit. (A. 294; St. 115b; S. 106) Magifter Simon, 
Superattendent zu Bern in Schweiz, fagte D. Martino, da er bei ihn zu Wittenberg ivar, 
eine Hiftorien, die fich Hatte zu Bern zugetragen mit einem Bürger dajelbjt, einem gelehrten 
Mann. Derjelbige vermahnete ein Weib, die der Teufel im Haufe mit Gepolter und Getümmel 
de3 Nacht3 verirte und plagete, fie jollt ihn verachten und zu ihm jagen: Laß mich zu Frieden! 
und ihn heißen zu ihm, dem Bürger, fommen. Sie thät3 aljvo. Da war der Teufel zu 
demfelbigen Bürger fommen, hatte ihn ein ganzes Jahr mit mancherlei Gepöch und Poltern 
geplaget. Da jprad) D. Martin: „Der Satan kann zwar mit Verachtung vertrieben und uber- 
wunden werden, aber im Glauben und Gottesfurcht, nicht durd) Vermefjenheit und Dummkühn: 
heit. Man foll ihn gleichtwol nicht zu Gafte Taden, denn er ift ein ftarfer, gewaltiger und 
Tiftiger Feind, fiehet und höret Alles, was fur uns ift, was wir jtt reden und thun. Und 
wenns ihm Gott verhänget und zuläßt, fo verderbet er Alles, ivas gut ift; er wollte, daß nicht 


ein Gräslin oder Läublin wüchje. 
1) B.: Interim, Be lee %) Text: 
zovopov; B.: novno@, estque multiplex. 5) B.: exaudiamur. 5) Seidemann: quando 


impeditur; B.: quomodo impeditur Diabolus. 7) Seidemann: — 6. 8) Khum., B.: 
aus der präfcription. 9) B.: — der Teuffel. 10) B.: + et. 11) B.: ut sanent. 
2) B.: ideo potius. 1?) B.: &nıyapexaxia, idest. 1%) B.: cupido. 3) B.: usque. 


ı%) Khum.: ad suum confusionem (ßic). 17) Klıum.: persona. 18) B.: Postea 
Martinus Lutherus recitabat insignia apostolorum miracula et cursum praedicationis 
excellentiorem Christi. 12) Text, B.: 3000. We): 2!) B.: — autem. 


22) B,: in firmissimo. 2°) Khum.: magnificentissime. 
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Das ift de3 Teufels Gewalt. Aber doch Fan er in unfer Herz, Gewiffen und Glauben 
nicht fehen. Er hat wol etlicher Maße ein Gleichnig von der Gottheit, aber Gott hat ihm die 
rechte Gottheit furbehalten, der Tann dem Teufel wehren. Darum fpricht Chriftus: „„Seid Sb. 16,33 
getrojt, ich habe die Welt uberwunden,““ das ift, den Teufel mit feinem ganzen Reich. Darum 
bitten wir im Vater Unfer: Erlöfe ung von dem Böfen, wie im Griechifchen ftehet, oder, wie 
wir jagen, von dem Übel; welch3 mancherlei ift, al3 allerlei Unglüd, Krankheit, Armuth, Pefti: 
lenz, teuer Zeit, Sünde und Schande, Aergernif 2c. 

Summa, 3 ift fein Aufhören mit diefem Ubel. Wir beten alle Tage und werden auch 
alle Tage erhöret, twie wir fehen, daß de3 Teufel? und feiner Schuppen Anjchläge gehindert 
werden. Denn wir Gläubigen richten uber die böfen Engel, wie Sanct Paulus fagt 1. Cor. 6. 1. Kor. 6,2 
Wiervol er immer wieder einjchleicht, denn er will fich nicht gern aus der Pofjeffion Laffen 
bringen. €3 ift aber ein närrifcher Geift, denn er gibt Chrifto Urjach, daß er fi) muß wehren. 
Und in dem er die armen, jchiwachen Chriften anficht und plaget, damit beftätiget er de3 Heren 
CHrifti und feiner Apofteln Autorität. Al3 wenn fie die Kranken gejund machen, da follt der 
Teufel nur zu Frieden fein und e3 Lafjen gehen und gejchehen; aber jeine äußerte Bosheit und 
Begierde, Schaden zu thun, treibt ihn, auf daß er zu Schanden terde. 

Darnad) jagte er (D. Martinus) von den trefflichen großen Wunderzeichen der Apofteln 
und ihrer Predigt, die viel herrlicher waren denn Chrifti jelbs. Denn Petrus befehrete in 
einer Predigt in drei taufend Menjchen, wie in Gefhichten der Apofteln ftehet. Darum jagt Apg. 2,41 
EHriftug von ihm felbs und Johanne, Matth. 11: „„Wer aber der Eleineft it im Himmelreich, Mattd. 11, 11 
der ift größer denn er.“ Doch hat Ehriftus in feinem jehtvachen Reich die herrlichiten Mirakel 
und Wunderiwerf gethan.“ 


3841. (Dresd. I. 423, 217; Laut. 1538,65) Habitationes Daemonum. 
Deinde iterum fiebat mentio Sathanae et illius potentiae, qui sua superbia 
sese Deo et omnibus creaturis opponeret: Ideo ecclesia impios et impoeni- 
tentes nemini quam Sathanae affligendos tradidit!, qui eos? permissione 1: Zin-ı, do 
Dei? occidit aut ad minus variis calamitatibus afflixit.* Ideo adhuc sunt in 
multis regionibus habitationes Daemonum. Prussia est plena Daemonibus; 
Bilapen® referta est venefieis. Ita® in Heluetia? prope Zucern in (Dresd. 
1. 423, 218) monte altissimo est lacus®, den heift man Pilatus teich; ibi 
Sathan furit. Et dixit Luthjerus in sua patria in altissimo® monte Pubel3- 
bergf 1% esse lacum!!; si moveretur lapide iniecto, magna oriretur tempestas 
per totam regionem. €3 find habitationes Daemonum, qui sunt captivati. 


Khum. 81b; B. 1, 226. 


FB. 3,49 (24,68) Der Gottlojen Straf, wenn fie bem Satan ubergeben und 
der Teufel Wohnungen werden. (A. 294b; St. 111;.8.102b) „Die Gottlojen Tönnen 
härter nicht geftraft werden, denn wenn fie von ber Kirchen dem Satan ubergeben, das ift in 
Bann gethan werben, auf daß fie von ihm geplaget werden. Derjelbige, da e8 ihm Gott zuläßt, 
tödtet fie enttveder, oder zum wenigften plaget und martert er fie mit mancherlei Plagen und 


1) B. beginnt in Fortsetzung zu Nr. 3840: Impii gravius non possunt puniri, 
quam cum ab ecclesia Sathanae traduntur affligendi usw.; vgl. Aurifabers Text. 
2) B.: — eos. ®) B.: + illos. # B.: affligit. 5) B.: Billappen; vgl. Nr. 3001. 
®) B.: — Ita. 7) Vom Pilatus hat gewiß Simon Sulzer erzählt. 8) B. fährt fort: 
ubi Sathan furit, qui dieitur Pilatus teid). Martinus Lutherus dixit usw. 9) B.: alto; 
vgl. Aurifabers Text. 10) Ebenso B.; Khum.: Pubelöberd. 1) B. fährt fort: qui 
lapide iniecto motus magnam concitaret tempestatem usw. 
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Unglüd; darum find noch in viel Landen Derter, da die Teufel wohnen. Preußen hat viel 
böfer Geifter, defgleichen find in Pilappen viel Teufel und Zäuberer. In der Schweiz, nicht 
weit von Lucern, auf eim jehr hochen Berge ift ein See, ber heißt Pilatus Teich, da hat ber 
Teufel ein wüft und gräulich Weien inne.“ „In meinem Baterlande,* jagt D. Martinus, „auf 
eim hochen Berge, der Polteräberg genannt, ift ein Teich, wenn man ein Stein hinein wirft, 
da erhebt fich ein groß Wetter, und wird die ganze Gegend herüm erreget und beivegt. Es find 
Wohnungen der Teufel, da fie gefangen liegen.“ 


3842. (Dresd. I. 423, 218; Laut. 1538,65) Fallaciae sophisticae. 
19. Aprilis fecerunt mentionem fallaciarum sophistarum, quibus hominibus 
simplieibus imponerent impii: Qualis est illa fallacia: Omne regnum tem- 
poraliter afflietum est temporale; eccelesia Christi temporaliter affligitur, ergo 
ecclesia Christi et! regnum Christi est? temporale. Respondeo?: Non, 
frater! Regnum Christi non affigitur, sed corpus nostrum (Dresd. I. 423, 


Apg. 14,22219) peccatis vexatur, ut-Paulus dieit in Actis: Oportet nos per multas 


etc. Non dicitur®, quod regnum Dei patitur externe. Talis quoque est illa 
fallacia: Deus est charitas; Deus iustificat, ergo charitas iustificat. Tales 
fallaciae possunt imponere homini ingenioso et exercitato. Ideo homo non 
mox respondeat, sed tempus praemeditandi sibi sumat aut dieat: Ego nescio 
respondere. Nam Diogenes sophistice vexatus: Quod ego sum, tu non es; 
ego sum homo, ergo tu non es homo, ibi respondit: Heb den syllogismum 
an mir an! Non potuit non® mox agnoscere fallacias. Occam secripsit 
(Dresd. I. 423, 220) commentjarium super Elenchjum®, ubi diligentissjime 
cavit illas fallacias. 


Khum. 82. 


FB. 2,346 (20, 31) Der Sophiften Täufcherei. Fallaciae Sophistarum. 
(A. 245; St. 320; 5.294) Den 19. Aprilis defjelben Jahr3? ward gedacht der Sophiften Trü« 
gerei und Täufcherei, damit die gottlojen Buben die einfältigen Leute betrügen. Wie das eine 
ift: „„Ein geplagt und angefochten Reich ift ein zeitlich Reich; die chriftliche Kirche aber wird 
angefochten und geplaget; darum ift Chriftus Reich ein zeitlich Reich.“ “ 

Darauf antwortet D.M.L. und jpradh: „Nein, Bruder, Chriftus Neich wird nicht 
geplaget, jondern unfer Leib wird von wegen der Sünde geplagt, wie S. Paulus jagt in Actis: 


Apg. 14,22 „„ Wir müflen durch viel Anfechtungen ins Himmelveich gehen."* Er fagt nicht, daß Gottes 


Reich leide äußerlich. 

Dergleigen Yallacia und Täufcherei ift, wenn man jagt: Gott ift die Liebe; nur machet 
Gott gerecht; darum machet die Liebe gerecht. Solche Fallacia und Täufcherei fönnen auch wol 
einem Verftändigen, Scharffinnigen, der geubt und verjucht ift, zu fehaffen machen und betrügen. 
Darüm joll einer nicht bald darauf antworten, jondern Bedenkzeit nehmen oder fagen, ex tifje 
nicht zu antivorten. Denn Diogenes, der Philofophus, da er don einem Sophiften vexirt ward 
mit einem folchen Argument: „„Was ich bin, das bift du nicht; nu aber bin ih ein Menjch; 
darüm bift du fein Menfch,“* da antwortet ex und fpradh: „„Hebe den Syllogismum an mir 
an, und Eehre ihn um.“* Nicht ein jglicher kann folche Fallaciaz und Täufchereien jo bald 





') Text, auch Khum.: est. ?) Text: et; Khum. richtig. *°) Khum.: Respondit 
Doetjor. *) Khum.: dieit. ®) Text: — non. 6) Khum.: Elencorum. ?) Das 
bei Aurifaber vorhergehende Stück ist aus dem Jahre 1538 (unsre Nr. 3853). 


15 


25 


30 


35 


15 


20 


25 


Nr. 3843 — 3845 


erjehen und merken. 


Täufjchereien.* 


3843. 


curis provocatur. 


Rjespondit? Luthjerus: 
labores quoque.? 
4 contiones habui. 


19. April 1538, 
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Decam, der Lehrer, hat ein Buch gefchrieben, darin ev fleißig anzeigt folche 


(Dresd. I. 423, 220; Laut. 1538, 66) Senectus laboribus et 


Deinde! dicebatur de Mjartino Bucero, qui summis? 
euris et infinitis® Jaboribus* senesceret®, cum nondum esset quinquagenarius.® 


E3 fonnen gedanden wol einen alt machen, deinde® 
SH Hab vormweilen 1° aucd) gearbeitt. Saepe una!! die 
SH Hab eine gange faft!? ziwu predigt gethan!? und ein 


mal gelejen teglich !*, ertlich do ich? die zehen gepott predigt cum!® magna 
eonfluentia??; nam!® nova et insolita praedicatio est!” catechismus. 
Khum. 82b; B. 3, 177. 


3844. (Dresd. I. 423, 221; Laut. 1538, 66) Armis et proventu non 
ceonfidendum. Deinde dicebat de reditu electoris ex Brunsuicha?®, quod 
celeriter crastino die, vigiliis Paschae, huc venturus esset. Mirabatur Luthjerus 
celeritatem, ne quid mali prae se ferret: Nun, lieber Gott, mad) du e3 und 
vegire! Wir haben ja aud) furiten, jted, leutt?! und ?? profanndt?®, geldt, aber 
darauff wollen wir nicht pochen, jonnder auff dich trauen. Dein ift die jache. 
Adversarii nostri haben mehr zuuerlieren dan twir vnd gleich jouiel?* auff- 
zufeßen al3 wir. — Respondit Heluetius?5: Nostra regio est promptissima ad 
pacem et ad bellum; papistae insolen- (Dresd. I. 423, 222) tissime superbiunt 


contra nos. 


Rjespondit Luthjerus: 


Ideo video libenter, quod nostrae con- 


gregationes sunt 2° exiguae et in locis exiguis sicut ?” Smalkaldiae *®, ut habeant 
papistae occasionem superbiendi contra nos et?? eo ceitius confundantur. 


Khum. 82b, 
3845. (Dresd. I. 423, 222; Laut. 1538, 66) Tetzelii impudentia cum 


sua gratia. Postremo conclusit hane eollationem 3° cum oratione: Ah, Tieber 


Gott3!, Ya83 vn machen, wie wir wollen! Das toir je?? nit wider dich 


fechten, sed ut dicamus: 
Non places, praesto sum. 


Dominus: 


DER: 
ficeretur et. 


— Deinde. 


5) Zur Sache siehe Nr. 3840. 


Fiat voluntas tua. It 


2) B.: quod multis. 2) B.: 


ceret vixdum quinquagenarius. 


— quoque. 


19) Khum.: furweilen. 
14) 1517, siehe Köstlin 1, 116f. 


&weimal geprediget. 


18) B.: in 
— est. 


des Kurfürsten vgl. Nr. 3780, 3783 und 3817. °') Khum.: 
23) Khum.: jo wol. 


23) Khum.: 
27) Khum.: 


ı7) Khum.: 


7) Bi-+ DM. 


20) Khum.: Brunschwiga. 


profant. 
scilicet. 


28) 1537. 


11) B.: uno. 


consilentia; B.: frequentia. 


a fecit Dauid. Si dixerit 2. San. 24, 14 
Ita elector Ioanınes in rusticorum 


— infinitis. 4) B.:+ con- 


6) Butzer war 1491 geboren; B.: senes- 


8) B.: + etiam. ») B.: 
12) Khum., B.: falte. Eh: 
15) Khum., B.: do id) erftlid). 
18) B.: Erat enim. 1)Re 


Über den Braunschweiger Konvent und die Reise 


29) Khum.: ut. 


lende. 2) Khum.: — vnd. 


25) Simon Sulzer. 26) Khum.: fiunt. 


so) Vom 19. April 1538, vgl. 


Nr. 3839 und 3842; am 20. April hat Lauterbach nicht nachgeschrieben. Die Überschrift 
Tetzelii impudentia gehört nicht zu diesem Stück, sondern zum nächsten, Nr. 3846, 


2) Khum.: 


— Gott. 


»2) Khum.: 


do. 
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tumultu dixit!: Bin ich nicht furft, fo fey ich? edelman! Modo non 
(Dresd. I. 423, 223) fiamus superbi ut Saul, qui amisit spiritum, quia 
noluit oboedire, sed bello voluit Dauidem expellere et occidere; ideo ipse 
confusus est. 

Khum, 83. 


3846. (Dresd. I. 423, 223; Laut. 1538, 67) 21. Aprilis® in die Paschae * 
aderat Fridericus Mecum>, divinam Luthjeri vocationem extollens, qui mul- 
torum suspiriis a Deo impetratus venerit et tantum temporis sine humano 
consilio contra tot tyrannos duraverit. Rjespondit Luthjerus: Hoc factum 
est me invito, dissuadentibus mihi multis hominibus, ne quid contra papam 
tentarem, cuius nutu et renutu viverem. Sed ego provocatus ging herzu tvie 
ein geplendt pferdt, den der Debel machts zu grob cum indulgentiis. Qui 
voeiferabatur impudenter:” Respice® matrem tuam in purgatorii flammis 
vexatam, quae propter te hoc patitur, cui uno grj0sso succurrere potes; 
(Dresd. I. 423, 224) ah, vae vobis?” de vestra® ingratitudine, qui gratiam Dei 
sanguifluam ita spernitis propter tam parvum pretium! Item Mansfeldiae, 
cum collegisset ibi satis nummorum bnd Het? nu da8 Freu nidergelegt 
discessurus, attamen non contentus iterum gratiam promulgavit; gab fie vmb 
1a grofchen !%, sed homines fraudem intelligentes nihil addiderunt. Ideo ipse 
lamentabundus discessit, quod ita spernerent gratiam Dei, cum tamen ex illa 
pecunia ©. Peters munfter zu Rom gepauet würde; die welt wurdt nicht 8 jar 
jtehen propter illam impietatem! Tanta insolentia furebat, ut nemo illi resi- 
stere auderet, cumque me provocasset ad propositiones meas, quarum summa 
est!1;: Melius esse dare pauperibus quam pro indulgentiis, (Dresd. I. 423, 225) 
ibi mox iram spumabat et Berlini!? praedicavit: Der Teer jol mir in 
3 wochen ins feur getvorffen twerden !®, in einem badhuttlein zu himel faren! 
Ioanınes Hus eandem habuit occasionem seribendi contra indulgentias papae 
et1* avaritiam, sed nondum erat tempus bestiae confundendae. ch hab im 
nicht allein die abusus, fonnder auch) doctrinam angegriffen und das herk 
abgepiejgen.!° Non credo papatum iterum erescere. Illius tyrannis saeviit 
in corpora et conscientias, vnd wirbt im twiderfaren secundum Apojcalypsin: 


8f. 18,6 Miscete ei duplum. Nam ipse summa tyrannide superbissime conseientias 


oppressit. Et articulus!® justificationis aliquo modo eradicavit fulmen 
papatus. Sp haben die jacramentirer jchon auch!” ausgefochten. Sch jeh 


!) Zur Sache vgl. die scheinbaren Parallelen Nr. 166 und 25085. 2) Khum.: 


+ ein. >) Zu diesem Stück gehört die Überschrift von Nr. 3845. *) Text: Pasce. 
5) Myconius, aus Gotha. Er zog Mitte Mai mit dem Vizekanzler Franz Burkard nach 
England. Enders 11, 362/f. ®%) Khum.: + in. ”) Khum.: nobis. ®) Khum.: 
nostra. ®) Khum.: hatte. 1°) Text: gl., d.i. das Zeichen für Groschen. 11) Khum.: 
erat, 12) Khum.: Berline. 12) Khum.: — werben. 14) Khum.: indulgentias et 
papae. 15) Khum.: abgebifjen. 18) Text: articulum. 7) Khum.: auch jehon. 
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aber noch ziwo fecten fur mix; Gott kolde in teren! (Dresd. I. 423, 226) 
Oremus et vigilemus. 


Khum. 83, 


3847. (Dresd. I. 423, 226; Laut. 1538, 68) Papa bellis gaudet, 
quae concilium impediunt. 21. Aprilis dicebant de concilio, quod papa 
fugeret ; optimum esset, ut caesar, Gallus, tota Germania universali suffragio 
Ipsum papam ad concilium eitarent ad defensionen doctrinae suae. Rjespondit 
Luthjerus: Das left der babft! Und weiß eine funft darfür, ne promoveatur 
coneilium. Ideo non permittit, ut reconcilietur caesar et Gallus. Esto fieret 
coneilium, tamen nulla fere potestas eo veniret. Esset peccatum, si quis 
christianorum non irasceretur papae, dem fchelm. 

Khum. 840, 


3848. (Dresd. I. 423, 226; Laut. 1538, 68) Concordia Helvetiorum. 
22. Aprilis abiit Djominus Simon Heluetius! cum literis Luthjeri? et hoc 
consilio®: Vade (Dresd. I. 423, 227) in pace, orans* ad Deum pro concordia 
sincera. Hoc autem suadeo omnibus concordiam sitientibus 5, ut laborent 
primum®, ut?” consilescant turbae et quam simplieissime populus doceatur 
sine strepitu disputationum et cavillationum, sicut nos mitigamus®, da3 manz 
jo? nicht twider xuret?°, fonnder!! wir hHabenz genug geeiffert; sinamus nunc 
adolescere. Ita!? suadeo illis!® sub papatu 14, ut simplieiter sine tumultu 
sincerum euangjelium praedicent; wen fie dag thun, jo fellet der babjt, den 
er jteht nicht im euangelio. 

Khum. 84b; B. 3, 120. 

FB. 2, 387 (22,45) Bon Einigfeit im Predigen. (A. 258; St. 281; 8.259) Den 
Superintendens aus Schweiz ließ Doct. Martinus, al3 er wieder weg wollte ziehen und gejegnet 
ihn, von fi mit diefen Worten: „Wolan, zeuhe hin im Friede und bitte Gott um recht: 
Ichaffene Einigkeit. Das aber rathe ich) Allen, die Luft und Liebe zu Einigkeit haben, daß fie 
fi) fur allen Dingen in der Erfte befleißigen, daß der Lärme geftillet und daß aufs aller Ein- 
fältigft gelehret und unterrichtet werde, ohn heftig Difputiren und Stocdhern, wie wir thun, daß 
man nicht wieder rege, was verjchütt ift, ohn Urfadh. Wir Habenz gnug geeifert, lafjet3 nu 
wachjen und reif werden! Alfo rathe ich denen, die im Papftthum predigen, daß fie das Euan: 
gelium jchlecht und einfältig, ohn alles Scharren und Gebeiß lehren; wenn fie das thun, jo 
fället dev Papft, denn er ftehet nicht im Euangelio! Dody muß man das Volk warnen fur 
faljcher Lehre und derfelben Stifter Alles mit Vernunft und Beicheidenheit, nach Gelegenheit, 


wenn e3 die NRothdurft erfodert, wie Sanct Paulus jagt: „„Die da fündigen, die ftrafe offent- 1. Ziin. 5, 20 
lich 20.“ Und: „„Halt an zu Zeiten und Unzeiten, ftrafe, vermahne, fchilt“* 2c., welch: Alles 2. Tin. 4, 2 


feine Maß hat, daß man nicht gedenke, c3 gehe aus einem bewegten Gemüthe, das jic, rächen 
wollte 2c.“ 


1) Simon Sulzer. 2) Luthers Brief ist nicht erhalten. 3) B. bis hierher: 
Superintendens Helvetiorum nomine Simon in valedictione a Luthero ita dimissus. 
4) B.: et ora. 5) B.: concordiae studiosis. 6) B.: primo. 7) B.: vel. Be 
facimus. 9) B.: man ja. 10) Khum.: xure; B.: erreget. 11) B.: dan. 12) Text 
schlecht: Ideo; Khum., B.: Ita. 18)” B.> -}- qui. 14) B.: -+ docent. 
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3849. (Dresd. I. 423, 227; Laut. 1538, 68) Deinde suspiravit': Ah, 
Garlitad und Munter Haben dem? euangelio groß hinderung? gethan! Sacra- 
mentarii paulatim recesserunt.* Primo nihil nisi panem et vinum docebant 2 
secundo3 spiritualiter, id est, speculative adesse corpus et sanguinem; tertio 
corpo- (Dresd. I. 423, 228) raliter, sed cum® fide accipi. Das find eittel 
philofophifch gedanden! Nam articuli fidei sunt contra omnem philosophiam, 
geometriam et arithmeticam, immo contra omnem creaturam. 3 ift, Est, 
Non, da veymet niemand zufamen. Ideo landgravijus?, fautor olim Zinglii, 
voluit inter nos concordiam facere, ut fratres appellaremus nos invicem ®, sed 
ego nolui, quamvis Czinglius cum laerimis dixit se cupere°, ut in nostra 
ecclesia maneret et ne fieret divisio inter nos. Et spero eum temporaliter esse 
punitum et1° resipuisse. 3 werden algeitt pericula in falsis fratribus fein. 
Wir werden von dnfern gulden freundlint! nicht vberhoben!? werden, si 
Christus talia passus est. 

Khum. 85; B. 2, 56. 

FB. 3,356 (37,25) Klage D. Martini uber die Shwärmer. (A.392; St. 330; 
S. 303) Doctor Mart. jagte mit Seufzen: „Ah, Earlftadt und Münzer haben dem Eiangelio 
großen Schaden gethan! Die Sarramentirer haben immer jo gemählich nachgelajjen; denn in der 
Erfte Yehreten fie, daß nicht? denn Brot und Wein da wäre; zum Andern, daß nur geiftlich 
empfangen würde, das ift, daß der Leib und das Blut speculative, nur nad) unfern Gedanten, 
da wäre; zum Dritten twäre er da leiblich, aber würde mit dem Glauben empfangen.“ 

„Das find eitel philofophijche Gedanken! Denn die Artikel de3 Glaubens find wider alle 
Philojophei, Geometrei und Arithmetrei, ja wider alle Vernunft. E3 ift est, non, ja, nein! 
Das reimet niemand zufammen. Darum wollte der 8., jo etwan dem Ziwinglio günftig var, 
Einigkeit zwifchen una machen, daß einer den Andern Bruder nennete; aber ich wollte nicht. 
Wiewol Zwingel mit Thränen jagte: „„Er begehrete in unjer Gemeine und Gejellichaft zu 
bleiben und Spaltung zu meiden.” Darum hoffe ich, er jey zeitlich gejtraft worden und habe 
Buße gethan und fich befehret. ES werden allzeit pericula in falfchen Brüdern jeyn. Fur 
falfchen Brüdern Hat man fi) am aller meiften zu beforgen. Wir werdena von unjern gül- 
denen Yreundlin nicht uberhaben werden, weil Chriftus jelber joldh3 hat müfjen Leiden.“ 


3850. (Dresd. I. 423, 229; Laut. 1538, 69) Vehementia Lutheri 
contra regem Angliae. 23. Aprilis fecerunt 1? mentionem libelli, cuius 
titulus: Auff des Konigs zu Engellandt Yefterfchriefft Luthjeri anttwortt!*, ubi 
satis acriter illum invaderet altera vice. Rjespondit Luthjerus: Ego coactus 
sum necessitate hoc facere.e Nam cum ego persuasus a rege Daniae! illi 
supplicarem 1°, ut mihi condonaret, hocque faciens, ut illum lucrifacerem euan- 
gelio, sieut et ad ducem Georjgium seripsit? persuasus a Domino Par?$, illico 


') B. beginnt: D,octor Martinus Lutherus suspirans dicebat. 2) B.: do in. 
®) Khum., B.: hindernus. *) Khum., B.: cesserunt. 5) Texi:.2. ®) B.: — cum. 
') 1529, zu Marburg. Köstlin 2, 133. ®) B.: ut fratres appellaremur. ») B. fährt 
fort: in nostra ecelesia manere et caveri distractionen. 10) B.: sed. 11) Khum.: 
froindtlein; B.: freunden. 12) Khum.: vberhaben. 13) Text: fecit. 14) 1897. 
Köstlin 2, 139. 5) Christian II. Köstlin 2,4. !°) 1. September 1525. Fnders 5, 229 ff. 
7) 21. Dezember 1525. Enders 5, 281ff. 1°) Text, Khum.: Doctore Bock; gemeint ist 
Otte von Pack. Köstlin 2,4 u. 111ff. 
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reseripsit rex Obtrectatori pessimo Mjartino Luthjero. Da muft id) mic) 
wehren, tie in dem jelbigen buchlein fteht, und meyme palinodia confutiren 
twider die niße und Yeuß.! 

Khum. 85b, 


3851. (Dresd.1.423, 230; Laut. 1538,69) Ichneumon typus Christi.? 
Multa hoc die? dixit de Ichneumone, parvo animali, quod mirabiliter et cro- 
codilum et aspidem necaret, ut Plinius* seribit: Quod animal est typus 
Christi infirmi et tamen vincentis suos hostes. 

Khum. 86, 


3852. (Dresd. I. 423, 230; Laut. 1538, 69) Vietoria piorum per 
Spiritum Sanetum. 25. Aprilis multa dicebat de humana fragilitate, quae 
omnibus tentationibus et periculis internis et externis esset exposita, Diabolo 
et Spiritibus aeris, et nisi Deus pro nobis, quis posset unam horam durare? 


Ideo scriptura pulcherrima appellatione Spiritum Sanctum sapaxinzov, id 30%. 14, 26 1.8. 


est, advocatum appellat, qui nostram causam agit in lucta, vietoriam fidei 
tribuit, intercedit in lapsu, Sathanam fugat. Das ift illa vietoria fidei, qua 
mun- (Dresd. I. 423, 231) dum vineimus non ex nostris viribus et potentia, 
sed ex Spiritus Sancti et fidei efficacia. Magnum profecto est miseram 
homuncionum carnem et sanguinem posse superare illos Spiritus et virtutes 
Diabolorum. 


Khum. 86. 


FB. 3,113 (26,18) Der Chriften Sieg durch den Heiligen Geift. (A. 312b; 
St. 225; S. 2096) Den 25. Aprilis redete Doctor Martinus viel von menfchlicher Schwachheit, 
welche allen Anfechtungen und Gefahren, innerlichen und auswenbdigen, leiblichen und geiftlichen, 
mußte herhalten und fürgetvorfen werden, ja auch dem Teufel und den Geiftern in der Luft; 
und wenn Gott nicht uber uns hielte, ung jchüßte und befchirmete, jo könnte unfer feiner eine 
Stunde dauren und bleiben. Darum gibt die heilige Schrift dem heiligen Geift ein jehr feinen 
Namen, heikt ihn ein Advocaten und Beiftand, der unfer Sache führet und das Befte bei und 
thut, unfer Wort redet, vertritt und und hilft und wieder auf, wenn twir gefallen find. Alfo 
behalten wir den Sieg durch den Glauben, uberwinden den Teufel und die Welt nicht aus 
unjern Kräften und DBermögen, jondern durch Kraft und Wirkung des heiligen Geiftes und des 
Glaubend. E3 ift furwahr ein Großes, daß ein armer, elender, [chwacher Menfch, Fleiich und 
Blut, fol jolhe große gewaltige Geifter und des Teufel3 Macht uberwinden!" 


3853. (Dresd. I. 423, 231; Laut. 1538,70) Locus Romaınos 8. Christus, Röm.s, 32-34 


summus pontifex, ascendit ad dextram Patris interpellans pro nobis, Ro. 8. In 
illo loco Paulus excellentiss imis verbis Christum depingit: in morte sacrificium, 
in resurrectione victoriam, in ascensione regnum, in interpellatione pontifica- 
tum. Nam in lege Mosis solus pontifex intrabat in Sancta Sanctorum 


1) Khum.: Teuje. 2) Vom Jchneumon hat Luther schon am 14. August 1538 
wieder gesprochen; vgl. Nr. 3959. 8) 23. April 1538. 4) Seidemann verweist auf 
Plinius, Nat. Hist. 8, 25. 
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deprecans pro populo., Alfo ift vnjer Herr Christus illa figura fein 
abgemalet. 
Khum. 86b. 
FB. 1,319 (7,15) Daß der Herr Chriftus unjer Hoherpriefter fei, aus dem 
8. Cap. ©. Pauli zu den Nömern. (A. 103; St. 53b; 8. 52) „Ehriftus, unfer Hoher: 
Rüm. 8,34 priefter, ift gen Himmel gefahren, „„Tißt zur Rechten de3 Bater3 und bittet ohn Unterlaß für 
unz"“ NRöm. 8. In dem malet Sanct Paulus Ehriftum mit ehr jchönen herrlichen Morten 
ab; in feinem Tode ijt er ein Opfer, jo fur unfer Sünde bezahlet torben ift; in der Auf: 
erftehung ein Giegamann; in dev Himmelfahrt ein König; im Zurbitien und Bertveten ein 
Hoherpriefter. Denn im Gefeg Mofi ging allein der Hohepriefter ind Allerheiligfte, in Sancta 
Sanctorum, und bat fur dad Volt. Alfo ift unfer Herr Ehriftus in bdiejer Figur fein 
abgemalet.“ 


3854. (Dresd. I. 423, 231; Laut. 1538,70) Duo corpora ecclesiae. 
(Dresd. I. 423, 232) 27. Aprilis multa dixit de ecclesia, quae titulum gloria- 
vetur ecclesiae!, qui titulus? minus esset quam vera ecclesia: Den mit den 
%et.1,sj.ecclesiis haben fie) die Lieben propheten geihlagen. Sieut Esajias capjite 1. 
in initio mox ineipit duo corpora ecclesiae describens: Vera ecclesia in 
pauecitate, infirma? et exigua specie floruit; gloriosam et speciosam esse 
Röm. su.9corpus Sodomitieum. Ita conqueritur etiann Paulus Rom. 8. et 9. Summa: 
Ecelesia vera consistit in electione et vocatione Dei; illa sub infirmitate est 
efficax. 
Khum. 86b. 
FB. 2,346 (20,30) Worin die rehtjchaffene Kirche jtehet. (A. 245; St. 259b; 
8. 241) Anno 38. am 27. Aprilis fagte Doctor Dlartin Luther viel von der Kirche, „die der 
Kirche Titel führete und rühmete, da fie doch nichts weniger ift denn die rechte wahre Kirche; 
denn mit den Kirchen Haben fich die Lieben Propheten gefchlagen. Der Prophet Ejaias bejchreibt 
bald im Anfang bes erften Gapitel3 zweierlei Kirchen. Die rechte wahre Kirche ift gar ein 
tleineg Häuflin, hat fein oder gar wenig Anfehen, liegt unterm Creuz; aber die falfche Kirche 
ift prächtig, ruhmredig, blühet und hat ein jchön groß Anfehen, wie Sodom. Wie auch Sanct 
Paulus Lagt zun Röm. am 8. und 9. Capitel. Summa, die rechte Kirche ftehet in Gottez 
Wahl und Beruf und ift in Schwachheit ftarf und Fräftig.“ 


3855. (Dresd. I. 423, 232; Laut. 1538,70) De Mjagistro Ioanne 
Agricola.* Illis diebus® satis erat tristis et subiracundus, paroxysmum 
aliquem habens, quem noluit revelare, cum uxore simulans iram, sed alia 
causa fuerat, (Dresd. I. 423, 233) ut suspicor, videlicet ® Mjagistri Ijoannis 
Agjricolae impoenitentia et simulatio, cuius fecit mentionem paueis verbis: 
53h Hab genug bey den menjchen gethan; promovi eum hactenus coram 
electore excusando, precando, sed illius fucatam doctrinam nolo. ch Hab 
im genug gethan privatim et pubjlice monendo; da3 fagt mir nad) meynem 
todt funlich und frey nad). 

Khum. 87. 


!) Text: ecclesiam; wir selzen die Lesart von Khum. in den Text. 2) K’hum.: 


— qui titulus; + quae nihil, °) Klruwm.: infima, 4) Vgl. Nr. 3729. 5) Khum.: 
—- Luthjerus. 6) Khum.: utinam. 
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3856. (Dresd. I. 423, 233; Laut. 1538,70) Bulla unde nomen habeat? 
Bullae appellationem arbitror venisse a! ßovAn, quia bulla est executio volun- 
tatis et consilii, neque arbitror Romae esse illam scientiam in suis propriis 
terminis. Roma quidem habet doctos homines, sed in sacra scriptura est 


magna asinitas, sicut ille locum Marjei ultimo exposuit: Signa eos, qui ere- Mat. 16, 17 


diderunt?, haec sequentur®, (Dresd. I. 423, 234) id est, zeiche mir* ann, die 
do glauben; ubi nomen pro verbo exposuerunt.® — KRjespondit® Ionas: 
Optima tempora posteritatis speranda, quae paucis annis optimos lectores 
datura esset.’ Rjespondit® Luthjerus: ch hab 3org, das beit jey® nun 
gejcheen, sed nunc sequentur sectae. 

Khun. 87; B. 3, 281. 


3857. (Dresd. I. 423, 234; Laut. 1538,71) Acta Augustana coram 
cardinjali.! Deinde incepit recitare!! actum Augustanum, quomodo a car- 
dinali esset tractatus: Primo eitatus veni, sed cum!? magna custodia electoris 
commendatus Augustanis, qui summa diligentia me observabant, ne cum 
Italis conversarer, ne illis confiderem; den ich twufte nicht, was ein Wal 
were. Ego!? fui Augustae totum triduum sine!* conductu caesaris. Interim 
advenit ad me saepius Italus me!? vocans ad cardinalem et sollieitabat?®, 
(Dresd. I. 423, 235) ut revocarem: Tantum unum verbum dic: Revoco, tunc 
cardinalis commendabit te papae, et cum gloria redibis ad prineipem tuum. 

Elapso tertio die episcopus de Trident(0o!? caesaris nomine cardinali 
salvum conductum meum!® indicavit. Tunc accessi eum supplex, primo1? 
prolapsus in genua?°, secundo?! in terram decumbens, tertio?? plane pro- 
stratus, et cum?? ter iussus essem?* a cardinale?°, ut surgerem, tunc 26 
surrexi humiliter. Hoc maxime placuit cardinali, sperans?? vietoriam,. Sed 
postquam altero die nihil?® revocare vellem, rjespondit: Quid putas?®, quod 
papa curat Germaniam? Putas, quod prineipes defendent te armis? — Non. 
— Ubi manebis? — Sub coelo. — Tanta fuit insolentia papae. Ideo &ius 
digni- (Dresd. I. 423, 236) tas et maiestas contempta est®® illi amarior morte; 
fie fonnens nun nicht teren. 





1) Khum.: — venisse a; B. beginnt: Bulla appellationem habet a. DER. 
crediderint. ®) B.: haec sequentur. *) Khum.: + bie. 5) B.: posuerunt. 
%) B.: + Doctor; Jonas war damals wieder in Wittenberg, siehe Nr. 3778 u. 3863. 
7) B.:— quae ... esse. ®) B.:-+ Djoctor Mjartinus. °) B.: if. 1%) Cajetan. Eine 
scheinbare Parallele ist Nr. 2668. 11) B. beginnt: Djoctor Martinus Lutherus recitavit. 
12) B.: — cum. 18) B.: — Ego. 12) B.: + salvo. 15) B.: Interim saepe me 
convenit Italus. 16) B.: sollicitans. 17) Text: Trient:; B.: Post triduum episcopus 
Tridentinus. 1°) Text, Khum.: + illi. '°) Text:1. 2°) Khum.: genu. *!) Text: 2. 
22) Text: 3. 232) B.: — cum. 24) Khum.: eram. 25) B.: cardinalı. 20) B.: 


— ut surgerem, tunc. 27) Partizipialkonstruktion ! 28) B.: Hoc maxime illi placuit 
et spem fecit, sed cum postridie nihil omnino. 22) B. fährt fort: papam curare 
Germaniam? Putas principes te defensuros usw. 30) B. fährt fort: quod fuit ipsi 


acerbius morte. Sie können nur nicht wehren. Postea papa sese humiliavit usw. 
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Deinde aliquo modo papa se humiliavit seribens ad electorem, immo 
ad Spalatinum et Pfeffingerum!, sollicitans?, ut me offerrent et suum 
mandatum exequi curarent, et seripsit ad electorem® hanc sententiam: 
Quamvis pro tua persona mihi ignotus, vidi tamen parentem tuum Erne- 
stum® in urbe°, filium oboedientissimum ecclesiae, visitantem religionem 
nostram devotissime; optarem® et tuam serenitatem illius vestigiis incedere.” 
Sed elector insolitam hanc® humilitatem papae et malam eius conscientiam 
sentiens, quod paveret, et efficaciam scripturae vidit!°, nam meae!! resolu- 
tiones int? paucissimis 1? diebus per totam fere Euro- (Dresd. I. 423, 237) pam 
currebant.!* Ita! confirmabatur elector, quod noluit illorum mandata !# 
exequi, sed!” iudicio seripturae se1® subiecit. 

Hett!? der cardinal zu Augjpurg modestius gehanndelt et me suppli- 
cantem recepisset, jo iver e3 nimmer mer jo mweitt fummen, nam ego adhuc 
illo tempore parum novi de erroribus papae. Si ipse tacuisset, ego facile 
tacuissem. Nam?° ille erat stylus Romanus in causa aliqua obscura et 
inexplicabili, ubi?! papa dixit: Nos autoritate pontificia causam hanc ad nos 
recipimus et plane extinguimus??; tunc utraque pars cogebatur silere.?? “ch 
halt, der babit geb drey cardinel drumb, da3 e3 in diefem faß ivere, ut tunc 
erat.?* — 

Hodie?° abiit (Dresd. I. 423, 238) Philjippus Meljanchthon ad electorem 
marchionem ?® reformaturus suam ecclesiam et universitatem. Deus det suam 
benedictionem et ecclesiae inerementum, Amen. 


Khum. 87b; B. 2, 174. 


FB. 4, 344 (65,1) Wie e3 Doctor Luthern zu Augsburg ergangen. (A, 519; 
St. 308»; 8.283) Doctor Martin Luther erzählete und fagte, „wie e8 gangen wäre zu Auge: 
burg Anno 1518. und tie des Papft3 Segat dafelbft mit ihm gehandelt und umgangen wäre, 
Erftlich, Tpracdh er, da ich citirt und gefordert ward, erjchien und kam ich, aber mit einer großen 
Euftodien und Verwahrung de3 Churfürften zu Sachjen zc. Herzog Frieberichs, der mid an die 
bon Augsburg verfchrieben, und ihnen befohlen hatte. Diefelben Hatten jehr fleißig Achtung auf 
mid), und warneten mich, daß ich je nicht mit den Stalianern wollte umgehen, feine Gemein: 
Ihaft mit ihnen haben, noch ihnen vertrauen; denn ich wüßte nicht, iwa8 ein Wale wäre. 

Dre) ganze Tage war ich zu Augsburg ohne des Kaifers Geleite. Indeh Tam ein Wal 
oft zu mir, foderte mich zum Gardinal, und hielte fleikig bey mir an, ich follte xevociren und 
widerrufen, ich follte nur ein Wort jagen, Revoco; „„jo wird Dich,““ Iprach er, „„der Gar: 
dinal dem Papft commendiren und befehlen, und aljo wirft Du mit Ehren wieder zu Deinem 
Yürften fommen.“* t 


1) Vgl. Kösthin 1, 221. 2) B.: — sollieitans. ®») B.: + in. 4) Kurfürst 
Ernst. ®) in Rom. °) B.: optarim. ”) B.: insisteree ®) B.: — hanc, BE 


— quod paveret. 1!°) B.: cognoscens. 1) B.: meae enim. 2) B:—in »)B.: 
paucis. 14) B.: volarunt. 15) Text, B.: Ideo. 16) B.: et noluit eius mandatum. 


u) B.: seque. 18) B.: — se, ) B. fährt fort: Si cardinalis Augustae modestius 
egisset meque supplicantem recepisset, nunquam eousque provenisset, nam eo tempore 
parum adhuc videbam usw. ?%) B: — Nam, 2) Khum., B.: ibi. 2%) B.: extin- 
guemus. ?®) B. töricht: flere. +) B. schließt hier. *°) 27. April 1538. 20) Joachim II. 
Vgl. N. Müller im Jahrbuch f. Brandenburg. Kirchengesch. 2 u. 3, 13 ff. 
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Nach dreyen Tagen fam der Bifchof von Trient, und zeigte von des Kaifers wegen 
dem Gardinal an mein Geleite. Da ging ich in aller Demuth zu ihm, fiel erftlich nieder auf 
die Knie; zum Andern, auf die Erde, jo lang ich tar, Liegend; zum Dritten, da ich alfo Ing, 
hieß mich der Gardinal drey Mal aufftchen. Da ftund ich auf, das gefiel ihm fehr wohl, und 
hoffte, ich würde mich eines Beffern bedenken. 

Da ich de3 andern Tages twieder zu ihn Fam, und gar nichts widerrufen wollte, Tprach 
er zu mir: „„Was meineft Du, daß der Papft nach Deutfchland frage? Meineft Du, die Fürften 
werden Dich mit Waffen und Kriegsvolt vertheidigen? O nein! Wo willt Du bleiben ?"" Unterm 
Himmel, prach ih. So ftolz und Hoffärtig war der Papft. Drüm ift feine Dignität, Herr: 
lichkeit und Majeftät in Verachtung fommen, welch® ihm viel twerjcher thut, denn der Tod. Sie 
fönnens nu nicht wehren. 

Darnach demüthigte fich der Papft, und fchrieb der Kirchen!, ja, Magiftro Spalatino 
und Pfeffinger, des Churfürften Hofprediger und Cammerrath, fie wollten mich ihm uberant: 
orten, und daran jeyn, daß fein Mandat und Befehl ausgerichtet und exequirt würde. Dem 
Ehurfürften aber fchrieb er auf diefe Meinung: „„Wiervol Du mir für Deine Perfon unbekannt 
bift, doch Hab ich Deinen Vater, Herzog Ernften, zu Rom gefehen, der war ein gar gehorjamer 
Sohn der Kirche, vifitirte und befuchte aufs Andächtigite unfere Religion, die hielt er in großen 
Ehren, wünfchte und wollte, daß auch Deine Serenität und Durchlauchtigkeit in feine Fuß: 
ftapfen treten 2c.** 

Der Churfürft aber merkte des Papft3 ungewöhnliche Demuth und fein 653 Getwiffen, 
fahe auch die Kraft und Wirkung der heiligen Schrift wol; drüm Tieß er3 bleiben. Meine 
Refolutiones und Büchlin gingen, ja flohen in wenig Tagen durch ganz Europa, das dritte 
Theil der Welt; drüm ward der Churfürft confirmirt und geftärkt, wollte die Mandata und 
Befehl des Papfts nicht erequiren und vollftreden, und untertwarf fich dem Erfenntniß der Schrift. 

Wenn der Cardinal vernünftiger und mit befferer Beicheidenheit mit mir zu Augsburg 
wäre umgangen und gehandelt hätte, und da ich ihm zu Fuße fiel, mich angenommen hätte; fo 
wäre c3 nimmermehr dahin kommen. Denn zur felben Zeit jahe ich noch jehr twenige Jrrthume 
des Papfts. Hätte er ftille gejchtwiegen, jo hätte ich auch Teichtlich gejchtwiegen. 

Da3 war der Stylus und Brauch de3 römischen Hofs in dunfeln und dertirrelen 
Sadıen, daß der Papft fagte: „„Wir nehmen aus päpftlicher Gewalt diefe Sache zu md, ver- 
tilgen und Löfchen fie ganz und gar aus.” Alzdenn mußten beide Theil weinen.” Sch halte, 
der Papft gäbe drey Gardinäle drüm, daß e3 in dem Falle wäre, darinnen ed dazumal war.“ 


3858. (Dresd. I. 423, 238; Laut. 1538,72) Sara vetula rapta. 
Luthjerus interrogavit Ionam ex 17. capjite Genjesis, quomodo hoc esset 1.Mofei, ı7 
credendum, quod Sara iam 90 annorum, cui desistebant muliebria, adhuc 
rapta fuisset a rege Abimelech? Rjespondit Ionas 90 annos illo tempore 1. Mofe2e. 
fuisse ut nobiscum 20. — Nequaquam, dixit, quia Abraam erat propior 
Dauidi quam Adam, cum tempore Dauidis 70 oder? 80 anni vita* hominis 
dicerentur. Ver mundi erat ante diluvium; deinde desiit flos illius. Summa, 
sacra scriptura est liber imperserutabilis. Man wirdt fie nimmer mehr auf- 
grunden. ch hab heutt den exften p3alm gelejen (Dresd. I. 423, 239) bnd im 
anndern vers: Et in lege Domini voluntas eius einen locum funden, den ich Pi.uz 
vorhin nicht getvuft hab. Ideo Spiritus Domini Esajiac 11. tam variis nomi-3el. 11,2 
nibus describitur. 

Khum. 90b, 


1) Aurifaber hat wohl abgekürztes electori in ecclesiae verlesen. 2) Siehe S. 662 
Anm. 23. 3) Khum.: — oder. %) Khum.: vitae. 
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3859. (Dresd. I. 423, 239; Laut. 1538, 73) Fulmen Pragae. Paen- 
ultima Aprilis referebantur nova ex Praga, quod fulmen summis tonitrubus ! 
bis in templi turrim ieisset et tertio ipsum templum esse tactum et incen- 
sum, hoeque factum, dum regi Ferdjinando? filius3 baptisaretur, cuius com- 
patres fuisse dieebant legatum et oratorem pontifieis et uxorem praefecti 
Superioris* Luzatie®; hoc fulmen et tonitru gloriarentur aulici de magna 
infantis gloria. Rjespondit Luthjerus: Magna est praesumptio impiorum, 
qui horrenda Dei signa contemnerent et in diversum interpretari auderent. 
Nam et sacra seriptura et gentilium historiae indicarent fulminis ietum 


$1. 10,7 (Dresd. I. 423, 240) infelieissimum. Ita psalımo 104: A voce tonitrui tui 


formidabunt etc. 
Khum. 91. 


3860. (Dresd. I. 423, 240; Laut. 1538,73) Consolatur Wellerum. Illo 
die® Djoctorem Wjellerum in sua vocatione recipienda” confirmabat, ne ipse 
sese cogitationibus suis maceraret. Ille econtra suam valetudinem prae- 
texebat, perpetuis fluxibus se onerari. Rjespondit Luthjerus: Hoc® facile 
credo, nam cogitationes faciunt fluxus. Nam°® quando anima oceupatur 
cogitationibus, tune impeditur somnus, eibus!° et digestio; nam quando!! 
anima non animat, 30 mu3 e8 bda3 corpus entgelten. Ideo Augustjinus 
optime dixit: Anima plus est, ubi amat, quam ubi animat. Nam omnes 
affectus et passiones excessivae exhauriunt corpus; corpus!? sine anima est 
mortuum, sieut equus sine rectore. Sed animus quietus curat corpus. Ergo 
resistendum (Dresd. I. 423, 241) est cogitationibus, quantum poteris.'? Nam 
et mihi gravissima lucta!* est cum hisce!? cogitationibus pugnare.'® 

Khum. 91b; B. 2, 313. 


FB. 3, 128 (26,44) Schwere Gedanken fränfen den Leib. (A. 3176; St. 224b; 
8.209) DaD.%.W. Elagte uber die Flüffe, tröftet ihn D. M. Luther und jprach: „Ich gläube 
e8 wol, mein lieber Doctor, denn Gedanken machen Flüffe Wenn die Seele mit Gedanken 
umgehet und da3 Herz befümmert ift, jo wird der Schlaf und die Dauung gehindert. Wenn 
m die Seele traurig und EHeinmüthig ift, jo muß e3 der Leib auch entgelten. Darum Hat 
Auguftinu3 wol gejaget: „„Anima plus est ubi amat, quam ubi animat.““ Denn alles 
Anliegen, jchwere Gedanken, Sorgen und Leiden, jo e3 ubermäßig ift, erihöpft und jchwächt dei 
Leib, welcher ohne Seele todt ift wie ein Pferd ohne einen, der e3 regiert. Aber wenn das Herz 
zu Frieden ift, fo forget3 furn Leib, und thut ihm fein Gebühr, und pfleget feiner. Darum 


1) Text: tonitrues; Khum.: tonitruis. 2) Khum.: regis Ferd. ®) Erzherzog 
Johannes, geb. am 10. April 1538, als einjähriges Kind gestorben. *) Khum.: — Supe- 
rioris. 5) Khum.: Zuzaviae, 6) 29. April 1538. 7) Hieronymus Weller ging im 
Mai 1538 als Hausmanns Nachfolger nach Dessau. ®) B. bis hierher: Doctor Hiero- 
nymum Wellerum conquerentem de fluxibus consolabatur et confortabat. NB.: 
— Nam. 10) B.: — eibus. 11) B.: Quando enim. 12) Text: — corpus; wir 
ergänzen es aus den Parallelen, 13) B.: quantum fieri potest. 1%) Khum. hat hier 
eine Lücke im Text: mihi ... ecta est; eine spätere Hand hat daraus gemacht: mihi 
sors coniecta est. 15) B.: — hisce. 1%) B.: + Cum illo hoste depugno. 
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fon man Ichweren Gedanken widerstehen, jo viel möglich ift. Dem mein größler Streit ift das, 
wenn ich mit Gedanken mit dem Feinde Fämpfe.“ 


3861. (Dresd. I. 423, 241; Laut. 1538,74) Rhinoceros.! Ultimo 
Apırilis feeit Luthjerus mentionem rhinocerotis 2, quod animal corpus haberet 
armatum et pugnaret cum elephante et illius ventrem cornu dissecaret: 
Mirabilis rerum creatura, ubi Deus contraria contrariis miscet, rhinoceronta 
cum elephante, aquam cum igni, spiritum cum carne, Ego cum papa. Sunt 
contraria elementa, et tamen conservantur, quamvis alter alterum devoret. 
Nam si aqua et ignis concurrunt, tune aut ignis extinguitur aut aqua 
exhauritur. Extremo autem die magna erit destructio 3, ubi omnia elementa 
liquescent in cinerem et redigitur totus mundus in originale (Dresd. I. 423, 
242) chaos. Et tune novum coelum, nova terra, nosque immutabimur. 
Sathan ita manebit, quia nihil habet elementale. Paulus maximas habuit 
revelationes; haec prodidit. 

Khum. 92. 


3862. (Dresd. I. 423, 242; Laut. 1538,74) Assiduitate omnia viles- 
eunt. Interrogatus*, an gentium ecclesia an Iudeorum maiorem habuisset 
autoritatem secundum respectum°, rjespondit® gentium ecclesiam nihil esse 
erga” Iudeorum: Quid enim in toto novo testamento excepto Christo est 
simile tantum prioribus tribus capitibus Genesjis® de creatione? Magna pro- 
fecto ereationis maiestas!? Sieut canimus 1%: Conditor alme siderum, aeterna 
lux ceredentinum ete. Videte!! liberationem ex Aegypto, mare rubrum, 
nubem, columnam, manna.!? Sed illa 1? omnia coram Iudeis !* (Dresd. I. 423, 
243) vilescebant. Videte!3, quaeso, baptismi autoritatem, quae in princip|io 
excellentissima !6 fuit; find ivir der tauff nicht al3o geiwonett, ut qui illius 
actum celeberrimum 17 negligamus!® et minimo aliquo spectaculo, einent 
tommen!? ftechen, nadjlauffen? Considerate, an aliquis 2° Psalterii lectio- 
nem ita admiretur ut Terencii aut Ciceronis stylum??! Summa, assiduitate 
omnia vileseunt. Ita?? quidam papista?® initio enangelii elamavit?*: Ey, 


1) Seidemann verweist auf Seneca, Quaest. nat. 3, 29. 2) Khunm.: rhinocerontis. 
®) Khum.: distinctio. Aurifabers Text zu dem Folgenden siehe 8.615 Z.4ff. #) B.: 
D,oetor Martinus Lutherus interrogatus. 5) B.: — an gentium ... respectum. 
®) B.: respondebat. 7) B.: — nihil esse erga; + non aequalem esse. SED 
YEVEOEWS. ®») B.: profecto maiestas est (Text: et) creationis. 2097.27 1de0 
cecinit, 11) B.: Considerate. 12) Khum.: man etc. 19) B.! ea. 14) B.: 
apud Iudaeos; Khum., B.: + assiduitate. 15) B.: Vide. 186) B.: excellens. 
11) B.: — qui ... celeberrimum. 18) B. fährt fort: nd darfür einem tank oder ftechen 
nadjlauffen? 1») Text: tonnen; Seidemann hält Tonnenstechen für richtig und deutet es: 
ein Fak Bier anftechen (anstecken), aber das ist doch kein spectaculum. Wir setzen die Les- 
art von Khum. in den Text: tommen = dummen, albernen. *?°) B.: quisquam. ?') B.: 
— stylum. 22) B.: — Summa ... Ita. 23) B.: papistae. 21) B.: clamabant; 
B. fährt fort: nos praedicare decem praecepta, cum id esset inauditum. Aermit 
schließt B.; vgl. auch Aurifabers Text. Über die zehn Gebote predigte Luther 1516 und 17. 


1. Petri 5, 2 
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tvie verivandelt fich die welt! Man twil nun die zehen gepot predigen; 
iwer hat3 formald je gehortt? — Rijespondit Djoctor Ionas: Nostri rustiei 
accusant pastores, quod nimis rigide doceant decalogum, den fie lernen 
ire Kinder vnd gefind bojes und unrecht thun contra omnia praecepta. — 
S. Paulus! aber ift ein man! Der treibt alle3 in memoriam Christi. O, utinam 
ille esset (Dresd. I. 423, 244) vere notus omnibus hominibus! Sed papa in 
integro suo decretali ne unum locum de Iesu Christo traetat ad consolatio- 
nem afflictae conscientiae. Item Romana ecclesia nec? unum habuit papam, 
qui unum scripturae librum exposuisset, excepto Gregorio, qui seripsit 
Moralia super Iob. Ah, Hergott, seriptura sacra requirit diligentem seru- 
tatorem, papistae autem nihil curant, immo contemnunt. 


Khum. 92b; B. 1, 18. 


FB. 2,330 (20,6) Bergleichung ber Kirche untern Heiden und Juden. (A.240; 
St. 259%; S. 240) Doctor M.L., da er gefragt ward: „„Ob die Kirch untern Heiden gleich 
wäre der Juden Kixche?““ Äprach er: „DO nein, in feinem Wege, denn was ift im neuen Teftament 
(ausgenommen Chriftuß) gleich nur allein den bdreien Gapiteln im erjten Buch Mofi von der 
Schöpfung? Wahrlich, e8 ift ein große Majeftät der Schöpfung, twie auch die Kirche finget: 
Conditor alme syderum, aeterna lux eredentium etc. Du allmächtiger Schöpfer des Geftirnz, 
ein ewige Licht der Gläubigen zc. 

Man jehe nur an die Erlöfung aus Aegypten, das rothe Meer, die Wolfe, die feurige 
Säule, jo den Kindern Firael für: und nadhging, da3 Himmelbrot zc., aber dies Alles wurden 
die Juden müde und uberdrüßig, achtetens gering, weil fie e3 täglich fahen und Hatten. Lieber, 
fehet jtt bei una die Taufe an, welche in der Erfte ein groß, trefflich, herrlich Ding und Schaf 
war, de fich jdermann verwundert; aber jbt find wir ihr aljo gewohnet, daß wir ihr nicht achten 
und laufen mehr einem Rennen und Stechen oder anderm Narrentwerk nad. Bebenkt, ob jmand 
mehr Luft und Liebe Hat, im Pfalter zu Lefen, und fich de& verwundert und jo groß achtet ala 
ZTerentium oder Giceronem? Etliche Papiften fchrien in der Erfte heftig, Hagten und worden 
ungeduldig und zornig drüber, daß wir die zehen Gebot predigten, weil e3 unerhort und zuvor 
nicht mehr im Papftthum gefchehen war.“ 


3863. (Dresd. I. 423, 244; Laut. 1538,75) Locus 1. Petjri 5.3 Deinde 
rogavit* Ionam discessurum in Zerbist °, ut ei locum $ Petjri 5. lucidum redderet: 
Presbyteri? sponte debent vigilare, nicht gezwungen®, Sonndern von herzen 
gerne, nicht al3 mujten fie e3 thun etc. Quis hoc facit? Deinde ne sit turpi- 
luerus®, animabus et conscientiis (Dresd. I. 423, 245) tantum quaerat!® prodesse. 
Hie ingentit! fulmine prosternit totum papatum turpiluerum 12, gloriam et 
avaritiam spirantem?, item omnes arrogantes et ventris animalia. Illa!* 


!) Das sind wohl wieder Luthers Worte. 2) Khum.: ne. ®) Aurifabers Text 
siehe unter Nr. 3829. *) Khum.: + Djoctorem Iustum. Luther richtete diese Frage 
wohl nicht absichtslos gerade an Jonas. Denselben Spruch behandelt er am 10. September, 
siehe Nr. 4001. 5) Zur Sache siehe Enders 11,361, Anm. 1. °%) Khum.: + 1. 
”) B. beginnt: D\octor Mjartinus Lutherus interrogavit Justum Ionam de loco 1, Petri 5, 
Enioxonoüyres un üvayxaorös, AAN Exovoiws etc. Presbyteri. ®) B.: non coacte. 
°) B.: turpiloquus, 10) B.: studeat. 1) B,: valido. 12) B.: turpe lucrum. 
12) B.: captantem. 14) .B.: Ista, 
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verba Petri non tantum sunt dıdaxzıxa, sed prophetica. Petrus in spiritu bene 
vidit successorum suorum impietatem, qui omnia coacte et lueri causa facturi 
essent. Summa, quicunque presbyter hoc habet testimonium in sua con- 
scientia cum hoc loco Petrit, der mag wol frolich? fein et cum gaudio 


expectare archipastorem Christum et certo gloriari et? dieere: Hic sto et! Pettis.4 


praedico vocatus extrudente * divina vocatione; econtra auditores ita credant: 
Hic sedeo et audio Deum loquentem, non hominem. Also ftundte die (Dresd. 
I. 423, 246) firche rechtfchaffen. Summa, S.5 Petrus strenue exhortatus® est. 


63 ift im au ewnft geweit, sicut primam”? epistolam® concludit: Deus, 1. Petri 5, 10 


qui vocavit vos’, ipse perficiet, confirmabit consolidabitque in vobis!?, 
Amen. 
Khum. 93b, B, 3, 289. 


3864. (Dresd. I. 423, 246 ; Laut. 1538,76) Odium papistarum. 2.Maii 
dixit de odio irreconciliabili papistarum contra euangelium, quod a condito 
mundo flagrasset inextinguibile.e Nam Babilonii in psjalmo 138. non cessant, 


sed elamant: Exinanite.!! Iudaei non cessabant contra Christum et apostolos, #i. 137,7 


nisi eradicati essent. Ita hodie papistae contra Lutheranos eradicandos multa 
disputant potius quam contra Turcam. Ergo oremus et vigilemus. 


Khum. 94. 
3865. (Dresd. I. 423, 247; Laut. 1538,76) Arrogantia immortali- 


tatem quaerit. 6. Maii dixit de humana arrogantia, cum omnes homines 
senliunt se mortales et caducos, attamen quilibet immortalitatem sitiret hie 
in terris: Olin reges structura pyramidum quaerebant fieri immortales, sieut 
nunc magnis basilicis et aedificiis. Milites suam vietoriam!? venantur, et 
scribentes suis voluminibus edendis quaerebant aeternum nomen, sicut iam 
etiam illo saeculo fieri videmus, et interim gloria et aeternitas Dei non 
respieitur. Ach, wir find elennd leutte! 
Khum. 94b. 


3866. (Dresd. I. 423, 247; Laut. 1538,76) De sumptione sacra- 
menti quaestio.!3 8. Maii!* advena quidam nobilis 15 consilium1® petiit a 
Luthjero!7, quomodo!® se gerere deberet in sumptione sacramenti, an etiam 
sub utraque (Dresd. I. 423, 248) specie hie posset!? sumere et deinde, cum 


ı) B.: — cum ... Petri; 4 conveniens huic loco. ®) B.: fvo. 2) B.: ac. 
4) Text: extendente; B.: extrudente me; Reb.: extruente me. 5) B.: Summarum. 
6) B.: hortatus. 7) Text: 1: 8) Khum.: prima epistola. ®) Text, Khum.: nos. 
10) Text, Khum.:nobis. !!) Khum.:-+ ete. 2) K’hum.: Milites vietoriis suam laudem. 
13) Khum. 364b, Olm., Wern.: — quaestio. 14) Khum. 364b, Clm., Wern.: — 8. Maii. 
15) Khum. 94b: confitens. 16) Khum. 94V: quaestionem; Text bis hierher schlecht: 
8. Maii quidam consulens quaestionem. ı1) Khum. 364b, Clm., Wern.: — a Luthero. 
18) Khum. 364b: quo; Clm., Wern. richtig. 19) Khum. 364b, Olm., Wern.: an etiam 
posset utranque speciem. 


1. Ioh. 2,27; 
Röm. 14,7 
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eius iter et negotiatio! alio? esset, una? specie communicare* posset? 
Rjespondit Luthjerus®: Da3® fol? ein jeder® in feinem getwijsen jelber? 
vadfragen, quid faciendum sit. Zraut er3 nicht zuerhalten!‘, fo wer c3 
bei3er, er Yiegt! vor Hin unter iwegen. Quilibet igitur suam conscientiam et 
unctionem consulat, nam nemo!? sibi vivit et nemo sibi!? moritur. Sed 
contra vim non est consilium. 

Khum. 94b und 364b; Clm. 939,78; Wern. 157b; B. 3, 28. 


3867. (Dresd. I. 423, 248; Laut. 1538,77) Asinae Christi crura 
quinque. 9. Maii Friderjieus Mecum !* multa!® dicebat de Italorum super- 
bissimo fastu contra Germanos, recitans exemplum, quomodo quidam sacri- 
ficulus Romae in confessione aurieulari Germauos aliquos persuasisset mellifluis 
verbis16: Semper novi Germanicam nationem devotissjimam ac!” religionis 
(Dresd. I. 423, 249) studiosissimam, Italos autern esse derisores1?; se habere 
summum thesaurum, oceultum vero1?, heiltHumb; wen ex3 heimlich bey fich 
behalten wolte und etwas daruor geben, jo wolt er3 im heimlich Tajden in 
magnam salutem Germaniae, sed hac conditione, ne cui homini in Italia 
revelaret, quia utriusque vita periculo exponeretur. Quod cum ille iureiu- 
rando promisisset?°, tradidit ei erus de asina Christi serieis involutum: Das 
ift das Heilthumb, da der?! Her Chriftus Yeibhafftig auff?? gefeßen vnd mit 
feynem beyn?3 diefes ejeld beyn?* beruret. Ille Jaetus arcanum 23 thesaurum 2% 
extulit in Germaniam. Cum attigisset limites Germaniae?”, paulatim ?® 
incipit 2° gloriari erga suos comites 3° et (Dresd. I. 423, 250) tandem revelavit 
ostendens hunc thesaurum; aderat alius, deinde tertius, quartus, qui simile 
gloriaretur donum ea conditione illis oblatum, ut tacerent. Cum quintus 


!) Wern.: legatio. 2) Khum. 364b: alias. ®) Khum. 364b, Clm., Wern.: ut 
iterum una. *) Khum. 3864b, Clm., Wern.: communicari. 5) Khum. 364b, Clm., 
Wern.: — Lutherus; B. bis hierher: Quaestio proponebatur Luthero, an quis possit 
tuto uti utraque specie et postea in itinere propter peregrinationem una? Respondit. 
®) B.: Da. ?) Sämtliche Parallelen: + fid). ®) Wern.: — ein jeder; + idlicher. 
®) K'hum. 364b, Clm., Wern.: jelb2; B.: felbes. 10) B. fährt fort: melius esset prius 
intermisisse. 1) Khum. an beiden Stellen, Clm., Wern.: + e. 12) Khum. 364b, 
Clm., Wern.: nemo enim. 1°) Khum. 364%, Clm., Wern., B.: — et nemo sibi; + neque 
(B.: + aut). 14) Text: — Mecum. Vgl. Nr. 3846. 15) Text: + mecum. 
16) B. beginnt: Fridericus Mecum dicens de Italorum superbia recitavit historiam, quod 
quidam sacrificulus Romae in confessione auriculari Germanos aliquot blandis verbis 
decepisset. ın B.: — ac. ') B. fährt fort: Ideo se summum thesaurum, quem 
haberet occultum, von heiligthumb illi traditurum, si clam habere vellet et aliquid dare; 
fore inde magnam salutem Germaniae, sed ne cui in Italia revelaret propter periculum 
vitae utriusque, Hoc cum promisisset iuramento, tradidit usw. 12) Khum.: verbo. 
20%) Khum.: pervovisset. 21) B.: vnfer. 22) B.: darauff. 2) Khum., B.: mit 
jeynen beynen. 24) B.: beine. 25) B.: occultum. 26) B.: -+ secum. MB NeLUS. 
22) B.: — paulatim. 29) B.: coepit. ») B. fährt fort: et ostendere. Aderant 


tres, qui idem facerent; accessit quartus eadem conditione, ut tacerent. Quintus hoc 
audiens et habens crus dixit usw, 
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andiret etiam erus habens, incepit blasphemare: Hat den der efel 5 fus 
gehabt? Rjespondit! Luthjerus: Haec fuit gloriatio Italica? Germanos bar- 
baros ita illudere.? Sed* Dei gratia Germania® sentit et videt® mali- 
tiam, et? man fan den Italis nicht ba thun, den generosis spiritibus, den 
das man fie veraht vnd fur vappas® halte, sicut nobis fecerunt®, und 
thun?®, ie jhener jehulmeifter that contra importunum monachum in con- 
tione!! omnia studia literarum reicientem, gab er allen Inaben ein Ratein!? 
(Dresd. I. 423, 251) illa conversione: Monachus ein Zeuffel, Diabolus 
ein mund). 


Khum. 95; B. 3, 250. 


FB. 3, 213 (27,78) Bom Heilthum von der Ejelin, auf welder CHriftug am 
Palmentage geritten. (A. 346; St. 362; 8. 331) Er Friederic Mecum, Pfarcherr zu 
Gotha, war zu Wittenberg bei D. Martino, jagte viel von der Walen Hoffart, und erzählete 
eine Hiftorien, daß ein Meßpfaff zu Nom in der Beicht etliche Deutfchen mit guten fühen 
Worten fein betrogen und recht aufn Ejel gejabt hatte. \ 

„ns weiß,““ jprach er, „„daß die Deutjchen fromme, andächtige Leute find, fo die 
Religion Lieb haben, die Walen aber wären Spötter, die e3 verlachten. Darum wollte er ihm 
geben ein großen trefflichen Schaß von Heilthum, den er bei fich verborgen hätte, da er3 wollte 
heimlich Halten und ettvaS dafür geben. Denn davon würde ganz Deutjchland groß Glüd und 
Heil befommen; er müßte e3 aber Niemand offenbaren, benri fie möchten beide drüber in Gefahr 
Zeibes und Lebens kommen.“ “ 

Da e3 nu der Deutjche mit einem Eide verhieß, er wollte e8 Niemand fagen noch zeigen, 
bi3 er in Deutjchland käme, gab ihm der Pfaff ein Bein von der Efelin, auf der Chriftus amı 
Palmentage zu Jerufalem eingeritten war, fein in ein jeiden Tüchlin gewidelt, und fprad): 
v»Da3 ift da3 Heilthum, darauf der Herr EChrijtug leibhaftig gefejfen hat, und mit feinen 
Beinen diejes Ejeld Beine berühret.*" Da ward er frohe, und trug folchen heimlichen Schak 
mit fich in Deutjchland. Da er nu an die Grenze fam, rühmete er fich gegen feinen Gejellen 
de3 Heilthums und meijete e& ihnen. Die andern drei hatten auch ein jglicher ein Bein, und 
eben das zugefagt, iwie der erfte. Sie wollten jehweigen. Der fünfte, der auch eiu Bein hatte, 
da er3 hörete, jpradh er: „„Hat denn der Efel fünf Füße gehabt?"" Da jagte D. Martinus: 
„Das war der Walen Ruhm, daß fie der Deutjchen alfo jpotteten, ala grober, unverjtändiger 
Leute. Aber nu merkt man ihre Schalkheit von Gottes Gnad. Und man fann den Walen, 
den hoffärtigen Geiftern, nicht werjcher thun, denn dag man fie veradhie und fur Kühe halte, 
wie fie ung gethan haben. Und wie jener Schulmeifter einem unverjchämeten Mönche that, der 
in Predigten alle gute Künfte verwarf und verachtete, gab den Knaben in der Schul ein fol) 
Zatein auf: „„Monachus, ein Teufel, Diabolus, ein Mönd.*" 


3868. (Dresd. I. 423, 251; Laut. 1538,77) De Bulingero. 10. Mai 
legit librum Bulingeri, qui cum saeviret!? contra anabaptistas, vocalis verbi 
contemptores, et!* deinde contra illos!5, qui nimium tribuerent verbo!° et 
peccarent contra Deum et eius 1? divinam potentiam, sicut Iudaei 1. Samuelis 6. 


1) B.: + D,octor Martinus. 2) Khum.: Italiae. 8) B.: irridere. *)=B.: 
— Sed. 5) B.: — Germania. 6) B.: — et videt; + illam. ?) Khum., B.: vnd. 
8) B.: vaccas; vgl. Aurifabers Text. 9%) B.: wie fie vn3 gethan haben. 10) B.: — thun. 
11) B.: contionibus. 12) B.: ein lachens. 13) B. beginnt: De Bullingero fiebat 
mentio, qui. 14) B.: saeviret. 15) B.: eos. 16) B,: + Dei. 17) B.: ipsius, 


1. Saut.4, 3.8? 
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arcam Domini Deum appellarent!, et? ipse Bulingerus quasi medium 
servare studens veram rationem doceret, quis verus? usus esset verbi et 
sacramentorum, rjespondit* Luthjerus: Er ift ir?, weiß jelber nit, quid 
sentiat.° Optime video illorum fallacias, quod’’, cum nolint errasse videri, 
et nos et illi® in duobus extremis stetimus. Ipsi plane reiecerunt vocale 
verbum et (Dresd. I. 423, 252) sacramentorum efficaciam, nos vero valde? 
urgebamus illud. Ipsi nune quaerunt medium, commendantes verbum et 
sacramenta, ut et nos relicta nostra extremitate illos ° conveniamus.!! Prius 
docebant verbum vocale et sacramenta esse signa et tesseras charitatis. 
Also Hat fi) Zringlius vnd Decolampadius zu teitt verftiegen; quibus cum 
Brentius resisteret, mitigabant suas opiniones, se non reiecisse verbum vocale 
et alia media, sed tantum aliquos 1? erassos abusus damnasse, et separabant 
verbum a Spiritu, hominem praedicantem a Deo operante, ministrum bapti- 
santem a Deo mundante!3, et sentiunt Spiritum1* dari et operare!3 sine 
verbo; verbum (Dresd. I. 423, 253) tantum esse externam testam, quae Spi- 
ritum prius in corde existentem inveniat; si illud verbum non inveniat Spi- 
ritum 16, sed hominem impium, tune non est verbum Dei. Et!” ita mentiuntur 
et13 definiunt verbum non secundum dicentem Deum, sed secundum!? reci- 
pientem hominem, et tamen?® hoc volunt esse?! verbum Dei??, quod sit 
verbum?? fructificans, afferens pacem et vitam, sed quia in impiis non 
operatur?*, non sit verbum Dei. Ita ipsi?2° externum verbum tanquam 
obiectum, tanquam?® imaginem aliquam declarantem docent et tantum usum 
ejus materialem definiunt. Non volunt illud esse instrumentum et efficientem 
causam Spiritus Sancti et?” vehiculum Spiritus Sancti et initium iustifica- 
tionis. (Dresd. I. 423, 254) In illo errore sunt submersi et?® se ipsos non 
intelligunt. Ah, lieber Hergot, folt ich doch einer zu tod zornen wider den 
ZTeuffel, qui verbo tam ?° adversatur in papistis et schwermeris3® furibundis! 31 
Er ficht wol, da3°? vocale verbum et ministerium ecclesiae externum ime 
ihaden thut; ideo varios errores iam®® contra illud spargit.°* ch hoff aber, 
Gott mwerdt Furklich dreyn fhlaen. 


1) B.: appellassent. 2) B.: Ita. 3) B.: — verus. *%) B.: + Martinus. 
5) Khum., B.: itr. ®) B. fährt fort: Fallacias illorum bene video. Nolunt errasse usw. 
”) Khum.: qui. ®) Khum.: illis. ®) B.: sinceriter. 109) B.: cum illis. 
11) Khum.: communicamus. 12) B.: aliquot. 18) B.: mandante. BR: 
-+ Sanctum. 16) B.: operari. 16) B.: Spiritus; Reb. wie im Text. ın B.: — Et. 
18) B.: ac. 10) B.: — secundum. 20) Khum., B.: tantum. al) B.: — esse, 
22) B.: -- hoc esse, 23) B.: — verbum. 24) Khum.: operetur. 25) B.: + iam, 
») B:: et. 27) B.: — Spiritus Sanctiet. ?°) B: — et. 22) B.: qui adeo verbo 
Dei. s0) Khum.: schwermeriis. 1) Text: furibundus; verbessot nach Khum.; 
B.: in papistis et fanatieis spiritibus; B. fährt fort: experitur enim se ministerio 
ecclesiae expugnari, ideo usw. °*) Khum.: wasdad. °°) Khum.: nunc ; B.: — ia, 
%) B.: efüngit. 
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Christianus autem certo dicere! debet: Verbum Dei est ipsum 2 
verbum, si? piis et impiis praediceturt, sicut et ecclesia est inter pecca- 
tores, et illud verbum sive fructificet sive non, est potentia Dei ad salutem ° rum. ı, 16 
credenti, impios iudicabit, Ioanınis 12.%; alioqui impii haberent optimam 7 308. 12, «4 ff. 
(Dresd. I. 423, 255) excusationem® coram Deo se non esse damnandos, quia 
nullum verbum haberent?, propterea quia non! recepissent. Et dieimus, 
quod hominis praedicatoris!! verbum !?, absolutio, sacramentum non est opus 
hominis, sed vox Dei, mundatio 13 et operatio Dei!4; nos vero tantum sumus 
instrumentum et cooperarii Dei, per quos Deus agit et operatur. Nolumus 
illis concedere illam distinetionem metaphysicam: Homo praedicat, Spiritus 
operatur, minister baptisat!°, absolvit, Deus autem mundat et remittit ete. 
Nequaquam!!® Sed coneludimus: Deus praedicat, baptisat, absolvit.!” Non 
vos estis, qui loquimini etc.!%; qui vos audit, me audit; quodeunque solve- ah 1,20; 
ritis super terram.1? Ita ego certus sum conscendens in? suggestum prae- 
dieaturus et leeturus?!, quod non est meum (Dresd. I. 423, 256) verbum, 
sed lingua mea sit calamus seribae velociter seribentis. Deus enim loquitur pi. 4s, 2 
in sanctis prophetis et viris Dei. Ibi homo et Deus non est?? metaphysice 
separandus?®, sed simplieiter dieam ?*: Hic homo, propheta, apostolus, prae- 
dicator verus?° loquens est vox Dei. Ibi?° auditores concludere debent: 
Jam non audio Petrum, Paulunı ete.?? vel?® aliquem 2°? hominem, sed Deum 
loquentem, baptisantem, absolventem. Optime Deus, quam consolationem 
potest a praedicatore recipere?° infirma conscientia, nisi credat haec ipsa 
verba®! consolationem esse Dei, verbum Dei®?, sententiam Dei??? Ergo sim- 
pliciter coneludimus: Deus operatur per verbum aut nihil3*; quod est vehi- 
culum et instrumentum in corde Nam?°> ipsa verba asinae (Dresd. I. 423, 4. mofe 23, 28. 
257) Bileam 36 sunt verba non asinae, sed Dei. Et illud verbum labiis oris 
prolatum : Confide, fili, remittuntur tibi peccata tua, haec ipsa vox penetrat mattt.9, 2 
in cor hominis et consolatur. Quod autem illud?’ verbum diverse fruc- 
tificat?® et operatur, hoc est Dei iudicium. Spiritus, ubi vult, spirat. Non 3og. 3, 
est nostrum perserutari; fan ic) doch nicht jagen, warumb ich jeht frolich bin 


1) B.: asserere. 2) B.: idem. s) B.:— si. +) B.: praedicatum. s) B.: 
+ omni. 6) B.: 17. 7) Khum.: aptatissimam. 8) B.: + ch habe e3 nicht 
gegleubet. ®) B.: habuerint. 10) B.: — propterea quia non; + quod. ı) B.: 


— hominis praedicatoris; + contionatoris. 2) Khum.: Domini. 189) Khum.: 
mandatum. 16) B.: — mundatio ... Dei; + et ipsius operatio. 15) B.: -H et. 
ıe) B.: Absit! ın) B.:—+ etc. 18) B.: — etc. 10), Khum., B.: + etc. 2)EB.: 
— in. 21) B, führt fort: non esse meum verbum, sed ut Dauid inquit: Lingua mea 
calamus usw. 22) B.: sunt. 23) B.: separandi. 24) B.: dicendum est. 
25) B, vielleicht richtig: vera; Khum. wie im Text. 26) B.: ubi. 27) B.: — etc. 
28) B.: aut. 20) B.: + alium. »0) B.: accipere. sı) B.: -+ et. 22TB.: 
— verbum Dei. 83) B.: — Dei. s) B.: — aut nihil. 35) B.: — Nam. 


36) B.: Balaam. »7) B.: hoc. s) Khum.: fructificet 


Röm.7, 23 


2. San... 
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nd! baldt nicht frolich fein Tan, warumb? ein mal bejgern® luft zum 
wortt hab den zum anndern mal‘, cum tamen semper illud® verbum habeo.® 
Ego non semper condelector verbo. Si ego? semper affectus essem erga 
verbum Dei sicut aliquando®, essem felieissimus. Aber e8 hat dem lieben 
Sanct Paul gefeilt, qui deplorat aliam legem in membris suis militantem ®; 
3olt (Dresd. I. 423, 258) darumb das mwortt faljch fein, o63 gleich nicht! 
antreffe? Summa, illa determinatio verbi a condito mundo in summis peri- 
eulis fuit, vnd hat viel geftanden, quod homines certi essent, prophetam, 
apostolum loquentem esse vocem Dei. Sed ipsi schwermeri !! adhuc sunt 
papistae; non intelligunt virtutem verbi Dei. Ego!? miror, quod'!? ipsi 
praedicent, legant et seribant. Ah, lieber Hergott, erhalt !* uns bey deinem 
wortt! Laj315 ons diefen!® fchag nicht genummen werden !”, jonder!® mit 
danck annhemen vnd behalten. Ipsi!? papistae et schwermeri?® nolunt errasse 
videri, gehn mit fliefweret vmb, sicut ille fecit?!, qui male torquet locum 
1. Sam.?? 6., quod arcam Domini ipsum Deum appellarent.?® 


Khum, 96; B. 1, 39. 


FB. 1,29 (1,28) Der Shwärmer Jrrthum von Gottes Wort. (A.9b; St. 15b; 
8.14) &3 ward uber Doctor Martin Luthers Tifche des Bullinger? gedacht, der jehr heftig 
wäre wider die MWiedertäufer, als Berächter des Worts Gottes, und font wider die jenigen, fo 
dem Wort allzu viel zueigenten und gäben, denn fie fündigten wider Gott und feine göttliche 
Allmacht, glei) wie die Jüden thäten, jo die Arche des Herrn Gott nenneten; er aber, als der 
das Mittel Halten wollte, Lehrete, welches der rechte Brauch de MWort3 und der Sacra= 
ment iväre. 

Darauf antwortete Doctor Martinus und fprah: „Er ift irre und weiß jelber nicht, 
wa3 er hält und meinet. ch jehe ihre Fallacias und Täufcherei wol, fie wollen nicht gejehen 
fein, daß fie geirret haben. Beide Theil, wir und fie, ftehen auf zweien äußerften Dingen, da 
fein Mittel zwijchen ift, noch fein fan. Sie veriwerfen dba3 mündliche Wort und die Kraft 
und Wirkung der Sacrament ganz und gar; wir aber bringen hart darauf. Nu juchen fie den 
Mittelweg und loben die Wort und Cacrament, auf daß auch wir unfere Äußerfte und rechte 
Meinung, darauf wir fefte ftehen jollen, fallen Yafjen und mit ihnen eins fein. Zuvor lehreten 
fie, daß da8 mündlich Wort und die Sacrament wären nur Zeichen und Lofung der Liebe. 
Alfo hat jih Ziwinglius und Decolampadius zu weit verftiegen. Da nu Brentius ihnen Wider: 
ftand that, ließen fie etivag nad), wichen zum Theil und Linderten ihre Meinung und BVerftand, 
als hätten fie daS mündliche Wort und andere Mittel nicht verivorfen, fondern nur allein etliche 
grobe Mißbräuche verdammet. Scheideten alfo von einander dad Wort und Geift, jonderten 
den Menjcen, der dag Wort predigte und Iehrete, von Gott, der da wirkete; item den Diener, 
der da täufet, von Gott, der e3 geheißen und befohlen hat; und meineten, der heilige Geijt 
werde gegeben und wirke ohne dag Wort, welches Wort nur wie ein äußerliche Lofung, Zeichen 


1) B.: — bin vd. 2) B.: + id. ®) Khum., B.: beßer. #) B.: denn ein 
andermal. 5) B.: idem. 6) B.: habeam. ") B.: — ego. 8) B.: interdum. 
9) B.: + contra legem Dei etc. 10) B.: alkeit. 11) Khum.: schwermerii; B.: At 
schwermeni. 12) B.:—Ego. '°) B.: cur ipsi doceant, legant et scribant. +) B.: 
behalt. 15) B.: ba8. 16) B.: diefer. 17) B.: wirdt. 18) B.: + ihn. INmBD® 
— Ipsi. 20) Khum., B.: schwermerii. 21) Khum., B.: facit. ”)B.: Reg.: 
Khum.: 2.Reg. 2°) B.: appellarunt; Khum.: appellet. 
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und Gemerk fei, das den Geift, jo zuvor und allbereit im Herzen ift, finde. Mein nu das 
Wort den Geift nicht findet, fondern einen gottlofen Menfchen, jo jei e8 nicht Gottes Wort. 
Definirn und achten aljo das Wort nicht nach Gott, der e8 redet, jondern nach dem Menfchen, 
der e3 annimmet und empfähet; wollen nur, daß jolches Gottes Wort fei, da3 da reinige 
und bringe Friede und Leben, weil e8 aber in Gottlojen nicht mwixket, fo fei e8 nicht 
Gottes Wort. 

Alfo Lehren fie ikt, dag das äußerliche Wort jet gleich al3 ein Obiectum und Bild, fo 
ettvas erkläret, anzeiget und deutet; definixen und meflen nur feinen Brauch nad der Materien, 
wie e3 nur ein pur Menjch fur fich jelber vedet. Wollen nicht, daß das Wort Gottes ein 
Ssuftrument und Werkzeug fei, dadurch der Heilige Geift twirfet umd fein Merk auzrichtet und 
einen Anfang machet zu der Rechtfertigung oder Suftification. In diefem Srrthum find fie 
erjoffen, daß fie fich jelbs nicht verftehen. 

Ad, Lieber Herr Gott, follt fich doc) einer zu Tode drüber erzürnen wider den Zeufel, 
der dem Wort Gottes in’ den Papiften und Schwärmern alfo feind ift. €3 Jiehet und fühlet 
der Zeufel wol, daß das mündlic; Wort und dag äußerliche Predigtamt in der Kirchen ihm 
Schaden tHut, darum fo fprenget und richtet er ist jo mancherlei Jrrthum wider dag felbige 
an. Ich hoffe aber, Gott twerde in Kürzen drein fehen und den Teufel mit jeinen Rottengeiftern 
zu Boden fchlagen. 

Ein Chrift aber foll e3 gewiß dafür halten und jagen: Gottes Wort ijt das jelbige Wort 
und eben jo wol Gottes Wort, das den böfen Buben, Heuchlern und Gottlojen, al3 das den 
rechten frommen Chriften und Gottfeligen geprediget und fürgetragen wird. Gleich wie auch 
die rechte hriftliche Kirche unter den Siündern ift, da Böfe und Gute untereinander gemenget 
find. Und eben dad Wort, e3 bringe nu Frucht oder nicht, jo ift e8 Gottes Kraft, die da jelig 
machet alle, die daran gläuben; wiederum, wird c3 auch die Gottlofen richten und verdammen, 
Joannis am fünften Capitel. Sonft hätten fie eine gute Entfhüldigung fur Gott, daß man 
fie nicht Fönnte, noch jollte verdammen, dem fie Hätten fein Wort Gottes gehabt, das fie hätten 
fönnen annehmen. Wir aber jagen, Ihren und bekennen, daß der Prediger Wort, Abfolution 
und die Sacrament nicht der Menjchen, jondern Gottes Werk, Stimme, Reinigung, Entbindung 
und Wirkung ift. Wir find nur allein die Werkzeuge, Mitarbeiter oder Gehülfen Gottes, durch 
welche Gott twirfet und jein Werk ausrichtet. 

Wir wollen ihnen nicht einräumen noch nachgeben diefe metaphyfifche und philofophifche 
Diftinetion und Unterfcheid, jo aus der Vernunft gejponnen ift: dev Menjch prediget, dräuet, 
ftrafet, fchredet und tröftet, der heilige Geift aber wirfet; item, der Diener täufet, abfolviret 
und reichet da3 Abendmahl des Herrn Ehrifti, Gott aber reiniget da® Herz und vergibet die 
Sünde. O nein, mit nidhten nicht; jondern wir jchlieffen aljo: Gott prediget, dräuet, ftraft, 
Ichredet, tröftet, täufet, reichet da3 Sacrament des Altar und abfolviret felber; iwie denn der 


Herr EChriftus faget: „„Wer euch höret, der Höret mich“" zc. „„Wa3 ihr auf Erden werdet Lu. 10, 10 
löjen, dad fol im Himmel auch Los fein“” 2c. tem: „„Ihr feid es nicht, die da reden, jondern Matth. 18,13 
der Geift meines Vaters ift e3, der durch euch redet,"* Matthäi am zehenten. Alfo bin ich Matth. 10,20 
gewiß, wenn ich auf den Predigtjtuhl gehe oder auf die Cathedra trete und will predigen oder 

lefen, daß e3 nicht mein Wort ift, jondern meine Zunge ift ein Griffel eines guten Schreibers, 

toie der 45. Palm jaget; denn Gott xedet in den heiligen Propheten und Gottes Männern, Pi. 45, 2 
wie e3 Sanct Petrus in jeiner Epiftel auch) jaget: „„Die Heiligen Gottes Haben geredet, getrieben 2. Betri1,2ı 
durch den Heiligen Geift."" Da fol Gott und Menjch nicht von einander gejondert, nocd) 

gejcheiden werden nad) dem PVerftande und Urtheil menjchlicher Vernunft; fondern man foll 

ftra8 jagen: Diefer Menfh, Prophet, Apoftel oder rechtichaffene Prediger und Lehrer as er 

aus Gottes Befehl und Wort redet und thut, dad redet und thut Gott jelber, denn er ift Gottes 
Mundftüde oder Werkzeug. Da follen die Zuhörer Schließen und jagen: Yut Höre ich nicht 

PBaulım, Petrum oder einen Menjchen, jondern Gott jelber reden, täufen, abjolviren, ftrafen, 

bannen und das Abendmahl reichen. 
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Lieber Gott, welch einen großen Troft könnt ein arm, jhwadh und betrübt Getwifjen 
von einem folchen Prediger nehmen, wenn e8 gläubte, daß jolch Wort und Troft wäre Gottes 
Wort, Troft und ernfte Meinung! Darüm jchliegen wir ftrad3, rund und gewiß: Gott wirfet 
ducchd Wort, welches gleich wie ein Wagen ift und als ein Werkzeug, dadurch man ihn Ternet 
im Herzen recht erkennen. Denn aud Balaams Ejelin Wort nicht der Ejelin, fondern Gottes 
Wort find, und eben das Wort, jo aus dem Munde durch die Lippen gehet und gejprochen 


Matth.9,2 wird zum Gichtbrüchigen: „„Sohn, jei getroft, dir find deine Sünde vergeben.“* 


Daß aber dag Wort nicht allenthalben, fondern unterfcheidliche Früchte bringet und nicht 
gleich wirfet, das felbige ift Gottes Gericht und heimlicher Wille, jo ung verborgen ift; wir 


305.3, sollen e8 auch nicht wollen wiffen. „„Der Wind bläfet, wo er will“*, jaget Chriftus Joannis 


am dritten Gapitel. Uns gebühret nicht, darnacdy zu grübeln und zu forjchen. Kann ich doc) 
nicht jagen, warum ich doch fo fröhlich und balde traurig bin; item, einmal beffer Luft zum 
Wort Gottes habe, denn ein ander Mal. 

Wenn ich allzeit gleich gegen Gottes Wort gefinnet wäre und folche Luft dazu hätte, 
twie bisweilen, jo wäre ich der aller jeligfte. Aber e3 Hat dem lieben S. Paulo auch gefeilet, 


Röm. 7,23 der Elaget Rom. 7. mit herzlihem Seufzen, „„er jehe ein ander Gejege in jeinen Gliedern, das 


da widerftreitet dem Gefjeß zc."*" Sollte darum das Wort faljch fein, ob3 gleich nicht allezeit 
antrifft? Summa, diefe Kunft, Determination und Erfenntniß des Wortz ift von Anfang der 
Welt in großer Gefahr getwefen und hat viel geftanden und wenig Leut fönnenz. Gott Yehre 
fie e8 denn durch feinen Geift im Herzen, daß fie gewiß find und fchließen, wenn und was 
rechlichaffene Propheten, Apofteln, Pfarrheren, Prediger und Kirchendiener reden und thun in 
ihrem Amt und aus Gottes Befehl, da es Gott jelber rede und thue, und daß ihre Stimme 
Gottes Stimme jei. 

Aber die Schwärmer verftehen noch die Kraft des Wort3 Gottes nicht; mich vertoundert 
jehr, daß fie von Gottes Wort viel lehren, lejen und jchreiben, da fie doch fo wenig davon 
halten. Ach, Lieber Herr Gott, erhalte und bei deinem Wort; laß uns diefen Schaß je nicht 
wieder nehmen, jondern Hilf, daß wir dein Wort mit Dank annehmen und behalten! E3 wollen 
die Schärmer nicht dafür angefehen fein, daß fie geirret haben und gehen nur mit Fliefwerk 
um, baß fie ihre Jrrthume befchönen.“ 


3869. (Dresd. I. 423, 259; Laut. 1538, 79) Gentes superant Iudeos 
malitia, Itali praesjumptione. 12. Maii vesperi Luthjerus dixit de 
magnitudine passionis Christi, qui cum esset innocentissjimus et iure dixis- 


Soh.14,308et!: Princeps mundi non habet in me quidquam, et tamen gravissime 


passus est et foedissjime laceratus propter peccata nostra. Judei quidem 
verbo, gentes facto illum crucifigebant.? Illa passio Christi est ingens pro- 
phetia de malitia gentium, nam Christus® hodie plus patitur in ecclesia 
gentium quam * in synagoga Iudeorum; acerbior® est blasphemia, contemptus 
et tyrannis® quam olim sub Iudeis.” Nam cum in Italia articulus fidei et 
extremi iudieii asseritur, rjespondet papa: Quare ita credis? Fac tibi bonum 
vultum! Hae et similes blasphemiae non tantum sunt unius® papae dietum®, 
sed totius Italiae (Dresd. I. 423, 260) generalis sermo, alioqui nullus hominum 1° 
impune proferre auderet. 
Khum. 99; B. 3, 39, 


') B. beginnt: Christus passus est innocentissime et iure dixit. 2) B.: eruci- 
fixerunt. °) B.: Christus enim. *) B.:-Holim. >) B.: maior. ®) B.: tyrannus, 
”) B. fährt fort: In Italia cum de articulo fidei et iudieii extremi disseritur usw, 
®) B.: solius, ?) B.: — dietum, 109) B.: + talia. 
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FB. 1,344 (7,43) Bon Chrifti Leiden, welche ihm am meiften Leides gethan 
und nod thun, Jüden und Heiden. (A. 111; St.48b; 8.46) „Chriftus hat ganz 


unfeildiglich gelitten und billig gejagt: „„Der Fürft diefer Welt hat nit? an mir;"" hat Ioh. 14,30 


gleihtvol große Marter gelitten, ift jämmerlichen zuriffen und zurfchlagen um unjer Sünde 
Willen. Die Jüden haben ihn mit Worten, die Heiden aber mit dem Werk und der That 
gecreuziget. Das Leiden Chrifti ift ein große Weiffagung von der Heiden Bosheit; denn 
Chriftus Leidet noch Heut zu Tage in der Heiden Kirche, das ift von uns, die wir Heiden geiveft 
und nu getauft find, viel mehr denn von der Synagoga der Jüden; größer Gottäläfterung, 
DBerachtung und Tprannei ift jbt bei und denn borzeiten bei den Jüden. Im Welichlanden, 
wenn don Artifeln des Glaubens und vom jüngften Tage und Gericht geredt und gelehret 
wird, jo fpricht der Papft fammt feinen Gejchmierten: Worim gläubeft du aljo? Mache dir 
gut Geier und jei hie fröhlich zc. Diefe und dergleichen Läfterung treibt nicht allein der 


Papft, jondern ganz Weljchland, und ift ein gemein Rede, fonft dürfte fein Menfch foly3 offent: 
lich ungeftraft veden.“ 


3870. (Dresd. I. 423, 260; Laut. 1538,79) Dona Dei vilescunt 
assiduitate. Magnitudo et varietas donorum Dei nos obruit, et assidui- 
tate omnia vilescunt; etiam maxima nihilit aestimantur, minima? aesti- 


mantur. 3 gejhicht dinjerm Hern Gott sieut parentibus, quorum Jiberi 
quotidianum vietum nihili aestimant pro pretio, sed poma, pira®, bellaria 
magnam habent aestimationem. 


Khum. 99b, B.3, 64. 


FB. 1,114 (2,50) Ein anders. (A. 366; St. 77; 8.726) „Die großen und mandherlei 
Gaben Gottes uberfchütten und blenden un? und machen, daß twir fie jo gering achten, auch) 
die allergrößten, darum, ba fie jo gemeine find. E3 gefchiehet unjerm Heven Gott, gleichtvie 
den Aeltern mit ihren Kleinen Kindlin; die achten de3 täglichen Brot nicht jo viel, aber ein 
Apfel, Birn und ander Ob3 das wird von ihnen groß geachtet.“ 


FB.1,181 (3,16) Bon Früchten und Ob3. (A. 59; St. 84b; 8.79) Da* Doctor 
Martinus eine Rübe voller Saft in der Hand Hatte und davon aß, jpracdh er: „Die Lieben 
Väter mufjen gefunde Leute gewejen fein, jo da Iebeten und aben von ben Früchten und Wur- 
zeln, die aus der Erde wuchjen, haben Efjen und Trinken daran gehabt. Sch gläube, dag Adam 
ihm nicht gewünfchet Hätte ein Nebhuhn, fondern an Früchten und am Ob3 hat er mehr Luft 
gehabt, Haben ihm viel befjer gejchmedt denn alles Gebratenz und Gefotteng. Etwa da id) las, 
die heiligen Väter hätten gelebet von Wurgzeli, meinet ich, fie hätten die Wurzeln von Bäumen 
gefien. Gott uberjhütt und mit feinen großen und manderlei Gaben; daher fümmet3, weil 
Alles fo gemein ift, daß mans nicht achtet, auch was groß und föftlich an ihm jelbs ift; was 
aber jeltfam, ob3 wol Klein und geringjhäßig an ihm felbs ift, wird bisweilen groß gehalten. 
E&3 geichieht unferm Herrn Gott, wie den Aeltern; derfelben Kinder achten das täglich Brot 
nicht jo werth als Birn, Aepfel, Ob3 2c., da halten fie fur Köftlich Ding, denn fie find ihnen 
feltfam.* 


3871. (Dresd. I. 423, 260; Laut. 1538, 80) Ecce duo gladii hic.cur. 2, 3s 


Deinde recitavit papae insolentiam, qui suam autoritatem ex gladiis apostolorum 


1) B.: nihil. 2) B.: -H vero. >) B. schließt: et bellaria magni faciunt. 
4) Der Anfang von Aurifabers zweiter Übersetzung steht auch in B.3, 64 vor unsrer 
Nr. 3870, gehört aber nicht dazu; es ist unsre Nr. 36378, 


43* 
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confirmare ausus fuisset!: Nam ita arguit: Ubieunque sunt duo gladii, ibi 
est ecelesia; sed hic in Petro sunt duo gladii, ergo Petrus est ecclesia. 
(Dresd. I. 423, 261) Vel? sie: Petrus habet duos gladios; Petrus est pontifex, 
ergo pontifex habet duos gladios.? Non valet*, et assumptum negandum 
est, quia syllogismus habet quatuor terminos. Potius sie arguendum est: 
Ubicunque est chorus apostolorum et ecclesia, ibi sunt duo gladii; hic® sunt 
duo gladii, ergo hie est ecclesia. 3 ift dennod ein twunderlich regiment 
onter den apofteln geiveft, quod Christus permisit illis duos gladios. Sed 


gut. 22,38 Christus fortissjima solutione diluit”: Suffieit, qjuasi djieat®: Vos non intel- 


ligitis, quae? loquor; ego dixi, quod singuli debent habere gladium et emere, 
sed 1° spiritualem, sed vos intelligitis de duobus illis gladiis ferreis. Suf- 
fieit, die wurdeng !! nicht ausmachen. Darnad) foluiert erö viel fterder: 


30. 18,11 Petre, converte gladium tuum in vaginam. Noluit illum in (Dresd. I. 423, 


262) practica!? ferre, sed reieit illum.?? &3 ift gleich, al3 wen ich zu mehnen !* 
Yieben 5 Sonnlein!° Martinichen und Paulichen jpreh: Nun weert euch mit 
den!” Hulßern jchtverden?®, ziehet fie aus wider den Türden! 

Khum. 99; B. 2, 268. 


3872. (Dresd. I. 423, 262; Laut. 1538, 80) Exhortatio ad theolo- 
giam. Illo die!® maxime erat sollieitus. Cum singultu?° recitabat futuram 
ecclesiarum calamitatem?!: Quae carebunt praedicatoribus et ministris, den 
fie wollen fie gemalt haben et impiissjime et ingratissime 2? illos tractare; ideo 
brevi experiemur calamitatem in ecclesiis.2? Noster?* Hjanz Mjetjch gloria- 
batur 5, er wolt ix gehen an ein ftad2° befum, eximios praedicatores. Er jolt 
twol an zehen?? oxtex?® faumbt ?° eynen befummen. E3 wirdt nicht allein an 
gelerten 3°, jonder auh an gemeynen gbrudh ?! (Dresd. I. 423, 263) haben. 
Ad, das vunfer jugent vleijfiger ftudirte et se theologiae applicaret! Wir 
jollen jo feine junger fein. Er wil on? aud nicht gram fein, ond jollen 
wir? gutt3 don im reden; ex twil vn3 evneven, etiam in impiissimo mundo. 
Iura quidem 3? secundum Digestja est?* optima facultas, sed iam3® tantum 


!) B. beginnt: Papa suam autoritatem his duobus gladiis voluit confirmare. 


2) B.: Aut. ®) B.: + Respondeo. *) B.: + argumentum, 5) B.: — est. 
6) B.: -F autem. ") B.: delevit. 8) B.: diceret. ®) Seidemann: quod. 
10) B.: scilicet. 11) B.: werden. 12) Seidemann: practicam. 13) B.: eum. 
16) Text: meynem; verbessert nach Khum. und B. 15 Khum., B.: — lieben. meB 
jonichen. 17) B.: dem. 18) B.: jchwertte; Khum.: mefjern. 19) 12. Mai 1538, 
20) B. beginnt: D,octor M\artinus Lutherus maxime sollieitus cum singultu. 21) B, 
fährt fort: propter defectum contionatorum, danı fie wollen fie gemalet haben et indig- 
nissime eos tractant usw. ??) Text undeutlich; K’hum.: ineptissime. 2°) B.: cladem 
ecclesiarum nostrarum, 21) B.: — Noster. 25) B.: gloriatus est. 20) Khum.: 
an eine jtadt; B.: Kehen fur einen. 7) Seidemann: 7; Khum.: 10. 22) B.: ortern. 


22) Khum., B.: faum. s0) B.: + leutten. s1) Khum., B.: gebrud). 22) B.: nur. 
9) B.: Iurisprudentia. s) B.: + quidem. ss) B.: non. 
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practica! secundum forum tractatur.? Ideo est periculosissjima vocatio, 
et Dioetor Benejdietus Pauli? libere fatetur, si multos haberet filios, nulli 4 
studium iurium® permissurum. ch mwils je® meynen johnen auch ver= 
pietten. Nam iura vera? sunt abolita, sicut theologia sub papatu tantum 
erat nomen et species aliqua. Deus suum regnum conservabit® contra 
omnes Sathanae imposturas® per sinceros ministros. Nam euangjelium 
periclitatur (Dresd. I. 423, 264) per sectarios et seditiosos rusticos et ani- 
malia ventris, sicut olim Romae!° imperium Romanum vexabatur.!! 
Khum. 100; B. 3, 120. 


FB. 2,388 (22,47) Mangel an Predigern das größte Unglüd. (A. 2556; 
St. 2696; 8.2490) Doctor M. Luther war Hoch befümmert und forgfältig, und fagte mit 
großem SHerzenleide von dem fünftigen Unglüf und Jammer, jo uber die Kirche würde geheit 
don ivegen deB, dab e3 an rechtichaffenen Predigern würde mangeln. „Denn man will fie," 
fpracd} er, „gemalet Haben, und man gehet jehr unfreundlich mit ihnen um und handelt fie ubel; 
darum tverden wir in Kürz erfahren, tvie unfere Kirchen werden einen Schnapp nehmen. Hans M. 
hat gerühmet, „„er wollte ihr zehne fur einen bekommen, furtreffliche Prediger." „Atve ja," 
Sagt D. Martin, „er follte wol an zehen Derten faum Einen befommen; e3 wird nicht allein 
an gelehrten, jondern auch an gemeinen jchlechten Predigern Gebrudh haben! Ah, daß unfer 
Sugend fleißiger ftudirete und begäben fich zur Theologia! Wir follen ja feine Jünger fein, er 
toill uns auch nicht gram fein, und follen nur Gutes von ihm reden; er will und ernähren 
auc) in diefer gottlofen Welt. Gott wollte fein Reich erhalten wider alle Betrügerei de3 Sataıız 
durch) Fromme treue Diener! Denn da3 Euangelium TYeidet Noth und wird angefochten von 
Secten, aufrührifchen Ranern und Bauchdienern, wie vor Zeiten da römijch Reich geplagt ward.“ 


FB. 4, 515 (66, 28) Daß gefährlich jey, ein Jurifte feyn. (A.564b; St. 511b; 
S.465b) „Kaiferliche Rechte, wie fie in Büchern verfafjet find, wilfen und verftchen, ift twol 
eine feine Kunft und Facultät; aber jbt flehet fie nur auf der Practica, und wird nad) den 
Gerichtsftühlen und Gebräuchen gerichtet. Darum ift3 gar eine fährliche Vocation. nd 
D. Benedictug Pauli bekannte und fagte frei: „„Wenn er gleich viel Söhne hätte, jo wollte er 
doch feinen Yaffer Tura ftudiren.“” ch wills ja meinen Söhnen auch verbieten; denn das 
rechte Recht ift jbt aufgehaben und abgethan, ift zum Schemen und Pübemanne worden. Und 
da gleich noch etivag Gut3 ubrig ift, das verdrehet und verfälicht man, und madt ihm eine 
wächlerne Nafe. Gleichtvie die Theologia unterm Papfttfum war nur ein bloßer Name und 
Schein, da nichts Hinter ift. Gott aber wird fein Reich, tiber des Teufels Betrügerey, Ber: 
fälf hung und Verführerey, durch rechtjchaffene Lehrer und Prediger erhalten; denn die Lehre 
de3 Euangelii ftehet jbt in großer Gefahr, twird angefochten von Secten und Rotten, von auf: 
rührifchen Bauten, Bürgern und Abel, den Bauchdienern; tie etiva dor Zeiten da3 römifche 
Reich angefochten und geplaget ward.“ 


3873. (Dresd. I. 423, 264; Laut. 1538, 81) Euangelii successus in 
Anglia.t? Illis diebus 1? venit ex Anglia Djoctoris Ioannis Thixtolli!* famulus 


2) Khum.: practicae. 2) Khum., B.: tractantur. 3) Vgl. Nr. 949. ı) B.: 
+id. 5) B.: — iurium. ®) Khum.: jo; B.: ja. ?) Text: vorastis; Khum.: vota. 


8) B.: conservet. ») Text: impostores; verbessert nach Khum. und B. u) Yen 
— Romae. 11) Text: — vexabatur; ergänzt aus Khum. und B. 12) Khum.:-H etc. 


13) In jenen Tagen zogen die kwrsächsischen Gesandten Franz Burkard und Friedrich 
Myconius nach England. Enders 11, 362. 14) Khum.: Thiztilli. Seidemann verweist 
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Remigius, qui multa praeclara dicebat et egregia de regione et reguo, quo- 
modo summo desiderio sperarent euangjelium; etiam ipsi episcopi aliqui 
candide! docerent contra abominationem papae horrendam. Wittenberjgae, 
Luth,eri et Philippi nomen esse excellentissjimum, et magno honore affıci 
illos, qui tantum Wittebergae fuissent et de illa aliquid assererent. Dixit 
de cultissima illius regionis terra et narravit monachorum in Candelbrugk ? 
insidias, qui imaginem? crucifixi mutabili vultu, ore, labiis et nutu fecissent * 
(Dresd. I. 423, 265) cum regestis et clavibus in tergo?, multosque homines 
persuasos ad summum cultum, sed iam hisce hebdomatibus per visitationem 
regis esse revelatas illas insidias et per episcopum in Lunden® pubjlice 
demonstratum”, et tandem ipsa imago per plateas undiquaque divecta® et 
discerpta. Rjespondit? Luthjerus: Das bildt folt man behalten haben in memo- 
riam, sicut noster elector habet imaginem beatae virginis!® gestantis puerum 
Christum in ulnis, qui etiam mobilis esset!! suis regestis, nam homines 
orantes noluisset1? respicere aversus ad matrem, ut ibi quaererent!3 media- 
tionem 1%, et15 deinde extenso brachiolo adversus orantem se movisse.!# 
Khum. 101; B. 3, 251. 


FB. 3, 214 (27,79) Ein ander Betrug. (A. 346; St. 359b; 8. 329) „Die Mönche in 
Engeland Hatten ein Crucifix zugericht mit Regiftern und Zügen hinten aufm Rüden, daß fichs 


hatte mit dem Angefiht, Munde, Lippen und Niden oder Winfen können regen, und viel Leute : 


damit betrogen, gleich als wäre e3 ber Höchfte Gottesdienft. Aber endlich ward e3 offenbart, 
da der König hatte laffen vifitiren, und vom Bifchofe zu London offentlich getwiefen, auch end: 
lich durch alle Gaffen umher getragen und zubrochen.” 


3874. (Dresd. I. 423, 265; Laut. 1538, 81) Non temere responden- 


dum. Miagister Philjippus examinavit deponendum in aedibus Anthjonii : 


Laujterbach; qui erat ludimagister in Stargard, at cum is inconsulto respon- 
deret, dixit!7: (Dresd. I. 423,266) Noli tam improviso!® respondere et temere 
erumpere, quia plura nescimus, quam scimus. Rjespondit!° Luthjerus: Ionas 
semel dixit se omnia seire in scripturis sacris et subirascebatur mihi2°, quod 


im Register richtig auf Friedrich Myconius, Hist. Ref. ed. Oyprian, $. 60: Doctor 
Ioannes Tixtillus ftarb au Trauern. 


1) Khum.: candidi. 2) Canterbury. ®) B. beginnt: In Candelburgh, civitate 
Angliae, monachi imaginem. ) B.: fecerunt. ®) B. fährt fort: multisque hominibus 
imposuerunt, quasi summus esset cultus, sed tandem per visitationem regis revelata 
est impostura usw. °) B.: London. Vgl. Seidemann, Register, London: Sohn Stofeslie. 
?) B.: demonstrata; B. fährt fort: tandem etiam ea imago usw. ®) B.: eircumvecta. 
®) B.: + Doctor Mjartinus, !) B.: Mariae virginis. Zur Sache vgl. Nr. 4925 und 
FB. 3, 254 (27, 138); oder ist FB. nur eine Aurifabersche Weiterbildung unsrer Nr. 38732 


11) B.: erat. 12) B.: noluit. 18) Text: quaereret; verbessert nach Khum. und B. 
14) B.: auxilium. 15) B.: — et. 16) B.: ad orantem monstravit. 17) B. beginnt: 
Philippus Melanthon in depositione obiurgabat deponendum. '®) B.: inconsiderate. 


12) B.: + Djoctor Mjartinus. 20) B.: — mihi, 
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non conniveremt illi. Sed ego novi? multa me neseire. Jh hab 25 jar 
gepredigt bnd verfthe den locum nod) nicht: Iustus ex fide vivet. 
Khum. 101b; B. 3, 178. 


3875. (Dresd. 1.423, 266; Laut.1538, 82) Catechismi examina pueris 
utilia et necessaria. Deinde® dixerunt* in Pomerania negligi examina> 
in scholis et privatis domibus et in templis. Rjespondit® Luthjerus: Ah, 
doctrinae in templo non aedificant adolescentiam”, sed domestica examina, 
catechismi definitiones et confessionis examina®, illa plurimum (Dresd. I. 423, 
267) valent. Molesta quidem sunt, at? valde necessaria. Papistae illas 
molestias fugerunt. Haben nur mit dem! zins regifter!! zugedenden, et ita 
neglectus est grex Christi et ecclesia. 

Khum, 101; B. 2, 239. 


FB. 2,67 (11,2) Der Katehijmus ift nöthig in der Kirchen, fonderlich fur 
die Kinder. (A.156; St. 35; S. 345) Da gedacht tward, tie in Pomern die Lehre des Kate: 
Hifmi nadhläffig in Kirchen und Schulen und Häufern geholten und getrieben wurde, jprac) 
D. Martin Buther: „Ah, die gemeinen offentlichen Predigten in den Kirchen bauen die Jugend 
wenig, Kinder lernen und behalten nicht viel davon; fondern da3 thuts, daß man fie in der 
Schul und in Häufern daheim fonderlich) mit Fleiß und fein richtig und ordentlich Iehre, ver: 
höre und eraminire, wa3 fie gelernet haben; da3 fchafft viel Nubes. E3 ift folches wol ein 
verdrießlich und mühefelig Ding, aber e3 ift ehr nöthig. Die Papiften haben folche Mühe und 
Arbeit geflohen, Haben nur mit den Zinsregiftern zu thun gehabt. Alfo ift das Hriftliche Häuflin 
und die Gemeine Gottes verlafjet und verjänmet torden.“ 


3876. (Dresd. I. 423, 267; Laut. 1538, 82) Fjerdinandus pestis Ger- 
maniae. 21. Maii Anthojnius Hanold!?, vir egregius in militia, varia dicebat 
de Caroli caesaris bellis et Ferdjinando infortunatissjimo, qui pestis et‘ 
anthrax!3 Germaniae esset. Rjespondit Luthjerus: Germania ift ®ot eine 
thorheit jchuldig. Omnes nationes audiunt 'Turcae apparatum, sed nemo illi 
resistere cogitat; adversarii deliberant de occidendis Lutheranis, antequam 
Turcae resistant. 

Khum. 102. 


3877. (Dresd. I. 423, 267; Laut. 1538, 82) Consilium papae in 
congregando concilio. Papae summum studium est ad opprimendam !* 
nostram doctrinam. Fugit!5 cog- (Dresd. I. 423, 268) nitionem causae!® in 
generali concilio, urget concilium secundum suam autoritatem, ut ipse solus 
congreget, liget!”, dietet et concludat ceteris omnibus tacentibus, sicut!? 


1) B.: conniverent. 2) B.: scio. ®) B.: — Deinde, 4, Text: dixit; B.: 
Dicebant. 5) B. fährt fort: scholarum, privatarum aedium et templorum. 6) B.: 
—+ D,octor Martinus. 7) B.: iuventutem. 8%) Khum.: — catechismi ... examina. 
») B.: Sunt sane molesta, sed. 10) Khum., B.: bei. 11) Khum., B.: regiftern. 
12) Khum.: Hanoldt. 3) Khum.: contrax. 14) B.: est, ut opprimat. 17 BD“ 
Frigit, wofür Bindseil Fregit setzt; Reb. richtig: Fugit. '*) Khum.: caesaris. 7) B.: 
eligat. 18) B.: quemadmodum hactenus aliquamdiu est factum. 
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stylus et processus suus in conciliis est servandus.! Aber e3 mil nue? 
nimmer gelten. Nam? aliud nunc est saeculum quam olim.* Ideo papa 
nullo modo concilium optat- Eligit? loca inconvenientissima sub Venetis®, 
quo nulla natio? se conferet®, et? ita!° differendo coneilium amittit papa!! 
autoritatem 12, sicut iam de duce Georjgio dieitur, qui Thuringis suis euan- 
ejelium petentibus respondisse fertur, si papa diutius distulerit, se permis- 
surum aliquid. Summa, sedes Romana non potest neque debet1? iudicari 
et admoneri, sed ipsa debet omnes iudicare, quia ipsa est mater (Dresd. 
I. 423, 269) et domina omnium ecclesiarum. Contra illam praesumptionem 
nullus propheta, apostolus, praedicator!* habet!? Jocum iudieil !® contra 
eum!”, quia infiniti loci in Decretis!® papae tribuunt illam !? autoritatem 2°, 
et Gratianus, ille nebulo, ita coneludit: Constantinus caesar papam appel- 
lavit Deum. Quicunque est Deus, non potest ab hominibus iudicari; papa 


71.82, 6est Deus, ergo etc. Ita arguit a genere ad speciem ex psalımo 82.: Dixi?!, 


vos?? dii estis; hoc papa ad se rapit et se?? Deum terrenum appellat et 
dominum totius terrae.?* tan folt aber den syllogismum al3o conuertiren ?>: 
Caesar et omnes magistratus sunt dii, ergo papae non licet illos?® pedibus 
conculcare. Ideo optime ille olim in disputatione fecit, qui negavit allega- 
tionem ?7 papae, et cum alter probaret ?® eum (Dresd. I. 423, 270) esse Deum 
terrenum, rjespondit: Iuristarum fortassis ?®, non theologorum.?° Papa se nun- 
quam concilio subiciet. Nam Joanjnes papa 23. Constantiensi concilio se 
subiecit?! hac spe, quod sua humilitate et resignatione iterum restitueretur 
ceteris duobus reiectis. Aber fie waren grob efel; fie namen das Hutlein von 
ihm ond jagtenz einem andern auff omnibus tribus reiectis. Hoc male illum 
lıabebat. 
Khum. 102; B. 3, 235. 


FB. 3, 187 (27, 24) Weß ji der Bapft am meisten befleißiget. (A. 337; S. 368) 
„De Papfts und feiner Verwandten Höchfter Fleik und Fürnehmen, Anjchläge und Gedanken 
find, daß unfer Lehre unterdrudt umd ausgerottet werde. Will die Sade in einem gemeinen 


und freien Coneilio nicht erkennen noch örtern Laffen; dringet auf ein Concilium, da nad) feinem 


Sim und Willen alles furgenommen und gehandelt twerde, daß er3 allein bejchriebe, verjanm= 
Yete, da e3 ihm gelegen ift, in dem ex furjchriebe und chlöffe nach jeinem Gefallen, und die 
andern allzumal fchtweigen müßten, tie bisher ein Zeitlang geichehen ift. Aber e8 will nu 
nimmer gelten, denn e3 ift jät ein ander Welt, denn etwa geweit ift. Darum begehrt der 


') Khum.: servatus. ?) Text: nuer,; Seidemann: nunc; Khum., B.: nu. EDER 
qui %B.:+ fuit. ®) B.: Elegit. °) B.: — sub Venetis; Luther meint Vicenza, 
vgl. Nr. 3800. °) B.: quo nemo. ®) B.: confert. 9) B.: — et. "OB. Papa. 
11) B.: suam, '”) B. fährt fort: sicut nune dux Georgius dixisse fertur Turingis 
petentibus euangelium, si usw. 13) B.: — neque debet. 14) B.: doctor. EB: 
debet habere. 16) B.: iudicandi. 1) Khum.: eam; B.: — contra eum. SE 
loci Decretalium. 12) B.: eam, 2%) Khum.: maioritatem. 21) B.: Ego dixi. 
22) B.: — vos. 23) B.: seque. 0) B.: orbis. 25) B.: conciliiren. 2 WB.E0S. 
?") B.: ablegationem. *®) B.: probare conaretur. ?°) B.: fortasse. 0) B. schließt 
hier. »») Khum.: — Nam ... subieeit. 
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Papft kein Goncilium, jchlägt für und erwählet die afferungelegenefte und unbequemefte Dexter 
und Städte, da niemand Hin will. Alfo verleuret ex mit jolchen Aufzuge fein Autorität. Wie 
9. ©. joll gefagt Haben: „„Er wollte feinen Leuten, die um3 Euangelium beten, ettvas nadjlaffen 
und erläuben, wenn der Papft damit länger wollte verziehen.“ Summa, der römifche Stuhl 
läßt fic nicht veformiven, meiftern, vermahnen, Lehren noch richten, fondern ev will Alle Lehren, 
urtheiln und richten, weil fie aller Kirchen Mutter und Frau Kaiferin ift; wider welche Ver: 
meffenheit fein Prophet, Apoftel, Doctor zc. Statt noch Macht Haben joll zu urteilen. Denn 
unzählige viel Sprüche in Decreten geben dem Papft foldhe Autorität und Gewalt. And Gra: 
tianu3, der da3 Decret zufammen bracht und gerafft hat wie ein Sudelkocd mancherlei Brühe, 
der Bube jchleußt alfo: „„Kaifer Eonftantinus nennet den Papft Gott; wer aber Gott ift, der 
fan don Menfchen nicht gerichtet werben. Der Papft ift Gott, darum joll er von feinem 
Menfchen gerichtet werben.”" Alfo folgert und fchleußt er a genere ad speciem, von ben, 
a3 gemein ift, auf das, jo fonderlich ift (ala wenn man fagte: Das ift ein Thier, darum ifts 
ein Mensch; der Teufel ift ein Geift, darum ift er Gott) aus dem 82. Pfalm, da Gott fpricht: 


„„I&h hab wol gejagt: ihr jeid Götter““ zc. Das zeuget und reiet der Papft auf fich, nennet Pl. 82, 6 


fi ein irdischen Gott und Herrn der ganzen Welt. Man follte aber den Syllogigmum 
umkehren und alfo jchließen: Der Kaifer und alle Oberfeiten find Götter, darum gebühret dem 
Papft nicht, daß er fie mit Füßen trete! Daher hat der in feiner Disputation etwa recht 
gethan, der da verneinete des Papft3 Gewalt; wollte nicht Leiden, daß man fie follte anziehen 
und allegiven, und da der ander fich unterftund zu beweifen, der Papft wäre ein irdifcher Gott, 
antwortet jener: „„$a, der Yuriften Gott vielleicht ift ex, nicht der Theologen und Chrijten!”” 


FB. 4, 340 (54, 27) Des Papfts Meinung, ein Concilium zu maden. 
(A. 517b; St. 306; S. 282) „De Papftz höchfter Fleiß, Anfchlag und Sorge ift, damit er 
Tag und Nacht umgehet und trachtet, daß er unfere Lehre unterdrude und ausrotte, twill die 
Religionzfache nicht erkennen noch drtern laffen in einem gemeinen, freien, chriftlichen Concilio; 
dafür fleuhet er, darein will er nicht milligen, bdringet nur auf ein Concilium, das er nad 
feinev Autorität jelber anfegt, darinnen er allein vegiere, dictire und fchließe, da die Anbdern 
allzumal müfjen ftillfchweigen, und nur Ja dazu fagen, was und wie er machet, tvie fein 
Stylus und Proceffus in Conciliis bisher gehalten ift; aber e3 will nu nicht mehr gelten. 
Denn e8 ift jtt ein ander Zeit und Welt, denn etivan ift gewweft, drüm begehrt der Papft eins 
Goneiliums. Er nennt und jet an die allerunbequemften und ungelegenften Orte und Mal- 
ftätte, al3, in der DVenediger Gebiete, dahin feine Nation fich begibt; und indem er aljo das 
Goncilium aufzeucht, verleurt er feine Autorität und Anfehen. Wie man jgt von H. Georgen 
zu Sachjjen faget, der jeinen Leuten im Land zu Thüringen, die umd Cuangelium gebeten haben, 
foll dieje Anttvort gegeben haben: „„Da der Papft länger würde verziehen, jo wollte er ihnen 
etiva3 nachlafjen.“” 

Summa, der Papft will, daß der Stuhl zu Rom, oder die römische Kirche, foll nicht 
gerichtet noch von Jemand vermahnet werben; fondern er joll alle Menjchen urtheiln und 
richten, denn fie ift eine Mutter und Domina aller Kirchen. Wider welche Vermuthung fein 
Prophet, fein Apoftel noch Prediger Statt noch) Macht Hat, etwas ihr einzureden, fintemal 
unzählige Ganones in des Papft3 Decreten find, die ihm folche Gewalt und Macht geben. Und 
der Bube Gratianus, der fol Schmeikbuch zufammen getragen hat, befehleußt alfo: „„Kaifer 
Gonftantinus hat den Papft einen Gott genannt. Wer num Gott ift, dev Tann noch joll je nicht 
don Menschen gerichtet werden. Der Papft ift ein Gott, drüm joll er nicht gerichtet werben." 
Alfo ichleußt er a genere ad speciem, bon bem, da3 gemeine ift, auf das, jo jonderlidh ift, 


aus dem ziwey und achtzigften Pi.: „„Ich habe gefagt, ihr feyd Götter“* ze. Diefen fchönen, Pi. 82, 6 


herrlichen Sprudy zeucht und deutet der Papft auf fig, und nennet fich einen irdifchen Gott und 

Heren uber die ganze Welt. 
Diefen Syllogismum und Schlußrede follte man alfo umtehren, und fagen: Der Kaijer 

und alle Oberfeit find Götter, (das ift, fie find von Gott zu jeinen Dienern verordnet, und 
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führen ein göttlich) Aınt, al3 feine Statthalter,) drüm gebührt dem Papft nicht, dak er fie mit 
Tüßen trete. 

Derhalben hat der etwan in einer Disputation fehr wol und recht gethan, welcher nicht 
hören noch zugeben wollte, daß man Sprüche und Betweifung aus de3 Papfts Büchern und 
Decreten allegiren und anziehen follte. Da nu der ander Widerpart hielte und beweifete, daf 
er ein irdifcher Gott wäre, „„Ia,“" Tprach diefer, „„vielleicht der Juriften, nicht der Theologen 
Gott ift ex.** 

aan Nimmermehr wird fich der Papft dem Concilio unterwerfen. Denn Papft Johannes 
der Dreyzehente untertvarf ic) dem Goncilio zu Eoftnik, der Meinung, daß er um feiner Demuth 
und Refignation oder Übergebung tillen hoffte, man tirde ihn reftituiren und wieder zum 
Papft fegen, und die andern ziweene verwerfen; aber fie waren grobe Efel, fie nahmen das 
Hütlin und die Kron von ihm, und jaßtend eim Andern auf, vertvorfen fie alfo alle drey. Das 
dverdroß ihn ubel, und that ihm jehr weh.“ 


3878. (Dresd. I. 423, 270; Laut. 1538, 84) Maledictio terrae Erfur- 
djiae. Erfurdia olim erat fertilissjima frugibus, sed nunc est maledictioni 
subiecta.t €3 ift teurer alda den zu Wittenberg. Hoc ego? ante annum 3 
vidi et consideravi, den fie hatten Elein brott und jehwark brot. Ah, nemo 
curat politiam! Man jamlet nur geldt, et ita benedictionem (Dresd. I. 423, 
271) Dei amittimus. Sie haben foldhen wein wach aldo, dag man 1 fann 
vmb 3% geben fann.* Wen fie nur den halben mweinmwacdh3 hetten, essent 
ditissimi; vino autem abundante fonten fie e3 nicht bejtreitten, gaben den 
wein vınb das Holk.® 


Khum. 103; B. 3, 102. 


FB. 1,268 (4,104) Vom Geiz der Düringfhen Bauern. (A. 866; St. 255; 
5.2365) „Das Land zu Düringen," jprad D. M. Luther, „hatte vorzeiten gar einen feucht: 
baren Boden, war ein fehr Eornreich Land, fonderlic) um Erfort. Aber nu ift e8 unterworfen 
der Vermaledeiung; e3 ift jät theurer da denn hie zu Wittenberg. Das Hab ich vorm Jahre, 
Anıo 1537, al ich zu Schmalfald war, gejehen und bedacht, denn fie hatten Hein und Ihwarz 
Brot. Ad, Niemand fiehet drauf und achtet des Regiments noch gemeinen Nubs; man fanmlet 
nur Geld; verlieren aljo Gottes Segen. Sie haben folhen Weinwachs, daß man die Kanne 
fönnt geben um drei Pfenninge; wenn fie nur den halben Weinwachs hätten, wären fie die 
reichften; wenn aber dev Wein mol geräth, können fie e8 nicht beftreiten, geben den Wein um 
Yafle und Holz.“ 


3879. (Dresd. I. 423, 271; Laut. 1538, 84) Arrius diu regnavit. Pa- 
pistae multum gloriantur contra nos ex hoc exemplo, Arrium ctiam diu 
regnasse, ultra 4007 annos, et tamen® deletum; ita et Lutheranos. Illis 
respondeo: Arrius quidem regnavit sua secta 300 annis® fere!%, sed quia 


!) B.: est in maledictione. 2) B.: — ego. ®) 1537, auf der Rückkehr von 
Schmalkalden. *) B.: — geben kann; +- hat gegeben. 5) Text, Khum.: erant; B.: 
tunc essent. ®%) B.: vmb pfennig holß; B. hat wohl das Zeichen für bag falsch in 
Pfennig aufgelöst. ') Text: 4; Khum.: 40, vgl. Aurifabers Text; B. wird mit qua- 
dringentos das Richtige haben. ®) Text: tum; verbessert nach K’hum. ?) Khum.: 
— annis, '0%) B. bis hierher: Esto papistae glorientur nostram doctrinam olim peri- 
turam sicut Arrii, qui vero regnaverunt quadringentos annos. Respondit Martinus 
Lutherus: Arrii secta duravit trecentos fere annos. 
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erat haeresis, cecidit. Adversarii autem nostri! coguntur? nostra probare 
inviti?, et res ipsa adest et veritas, illorumque mendacia prodeunt in 
lucem.® 

Khum. 103b; B. 1, 142. 

FB. 3,265 (27,156) Der Papiften Lügen find offentlid. (A. 363; St. 401; 
8.3650) Da einer fagte, „„twie fi) die Papiften rühmeten, unfer Lehre twürde nicht Yange 
beftehen, jondern bald fallen und untergehen, gleich tvie Arit nicht viel uber vierzig Jahre 
gewähret hätte,“* jprach D. Martinus: „Des Arii Secte hat fchier bei drei hundert Fahre 
gewwähret; aber weil c3 Sleerei war, ift fie gefallen und zu Schanden worden. Aber die Wider: 
facher müffen auch wider ihren Willen unfer Lehre billigen, ja die That und Wahrheit ift fur 
Augen und am hellen Yichten Tage, welch3 Kein Verftändiger verneinen kann. Shre Lügen aber 


find nu, Gott Lob, offenbaret und ans Licht bracht, daß fie jedermann erkennen fann, wer anders 
nicht ftocblind ift.“ 


3880. (Dresd. I. 423, 271; Laut. 1538, 84) Discrimen inter aposto- 
lum et episcopum. (Dresd. I. 423, 272) Papistae gloriantur suam autori- 
tatem in ecclesia ultra verbum ® hoc argumento: Apostoli mutarunt baptis- 
mum, ergo® episcopis licet mutare sacramenta. Illis respondendum: Esto 
apostoli aliquid mutarint, est tamen magnum” discrimen inter apostolum et 
episcopum. Ille® est persona immediate a Deo ordinata et? vocata cum 
donis Spiritus Sancti, episcopus vero est persona ab hominibus electa ad 
praedicandum verbum et ordinandos ministros in loco certo. Esto igitur 


apostoli habuerunt!? autoritatem, illa non licet!! episcopis. Sicut Helias ı.«ön. 13, 40 


oceidit falsos prophetas!?; hoc1? non idem!* licet cuilibet pastori. Ideo 


Paulus celare discernit: Dedit alios apostolos, alios doctores, alios pastores. &p9.4, 11 


Inter apostolos nullus erat primatus, sed aequalitas. Sed!? apostolus est 
univer-(Dresd. I. 423,273) salis persona super!® episcopum. Definitio autem !7 
maioritatis Petri18 super episcopos!? est falsa, quia definitio?° latius patet 
quam definitum ?!; quia sie concluditur??: Papa est summa autoritas ordi- 
nandi ministros, convocandi reliquos et transferendi regna. Die definitio ?? 
geftheen wir im nicht? quia quaelibet bona?5 definitio?% debet esse sig- 
nate?7, proprie2®, perspieue posita, ne plus aut minus sit in definitione ?° 
quam in definito. 
Khum. 103b; B. 3, 29. 


1) B.: — nostri. 2) B.: + etiam. 8) B.: convicti approbare. 4) B.: 
illorum autem mendacia etiam in lucem prodierunt. 5) B.: — in... verbum. 
®) B.:—+ et. 7) B.: ingens. 8) B.: Apostolus. ») B.:— ordinata et. LUD; 
habuerint. 11) B.: hoc non licet. 12) B.: pseudoprophetas. 13) K’hum.: -+ inde. 
14) Khum.: — idem; ist idem vielleicht verlesen aus item? B.: — idem. 18) B.: 
— Sed. 16) B.: supra. ır) Khum.: Defunctio attamen. 18) D, schlecht: petit. 
19) B.: supra apostolos. 2%) Khum.: defunctio. 21) Khum.: defunctum. AEB.: 


concludunt. 23) Khum.: Defunction. 2#) B.: Hanc definitionem non concedimus 
illis, 25) B.: quia omnis. 26) Khum.: defunctio, 27) B.: significate. ER 


+ et, 22) Khum.: defunctione. 
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FB. 2, 299 (19,7) Bon Veränderung des Sacraments. (A. 230; St. 180; 8. 168) 
„Die Papiften rühmen hoch ihre Autorität und Gewalt, bie wollen fie mit diefem Argument 
beftätigen; denn fie jagen, die Apofteln Haben die Tauf geändert, darim haben die Bijchofe 
Macht, die Sacrament zu ändern. Denen fol man antworten: Laß gleich fein, daB die 
Apofteln etwas geändert haben, boch ift ein großer Unterfcheid unter einem Apoftel und Bifchofe. 
Denn ein Apoftel ift ohne Mittel von Gott berufen mit Gaben des heiligen Geifts, ein Bifchof 
aber ift ein Berfon von Menfchen erwählet, zu predigen Gottes Wort und Kirchendiener zu 
ordnen an eim gewifjen Orte, 

Da nu, zu een, die Apofteln jchön die Autorität und Gewalt hätten gehabt, doch ift 
diefelbe den Bifchofen nicht gegeben, noch geftattet. Gleich wie Eliad die Baal3pfaffen und 
falfchen Propheten eriwürgete, darum gebühret3 nicht eben auch einem jglichen Pfarrheren. 
Daher unterfcheidet ©. Paulus ar, und fpricht: „„Er hat etliche zu Apofteln gegeben, etliche 


EpH. 4,11 31 Kehrern, etliche zu Hirten und Pfarrherren.“* 


Unter den Apofteln ift fein Primat noch Oberfeit, fondern Gleichheit; da ift feiner 
größer, höher de3 Amts halben denn der ander, find alle gleich, einer twie der ander; ein Apoftel 
fein ift eine gemeine Perfon uber einen Bifchof. Nu aber ift die Definition der Majorität und 
Dberkeit ©. Petri uber die Bilchofe falfch, denn fie erftrecft fich weiter, denn das definirt wird, 
weil fie aljo fhließen: Des Papfts Gewalt und Autorität ift die Höhefte, Diener zu ordnen, 
Andere zu berufen und die Reich und Regiment zu verändern, Kaifer und Könige abzufehen 
und Andern zuzumenden. Dieje Definition geftehen wir ihnen nicht, denn eine jgliche Definition 
fol eigentlich, deutlich und lärlich geftellet fein, dat nicht mehr oder weniger in der Definition 
begriffen jei denn in dem, das definiret und befchrieben wird.“ 


3881. (Dresd. I. 423, 273; Laut. 1538, 85) Frandenflud. 26. Maii 


movebant! quaestionem, utrum Franco maledicere esset peccatum; nam ipsi 


hanc consuetudinem haberent, ut optimos et amieissimos maledicendo exci- : 


perent: Sich, das dich drus und beule? befthen, mein herlein!? cum animus 

sit sine odio; utrum hoc sit peccatum? Rjespondit: Noster sermo debet esse 

est, non, et nomen Domini non in vanum sumendum. 3 fan 3onjt (Dresd. 

1. 423,274) toll fein, das it fluchen reiner fey den bey vn: Viel gutten * morgen! 
Khum. 104b, 


3882. (Dresd. I. 423, 274; Laut. 1538, 85) Mentiri, fallere. Mentiri 
et fallere differunt, nam mendacium est falsitas cum studio nocendi, fallacia 
vero est simplex, sicut Helias feeit, qui dixit se non esse Heliam %: Rombt, 


2.Rön. 6,191) wil euch zu im furen. Quid de verbis Pauli sentiendum Actjorum” 23.8: 


Nesciebam hunc esse pontificem, quia seriptum est: Prineipi populi tui non 


"23,5 maledicas?? Da ift Paulus ein Schale, quasi djicat: Es tu summus pon- 


tifex? Ego tantum unum novi, Iesum Christum pontificem; Deus percutiet 
te etc. Non ibi peccavit, sed apostolico spiritu illi 10 contradixit: Kieber 
Annas !!, e8 twoirdt mit dir!? aus Zein! Et ita13 maledieit!* toti!5 sacerdotio, 





‘) Text, Khum.: movebat. ?) Khum.: deuß vd peile. Vgl. Thiele 190 Nr. 186; 
Wander 1, 700; Dietz 1, 459. °) Khum.: hedein. ) Khum.: Bieler guter. S)ı.B.: 
— nam. %) B.: Heliam. Es ist aber von Elisa die Rede. ”) B.: Utrum verba 
Pauli Actuum. ®) Khum.: 13. °) B.: maledices. 1) B.: — illi.. 4) B. richtig: 
Ananias. 12) B.: + balt. 13) B.: — Et ita. 1) B.: maledicens, IB, Moto: 
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quasi djieat: Vos! nihil estis quam ipsa hypocrisis.?2 Alioqui3 Paulus 
(Dresd. I. 423, 275) optime novit eum esse magistratum. 
Khum. 104b; B, 1, 420. 


3883. (Dresd. I. 423, 275; Laut. 1538, 85) Optimum consilium. 
Luthjerus®: Meum consilium est non esse disputandum in rebus arcanis, 
sed simpliciter in verbo Dei permanendum, praecipue in catechismo, nam 
ibi habetis exactissimam methodum totius religionis. Decalogum Deus ipse 
dedit, Christus ipsemet orationis dominicae formam $ praescripsit”, Spiritus 
Sanetus symbolum exactissime composuit. Dieje drei ding? findt also geftelt, 
da3 fie nicht feyner, troftlicher pnd furger Eonten geftelt oder? gefaft werden. 
Sed illat° contemnuntur 11, quia res est levis, quia pueri et infantes illa quo- 
tidie pronuntiant. 


Khum. 105; B. 2, 240. 


FB. 2,67 (11,3) Der Ratehijmus ift die bejte und nöthigfte Sehre in der 
Kirche. (A. 156b; St. 34d; 8,34) „Mein Rath ift," fprach D. Martinus, „daß man nicht 
difputive von heimlichen, verborgenen Dingen, fondern einfältig bleibe in Gottes Wort, für: 
nehmlich im Katechiimo, denn im jelben habt She einen jehr feinen, richtigen, kurzen Weg 
der ganzen chriftlichen Religion und die fürnehmeften Häuptartifel furz verfaflet. Denn bie 
aehen Gebot hat Gott felber gegeben, Chriftus Hat da3 Pater Unfer geftellet und gelehret, der 
heilige Geift hat die Artikel des Glauben? auf? aller Zurzfte umd vichtigfte gefaffet und 
begriffen. Diefe drei Stüd find alfo geftallt, daß fie nicht Eönnten feiner, tröftlicher und kürzer 
geftellet werden; aber man verachts als jchlecht gering Ding, weil e3 die Kinderlin täglich auf: 
fagen und erzählen mufjen.* 


3884. (Dresd. I. 423, 275; Laut. 1538, 86) Petrus vicarius Christi. 
Luthjerus: Cocleus 1? potestatem papae!? negat ex donatione Constantini, sed 
eam ex euangelio probare contendit!* hoc argumento: Omnis vica- (Dresd. 
I. 423, 276) rius habet plenariam potestatem sui principis; Petrus seu !° papa 
est vicarius Christi, ergo habet eandem potestatem. Probat ex1® hoc loco: 


Data est mihi omnis potestas!? in coelo et in terra. Illi respondendum est: Matti. 28, ı3 


Petrus vicarius est in terris, non in coelis, quia Christus dieit: Quodcunque liga- 


veris super terram; non dieit: Quodeunque ligaveris supra!® coelum. Dieit Wattı. 1, 19 


1) B.: — Vos. ?*) B.: quam bypocritae. °) B.: Alias. *) B.: — Intherus. 
5) B.: ipse. 6%) B.: — dominicae. ?) B.: proposuit. 8) B.: ftude. VE 
— geftelt oder. 10) B.: haec. 11) B, schließt: quia videntur levia, propterea quia 
a pueris recitantur. 12) B. beginnt: D,octor Mjartinus Lutherus horrendam caecitatem 
papistarum mirabatur, qui ex sacramento et testamento Christi fecissent sacrifieium 
expiatorium, etsi nunc volunt tegere isto fuco, esse edyagıorıxöv, cum omnes legistae, 
sermonicistae, canonicorum collegia et monasteria eos satis convincant, tamen audent 
publicum mendacium negare. Sieut Cocleus nunc facit, qui usw. Vgl. Aurifabers Text. 
Ob aber der Anfang zu unsrer Nr. 3884 gehört? 3) B.: -H nunc. 14) B.: sed ex 
euangelio papam vult confirmare. 15) B.: — Petrus seu. 16) B.! — ex, EB, 
fährt fort: ete. Sed nos respondemus: Petrus usw. 18) Khum. B.: super, 
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Sob. 21,16.22 onim ad Petrum: Sequere me, pasce oves meas!; ego veni ministrare; 


Matth.20, 28 


gop. ı8,a0regnum meum non est de hoc mundo?, hoc est, humanis viribus partum. 


Matth. 28,18 


Matt. 16,19 
Io. 17,19 
Joh. 18,36 


Matt. 21, 12 ff. 


Ideo papa est ein rotter Yude?, qui tantum corporalia in Christo gloriatur, 
sieut* dieunt: Petra dedit Petro, Petrus diadema Rodolphj0o.° Der Rodol- 
phjus hat? auch frif} getvagt sieut® Bonifacius octavus. Dialogus Iulii 
optime perstringit pa- (Dresd. I. 423,277) leam”, id est, figmentum donationis® 
Constantijni, nisi quod homines non audebant proferre. 

Khum. 105b; B. 3, 236. 


FB. 3, 188 (27,25) Der Bapiften Blindheit. (A. 337%; St. 368; S. 3360) „E3 ift 
ein große, gräuliche Blindheit der Papiften,“ Iprad) D. Martin, „daß Wunder ift, nehmlid) daß 
fie aus des Heren Chrifti Sacrament und Teftament ein Verjöhnopfer gemacht haben fur die 
Lebendigen und Todten zc. Wiewol fie e3 jtt beichönen und bemänteln wollen, als fei e3 ein Danf- 
opfer. Da doch alle Sophiften, Schultheologen, Sermoniciften, Canoniciften, Domftifte und Klöfter 
fie gnugjam uberweijen; noch find fie jo fühne und dürfen folche offentliche Lügen noch leugnen! 

Wie jbt Cochläus thut, der jagt: „„Der Papft habe fein Gewalt und Macht nicht von 
Kaiferd Conftantinug Donation, jondern ausm Euangelio! ** Und unterfteht fid) fol damit 
zu beweifen: „„Ein jglicher Statthalter,“* fpricht er, „„hat vollfommene Gewalt feines Herrn. 
Petrus ift Chrifti Statthalter; darum hat ex eben diejelbige Gewalt, die Ehriftus Hat."* Und 
wills mit diefem Spruch beweifen: „„Mir ift alle Gewalt gegeben im Himmel und Exden.“* 

Aber wir antworten Hierauf: Petrus ift wol Chrifti Statthalter hie auf Erden, aber 
nicht im Himmel; ja, da er fi) aud) hält nach feinem Befehl und Wort. Denn Chriftus fagt: 
vn Das du auf Erden wirft binden;** fpricht nicht: „„Wa3 du wirft binden uberm Himmel.“ “ 
Und jagt zu Petro: „„Yolge mir! Weide meine Schafe. Zch bin fommen, daß ich diene;““ und: 
„„ Mein Reich ift nicht von diefer Welt."" Und zwar ift3 in der Welt, aber nicht von der Welt, dag 
ift, e3 ift nicht durch menschliche Kraft und Macht ertvorben, e3 wird auch nicht dardurch erhalten. 

Darum ift dev Papft ein rechter rother Jude, der in Chrifto rühmet, nur was leiblich 
und zeitlich ift. Wie fie jagen: Petra dedit Petro, Petrus diadema Rudolpho, ba3 ift, der 
Vel3 (das ift Chriftus) hat da3 Scepter und Regiment Petro gegeben, Petrus aber hat? Rudolpho 
gegeben. Derfelb Rudolph, da er vom Papft zum Kaifer gemacht war, und Kaifer Heinrichen 
den Vierten in Bann gethan und abgefagt hatte, hat? auch frifch getwaget und auf die Fauft 
gejeßt, welche ihm auch in der Schlacht wider feinen Heren, den rechten Kaifer, abgehauen ward; 
wie auch Papft Bonifacius der Achte tyät.“ 


3885. (Dresd. I. 423, 277; Laut. 1538, 86) Eiectio vendentium. 
Christus ex templo eiecit vendentes et ementes non politica, sed ecelesiastica 
potestate, quod ius et quilibet summus pontifex habuit in templo® illi dicato. 
Et si! adhuc templum Hierosolimitanum !! (Dresd. I. 423, 314) staret, tunc 


1) B.: + ete. ®) B. fährt fort: est quidem in mundo, sed non de mundo, hoc 
est usw. ®) B.: est rufus Iudaeus. Roter Jude = Türke, vgl. Seidemann. MEB:S 
quemadmodum. 5) Rudolf von Rheinfelden, 1080, Gegenkaiser gegen Heinrich IV. 
Vgl. Corp. Ref. 16, 469f.; Schäfer, Luther als Kiürchenhist. 353. % B.: + et. 
”) Vgl. Opp. Hutteni ed. Böcking 4, 452; Decr. Grat. 1, 96, 13. ®) B.: de donatione. 
°) Text: — in templo; Khum. richtig. 10) Text: Etsi; Khum.: + hodie. 11) Mit 
Hierosolimitanum bricht unser Text ab, ebenso Khum. mit Hieroso ; in der Vorlage 
unsrer Handschriften begann hier wohl wieder eine neue Lage, vgl. Nr. 3821. Unser 
Text hat nun zunächst das kleine Stück: „Das alles hat er vn3 gemacht" usw., während 
Khum. nur die beiden ersten Worte davon hat: „Das alles", die wieder gestrichen sind; 
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summus pontifex esset, contra quem nemo hominum auderet hiscere, quia 
Hierusalem est locus divinitus eleetus et confirmatus. Der jehein ift fo grof3, 
quod totus mundus illud templum adorare cogeretur. Sed Deus mirabili 
gratia hane Hierosjolymam destruxit ad confundendos Iudeos. Roma ift 
nichts dargegen. Petrus ift dohin fummen, hat nicht ein ftrotudh da funden, 
et Petrus tamen in antiqua Roma in der fifcherey fuisse dieitur. Wan Chriftus 
eine predig zu Rom gethan hat, quanta gloriatio fieri deberet! Ideo (Dresd. 
I. 423, 315) autoritas Romana nihil est adversus Hierosolymitjanam. 

Khum. 106. 

FB. 4, 615 (74,7) Aug was Gewalt CHriftus die Käufer und Verkäufer ausm 
Zempel getrieben bat. (A. 590; St. 414d; 8. 378b) „Chrijtus hat die Käufer und Ver: 
fäufer ausm Tempel getrieben, nicht aus politifcher oder weltlicher Gewalt, fondern der Kirche, 


welche Gewalt und Gerechtigkeit ein jglicher Hoherpriefter im Tempel hatte, ala der ihm befohlen 
und geeigent war. Und wenn heutige Tags der Tempel zu Jerufalem noch ftünde, fo diirfte 


Niemand mucen wider den Hohenpriefter, denn Jerufalem war der Ort von Gott gewählet und 


beftätiget, der Schein ift groß, daß die ganze Welt müßte diefen Tempel anbeten. Aber Gott 
bat diefen Tempel aus fonderlihem, mwunderlichem Rath Laffen verftören, damit die Jüden zu 
Schanden würden, und könnten fich nicht mehr rühmen.“ 


3886. (Dresd.I. 423, 315; Laut. 1538, 88) Regis Angliae casus matjri- 
monialis.t 29. Maii dicebat Luthjerus de casu matrimonii regis Angliae, qui 
cum fratrian suam et materteram caesaris? in uxorem duxisset, a papa illi 
non est permissum; sed cum ipse iudicii sententiam a papa peteret, paratus 
illam retinere aut relinquere, dies judieii indicatus est illi in Anglia. Quo 
cum Campegius cardinalis venisset et utranque partem audisset, clam abiit 
causa incomposita. Iratus rex a multis universitatibus quaesivit sententiam. 
Quae separationem decreverunt; nam erat mala causa. 


Khum. 120; B. 2, 370. 


FB. 4, 80 (43, 81) Bon König Heinrich Engeland. (A.443b) „Der König von Enge: 
Iand Henrich der Achte nahm zum Weibe feines Bruders Gemahl, Kaifer Karlz des 5. Muhme, 
welches aber der Papjt nicht wollte zulaffen. Da er aber vom Papft ein Sentenz und Urtheil 
bat, daß er fie entweder möchte behalten oder verlafien, ward ihm ein Gerichttag in Engeland 
angefat; dazu ward Campegius der Carbinal gefehiet und verordnet als ein Commiffariu dom 


dieses kleine Stück gehört als Schluß zu Nr. 3951 (Laut. 110f.). Dann folgt in unserm 
Text und in Khum. übereinstimmend Nr. 3927 (Laut. 104) usw., und die Fortsetzung zu 
unsrer Nr. 3885 folgt erst auf Blatt 314. Durch die festen Daten lassen sich die in 
Unordnung gekommenen Lagen der Vorlage richtig aneinanderfügen. 


1) Über die richtige Reihenfolge der einzelnen Stücke siehe S. 686 Anm. 11; B. im 
einzelnen stark abweichend: Rex Angliae fratriam. suam et materteram caesaris in 
uxorem duxit papa non permittente. Sed cum a papa sententiam peteret, ut vel 
dimitteret vel retineret eam, dies iudicii ille dietus est in Anglia. Venit ad eam 
actionem Campegius Cardinalis, qui utraque parte audita clam abiit causa non com- 
posita. Rex iratus a multis universitatibus quaesivit sententiam, qua separatio decreta 
est; erat enim mala causa. 2) Katharina von Aragonien, vgl. L. Pastor, Geschichte 
der Päpste 4, 2, 484ff., 499 ff. 
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Bapfte. Da er nu die Sad)e von beiden Theilen gehort Hatte, zog er heimlich davon, dab alio 
umvertragen und ungeörtert blieb. Der König ward zornig drüber umd fragte bey vielen Unis 
verfitäten um ein Urtel. Diejelben erkannten und iprachen, daß man fie feheiden follte, denn 
e3 war eine böje Sache.“ 


FB. 4,210 (45,46) Bon de3 Königs von Engeland Chejheidung. (A. 480b; 
St. 500; 8. 456%) Am 29. Mait redete D. M.L. von der Ehejachen König Heinzens von Enge: 
fand, daß er feines Bruders Weib, Kaijerd Karln V. Mutter Schwefter und Muhme, gefreiet, 
twelches ihm aber vom Papft nicht zugelaffen. Denn er, der König, ftellet3 auf de3 Papfts 
Greenntniß, darinnen endlich zu fprechen was Recht, das wollte er thun, fie entweder behalteıt, 
oder fahren zu lafjen, was ihm zuerkannt würde. Da ward ihm ein Gerichttag in Engeland 
angejeßt und ernannt, dahin fam der Gardinal Gampejus, des Papits Legat und Commifjariuz, 
umd hövete beide Part; aber nachdeın die Sache unvertragen, unentjcheiden und unerörtert blieb, 
30g der Legat heimlich davon. Da tward der König zornig und uberjchictte die Sade an 
etliche viel Univerfitäten zu verjprechen. Diefelbigen erfannten in ihren Urtheln die Scheidung, 
denn die Sache war böfe.“ 


3887. (Dresd. I. 423, 315; Laut. 1538, 88) Thomas Morus tyrannıs. 
(Dresd. I. 423, 316) Interrogatus Luthjerus!, an Thomas Morus? propter 
euangelium® a rege interfectus fuisset*: Nequaquam! inquit.° Erat enim 
summus® tyrannus contra euangelium multumque sanguinis fudit in confes- 
soribus piis, quos mirabilibus instrumentis tanquam carnifex vexabat, primum 
sub arbore viridi illos verbis examinans, deinde quaestionibus tormentorum 
in carceribus erucians; tandem cum secundus esset a rege, etiam ipsi regi 
insultaret” contra totius regni decretum®, luit et ipse poenas. 

Khum. 120; B. 1, 270. 


FB. 4, 211 (45, 47) Ob Thomas Morus3 um3 Euangelii willen getödtet jey? 
(A. 481; St. 472; 8. 431) Doct. Martinug Luther ward gefraget: „„Ob Thomas Morus um des 
Euangelii willen wäre vom Könige getödtet?"* Da antwortet er: „Mit Nichten nicht! Denn er 
war ein großer Tyranı. Ob er wol des Königs fürnehmefter Rath und ein jehr gelehrter und 
teiler Mann war, und hat viel unjchüldiges Blut3 vergofjen an frommen Chriften, die fi) zum 
Euangelio befannten ; diejelben plagete und marterte er mit wünderlichen Injtrumenten, wie ein 
Henker und Stocdmeifter. Exftlicd) examinirt ex fie mit Worten unter einem grünen Baum; 
darnacd) mit der Schärf und Marter im Gefängniß; endlich, nachdem er der nächte nach dem 
König gewaltig tware, lehnete er fid) wider des Königs und Reichs Edict auf, ward ungehorjam, 
und aljo geftraft.” 

FB. 4, 603 (73,128) Bon Thomas Morus. (A. 587; St. 472) Einer fragte: „„Ob 
Thomas Morus, ein jehr gelehrter Mann, vom Könige in Engeland, de& Ganzler er war, um 
de3 Euangelii willen wäre gerichtet und umbracht tworden?"" D.M.L. antwortet, und jprach: 
„Rein, denn er war ein großer Verfolger der Kirchen, und hat viel Blut vergojjen, ließ unjchül- 
dige, Fromme Chriften, die fich zum Euangelio befenneten, jämmerlic) ermorden, die ex mit 


1) B.: Martinus Lutherus interrogabatur. 2) Morus war am 6. Juli 1535 hin- 
gerichtet worden. *°) B.: — propter euangelium. *) B.: esset. Respondit. SIBR 
— inquit. °%) B. fährt fort: persecutor euangelii multumque sanguinis fudit inter- 


ficiendis piis confessoribus, quos miris instrumentis exearnificabat. Primo sub viridi 
arbore verbis eos examinabat, deinde quaestionem cum tormentis in carcere addebat. 
Tandem usw.  ?) B.: insultabat. ®) B. schließt: ideo et ipse luit poenam, 
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twunderbarlichen JInftrumenten marterte. Exftlich examinixt ex fie mit Worten unter einem 
grünen Baum, darnad) Tieß ex fie erbärmlich im Gefängnif uberziehen und fragen durch ben 
Henker. Endlich, weil er der Ander nach dem König, der Fürnehmfte und Gewaltigfte tvar, 
bäumet und legte er fich auch wider den König auf, wider dag Decret und Beihluß des ganzen 
Reichs; darüm ift er auch geftraft und gerichtet.“ 


3888. (Dresd. I. 423, 316; Laut. 1538,88) Genesis praelectio.t Prae- 
leetionis? in Genesin recordabatur 3 quidam, necessarium * et utile® esse, ut 
ederetur.° Rjespondit Luthjerus”: Est tumultuaria et imperfecta lectio, qua 
aliis do ansam® cogitandi; ideo non esset consultum, ut in pubjlicum prod- 
iret.° (Dresd. I. 423, 317) 3 it zu jhwad. Nam unum opus totum 
hominem requirit, ego autem occupatus1°, pluribus intentus non possum 
satisfacere. Dan viel thun vnd wol thun jehiekt filh nit zufammen. Non est 
continuus sensus ocenpatus variis!! negotiis, et Cicero conqueritur, quod 
corruptam ideam !? non facile potuerit restituere.1? 3 ijt miseria in hac 
vita! Qui vivunt in otio et divitiis 1%, nolunt facere; alii paupertate et variis!3 
negotiis impediuntur. 

Khum. 120b; Clm. 937, 19; B. 3, 192. 

3889. (Dresd. I. 423, 317; Laut. 1538, 89) Religio, politjia, oeco- 


nomjia. Scriptura clarissjime et!® brevissime proponit rectam !7 vivendi 
rationem: religionem: Crede!® in Deum et diligas proximum tuum ut te 


ipsum ete.; politiam: Oboedite magistratibus; oeconomiam: Diligite!® uxores &yp. 5,25 
vestras, educate (Dresd. I. 423, 318) liberos vestros, Sed illa a papa uteyi.s,4 


communia et saecularia contemnuntur. 
Khum. 121; Clm. 937, 19. 


FB.1,50 (1,46) Gottes Wort zeiget an alle göttliche Stände und lehret, 
wie man ji darinnen halten jolle. (A.16b; St. 26b; 5.27%) „Die Heilige Schrift 
hält ung aufs aller Häreft und fürzefte für, wie man recht leben joll und mie ein jglicher in 
feinem Stande fich Halten möge, daß e3 Gott gefalle. Im ChHriftenthum und in der Religion 
lehret fie aljo, daß man Gott fürchte, fein Wort höre und an Chriftum gläube, und denn den 
Näheften auch Lieben ala uns felbs. Im weltlichen Regiment Iehret Gottes Wort und jpricht 
zu allen Unterthanen: Seid der Oberkeit gehorfam. Im Hausregiment fpricht fie: Ihr Männer, 
liebet eure Weiber; item: dag Weib jet ihrem Mann unterthan; und: Jhr Eltern, ziehet euere 
Kinder auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Heren. Aber ber Papft verachtet diejes 
Alles und Hälts fur jchlechte, gemeine und weltliche Dinge.“ 


3890. (Dresd. I. 423, 318; Laut. 1538, 89) Bnjer Hergott font mol?° 
reich fein, wen er tonlte. Si plagas, morbos et calamitates ad se reciperet 


1) Luther las über das 1. Buch Mose von 1535 bis 1545. Köstlin 2,424f. ?) Khum.: 


Praelectiones, ®), Clm.: recordabantur. 4) Olm.: necessariam. 5) Olm.: utilem. 
6) Olm.: edatur. ?) B. beginnt: Aiebant praelectionem in Genesin necessariam quidem 
et utilem, ut excudatur. Respondit. 8) Olm.: causam. ®) B.: ut ederetur. 
10) B.: + et. 11) B.: sensus variis occupato. 12) B,: quod idea corrupta. 


13) B.: restitui. 4) Olm.: — et divitiis, 1%) B.: — variis. 1%) Khum.: — et. 
17) Olm.: recte. 1°) Clm.: Credo. '?) Khum,, Clm.: Viri, diligite. 29%) Clm.: nod). 
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et pecunia redimi permitteret, }va$ wurd er fur geldt lojen! In regno papae 
iftg! dennoch fchi alßo gefaft getvefen, quod? singuli morbi habuerunt sua 
idola et interpellatores.? Ideo cardinalis Caietanus Augustae cum singultu 
dixit: Noli illam monarchiam optime* constitutam ita discerpere! 


Khum. 121; Clm. 937, 19; B.3, 258. 


3891. (Dresd.I. 423,318; Laut. 1538,89) Comoediae.? Comoediae mihi 
optime placent apud Romanos. Quorum prineipalis status fuit, ut iuventutem 
ad coniugia incitarent. Nam politiae non possunt stare® sine coniugio. Ideo 
homines illi inge- (Dresd. I. 423, 319) niosi optime iuventutem comoediis tan- 
quam picturis ad coniugia sollicitabant. _ Scortationes enim et coelibatus sunt 
pestes reipubjlicae. 

Khbum. 121b; Clm. 937, 19b, 


3892. (Dresd. I. 423, 319; Laut. 1538, 89) Fietus de Turca rumor.” 
3.® Junii horrenda nova de apparatu Tureico advenerunt, qui tripliei exereitu 
copiosissimo undequaque appeteret regem Persarum, Venetos et Austros; 
Ferdinandus interim spatiaretur Dresden? et per Lusatiam mendicaturus.!® 
Fatale profecto malum Germaniae et! canis in praesepio! Quamvis deinde 
dicebatur fuisse1? figmentum papistarum, qui sub hoc praetextu exereitus con- 
gregarent, ut deinde Lutheranos possent extirpare; sed milites, postquam hoc 
rescivissent, deseruisse sua stipendia ipsi Nurmbergenses indicabant.!? 


Khum. 121b; Clm. 937, 19». 


3893. (Dresd. I. 423, 320; Laut. 1538, 89) Defensores papae devo- 
ratores. 14. Iunii advenerunt!* nova djucem Gjeorgium occupasse den 
Peteräberg!?, ibi!® praefectum suum ordinasse, monasterium Czel!’ etiam 
ambire. Rjespondit Luthjerus: Dum ego dixi defensores esse!® devoratores 
papae, nemo credidit; nunc experientia discunt papistae. 1Illis ultro obtule- 
runt claves et thesauros, illos!? nunc pro iure retinent. Also wirt3 gehen. 
Ego credo, quod djueis Gjeorgiü et aliorum fallacia plus papatum vexabit ?° 
quam noster impetus. 


Khum. 122; Clm. 937, 11b, 


DB. tee 2) Clm.: quia. ®) B.: patronos. #) Clm.: ita. 5) Auri- 
fabers Text siehe unter Nr. 867. °) Clm.: constare. 7) Vgl. Luthers Brief vom 
24. Mai 1538 an Jonas. Enders 11, 367, Anm. 3. 8) Olm.: 6. ®) Khum.: Dresdam. 
10) Zur Sache vgl. J. CO. Hasche, Diplomatische Geschichte Dresdens 2. Bd. (1817), S. 184f.; 
C. @. Käuffer, Abriß der Oberlausitzischen Geschichte 3. Bd. (1804), $. 176 ff. 11) Seide- 
mann! — et, zu dem Sprichwort: Canis in praesepi, 7 xUw» &v zj paryn, siehe Erasmi 
Adugia (Opera 2, 371); Wander 2, 829, Nr. 237 und 884, Nr. 1488. 12) Olm.: esse. 
12) Hinter Nr. 3892 ist, wenn das Datum bei B. richtig ist, unsre Nr. 4202 vom 12. Juni 
1538 einzuschieben. 14) Khum.: venerunt. 15) Zur Sache vgl. C. R. Wichmann, 
Chronik des Petersberges bei Halle a.d. S, (1857) S. 50. 16) Khum., Clm.: ibique, 
17) Zur Sache vgl. Ed. Beyer, Das Cistereienser-Stift und Kloster Alt-Zelle in dem Bisthum 
Meißen (1855) S. 85. 18) Olm.: — esse, 19) Olm.: — illos. 20) Chn.: vexabunt. 
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3894. (Dresd. I. 423, 320; Laut. 1538, 89) Adventus Christi. Pro- 
phetae adventus Christi coniunxerunt; sieut nos scimus futurum extremum 
diem et tamen nescimus, quid futurum sit post extremum diem, nisi gene- 
raliter, seiljicet? gaudium, pacem cordis (Dresd. I. 423, 321) aeternam 2, ita 
prophetae sciunt? adventum Christi et tamen nesciverunt, quid futurum post 
adventum Messiae*, nisi generaliter. Item prophetae existimaverunt statim 
post adventum Messiae® extremum diem futurum, primo, quia vocaverunt 
dies Messiae dies novissimos; secundo, quia coniunxerunt signa primi et 
secundi adventus, quasi eodem tempore futura® essent; tertio’, unde etiam 
apud Paulum in® Corinthjiis quaestio: An protinus sit futurus dies iudieii 
viventibus adhuc Corinthjiis; quarto®: Idem et!® ipse Christus fecit!!, qui 
eadem signa simul recenset. 


Khum. 122; Clm. 937, 11b, 


FB. 1, 344 (7,44) Bon Chrifti Zufunft. (A. 111; St. 5356; 8. 4876) „Die Pro: 
pheten haben die Zukunft Ehrifti zufammen gejagt; wie wir j&t twifjen, daß der jüngfte Tag 
fommen twird, und gleich wol nicht fünnen wifjen, was und wie e3 darnac) werden wird, denn 
nur in gemein, das ift ewige Freude, Fried und Seligkeit. Alfo habens die Propheten aud) 
dafür gehalten, daß bald nad) Chriftus Zukunft der jüngfte Tag fommen würde. Erftlich daß 
fie die Tage des Mejfiä genannt Haben die leßten Tage. Zum Andern haben fie die Zeichen 
der erften und andern Zukunft zufammen gejagt, al3 würden fie auf eine Zeit gejchehen. Zum 
Dritten wird von ©. Paulo in der Epiftel zun Corinthern gefragt, ob der Tag de3 Gerichts 
balde fommen würde, weil die zu Corintho noch lebten? Zum DBierten, deßgleichen hat Chriftus 
felber auch gethan, der einerlei Zeichen zugleich mit einander erzählet.* 


(A. 111; St. 56; 8. 54b) Doctor Martin !? jagt aufn Abend ein Mal, da er zur Lochau 
war: „Ah, wie gern wollt ich bei dem Heren Chrifto geweft fein, wern er ein Mal fröhlich 
geweft ift! Sanct Auguftinus Spruch ift jehr chriftlich und fein, da er fpricht: Ehriftus hab 
mit feinem Einigen und Simpeln unjer Ziwiefältigs verwechjelt und aljo eine bollfommene 
Zahl gemacht. Denn des Heren Chrifti Tod wird genannt dag Simpel und Eingele, al der 
nur am Leibe geftorben ift; aber unjer Tod ift ziwiefältig und geduppelt, denn wir hätten ewig 
müfjen verloren jein an Leibe und Seele um unfer Sünden Willen." 


3895. (Dresd. I. 423, 321; Laut. 1538, 90) De Djoctore Iacobo.!? 
20. Iunii advenit Wittenbergam prineipis Friburgensis ducis Heinriei 
uxor!#, cum qua Luthjerus bis collocutus de Doctoris Iacobi!? fastu et 
insolentia, (Dresd. I. 423, 322) eamque1% adhortatus!? est, ut ecclesiae 
scandala respicere deberet etc.18 Aderat et hic 1? senatus Fribergensis, alium 


1) Olm.: — scilicet. 2) Clm.: gaudium pacis cordis externum. ®) Khum.: 
sciverunt. 4, Clm.: siet. 5) Text: — nisi ... Messiae; ergänzt nach den Parallelen. 
°) Clm.: futuri. 7) Text: 3. ®) Clm.: ad. °) Text: 4. quarto.- 10, Olm.: — et. 
11) Clm.: facit. 12) Das Folgende in Aurifabers Text ist Nr. 4009.  '*) Schenk, vgl. 
Seidemann, Schenk 35. **) Herzogin Katharina. Zur Sache vgl. Enders 11, 378, Anm. 1. 
18) Text: Iacob; B. bis hierher : Uxor ducis Henrici venit Wittenbergam, cum qua D,octor 
Myartinus Lutherus collocutus de Djoctore Ieckel, eius usw. 26)EB: ‚ eam. 11) B.: 
hortatus. 18) B.: scandala consideraret. 19) B.: — et hie; + etiam. 
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vocaturi!, indicantes? Iacobi impietatem et discessum®; nam ipse* pubjlice 
docuisset licentiam carnalem: Fac, quidquid vis; modo credas®, salvaberis. 
Rjespondit” Luthjerus: Mala est distinetio, sed fiat inversio®: Mi homo, 
erede in Deum, et postquam regeneratus? novus homo ete.!%, tune fac, 
quaecunque in manus venerint. Die narren toiffen nicht, quid sit fidest!; 
putant esse opinionem frigidam, sicut sophistae de fide infusa aut informi !? 
docuerunt illam!3 esse donum Spiritus Sancti etiam in infantibus, quae 
staret!* in peccato mortali, formatam vero fidem in charitate non peccare. 
Ita docuerunt, cum impossibile sit peccare et esse natum ex Deo, quia 
(Dresd. I. 423, 323) pugnant inter sese.1° Ad, Tieber Hergot, multa sequentur 
scandala, quia Deum non timemus neque oramus, sed rem !° viribus ingenii 
nostri praesumimus.!” 

Khum. 122b; Clm. 937, 12; B. 2, 68. 

FB. 3, 369 (37,43) Ein Anders. (A. 396; St. 3376; 8. 310b) Herzog Heinrichd zu 
Sadhjjen zc. Gemahl kam gen Wittenberg von Freyberg, mit welcher D. Martinus ziwey Mal 
redete von D. Zäcel, wie er jo ftolz und hoffärtig wäre, vermahnete und bat fie, fie wollte 
da3 Aergerniß der Kirchen bedenken. Deßgleichen fam auch der Rath zu Freyberg, einen Andern 
zu berufen, der zeigete an, wie fi) D. Jacoff hielte, denn er hätte in der Kirchen offentlich 
gelehret und gejagt: „„Ihue wa3 dur willt; gläube nur, jo twoirft du jelig“" ac. 

Da fprad D. Martinus: „Es ift ubel unterfhieden; fondern man fehre e3 jtrad3 um 
aljo: Lieber Menjch, gläube an Chriftum, und wenn du nu wieder geborn und ein neuer Menjch 
bift worden, alsdenn jo thue, was dir fur und zur Hand kommt. Die Narren willen nicht, 
was Glaub ift, meinen, e3 fey ein Zalter, fauler Gedanke und Wahn, wie die Sophiften und 
Schultheologi gelehrt haben vom eingejefjenen Glauben, daß bderjelbe jey ein Gabe des heiligen 
Geiftes auch in den Kleinen Kinderlin, dev auch fteht in Todfünden. Aber der Glaub, den fie 
nennen formatam, jo durch die Liebe feine rechte Form und Geftalt getwinnet, fündige nicht. 
Alfo haben fie gelehret, da e3 doch unmöglich ift. Denn Sünde thun und aus Gott geborn 
jeyn, ift ftradg wider einander. Ah, Lieber Gott, wie viel Aergerniffe werden kommen und 
ungereimted Dinges twird folgen! Denn wir fürchten Gott nicht, jondern verlafjen ung auf 
unfere Kräfte, Bermögen und Berftand.“ 


3896. (Dresd. I. 423, 323; Laut. 1538, 90) Lemnius.!? Cum Simonis 
Lemnii malitiam et laudes ad episcopum Magjuntinum ferre noluisset 
Luthjerus, dixit: Jh mwerdt mit dem Bischoff zu Kauff fummen! Sch hab 
mi) biöher für im behutt, quamvis ipse est summus et potentissimus 


1) B.: ut alium vocarent. 2) B.: Is indicabat. ®) B.: — et discessum; 
Schenk wurde auf Luthers Rai aus Freiberg als Hofprediger nach Weimar versetzt. 
Vgl. Nr. 5127. 4) B.: — ipse. ®) Clm.: docuerat; B.: docuit in templo. DER: 
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credis, 7) B.: + Djoctor Myartinus: 8) Clm.: conversio. ®) Clm.: renatus. - 


10%).Text: — ete.; ergänzt aus Khum. und Clm.; B.: factus fueris. 11) Clm., B.: wa3 
fides ift (B.: fe). 2) Olm.: informata. 19) B.: eam. 1%) B.: stet. 15) B.: se, 
) B.: — rem. '?) B.: fidimus. 1°) Simonis Lemnii Epigrammaton hbri duo waren 
am Pfingstfest (9. Juni) 1538 erschienen, und am 10. Juni war Lemnius geflüchtet. Vgl. 
Paul Merker, Simon Lemnius (Quellen und Forschungen zur Sprach- und Oulturgeschichte 
der germanischen Völker CIV. 1908) S. 24ff. 
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princeps seu primas, qui facile me mendicum Wittenbergensem contemnendo 
vincere potest. Er gedendt twie jener pfarher; quem cum capellanus emendare 
voluisset, ryespondit: &3 heij3e calix oder calicem, cocleare! oder coclearem, 
nod) bin ich pfarher vnd du caplanıı! 

Khum. 123, 


3897. (Dresd. I. 423,323; Laut. 1538,90) Tentatus.2 Tentato euidam 
dedit hoc consilium®, ne ipse (Dresd. I. 423, 324) solus esset neque a se 
ipso penderet, sed aliorum consiliis et consolationibus uteretur per verbum 
Dei, quia nullus tentatus esset sui compos. 


Khum. 123b; B. 2, 314. 


3898. (Dresd. I. 423, 324; Laut. 1538, 91) Prima principia.* Argu- 
menta violenta, die man nennet principia, axiomata, maximas, die dringen 
herdurc) in omnibus causis, quia continent in se omnes locos: honestum, 
bonum, utile, necessarium. Qualis est locus et argumentum coniugii contra 
coelibatum, ubi omnes homines rationis compotes coguntur dicere: Hoc 
est verum. 

Khum. 123b, 


3899. (Dresd. I. 423, 324; Laut. 1538, 91) De Helvetiis.® 25. Iunii 
venerunt Luthjero literae a septem® civitatibus Heluetiorum respondentes de 
concordia, sed cum illi adhuc claudicarent, dixit perlectis literis: Ah, e3 
find fromme Yeut, qui persuasi sunt. Ideo illis (Dresd. I. 423, 325) ad tempus 
connivendum est, donec possunt lucrifieri. 

Postero die nuntius instabat responsum petens. Dixit se libenter 
scripturum ”; bona sperare ab illis, ut illas opiniones rationales deponerent 
de descensu et ascensu Christi a dextra in panem: De quo nunquam docui- 
mus, sed simpliciter corpus et sanguinem Christi sine ascensu et descensu 
credidimus. Alioqui nullum articulum fidei de trinitate et incarnatione Filii 
mediae personae credere possumus, si rationis sapientiam vellemus consulere. 
Ach, Lieber Gott, illa scandala multos remorantur. Quid putas, quaeso, 
Iudeos in optimo regno ac sacerdotio constitutos offenderit, cum viderent 
iustitiam gratuitam omnibus sine merito offerri et gentes illis aequari? 
(Dresd. I. 423, 326) Quid putas Romanarn monarchiam potentissimam et 
prudentissjimam in suis cultibus haerentem cogitasse, quod a stulto Iudeorum 
populo portentosis et superstitiosis fabulis (sic fidem de Christo cavillabantur) 


1) Text schlecht: coclaeus; berichtigt nach Khum. 2) Aurifabers Text siehe 
unter Nr. 3816. s) B. beginnt: Consilium Djoctoris Martini Lutheri ad tentatum quen- 
dam. *) Zur Sache verweist Seidemann auf Nr. 4017 vom 18. September 1538. 5) Der 
Brief der Schweizer ist vom 4. Mai 1538 datiert. Enders 11, 352f}. 6) Text: 7; über 
die sieben Schweizer Orte siehe Enders 11, 355, Anm. 1. 7) Luthers Antwort ist vom 
27. Juni 1538 datiert, de Weite 5, 120f.; dazu Enders 11, 375f. 
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vegi deberent? Talia scandala semper euangelii persecutionem movebant, 

sieut et hoc saeculo videmus, quantae cavillationes contra doctrinam fidei 

et ecclesiam spargantur, quasi simus! haeretici, seditiosi. Noch) geht3 fur fi). 
Khum. 124. 


3900. (Dresd. I. 423, 326; Laut. 1538, 91) Sectae futurae sunt. 
27. Iunii Djoctor Luthjerus et Mjagister Phjilippus simul coenabant in sua 
domo, in depositione. Multa dicebant gementes de futuro saeculo, quod 
multos habiturum sit magistros: Erit maxima confusio.” Nullus alterius 
doctrina neque® au- (Dresd.I.423,327)toritate se regi permittet.* &3 wirdt eyn 
jeder fein rabi 5 fein wollen, sicut est® Ozjiander et? Agjricola, et® hine maxima 
orientur scandala et dissipationes. Ideo optimum fuisset, ut? aliguo concilio 
principes 1° praevenissent!!, nisi papistae fugitivi ita!? lucem timerent. — 
Tune Magister Philipjpus tristis respondit: Der bapft wird nimmer mer 
dazu pracdht, ad concilium generale; tantum vi et dolo contra nos agit.!? — 
Ideo !# Nicolaus de Schonberg!?, episcopus Capuanus!®, summo consilio 
papam adhortatus 1” dieitur, ut ipse!® ecclesiae rem? sinceriter tractaret 2° 
et Germanis aligua concederet neque sua autoritate contra Germanos fulmi- 
naret?!, qui?? tales essent homines?®?, qui -in negotio iusto et honesto 
(Dresd. I. 423, 328) non cederent neque vi neque dolo superari possent, sed 
papa hoc piissjimum eius?* consilium contempsit. OÖ, utinam nostri prin- 
cipes et status concilium et concordiam aliquam doctrinae et ceremoniarum 
constituerent, ne quilibet sua temeritate erumperet ad multorum scandala! 
Wie fichs bereitt anlejt.?° Miserrima est profecto species ecclesiae, quae sub 
tanta infirmitate et scandalis occulta iacet. 

Khum. 124b; B. 3, 90. 

FB. 4,317 (54,12) Ein Anders. (A. 5l1b; St. 3036; 8. 280) Doc. M.L. und 
M. Ph. aben zu Abend mit einander, jeufzten und Elagten uber die zukünftige Zeit, in welcher 
würden viel Meifter jeyn, umd würde wüfte durch einander gehen, Keiner würde den Andern 
hören, noch folgen, oder anfehen in der Lehre. „E3 wird ein Jglicher”, jagte D. M., „wollen 
Rabbi jeyn, wie Ofiander und Gridel, daher werden denn große Aergerniß und Zurüttung 
fommen. Darum wäre e3 da Befte, man verfäme e3 mit einem Concilio. Aber die Papiften 


wollen nicht, jcheuen und fürchten fich als die Fleddermäufe, ans Licht zu fommen, denn fie 
haben ein böjfe Sache und Gewifjen.“ 


!) Text: sumus. ?) B. beginnt: Dioctor Myartinus Lutherus et Philippus 
Melanthon coenabant simul gemebantque propter futurum saeculum, in quo multi 
futuri sint magistri et ingens confusio. ®) B.: et. *) B.: patietur. °) B.: Rabbi. 
6) B.: quales sunt. 7) Khum.: — et. 8) B.: — et. ®) B.: — ut. ee: 


— prineipes. 11) B.: praevenire. 12) B.: adeo. 132) B.: utitur. 14) Hier 
beginnen wohl wieder Luthers Worte. 15) Über Nikolaus von Schönberg vgl. Nr. 4938; 
A. Fraustadt, Geschichte des Geschlechts von Schönberg 1,18 ff. 1%) Khum., B.: 


— Capuanus,; Khum.: N. 7) Text: adhortaturum. 12) B.: — ipse. IB: 
negotium. 2°) B.: tractet. 1) B.: abuteretur. 22) B.: cum. 22) B.: Germani. 
») B.: — eius. 25) B.: + vnd anhebet, 
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Da jprah Ph. M. mit Traurigkeit: „„Der Papft wird nimmermehr dazu gebracht 
werden, daß ein gemein Concilium werde; braucht nur Lift und Gewalt wider und. Darım 
fagt man, daß Bilchof Nicolaus von Echönberg dem Papft gefchrieben, gerathen und mit 
höchftem lei gebeten, habe, er wollte mit dev Kirchen Sache mit Exnfte, lüglich, vernünftig 
und aufrichtig umgehen, und die handeln Lafjen, und den Deutjchen ettva3 nachgeben, und feiner 
Autorität und Gewalt nicht wider die Deutjchen brauchen, denn fie wären folche Leute, die in 
gerechten und ehrlichen Sachen nicht wichen; man könnte fie weder mit Liften noch mit Gewalt 
brechen nocdy ubertwinden zc. Aber der Papft hat folchen guten cHriftlichen Rath verachtet."" 
Und jagte weiter: „„Wollte Gott, unfere Fürften und Stände machten doch ein Concilium, 
Zufammenkunft und Einigkeit, beide in der Lehre und Geremonien, daß nicht ein Jalicher nad) 
feinem Kopfe jo vermefjen und freventlich herfür fich dürfte brechen, und e3 machen, tvie er 
wollte nach feinem Sinn, dadurch viel Herzen geärgert werden; wie fich3 bereit anhebt. Wahr: 
lic), die Kirche hat ein elend und jämmerlich Anfehen, die unter fo großer Schwachheit und 
Aergerniß verborgen Liegt.” * 


3901. (Dresd. I. 423, 328; Laut. 1538, 92) Vita aeterna. Deinde 
dicebant de vita aeterna et illius gaudio, qualis tum futura sit: ch! gedend 
im offt nad), sed non possum assequi illius obiectum, fo mit wir doc 
die zeith werden zupringen, quia ibi nulla mutatio, nihil laboris, (Dresd. 
1.423, 329) eibi, potus et negotiorum.? ch halt aber, wir werden obiecta 


genug in Deo haben. Ideo Philipnpus optime dieit?: Domine, ostende nobis 300. 14, 8 


Patrem, et sufficit nobis. Das mwirdt unjer obiectum fein duleissinum.* 

Kbum. 125; B. 1,112. 

FB. 4, 283 (49, 78) Ein Anders. (A. 504; St. 541; S.491b) Da man vom eivigen 
geben und defjelbigen Freude redete, jprady) D. Martinus: „Ich gedenfe ihm ofte nach, ich Fauıns 
aber nicht verjtehen, wornit wir doch werden die Zeit zubringen. Denn wird fein Veränderung, 
fein Arbeit, weder Ejjen noch Trinken, oder zu jchaffen jeyn. Sch Halte aber, wir werden 


Dbjecta gnug haben anzufhauen. Darum fagte Philippus jehr fein: „„Herr, zeige uns den Ioh. 14, 8 


Bater, jo genügt uns." Das wird unfer jehr Lieblich Objectum feyn, damit wir werden grug 
zu Ichaffen haben.” 


3902. (Dresd. I. 423, 329; Laut. 1538, 92) Papistarum fallaciae. 
28. Iunii multa dicebat Luthjerus de papistarum fallaciis: Qui caesaris 
adventum sperabant et ubique ex monasteriis et episcopatibus pecuniam 
congregabant, milites convocabant sub nomine Turcae.? Wolten® uns auff 
allen feitten heimlich vberfallen. Sieut episcopus Magjuntinus dixit: &3 ift 
noch) vmb ein cleins! Et noluit a Maguntia discedere et propior esse caesari.” 
Aber die practica ift aber® gefallen. Deus cavit cum suis Angelis. (Dresd. 
I. 423, 330) 2. psaljmus. Pii orant, consilia sapientum confunduntur. 

Khum. 125b. 


FB. 3,200 (27,46) Bon der Papiften Practifen. (A. 941; St. 404»; S. 370b) 
Den 28. Junii fagte D. Martinus viel von der Papiften heimlichen Practifen, die hoffeten auf 


1) B. setzt im Anschluß an unsre Nr. 2652 erst hier ein. ?) B: + erit. °) B.: 
dixit. 4 B.: obiectum duleissimum fein. 5) Zur Sache vgl. Nr. 3892. 6) Seide- 
mann: Wollen. 7) Karl V. war im Jumi 1535 in Nizza und Gemıa. 8) aber = 
abermals. 
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de3 Haifers Zukunft und fammleten alfenthalben Geld aus den Klöftern, Stiften und Bisthumen, 
Kriegsleute anzunehmen unterm Namen als wider den Türken; wollen uns auf allen Seiten 
heimlich uberfalfen. Wie denn ein Bifchof gejagt: „„Es tit noch um ein Kleines“ 2c., wollt 
nicht von M. ziehen, daß er dem K. befto näher möchte fein. Aber diefe Practifa hat ihnen 
gefeilet, Gott hats verhütet durch feine Tieben Engel. Pj.2. Wenn die Gottfürchtigen beten, fo 
werden die Elugen Anfchläge zu Schanden und zu Nichte.“ 


Spr.29, 12 3908. (Dresd. I. 423, 330; Laut. 1538, 92) Rex diligens mendacijum. 
Impossibile! est, ubi impii sunt reges, quod ibi pii sint consiliarii?, nam 
consequentia est necessaria: Ubi episcopus Magjuntinus est mendax, oportet 
Djoctorem Turd? esse malum. Sieut Salomon dieit Proverbjiorum 29.: Rex 
diligens mendacium omnes ministros habet impios. 

Khum. 126; B. 1, 302. 

FB. 4,163 (44,9) Gottlofe Fürften, gottlofe Räthe. (A. 4675; St. 479; 8.436) 
„&3 ift unmöglich, daß, wo die Fürften und Heren gottlos find, daß da nicht auch gottloje 
Käthe jeyn follten; ie der Herr ift, jo find auch jeine Diener. Denn das folget nöthig und 
ift gewiß. Sft der Bilchof von Mainz U. ein Lügener, jo muß D. Türk ein Schalf jeyn. 

Spr. 29,12 Wie Salomon jpriht: „Ein Herr, der zu Zügen Luft hat, de& Diener find alle gottlos.”* 
Das feilet nicht!" 


Zut. 16, 19. 3904. (Dresd. I. 423, 330; Laut. 1538,93) Euangjelium de Lazaro 
et divite,* Ultima Iunii, dominica 2. post Trinitatis, qua euangelium erat 
de divite epulone, interrogatus Lutherus, an hoc? euangelium esset historia 
an® parabola? rjespondit in principio esse historiam, quia recitaret personas, 

2uf. 16,38 Circumstantias et quinque fratres; (Dresd. I. 423, 331) deinde colloquia et 
sententiam?” ab Abraam latam® esse allegoriam°, indicans!?, wie e8 am 
iungften tag gehen wurde !: E3 ift ein abentheurlich euangelium, et tamen 
multos habet insignes locos consolationis dignos observatu.1? Primo indicat 
locos esse incertos 13, ubi reserventur animae, et illa abstrusa!* et abscon- 

gut. 16,22 dita non debemus seire. Secundus!? locus, quod Lazarus non deseribitur 
sepultus, sed translatus fertur!® in sinum Abrahae. Er vergif3et Lazari Yeib 
gar, sed describit Angelorum custodiam portantium eum in sinum Abrahae. 
Das ift ein troftlicher Spruch, das!’ mehr an der feel den am Yeib gelegen. 

Lut. 16,22 (Dresd. I. 423, 332) Sinus Abrahae est ipsa promissio et certa salus, 
reseryaculum 18 et expectatio Christi. Non est coelum, sed expectatio coeli. 
Mirabilis rest?, quod coelum non fuerit?° revelatum ante Christi adventum! 
Sinus Abrahae fuit usque ad Christum, deinde paradisus, sicut latro non 


1) B. im Anschluß an unsre Nr. 2961: Nam impossibile. 2) B.: pii consiliarıi 
esse debeant. ®) Christoph Türck von Kruschwitz, der Kanzler des Erzbischofs. 
%) B.: + Lucae 16. 5) B. beginnt: Interrogabatur D,octor Martinus Lutherus, an 
illud. 6) B.: vel. 7) B.: deinde sententia. a Bsshlate, ®) B.: allegoria est. 
10) B.: — indicans, 11) B.: ergehen erde, 12) B.: observatione. 13) B.: loca 
esse incerta. 1%) Khum.: obtrusa. 15), Texct;2. 16) Khum., B.: — fertur. 
17) Khun.: dan. 18) B.: reservaculi. 19) B.: + est, 20) B.: fuit. 
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in sinum Abrahae, sed in paradisum!; deinde resurreetione? Christi cessat 
paradisus et revelatur coelum, ubi mortui apertis sepuleris ascendunt3 in 
coelum.* Quid autem sit paradisus, nescio. &8 fan ol requies in ipso 
corpore jein, sieut fit? in hominibus, qui extasi correpti nihil sentiunt; do 
ift die jeele nicht hintveg, esto non sentiatur ® in corpore, attamen redeuntes” 
mirantur et dicunt®; (Dresd. I. 423, 333) Wo bin ich geweit? Ego nihil 
sensi. Ita illa collocutio® et disputatio bene potuit fieri inter epulonem et 
Abraam in spiritu et agone.!? Sed tamen!! hoc!? non!? pubjlice prae- 
dicandum!*, nam homines redderentur dubii; ideo haec allegoria praeter- 
mittenda!® et historia urgenda.1® 


Talibus allegoriis Christus saepe” utitur.18 Matth. 8.: Multi ab oriente watit.s, 11 
accumbent cum Abraham 1°; item Ioann. 14.: In domo Patris mei multae ot. 1,2 


mansiones sunt. Das find eittel allegorica. Ach, Yieber Gott2°, deine twortt 
find nicht jo?! Faldt und fchlecht wie? menjchen wort, sed sunt supra omnes 
cogitationes humanas?? et sapientiam rationis. Sicut djux Friderichus 24 
(Dresd. I. 423,334) Dei verbum admiratus est, quod in simplicitate maiestatem 
haberet maximam. Ideo illud verbum revelatum observare debemus. Abscon- 
dita follen toir nicht wißen?®, jonndern glauben. Nonne foetus in utero vivit 
et deinde natus vivit biennio, edit, bibit2®, sugit, sentit, clamat etc.?2?”7 Et 
tamen ille puer nescit se vivere, den e3 fan nicht3?® gedenden, wie e3 lebt. 
Quid igitur multa volumus speculari de animabus post mortem? Aristojteles 
et?2° Plato multa-disputarunt de anima. Plato dicit animam esse ideam, id 
est, perfectam formulam®° corporis. Aristjoteles vero animam et corpus 
unam esse substantiam disputat et animam in corpore oriri ex traduce °®! 
hac ratione, sicut naturaliter (Dresd. I. 423, 335) ex semine et grano oritur 
radix, deinde lacteus®? surculus, da3 weder holt noch baft ift, deinde mollis 
plantula, deinde magis ac magis coalescens fit cartilago durior et tandem 
arbor et lignum durum; ita ex corpore et foetu adhuc massa lactea fieri et 
crescere animam. Ideo Augustjinus Aristojtelenm aliquo modo secutus sentit 
animam ex carne oriri et propagari, sed divinitus conditam; nam si Deus 
ex arbore florem creat, cur non°?? ex corpore animam? ÖOrigenes autem 
dieit animam non propagari neque condi, sed infundi. Sed Augustini 


1) B.:-+ vocatur. 2) B.: post resurrectionem. *°) B.: ascenderunt. *) K’hum,, 


eine Zeile überspringend: — ubi ... coelum. 5) B.: sit, wohl verlesen. 6) B.: Ista 
non sentiuntur. 7) B.: + ad se. ©) B.: mirantur dicentes. 9) B.: illud collo- 
quium. 10) Zur Sache vgl. Nr. 591. 11) B.: — tamen. 12) B.: haec. 2) Bit 
—+ debent. 14) B.: doceri. 15) B.: omittenda. 16) B.: —+ est. ı7) Khum,, 


B.: saepius. 18). But. 19) B.: 4 in regno coelorum. 20) B.: Herrgott. 
21) B.: &u. 22) B.: alß der. 23) B.: — humanas. 2) Khum., B.: Fridericus. 
25) B.: erforihen. 9) B: — vivit. DB: —ete 2) B:nidt. 9) B: — et. 
30) B.: formalitatem. 31) Über Luthers Stellung zum Traduzianismus vgl. Unsre Ausg. 
Bd. 4, 342, ferner Seidemann zu unsrer Stelle, Nr. 5229f., Math. N. 38. 22) B.: lacteris; 
Bindseil setzt dafür lactarius ein. 33) B.: + etiam. 


698 Anton Sauterbach® Tagebuch) auf Jahr 1538. Nr. 3905 


sententia videtur melior, nam experientia videmus animas sequi corpora; nam 
ubi corpus est distortum, ibi etiam est distorta anima. Ah, Tieber Gott, 
twa3 ftolgen! hir armen menfchen, cum nescimus?, quid (Dresd. I. 423, 336) 
sit anima nostra neque? corpus nostrum! Scriptura sacra pugnat contra 
Aristojtelem, qui negat animam immortalem, sed dieit animam et corpus 


Sut.ı,4eandem esse* substantiam. Christus elare dieit: Nolite timere eos, qui 


oceidere possunt corpus®, animam vero oceidere non possunt.° Nam anima 
est alia substantia a corpore, bnd ijt dennoch) ein grojge coniunctio, die an 
eynander hengen”, quia anima maxime diligit corpus. 3 fcheidt jich ungern 
von eynander. Cicero fuit optimus philosophus, qui sensit animam esse 
immortalem, sicut optime philosophiam naturalem, moralem et rationalem 
descripsit. &3 ift ein teuer man gewejt, qui multa legit et® iudicavit? et 
deinde etiam dicere potuit; hat fein ding mit ernft gejchrieben, non ita lusit 
et graecissavit1% ut Aristoteles et Plato. ch Hoff, (Dresd. I. 423, 337) Got 
tpirdt Ciceronem et tales homines!! aud) remissione!? peccatorum helffen, 
ond fol er on!? gnade fein, fo wird er doch ja!* etliche ftuffen Hoher fein 
quam nostri cardinales et episcopus Maguntinus. 
Khum. 126; B. 2, 270. 


3905. (Dresd. I. 423, 337; Laut. 1538, 94) Bon bishoff Albrecht. 
Deinde fiebat mentio episcopi Magjuntini?®, hominis astutissjimi et calli- 
dissjimi Epicuri, qui fretus sua malitia omnes falleret, et tamen esse impu- 
dentissimum?®, ein eriwegner!? bojer menih: Das!? ih in einen verlognen 
man gejcholten Habe, ift leicht zubetveifen. Ich wil im auch zu recht ftiel!? 
ftehen, wo er will. Ego?° iam sceribam contra eum etiam omnibus meis 
invitis?2!, non humano affectu, sed autoritate sacrae?? seripturae23, pnd til 
den jurijten (Dresd. I. 423, 338) troß bitten.?* Jh habs im vorhin in feine 
hanndt gejchrieben?°; iam eum indicabo ecclesiae, ne particeps fiam illius 2% 
malitiae. Nam satis tyrannice cum Schangen?” egit, weldhen er vmb geld 
twilfen hat lajsen hengen; nam illo ipso die, quo suspensus est, episcopus 
fuit Halberstadii et subridens dixit: Jh halt, e3 werden nicht alle heut zu 
Hall laden! Deinde iterum dixisse fertur?®: Mir ift im fynn, gleich tie 


Y) B.: ftolßiren. 2) B.: nesciamus. Se. saut, *) B.: + et unam. 
5) B.: + et non. ®) B.: — vero ... possunt. 7) Khum.: henget. ®) B.: — et. 
9) Khum., Text: indicavit; verbessert nach B. 10) B.: graecisavit. 11) B.: Ciceroni 
vnd folchen. 12) B.: ad remissionem. 13) B.: one; Khum.: in. 12) B.: — ja. 
15) Vgl. Nr. 3904 am Schluß. 16) Khum.: esset impudentissimus,; B. bis hierher: 
Episcopus Moguntinus Epicureus et astutissimus, fretus sua malitia omnes fallit et 
tamen est impudentissimus. in) Khum., B. ebenso; Bindseil verbessert: veriwegner. 
18) B.: Darumb da3. 19) Khum., B.: ftille. 20) B.: — Ego. 21) Trotz allem Ein- 
spruch veröffentlichte Luther noch im Dezember 1538 seine Schrift gegen den Erzbischof 
Albrecht. Köstlin 2, 422f. 22) B.: — sacrae. 23) B.: + usus. 2!) Khum., B.: 


bieten. 25) Enders 10, 180 ff. und 296 ff. 28), B.: suae, 27) Siehe Nr. 3716. 
282), B.: dixerit. 
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Schank am galgen henget zc.? Nonne sunt verba et gestus? tyranni? Ideo 
manifestanda est illius legenda. 


Khum. 128b; B. 3, 301. 


3906. (Dresd. I. 423, 338; Laut. 1538, 95) Morbus comitialis.* Hic 
morbus in liberis plerunque est parentum culpa, qui in coitu non observant 
tempus et valetudinem, denn vatter ond mutter follen (Dresd. I. 423, 339) 
beyde Frifch vnd gejund fein. 

Khum. 129; B. 1, 94. 


1) B.: hinge. 2») B:— ı. ®) B.: Nonne hacc sunt gestus. 4) B. hut 
folgendes: Infantes cum laborarent an den boden blattern et filia Antonii Lauterbach 
etiam decumberet, dixit Martinus Lutherus: Quanta sanies et immundicies est in 
corpore humano. Ad, wie hübfch wirdt e3 in jenem leben zugehen, ubi corpora nostra non 
erunt illis infirmitatibus oppressa! Tandem dixit: Wan man den findern die blattern 
feuberlich ausfticht, jo Frigen fie nicht gruben. Landgrauius formosissimus ift mit den bod: 
gruben verftellet. Ideo liberi bene curandi, nam est morbus comitialis, parentum culpa 
illis aceidit, cum parentes non observent tempus et valetudinem, cum conveniunt. Der 
bater vd mutter jollen beide frijch vd gefunt fein. 


Anmerfungen. 


Anführungen mit den Zahlen I und II beziehen fich auf Unfre Ausg. Zifchr. Bd. 1 und 2. 


Sn | 


2,17 


18 
3,1 


18 


20 
14,3 


11 


Was gelt hatt, fombt nicht fort = gedeiht nicht; sprw.? in dieser 
Fassung wird die Schattenseite des Reichtums sonst nicht hervor- 
gehoben. 

ihlad dir das unglud auff den fopff etwa = hol dich der Henker; 
vgl. U.A. Bd. 47, 325, 2; Bd. 51, 35, 9. 

ein pirret das Barett ist Abzeichen des Gelehrten; vgl. II, 131, 17. 

aber wen man teufchen wirt = wer schließlich der Betrogene sein 
wird. 

des heupts jheußhaus = die Nase (s. Z. 28), der unappetitlichste 
Teil des Kopfes. 

uber ji} = in die Höhe. 

Suriften böfe &hriften sprw., vgl. I, 143, 10. 

$u bradht = verbraucht; vgl. auch II, 425, 24ff. 


. jelb gewadjen — gemadt = natürlich — künstlich; vgl. II, 41, 7; 


U. A. Bd. 51, 208, 25. 

Bo vater und mutter usw. s. I, 166, 19; 182,2. 

wie die faß uber die meuße sprw.? nicht nachzuweisen. 

Zungendrejcher (Aurif.) = Wortklauber; vgl. U. A. Bd. 51, 247, 37. 

auffziehen und verfchleifen (Aur.) = hinausziehen und verschleppen. 
Vgl. U. A. Bd. 49, 524, 18; Bd. 311, 12, 25. 

das hutlin abzihen = sich bescheiden unterordnen; vgl. U.A. Bd. 304, 
118, 19. 

theur verjahete (Aur.) = in allem Ernst darauf bestand. 

endliche Urjad = eigentliche, wirkliche; vgl. U. A.Bd. 38, 200, 7. 

die feder emporftehen = die Schreiber sollen ihr Ansehen, ihren Ein- 
fluß haben; L. braucht gew. emporjchweben = die Oberhand haben. 

wa8 feylen mag = was etwa nicht eintrifft. 

richten = schicken, anpassen, einleben; s. U. A. Bd. 45, 510, 30 (Cru- 
cigers Bearbeitung!) L. sagt ji jchiden wie Cord, B. hat; vgl. 
I, 178, 5; U. A. Bd. 50, 452, 24 u. ö. 

mit frieden = in Ruhe; verjhnauben = verschnaufen, den. Zorn 
überwinden. 

raum lajjen = nachgeben; vgl. U. A. Bd.’51, 50, 25; Bd. 38, 25, 25. 

jich mit morten verlauffen = ‘vergaloppiert’, zu weit gegangen; 
etwas anders S, 15, 8. 

Dreße wohl Abkürzung des Schreibers für Dre$ler = Drechsler. 
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S.14,30 leuden die gewöhnliche Form in älteren Wittenberger Drucken. 
Wrampelmeyers sprachlicher Verweis zu dem Wort ist wie seine 
übrigen sprachlichen Bemerkungen sehr wenig fördernd. Die Form ist 
mitteldeutsch; vgl. H, Rückert, Schles. Mundart im Mittelalter S. 160. 

15,8 vorlieff jich hier anscheinend = ließ sich (unbedacht) fortreißen und 
verriet sich dadurch. 
16,20 ins leden fomen wohl nicht mit den Varianten in leuden zu 
ändern, sondern = hüpfen, ausgelassen sich bewegen (Belege aus 
L. s. DWtb., U. A. Bd. 36, 289, 6), hier etwa —= schwanken, sich 
unsicher bewegen, schwindeln. 
18,7 meijter an mir wollen werden = mich belehren, widerlegen, über 
mich triumphieren; nicht belegt; L. sagt sonst Ritter werden an einem. 
19,11 zu jhon weter gedeyen sprw. nicht nachzuweisen. 
18 wo e3 naß ijt usw. bei Wander, naß 12 nur aus unsrer Stelle belegt. 
{wo der zaun boße ift usw. wohl freie Umgestaltung des Sprichwortes 
wie es z.B. bei Enders 13, 262; U.A. Bd. 43, 577, 2; Bd. 50, 411, 20 
gebraucht ist; s. Wander, Zaun 70ff. 
20,12 4 pfelen s. I, 528, 34 (Parallelstelle) und U.A. Bd. 31?, 126, 33. 
30 leherlich pofjen = Scherze, Witze. 
21,7 jonft = auch sonst; s, Cord. B. 
21 zu friden = in Ruhe, unangetastet, 
22,36 wol begegen = gehörig antworten; vgl. I, 524, 38. 
23, 24 nachgiebet (Aurif.) = zugibt. 
24,7 pratiziert = betätigt. 
26, 16 bi3 = sei. 
27,1 gemeinjten = verbreitetsten, allgemein zugänglichen. 
29 die ratten — den mufjen fie tragen, s. Rattenkönig I, 125, 9 und 
96, 14 (in gleichem Zusammenhang). Daß der Rattenkönig sich 
tragen läßt, scheint volkstümliche Anschauung. Vgl. auch U. A. 
Bd. 45, 344, 22, 
28,10 pfarner = Pfarrer, öfter die rein niederd. Form perner; vgl. U.A. 
Bd. 46, 361, 10. 
12 3war = wahrlich. 
14 Pfu dich molan L. braucht sowohl diese Form (vgl. U. A. Bd. 34!, 46 
und 343; Bd. 33, 676) als mal an U. A. Bd. 311, 450, 6; Bd. 38, 
156, 4; s. auch II, 446, 12; 529, 10. 
22 junder geif vgl. junfer Haß U. A. Bd. 341, 446, 31. 
80,5 jeltfam = selten. 
33 nußheuer = Nußhäher, im DWtb. nur aus unsrer Stelle belegt, 
häufiger Nußhacker; als gelehrig zum Sprechen noch heute angesehen. 
82,32 ein haus von 4 gabeln vffgefheurt. Da gabel = Zeltgabel 
nirgends belegt ist, vfjcheuern aber wohl als Nebenform zu niederd. 
upschünen — schräg aufrichten zu ziehen ist, wird gabel doch = 
Giebel sein (was noch heute mundartl, der Fall, s. DWtb.), und es 
ist an eine Hütte aus vier dreieckigen schrägen, giebelförmigen 
Wänden zu denken, wie sie in Norddeutschland noch heute die 
primitivste Hüttenform vertreten. Vgl. z.B. Andree, Braunschw. Volks- 
kunde! S. 110. 
33,18 räthlich (Aurif.) — haushälterisch; vgl. vatjaım U.A. Bd. 49, 818, 83. 
34,27 voßtaufcdjen = niedriger Handel, Schacher; vgl. U. A. Bd. 31 !, 252, 26, 
35,14 jugffalb = saugendes, gesäugtes Kalb; niederd. Soggkalv. 
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S.36,17 hie und da (Aur.) = überall. 

19 figen auf einer Schudel (Aur.) = haben keine bestimmte Heimat; 
s. U.A. Bd. 50, 320, 37. 

26 Kleider-Gremplerey — Handel mit alten Kleidern; vgl. Grempels- 
markt b. Dietz. 

31 geliefert (Aur.) = gestockt, geronnen; vgl. U.A. Bd. 50, 526, 34. 
38,9 jchlemmen und demmen (Aur.) = prassen; vgl. U.A. Bd. 341, 144, 8. 
39,2 dennod (Aur.) = doch wenigstens noch. 

7 gulden — hulgen funft; vgl. II, 8, 25. 

9 cavillari 13 cavilliren (Aur.) = spitzfindig reden, wortklauben; 

s. I, 239, 19. 
40,17 gardian die gewöhnliche Form bei L.; vgl. Dietz. 
41,38 verblichen ironisch = bekamen rote, glänzende Gesichter. 
44,2 da8 heupt legen = sterben; vgl. U.A. Bd. 46, 507, 26. 

29 bufamen wadjen = in Streit geraten; s. II, 484, 7 (Parallelst.). 
45,9 Schmalzgrube (Aur.) = reiches Land; vgl. U. A. Bd. 88, 12, 17. 

10 böje Nahrung (Aur.) = Nahrungsmittel spärlich sind. 

17 jchleimig (Aur.) = zähe. 

46,18 fan er [hir verdienen=kann, wird er bald sich zuziehen; vgl. II, 235,4. 

27 erlaiden = verleiden, leid machen. 

28 gemein = allgemein, gewöhnlich; vgl. U.A. Bd. 51, 270, 28. 

48,12 omne rarum usw. s. U.A. Bd. 42, 95, 26; Werner, Sprichw. o. 36. 

25 wajchen = plaudern. 

49,20 Wen man einen pawer usw. wohl = ‘alle drei Jahre in Zucht 
nimmt’; beheut = beschneidet und = behaut. 

21 thut fein gut = wird zu üppig; s. Wander, Weide 5, 8. 

50,2 zeuhet zum Muthwillen (Aur.) = bezieht auf Zügellosigkeit. 

24 fchallen (Cord. B.) = macht Lärm. 

29 jchimpfflich L. braucht das Wort in der Bedtg. ‘scherzhaft” U.A. Bd. 36, 
615, 14, was nicht an unsrer Stelle paßt; die Bedtg. “entehrend’ ist 
aber L. und seiner Zeit fremd; vielleicht ist die inmitten liegende 
anzunehmen, etwa: Ferdin. hat den Dienst als sehr gering behandelt. 

51, A.1 vom Schießen des Adlers ist keine Rede. 

52,5 jchnuren d. i. f[hnüren heißt nicht gierig sein, sondern gierig essen. 

53,25 erfedelt (Aur.) außer bei Aurifaber (s. unt. S. 519, 29) nur noch 
einmal, für das Beleben von Ohnmächtigen, gebraucht, sonst nur in 
Wörterbüchern; Etymologie unsicher. 

56,11 dummfühn (Aur.) s. I, 334, 10; 539, 15; 614, 15 (lauter Stellen aus 
Aurifaber). 

57,4 fchne jeßen wohl = im Kalender ansetzen, voraussagen. 

15 laugenjad vgl. II, 530, 26 (Parallelst.), aus colatur Z. 16 ergibt sich 
die Grundbedeutung Filtriersack, Koliertuch; das von L. gebrauchte 
Bild kennt auch die Wissenschaft: Colatorien für ausscheidende 
Organe des Körpers. 

58,18 ableibig bei L. nicht belegt, sonst = ablebend, tot, s. DWtb.; hier 
etwa = schwindsüchtig. 

28 Studeo, Studes usw. s. Wander, Studieren 19 (aus unsrer Stelle?). 

36 verfchreiben (Aur.) = schriftlich empfehlen, s. DWitb. verschreiben 4; 
Enders 15, 232. 

59,2 verjtridt (Aur.) = verpflichtet. 


S.59, 27 


30 
61,12 


21 
29 


67, 24 
69,19 

27 
70,25 


72,14 


97,5 
98, 30 


101,3 
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uberrafhen — übertölpeln, zum Nachgeben zwingen; L. braucht 
ubereilen. 

fi) ärgern = Anstoß nehmen, irre werden. 

der Gürfahrer = der vor F. her fuhr; bei L. nicht belegt; sonst 
nur bildlich = Vorfahre gebraucht. 

verjchnerzt (Aur.) —= gefühllos, sonst nicht belegt. 

Si vis bene ambulare vgl. Wander, Fliegen 27, Hoch 56 (aus unsrer 
Stelle?). 

je (Aur.) = ja doch, auf alle Fälle. 

achten (Aur.) = einschätzen. 

ehelichte = legitimierte, ehelich machte. 

dinen irgent = mögen irgendwo in Dienst treten. 

da8 pflafter zu dem fchwer (Geschwür) = dies als Heilmittel 
bestimmt. 

Die hender mujten bufjen = mußten herhalten, die Verantwortung 
übernehmen; zum Folgenden vgl. U. A. Bd. 41, 324, 14 u. DWib. 
Nacht Sp. 159 ö. s 

on da& mu3 — fried halten = der Henker kann nur in Tätigkeit 
treten, wenn das Urteil der Juristen vorhergeht. 

ijft auff meinem hal$ = habe nur ich zu verantworten; vgl. 1195, 19 
(in ähnlichem Zusammenhang). 

zu gut gedeyen Z. 27 zum jchmere g. = davon sollen sie nicht fett 
werden, Vorteil haben; vgl. U.A. Bd.31?, 135, 13. 

ein fallen = ein Abfall. 

vermejfen = eingebildet. 

troßt drauff = gewann dadurch Zuversicht. 

ein wejen anridhten = Unfug treiben, ihr Unwesen treiben; vgl. 
I, 63, 24. 

bin zur jchule gewefjen = habe viel gelernt; vgl. etwa U. A.Bd.37,78,5. 

au&beilen vgl. jew heilen U.A. Bd. 303, 370, 30. | 

hat ed gar = hat alles; vgl. U. A. Bd. 47, 755, 25. 

gefajjet = geregelt, festgelegt. 

heuptjumma = verzinstes Vermögen, von L. öfter gebraucht, s. DWtb. 

zehben welt dazu d.i. könnte man die ganze Welt, und wenn sie 
zehnmal (elfmal) so groß wäre, als Pfand für die Erfüllung setzen. 
— 5 furwi$ = Sucht nach Unterhaltung ; vgl. U.A. Bd. 47, 828, 3; 
1589, 14. 

einft; auch einjt ist = einmal, hier wohl = “auch einmal’, betont 
ist wir. 

wo blieb wie sonst = was würde aus? wie könnte Sünder und Christ 
getrennt werden. 

pfeifft nach dem Sprichw., vgl. U.A. Bd. 38, 605, 24; II 422, 29 
nach dem biblischen Wort Matth. 11, 17 (dies Zitat gehört zu Z.18!). 

wegtfurete = unserem “holte”. 

jfinget ju8 vnd faur = fröhlich und (oder) traurig; vgl. U.A. Bd. 43, 
476, 22. 

lauter (Aur.) = ganz. 


15 der Jungfrau ein Kind heben wie eine Hebamme; vgl. U. A. Bd. 41, 


200, 25. 


40 leichter gefinnt = viel eher bereit. 
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S.102,17 hielt fteiff — blieb aufrecht, fest; vgl. U. A. Bd. 38, 17, 7; 31, 13. 


27 troß = Zuversicht, also = dem troft von Wrampelmeyer, dessen 
sprachliche Kenntnisse auch hier im Stiche ließen; vgl. U.A. Bd. 31!, 
204, 13; Bd. 40? 172, 12; Bd. 46, 235, 3 u. ö. 


103,2 den jhald jahe ich usw. = ich war arglos, dachte an nichts Böses; 


vgl. U. A. Bd. 46, 222, 80. 
25 pradtid wohl = Übung, Praxis, Kunst; vgl. S. 114, 30. 


104,29 empfehet lehen vom glauben = ist bedingt, abhängig vom Gl.; 


vgl. U. A. Bd. 46, 427, 8; vgl. 105, 18. 


105,18 eingenumen = überwunden, abhängig gemacht; vgl. I, 488, 17; 


I, 270,1. 


106, 24 fertiger (Aur.) = beweglicher, geschmeidiger; vgl. U.A. Bd.49, 228,10. 
107,32 Bloc) (Aur.)=Block (vgl. Z. 37 Kloß) = ohne Gefühl und Über- 


zeugung. 
33 Kochlöffel = Cochlaeus. 


110,30 apologias; es ist nicht eine einzelne Fabel gemeint, sondern wohl der 


ganze Reinecke Voß, den man wohl als apologi (lehrhafte Erzäh- 
lungen) bezeichnen konnte; es dürfte apologia = apologus gebraucht 
sein; die Geschichte vom Hufeisen steht schon im Ysengrimus 
cap. V; daß L. an andere Geschichten mit denkt, zeigt das etiam 
Z. 32. 

32 uber3 jeyl wirfft = betrügt, sprw.; vgl. U.A. Bd. 311, 200, 15. 


111,15 ein ftein in gartten sprw.,—=etwasaufladen; vgl. U. A. Bd. 41,466, 27; 


Bd. 342, 105, 14. 

16 helffen, dazu er gehort = dahin verhelfen, wo er hingehört 
(nämlich in die Gemeinschaft der Kirche). 

23 fertigen = hinbringen, schicken. 


113,14 Nata lege usw. sprw., s. U.A. Bd. 19, 633, 18. 
115,1 Vicinissimum vocabulum, das Komma ist zu streichen, Sinn: das 


nächstliegende Wort beim deutschen “ars” ist Dreck, daher das 
Sprichwort wan man usw., wo aber bejcheiß er fi = madt 
er fi) beijch. = wird er hochmütig, eingebildet s. U. A. Bd. 50, 
44, 8; vgl. auch Wander, küssen 42. 


117,4 anrichten = einführen. 
r 


5 altter gejel vielleicht = alter Junggeselle; vgl. DWitb. Geselle 15, c. 
30 Lobliche gewonheit wohl technisch = anerkannter Brauch; s. DWib. 
Gewohnheit I, 1d Sp. 6550. 


118,238 buben mit buben usw. vgl. U.A. Bd.18, 315, 28. 


32 böfe Zimmerleute usw. (Aur.) sprw.; vgl. Wander, Zimmerleute 
1, 2, 5, 12; Zimmermann 2, 14, 
40 ein Stüd Bdjemwichts (Aur.) = ein richtiger Bösewicht; vgl. Ade- 
lung, Stück 2 (2) (a). 


119,4 Borteil (Aur.) = Übergewicht. 


26 dennoch auch = ja doch auch; vgl. U. A. Bd. 51, 253, 36. 


120,16 endtlich ubergeugen = wirklich, endgiltig nachweisen. 
121,3 Pfu Dich molan und die Varianten s. ob, 28, 14. 


13 qua ein ejel gold mag tragen s. Thiele N. 407. 
16 uns idheld (ebenso 122, 21. 24), sprw.; vgl. U.A. Bd. 19, 
5 


122,14 Hat den bapft — getragen als ‘Ratte’? vgl. oben $, 27, 29, 
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h) 
S.123,17 jeöwinde das Wort hat bei L. den Nebenbegriff verletzend, böse; 
s. |hwinde griffe und U. A. Bd. 302, 397, 22; hier — heftig wie 
U.A. Bd. 51, 19, 12; öfter ist die Form gefehwind, s. Enders 
13, 251; 1, 462, 7; U.A. Bd. 51, 143, 35. 
124,12 Den Teuffel fan ich — verjagen vgl. I, 205,1. 
125,33 ift im leihen usw. nämlich in beiden Fällen heißt es wiedergeben; 
Sprw. Wander, finden 24 (nur vom Finden). 
126,1 macelohn u. jeherlohn, ersteres meist Macherlohn (s. DWtb.) = 
Kosten für die Näharbeit; feherlohn ist im DWitb. wohl belegt 
(aus Zeitz), aber nicht erklärt, fehlt bei Adelung, Frisch, Sanders 
usw., ist wohl der Lohn des Tuchscherers, der dem Stoff die letzte 
Appretur zukommen läßt. 
36 an den pelß machen vielleicht schwebt L. das Bild II, 94, 33; 
U. A. Bd. 31?, 72, 22 vor, anders faßt es Aurif. 128, 17; vgl. auch 


I, 196, 10. 
127,9 fingen — zeigten sich empfänglich für, Bild vom Feuerfangen, vgl. 
II, 146, 9. 


128,2 gieng e8 uf und an Bild wohl vom Samenkorn; vgl. U. A. Bd. 41, 
133, 27; Bd. 47, 24, 29. 

36 Ihimpflichen Poffen (Aur.) = einen Scherz. 

129,18 Pfu dich wollan s. 28, 14 u. 22. 

22 der majjen = unter den Verhältnissen, unter der Voraussetzung ; 
vgl. U. A. Bd. 50, 515, 1. 

130,16 Nonnae appellantur; natürlich ist das Verhältnis umgekehrt; vgl. 
“Nonnemacher” = Schweinschneider und “münchen” — kastrieren ; 
brucdhe als Schamhülle der Männer. 

18 geheylet vgl. fäuheiler U.A. Bd. 303, 370, 30. 

131,7 ber&gejpan und elbe Atemnot und Alpdrücken; vgl. U.A. Bd. 342, 
237, 6; Bd. 46, 222, 7. 

9 jchoß vgl. “Hexenschuß’, s. hierzu und zum Vorausgehenden E. Kling- 
ner, Luther und der d. Volksaberglaube (Berl. 1912), S. 74ff. 

132,8 turcu® = Türkis soll wohl lateinische Form sein. 

14 probatas vires geheime Kräfte, die den edlen Steinen z. B. dem Rubin 
zugeschrieben wurden; vgl. U. A. Bd. 31! 455, 38, dem Smaragd s. 
I, 560, 22 und Klingner a. a.0.S. 111 (nicht erschöpfend). 

133,12 ßo fatt wie mit..= als wenn ich es mit Schüsseln ... gegessen 
hätte. 

13 teyler die Form ist mitteldeutsch, nicht mhd.; bei mulde ist an die 
Breite, Größe gedacht. 

14 horner abftoffen = im Eifer und in der Strenge nachlassen; vgl. 
U. A. Bd, 47, 670, 21. 

15 ınu® auf Dominicam Invocavit jtellen d.i. auf das Schlagwort dieses 
Sonntags (das Gebet) gründen. 

21 jtHahel wohl Schreibfehler für ftachel (Z. 29) = eiserne Spitze am 
Speer; die Form ftahel ist nicht nur mhd., sondern die gewöhnliche 
Form bis tief ins 16. Jahrh.; das Wort wird aber bei L. nur als 
Stoffname gebraucht, nicht für Spitze, Messer u. dgl.; ftael = 
Speerspitze s. DWtb.; vgl. 1208, 43 (Parall.). 

134, 22 eine gute zeche borgen = verzeihen, nachsehen; vgl. I, 389, 22. 


7 
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S.134,25 fchewen fi am erften usw. vielleicht Abschwächung des von L. 
oft gebrauchten Sprichw. U.A. Bd. 18, 72, 32; Bd. 38, 120, 7; obige 
Fassung nicht zu belegen. 

135,9 $wider wohl= Zwicke oder Zwickel, d. i. Holzkeilchen, die in die 
Bohrlöcher von außen geschlagen werden, um die Löcher zu 
schließen, von innen (evacuato vase) aber sichtbar sind; die Löcher 
hätte man schon von außen sehen können; vgl. Frisch, Zwickel, 
Zweck; Lexer, zwic, zwickel, Heinsius Zwick 2. S. zu S. 284, 23. 

22 gunnet nicht ein pijfen brod vgl. I, 335 Anm. 1, 

136,25 gute poßlin—= hübsche Scherze; vgl. zu 1208, 4. 

137,1 Den Scheflimini entweder = den Psalm Sch. (110, 1) oder = den, 
der von sich sagt: “setze dich zu meiner Rechten.’ 

11 Pilapenses; da der Abfall zu den Türken natürliche Folge der Ab- 
weisung von Rom scheint (es handelt sich um religiösen Abfall, 
für den bei L. außer dem Papst eigentlich nur der Türke in Betracht 
kommen kann), liegt der Fehler wohl in Pilapenses. Dieser Name, 
im Norden selbst unbekannt (S. Scheffer, Lapponia S. 21), stammt 
aus einer südlichen Quelle (wahrscheinlich aus der Karte der 
gedruckten Ptolemaeusausgabe von Nic. Donis, Ulm 1482), und ist 
wohl aus “Finnlappen’ entstellt. Außer dem Portugiesen Damian 
Goes 1513 kennt ihn Seb. Braut, Narrenschiff Cap. 2 v. 51 ist 
pylappenlandt mit jfzland zusammengenannt, Melanchthon Kom- 
ınentar zu Ovid Metam. XI v. 592 (Corp. Ref. XIX S. 615) Jslandia 
et Pilappia. Bei Lauterbach nennt L. PBilapen neben Prussia 
oben S. 653. Ob auch er an Lappland denkt, ist zweifelhaft. Die 
Finnen, mit denen die Lappen häufig verwechselt werden, galten 
wohl als Zauberer, aber nicht als Giftmischer. So liegt es nahe, 
in Pilapenses eine den Türken nicht zu ferne, etwa im Südosten 
der Preußen oder Litauer sitzende Völkerschaft zu vermuten. 

138,4 hatt das vegijter vergefjen s. I, 308, 14 (Parall.). 

10 nod) ein3= noch einmal. 

11 gehen die jar nacheinander her wohl = geht Jahr für Jahr 
unmerklich dahin; Luthers feine Beobachtung wiederholt sich zu 
allen Zeiten; vgl. Walthers v. d. Vogelweide Ouw& war sint ver- 
swunden. 

20 jing auf die leng sinke der Länge nach hin, bin gezwungen mich 
liegend zu schonen; s. DWtb. Länge I, 2. 

24 ni'ht3 zeihen — keine Vorwürfe machen; hats treulich gemogt 
= hat mit mir den Kampf (gegen Rom) aufgenommen. 

139,9 thut3 nu billig= hat ein Recht zu versagen. 

10 ER n gewejt = er habe seine Aufgabe erfüllt, s. U.A. Bd. 26, 

Wh 

140,2 gibt ihm ein grojjen ftoS = versetzt ihm einen Hieb (Zurecht- 
weisung), S. I, 398, 3 (Parall.). 

5 jchledter= einfacher. 7 zentner s. z. I, 339, 3 (Parall.). 

24 triwen ]. trewen oder tramwen = traun, wahrlich; Wrampelmeyers 
Hinweis ist unzutreffend. 

141,23 geijtlin = Spuren von Witz; von L. öfter gebraucht s. Dietz. 


') Bon Scheffer a.a. D. ausdrücklich al3 font unerhört bezeichnet. Peucer hat ihn aus 
6083 entnommen. 


S.141, 24 
142, 2 
143, 36 


144, 28 
145, 17 


39 
40 


48 
158,1 


4 
6 
7 
21 
25 
41 


154,4 
15 


34 


35 
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maria gesprochen maria s. S. 142, 1, der Narr will ihm die richtige 
Betonung durch Übersetzung des Wortes nahelegen. 

re quälst du (durch die falsche Betonung); s. U. A. Bd. 811, 

hebet gleich mit einander auff = hält sich die Wage, gleicht sich 
aus; vgl. U.A. Bd. 45, 574, 16; 666, 9. 

Bübenwirth (Aur.) = Bübinnenwirt, Hurenwirt. 

traf und hart (Aur.) so entschieden und unbeugsam. 

Das chärffte Recht usw. (Aur.) s. 1473, 7; 11, 560, 5. 

dübifch bei Düben, südlich von Wittenberg. 

firre = zahm. 

in Gott3 jchoß vgl. U.A. Bd. 45, 734 zu 237, 29. 

etiwan (Aur.) = ehedem. 

An einem Fuchs bricht man feine Wildbahn (Aur.) — Erlegung 
eines Fuchses auf fremdem Jagdgebiet ist kein Jagdfrevel; sprw., 
s. Wander, Fuchs 14. 

eine Platte fcheren (Aur.) = ihn gehörig hernehmen, ihn bloß- 
stellen; bei Wander, Platte 7 nur aus unsrer Stelle belegt. 

Plättlinge (Aur.) = Pfaffen. 

abgefeimter Schalt (Aur.) — Abschaum der Bösewichter, ver- 
worfener Schalk; vgl. U.A.Bd. 311, 188, 31, anders Bd. 311,342, 35. 

nahm ein — machte er sich gefügig; vgl. ob. S. 105, 18. 

ee (Aur.) nachgeben, schweigen; vgl. U. A. Bd. 18, 

richtig (Aur.) = gerade. 

geihmwinde (Aur.) s. ob. S. 128, 17. 

derdrießlichen (Aur.) — kränkenden; verblümten = in Bilder, 
Vergleiche eingekleideten. 

Steuber (Aur.) = Spürhund, s. DWtb. Stäuber 3 (mit einer Erklärung 
Luthers) und Dietz, ausstäubern. 

er jich erfennen (Aur.) wohl = sich erkenntlich zeigen, danken, wie bei 
Dietz, erkennen 7, e; oder auf den Bischof bezüglich = in sich gehen? 

da8 Maul gejchmieret (Aur.) = so schön getan, freundliche Worte 
gegeben; s. I, 456, 3. 

Rabjacis (Aur.) s. 2 Kön. 18, 19. 

damajchlen Schaub = einen Mantel aus damaszenischem Stoff, 
Damast; s. Dietz. 

Wen — ewen wohl = wenn etwa, also ewen = etwen, etwan s. unt. 
221,18 und die Variante zu 222, 25 oder = obwohl, wie II, 416, 15 
ob eben, wo aber eben = etwen = einmal auch möglich ist; 
feet = säte. 

fchellen da schel = Schelm in alter und neuer Zeit nur sehr schwach 
belegt ist (aus dem südlichsten Sprachgebiet), ist eher an Ver- 
schreibung für schelmen zu denken; zu erwägen wäre noch, ob 
nicht fchellen für eine als Unkraut wachsende Pflanze (= Schell- 
kraut, Schellwurz) oder = Hülse (leer, ohne Frucht) steht; oder 
denkt L. an das Kartenspiel oder an 1. Cor. 18, 1? 


155, 2ff. Das Rätsel kann unmöglich, wie Wr. meint = Himmel sein, ebensowenig 


Eisleben. Es scheint nach der Form wa3 schon alt. Alte Rätsel der Art 
sind meist ohne gegebene Auflösung schlechterdings nicht zu raten! 
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S.156,9 jonder = besonderer. 


33 heupthandel s. I, 333, 8 (Parall.) und U. A. Bd. 50, 416, 2. 


157,2 fan yhr nicht gewarten s. I, 382, 8 (Parall.). 


17 Der fhar ftehen — die Verantwortung auf sich nehmen; vgl. U.A. 
Bd. 49, 788, 33; Bd. 301, 175, 8; Bd. 45, 596, 3. 
2Af. Welt bleibt Welt vgl. II, 178, 4 (Parall.). 


158,1 bumpler = Stümper; vgl. I, 252, 12. 


25 Störer (Aur.) = Stümper, s. Frisch, Störer turbator opificii wohl zu 
Ster — Arbeit im Umherziehen ; sonst auch Storger — Landstreicher, 
Schmeller 2, 781. 

26 Mäufedred unter den Pfeffer (Aur.) sprw.; vgl. U. A. Bd. 33, 

457, 13 u. S. 683. 
30 Das Übrige von dem erften Gontrafeit = den Rest des Urbildes. 


159, 22 Posteriora videbis usw., hiernach erklärt sich L.’s Wendung 


U. A. Bd. 301!, 82, 7; Bd. 45, 649, 34. 


161,21 auff ein Hauffen = über den H., in sich zusammen. 
163,10 bey mir jelb3 vgl. außer der Parallelstelle (I, 464, 1) 1, 63, 8. 


28 wejterhemdlin s. I, 535, 32. 


165,27 invadere, L. sagt deutsch: einreißen in. 
166,3 movirt s. z. 1, 350, 26 (Parall.). 


7 anmuten = zumuten. 
17 habe außgeerbeit — kann nicht mehr arbeiten; fort = fortan. 
25 Teuffel lede usw. vgl. I, 275 Anm. 4. 


167,6 legt ein fnutl bey nach dem Sprichw. vom Hund; vgl. I, 468, 24 


(Parall.). 

9 haben fi angenumen —= waren bekümmert wegen Chr., haben 
sich seinen Tod zu Herzen genommen; s. U. A. Bd. 38, 264, 7; 
Bd. 311, 214, 22. 

26 fol ein bißlein gefrejfen haben s. Enders 8, 43; U.A. Bd. 47, 
80, 17; Bd. 402, 272, 3 u.ö, 


168,15 gar ein wenig = nur sehr wenig. 


25 anfjpeien = selbst verachten; s. I, 106, 15; 469, 31 (Parall.). 


169,7 Daß kindlein teuffen = sich deutlich ausdrücken, die Sache beim 


Namen nennen; s. 11,82, 14 (Parall.). 

12 jhwaden usw. s. I, 353, 17; 471,7, II, 83, 14. 

14 jeben; seve und sebe sind md. und nd. Formen —= Sieb, eine Form 
mit n ist nicht nachzuweisen und nicht wahrscheinlich, da das 
Wort Neutrum; doch vgl. 172,2 predigern. 

17 jchuttet die Form ist richtig, da das einfache Verb für schütteln 
ganz gewöhnlich; vgl. Il, 630, 22; U. A. Bd. 38, 363, 24. 

reuße zur Verwechslung von eu und ei vgl. oben S. 137, 9; Wrampel- 
meyers Vermutung ist abzuweisen, wie felt3 abe beweist; die alte 
Zeit kennt auch nur die Bedeutung Fischnetz für Reuse! 


170,2 fome zu haus = werde vertraut, an der eigenen Person erfahre; 


vgl. U. A. Bd. 46, 476, 26; Bd. 49, 269, 33. 


172,2 Wer predigern [chendet sprw., s. U. A. Bd. 46, 160, 21 (Priejter!). 


40 Maojim (Aur.) von L. oft auf die Messe gedeutet; vgl. U.A. Bd. 50, 
80, 19; 1, 259, 35. 41; 360, 5 u.ö. 


173, 30 definiren und Örtern (Aur.) = auslegen und klarstellen. 
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5.176,25 Schlauraffenland — oder irgend ein phantastisches Land; vgl. 


U. A. Bd. 38, 231, 19; 364,1. 


28 Junge bern muffen usw., es sind Junker, Prinzen gemeint; kaum 


sprichw., das Sprichwort vertritt eine andere Anschauung. 


30 jolcht; weder solchen noch sulchen ist in der Bedeutung salzen zu 


183, 17 
184, 6 


185, 2 
3 


9 
13 


22 
186, 18 
11 
34 
187,12 
22 
190,15 
19 
191, 22 
23 


25 
192, 22 


193, 8 


13 
22 


belegen, dagegen heißt solen, nd. solgen besudeln s. DWtb., hierzu 
kann die Form solcht wohl gehören; haben Math. L. und Aurifaber 
recht, ist fjolcht durch fölt zu ersetzen oder es müßte eine vom 
Infin. sölen ausgehende Vermengung beider Verba angenommen 
werden; L. braucht nur julen = beschmutzen. 

ßo, jonft = wenn nicht, ist verständlicher. 

Der thufud als “falscher” Prophet wohl U. A. Bd. 28, 158, 4 und 
130, 34 gemeint; vgl. ebd. S. 293 u. 291. 

Fronta capillata usw. aus den Disticha Catonis. 

Nescia mens usw. ist aus Aeneis 1, 501 und 508 zusammen- 
gesetzt; L. schwebte wohl Horaz, Sat. I, 1, 35 haud ignara .. 
futuri vor. Richtig und vollständig stehen die Aeneisverse U. A. 
Bd. 44, 431,19 u. ö. 

part = Partei. 

dvorjehen — übersehen, versäumt. — Wir mußend — wagen wohl 
= jeder muß seinen Standpunkt nun verfechten. 

Media vita usw. vgl. jetzt U. A. Bd. 35, 125ff. 

ift umb ein bofe3 ftundlin zu thun sprw.; vgl.U. A. Bd. 18, 278, 1. 

der titel wohl = dieserCharakter, diese (von Rechts wegen zukommende) 
Eigenschaft, vgl. etwa U.A. Bd. 311, 657, 28; Bd. 51, 19, 26. 

den zit einhengen die Mutterbrust reichen. 

der mag® bejfer; wahrscheinlicher ist zu mag e® zu ergänzen 
‘machen? oder “tun’; vgl. Wander, können 113 Wer wohl kann, 
der mag wohl. 

gings — fort = gelang es. 

Mitte vadere usw. s. Il, 296, 20. 

profund 1. profand, d. i. Proviant (s. DWtb.); auf das Getreide 
bezogen; die Stelle scheint verkürzt und die schöne Anspielung auf 
die Braut Venedigs ausgefallen (S. 191, 30). 

hurnubel = Geilheit s. U. A. Bd. 45, 130, 19. 

Strötern (Aur.) (von strot = Strauch) s. U. A. Bd. 30°, 313, 8 
(niederd.), ein anderes stroter führt Lübben-Walther an = Gurgel- 
abschneider. 

derfichern (Aur.) = ihnen Sicherheit geben; s. U.A. Bd. 50, 237,1. 

fich enthalten (Aur.) = sich aufhalten. 

ftäupten einen buben usw. s. ob. S. 118, 23. 

jhenden — verzeihen; aufdeden — bloßstellen; vgl. U. A. Bd. 50, 
361, 32. 

weißbrennen s. U.A. Bd. 47, 221, 34; 412, 22; Bd.30?, 308, 24. 

verziehen s. U.A. Bd. 38, 32, 14; Bd. 311, 395, 9; Bd. 50, 815, 2; 
582, 24 doch ohne pers. Objekt; so auch mhd. 

frigten usw. in dieser Fassung sonst nicht belegt. 

gaft wie unser Bursche, Kamerad; vgl. I, 378, 19. 

a8 fur& jpielen = kurzen Prozeß machen; vgl. U.A. Bd. 38, 205,1; 
Enders 12, 95. 
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S.194,1 jteubten usw., s. S. 191, 25. 
5 in Icarium, es wäre wohl denkbar, daß pelagus oder mare zu 
zu ergänzen ist, eine Anspielung auf Ikarus’ Tod durch den Krebs 

ins Komische gezogen; Icaria aqua ist auch = Meer. 

33 Strumpf = Rumpf. 

196,20 Gerechtigkeit (Aur.) = Privileg, Vorrecht. 
30 lieg ein gut jar haben— würde ich verachten; vgl. U. A. Bd. 47, 354, 5. 
31 uns auffblajfen = werden wir stolz Z. 33; vgl. U. A. Bd. 311,371, 20. 
197,14 bejcheijjerei = Betrügerei. 

16 ift der Teuffel= es ist zum Teufelholen, teuflisch. Vgl. “das ist 
eben der Teufel’ = das Schlimme. 

198,32 colaphisat L. macht wohl den Teufel für sein Kopfleiden ver- 
antwortlich. 
199, 12 fcharren und fragen = WuchernundGeldgier;; s. U.A. Bd. 51,102, 41. 

13 antaften = anpacken; vgl. U. A, Bd. 51, 75, 32. 

201,5 gehet an yhrem’halße aus = sie büßen es an Leib und Leben; 
vgl. U. A. Bd. 50, 512, 23; Bd. 46, 129, 21. 
202, 10 je (Aur.) = ja, wirklich. 

26 greiffen mit der fcherffe hinein = behandeln strenge; vgl. U. A. 
Bd. 2, 93, 8; L. sagt gerne in die Haube, Wolle, Schwarte, in den 
Bart greifen ; vgl. U.A. Bd. 33, 681 zu 401, 5. 

27 jhußen = Abeschützen; vgl. II, 660, 23. 

203, 11ff. auf die siebenjährigen Entwicklungsstufen ist auch die heulige 
Wissenschaft zurückgekommen. 

205, 16 foßen s. DWtb., das Wort ist oberdeutsch. 

206, 24 um Euch ift mir nicht8 = an Euch liegt mir nichts; vgl. Lübben- 
Walther, umme. 

207,2 Fuco (Aur.) = Hintergedanken; vgl. fucum sapio = ‘ich merke den 
Braten’, 

11 jheßung = Steuer. 

208,17 Daß eu St. Beltn anfomme vgl. I, 572, 22. 

209,29 halben = bezüglich. 

210,6 hHineingefallen = hat (unvermittelt) angefangen mit. 

24 fonjt = ohnedies. 

211,17 jelbsander 23 jelbander — zu zweien (eigentl. selbst als zweiter). 

32 in Italis vgl. U. A. Bd. 51, 262, 31. 

214,14 bub in der haut s. II, 145, 25. 

24 da8 har lajjen sonst = Schaden leiden, s. z. B. U. A. Bd. 80 2, 184,18, 
doch s. S. 215, 7. 

215, 14ff. s. die Parall. Il, 147, 16 (die Variante franz auch II, 363, 35). 
216, 11 nu bei Wünschen oft für nur. 

15 ftod = kerker. 

28 ira aeterna wohl eher — ewiger Zorn d. i. immer gereizt; vgl. 
Dietz, ewig4. Oder ist Albus cholericus verhört für Albo- 
galerus = Bischoffshut, Albogalericus wäre ein damit Bekleideter; 
oder hat L. dies Wort scherzhaft verdreht? Von weißer Gallsucht 
kennt Höfler, Krankheitsnamen, keine Spur; auch ist weißlebrig und 
weißgallig nicht gleich! 

217,4 jeiglocher richtiger mit ch (Cord. B.), fehlt DWib. 

22 grob = einfältig. 


S. 218, 7 
28 
219, 20 
22 
220,5 
221,1 
9 
18 
222, 10 
22 
25 
224, 30 
225, 32 
226,7 
228, 23 
229,5 


230, 22 
23 


27 


231,5 
24 


232,5 


233, 6 
234, 2 


15 
26 
237,1 
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maran = spanischer Judenchrist; vgl. Il, 151, 17; Archiv f, Lit. 
Gesch. 4, 5. 

Sit eine helle usw., sprw., vgl. II, 152, 12. 

jeltjam Wildpret — seltene Erscheinung; vgl. U. A. Bd. 49, 18, 30. 

gulden Funjt vgl. U. A. Bd. 8, 25. 

ift 9m — umb fifche = er hält die Fische für... . vgl. ob. S. 206, 24; 
U. A. Bd. 46, 765, 35. 

Ein thorichter (toller) Hund usw., sprw. s. II, 154, 25 (Parall.). 

andähtig = eifrig; vgl. U. A. Bd, 46, 768, 7. 

ewen s. ob. S. 154, 34. 

in feine hende jehe —= von ihm alles hoffe; vgl. Enders 14, 149, 

fur ad suspendium usw. dieselbe Geschichte erzählt Pauli, Schimpf 
N. 28 ohne München zu nennen. 

ewen s. ob. S. 221, 18 und die Variante zu Z. 25. 

leidet = läßt sich vom K. Mißhandlungen gefallen. 

ein 2 oder 3 — etwa 2 oder 3; s. U.A. Bd. 46, 319, 21. 

aglajter = Elster, s. Dietz. 

imago crucifixi vgl. I, 227, 10. 

cloafa zur Vorgeschichte des Motives vgl. E. Henrici, Sprachmischg. 
S. 114, 139. 

drein jchiden — dabei benehmen, damit zurechtfinden, s. II, 178, 5 
(Parall.). 

abnehmen = schließen s. Dietz, d. W.3. 

berichrendte rede sonst nicht belegt, doch vgl. DWitb. verschränkte 
Syllogismos, verschränken 2.d. 

fraujje wohl mit Aurif. S. und St. im fr. zu bessern, im Kruge; 
s. DWtb. Kraus; die Bedeutung schäumend für das Adjektiv (F. B. 
4,555) ist nicht nachzuweisen; eine gekräuselte Welle schäumt 
wohl, aber das schäumende Bier ist nicht gekräuselt. 

fnaujpen, vielleicht eine Nebenform von krauspen = kraus (s. ob. 
S. 231 Anm. 6) setzt den Fehler frau& fort. 

3widjtu lautnachahmend wie zwitschern wohl für alle ähnliche 
Vogelstimmen gebraucht, nicht nur für Schnepfenlaute. 

falle zu 3wey jtuden = bekomme das (erwartete) Kind; s. S.235, 8. 

hatt wider jtiffel noch |porn = ist kraftlos. 

und Anm. 6 die Flucht aus Augsburg kann doch wohl nicht mit 
Do ich ein mond im Elofter was” angedeutet werden; L. spricht 
doch im Bilde; der Prediger Sal. ist ebenso energielos wie L. war, 
solange er noch im Kloster blieb; auch spricht an unsrer Stelle 
L. nicht von Hosen sondern von Stiefeln! nicht von Unbequemlichkeit 
und Eile, sondern von Zaghaftigkeit. Auf Socken ‘gehen? ist sicher 
in der bildlichen Bedeutung zu verstehen, wie der Gegensatz U.A. 
Bd. 36, 123, 21 zeigt; vgl. auch U. A. Bd. 16, 438 Anm. 1; Thiele 
S. 206; jeden = Söcken. 

feyl s. II, 182, 2 u. 682 (Parall.). 

ein wejen — Aufregung, Aufsehen; vgl. Il, 183, 7 (Parall.). 

fein feheinender s. ebenda. 

feiner band gewaltig — hat eine gewaltige Hand, starke Faust. 

yhm thun = dem abhelfen. 

ewr mer = euch noch weiterhin, in Zukunft auch noch. 
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S.237,1 wurde in die hofen vor Scham? vgl. Luthers Sprw. Nr. 415. 
12 Mendacem oportet esse memorem s. U.A. Bd. 50, 416, 25; 
Bd. 303, 334, 28. 
242,14 tlopper wie Z. 24 zu lesen klöpper; s. DWtb. Klöpper. 
243,19 gewalt — Unrecht. „ 
244, 37 eng ist wie II, 539 unnötig, en& der Überlieferung — zu Ende; s. II, 695. 
246, 10 jteupt wohl = stäubet; der Sinn, wie U. A. Bd. 312,178, 21 (Parall.!) 
unklar; — ausblasen ? vgl. die Vorstellung, daß die Sonne die Augen 
aussticht, ausbrennt (E. M. Arndt, Und die Sonne machte den weiten 
Ritt). Auch der Teufel bläst die Augen aus, s. DWtb. ausblasen 4. 
247,7 bevor = als Vorzug, Vorrecht; s. I, 385, 3 (Parall.). 
23 geherzt (Aur.) = beherzt. 
26 freudig st. freidig — mutig. 
248,27 menge ji der Teufel = ein anderer, ich nicht. 
249,18 jpruslein = Schößling, kleiner Sproß s. DWtb. 
250,16 jchoffer = Finanzbeamter, Verwalter. 

20 jöller hier wohl von den oberen Scheunenteilen, Speichern; vgl. 

II, 598, 24 und 698. 
gruben zur Aufbewahrung von Früchten, Rüben. 
251,9 bejcheiden = angewiesen; vgl. U. A. Bd. 47, 459, 23. 

10 eng = knapp. 

32f. wen er usw. statt Bo (1.) ist wohl mit B zu zu lesen: wenn ers 
übertreibt, weist man ihn fort; die Wendung auf die L. anspielt 
steht II, 456, 12; s. auch ob. 124, 12. 

252, 11 drudt umb = bricht, drehet Bav. und B. scheint richtiger. 

16 jhirmjchleg — parierende Hiebe; vgl. I, 126, 17; gefteht — hält 

stand, hält aus. 
253, 28 mein pirreth auffjeßen = an meiner Stelle als Doktor (Professor) 
anerkennen; vgl. II, 131, 17. 
255,3 fo jchlefferih ubergehen = so gleichgiltig anhören, überhören ; 
vgl. U. A. Bd. 50, 638, 24. 
23 verjtarret = gerät in Staunen. 
38 floß d. i. schwer beweglich, starr; vgl. I, 407, 17 (Parall.). 
256,2 mundus est mundus sprw., s. ob. S. 157, 24. 
24 = für sein früheres Leben büße. 
257,17 Zlüfje = sinnliche Erregungen. 
27 troß — Schutz gegen, Sieg über; vgl. I, 405, 12; 392, 18. 
258,30 Händel (Aur.) = Verhaltungsmaßregeln, Verfahren. 

35 Ehrlich8 (Aur.) —= Anständiges. 

259,16 la& hingehn —= esto, nimm es nicht schwer; vgl. U. A. Bd. 311,338, 33. 

29 laß faren = lasse unbeachtet, überlasse sie ihnen selbst. 

261,13 nachtitreit s. I, 341, 1 (Parall.). 

262,1 unterjtehe jich = maße sich an; s. I, 400, 24 (Parall.). 

264,2 mit jhaden flug werden etwas anders gedacht als unser Sprw. 
(oben S. 264 Anm. 2); wie hier U.A. Bd. 29, 396, 8. 

18 drei dorre fröten vgl. Hovorca, Volksmedizin II, 71 u. ö. 

30 wer lengjam fumbt usw. — wer spät kommt, zuwartet, hat den 
sichersten Erfolg; lengfam wohl Schreibfehler für Tangjam; 
das Sprw. in dieser Form nicht belegt, ähnlich bei Wander, lang- 
sam, mehrfach. 
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5.265, 22.24 Maosin, auf die Messe bezogen s. ob. S. 172, 40. 
266, 24 lejjt ficd an = beginnt schon, vgl. II, 53, 9; oder = es hat den 
Anschein, als ob es ın Erfüllung gehe; wie U. A. Bd. 311, 231, 8. 
268, 30 pojjen reijfen — Scherze, Witze machen; vgl. U. A. Bd. 51, 246, 30. 
letzte Anmerkung hat die Zahl 9 (st. 8) zu bekommen. 
269,11 Mum, mum = ein unverständliches Gemurmel; vgl. U. A. Bd. 303, 
561, 4. 
18 bufflein = Büblein. 
28 runde (Aur.) — vollkommene, befriedigende; vgl. Il, 360, 27. 
30 gejhraubet (Aur.) = dehnbar; s. II, 511, 12; I, 195, 34. 
33 furzüm —= schlechterdings; s. II, 346, 38. 
270,3 handel des Textes ist beizubehalten; Handel — wir alte Form. 
4 bie gilt3 treffen = hier heißt es standhalten, sich behaupten. 
welich ein andern jagt sprw., s. Luthers Samml. Nr. 47. 
271,4 erharren einem usw. halten den Streichen des andern nicht stand. 
28 plaßt = Platz. 
29 wan er harret wohl zu lesen wan erharren (fie) warum halten 
‘sie’ nicht stand, so mögen ‘sie’ doch... 
272,23 fiel mir bei = stellte sich auf meine Seite. 
28 Winfelhölzer (Aur.) Ausflüchte; s. U. A. Bd. 341, 237, 22. 
in Lerchenfeld(Aur.) = auf die abgelegensten Dinge; vgl. U. A. Bd. 28, 
650, 16 (gleichfalls von Aurifaber redigiert!). 
276,11 in angulis = in Winkeln, im Verborgenen; s. I, 228, 29; fur die 
naße getreten = offen entgegen; s. 1,6,18; U. A. Bd. 311, 352, 22. 
279,4 gehet jchwechlich zu = hat kleinen, niedrigen Anfang; vgl. II, 173, 16. 
10 Huzigen; im DWitb. ist hutzig = streitsüchtig belegt, was nicht paßt, 
wohl = hussig (DWitb. unter hussen) = flink, also der rasch und 
gut verdaut. 
282,4 erhold = Herold; sonst Ehrenhold. 
283, 3.6 vergeben —= nachlassen, abbrechen. 
10 mein gleitt heim geben = auf die persönliche Sicherheit (kaiser- 
liches Geleit) verzichten. 
23 da3 mujt werlich jein iron. = ja natürlich ! 
ungleid anwerben = eine unbillige Zumutung. — wer nicht Jo 
usw. = so dumm ist man nicht! 
284,4 wo ihr bleibt = kümmert euch um eure Sachen, euer Wohl; vgl. 
U. A. Bd. 47, 665, 12. 
glimpff = Ehre. 
5 da8 bier were im vaß = es wäre alles beim alten; sprw. vgl. 
U.A. Bd. 23, 73, 11 nicht bei Thiele; bei Wander, Bier 83 aus d. 
DWitb. Bier; hier noch eine weitere Stelle aus L., ebenso Dietz, Bier. 
23 Bwidleins. oben S. 706, zu S. 135, 9; zwidlein hier entweder das 
kleine Loch (z. B. um Proben zu entnehmen) oder der hierfür nötige 
Holz- oder Eisenkeil. Sinn: er reizt mich mit kleinlichen Dingen, 
aber ich will ihm in aller Breite antworten. 
26 Ein rede usw. s. Luthers Samml. Nr. 37, 
29 compariret = mich gestellt habe. 
285,1 dajelber hinauß ist richtig — daselbst — her, von dort aus; vgl. 
Jerem. 49, 19. 
22 3u wandeln = zu bessern, ändern. 
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286, 12 
287, 31 


288, 14 
289, 48 
46 
290,1 
29 
292, 9 
28 
30 
293, 6 
7 
8 
17 
25 
294, 32 
295,29 
296, 26 
297,14 
35 


298, 24 
299, 12 


300, 14 
27 


301,11 
302,13 


27 
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Yermen — Aufruhr; s. U. A, Bd. 33, 605, 24. 

gliempff s. zu 284, 4. 

weyjen — eines Besseren belehren; s. U. A. Bd, 50, 545, 4. 

Scompen (Aur.) wohl = scommata (S. 284, 24), im DWtb. Schompen 
a. d. J. 1586 belegt. 

Argliftigkeit (Aur.) wohl = Argwohn; vgl. Diefenbach- Wülcker 
Arglistung = suspicio. 

wie einen flobe lieben sprw., vgl. U. A. Bd. 33, 40, 20 und 
S. 676. 

Gutte werd haben feinen namen; sprw. Wander, Werk 60 (aus 
Petri, also wohl aus L.). 

DBmb ein fchlage ifts zu thun — es kostet nur e. Schlag. 

borhbanden = vor der Türe; s. I, 413, 4. 

auf die Hefen (Aur.) = zum letzten Ende; s. II, 636, 6 (Parall.). 

Mundus manet mundus s. S. 256, 2. 

zehbenwhe kann an sich auch Zahnweh bedeuten; Zehenweh ist 
nirgends belegt. 

wechibald (lies wechjelbalg) von Dämonen untergeschobenes Kind; 
s. II, 504, 23, U. A. Bd. 51, 56. 

padmagd ein besonders verachteter Beruf; s. U. A. Bd. 50, 664, 29; 
wohl auch in bezug auf den Lebenswandel verdächtig. 

Er heift usw. der Vers scheint älter als Murner, lautet dort auch 
anders als hier. 

macht mich reijig = bringt mich in Harnisch, in Kampfstimmung; 
sonst nicht belegt, doch vgl. DWtb.d.W. 3a r. = geschickt, flink. 

eröbrigt = erobert, bekommen; die Form sonst nicht belegt. 

jarmardt —= Schacher, Jagd nach Geld; vgl. U. A. Bd. 38, 207, 14. 

Lieber Weller, ligt euch nicht zu todt usw.; vgl. U. A.Bd. 44, 
2, 10; Bibel 3, 390, 10. 

Prob (Aur.) = Erprobung, Beweis. 

verleuret man nichtes usw. es schwebt der Gedanke an eine 
Wette oder ein Spiel mit geringem Einsatz und großem Ge- 
winn vor. 

jpitlmeifter — Vorsteher eines Spitals, Armenhauses; vgl. U. A. 
Bd. 402, 552,2; wohl wegen der vielen Hilfsbedürftigen in der 
Gemeinde. 

furet yhm feinen lies yhn yn feinem: führt in seinem Steig- 
bügel das Motto Schefflimini. 

geht niht8 dran ab = ich leide keinen Verlust, Schaden dabei. 

heimftellung = Anheimstellung, indem er es uns — überläßt. 

geht fort —= gedeiht, bewährt sich. 

meifter d. i. wohl magister. 

jeener wohl an die falsche Stelle geraten, gehört nach “Kallekuth 
und’ = später (mhd. seine), nämlich nachdem das Ei ausgebrütet 
ist. bon Sal. nämlich wenn es bei uns gar keine Hennen gäbe; 
s. S. 801, 13. 

die jie = das Weibchen, die Henne. 

judißen bei L. judenzen — jüdische Art verraten, s. 1208, 31 
(Parall.) und S. 630. 

wieder in hHarnijch bringen = zum Losschlagen reizen, s. I, 241, 18. 


. 302, 33 
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ergreiffen — fassen d. i. gehe auf einige Worte von mir ein; vgl. 
U. A. Bd. 38, 198, 9. 


303,13 fodenboden ist sicher Schreibfehler oder Hörfehler, da nicht ersichtlich, 


26. 


28 
304, 6 


18 
17 
306, 2 
11 
307,12 
17 
26 
308,1 


13 
309, 20 


310,6 
31 


312, 21 
313, 8 


29 
314,11 


14 
315, 8 

18 
318, 2 


320, 3 
12 


daß die Sperlinge nur die Speicher ‘kleiner’ Häuser aufsuchen sollten, 
auch ist Kottenboden nirgends belegt. 

31 zucdhtige berrn eine ungeschickte Titulatur für Visitatoren, da 
es eigentlich = wohlerzogen, bescheiden bedeutet; die Antwort des 
Kotteritsch bedeutet wohl: die Titulatur paßt für eine Jungfrau, was 
ich, ohne mich herabsetzen zu wollen, nicht bin. 

jo gar nit = so wenig; vgl. I, 441, 17. 

bonis verbis et atrocibus poenis von L, unter den Sprichwörtern 
aufgeführt (Nr. 479); s. Thiele S. 411f. 

törpholßer wohl = Kerbhölzer, hier = Dutzendmenschen, einer wie 
der andere. 

laciniam eigentl. Lappen, Zipfel, hier wohl obszön gemeint. 

erheben = durchsetzen. 

in® gepflugte felt = auf wohl vorbereiteten Boden ; vgl. II, 349, 2 
(Parall.). 

eyblumen; von Eibe wäre eher Eibenblume zu erwarten, Eibenblüten 
werden in der Volksmedizin nicht verwendet; “Eiblume’ ist ein 
Name des Löwenzahnes, 

mardten = erhandeln, erwerben. 

fur gut = vorlieb. Anm. 12 eine Spitze gegen Käthe ist in der 
Bemerkung wohl nicht zu erblicken. 

geredhtideit = Vorrecht, Hausrecht; s. Dietz, d. W. 2. 

hebt fich der Unfrieden im Haus erhebt sich wegen.. 

dertraut = getraute; s. Lexer. 

auffhoren ist zweideutig, = aufhorchen und = aufhören (zu rechter 
Zeit); s. DWtb.; hier wohl nur das zweite anzunehmen. 

jißen beraußziehen Bild vom Melken oder vom Darbieten der 
Mutterbrust; vgl. ob. S. 186, 34. 

umbaugehen = sich zu befassen; vgl. U. A. Bd. 51, 146, 8; 281, 6. 

zu hauffe = aufeinander. 

groben grumpen = derbe Witze; s. U. A. Bd. 38, 212, 1, wo die- 
selbe Geschichte erzählt wird (1533); s. dort auch edeln, rip3- 
tap8. Zu passa vgl. Seidemann im Arch. f. Litgesch. 4, 4. 

walgen = wälzen (um ihn wegzubringen). 

Kunft geht betteln vgl. L.s Samml. Nr. 480. 

fchindeland 1. jeheideland —= Grenzland? keines von beiden ist 
belegt. 

Reim = Wahlspruch. 

sigilli Luthers Wappen ist vielfach auf dem Titel Wittenberger Drucke 
verwendet (s. Götze, Hochd. Drucker Nr. 132, 152) von Cranach, 
Lotter und Schirlentz; s. auch das Titelblatt Unsrer Ausgabe. 

eben viel (Aur.), vielleicht zu viel zu lesen; eben viel hieße wohl 
ebensoviel, was kaum Sinn gibt. 

gejpißt = zugespitzt, verschärfti? — gespützt, gespeit? 

Asperius nihil est, s. U.A. Bd. 10°, 403, 80. 


15ff. Glaube nicht alles usw. bei Eiselein S. 240 aus L. aber kürzer; 


bei Wander, glauben 22 erweitert. 
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324, 2 


325, 7 


327,5 
19 
21 


328, 21 
329, 2 


330,1 
332,1 


336, 18 
338, 4 


10 
16 
339, 11 
340, 11 
13 


14 
26 


341,1 
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die mit den langen zerihnitten Hofjen = die Landsknechte, 
s. U. A. Bd. 41, 343, 24 wo zerpleßt wohl = unserem ‘zerschnitten’, 
d. i. aus verschiedenfarbigen Stoffen geschnitten oder geschlitzt, wie 
die Landsknechtshosen an den Schenkeln mehrfach geschlitzt 
waren. Vgl. Musculus, Hosenteufel 1556. 

wie dem hunde da graß, nämlich schlecht; sprw., vgl. U. A. 
Bd, 28, 696, 25r; Bd. 341, 500 Anm. 3. 

(proles) ift die bejte wolle vom jchaff sprw., vgl. I, 164, 7; 
II, 634, 1. 

nahbeme = Namen. 

darm die Lesart daum ist festzuhalten, laß vfm. d. = lasse nur am 
Daumen zur Ader, ‘sonst’ d. h. an anderen Stellen tu es nicht, da 
im Januar Aderlassen überhaupt vermieden werden soll; vgl. 
Hovorka u. Kronfeld, Volksmedizin 2, 378; Wander, Januar 9. Der 
Vers dürfte aus den Kalendersprüchen, nicht von L. stammen. 

den pflug feilen = übel mitspielen, in seine Grenzen weisen; vgl. 
U. A. Bd. 18, 119, 8; 146, 29. 

die Sporen rinden = an- oder abschnallen; Bedeutung wie den 
pflug teilen; vgl. U. A. Bd. 312, 357, 13; Bd. 302, 36, 2; Bd. 33, 
507, 30. 

parteden hengit = Bettler; s. I, 508, 20; U. A. Bd. 41, 581,1; hier 
= armseligen Kerle. 

Das ift der Teuffel = das ist das Ärgerliche, Verfluchte; s, 
S. 197, 16. 

Fertilior seges Jalieno] semper [in agro] s. U.A. Bd. 20, 150, 36; 
ebenda der folgende Horazvers; s. II, 474, 3. 

Arm man nehre dich s. II, 648,1 (Parall.). 

leußbein = Menschenbeine, Würfel aus Knöcheln; sonst nicht belegt. 

leugt euch nicht s. ob. zu S. 295, 29. 

Hermannus s. U. A. Bd. 50, 148 u. 153. 

Ein zwey fund dunkel; vielleicht Zweigfink d.h. ein noch freier 
nicht durch die Weihe eingeschränkter Mensch; vgl. Finken = keiner 
Verbindung verpflichteter Student; Nigrinus liest Zeyfind, s. E. Hen- 
rici, Sprachmischung S. 141. Vgl. auch DWtb. Funk. Ist an 
Zeisig zu denken? 

vorjaßt= an die falschen Stellen geraten. 

da8 unglud anfomme mildere Form für = euch der Teufel holt, 
ihr hin werdet; vgl. I, 25, 4; 521, 22. 

wer die verehrung = würde ein Gast gefeiert; vgl. DWtb. d.W. 2. 

jeyn noturft = was ihm eben genügt. 

Nitimur in vetitum vgl. z. B. U. A. Bd. 47, 323, 84; 519, 9. 

€3 gilt dir= auf dein Wohl! 

ABulft an der Kleidung, hervorgerufen durch das Schnüren (pressa)? 

Sant Velden Antoniusfeuer in Flüchen s. ob. S. 208, 7; U. A. 
Bd. 19,18, 6; Bd. 51, 259, 36. 

jonjt = auch ohnedies. 

twage Bild von Auf- und Niedergehen der Wagschalen.; vgl. U.A. 
Bd. 101, 451, 5. 

awe drepftel wohl = ein Zweiunddreißigstel eines Schachtes, d. i. 
ein Kux; s. DWtb. Kux, Anteil. 


S.341,4 
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flöhe und leufe s. II, 127, 9; 230,5 u. ö. 

Tenax requirit prodigum sprw., vgl. U. A. Bd. 312, 357, 83, 

heiligtdumb = Reliquien. 

mit der fauft— fijchen = voreilig uns den Erfolg wegnehmen; 
sprw., s. L,s Sammlung (U. A. Bd. 51) Nr. 101. 

ubergeben = preisgeben. 

ift erbotten = soll als Vorschlag gelten? vgl. II, 595, 24. 

Wie thut man doch = was soll man doch da tun? hierauf paßt als 
Antwort Apg. 5, 385 besser als 38. 

Untreu jhledht usw., sprw., s. U. A. Bd. 25, 502,1 (nicht 508); 
Wander, Untreue 22. 

Kunrad Shleht Reynhardt = kühner Entschluß geht über Klug- 
heit; sonst nirgends belegt. 

Trasonibus = Großsprechern, s. U. A. Bd. 311, 277, 24; Bd. 33, 
342, 36 u. 680. 

Deudihen jauffen s. auch U. A. Bd. 50, 651, 13; getroft = ohne 
Skrupeln, tüchtig. Unter “Wenden? versteht L. wohl die wirklichen, 
slavischen Wenden; über die Wenden als ursprüngliche Bewohner 
der Mark s. z. B. II, 236,24; I, 411,19 dazu S. 644. 

Ttoß einem der ..—= wehe dem der; vgl. U. A. Bd. 49, 445,1. 

gewalt = Unrecht; s. 243, 19. 

Etrapedechorde (Aur.) s. Arch. f. Litgesch. 4, 5; eine Wippe als 
Folter, Strafe gebraucht. 

Wenden (Aur.) = Vandalen; s U. A. Bd. 41, 114, 35. 

Schorjtätte (Aur.) = Schornsteine, Feuerstellen d. i. Wohnhäuser; 
s. II, 488, 19. 

Erjtlich juchte ich einen Schall da (Aur.) sprw. später verbreitet; 
s. U. A. Bd. 45, 406, 6. 

der Teuffel hat den Papft usw. (Aur.), vgl. ob. S. 159, 22; 
U. A. Bd. 47, 652, 8; 411, 10. 

jehben wir ihm in Ar3 (Aur.) =sehen wir seine schlechten Seiten; 
vgl. U. A. Bd. 301, 82, 7. 

Dhjen am Berge sprw. sonst = ratlos innehalten; an unsrer Stelle 
— stand die Sache bedenklich; vgl. Luth. Samml. Nr. 417; Thiele 
S. 374; unten S. 597,13 (Parall.). 

Windifch (Aur.) wohl die slawischen Gegenden in den Donauländern. 

Sit eine Hölle usw. (Aur.) sprw.; s. oben S. 218, 28. 

blinde Geiz (Aur.) unklar; vgl. U. A. Bd. 47, 73, 2 (gleichfalls 
Aur.) wo geizig etwa gottvergessen bedeutet. 


18ff. s. U. A. Bd. 47, 467, 8&ff. 


349,19 
851,17 


352, 4 
5 


fehichtig (Aur.) = reihenweise übereinander. 

taulperjcht wohl wegen des großen, stachligen Kopfes; eigentlich 
also wohl d. Kaulquappe gemeint. 

Oculus domini pascit equos vgl. auch aus ungefähr der gleichen 
Zeit U. A. Bd. 44, 451, 9. 

Selbft heift der man s. U. A. Bd. 41, 128, 25. 


6ff. s. Luthers Sammlung in U. A. Bd. 51 Nr. 74ff.; nebriger = 


353, 10 


Bohrer. A 
Sch wolde meinen Eopf jelber nicht haben nämlich “in diesem 
Fall’, denn da wäre er verloren. 
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S.353, Anm. 6 u. S. 354, 1ff. Über die Fabeln vgl. U. A. Bd. 50, 432ff,. und die 
dortigen Erklärungen. 

354,12 ©. Velten s. ob. S. 208,17; 340,13. 

27 die Fabel von der Bärenhaut fehlt in L.s. Fabelsammlung; darauf 
angespielt ist U. A. Bd. 6, 56, 8. 

355,34 Man folle den alten Rod usw. (Aur.) sprw. bei Wander nur aus 
unsrer Stelle belegt. 

35 Teufelshuren = Hexen; s. U. A. Bd. 50, 648, 3; Bd. 37, 636, 26. 

356,7 jcheys in® putter fa3 Mittel um den Dämon zu vertreiben; in dieser 
Form sonst nicht nachgewiesen, doch s. Wuttke, Aberglaube 
8 403, 419. 

17f. jheispfaffen so derb auch bei Nigrinus überliefert; s. E. Henrici 
Sprachmischung S. 141, vgl. auch U. A. Bd. 50, 851, 17; fchej- 
pfaffe könnte auch Speipfaffe sein, wie Aurifaber gelesen hat. 

Anm. 3 schießen = entwenden ist aus älterer Zeit (vor 1708) nicht 
belegt, auch bei L. nicht wahrscheinlich; fchijfen wohl in bescheißen 
zu bessern. 

357,18 zuronnen = zu Ende ging, entfiel. 

358, 22 furftudiret = verstudiert. 

359,18 y Gallico st. y Graeco, est ist ü gemeint, wie L. selbst früher 
und noch gelegentlich 1541 schrieb; gesprochen wurde aber wohl 
nur u. Es sieht aus, als habe L. bei unsrer Stelle die Aliquot 
nomina gekannt; vgl. U. A. Bd. 50, 158, 18ff.; dazu Bd. 44, 446, 18, 
welche Stelle noch sicherer die Aliquot nomina voraussetzt; qui 
Romam devastarunt als Subjekt ist ein Wort wie Gothi, Van- 
dali zu ergänzen; wie dies mit den Namen Lydewig usw. zu ver- 
binden, bleibt unklar. Oder ist Lytringen = Gallier gemeint? 

26 jchofjer s. S. 250, 16. 

360,15 Hans Pfrin die Geschichte s. U. A. Bd. 49, 423ff., Thiele S. 397; 
Wander 3, 1336. 

21 jonder ging der quer nämlich jeder, einer rechts der andere links 
anstatt hintereinander. 
23 jpin alte Form für spannte, 

361,16 gleich al3 mer [so richtiger statt nur] = ebensogut, sonst ebenjo- 
mer vgl. U. A. Bd. 46, 540, 25 gleich jo mehr = lieber — als. 

362,4 jtußen anrennen (wie Ziegenböcke); vgl. U. A. Bd. 10, 506, 16. 

21 den zigel gewajchen = etwas Überflüssiges, Nutzloses getan; vgl. 
Wander, Ziegel 2, 6, 7, 13, 16, 18, 24, schon bei Freidank und 
im Altertum (Terenz). 

30 ejel auf die weinberge erg. führt. 

363, 22 Wen die weyffe Henn vom Schnee sprw., nicht bei Wander; von 
Reinsberg-Diringsfeld, Sprichw. im Wetter S. 28 ähnlich aus Däne- 
mark belegt. 

364, 26 ein loc) — gerijjen = vereitelt, umgestoßen; vgl. U. A. Bd. 101, 57,5. 

366,8 Wagen (Aur.) jetzt noch “Heerwagen’. 

25 geil (Aur.) = üppig, frisch. 

367,4 jchrapfen (Aur.) = auswachsendes Getreide mit der Sichel kürzen; 
s. DWtb. schräpfen. 

7?  aguehelichen (Aur.) = befruchten. 
19 Börner (Aur.) = Quellen. 
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.368,1 bejchijjen und vorhonet = verunreinigt und entstellt h. 

29 jheußlich = schrecklich. 

369,9 hHülfen wohl verschrieben für hüllen; hülfe die Schale von Obst 
und Getreide paßt kaum, bildliche Verwendung von Hülse = Um- 
hüllung ist nicht nachgewiesen. 

13 mit zweyen fnutteln jfchlagen = mit Trommelschlegeln ? 

16 in der gruben (so gut wie) im Grabe. 

22 umjchlag eigentl. Zinseszins (U. A. Bd. 51, 359, 33) dann Wucher 
überhaupt wie U. A. Bd. 45, 337, 14. 

370,24 da er wolte fromm fein usw., ironische Verkehrung der Verhält- 
nisse. Golt solle fromm’ sein und die Menschen die Welt wohl 
regieren. 

30 Der wirdt ift doheime = er stellt seinen Mann als Haushalter; 
vgl. U.A. Bd. 51, 209, 9, Luthers Sammlung Nr, 181. 

371,2 nimpt abe wohl = läßt nach mit? wie. Mose 25, 8= wird schwach, 
altert (durch —). 

11 meijter die es besser machen wollten als ich. 

21 nad (= noch) unjer maul eines andern a. lojgen jein = mit 
unserem Munde die unsauberen Reden (Verdächtigungen, Be- 
schimpfungen) weiter tragen. 

29 Iosquin s. auch II, 11, 26; Köstlin-Kawerau I, 502, 682. 

372,2 Mer do blindt ijt usw. sprw., s. Thiele S. 198. 

11 vermöchte = besäße, aufbringen könnte. 

12 feurjtedte, jcharjteyn s. ob. S. 346, 28. 

374,1 geringes wohl = schwächlich. 

5 3zeuch! es ist wohl eine Art Orakel mit den Perlen des Rosenkranzes 
gemeint, wodurch die anwesenden Frauen auf ihre ehliche Treue 
charakterisiert werden sollten. 

Anm. 16 Huß’ Briefe s. U. A. Bd. 50, 16ff., 121ff., über Agricolas Ver- 
deutschung ebd. S. 17ff. besonders S. 21. 

375,2 mit den verfhhen gejchlagen = Fersengeld gegeben; s. Luthers 
Samml. 118, dazu Thiele. 

25 wer brijfter— jchmehet usw, sprw., vgl. ob. S. 172, 2. 

376,6 ft der apfel rofen rod aus einem niederd. Volkslied (Dar licht ein 
stat in Osterrik, v. 6) bei Uhland Nr. 17A, doch hier i& de gejell 
all füverlic, vgl. den ähnlichen Vers Gargant. 92; frauje = 
verdreht, falsch, vgl. 1,196, 11; jeuberlich bedeutet bei L. nur 
‘milde’, freundlich’. 

24 Der ejfig wird nicht jauer nach der Umgebung wohl auf das 
weibliche Geschlecht bezüglich; vgl. Z. 3f. Der Beleg bei Wander 
stammt wohl in letzter Linie aus Luther. 

377,8 Sie hat woll gelofjet wohl verderbt für hat sich — = sich schadlos 
gehalten, heimgezahlt (die frühere Strenge ist ins Gegenteil um- 
geschlagen); s. Luthers Samml. Nr. 138. Subjekt zu hat ist wohl 
Chartiludia oder saeculum. 

16 Mojes mit den hornern d.i. den strengen Gesetzgeber; vg. U. A. 
Bd. 49, 140, 7; 656, 2; L.s Samml. Nr. 352; 2. Mose 34, 30. 

378,2 geilen (Aur.) = zudringlich sein; vgl. U.A. Bd. 31', 441, 26 und 
Lue. 11, 8. 

15 zigen = Brüste. 
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trundende statt trunkene = leidenschaftliche, sinnlose. 

geblendet = verblendet. 

hinan gehen = losstürmen. 

Reuel = Reue. 

anfpredhjen = vor Gericht belangen, s. U. A. Bd. 50, 450, 3. 

nicht e. fue gemolden usw. = keine Arbeit getan, ohne Gott im 
Auge zu haben, 

Burger u. pauer usw. Sinn des Verses, der bei Wander nur in 
der Form “scheidet “nichts als” die Mauer” belegt ist = sie sind beide 
gleich (zumal dem Adel gegenüber). In der volleren Form schon 
mhd. s. Wander, Bürger 24; vgl. auch DWtb., Bürger 2. 

ihledht = geschlichtet. 

wirth d. f. rath = wird dir geholfen; vgl. U. A. Bd. 50, 530, 20. 

Propheten behr sonst nicht belegt; von Luther erdacht? 

Saft dag Loch daheime = haltet euch der Frau ferne; vgl. 11,150, 17. 


386, 3ff. das Konzil von Konstanz ist nicht nur in dem dürftigen Disputations- 
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392, 9 
10 
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fragment (U. A. Bd. 391, 39), sondern besonders in den Sprüchen 
wider da8 Goncilium Obftantienfe 1535 (ebd. S. 11ff.) behandelt. 

wer uber den wald geranfichet = fühlte mich leicht wie ein 
Vogel? s. 391,19. 

ftedt pflödlein = verschließt, wie mit einem Riegel; s. Luthers 
Samml. 313. 

Pestis eram vgl. auch U. A. Bd. 30?, 339, 33 Anm. 

Ih wurde —gewufdt = würde gewischt d. i. gehuscht, geflogen 
sein; s. 889,1. 

fi — bef'heifjen = sich blamieren, täuschen; s. II, 533, 18. 

fleifjen = Bemühen; mit fleijfen ist kaum belegbar. 

22 daruber halten = daran festhalten. 

nußte st. nutzeste = nützlichste. 

durch die fpijfe jagt = Spießruten laufen läßt; vgl. U. A. Bd. 41, 
139 u. 764. 

angelauffen = bestürmt. 

jammert = jammernd oder jammericht, jämmerlich; vielleicht Schreib- 
fehler. 

drein fomen = dazwischenkommen, es verhindern; s. I, 201, 14. 

facit bonum vultum wohl = gute Aussichten eröffnet? angenehm 
zu hören ist? vgl. U. A. Bd. 50, 53, 5; 128, 27. 

ich jolt ein furg fehen wohl verderbt; jarg jehen befriedigt 
nicht, “im Sarge sein’ gäbe entsprechenden Sinn. 

wie gar— nidt = wie wenig. 

borfurt = verfahren, in Unordnung gebracht. 

zu euch) vorjehen = euch zutrauen. 

gedult = Nachsicht. 

rondt heraus = vollkommen, klar; vgl. U. A. Bd. 50, 620, 14; 
Bd. 45, 237, 15. 

umbhermenteln = bemänteln, bald so, bald so darstellen? bei L. 
bermenteln = verschleiern, auf beiden Achseln tragen. 

inen hätte beibehalten werden sollen, es ist Nebenform zu in = eum. 

für den fopf geftojjen hier wohl = gekränkt, abweisend behandelt; 
s. U. A. Bd. 311, 371, 3. 
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S.396,2 doc jhe= ja doch. 

3 borgeben = vorwegnehmen, von seinem Recht preisgeben. 

geftet3 = gesteht zu, läßt zu, bestätigt. 

4 ime gegeben ist vielleicht richtig = ihm, in seinem Sinne, etwas 
eingeräumt (vgl. U. A. Bd. 50, 548, 26); vgl. Bd. 7, 624, 20; im 
geben= einem einen Schlag versetzen. 

10 furgeben = Behauptungen; vgl. U. A. Bd. 50, 589, 16. 

20 Scapha scapha = das Ding bei seinem Namen nennen; s. Enders 
9, 38, 21; U.A. Bd. 42, 4, 37 Nachtr. (!); Bd. 25, 187,1. 

397,2 fordern = fördern. 

3 angeriht = eingerichtet (in bezug auf Schulen); vgl. U. A. Bd. 49, 
369, 20. 

399, 19 auf jein abentheur, nicht auf fein geleit = auf eigene Gefahr, 
nicht unter dem kurfürstlichen Schutz; vgl. I, 532, 89. 

400,14 mildhpfennig s. U. A. Bd. 303, 371,19 milchgeld. 

401,10 Mubhmenhaufe = Bordell, s. II, 47, 21. 

23 bleiben = verschont bleiben; s. U. A. Bd. 50, 279, 31. 

402,7 gonnet man den betteljtab nicht = nicht das mindeste, sprw. 
nicht belegt. 

405,6 bereivt = bereits, schon jetzt. 

8 die ehre fonden geben = anerkennen möchten, auf ihn zu hören 
uns entschlössen. 

Anm. 1 Über die Antinomer vgl. U. A. Bd. 50, 461ff. 

9 in meis Galatis s. U. A. Bd. 401, 

406, 24 Yunter Haß, Yrau Ehrgeiz (Aur.), vgl. ersteres U. A. Bd. 341, 
446, 31; ähnlich Bd. 342, 310, 29; Bd. 19, 633, 19; das letztere 
ist sonst nicht belegt. 

408, Anm. 34 zu 407 Schlegt ihm um = mißlingt, oder = entscheidet in 
unerwarteter Weise gegen den Papst. 

409,1 s. .d. Vor. 

3 folde ihn der Teuffel befdh. = wäre er ganz verachtet; vgl. 
I, 244, 3; U.A. Bd. 50, 54, 24, Der Zusammenhang ist unklar. 
Sinn wohl: wenn der Papst durch weltliche Gewalt seine Autorität 
eingebüßt hätte, anstatt durch Gottes Wort in Luthers Schriften, 
wäre er schon allgemeiner Mißachtung verfallen. Die Wirkung 
von Gottes Wort wird aber allgemein vergessen oder ignoriert. 

6 lange fein die Parallelen sind deutlicher = lange auf sich warten 
lassen. 

410,41 ein gejpenft wohl = Täuschung, Selbsttäuschung; vgl. etwa U. A. 
Bd. 49, 447, 10; I, 294, 14. 

411,11 Turde® über die geheimnisvollen Kräfte der Edelsteine vgl. 
I, 560, 22; U. A. Bd. 311, 455, 33; Bd. 402, 548, 9; über die 
erwähnten Eigenschaften des Türkis scheint das Mittelalter nichts 
zu wissen; vgl. Schade, Wörterb.? S. 1436. 

412,16 ja zu jchwer = eben doch z. s.; vgl. etwa U. A. Bd. 311, 425, 13; 
215, 24. 

413,16 jchellig (Aur.) = wütend, aufbrausend. 

32 funft = das Wissen, Gelehrsamkeit. 

35 Arrogantia est caput serpentis vgl. U. A. Bd. 47, 402,15; Bd. 17, 
234, 20. 
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S.415,5 wen= denn, als, vielleicht verschrieben. 


23 vorfchlagen = unterschlagen; vgl. U. A. Bd. 30°, 318, 21; Bd. 46, 
340,19; hier = geschickt verschwinden lassen; vgl. DWtb. ver- 
schlagen 6, wo der Ausspruch aus J. Menius belegt ist. 

Borfchwind, das dich niemand find wohl Vers eines Gauklers oder 
Hexenmeisters. 


416,5 der apffel bei der ruten d. i. mit Wohlwollen; sprw., vgl. U. A. 


Bd. 41, 410, 22. 


417,27 baden kann auch zu “der Bache’ = Schinken gehören!; s. DWitb. 


Bache 1 und 2. Barfüsser Eulenspiegel (1542) *3 und U. A. 
Bd. 28, 610,14 nicht erwähnt. 


418,2 redlich = gehörig, genügend. 


Anm. 4 s. jetzt U. A. Bd. 401, 663, 1ff., doch scheint in Oreb eher eine 
Verderbnis aus Oliveti (Moriah ?) vorzuliegen. 


419,5 troßen = stützen sie sich. 


15 Legenda Chrysostomi vgl. U. A. Bd. 50, 48ff. 

17 greiflih = derb, handgreiflich. 

22 dunne = dürftig, mild, nachgiebig; vgl. U. A. Bd. 38, 113, 3; Bd. 41, 
685, 38; Bd. 50, 543, 22. 


420,1 laß id mich herunder = passe mich dem Verständnis der gewöhn- 


lichen Leute an. 

4 jthet die thur offen = sollen sie hinausgehen. 

16 vernehmlich (Aur.) = verständlich. 

25 pappelt (Aur.) = mit Brei füttert; vgl. U. A. Bd. 36, 144, 3; DWitb. 
pappeln. 

29 confundirt (Aur.) = verblüfft, mundtot gemacht. 

35 Nafeweijen (Aur.) = eingebildete Weise; vgl. Luthers Samml. 390. 


421,1 den jchlufjel haben = das Hausregiment führen; vgl. den Gegen- 


satz I, 96, 21. 
2 brauchen = stuprare, mißbrauchen. 
fajten fegen = die Vorräte plündern; vgl. jpülen in der gleichen 
Bedeutung U. A. Bd. 47, 425, 13; Enders 12, 335; s. DWitb. 
fegen 10. 
31 Mutwillen = Unzucht. 
Anm. 4 faußen = brauden Z. 2; vgl. DWtb. kauzen 6. 


422,6 fnochjel = Knöchel, wohl Schreibfehler, da nirgends belegt. 


18 nemen jich bald blind = nehmen (Bestechung) bis sie nichts mehr 
sehen; bald = fast, halb-, oder = alsbald. 
22 zerrinnen s. ob. S. 357,18, hier = beim Prozeß verloren gehen. 


423,10 Clemens und Anm. 2: L. spricht davon an manchen Stellen, z.B. 


Enders 8, 4; II, 327,1. 


425,19 junder furt vgl. U.A. Bd. 83, 458, 21. 
426,4 jonbder seltene (rheinische) Form = Sünder, 


7 wideln in = hüllen in, schützen mit, anschmiegen an; vgl. U. A. 
Bd. 47, 418, 19. 

15 jäuberlich (Aur.) = sanft, hier = langsam. 

22 Gejhhäfte = Genitalien. 


427,2 Sunter Bombart (Aur.) s. U. A. Bd. 30?, 451, 7. 
6 


Yürgeben (Aur.) s. S. 396, 10. 
28 confundirt s. 420, 29; die Umschreibung in Rhed. ist falsch, 
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ubergehen (Aur.) = überfließen. 

prächtig (Aur.) = hochfahrend. 

rund (Aur.) = klar. 

bubjc = wohl, munter. 

thun = cacare, also die Arznei in den Gefäßen in "Teufelsdreck? ver- 
wandeln. Aurifabers Ergänzung ist willkürlich. 

Pfui dich malan s. II, 446, 12. 17. 24. 

borzmweifflet = unverbesserlich, verflucht. 

wolt nicht gro8 geldt usw. = nicht um viel Geld möchte ich, daß 
ich nicht ... 

in jtillenn erhalten unklar, ob auf die Feinde oder das eigene 
Land zu beziehen; in ersterem Falle = im Schach halten, unschäd- 
lich machen, im letzteren etwa = zum Kampf bereit (etwa in einem 
Feldlager) als stehendes Heer halten ; vgl. mhd. stille = Waffenruhe. 

gibt fi) aufs formular die Ergänzung alles (B., Aur.) scheint 
notwendig; = alles wirft sich auf —; vgl. U. A. Bd. 49, 273, 13; 
formular wohl = Notariat. 

Todisko ist nicht verhört, sondern ältere Form; vgl. Archiv f. Lit.- 
Gesch. 4, 2. 

Dijer syllogismus Baroco ein Schluß mit allgemeinem Obersatz 
und zwei negativen Untersätzen; scholastischer Kunstausdruck. 

bejchmeift (Aur.) = vergiftet. 

Phoenix bezieht sich auf den Vogel Phönix, dessen Langlebigkeit 
(bis 600 Jahre!) sprichwörtlich ist. Cicero sagt: Mature fies 
senex, si diu vis esse senex (von Erasmus zitiert); ähnlich deutsch 
mehrfach bei Wander, alt. 

Etwan (Aur.) = ehedem. 

Tecla spätere Heiligenleben merzen die Geschichte als apokryph aus. 

fo fh. ih auff den ftrump = so wäre mir der Rest gleichgiltig; 
vgl. U. A. Bd. 8, 295, 10. 

Val! (Aur.) = Abfall oder Niedergang wie U. A. Bd. 45, 469, 3. 

Dredet für Dekret, oft bei L. 

jhwechlicd = ohne großen Erfolg; vgl. ob. S. 279, 4. 

vertragen — geschlichtet, ausgeglichen; vgl. U. A. Bd. 51, 348, 18. 

reuffen = bekämpfen, abstrafen ; vgl. II, 89, 6. 

auß dem grobften hiebe = die größten Schwierigkeiten aus dem 
Wege räumte. 

den preiß erlauffen = sich Ruhm holen. 

filehten mir fur dem h. = störten meine Kreise; s. ob. $. 342, 19. 

brichts doch fein bein = bringt es doch keinen fühlbaren Schaden; 
sprw., s. U. A. Bd. 33, 476, 25. 

gut fein = gut stehen, Sicherheit geben. 

hulgern fchüreifen = contradictio in adiecto; vgl. II, 217, 22 (Parall.). 

ahbarwürde als Titel sonst nicht belegt; dafür achtbarkeit s. Dietz 
d. W.; vgl. Hochwürden. 

furfichtigen als Titel z. B. für Ratsherren gebraucht, s. Dietz d. W.; 
= klug. 

auf setn = mit Reden erschöpfen, vollständig schildern. 

semper bini sprw. s. Wander, Mönch 46, 51, 155 u. ö. 

46* 
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S.443, 21 vorrath drudet = Vorräte in Menge (eigentlich als drückende 
Last) haben. 

31 lernt an benden gehen = hilft unsrer Schwachheit nach; sprw., 
vgl. U. A. Bd. 50, 518, 24; Bd. 51, 214, 39. 

445,1 Allein mein (Aur.) sprw., s. Wander, allein 12. 

2 Eiferer (Aur.) = eifersüchtig. 

17 gejchawet = gescheut. 

19 Wildfeuer der Name stimmt merkwürdig zu dem des Vielfraßes in 
der Edda; vgl. E. H. Meyer, Mytholog. $ 189. 

22 dinget = forderte auf, wollte ausmachen mit. 

nemen wolte und... was er sich dafür bezahlen lassen wolle, daß er... 

25 li3 in ist der Ortsname ausgefallen? sonst ist ibm = sibi zu lesen; 
ut ist konsekutiv: die Folge war, daß... 

446, 14 Finis terrae, Belege für Zinfternjtern bei E. Henrici, Sprachmischung 
S. 160. 

17 Summum ius usw. s. U. A. Bd. 37, 157, 18. 

indiget bono interprete sprw., s. Luthers Samml. Nr. 441. 

23 sic interpretandum die Erklärung hat in der Überlieferung keine 
Stütze; eine entsprechende Stelle im Sachsenspiegel ist nicht auf- 
findbar. 

449, 24 jih [chiden, daß er — nit anneme = sich darauf einrichten, daß 
er sich nicht kümmere, 

450, 15ff. auffziehen (Aur.) = verschieben. 

451,5 greiff den jchweren vet an = legte den Finger auf die eiternde 
Wunde, die wunde Stelle; sprw. nicht nachzuweisen. 

28 Cyclopicae = nach Art der Titanen. 

29 jhbe = zwar. 

eine gute zeche borgen = lange Geduld haben, Nachsicht üben; 
sprw. s. ob. S. 134, 22. 

452,2 prallet und billet (Aur.) = stemmt sich zornig und schimpft 
dagegen; vgl. U. A. Bd. 45, 35, 28; billet = bellt. 

36 Pujeronen (86) = Päderasten, Sodomiten; s. Arch. für Lit.-Gesch. 
4, 8 u. 539; U. A. Bd. 302, 461, 22. 

453,1 je= auf alle Fälle. 

14 Winfelhölzer (Aur.) s. ob. S. 272, 28. 

454, 9ff. Der Spruch ist wirklich von L., s. Neubauer, Luther II, 146, wo 
die Variante Man für Herr angeführt ist. Die gezwungenen Reime 
lehnen sich an verschiedene Mundarten an. 

23 cuius farinae = von welchem Teige, welcher Art; vgl. U. A. Bd. 51, 
255, 36. 

455,1 jo frauje so bunt (in der Mischung der Sprachen) oder so toll; zu 
fraujpen B. vgl. ob. S. 231, 5. 

458,5 Je mer finder usw., sprw., s. U. A. Bd. 311, 438, 27 (‘Leute’); wie 
oben Wander, Kind 376. 

15 artig und Hübjd) = tauglich und gesund; s. U. A. Bd. 51, 483, 34; 
oben S. 428, 23, 

34 furwiß gebuffet = die Lust, Leidenschaft gestillt; s. I, 66, 10, 

36 hundlein rewel = die Reue; s. U. A. Bd. 51, 81, 29. 

37 ftolgchen daß hundlein sonst wohl nicht belegt. 

459,10 Nox et amor s. U. A. Bd. 312, 48, 26. 


Anmerkungen. 725 


5.459, 30 ein fallendes mejfer nicht hindern d. i. einem drohenden Un- 
‚ glück mit Ruhe begegnen; sprw, nicht nachgewiesen. 
460,10 in jeyne [lies jeyner] funft befch. = mit seiner List betrogen, 
blamiert ;- vgl. U. A. Bd. 302, 214, 7. 

22 verjchmifjen sonst in der Wendung nicht gebraucht. 

31 ließ ihn — jehen (Aur.) = führte ihn irre, betrog ihn; diese Bedeu- 
tung bei L. nicht nachweisbar. 

461,14 erfoffen (Aur.) = versenkt, befangen. 

15 Rüden (Aur.) = Rückhalt, Unterstützung. 

17 rund s. S. 269, 28; 360, 27. 

20 gleichau (Aur.) = geradeaus. 

22 lajjen uns nicht viel nehmen (Aur.) = glauben nicht nach- 
zustehen ? 

462,17 ferlich zu gleuben = bedenklich, vgl. etwa U. A. Bd. 311, 250,12, 
unsicher? vgl. U. A. Bd. 50, 413, 19. 
463,8 Wahlen = Italienern. 

11 ftorc) nach der Fabel vom Storch und den Fröschen; vgl. II, Nachtr. 
zu 409, 13. 

Anm. 13 fteiner ist wohl verschrieben; vielleicht für “Meister’, s. 
Z. 12. 

464,29 giengß — erdurd) = hätte es durchschlagenden Erfolg. 
465,8 föbern = großen Vogelkäfigen. 

15 Matiesko diese sonst nicht gewöhnliche Form für Matthias Corvinus 
auch bei Lauterbach, Seidemann S. 162. 

18 wurßge = Gewürze (für die Weine). 

467,2 jein Affe “Gottesaffe” öfter bei L., vgl. z. B. U.A. Bd. 841, 311, 4. 

11 52 gerichte d.i. alle Woche einmal? Sprw. nicht nachzuweisen; 
triber statt Treber. 

12 jhoden wohl = Schoten, Erbsen als Schweinefutter. 

468,16 de monte in mari demantino es ist der Demantberg im Leber- 
meer gemeint, bekannt aus dem Herzog Ernst. 

20ff. die Lügengeschichte ist vielfach variiert bis zur Gegenwart erhalten. 

469,6 auf jehen = Aufmerksamkeit. 

22 coquo mundi von Luthers Söhnchen war immundus = in mundo 
aufgefaßt; s. Enders 11, 201 Anm. 9. 

471,2 jchobhuten Strohhüte waren auch die Kopfbedeckung der mittelalter- 
lichen Krieger; die Stelle ebenso auch bei Zinckgref, Apo- 
phthegm. 20. 

472,20 mußen® hoch auf (Aur.) = bauschen stark auf. 

34 de reliquiis; vgl. U. A. Bd. 30?, 265; 397, 18; Enders 15, 4ff. 

473,19 leibwaffer sonst die im Leib sich sammelnde Flüssigkeit bei Wasser- 
süchtigen; hier wohl = Getränk, aus Leitwasser zu Leit = Obst- 
wein entstanden? 

30 Ein dieb, noch jetzt “Räuber” für rußende Knoten im Docht ge- 
braucht; s. DWtb. Räuber 7; Dieb 7. Auch diese Geschichte lebte 
lange fort. 

474,1 nam ji an = nahm zu Herzen. 

2 contionator die Geschichte ist oft variiert worden; vgl. z. B. 
J. Wichram, Rollwagenbüchlein (Bobertag, Schwänke Nr. 258). 

831 Sendigfen usw. s. die Parallele II, 367, 2. 
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S.475,3 wapen = Waffen. 
6 nim fur di = nimm her, 
476,1 ein lißiger wohl zu lesen ein einlißiger = einzelner, sonst nicht 
bei L., s. DWtb. einlützig. 

2 NRobleffel = Cochlaeus. 

3 geiftlichen vielleicht verhört für gejellen, L. braucht das Wort 
selten als Substantiv; oder ist geiftichen = kleine Geister zu lesen ? 
geiftlin braucht L. öfter; auch gefhedten, Wolf, wäre auf 
geiftichen zurückzuführen. 

477,21 mich bleuen = herumschlagen, abplagen; vgl. U.A. Bd.45, 668,18. 

26 des Esels Schatten, sprw. bei Wander, Esel 651; die Geschichte er- 
zählt auch S. Franck 11 101® (Guttenstein Nr. 64). 

478,15 vogel hier = kleiner Vogel, Singvogel. 
17 fechtmeifter zu der Geschichte s. auch II 98, 15 und 678. 
Anm. 8 = 479, 7 ftehe ein gutte® jar bey hier wie sonst “der Teufel’. 
479,4 bei im [in ist zu halten = ihnen d.i. den Häschern] zu gejaßt 
= dran gewagt. 
14 leidiger = verwünschter, elender. 
22 historiam s. U. A. Bd. 47, 372, 35. 
481,1 disputationes s. U. A. Bd. 50, 563f. 

4 08 gielt nicht jherheng = so leichtfertig, obenhin darf die Sache 
nicht behandelt werden. 

8 zu dulden = zu ertragen. 

11 dem faß den boden vgl. 1, 39, 17. 

26 rüdling3 (Aurif.) = hinterrücks, heimlich. 

482,31 beijhließen = besiegeln (das Martyrium wie U.A. Bd. 51, 523, 26) 
oder einfach = beenden. 
485,25 wie die nonn den pfalter d. i. ohne Verständnis; sprw., s. U. A. 
Bd. 303, 526, 20. 
487,29 wider den Riß ftünde (Aur.) eigentlich = die Bresche mit meinem 
Leibe verteidigte; sprw., s. DWtb,, Riß 2c. 
34 die Schlüfjel fur die Füße = den Gehorsam aufkündigen; s. I, 96, 21. 
38 einen Titel (Aur.) = Ruhmestitel, den Ruhm; s. U. A. Bd.46, 768,13. 
488, 14 ift trawen etwaß = das will wahrlich etwas heißen, ist etwas wert. 
489, 24 Er hat das Herzeleid wohl zu lesen €8 (vgl. S.490, 8) = es ist 
ein Jammer, daß —; vgl. U. A. Bd. 31?, 307, 6. 
490, 13 außbujen = ausbessern, gutmachen; sonst nicht bei L., doch s. 
DWitb. 

20 bejhieden = im Testament vermacht. 

492,13 felttlojter, 14 feltmonde Klöster, Mönche, die Landwirtschaft 
treiben; s. U.A. Bd. 47, 597, 18ff. 

20 wenn jie allein jein usw. sprw., vgl. U.A. Bd.38, 204, 14; allein 
= ferne vom Feinde. 

22 Weil du vom dremwen ftirbjt vgl. das Sprichw. Enders 8, 120, 16; 
U.A. Bd. 8, 704, 19. 

28 anhalt = Handhabe, Halt (Klammer?); die Erklärung ist natürlich 
nicht richtig. Vgl. DWtb. d. W.; fuge wohl = Zwischenstück. 

494, 18 halber mittag, 20 halb abent s. U.A. Bd. 46, 308, 12; Bd. 49, 


84, 11; hier gleichfalls in Beziehung auf die Chronologie der 
Leidensgeschichte, 


5.497,13 


498, 19 
25 
27 
32 


Anmerkungen. 727 


er pfeift und Heulet usw. = ob er freundlich oder streng mit 
uns redet; vgl. oben S. 95, 17; 98, 30; heulet = weint. 

mitte vadere, 21 laß gehen s. oben S. 187, 22. 

ift der Teuffel = ist das Schlimme, der Jammer; s. S. 197, 16. 

Aliena usw. s. oben $. 327, 21. 

Optat ephippia usw. sehr oft von L. zitiert; vgl. oben S. 327, 23, 


499,1. Warn auch Eleien da vgl. U.A. Bd. 41,489, 22. 


11 


12 
15 
500, 37 
41 
502, 3 
19 
503, 2 
20 


504, 18 
22 


25 
32 


werffen unfer rufjel auff = werden anmaßend, unverschämt; 
vgl. U.A. Bd. 51, 552, 25. 

Sn ein jaw usw. vgl. I, 268, 3; 247,2. 

Ichritet = schroten würdet = wälztet, rolltet, s. DWtb., schroten (II). 

Regen, der ing Wajjer fällt (Aur.) sprw., vgl. U. A. Bd. 18, 308, 29. 

Wer — jchendet usw. s. oben zu S.172, 2; 375, 25. 

gelag (Aur.) = kam nieder. 

vff jein abenthewr = auf seine Gefahr. 

loben (Aur.) = bekanntgeben, erwähnen. 

er regnet allzeit dahin usw. = greift da zu, wo ihm der Boden 
bereitet ist; vgl. oben S.19, 18. 

wir mujjen dorsum eius jehen d. i. seine abstoßende, er- 
schreckende Seite, s. oben S. 159, 22. 

der zujchlagf s. Z. 24 und U.A. Bd. 47, 91, 10 = Einmischung. 

wenn = warum nicht? 

fehuret zu = hilft nach, macht es ärger; s. I, 603, 23. 


505,10 herausfpunnen (d.i. fpünnen für fpinnen) = entwickeln; vgl. 


25 
32 


506, 3 
6 


12 


23 
24 


507,9 
13 
31 

508, 2 
33 


44 
509, 29 
510, 6 

12 

23 


U. A. Bd. 38, 49, 21. 

dohin = vorbei, vernichtet. 

borzeuht = verzieht, auf sich warten läßt; unbegriffen = nicht 
durchschaut, erfaßt. 

gerate = gehe aus, wende sich. 

fur dem hamen fijchen = Nutzloses tun; s. Luthers Sammlung 
Nr. 101; und II, 624, 31 und 699 oben (wo die Seitenzahlen 624 
und 625 einzusetzen sind). 

una damit tragen = darein fügen; s. Lexer; vgl. jih Jchleppen 
mit II, 390, 24. 

beifjet = herumschlaget. 

wo er den kopf hinein bringen fan usw. sonst von der Schlange 
gebraucht, s. I, 177, 9; vgl. aber U. A. Bd. 44, 155, 7. 

zu gutt halten = 508, 1 = nachsehen. 

borhin = von vornherein, ohnedies. 

trollet jid = zieht ab. 

mutmwillen = Bosheit. 

ch bin ein Chriftin (Aur.), s. U.A. Bd. 312, 427, 35; Bd. 46, 
629, 36 u. ö. 

Geplärr (Aur.) = Blendwerk. 

Spottvogel (Aur.) = Gegenstand des Gespöttes; s. U. A. Bibel 3, 79, 21. 

nach der vornunfft gu reden = nach menschlichem Ermessen. 

feuberli = sanft, friedlich. 

Teuffel zu gevattern Haben — als Umgang, als Nächsten, sonst 
= als Helfer; vgl. U.A. Bd. 51, 264, 6 und Wander, Gevatter 5 
Anm, 


- 


( 
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S.510,36 bezalt = gestraft. 


511,12 Elußichen (wohl zu lesen flüßjchen), sonst Eliffchen (so Ezech. 
25, 6) = klatschen. 

33 ungejhidt wohl = fassungslos. 

512, 22 frejjen das fette von der fuppen = verkürzen seine Rechte; sprw. 
vgl. U. A, Bd. 41, 514, 29. 

27 vor willen nemen = uns gefallen lassen; s. Lübben -Walther, 
Wille. 

513,16 ftünde — au dulden = wäre nicht zu ertragen. 

29 in hindern jehen usw. s. U.A. Bd. 28, 500 zu 454; auch Thiele 
S. 428, die Geschichte steht nur im alten Spruchgedicht, nicht in 
der Bearbeitung des 16. Jahrhunderts. 

32 da3 gerufte nach S. 476, 30 wohl = das Baugerüst, 

514,8 wie quedfilber s. I, 393, 12. 

515,25 auff mein mutter wagen = obwohl ich eines Weibes Kind bin, 
wollte ich den T. nicht deshalb zu zitieren versuchen. 

516, 3ff. 13 dem niren; Klingner, L. und der Volksaberglaube gibt keine 
Belege für L.s Glauben an männliche Wassergeister (S. 55), handelt 
aber (S. 55ff.) ausführlich von dem geschlechtlichen Verkehr mit 
Dämonen. 

15 taufenfunjtler s. U. A. Bd. 44, 532, 14. 

16 ubereilet = plötzlich überfallen; s. I, 247, 12. 

517,15 Melufine zu 2ucelburg (Aur.) zu den Nixen gehörig; s. z.B. 
Herrmann, D. Mythologie S. 155. Das Volksbuch von Melusine 
ist im 15. und 16. Jahrhundert oft gedruckt. 

33 jchellig (Aur.) = zornig. 

38 jieder = seitdem. 

518,7 Kielfropf s. II, 504, 8ff. 

519,10 geflijjen = begierig. 

12 in der rechten Jul vgl. etwa oben S. 90, 23. 

29 erfedeln (Aur.) = wiederbeleben; s. S.53, 25 (gleichfalls Aur.). 

nährlicd = kaum. 

521, 9ff. gulden funft von L. oft gebraucht, hier von ihm selbst erklärt; 
vgl. z. B. oben S.39, 7; II, 8, 25; 152, 20; 173, 8. 

29 fortheil = Hilfe, Übergewicht; vgl. I, 233, 18; II, 629, 3. 

522,15 befennlicher = verständlicher; die Stellen bei Dietz, bekenntlich, 
zeigen andere Bedeutungen (= leicht zu bekennen und = bekannt ?); 
s. DWtb. d. W., wo b. = geständig nachgewiesen. 

25 vorgibt = äußert. 

524,6 audien = Verhör, mündliche Verhandlung; s. I, 333, 3; oben 
S. 156, 38. 

527,13 bejtridt = gefesselt; s. Dietz. 

528,11 gezeitt = Zeitlage, Ereignisse. 

529,14 betten = beten. 

16 jted wie sonst bleib = es gehe dem L. wie es wolle. 

17 wermuthbier, Wermut als bittere Bierwürze nennt E, Schröder 
(Artikel “Bier” in Hoops Reallexikon) nicht. Wermutwein ist 
schon dem Mittelalter bekannt, s. Lexer, wormetenber bei Lübben- 
Walther. 


20 baußjpeife; vgl. “Hausbrod’ = einfache Speise; s. DWtb. 
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5.529, 22 man darff mich nicht damit verehren = man braucht mir nicht 
zu verehren, schenken, 

23 faveo = gönne, 

25 unmwerbafjtig objt noch heute “Mädchen sind kein Lagerobst'; 
westfälisch: Junge Meakens sind keine Wahrappel; Wander, Mäd- 
chen 125. 

26 immer verthann! = nur verheiratet! 

27 wolte meyne Keth zu pfandt jeen usw. wohl Käthes gute Kon- 
stitution gibt Gewähr, daß auch die Töchter das Heiraten vertragen 
würden. 

830,2 2 geht auff der neige (Bild vom fast leeren Faß) sprw.; vgl. I, 
279, 13. 

19 Man joll nicht uber lannd usw. = in die Ferne, Fremde; sprw. 
s. Wander, freien 32, 33 (nur der Anfang des Sprichw.). 

531,7 jchimpff = Scherz. 

15 verlorenen hauffen = versprengte oder abgesonderte Heeresteile, 
vor allem als Vorhut verwendet; anders U. A, Bd. 38, 74, 15; 
s. DWtb., verlieren Sp. 809. 

532,2 in die hohe geitoßen wohl = in die Luft gesprengt. 

15 eißern ift worden als Juristenausdruck = zahlungsunfähig werden 
bei Frisch angeführt; fehlt im DWtb. 

533,9 Wer da mejjer usw. (Aur.) sprw., s. 11, 138,18; 507, 14 (Parall.); 
U. A. Bd. 25, 478, 16. 

36 Moraner (Aur.) s. II, 151, 17, Archiv für Lit.-Gesch. 4, 7. 

38 gute Gejellen (Aur.) = leichtfertige Leute; s. I, 226, 25; II, 6, 5. 

40 temmen (Aur.) = schlemmen. 

534,4 gaujäbeln (Aur.) = zersäbeln, niedersäbeln. 

7 werden ihr viel dagegen = nehmen sie nur noch an Zahl zu. 

31 Nimb den ftab s. oben zu S. 251, 32; darnach zu ergänzen. 

535, 30 jheldigen = kleiner Schalk. 

537,28 lieber 2 jhar ein gutter gefell usw. wohl = lieber zwei Jalır 
lustig leben (vgl. S. 533, 38) als zehn Jahre trübselig dahinleben; 
fehelm = ängstlicher Mensch U.A. Bd. 311, 405, 16 oder = ver- 
zärtelter (kraftloser) M. wie U.A. Bd. 31!,433, 26; Bd. 51, 95, 33. 

539,3 de purgatorio s. die ausführliche Erörterung U. A. Bd. 30?, 360ff. 

542,9 Grind (Aur.) = Kopf. 

545,12 am Reudlin verbranndt = gehörig gegen R. blamiert; s. L,s 
Sammlung Nr. 152. 

546,5 ruhmrätig (Aur.) = eingebildet, prahlerisch; s. U. A. Bd. 311, 455, 17. 

547,2 68 ift bejjer in die hell gerennd (d. i. im Galopp) usw. sprw.; 
vgl. U. A. Bd. 51, 551, 25. 

22 hinter die thur fegen = (einstweilen) auf die Seite setzen; vgl. 
U. A. Bd. 41, 477, 7 Anm. (Parall.). 

24 todjehuchter = zaghaft? den Tod fürchtend? s. die gleiche Stelle. 

548,8 Deutichland ift gewefen vgl. U. A. Bd. 51, 236, 26; 331, 25; 
857, 18. 

550,15 auch eben nerrifch wohl = manchmal, also = ‘etwenn’; vgl. oben 
S. 154, 834 oder = recht n., vgl. U.A. Bd. 45, 519, 10; unten 
S. 557, 15. # 

552,37 Durftigfeit (Aur.) = Frechheit, Überhebung. 


560, 2 
562,1 
29 


563, 8 


567,6 


21 
569, 6 
10 


13 
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geblißt und gedommert wohl Anspielung auf die Gesetzgebung auf 
dem Berge Sinai. 

die rechte ftord) vgl. oben S. 463, 11 (Parall.). 

pellitihir = den schönen Schein; vgl. U.A. Bd. 50, 292 Anm. 9 
MWallikichier. 

eben vil — gefaft = den Mund recht voll genommen; vgl. U.A. 
Bd. 51, 337, 17 und oben S. 550, 15. 

ferlich = bedenklich. 

reitet — ab 

Hans Scheniß (so nennt ihn Luther): s. die ganze Schrift Wider 
Hang Worft U.A. Bd. 51; unten S. 590, 2. 

hadermeß — Zankapfel, Gegenstand des Streites; s. U.A. Bd. 31, 
310, 6, 

wol bebalt = gehörig gestraft. 

faceufirt sonst nicht belegt; doch vgl. ital. saccheggiar, franz. sac- 
cager, plündern. - 

biz = sei. 

Dene wohl = den, hunc. 

von gewiffen — zuthun wörtliche Übersetzung aus dem Latein. 


der bugel — en&wey = die Einheit, den Zusammenhalt verloren, 
das Ganze in Frage gestellt, sprw.; vgl. U.A. Bd. 30!, 181,1. 

zur fade fommen = die Schwierigkeit bewältigen, ans Ziel 
gelangen. 


ubergeben = nachgeben; vgl. S. 344, 7. 

Donnerart (Aur.) = Blitzstrahl (besonders vom Bann gebraucht). 

zu vet bringen = gerichtlich belangen; vgl. U. A. Bd. 38, 107, 29, 
anders Bd. 50, 630, 3. 

unwiffentlih uber das jpiel gefurt = mich, ohne daß ichs 
ahnte, mit der Aufgabe betraut, in den Streit gezogen. 

jöwerlicd = mühsam, zögernd; vgl. U. A. Bd. 51, 364, 19. 

bandhelter = Gönner, Beschützer, Helfer. 

fürhaben (Aur.) = unternehmen, sich beschäftigen mit etwas; vgl. 
U. A. Bd. 49, 249, 29. 

zufall = Beifall, Zulauf von Anhängern. 

zubhauff fomen = zusammengeraten; Sinn also: hätte es mit mir 
zu tun gehabt; nicht bei L. belegt; zu fauf fomen könnte = 
büßen müssen sein; ndd. kop = Buße; s. S. 692, 33. 

Milhchriften (Aur.) = schwache Chr., Anfänger im Glauben; vgl. 
U. A. Bd. 51, 225, 37. 

Hurenhändelchen (Aur.) = unehrlicher Erwerb? Nicht im DWib. 

Romae (Aur.); welches der Sprichwörter, das von Ronıs Geiz handelt, 
gemeint sei, läßt sich nicht erraten; etwa Romae omnia sunt 
venalia, Eiselein S. 531. 

Versus amor (Aur.) usw. nicht nachzuweisen. 

erlegt (Aur.) = niedergeworfen, 

Sie fulen fich etwa = merken ihre Macht. 

resignare und zehn außbrechen sunt intolerabilia; klingt wie 
ein Sprichwort. 

für ist wohl Hör- oder Schreibfehler für fpil; vgl. Z. 16 und die 
Varianten, 


589,1 


25 

590, 6 
10 
13 
19 


Anmerkungen. 731 


wenn man den hund usw. sprw.; vgl. U.A. Bd. 18, 72, 32; die 
‚erste Hälfte wohl Erklärung Aurifabers. 

ein Theil die Haare — vom Kalb behielt sprw. nicht nachzu- 
weisen; bei Wander, theilen 14 nur aus unsrer Stelle belegt. 

er ift mol behauen; Bild vom Baume, dessen Zweige gestutzt sind? 
vom Tuche = gekennzeichnet (s. Lübben-Walther)? 

Zunder (Aur.) = Brennstoff, Anreizung für; vgl. oben S. 127, 9. 

aureus hamus = ein zu kostspieliges. Werkzeug; vgl. U. A. Bd. 31t, 
203, 24. 

gefangen geben — überwunden erklären. 

greifen (Aur.) = erfassen, begreifen. 

verlegen = widerlegen. 

aqua benedicta usw. vgl. U.A. Bd. 302, 251ff. 

Bedenten — Überlegung, Erwägung. 

wen = wie wenn. 

geiftlo& (Aur.) wird auch sonst = geistlich gebraucht; s. oben 
S. 346, 28. 

saccum per nackum wohl ein Klosterwitz. 

ubermacdht = übertrieben. 

gejpann = Spange; s. U. A. Bd. 31?, 624, 8. 

E3 mwirdts die leng nicht ertragen = es wird auf die Dauer 
nicht erträglich. 

eine veyne jundfrau = als eine r. J. (Aur. fur). 

züchtigen = fortpflanzen; vgl. I, 561, 6. 

leidmal wohl = Todeszeichen. 

werdjtud — zubehauener Stein von geeigneter Form; s. I, 555, 8; 

fuljtein = der nächste beste zum Füllen der Lücken dienliche 
Stein; s. U. A. Bd. 3811, 172, 12. 

de& bettelns behelffen = Anleihen machen (um alles schreiben 
zu können). 

moethe wohl (nach fäje und oel) als “Meth? aufzufassen; ndd. möde 
= müde hat d, nicht t, dagegen stünde ndd. möte = Begegnung 
nahe; die Bezeichnung von ä, 6 als Diphthong ist rein äußerlich 
wegen der zwei Vokale, noch bis in unsere Zeit kommt der Irrtum 
vor; ob bei der Unterscheidung von griechisch o und £ der Unter- 
schied von sch und s oder von stimmlosem und stimmhaftem s 
vorschwebte, ist unsicher. 

wapnet ji = paßt zur Zusammenstellung im Wappen, oder ein- 
fach = als Wappen. 

dem Teuffel in 5. gejtedt = verächtlich gemacht; vgl. U.A. Bd.45, 
3, 24; Bd. 51, 499, 17. 

Pocher eine entsprechende Namensform lautet hochdeutsch Bucher. 

umbfnufft = in eine Schlinge geknüpft? fnuffen als Nebenform 
von knussen würde = gebrochen bedeuten; fnuffen = knüpfen 
auch sonst. 

Giebenftein s. U. A. Bd. 50, 386ff., bes. 402, 30; Bd. 51, 548, 17 
über das Scheinbegräbnis. 

nad unglud gerungen = sich selbst ins Unglück gestürzt; vgl. 
U. A. Bd. 31!, 432, 29; Bd. 46, 755, 17. 

Ein vatter fan ba3 usw. sprw.; s. Wander, Vater 72. 
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Germania fuit vgl. oben S. 548, 8. 

So gar ift ein mensch feyn nicht medhtig = so wenig ist der 
Mensch Herr seiner Stimmung. 

in die windel fteden = als unnötig beiseitesetzen (fie = verba 
et sacramenta). 

wen die frau nicht doheim ift ironisch = Herr soweit es die Frau 
zuläßt; calceum der Schuh als Zeichen ehelicher Überordnung 
(vgl. “Pantoffel’) altes Symbol; s. DWtb., Schuh Sp. 1850. 

mujt — horen ist kaum richtig. 

fo hoch in (1. in8®%) leuden wer fummen = sich so ins Leugnen 
(Ablehnen) verrannt hätte. 

panzerfeget (Aur.) = durch Leiden prüft; s. U. A. Bd. 31, 368, 20. 

Erbfeuche (Aur.) = angeborene Unvollkommenheit, s. Dietz. 

die ohj3en am berg sprw., vgl. oben S. 347, 39. 

Imperium sine fine vgl. U. A. Bd. 402, 261, 6. 

ihle&t = nur, allein. 

betäubet (Aur.) = unschädlich gemacht; bei L. geteubet z.B. U. A. 
Bd. 311, 246, 3. 

in der Erjte = zu Beginn (des Kirchenstreites). 

die lind bruft Lafgen abjchneiden; L. denkt wohl an die Amazonen. 

heublein s. Höfler, Krankheitsnamen, Haube 1). 

uberwachfung s. Lübben-Walther, overwassinge. 

unrath = schlechter Haushalt, Verschwendung; s. U. A. Bd. 51, 
210, 26 (Parall.). 

gefaren hat = verfahren ist; vgl. U. A. Bd. 311, 215, 30. 

qui ist durch quae des Textes (auf malitia zu beziehen) zu ersetzen. 

ex legibus — subsecuti sunt mores Umkehr des Sprichwortes 
U. A. Bd. 51, 356, 20. 

jol8 fchlemen = Schlemmerei (üppige Kultmahlzeiten). 

fupperwajßer d. i. Kupfervitriol. 

ftrohalm vgl. II, 663, 10. 

in da8 fpiel gefurt s. oben S. 564, 12. 

außgeichoren = verjagt; s. I, 481, 2. 

daruber wohl = noch dazu, gehendt = machtlos gemacht? 


606, 41ff. Hieronymus s. U. A. Bd.49, 218, 15. 19; Bd. 50, 609, 1; 


608, 24 
38 

609, 4 
12 


28 


610, 28 
611,3 


15 


Bd. 38, 154, 7, 

tathen = abzuhelfen. 

auffjtehen richtiger wohl aufftehen (Wern.) = aushalten. 

umbjunft halten jollen = ohne sonstiges Entgelt versehen, ausüben. 

dareyn nichts bejchlofsen were — damit, darüber noch nichts 
entschieden sei. 

vertragen (Aur.) = durch Nachgeben, Vertrag binden ? 

verziehen = warten. 

und Anm. 5 riege bei L. meist = Zeile; so U.A. Bd. 30°, 343, 28; 
Bd. 26, 480, 18; = Reihe U. A. Bd. 302, 368, 7; Bd. 26, 466, 31; 
s. DWtb, 

Ihlung als Nebenform zu [Lund (s. Lexer, Lübben-Walther) würde 
es Uppigkeit im Essen und Trinken bezeichnen, nicht aber solche 
im Schmuck; vielleicht allgemein = Unersättlichkeit oder Schreib- 
fehler für fhlungeln = Taugenichtsen? 


S. 611,17 
612, 9 
11 


14 
613, 22 
26 
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aus der weije = außerordentlich. 

Medium tenuere so auch U. A. Bd. 31?, 81, 14; bei Ovid “tenuisse’. 

Brungjchirbel die Form nicht bei L., das einfache Brunzfcherben 
s. Dietz = Pißtopf. 

zum heiligtum geweijet = als Reliquie vorgezeigt. 

berbeten (Aur.) = losgebeten, ihm Verzeihung erwirkt; s. I, 863, 7. 

Semper = Simbert, Simbrecht? = Rupprecht? Vgl. DWtb., Semper. 

nah mwürjten saltantes ein Volksbrauch, der ähnlich noch heute 
besteht. 


convivium sui regni s. auch DWtb., Königsmahl; Diefenbach- 
Wülcker, Königalter. 


fan ir3 nuß machen = weiß die Worte wohl zu verwerten. 

ubergeben = preisgeben. 

nicht mit einander in verjamelten lehn weren [l. waren] 
= nicht alle gleiche Erbansprüche und Rechte hatten; vgl. U. A. 
Bd. 41, 302, 6; Bd. 341, 609. 

uber den worten — fejt hielt = auf den W. bestand. 

führe mic) weg (Aur.) = hole mich. 

ftehet auf der Faujt vgl. I, 527,1. 

wer den Andern ubermag usw. (Aur.) sprw.; vgl. U.A. Bd. 34 ?, 
483, 11. 

ziehen — auf = verzögern den Prozeß durch Weiterungen. 

Darthun und Wagniß (Aur.) = mit Opferung und Preisgabe. 

Umfjchweife und Ausflucht (Aur.) = Umdeutungen und künstliche 
Auslegungen. 

da& herk ift entfallen = der Mut gesunken; s. Luthers Samm- 
lung Nr, 345. 

die Ohren jüden (Aur.) = was sie gerne hören; s. U. A. Bd. 37, 
515, 15. 

etwa (Aur.) = ehedem. 

durjtig (Aur.) = kühn, frech. 

Hält hinterm berg = ist vorsichtig, zurückhaltend; vgl. U. A. 
Bd. 50, 569, 11. 

det den Fuchs — verhüllt seine Tücke; vgl. U.A. Bd, 50, 574, 4. 

angetaftet (Aur.) = unfreundlich behandelt; vgl. oben 5.199, 13. 

benaget nicht bei Luther; wohl = geschmälert. 

fellet man auff annder = von einem Buch wird man auf andere 
aufmerksam geinacht. 

anlegen = verwenden, anbringen. 

juhen = packen, angreifen. 

jiwar = wahrlich. 

gejengt (Aur.) = verbrannt. 

je = ja, durchaus. 

unluftig (Aur.) = verstimmt. 

oberjte u. unterfte Mühl; die zwei Mülhlsteine sind gemeint; vgl. 
S, 625, 31ff. und U. A. Bd. 402, 361, 2. 

zutreibe = zerkleinere. 

unluftig = niedergeschlagen. 

oberften 1. oberftein (wie Wern.). 

berpranndt — sind durch schlimme Erfahrung gewitzigt; vgl. Luthers 
Sammlung Nr. 152. 
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S,626, 21 werdt wohl weret zu lesen = wehrte. 
627,9 medice vivere est misere vivere sprw. bei Dentzler, Clavis (1716). 


11 eße wa8 ich mag vgl. oben S. 594, 18. 
13 dunne wohl = dünn gesät, wenige; vgl. Il, 10, 7. 


628, 12 Über diese scherzhafte Etymologie s. U. A. Bd. 50, 139 und 147. 


23 Biftu voll usw. bei Wander aus unsrer Stelle angeführt. 
24 ful wohl = Fülle, Völle; vgl. Wander, Fülle 2. Die Erweiterung 
bei Aurif. 629, 17 ist wohl willkürlich. 


630,3 collation Nebenmahlzeit, Abendessen; s. U. A. Bd. 46, 203, 1. 


4 die malßeitt = die Haupt-, eigentliche Mahlzeit. 

13 Genieß (Aur.) = Gewinn, Einnahme. 

23 Zündpulver (Aur.) auf der Pfanne der alten Gewehre, bildlich = 
Anlaß, Anregung; s. Lexer. 

33 roftige (Aur.) = geräucherte; s. Enders 8, 232, 1 — U.A. Bd. 31', 
226, 17. 


631,30 wird fich heben’ = es wird der Streit angehen. 
632,3 ein hauben reißen bei Wander nur aus unsrer Stelle belegt, nicht 


im DWtb. und sonst; wenn richtig, mit “an die Haube greifen’ 
(U. A. Bd. 301, 166, 29 u. ö.) zu vergleichen; wahrscheinlicher ist 
aber die Fassung von B. hauen und reißen (= Balgen, Streiten). 

33 mehten — abe = ernteten gründlich, gewinnsüchtig ab; s. DWtb,, 
abmeien. 


633,4 jich zu tod neme wie sich zu Tode essen, trinken. 
rR 


5 Kum zu nebft wider =k. ein andermal, morgen; vgl. II, 569, 8. 
14 auf den Grat fehinden (Aur.) = vollständig ausnützen, aussaugen ; 
vgl. Luthers Sammlung Nr. 396. 


634,5 jchut = Schote. 


6 handeln = fertig werden, wirtschaften. 
11 3u rur = dicht daneben; s. DWtb. Ruhr 1). 
auff ftud = in Stücke; vgl. U. A. Bd. 49, 451, 18. 
25 litaney u. legenda = seine Titel und seine Vergangenheit; vgl. 
I, 417, 6. 
feyne zeit = solange es ihm beliebt (oder von Gott gestattet ist?). 


635,2 wa8 macht = irgendwelche Macht dagegen. 


4 crepitu ventris s. II, 456, 12; oben S. 251, 33. 
5ff. Sathanae cornigero die Geschichte ist ausführlich erzählt U. A. 
Bd. 47, 82, 26 ff. 


636, 6 nit [um] wa3 gro8 verziehen = nicht um vieles Geld entbehren; 


sonst verzeihen; s. I, 490, 42; II, 413, 21. 


637,4 funfleyn eines unlujt3 = Keim einer Verstimmung; s. Enders 


15, 266. 

21 etwa (Aur.) = ehedem. 

26 ji) wünderlich machten = befremdet zeigten; vgl. U.A. Bd. 49, 
347, 2; 371, 10. 

35 Allegoriae aquilae et corvi die Meinung von den Raben ist 
allgemein, über den Adler konnte ich nichts Entsprechendes finden. 


639,3 Wem man vom galgen hilfft usw. sprw.; s. U.A. Bd. 19, 279, 24. 


39 bejtelt — wunderlich = vertraut sein Amt seltsamen Leuten. 


640,1 jchweglich = schwächlich d. i. in geringem Maße; vgl. II, 173, 16; 


jchwerlich wäre = selten wie U.A. Bd. 50, 569, 15; vgl. auch 
oben S. 564, 13. 


S.640, 15 
18 


641, 9 

642, 18 

645, 7 
16 


25 
28 
644,1 
40 
646, 17 
647,7 
18 


648, 2 
649, 14 


7 
8 


16 


22 
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bolß wegen des saftlosen, zähen Fleisches. 

Sadöe = Niedersachse; Wat herte usw. bei Rollenhagen hoch- 
deutsch; s. die Stelle aus Wander S. 640 Anm. 14; herte = Hirsch, 
binde = Hirschkuh; morff als Nebenform von mor, Schwein ist 
nirgends belegt; mor ist auch nur oberdeutsch; vielleicht ist morff 
mit murfeln = laut kauen zu verbinden und als Bezeichnung des 
schmatzenden Schweins gedacht; für die Lesart worff (B) spricht 
das bei Fulda und Heinsius belegte Wurf = Kinnbacken der Wild- 
schweine. 

unmöglidhe (Aur.) = unlösbare. 

weitleufftig = ist dehnbar, hat weiten Spielraum. 

bausınan = Hausherr, Hausbewohner. 

geichmwerm von unruliger, ungeordneter Menge gebraucht (z. B. U.A. 
Bd. 46, 786, 1), aber auch von wertlosen Äußerlichkeiten z. B. U.A. 
Bd. 101, 75, 6; letzteres wird hier gemeint sein. 

urjprünglich (Aur.) wohl = etymologisch. 

Gejhielichkeit (Aur.) ist falsche Übersetzung von habitus Z. 7, 
das “Wohnort” bedeutet. 

Öurenbalg (Aur.) = Hure, wie I, 607, 6 (ebenfalls Aurifaber). 

ein Bijchof; Hatto und der Mäuseturm bei Bingen eine alte Sage. 

Mundus est mundus sprw.; s. oben S.157, 24; 256, 2 u. ö.; vgl. 
II, 208, 8. 

feuberlich collationgefprech = freundliche Tischgespräche; s. oben 
S. 630, 3; I, 114, 30. 

auch 1. au; vgl. Enders 15, 276; hier = auf den päpstlichen Stuhl 
gebracht. 

leppijcher, jehreiberifcher — lächerlicher, unfürstlicher. 

dennoch = eben doch, trotz allem. 

ift Gottes wort e. thorheit jchuldig; derselbe Ausspruch U. A. 
Bd. 45, 329, 2 (wo 264, 11 zu lesen); = ist es bestimmt in 
seiner Verblendung sich Gottes Strafe zuzuziehen, wie in der Schrift 
gedroht ist (etwa Jes. 33, 1), oder weil es Gottes Wort verachtet 
und unschuldig Blut vergießt. 

in einander fallen = in Bruderkrieg verwickelt; vgl. U.A. Bd. 44, 
406, 36. 

zu recht erpotten = in gerichtliche Entscheidung gewilligt; vgl. 
U.A. Bd. 38, 98, 1; Bd. 44, 48, 13. 

graue folbe gewajchen = den alten Kopf g., d. zurechtgewiesen; 
vgl. U. A, Bd. 41, 204, 19; L. sagt sonst die Ef. laufen, s. DWtb,, 
Kolbe 9. 

einer badmagdt Sonn vgl. oben S. 293, 7. 

bubenfchul = Schule der Büberei. 

ift er nicht zu verdenden = ihm nicht zu verübeln. 

urfadh, aber nicht billicd = wohl persönlich Grund zum Haß, 
aber keine eigentliche sachliche Berechtigung. 

heltvachen ist bei L. nicht gebraucht; dagegen ist hellvadjen im 
DWtb. belegt; vgl. Teufelsmaul, Teufelsrachen z. B. U. A. Bd. 41, 
721, 37. 

Bon christian s. U. A. Bd. 14, 66/67; Archiv f. Lit.-Gesch, 4, 2. 


736 


Anmerkungen. 


S, 650,26 feret — wider u. f. = damit schädigt er unser Seelenheil (indem 


er die Wirkung des Opfertodes verschleiert und für seine Bereiche- 
rung ausbeutet). 


651,7 feindjelig gar jatt (Aur.) = ganz und gar f., gehörig f.; vgl. U. A. 


Bd. 49, 61, 36; Bd. 47, 861, 37 (Aur.!). 

24 zu frieden = in Frieden, in Ruhe. 

29 nicht zu gaft laden sprw.; s. Luthers Sammlung Nr. 357 und hierzu 
Thiele. 


652,10 au8 dem praescriptum bringen = von seinem Vorhaben ab- 


bringen; eigentlich wohl = er will sich — wie durch Verjährung 
(praescriptio) — festsetzen; Aur. Bojfejjion sagt dasselbe. 
34 verhänget = gestattet. 


6538,19 in drei t. = gegen. 


29 Pilapen s. oben zu S. 137. 

30 Pilatus teich in der Legende von Pilatus und der Sage bekannt, 
s. Bertsch, Weltanschauung, Volkssage usw. (1910) z. B. S. 279 
(weiteres im Register des Buches). Pubelsberg kennt Bertsch nicht; 
auch sonst nicht zu belegen; Pubel könnte = Pöpel, Spukgeist 
sein, dann wäre Aur. Bolter3berg nur Übersetzung. 


655,8 faft = Fastenzeit. 


16 profanndt = Proviant. 
27 je = auf alle Fälle, ja. 


657,8 eine funft = einen Kniff. 


19 ruret = aufregt. 


658,13 gulden freundlin = lieben Freunden (ironisch); vgl. U.A. Bd. 38, 


218, 31. 


659,2 confutiren = widerlegen, widerrufen. 
8 


niße = Läuse, eigentlich Lauseier. 
25 herhalten = sich aussetzen. 

Geiftern in der Zuft vgl. U.A. Bd. 50, 514, 19. 
28 da8 Bejte thut = uns hilft. 


660, 28 liegt unterm Ereuz (Aur.) = ist von Leiden heimgesucht; s. DWth., 


Kreuz 2c. 


661,6 zeiche mir ann = zeichne, kennzeichne. 


9 da8 beit jey geiheen = die beste Zeit sei vorüber. 


662,18 in diejem faß = in der Verfassung, in dem Zustande; nicht belegt, 


doch vgl. DWtb. Faß Sp. 1360. Bei Wander und Eiselein nur 
aus unsrer Stelle. 


663, 10 werjher = übler. 


40 außgrunden = ergründen, erschöpfen; s. U. A. Bd. 311, 228, 9. 


664, 34 fein Gebühr = was ihm gebührt. 
665, 27 einem tommen ftechen; die Lesart vom Khum. scheint unbrauchbar, 


tonnen läßt sich wohl halten, aber Tonnenftechen ist nicht 
“Fässer anstechen’, sondern eine Volksbelustigung (Stechen nach 
einem schwimmenden Fasse) wie sie Reinsberg-Düringsfeld, D. festl. 
Jahr S. 284 und Schmeller (Panzenstechen) beschreibt. 


668,4 er ließ vorhin unterwegen = er verzichtete von vornherein darauf, 
670, 30 furglich = in kurzer Zeit, 


672, 14 gehn mit flidwerd um = befassen sich mit künstlichen Konstruk- 


tionen? mit unnützen Kleinigkeiten? 
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S.674, e ftrads, rund (Aur.) = geradezu, bestimmt; vgl. U. A. Bd.52, 35, 19. 
jer=:ja; 

675, 11 Gejchmierten (Aur.) = Gesalbten d. i. Bischöfen; vgl. I, 296, 31. 

12 gut Gejchirr = gute Miene machen, bei L, Bellitschier s. S. 556, 29; 
DWtb. Geschirr 20 (franz. bonne chere). 
16 vilescunt sprw.; s. oben 8.48, 12. 

676,7 dennoch = eben doch. 

11 ausmachen = zu Ende führen, durchsetzen; s. Dietz, ausmachen 1), 
oder == entscheiden (die Frage?) s. ebd. 4). 

21 wollen fie gemalt haben wohl = geschminkt, verstellt, die nur 
freundliche Miene zeigen, nicht die Fehler rügen; vgl. Enders 
12, 195; U.A. Bd. 50, 290, 17; doch s. auch Bd. 36, 548, 37. 

23 zehen an ein ftad = zehn für eine Predigerstelle; für eine Stadt; 
nach B aber = für einen abgehenden zehn neue, 

25 gbruch = Mangel. 

677,3 je = gewiß, jedenfalls. 

30 Schemen und Pügemanne (Aur.) = Scheinwesen und Schreck- 
gespenst; s. U. A. Bd. 47, 404, 1; Bd. 37, 458, 6. 

32 wächjerne Naje = gibt ihm willkürlichen Sinn; vgl. U. A. Bd. 46, 
465, 4. 

679,10 mit dem zinsregifter zugedenden = denken nur an ihre Ein- 
nahmequellen; der Ausdruck ist nicht belegt; L. hat nur gedenten 
zu, uber. 

680, 23 Hutlein die Papsttiara. 

32 jchlöjfe (Aur.) = beschlösse. 
34 etwa —= ehedem. 

681,9 Sudelfod (Aur.) Koch der auf Märkten allerlei Speisen herstellt 

und feilbietet. 

682, 19 weinwacdh — Erträgnis der Weinberge, Weinbau; s. Lexer. 

21 beftreitten — bewältigen, unterbringen; s. U.A. Bd. 49, 149, 14. 
22 da8 holt von Aur. (Z. 33) wohl richtig auf die Fässer bezogen. 

683, 30 geftheen = gestehen zu, geben zu. 

684, 24f. Franco maledicere; dru8 und beule geht auf die Pest; vgl. 
U.A. Bd. 37, 236, 24; noch heute wird in Franken z.B. ‘o krieg 
die Kränk’ als bloßer Ausdruck der Verwunderung gebraucht. Vom 
Fluchen der Franken weiß weder Wander noch Küffner (Deutsche 
im Sprichwort) zu berichten. 

28 30njt = im übrigen, davon abgesehen. 

685,9 gejtellt = formuliert, abgefaßt. 

686,3 votter Jude s. U.A. Bd. 41, 142, 11; Bd. 31°, 533, 30. 

31 gejeßt = abhängig gemacht von d. Kampf (mit der Faust). 

687,5 jtrotud) wohl verschrieben oder verhört; vielleicht ftrohut oder 
ftrohütt im Gegensatz zur Papstkrone oder einer Bischofs- 
wohnung. 

688,2 undertragen = unentschieden; ungedrtert = nicht (einmal) unter- 
sucht. 

9 endlid = endgültig, entscheidend. | 

689,12 viel thun und wol thun usw. sprw.; s. Wander, viel 51. 

690,2 dennodh jhir aljo gefaft = war es sogar nahezu so ge- 
ordnet. 
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691, 28 
692, 16 
24 
25 
33 


694, 28 
31 
32 
695, 11 
35 
696, 25 
697,14 
26 
698, 2 
22 


26 
27 
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canis in praesepio d.i. Mißgunst; der Hund mißgönnt dem Pferde 
das Futter, das er doch nicht selbst fressen kann; vgl. U.A. 
Bd. 812, 202, 26. 

einerlei (Aur.) = die gleichen. 

D. Jädel s. U.A. Bd. 44, 55, 36. 

eingejejjen = eingewurzelten, von Natur gegebener. 

fteht = bestehen bleibt. 

zu fauff fummen = handelseins werden? Die Wendung ist nur 
einmal im DWtb., Kauf 1b Sp. 317 in unklarem Zusammenhang 
aus H. Sachs belegt. zu hauff fomen gäbe einen guten Sinn; 
vgl. oben S. 566, 29. 

fich anleft = zu zeigen scheint, beginnt. 

derfäme (Aur.) = verhinderte. 

Vleddermäufe vgl. U.A. Bd. 51, 529, 31; Bd. 303, 284, 13. 

fi herfür brechen (Aur.) = sich vordrängen. 

ift umb ein clein® = dauert nur noch kurze Zeit. 

abentheurlich = sonderbar, unverständlich. 

faldt und fcehlecht = wirkungslos und einfach, inhaltslos. 

weder holt noch bajt hier nicht sprichw. 

ftolgen, L. sagt ftolgiren = stolz sein. 

erwegener — verwegener, frecher; so auch U.A. Bd. 101, 652,1; 
schwächer = getrost z. B. U. A. Bd. 52, 168, 22. 

bitten: mit B ist bieten zu lesen. 

in feine Hanndt gejchrieben = schon früher deutlich gemacht; vgl. 
1, 128, 8 in die 5. getrieben, so ist vielleicht auch an unsrer 
Stelle zu lesen. 


DO, Brenner. 
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